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inleitung. 


Mi dem Sturze Napoleons I. war die Reihe großer Kriege 
geſchloſſen, welche die Staaten Europas erjchüttert und eine neue 
Ordnung der Dinge begründet hatte. Deunoch konnten die Wiener 
Berträge, von denen diefer Zeitabjchnitt feinen Ausgang nahm, den 
Bölkern feine Befriedigung bieten. 

Noth und äußerſte Gefahr hatten in Deutjchland die einzelnen 
Staaten vorübergehend zum gemeinjfamen Handeln gezwungen. Aber 
die Sonderintereffen ihrer Politik wirkten ſchon während des Be— 
freiungsfriegs auf die Führung des Feldzugs lähmend ein und traten 
bei den Friedensſchlüſſen entjcheidend hervor. Zweimal zogen die 
deutichen Heere als Sieger in Paris ein, ohne daß von dem Be— 
fiegten die Rückgabe der deutjchen Länder verlangt worden, welche 
dem Neich in Zeiten feiner Ohnmacht entriffen waren. Sein Wahr- 
zeichen der Einheit, feine Sicherheit der Grenzen blieb den deutfchen 
Stämmen, die zum erftenmal feit Jahrhunderten wieder als Macht 
nah außen auftraten; im Volk aber lebte das Bewußtſein der Zu- 
fammengehörigfeit fort, auf deren Geltendmachung die Politik ver- 
zichtete. 

In Frankreich Hatten Republik und Monarchie und in den Mo— 
narchien die Dynaftien gemwechfelt. Dabei hatte die franzöſiſche Nation 
aber nicht vergeffen, daß fie noch unlängft halb Europa beherrſchte. 


Die wichtigen Plätze Köln und Antwerpen hatten ihr em und der 
Feldzug 1970/71. — Zert. 
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Gedanke an eine Wiedereroberung des Rheins lebte im Herzen der 
ganzen Nation, gepflegt von ihren Geſchichtſchreibern wie von ihren 
Dichtern. Die Erfüllung dieſes Wunſches ſchien nur eine Frage der 
Zeit zu ſein. 

Die Wunden, welche jene Aera der militairiſchen Größe Frank⸗ 
reich felbft gejchlagen hatte, waren vernarbt, der Ruhm und das 
Preftige geblieben. Weit vorgefchritten in Wiſſenſchaft und Kunft, 
reih an Talenten und in der eigenen Meinung Träger der Eivili- 
jation, achtet der Franzoſe doch nichts höher als Waffenerfolge. 

Diefem Drange hatte auh Napoleon III. Rechnung zu 
tragen, als der Zauber des Namens feines großen Oheims ihm ben 
Weg zur Herrfchaft gebahnt. 

Mit gejhicdter Hand mußte der Kaifer die entente cordiale 
herbei zu führen, als England eine Stüte auf dem Kontinent fuchte 
und in dem zwiefpältigen Deutfchland nicht fand. Mit England 
vereint, führte er feinen erften Krieg gegen Rußland, welches diesmal 
an den Dimenfionen jcheiterte, die es einft geſchützt hatten. 

In einem zweiten Feldzug focht fodann das franzöſiſche Heer 
unter perjönlicher Führung Napoleons im Bunde mit Italien, und 
angeblich für Italien, gegen Defterreih. Diesmal brachte der Kampf 
nit blos Ruhm und Befriedigung der Armee ein, fondern auch 
Länderbeſitz, freilich auf Koften des anderweit entjchädigten Verbün—⸗ 
deten. 

In beiden Kriegen hatte Frankreich nur einen Theil feiner mi- 
litairifchen Kraft zu entwickeln gehabt, beide waren gegen Mächte ge- 
richtet, die nicht an Frankreich grenzten. Selbſt ein unglüdlicher 
Ausgang hätte die Stellung des Kaifers nicht leicht gefährden 
fönnen. Gegen feine unmittelbaren Nachbarn beobachtete Napo- 
feon III, fo lange er Herr feiner Entſchließungen blieb, eine freund: 
fihe und wohlwollende Politik, | 

Frankreich ſchien befriedigt. Seit mehr als fünfzig Sahren war 
fein Boden von feinem äußeren Yeinde betreten. Das Land erfreute 
fi einer guten Verwaltung und eines hohen Grades von materiellem 
Wohlſein. Wortrefflihe Straßen und Kanäle erleichterten den Ver— 
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kehr; Wohlftand, Sauberkeit, jelbft Eleganz waren bis in die Hütten 
verbreitet. Reichthum, Luxus und Gefchmad feierten ihre Triumphe 
in der Parifer Ausftellung, die Tuilerien beherbergten die Monarchen 
Europas als Gäfte, die Neujahrsreden des Kaifers bildeten ein Er- 
eigniß, und die Diplomatie laufchte feinen Ausfprüchen über die poli- 
tiſche Lage der Welt. 

Wie bejcheiden ftand daneben Deutſchland, wo jede Aftion nad) 
außen durch die Eiferfucht Defterreihs und Preußens gelähint war, 
welches noch unlängft fich in einen demüthigenden Frieden mit dem 
Heinften feiner Nachbaren hatte fügen müffen! 

Deutſchland konnte nur dann von politifchem Einfluß werden, 
wenn die beiden großen Nebenbubler ſich verftändigten, oder wenn 
einer von ihnen dem anderen völlig unterlag. 

Bedenklich war daher ſchon ihre Vereinigung zu einem gemein: 
famen Feldzug gegen Dänemark; folgenreih auch für Frankreich) 
konnte der Kampf werben, in welchem fie bald darauf ihre Waffen 
gegen einander fehrten. Andererſeits mochte man hoffen, daß bei faft 
gleichen Kräften Defterreih und Preußen fich gegenfeitig erjchöpfen 
würden und daß dann ein vermittelndes Einfchreiten neuen Gewinn 
bringen werde. Nur auf die fo fchnelle und fo vollftändige Nieder- 
lage Defterreih8 war man nicht gefaßt. 

Dies Ereigniß fam dem faiferlihen Kabinet um fo unwilllom⸗ 
mener, al3 man eben erft den etwas abenteuerlichen merifanifchen 
Feldzug beendet hatte, der nicht nur die Hilfsquellen Frankreichs er- 
fchöpfte, fondern auch große Mängel feiner Organifation bloslegte; 
zwar nicht dem Auslande, in deſſen Augen das Anjehen Frankreichs 
troß jenes Mißerfolges unverdunfelt blieb, auch nicht der Nation, 
der man die Wahrheit nicht enthüllte — wohl aber dem einfichtigen 
Raifer und feinen vertrauten Näthen. 

Die Franzofen, melde von dem Kampf dev Deutjchen unter 
fi den Befig von Nheinland und Belgien erhofft, begriffen kaum 
die Zähigfeit des preußifchen Königs, welcher fi) nicht dazu ver: 
ftehen wollte, auch nur ein einziges dentfches Dorf abzutreten. Es 


war ihnen unverftändblich, daß Deutfchland fich beifommen laſſe, feine 
1* 
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Geſchicke feldt beftimmen zu wollen. — Sie forderten „Rache für 
Sadowa”, während doch Frankreich nichts gethan Hatte, um Sadowa 
abzuwenden. 

Um der franzöfiihen Eigenliebe Genugthuung zu verichaffen, 
wurde die Puremburger Frage hervorgefucht. Aber Preußen, welches 
den Frieden zu wahren winjchte, jo lange die Ehre es geftattete, 
zeigte die größte Mäßigung. Es vertaufchte das zweifelhafte Be— 
ſatzungsrecht mit der Neutralifation Luremburgs. Dieſer diplomatijche 
Erfolg genügte indeß den Franzofen nicht; der Waffenruhm eines 
gering gefchätten Nachbars wurde als eine Beleidigung empfunden, 
und dieje zu rächen, zögerte der Imperator das Schwert zu. ziehen. 
Schon erftarfte Norddeutſchland im fich und dehnte feinen Einfluß 
auch über die Mainlinie aus. Der legte Moment fchien gekommen, 
wenn die vorausgejegten Sympathien Süddeutſchlands gerettet werden 
folften. An dem Siege der franzöfifchen Waffen — fo glaubte 
man — war nicht zu zweifeln, nur der Entjchluß von oben fehlte. 
Die Oppofition erhob drohend ihr Haupt, felbft ein Theil der 
Arınee ſprach fein Mißvergnügen im Plebiszit aus. 

Unter folhen Umftänden glaubte der Kaifer Konzeffionen machen 
zu müfjen, und wählte die Rathgeber der Krone aus den Reihen der 
Oppofition. 

Aber mie weit nach links er dabei griff, die Erfahrung aller 
Beiten beftätigte auch bier, daß der liberaffte Oppofitionsmann ala 
Minijter ein Neaftionair in den Augen derer ift, die noch viel weiter 
gehen wollen al3 er. Dem unausgeſetzten Andringen der Parteien 
im Innern wußte man zulegt nur noch das oft verfuchte Mittel einer 
Ablenkung nach außen entgegen zu ftellen. 

Kein größeres Unglüd giebt es für ein Land, al eine ſchwache 
Negierung. Die Herrichaft des Kaifers und feiner Dynaftie fchien 
in Frage gejtellt durch das Treiben der liberalen Parteien, welche 
die nationale Ehre als gefährdet darftellten. Die Minifter glaubten 
fih nur behaupten zu Fönnen, indem fie diefe Parteien noch über- 
boten. Jedenfalls bedurfte das Gouvernement eine neuen und 
großen Erfolges, und fiher war, daß bei der Herrfchenden Stimmung 
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ein Konflilt mit Preußen im Lande noch den meiſten Anklang finden 
mußte. So ſuchte man denn nad) dem Anlaß zu einer Verwicklung 
mit dieſem Staate und fand ihn, in Ermangelung eines befjeren, in 
der ſpaniſchen Thronfolge-Angelegenheit. 

Am 3. Juli 1870 war durch die Eorrefpondance Havas die 
erſte Mittheilung davon in die Deffentlichfeit gedrungen, daß das 
ſpaniſche Minifterium bejchloffen habe, den Erbprinzen Leopold 
von Hohenzollern zum König zu wählen, und daß eine Deputation 
nad Deutfchland abgegangen fei, um ihm die Krone von Spanien 
anzubieten. 

Ein communique im Conftitutionel wußte bereits, daß fie an- 
genommen fei und ſprach das Erftaunen darüber aus, das Scepter 
Karls V. in die Hand eines „preußischen Prinzen” gelegt zu ſehen. 

An demfelben Tage erjchien der franzöfiiche Gefchäftsträger Te 
Sourd im auswärtigen Amt zu Berlin, um der peinlichen Empfin- 
dung Ausdrud zu geben, welche diefe Nachricht in Paris hervorge- 
rufen habe. Es fonnte ihm nur erwidert werden, daß die jpanijche 
Frage für Preußen nicht exiftire. 

Die Sache lag in der That jo, daß man in Madrid einen dem 
König von Preußen, wie dem Raifer von Frankreich ver- 
wandten fatholifhen Fürften für den Thron auserfehen und die des: 
fallfigen Berhandlungen mit ihm direkt gepflogen hatte. Den König 
interejjirte dies als Yamilien-Angelegenheit, aber e8 war fein Gegen- 
ftand der Mittheilung an die Negierung, weder Preußens noch des 
norbdeutfchen Bundes geweſen. Das Benehmen mit auswärtigen 
Mächten mußte Spanien überlafjen bleiben. 

Der preußifche Botichafter in Paris hatte ſchon früher einen 
Urlaub nah) Ems erhalten, und der franzöfifche Minifter der aus» 
wärtigen Angelegenheiten, Herzog von Gramont, erjuchte ihn, 
dem ebendort vermweilenden König die Aufregung zu fchildern, welche 
die franzöfiihe Nation bewegte. 

Am 5. Juli Hatte der Deputirte Cochery im Corps legislatif 
eine Interpellation geftellt, welche der Herzog in eigenthümlichjter 
Weife beantwortete. Derjelbe erklärte, die Verhandlungen, welche 
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zwifchen dem Marfchall Prim und dem Prinzen von Hohen— 
zollern ftattgefunden, nicht zu Tenmen; er betonte ausprüdlich, daß 
man fid) nicht im die inneren Angelegenheiten der fpanifchen Nation 
mifchen wolle, welche ſich dabei in voller Ausübung ihrer Souve- 
rainität befinde. „Wir werden dieje Haltung auch ferner beobad)- 
ten”, fuhr er fort, „aber wir glauben nicht, daß die Achtung vor 
den Nechten eines Nachbarvolkes uns zu dulden verpflichtet, daß eine 
fremde Macht, indem fie einen ihrer Prinzen auf den Thron Karls V. 
fest, das gegenwärtige Gleihgewiht Europas zu ihren Guuſten 
ftört. " 

War wirklich ein franzöfifches Intereffe durch die Kandidatur 
des Prinzen von Hohenzollern gefährdet, jo Konten die guten 
Dienfte einer befreundeten Macht, vielleicht gerade Preußens, zur 
Bermittelung in Anfprud genommen werden. Allein diefer Weg 
wurde gar nicht einmal verfucht. 

Die Worte des Herzogs zündeten, ein Beifallsfturm folgte. 
Man hatte feine Zeit zu bemerken, weder daß Anfang und Schluß 
feiner Rede fich widerſprachen, nod) daß die darin enthaltene Droh— 
ung nunmehr jede Ausgleihung unmöglich machte, 

Die Drohung hätte wohl eigentlich gegen Spanien gerichtet fein 
miüffen, aber da dies den Machthabern und der öffentlihen Meinung 
feine Genugthuung für Sadowa gab, fo wurde durch eine wenig ge: 
ſchickte Wendung Preußen jubftituirt. 

Vergeblich gab am 8. Juli der Gefandte Spaniens die Erklä— 
rung in Paris ab, daß alle Verhandlungen des Generals Prim nicht 
mit der preußiſchen Regierung, jondern direft mit dem Prinzen von 
Hohenzollern geführt worden feien. Die Preffe ſchürte nach gewohn— 
ter Weife das Feuer; anftatt das Volk aufzuklären, huldigte fie feinen 
Leidenſchaften. „Das kaudiniſche Joch ift bereit für die Preußen“, 
ihrieb an dem eben genannten Tage ber Pays, „fie werben ſich 
darunter beugen, und zwar ohne Kampf beftegt und entwaffnet, wenn 
fie e8 nicht wagen, einen Kampf aufzunehmen, deſſen Ausfall nicht 
zweifelhaft ift. Unſer Kriegsgeſchrei ift bis jett ohne Antwort ge- 
blieben. Die Echos des deutjchen Rheines find noch ftumm. Hätte 
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uns Preußen die Sprache geſprochen, die Frankreich redet, jo wären 
wir ſchon längft unterwegs." 

Und diefe Sprache wurde in Frankreich geführt unter dem Bei- 
fall der Menge und der Megierung, noch bevor der erfte Schritt ge— 
than war, um eine Aufflärung in der Sache herbeizuführen. 

Graf Benedetti erbat umd erhielt, am 9. Zuli, eine Audienz bei 
dem in Ems verweilenden König von Preußen. Er hatte das Ver- 
fangen zu ftellen, daß Se. Majeftät die von dem Prinzen von Hohen: 
zollern, ohne feine Erlaubniß, gefaßte Entjchliegung mißbilfige und 
ihm befehle, von derjelben zurüd zu treten, 

Hierauf erfolgte die Antwort, daß der König in feiner Eigen: 
ſchaft als Yamilienoberhaupt feinen Befehl zur Annahme gegeben 
babe und eben fo wenig einen Befehl zur Ablehnung ertheilen 
werde. 

Am 11. wurde daſſelbe Anſinnen noch dringender erneuert und 
mit dem Erwidern abermals abgelehnt, daß der Prinz volllommen 
frei in ſeinen Entſchließungen ſei. 

In dieſem Stadium der Verhandlungen verkündete eine De— 
peſche des Fürſten von Hohenzolfern-Sigmaringen am 12. Juli, daß 
er im Namen feines Sohnes, welcher ſich auf einer Neife befand, 
deſſen Kandidatur zurüdziehe. 

Daffelbe notifizirte am 12. Zuli der fpanifhe Botſchafter in 
Paris. 

Der Zweck, welchen Frankreich bis dahin auf einem Wege ver- 
folgt hatte, der nicht zum’ Ziel führen konnte, war durch diefe Er- 
Härung faltiſch erreiht. Aber ein fo einfacher Verlauf genügte der 
franzöfifchen Regierung nicht. Es ſcheint, als ob fie nicht mehr 
völlig Herrin ihrer Entſchließungen geweſen fei umd der von ihr ſelbſt 
aufgeregten öffentlihen Meinung gegenüber eines eflatanten Triumphes 
bedurft habe. 

Hatte früher der Herzog von Gramont dem engliichen Bot— 
fchafter verſichert, der freiwillige Rücktritt des Prinzen werde aus— 
reihen, um den Konflikt beizulegen, jo jprach jett der Moniteur aus, 
daß die Frage erweitert werden müſſe, und daß die Verzichtleiftung 
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des Prinzen nicht mehr genüge. Diefe Iektere, jo erflärte Gramont 
dem preußischen Botfchafter, ſehe er als eine Nebenſache an, da 
Frankreich die Thronbefteigung ohnehin nie gebufdet haben würde. 
Er beforge, das Verfahren Preußens werde eine bleibende Verſtim— 
mung zwifchen beiden Ländern Hinterlaffen und ftelle zur Erwägung, 
ob nicht ein Schreiben des Königs an den Kaifer einen Ausweg 
bieten möchte, in welchem etwa zu fagen fei, „daß Se. Majeftät, in- 
dem fie den Prinzen zur Annahme der Krone ermächtigt, nicht hätte 
glauben Können, den Intereffen und der Würde der franzöfifchen 
Nation zu nahe zu treten; der König jchließe ſich der Entfagung an, 
und zwar mit dem Wunfche und der Hoffnung, daß jeder Grumd des 
Zwieſpalts zwijchen beiden Regierungen nunmehr verſchwinden werde." 
Solche oder ähnliche Worte, welche im Allgemeinen durch Publi- 
zität zur Beſchwichtigung ber öffentlichen Volksſtimmung bei- 
tragen könnten, dürfe diefer Brief enthalten, doc) befürworte er, daß 
darin die verwandtſchaftlichen Beziehungen des Prinzen zum Raifer 
nicht berührt werden möchten, da dies Argument bier in eigenthüm- 
licher Weiſe verlege. 

Zur Aufklärung bemerkte der Hinzutretenbe Juſtiz-Miniſter, Herr 
Dllivier, daß die hohenzollern-ſpaniſche Angelegenheit weit mehr 
die Nation aufgeregt, als den Kaiſer beſchäftigt habe. 

Naiver Weife erklärten beide franzöfiihen Wiürbenträger, baf 
fie des vorgefchlagenen Ausgleihs für ihre minifterielle Stellung 
nothwendig bedürften. 

Wie wenig kannte Gramont den Charakter König Wilhelms, 
als er ſich herausnahm, dem Botjchafter Preußens anzufinnen, er 
möge feinem Souverain ein Schreiben folden Inhalts empfehlen. 

Diefer erhielt am 13. Mittags die Beftätigung der Thronent- 
fagung durch den Fürften von Hohenzollern und fandte fofort 
den Flügel-Wdjutanten Prinzen Radziwill zum Grafen Bene- 
detti, um mitzutheilen, daß er hiermit die Angelegenheit als abge- 
macht betrachte. 

Aber noch am Abend vorher war dem Grafen aus dem fran- 
zöſiſchen Kabinet telegraphirt worden: „il parait n&cessaire que Ile 
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roi ..... nous donne l’assurance, qu’il n’autoriserait pas 
de nouveau cette candidature.“ 

In Folge deifen trat nunmehr der Botfchafter mit der Forde— 
rung bervor, der König möge die beftimmte VBerfiherung aus: 
fprechen, daß er niemals wieder feine Einwilligung geben werde, 
wenn die Frage wegen der ſpaniſchen Thronfolge des Prinzen 
nochmal3 aufleben ſollte. Diefe mehrmals ernenerte Zumuthung 
wurde beftimmt abgelehnt. 

Als Graf Benedetti wenige Stunden fpäter eine abermalige 
Audienz über bdenfelben Gegenftand nachſuchte, wurde derſelbe auf 
den geihäftsmäßigen Weg durd das auswärtige Minifterium vers 
wiefen. 

Alfes bisher im perfönfichen Verkehr zwischen dem Monarchen 
und dem Botjchafter Verhandelte war privater Natur und Tonnte 
eine internationale Bedeutung nicht haben. An die Regierung Sr. 
Majeftät war bis jett irgend welche Mittheilung von dem franzöfl- 
ſiſchen Gouvernement überhaupt nicht gelangt. 

Graf Benebetti fehrte am 14. Juli nad) Paris zurück, wo⸗ 14, gut 
bei das perfönliche Wohlwollen des Königs ihm noch Gelegenheit 
gab, fich auf dem Bahnhof von Sr. Majeftät zu verabfchieben. 

Das Verfahren des franzöfifchen Kabinet8 war ein im biplos 
matifchen Berfehr bis dahin unerhörtes geweſen. Es begann mit 
einer Drohung, ſchritt dann erft zu dem Verfuch einer Verftändigung 
und ftellte dabei Bedingungen, welche nur zwiſchen Demüthigung ober 
Krieg die Wahl ließen. 

Der Befehl zur Einberufung der franzöfifchen Reſerven batirt 
vom 14. Zuli 3 Uhr Nachmittags. Derfelbe foll wegen eines ſechs— 
ftündigen Konſeils unter Borfit des Kaifers jelbft jedoch zurüdgehal- 
ten worden fein. Sm diefer Berathung wurde eine mediation col- 
lective des grandes puissances erwogen, aber in Betracht der 
während der Nacht eingelaufenen Nachrichten wurde am 15. früh die 
definitive Einberufung der Reſerven bejchloffen. An eben diefem 
Tage wurden die für einen Krieg erforderlichen Vorlagen in den 
Senat und den gefetgebenden Körper eingebracht. 


Sie forderten: 
einen vorläufigen Kredit von 66 Millionen Franc, 
ein Geſetz, wonach die Mobilgarde in Aktivität zu treten 
hatte, 
ein zweites, wodurch die Anwerbung von Freiwilligen für 
die Dauer des Strieges, nad) den durch das Wefruten- 
geſetz vorgejchriebenen Bedingungen, autorifirt wurde. 

Es lam darauf an, alle diefe Maafnahmen in den Augen der 
Nation zu rechtfertigen und vor allem wurde dabei an die Leiden 
ſchaft appellirt. 

Die Verweigerung einer fetten Audienz wurde al3 eine perjün- 
liche Beleidigung des franzöfiichen Botſchafters dargeftellt, von wel- 
cher dieſer felbft nichts wußte. Die ſchon vor Beginn irgend welcher 
Berwidelungen eingeleitete Urlaubsreife des preußifchen Botjchafters 
mußte als feine Abberufung in Mitte der Verhandlungen gelten. 

Die Aüftungen Preußens follten in der Nacht vom 13. zum 
14. begonnen haben, wo im Volke noch Niemand an den nahen 
Ausbruch eines Krieges dachte. 

Die auswärtigen Mächte, wurbe behauptet, hätten mit größerer 
ober geringerer Wärme die Mechtmäßigkeit der franzöſiſchen Forde— 
rungen anerkannt, während Lord Lyons fein Bedauern darüber 
nicht verhehlt hatte, daß das franzöfiihe Minifterium zögern könne, 
den Rücktritt des Prinzen als Erledigung der ſchwebenden Frage an- 
zunehmen. 

Die Vorſchläge des Minifteriums ftießen denn auch in ber ges 
fetsgebenden Verſammlung auf geringen Widerftand. Eine fehr ſchwache 
Oppoſition fuchte zwar die Angelegenheit auf den richtigen Stand» 
punkt zurüd zu führen, aber auch dieſe war der Anfiht, daß eine 
Gelegenheit gefucht werben müffe um — für Sadowa Genugthuung 
zu erhalten. 

Man beftritt nur die Opportunität; e8 möge zu dem Fehler 
von 1866 nicht ein neuer von 1870 Hinzugefügt werden. Herr Thiers, 
welcher durch feine Gejchichte des Kaiſerreichs mehr als irgend je- 
mand die franzöfiihe Nation daran gewöhnt Hatte, die Rheingrenze 
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als eine ausjtehende Forderung anzufehen, fand nur den Moment zu 
ihrer Einfaffirung übel gewählt und verlangte Vorlage der Depejchen, 
auf Grund. welcher man den Krieg bejchliege. Herr Sules Favre 
ſchloß ſich dieſer Forderung an, und die bezüglichen Dokumente wur: 
den einer von der Kammer gewählten Konmiſſion unterbreitet, auf 
deren Bericht der Senat einftimmig, der gejetgebende Körper mit 
großer Majorität und unter lautem Beifall des Publikums die An- 
träge der Regierung genehmigten. 

Nicht minder wurde am 18. und 19. ein Kredit von 

440 Millionen für das Kriegs-, 
60 Millionen für das Marine» und — 
5 Millionen für das Finanz-Miniſterium 
bewilligt. 

Im Lande freilich foll nur in 16 Departements die Stimmung 
ohne Vorbehalt für den Krieg, in 34 aber gegen benfelben ge- 
weſen fein, während in 37 Departements die Anfichten getheilt waren. 

Aber in Frankreich wiegt das Wort wie eine That. Mau be- 
glückwünſcht fi aus Anlaß einer Rede, und der begeifterte Vortrag, 
welcher an den Ruhm der Nation appelfirt, vermag felbft befonnene 
Männer zu den extvemften Beichlüffen hinzureißen. Bei der beftehen- 
den Gentralifation folgen die Provinzen willenlo8 dem von der Haupt- 
ftadt ausgehenden Impuls zur Revolution, wie zum Kriege. 2 

Napoleon IL. ſcheint in der ganzen Angelegenheit eine paffive, 
man möchte jagen willenloſe Rolle gefpielt zu haben. 

Welchen Eindrud das ganze Verfahren der franzöjifchen Negie- 
rung auf fein Volt gemacht hatte, davon fonnte König Wilhelm 
fih überzeugen, als er am 15. Juli von Ems nad) Berlin zurüd- 
fehrte. Einftimmig war die Freude darüber, daß der Monarch die 
unerhörten Zumuthungen des übermüthigen Nachbars zurückgewieſen 
babe. 

Bei dem unerwartet fehnellen Verlauf der Dinge waren, in Be 
gleitung des Kronprinzen, der Minifter-Präfident, der Kriegs-Minifter 
und ber Chef des Generalftabes dem König entgegengereift, um ohne 
eine Stunde Zeitverluft die Befehle Sr. Majeftät zur Ausführung 
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bringen zu fünnen. Schon auf dem Bahnhof zu Berlin erhielt man 
auf telegraphifchem Wege Nachricht von den oben gejhilderten Vor- 
gängen in Paris. Danach erichien der Kampf unvermeidlich und 
der augenblicklich gefaßte Eutſchluß ihn aufzunehmen wurde von der 
zahlveich verfammelten Menge jedes Standes und jedes Alters mit 
nicht enden molfendem Beifall begrüßt. — Das beutfche Voll 
hatte aufrichtig den Frieden gewünfcht, es war plöglich aus ruhiger 
Sicherheit aufgeſchreckt worden, aber die Ehre des BVaterlandes ftand 
in Aller Herzen höher. als jede andere Rüdjiht. Ein Zaubern in 
diefem Augenblid hätte Preußen unwürdig gemacht, an bie Spike 
Deutſchlands zu treten. 

Die einfihtigen und erjchöpfenden Berichte des franzöſiſchen 
Militair-Attaches in Berlin, Oberft-Lientenants Baron Stoffel, 
hätten bei der franzöfiichen Megierung feinen Zweifel darüber be- 
ftehen laſſen follen, daß Deutjchland völlig in der Lage fei, den 
bingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen. Seinerjeit3 erklärte in— 
deß der Kriegsminifter Le Boeuf: Frankreich fei archipret. Der 
Minifter Ollivier verficherte, er nehme die Verantwortung für den 
Krieg mit leichtem Herzen auf fi, da derjelbe Frankreich aufge: 
zwungen werde, und es fcheint, daß man nur beforgt geweſen ift, 
die Gelegenheit dazu nicht entjchlüpfen zu laſſen. 

Noch Hatten die Rüftungen in Frankreich kaum begonnen, noch 
war eine Armee nirgends verfanmelt, als bereits am 19. Zuli 
der Gefhäftsträger Frankreichs die Kriegserflärung in Berlin über- 
reichte. 
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Die franzöfifche Armee. Ihr Operationsplan und Anf- 
marfd). 15. bis 31. Juli. 


War ſchon durch den überrafchenden Erfolg der preußifchen 
Waffen im Sahre 1866 die öffentliche Aufmerkſamkeit in Frankreich 
auf deſſen eigene Wehrkraft Hingelenkt worden, jo mußte eine Schrift 
des General3 Trohu das allgemeinfte Auffehen erregen, in welcher 
ſchwere Mängel in den franzöfifchen Heeregeinrichtungen treffend dar: 
gelegt und ſchonungslos aufgedeckt wurden. 

Der Raijer betraute den zum Kriegsminifter berufenen energi« 
{hen und einjichtigen Marfhall Niel mit der Aufftellung eines 
neuen Militairgefeged. Diejes, vom 1. Februar 1868 datirend, 
lehnte fich in vielen Punkten der preußifchen Organifation an, deren 
Grundzüge den eigenthümlichen franzöfiihen Verhältniffen angepaßt 
wurden. 

Nah demjelben beftand die bewaffnete Macht aus der aftiven 
Armee, der Referve, der mobilen Nationalgarde und der Marine. 
Die Beftimmung der Reſerve war, die Feldarmee zu verftärfen, 

die Feftungen zu befegen und die Erfagtruppen zu formiren, während 
die mobile Nationalgarde berufen war, nur auf vaterländijchem 
Boden die Feſtungs-Beſatzungen zu fompletiren und die Reſerve der 
Armee zu bilden. 

Die Schon früher im Prinzip ausgefprochene Verpflichtung zum 
Dienft wurde durch Beichränfung der gejeglichen Befreiungen vervoll- 
fommnet, doch blieb die Stellvertretung bejtehen und wurden nur die 
Prämien abgejchafft. 

Die Dauer der Dienftzeit in der aktiven Armee wurde auf 9 
Fahre erhöht, wovon 5 Jahre bei der Fahne, 4 in der Neferve ge: 
rechnet waren. Die in lettere Kategorie Getretenen durften auf 
kaiſerlichen Befehl nur bei Kriegsgefahr einberufen werden. 

Die frühere Eintheilung des Jahreskontingents in eine „erfte” 
und eine „zweite Portion wurde beibehalten; da aber vorausjichtlich 
durch den Wegfall der Prämien die Zahl der Nengagements abneh- 
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men mußte, fo fuchte man, um die Effektivftärfe ficher zu ftellen, die 
Zahl der premiere portion auf Koften der seconde portion zu 
erhöhen. Die lettere diente im der Negel nur 5 Monate, welche 
noch dazu auf 3 Jahre vertheilt wurden, ftand aber jederzeit zur 
Verfügung des Kriegsminiſters. 

Die Durchführung diefer Reorganifation konnte erft mit Einbe- 
rufung des Rontingents von 1875 vollendet fein, und hätte alsdann 
die Armee im Kriege auf eine Normalftärfe von 800,000 Mann 
inf. 126,000 der seconde portion gebradit. 

In der gleichen Friſt wiirde die garde nationale mobile die 
Biffer von 500,000 Mann erreicht haben. Zwar konnte Frankreich 
ein jährliches Kontingent von über 300,000 Mann aufbringen, doch 
mußte man hiervon '/s als Dienftuntaugliche und 14% als Unab- 
fömmliche abrechnen, fo daß das effektive Kontingent für Armee und 
Mobilgarde fih auf wenig mehr al3 172,000 Mann belief. | 

Im Frieden durfte letztere Truppe nur 15 Tage jährlich, aber 
immer nur für je einen Mebungstag eingezogen werden. Da jedoch 
der Mann an dieſem einen Tage einen Weg von oft mehreren Mei- 
(en zum Stellungsorte zu machen hatte, dort erſt bekleidet und aus: 
gerüftet werden mußte und dann am felben Tage noch üben folite, 
fo konnte diefe Einrihtung feinen fonderlihen Nuten gewähren. 
Auch nahm, al Marſchall Niel feinem reorganifatorichen Wirken 
tm Auguft 1869 durch den Tod entriffen wurde, fein Nachfolger, der 
Marſchall Le Boeuf, jehr bald von der Durchführung diefer Maß— 
regel Abftand. 

Im Sabre 1870 exiftirten fomit nur theilweife die Cadres für 
150 bis 180,000 Dann Mobilgarden und zwar fpeziell nur in 
Paris, in den Departements des Nordens und des Nordoſtens. 

Gegen Mitte Juli 1870 betrug, nad) den beften franzöfifchen 
Quellen, die Stärke des Heeres, unter Anrechnung des Kontins 
gent3 von 1869, welches erft am 1. Auguft 1870 zur Einftellung 
fommen follte, 567,000 Mann*). Davon befanden ſich bei ber 


*) Nah Martin de Ballisres 564,748 Mann (armede active et reserve), 
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Fahne incl. des 82,490 Mann ftarfen Kontingent? pro 1868 
393,500 Mann, 
in ber Neferve . . . an, 61,000 ⸗ 
und bildeten die seconde — iatl des Kon⸗ 
tingents 1866.... 4112,6600 ⸗ 
Sn Summa: 567,000 Mann. 


In biejer Ziffer waren mit eingerechnet: 
Non-valeurs (Compagnies de discipline, de 
remonte, soldats hors rangs etc.) . . 50,000 Mann, 
Gensdarmerie . . 2 2 2 2 2 2 0 00. 24,000 ⸗ 
Depötse . . . een ae ar ee BE - © 
Garnijonen im — tree "DON, ⸗ 
TERRA 
In Summa: 230,500 Mann, 


welche von der obigen Zahl abgezogen, für die Feldarmee nur rund 
336,000 Mann übrig laffen, eine Ziffer, die übrigens mit den vom 
preußifchen Generalftabe vor dem Kriege gemachten Ermittelungen 
faft genau übereinftimmte, indem dieſer die Stärke der von Franf- 
reich ins Feld zu ftellenden Armee auf 343,000 Mann berechnet 
hatte. 

Bei dem franzöfifcher Seitd angenommenen Modus der Mobil: 
machung an der Grenze und bei der Einfleidung der Reſerven in von 
ihren Regimentern getrennten Depots, fowie endlich in Folge ent- 
ftehender Verwirrungen wurde nachmals freilich feine von beiden 
Ziffern erreicht. 

Die Streitlräfte gliederten fi im Frieden im Wefentlichen 
nur nad Waffengattungen, und die Stärfe der letzteren ſtellte fich 
wie folgt: 


I Garde. 
Infanterie: 3 Grenadier-Regimenter & 3 Bataillone, 
4 Voltigeur-Regimenter A 3 . 
1 BZouaven-Regiment & 2 . 
1 Zäger-Bataillon. 
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Kavallerie: 1 Kiüraffier-Negiment 

1 Rarabiniers-Regiment 

1 Lanciers-Regiment a4 Feld⸗Schwa⸗ 

1 Dragoner-Regiment dronen *). 

1 Buiden-Regiment 

1 Jäger⸗Regiment zu Pferde 
Artillerie: 1 Megiment monte 

1 reitendes Artilferie-Regiment 
Summa: 24 Bataillone, 

24 Schwabronen, 

72 Geſchütze. 


DO. Finie 
Infanterie: 100 Infanterie-Regimenter & 3 Bataillone, 
20 Säger-Bataillone, 
3 Bouaven-Regimenter & 3 Bataillone, 
1 Regiment algerifcher leichter Infanterie a3 Ba- 
taillone, 
3 Regimenter algeriſcher Tirailleurs à 3 Bataillone 
(Turcos), 
1 Fremden-Regiment & 3 Bataillone. 
Kavallerie: 10 Küraffier-Regimenter 
12 Dragoner-Regimenter 
8 Lanciers-Regimenter 
12 Regimenter Jäger zu Pferde 
8 Hufaren-Regimenter 
4 Regimenter afrikanischer 
Jäger 
3 Regimenter Spahis 
Artillerie: 15 Regimenter montés à 12 Batterien**), 


à 6 Batterien. 


a 4 Schwadronen 


*) Es bleibt zweifelhaft, ob die Zahl von 4 Esfabrons pro Regiment nicht 
verſchiedentlich Überichritten worden ift. 

**) Es wurden hiervon indeß nur 8 Batterien per Regiment monte mobil 
gemacht, da im Allgemeinen die Batterien 1—4 als Feftungs + Batterien zurild» 
bliebe. 
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4 reitende Negimenter & 8 Batterien. 
Genie: 3 Negimenter. 
Summa der mobilen Linie, ohne deftungs- Batterien: 
344 Bataillone, 
228 Schwadronen, 
912 Geſchütze und 
* Genie⸗Regimenter, 
was ein Total der Feld-Armee von; 
368 Bataillonen, 
252 Schwahrmen, 
984 Gejhüten und 
3 Genie-Regimentern 
ergiebt. 

Für diefe Feldarmee war Waffenmaterial reichlich vorhanden 
und theilweije von vorzüglicher Güte. 

So befaß die Infanterie im Chaffepot-Gewehr eine vortreffliche 
Waffe, von großer Tragfähigkeit und rafanter Flugbahı. 

Am 1. Juli ftanden im Ganzen 1,037,555 Chaffepotgewehre 
zur Verfügung, e8 war alfo, nach Abzug von 30,000 der Marine 
überlafjenen Gemwehren, eine mehr wie dreifache Garnitur für die Feld— 
Armee disponibel. Außerdem konnten die Gemwehrfabrifen monatlich 
noch weitere 30,000 fertig ftellen. 

Jeder Infanterift führte 90 Patronen mit fih; je 2 Kom- 
pagnien hatten einen zweirädrigen Karren, welcher weitere 24 Pa- 
tronen pro Maun enthielt, während bei den Kolonnen noch über: 
dem 40 Schuß pro Kopf vorhanden fein follten. 

Ebenjo reihlid war man in Bezug auf das Material der Feld— 
Artillerie verſehen. Dieje zählte am 1. Zuli 1870: 

3216 4—8 und 12pfündige Gefhüge (Syſtem la Hitte), 
581 gezogene Apfünder (Gebirgsgejchüte), 
190 Rartätfchgefchüge (Canons & balles), 
Summa: 3987 gezogene Rohre, dazu 3175 Feldlaffeten, 7435 


Munitionswagen, aljo Material für 500 Batterien & . Geſchütze. 
Felbzug 1870/71. — Text. 
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Da außerdem noch 5379 glatte Rohre mit 3554 Laffeten und 
4627 Mimitionswagen vorhanden waren, fo hätten 360 fernere, 
allerdings glatte Batterien, ausgerüjtet werden können. Es war 
aber nur Beipannung und Bemannung für die 164 Batterien der 
Feldarmee vorhanden, von denen Anfangs noch 10 Batterien in 
Algerien und Eivita vechia verblieben; mithin fonnten nur 924 Ge- 
Ihüge, incl. der Mitrailleufenbatterien, Ende Juli wirklich ins Feld 
rüden. 

Mit der Annahme des Syftems la Hitte war der Kaiſer, bei 
alleın der Artillerie zugewandten Intereſſe, nicht glücklich geweſen, 
indem ſich ſehr bald die Ueberlegenheit des preußiſcher Seits adop— 
tirten Syſtems herausſtellte. Auch die ſorgſam geheim gehaltenen 
Mitrailleuſenbatterien blieben weit hinter der erwarteten Wirkung 
zurück. 

Für eine etwa zu ſchaffende Reſerve-Armee, welche aus der nur 
theilweiſe organiſirten garde nationale mobile hervorgehen konnte, 
fehlte es faſt an Allem. 

Vor der Hand hätte dabei ohnehin nur an eine Aufſtellung 
großer Jufanteriemaſſen gedacht werden können. 

Zu ihrer Ausrüſtung beſaß man aber an Hinterladern nur: 

342,115 umgeänderte Perkuſſionsgewehre (à tabatière) 
von ſehr zweifelhaftem Werthe und als zweite 
und dritte Garnitur: 

1,673,734 gezogene 

315,667 glatte 

die zur Bewaffnung einer Armee nicht geeignet waren. 

Ebenfo war an Bekleidung und Feldausrüftung für eine ziveite 
Armee nichts vorhanden; ihre Artifferie, wie aud) ihre Kavallerie hätte 
in faft jeder Beziehung vollftändig neu gefchaffen werden müfjen. 

Zunächſt blieb daher nur auf die Feld» Armee zu rechnen, und 
diefe war ihrer Organifation nach zu einem ſchnellen Webergange 
von Friedensfuße zur Kriegsformation nicht fonderlich befähigt. — 
Die Formation von Korps fand nur bei einem Theile der Armce 
ftatt und zwar bei der Garde, den algerijchen Truppen, den Armeen 


Borderladungs » Perkuffions- Gewehre, - 
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von Paris und Lyon, ſowie bei den zeitweife im Lager von Chälons 
vereinigten Abtheilungen. Bei ausbredhendem Kriege mußten die für 
denfelben erforderlichen größeren Heeres-Körper meiftentheils erft aus 
den einzelnen Truppentheilen zufammengeftellt, die Rommando-Behörden 
nen errichtet und im Momente des Bedarfs die gefammte Kriegs- 
DOrganifation fomit überhaupt erft in Leben gerufen werben. 

Die Militair- Verwaltung war aufs Höchfte centralifirt und 
dadurch, fowie durch die ihr zugewiejene Verwaltung der Militair- 
Gerichtsbarkeit überhäuft mit Arbeiten. Armee-Korps und Divifionen 
hatten im Frieden feine Smtendantur, es fehlte deren vermittelnde 
Thätigkeit. Im Folge deffen befand ſich das Ausrüftungs- Material 
im Frieden auch nur an wenigen Orten konzentrirt. Die Vorräthe 
an Voitures de transport waren in Vernon und Chäteaurour an« 
gehäuft, die Magazine für die Lager-Geräthichaften befanden fich 
vorzugsweife in Paris und Verſailles. Eine fchnelfe BVertheilung 
aus diefen Depots an die einzelnen Korps wurde hierdurch bei all 
gemeiner Mobilmachung außerordentlich erfchwert. 

Was letztere anbetrifft, fo follten nach den Angaben des Marjchalls 
Niel die Kompletirungs-Mannſchaften am neunten Tage bei ihren 
Truppentheilen eintreffen können, falls dieſe fich bei den Depots 
befänden, in denen die Einfleidung ftattzufinden Hatte. 

Da jedes Bataillon 2 von feinen 8 Kompagnien zur Formation 
des Depot» reip. des 4. Bataillons abgab, jo bedurfte es zu feiner 
Kompfletirung auf Kriegsftärfe 250 Referven. 

Mit dem zwölften Tage, rechnete Niel weiter, Fönnten bei 
telegraphifcher Einberufung der Meferven die Truppentheile marſch⸗ 
bereit in ihren Standorten fein. 

Da der Befehl am 15. ergangen war, hätte der Transport 
ber Truppen bemgemäß vom 28. Juli an ftattzufinden gehabt. 
Hierauf wäre jedoch felbft. bei völlig geordneter Mobilmahung kaum 
zu rechnen gemwejen, indem bei Ausbruch des Krieges von 100 In— 
fanterie-Regimentern nur 35 fi mit ihren Depot3 in derfelben 
Garnifon befanden. Betjpielsweife ftand das 87. Regiment in Lyon, 


während fein Depot in St. Malo lag; das 98. Regiment garni 
2* 


l 
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fonirte in Dünfirchen, Hatte aber fein Depot in Lyon. In Folge 
diefer Verhäftniffe mußte jeder nicht bei der Fahne befindfiche Soldat, 
felbft wenn er fich im Diftrifte befand, im welchem fein Negiment 
garnifonirte, zumächft nach dem Depotorte defjelben befördert und 
dann nach feiner Einfleidung wieder zum Negimente zurüctransportirt 
werden. 

Mit vielen Ausrüftungs-Gegenftänden und mit Trainfahrzeugen, 
ebenfall8 in wenigen Magazinen Tonzentrirt, Tonnten die einzelnen 
Depots nicht rechtzeitig verforgt werben, und überdie8 war bei ber 
allgemeinen Centralifation zur Ausgabe der Waffen wie vieler noth- 
wendiger Gegenftänbe auch noch ſtets eine fpezielle Ordre des Kriegs— 
minifteriums erforderlich. | 

In höherem Grabe noch mußten die Schwierigkeiten wachen, 
fobald die Negimenter bis zu ihrer Mobilmachung nicht ftabil blie- 
ben; und gerabe zu einem derartigen Verfahren entſchloß man fi, 
indem man die Truppen unmittelbar aus ihren Garnijonorten an 
die Berfammlungspunfte der Korps an der Grenze transportirte. 

Bei ihrer Hohen Präfenzftärfe, namentlid) vom Frühling bis 
Herbft, bedurften die Kavallerie und Artilferie verhältnißmäßig ge 
ringeren Nachſchubes, ein Umftand, ber in Bezug auf den Pferbe- 
beftand beſonders wichtig war. 

Die Garde-Artilferie und bie 4 reitenden Artillerie Negimenter 
Hatten ſämmtliche Batterien, erftere alfo 12, lettere 32, ſchon im 
Srieden befpannt, während die 12 Batterien eines jeden der 15 
Linien Artillerie-Regimenter zum größeren Theil ſchon im Frieden 
mit ausgebildeten Pferden verjehen waren und nur bes Erfakes für 
die Munitions- Parts bedurften. Pro Infanterie-Divifion wurde 
eine Apfündige Batterie durch Einlegung von Mitrailleufen » Röhren 
in eine Mitrailfeufen-Batterie verwandelt. Nach erfolgten An- 
kauf von 25- bis 30,000 Pferden, meift Zugpferden und Maul: 
thieren, und nad) Einftellung weniger Reſerven (das Kavallerie-Regi— 
ment bedurfte zu feiner Rompfletirung nur 156 Mann) waren diefe 
beiden Waffen fomit marjchbereit und ftanden zudem größtentheils 
im Norden und Nordoften dislozirt. 
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Zur Heranbildung des Erfates wurden pro Linien-Infanteries 
Regiment die 8. Kompagnien des 2. und 3. Bataillons den Depots 
Bataillonen überwiefen und biefe durch Yormirung zweier neuer auf 
4 Kompagnien gebracht, während aus fämmtlihen 7. Kompagnien 
und der 8. Kompagnie des 1. Bataillons die 4. Bataillone errichtet 
wurden, Das Dienftperfonal der Douanier8 wurde ebenfalld in 
Bataillone zufammengezogen, den Militair-Sub-Divifionen unterftellt, 
und biefen neu gebilbeten Truppenkörpern durch Dekret vom 16, Juli 
die garde nationale mobile ber drei erften Armee-Korps und des 
Departements de la Seine (Norden und Nordoften) zugefellt. 

Die Nationalgarde war noch in fehr urfprünglihem Zuftande, 
ohne jeden feften Rahmen, ohne jegliche wirkliche Uebung. — Jetzt 
erft erfolgten zahlreiche Ernennungen zu Kompagnie- und Bataillong- 
Chefs, theilweife von der Linie dorthin fommandirt, und erft am 
18. Juli wurde die Formirung diefer Bataillone in Negimenter, 
Brigaden und Divifionen befohlen. Noch konnte diefe Reſerve aber 
nur als ein Haufen von uniformirten und bewaffneten Leuten be- 
trachtet werben, höchſtens geeignet, Hinter dem Schutze ber Wälle 
zu kämpfen, 

Auch der innere Zuftand der Armee krankte an manchen fchwer 
wiegenden Gebredhen. 

Gelbft nad) dem Urtheil der eigenen Landsleute war der fran- 
zöſiſche Soldat beim Ausbruch des Krieges nicht, was er im Krim⸗ 
friege und in Stalien gewefen; namentlich hatte das Geſetz über 
die Rengagements, die Eroneration und Dotation nachtheilig auf 
ihn gewirkt. Es Tieß die Stellvertretung in überwiegend großer 
Zahl zu, fo daß 3. B. auf ein Kontingent von 75,000 Mann bes 
Sahres 1869 allein 42,000 Stellvertreter famen, deren Qualität 
fi) erfahrungsmäßig mit der längeren Dienftdauer nur verjchledh- 
terte. Aber auch die ausgedehnten Beurlaubungen auf längere Zeit, 
die man früher nicht gefannt, werden von franzöfiicher Seite als der 
militairifhen Zucht nachtheilig gejchildert. 

Dazu fam, daß auch das Unteroffizier-Korps nicht mehr auf 
ber früheren Höhe ftand. Es gab in vielen Megimentern Chargirte, 
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die elf Jahre und darüber ihre Funktionen ausfülften, ohne Ausficht 
auf Beförderung oder Erleichterung fir ihre dem Lande meift in 
unmterbrochenen Kämpfen geopferte Eriftenz. Manche gute Elemente 
diefes Korps fuchten daher im Civil-Verhältniß eine lohnendere Be— 
ſchäftigung. Ebenfo wenig beftand das DOffizier- Korps aus homo— 
genen Elementen. Faft "/s deilelben war aus den Unteroffizieren 
hervorgegangen. 

Während von jüngeren Offizieren Häufig bem Dienfte nicht 
die volle Kraft gewidmet wurde, ftanden die äfteren Subaltern- 
Offiziere zu ihnen im fchroffen Gegenfage.. Sie bildeten durch. 
fchnittlih das befte Element der Armee; reiche Erfahrungen und 
ſchätzenswerthe Charakter- Eigenfhaften, gereift in ben berfchiedenen 
Kämpfen des Kaiferreich!, waren bei ihnen vertreten. Aber die 
herrjchende Begünftigung, oft felbft Tompromittirter Perfönlichkeiten, 
machte fie mit Recht verbroffen und eröffnete ihnen nur wenig Aus—⸗ 
fihten für die Zukunft. Dennoch Hatte fi unter dieſer Kaffe 
feit dem Sahre 1866 eine erhöhte geiftige Regſamkeit gezeigt und 
gerade diefe Offiziere waren es, die auf den Schlachtfeldern Fran: 
reichs am Meiften mit ihrem Blute Fehler zu tilgen fuchten, für 
welche fie nicht verantwortlich waren. 

Dafjelbe Protelktions-Weſen hatte auch in die höheren Stellungen 
mannigfahe Elemente geführt, die ihren Aufgaben nicht gewachſen 
waren, und übte Hier, wie überall wo es zur Geltung kommt, 
feinen unheilvollen Einfluß. 

Es fam dabei weſentlich die politiſche Parteiftellung in Betradht. 
Durch den fteten Wechjel der Regierungsformen war diejenige Treue 
und Anhänglichkeit an ein angeftammtes Herrſcherhaus im Heer, wie 
in ber Nation überhaupt, verloren gegangen, welche in anderen 
Ländern verderbliche Erſchütterungen der öffentlichen Zuftände ab: 
wehrt. Der franzöfifche Offizier, und felbft der gemeine Soldat, 
dient dem VBaterlande und dient ihm mit Hingebung und Aufopferung, 
aber an der wechſelnden Geftalt des Staatsoberhanptes hängt er 
nicht mit dem regen Pflichtgefühl, das in bedingungsloſer Anerken- 
nung der Autorität alle feine Kräfte opfert. 
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Wie die ganze Nation, jo belebt auch den franzöfifchen Offizier 
ein bobes, und in vieler Beziehung gerechtfertigtes Selbftgefühl, 
aber auth eine Unterihägung Anderer. Seine ganze Erziehung wirkt 
darauf hin, ihn die Ueberzeugung beizubringen, daß Frankreich allen 
anderen Ländern weit voranfteht. Wenn der Zögling von St. Eyr 
die goldenen Säle von Berjailles durchſchreitet, fo erblidt er faft 
nur Schlachtgemälde, und in allen find die Franzoſen die Sieger. 
In langen Reihen ftehen die Helden, welche die Oriflamme, das 
Lilienbanner, den Adler oder die Trifolore, immer aber die Zeichen 
Frankreichs nach den Hauptftädten beinahe aller Länder getragen haben. 
So wird die franzöfiihe Kriegsgefhichte eine Geſchichte munter: 
brochener Triumphe, ein Epos, in welchem Miferfolge nur durch 
Mebenumjtände, und wären fie noch fo umbebeutend, oder durch 
Verrath zu erklären find. Die Wahrheit zu fuchen lohnt nicht der 
Mühe, fie auszufprechen wäre unpatriotijc). 

Kein Wunder alfo, wenn der junge Offizier fi wenig ımm dag 
Ausland, um deffen Sprache, Einrichtungen und Zuftände befümmert. 
Der Fremde jpricht ihm feine Sprache, er kommt zu ihm, um zu 
lernen und nachzuahmen. 

Man bat in Frankreich kaum eine Ahnung gehabt von dem 
Umfhmwung, den zwei Teldzüge in der Gefinnung der deutſchen 
Völkerſtämme bewirkt hatten, von ihrem nicht mehr bejiegbaren 
Gefühl der Zufammengehörigfeit, und man ift vollfommen überrafcht 
davon gewejen, einen ebenbürtigen Gegner zu finden. Nur wenige 
Harer blidende Männer glaubten von den Heeres-Einrichtungen des 
Ausfandes etwas fiir fich jelbft brauchen zu können. Zu dieſen 
gehörte der Marſchall Niel, der bemüht geweſen ift, nicht nur die 
franzöfifche Organifation Preußens Wehrverfaffung näher zu bringen, 
jondern auch deſſen Gefechtsformen dahin zu übertragen. Frei— 
lich geftattete das ſchwache franzöfiiche Bataillon von höchſtens 
800 Mann, in 6 Kompagnien gegliedert, kaum eine erfolgreiche 
Unmendung der Kompagnie-Solonne.. Man mußte an der Einheit 
des Bataillons fefthalten und auf die Selbitthätigfeit der Kompagnie- 
Chefs verzichten. 
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Grade die Vorzüglichkeit des franzöſiſchen Infanterie-Gewehrs, 
und vielleicht auch die Eigenthümlichkeit der Waffe, aus welcher der 
Marſchall hervorgegangen, mögen ihn verleitet haben, auf*die der 
Teuerwirfung allerdings günftige Defenfive einen vorzugsweiſen 
Werth zu legen, welcher dem franzöfiihen Elan wenig entſpricht. 
Die Friegsminifteriellen Regulative von 1867 und 1868 ftellen bie 
Defenfive als die Negel Hin und geftatten das angriffsweife Vor— 
gehen erft, wenn durch die Länge des Kampfes der Feind mehr 
oder weniger erfchüttert ift. Die eilige Verſchanzung der gewählten 
Stellung mindert allerdings die Verlufte in den erften Stadien des 
Kampfes, aber auch die Freiheit der Bewegungen in den folgenden. 

Das Eingreifen großer Kavallerie-Neferven in den Gang ber 
Gefechte, im Sinne Friedrichs des Großen und Napoleons des Erften, 
verwerfen die „Obſervations“, al8 der heutigen Taltik nicht mehr ent- 
Iprechend, fie weiſen indeß diefer Waffe eine felbftftändige Thätig— 
feit vorwärts der Sclachtfelder zu. Dennoch hat es bejonderer 
Befehle des Kaiſers und des Marſchalls Bazaine bedurft, um 
von der Kavallerie die Aufflärung des Terrains, felbft auf Ent: 
fernung von wenigen Slilometern, zu erlangen. 

Die Artillerie, bei welcher alle Bedienungs-Mannſchaften auf: 
figen, zeigte an fi) einen hohen Grad von Mandvrirfähigkeit und 
Beweglichkeit, aber die Unbeweglichkeit der übrigen Waffen ließ dieje 
Vorzüge nicht zur Geltung gelangen. Dagegen Hat die franzöfifche 
Artillerie ftets gewußt, frühzeitig und dauernd zu wirken. 

Das neuefte franzöfifche Ererzir-Neglement von 1869 Tehnte 
ſich, volljtändig mit den bisher üblichen Gefechtsformen bredhend, in 
auffallender Weife an das preußiſche an; aber e8 mußte den Geift 
deſſelben nicht im fich aufzunehmen. Die forgfältige Detailaus: 
bildung wurde ignorirt, höchſtens etwas mehr Werth auf das 
Schießen gelegt, diefes aber immer noch fehr fummarifch betrieben. 
Jenes Bindemittel der preußiichen Disziplin, welches in der ein- 
gehenden Beichäftigung des Vorgefegten mit dem gemeinen Dann 
fiegt, in der ftraffen Ausbildung jedes, auch des unbedeutendften Dien- 
ftes, welches Gehorfam zur ficheren Gewohnheit macht und ohne 
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bedeutende Strafregifter eine hohe Disziplin erreichen läßt, wurde 
in feinen Werthe volfftändig verfannt. 

Was die franzöfifche Flotte betrifft, fo zählte fie vor Aus— 
bruch des Krieges an Schlachtſchiffen: 

18 Panzerfregatten a 12 — 17 Geſchütze ſchwerſten Kalibers 
und 800—900 Pferbefraft; 

9 Panzerforvetten & 12 Gefüge und 450 Pferbekraft; 
(davon eine Korvette in Japan); 

T Banzerfahrzeuge zur Küftenvertheidigung: 6 a 1—2 Ge: 
füge und 250—530 Pferdekraft, eins (der Rochambeau) 
dagegen zu 14 Gejhügen und 1000 Pferdefraft; 

15 Panzer-Batterien zu 18 Gefhügen und 150 Pferdekraft. 
Sn Summa 49 Panzerfhiffe, darunter eins abweſend. 

Bon denfelben erwieſen ſich die Panzer-Batterien auf dem vor- 
ausſichtlichen Kriegsihauplage (Nord- umd Oſtſee) ihrer geringen 
Seetüdtigfeit wegen als nicht verwendbar. Es blieben fomit 
33 Panzerſchiffe disponibel. 

An ungepanzerten Schlachtſchiffen beſaß Frankreich: 

24 Schraubenfregatten & 11—38 Geſchütze und von 180— 
640 Pferdekraft (die kleineren von ihnen jedoch ſchon 
ſehr alt); 

19 Korvetten à 4—22 Gefüge und 300450 Pferbekraft, 
(von denen fi) eine in Japan befand); 

51 Schraubenavifos a 2—6 Gefüge und 100—150 Pferbe- 
kraft (einer derſelben an der Oſtküſte von Afrika); 

10 Raddampf » Fregatten à 4 Geſchütze und 300 450 


Pferbefraft; 

6 Rabdampf-Korvetten à 2— 6 Geſchütze und 200 — 500 
Pferdefraft. 

In Summa alfo ungepanzerfe unter Dampf gehende Schladit- 


ſchiffe: 
59 größere, von denen etwa 50 disponibel, und 


51 fleinere, welche mit Ausnahme eines — zur Stelle 
waren. 

Un Transportdampfern exiſtirten: 

27 frühere Schrauben-Linienſchiffe a 11—12 Geſchütze und 
400—800 Pferbekraft, von denen eins Schulſchiff; 

47 Schrauben-Transportfchiffe von I90—800 Pferdekraft; 

20 Raddampfer von 8SO—200 Pferbefraft, von denen einer 
an der Küfte von Algier; 

22 Flotillen Dampfer zu 15—-76 Pferdekraft. 

Die Segelfchiffe können Hierbei außer Rechnung geftellt werben, 
da fie zu einer längeren Stationirung auf See wenig geeignet 
waren. 

Die gefammte in — Häfen vorhandene Flotte zählte 
hiernach: 

33 Panzer, 
100 hölzerne Schlachtdampfer und 

8 Transportſchiffe. 

Eine allerdings impofante Macht, wenn fie verſammelt und 
zur Verwendung bereit war, aber gerade daran fehlte viel. 

Die Ausrüftung einer Zransportflotte unterblieb ganz, fobald 
die Schlachten bei Wörth und Spicheren näher liegende Aufgaben 
ftelften al3 weit ausfehende Diverfionen an entfernten Küften. So 
blieben denn auch die Marine» Truppen anderweit verfügbar. Shre 
Zahl war nicht unbedeutend. — Die Marine-Infanterie zählte 
in 4 Regimentern 136 Kompagnien, von denen fich. alferdings 64 in 
den Kolonien befanden. Zur Verfügung ftanden mithin nur 72 Kom- 
pagnien mit 9600 Mann. 

Das Marine-Artillerie-Regiment beftand aus 28 Batte— 
rien, von benen 20 mit 120 Geſchützen fi in der Heimath 
befanden. 

Urfprünglich war die Abficht geweſen, aus dieſem vortrefflichen 
Material 2 Brigaden (5— 6000 Mann) mit 8 Batterien zu for: 
miren und diefe unter Zutheilung von 2 Kavallerie-MRegimentern auf 
der Flotte einzufchiffen. Aber ſchon unter dem Eindrude der erften 
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Gefechte wurden 3000 Mann von Cherbourg nad) Paris berufen, 
und nad) und nach der größte Theil der Marine»-Zruppen zur Ber: 
theidigung ber Hauptiſtadt und der bedeutenden Kriegsplätze ver- 
wendet. : 


Dies war der Beftand und die Befchaffenheit der Streitkräfte, 
welde dem Kaifer zunächſt zur Verfügung ftanden. 

Der Plan für ihre eventuelle Verwendung bei einen Kriege 
gegen Deutſchland dürfte ſchon feit Iahren Gegenftand von Bera- 
thungen gewefen fein, auch hatte man einzelne Verfuche gemacht, fich 
Kenntniß von ben geographifhen und ftatiftifchen Verhältniffen jenfeit 
der eigenen Landesgrenze zu verfchaffen. 

Welche endgültigen Feftfegungen in Bezug auf die auszuführen 
den Operationen erfolgt waren, läßt fich bis jett mit Beftimmtheit 
nicht feftftellen, jeboch bürfte eine in ber zweiten Hälfte des Krieges 
erihienene und dem Kaifer Napoleon felbft zugefchriebene Brochüre 
das MWefentlichfte des ſchließlich adoptirten Planes enthalten. 

Nach diefer wäre der franzöfifchen Heerführung die große Leber- 
fegenheit nicht verborgen geweſen, welche das vereinigte Deutfchland 
den Streitkräften Frankreich entgegen zu ftellen vermochte. Von 
der Anſicht ausgehend, daß die Zahl der wirklichen Kämpfer im freien 
Felde niemals die Hälfte der Gefammtheeresftärfe überrage, glaubte 
. man die auf dem Schlachtfelde verwenbbaren deutſchen Streitkräfte auf 
550,000 Mann, die eigenen auf 300,000 Mann berechnen zu folfen. 

Aber diefe faft doppelte Ueberlegenheit des Gegners hoffte ber 
Raifer durch die Schnelligkeit der Bewegungen nicht nur zu paralys 
firen, fondern auch das Verhältniß zu feinen Gunften umzugeftalten. 
Die Bedingung hierfür war, daß es ihm gelänge, den Rhein in fei- 
nem oberen Laufe überrafchend zu überjchreiten, und dadurd Süd— 
und Nord⸗Deutſchland von einander zu trennen. 

Das ifolirte Preußen berechnete man mit einer Wehrfraft von 
350,000 Kombattanten, und als Ergebniß eines erften Erfolges wurde 
der Anſchluß Defterreichs und Italiens erwartet. 
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Seinem Plane gemäß, von welchem der Kaiſer in Paris nur 
ben Marſchällen Mac-Mahon und Le Boeuf Mittheilung machte, 
joffte die erfte Konzentration der Armee mit 150,000 Mann um 
Met, mit 100,000 Mann bei Straßburg und mit weiteren 50,000 
Mann im Lager von Chälons erfolgen. 

Alsdann war beabjihtigt, die Armee von Met näher an bie 
von Straßburg heranzuziehen und in einer Stärke von 250,000 Mann 
den Ahein bei Maxau zu überjchreiten. 

Nachdem man hierauf die ſüddeutſchen Staaten zur Neutralität 
gezwungen, follte die preußifhe Armee aufgefucht und belämpft 
werben. 

Während diefer Operationen fiel dem aus dem Lager von Chä- 
lons auf Mek dirigivten Reſerve-Korps die Aufgabe zu, den Rüden 
ber Armee zu deden und die Nordoſt-Grenze zu überwachen. Gleich 
zeitig erwartete man, daß das Erſcheinen der Flotte im baftifchen 
Meere einen Theil der feindlichen Kräfte zur Sicherung der Küften 
fefthalten würde. 

Allerdings bafirte der jo aufgeftellte Plan auf der richtigen An— 
ſchauung, daß die Ueberlegenheit des Gegners nur durch Schnelligkeit 
der Bewegung auszugleichen fei, aber man täufchte fich über die 
Solidarität der Verhältniffe Süd- und Norbbeutfchlands, wie man 
die Selbftthätigfeit und die Ziffer der preußifchen Streitkräfte unter 
(hätte. Lebteres war um jo auffallender, als man wiſſen mußte, 
baß Preußen bereits im Feldzuge von 1866 ca. 350,000 Mann ing 
Feld geführt, und daß feine Streitkräfte feitdem eine nicht umbeträcht- 
lihe Vermehrung erfahren hatten. 

Fernerhin aber verfannte man, wie wenig gerade die franzöfifche 
Armee in ihrem damaligen Zuftande, für fchnelle Eröffnung des 
Feldzuges und vapide Führung der Operationen bejonders ge 
eignet war. 

In erfterer Beziehung begünftigte das Bahnneg Frankreichs 
eine Konzentration feineswegs in dem Maaße, wie man dies allgemein 
annahm. Zwar wiefen die einzelnen Linien allerdings auf eine erfte 
Zufammenziehung der Streitkräfte an der Mofel nnd um Straßburg 
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bin, aber da bie Linie Verdun— Met noch unvolfendet, fo führten 
die verfchiedenen Bahngruppen fchlieglichh doch nur in 4 Schienen: 
fträngen bis in die Grenzgebiete, wo fie bei Diedenhofen, Miet oder 
Nancy und Straßburg münbeten. 

Auf der Strede Mezieres— Diedenhofen ftand nur ein Geleiſe 
zur Verfügung. Die Bahn Veſoul — Nancy konnte dagegen alter: 
nirend benugt werben, ſowohl für den Transport nach Lothringen, 
als auch nad) dem Elſaß. 

Ein Irrthum aber war e8, wenn angenommen wurde, man 
könne auf den Eifenbahnen die Konzentration der Armee mit Orb» 
nımg und Präzifton bewirken, ohne ſehr gründliche und umfaffende 
Vorbereitung. 

Hierzu traten noch die bereit3 erwähnten Schwierigkeiten, die 
Truppen zu fompfetiren, die Borräthe an den Konzentrations-Punkten 
anzubäufen und die innere Organifation der neu formirten Stäbe 
und Truppenkörper abzufchließen, fowie dieſe mit den erforderlichen 
Trains zu verfehen. Alles dies konnte auf die Zeitdauer der Ber: 
ſammlung fowohl, wie auf die Konfolidirung der inneren Verhältniſſe 
nit ohne folgenfchweren Einfluß bleiben. 

Trotz allem Eifer, welcher nunmehr auch in den Büreaur des 
Kriegs: Minifteriums hervortrat, und trotz der aufopfernditen Anftren- 
gungen, welchen ſich die Bahnverwaltungen unterzogen, ließ ſich denn 
aud) die Verſammlung der Armee nicht ohne große Störungen aus— 
führen, umd blieb ihre Bemwegungsfähigfeit, wenigftens in ber erften 
Zeit, nicht unbedeutend beeinträchtigt. Auf Letztere aber war man 
bei dem angenommenen Operationsplan um fo mehr hingewieſen, als 
die Heranführung der überwiegend größeren Heeresmaffe von Met an 
die Armee von Straßburg nur durch eine einzige Eifenbahn unter- 
ftütt werden Tonnte, fonft aber auf den wenigen, die Vogeſen durch- 
ziehenden Straßen ausgeführt werden mußte. 

Veberbies hatten die Erfahrungen des fetten Krieges in Stalien 
keineswegs bedeutende Marjchleiftungen der franzöfiihen Truppen in 
größeren Maſſen fonftatirt. Wenigſtens wußte man ſich in Preußen 
fehr wohl zu erinnern, daß die damals nur 100,000 Mann zählende 
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Armee des Kaiſers nach dem Siege von Magenta bis zum Tage von 
Solferino täglich im Durchſchnitt nur eine Meile zurücgelegt Hatte. 

Die franzöfifche Diplomatie hätte den Ausbruch des Konfliktes 
verzögern können, bis man zum Schlagen bereit war, aber fie er- 
Härte den Krieg noch bevor die Regierung in der Lage war, biefer 
Erklärung unmittelbare Folge zu geben; und fo geſchah es denn 
nachmals, daß die Streitkräfte Frankreichs, noch ehe fie völlig ver- 
fammelt und zu Offenfiv-Operationen bereit waren, von den beutjchen 
Armeen auf eigenem Gebiete angegriffen wurden. 

Die verfügbaren Streitkräfte waren in 8 Armee-orps (inff. der 
Garde), 3 Reſerve⸗Kavallerie-Diviſionen und eine Artillerie-Reſerve 
eingetheilt. 

Die Stärke der Korps war jeboch feine gleichmäßige; das 1., 
3. und 6. Korps, welche von Marſchällen fommandirt wurden, zähl- 
ten je 4 SInfanterie-Divifionen, eine Savallerie »- Divifion zu 3 Bris 
gaben und eine Meferve-Artillerie von 8 Batterien, während das 2, 
4., 5. und 7. Korps nur je 3 Iufanterie-Divifionen, eine Kavallerie 
Divifion von 2 Brigaden und eine Nejerve » Artillerie von 6 Batte- 
rien enthielten. 

Abweichend Hiervon war die kaiferlihe Garde in 2 Infanterie- 
Divifionen und eine Neferve-Artilferie von 4 Batterien formirt, wo⸗ 
gegen ihre Kavallerie-Divifion 3 Brigaden hatte. 

Die Infanterie »- Divifionen waren im Allgemeinen. aus 2 Bri- 
gaben & 2 Negimenter zu 3 Bataillons und einem Jäger-Bataillon 
zufammengefegt und ihnen eine Artillerie-Abtbeilung von 3 Batterien, 
unter denen eine Mitraiflenfen-Batterie, fowie eine Genie-Kompagnie 
zugetheilt. Eine Meberweifung an Kavallerie fand innerhalb der 
Korps nach verjchiedenen Prinzipien ftatt. Einzelne gaben den Dir 
vifionen aus ihrer Referve » Kavallerie dauernd Negimenter oder Es⸗ 
ladrons bei, im anderen erfolgten derartige Zutheilungen nur vor⸗ 
übergehend, bei einigen gar nicht. Die bei den Korps vereinigt 
bleibende Kavallerie wurde ‚in Brigaden zu 2 bis 3 Regimentern 
eingetheilt. 

Die fpezielle Zufammenfekung der Armee, fowie die von dieſen 
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Prinzipien abweichenden Details, weift die in der Anlage 1. befind- ag, 
liche Ordre de batailfe nad). a 
In Summa follten ſomit zur Verwendung im Felde zumächft 
gelangen: 
311 Snfanterie-Bataillone, 
21 Chaſſeur · Bataillone, 
220 Estadrons*), 
924 Geſchütze (inkl. 144 Mitrailleuſen) und 
37 Genie-Rompagnien. 

Da die franzöfifche Armee aber 368 Bataillone, 252 Esladrons 
und 984 Geſchütze zählte, jo blieben noch 36 Bataillone, 40 Esla- 
drons und 60 Geſchütze zu anderweitiger Verwendung übrig. 

Bon bdiefen Truppen waren 12 Bataillon, — und zwar bie 
Megimenter Nr. 22, 34, 58 und 72 und die Chaſſeurs & cheval 
Nr. 8, jo wie das halbe Megiment Nr. 7 zur Beobachtung gegen 
Spanien bei Touloufe in eine Diviflon zufammengezogen; die Regi— 
menter 35 und 42 befanden fich mit 2 Esladrons vom 7. Chaſſeur⸗ 
Regiment und 2 Batterien noch in Eivita vecchia. 

Sn Summa: 18 Batailfone, 8 Schwabronen, 12 Geſchutze 

Ferner verblieben in Algier: die Linien-Regimenter 16, 38, 39 
und 92, das Fremden-Regiment (in 3 Bataillons) und die 3 Ba- 
tailfons infanterie legere; dann das 8. Hufaren-, 1. und 9. Chaſ⸗ 
feur-Regiment und 3 Regimenter der Spahis, jo wie 8 Batterien, 
in Summa: 18 Bataillone, 24 Esfadrons, 48 Gefchüge. Aus den 
(bei der jchweren Linien» Kavallerie erft nachträglich errichteten) 6, 
Schwadronen der Garde und Linie wurden bald nachher durch Defret 
vom 25. Auguft noch 8 Marfchregimenter formirt, welche indeß 
nicht mehr zu der an der Grenze befindlichen Armee ftießen. 

Außerdem konnten noch die 115 4. Bataillone ſowohl für die 
Befatungen im Innern des Landes, als aud zur DVerftärfung der 
Teld-Armee verfügbar gemacht werden, fobald die mobile National 
garde zu ihrem Erfate bereit war. 


*) Falls alle Kavaflerie-Regimenter nur zu 4 Esfadron® gerechnet werben. 
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Der Entwurf für Letztere wies eine Stärke von 100 Batail- 
(onen & 1000 Dann und 10,000 Artilferiften nad). 
Den einzelnen aufzuftellenden Korps wurden als Stabsquartiere 
rejp. Sammelpunfte folgende Orte angewiefen: 
dem 1. Korps — Marſchall Mac-Mahon — Straßburg, 
dem 2. Korps — Divifiong-General Froffard — St. Avold, 
dem 3. Korps — Marſchall Bazaine — Met, 
dem 4. Korps — Divifions » General Radmirault — 
Diedenhofen, 
dem 5. Korps — Dipifions-General Failly — Bitfch, 
dem 6. Korps — Marihall Eanrobert — Lager von 


Ehälong, 

dem 7. Korps — Divifions-General Felie Douay — 
Belfort, 

der Taiferlihen Garde — Divifions - General Bourbafi 
— Nancy. 


Demgemäß follte der Aufmarfch der Hauptkräfte an der Mofel 
unter Vorfchiebung eines Korps (2. Korps) als Avantgarde erfol- 
gen,während 2 Korps fi) im Eljaß verfammelten. Zur Unterhal- 
tung der Verbindung zwifchen diefen beiden Gruppen befand ſich als- 
dann das 5. Korps in Bitſch, und eine allgemeine Reſerve bildete 
das 6. Korps bei Ehälons. 

Der Kaifer behielt fich das Ober - Kommando über die ge- 
fammten aktiven Streitkräfte, welche die Bezeichnung der Rheinarmee 
erhielten, vor. Ob überhaupt, vielleicht fpäter, eine Gliederung ber- 
felben in befondere Armeen beabfichtigt geweſen, ift nicht befannt. 
Das in Frankreich herrfchende Prinzip der Centralifation führte we— 
nigftend Anfangs dazu, daß fämmtliche Korps unter direkten Befehl 
des Raifers traten, und ihre Weifungen von dieſer einen, oberften 
Behörde zu erwarten hatten. Marjchall Le Boeuf wurde zum Chef 
bes Generalftabes der Armee ernannt und in feiner Eigenfchaft als 
Kriegs: Minifter durch den General Dejean vertreten; am 10. Auguft 
übernahm dann der Graf von Palikao definitiv das Kriegs-Mi— 
nifteriumt. 
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Bis zur Ankunft des Kaifers führte Marfchall Bazaine das 
Ober » Kommando der in Lothringen und im Elfaß zu verfammeln- 
den Korps. 

Die Inftradirung der Truppen aus dem Lager zu Ehälons, fo 
wie die der Armeen von Paris und Lyon per Bahn, und die Ein- 
Ihiffung der aus Algier heranbeorderten Abtheilungen begann am 
16. Zuli Abends, alfo ohne das Eintreffen ihrer Reſerven abzu- 
warten. 

Der Aufmarjch erfolgte an den bezeichneten Punkten. 

Das die Avantgarde im Norden bildende 2. Armee » Korps, in 
voller Stärke im Lager von Chälons vereinigt, befand ſich, unter 
Zurüdflaffung einer überfchießenden Küraffier » Brigade, bereit3 am 
18. Abends um St. Avold verfammelt, die Infanterie - Regimenter 
allerdings erft in einer Stärfe von 1350 Mann. Ein Befehl des 
Marjchalls Le Boeuf schrieb dem General Froffard vor, bie 
Maffe feines Korps nicht über St. Avold hinauszuführen, jedoch bis 
zur Grenze aufzuflären, ohne dabei aber größerere Detachements zu 
fompromittiren, und fügte gleichzeitig Hinzu: „Sie werden das Wuge 
der Armee fein”. 

Der General fhob am 19. die Divifion Bataille mit der 
Ehaffeur-Brigade Balabrögue bis Forbach vor, womit ſich der 
Marſchall einverftanden erklärte, nochmals aber darauf hinwies: 
„Nichts vorzeitig zu engagiren“. 

Die Divifion Raveaucoupet wurde nach dem Etjenbahnknoten 
von Bening verlegt, wohin man am 21. aud die Dragoner-Brigade 
Bachelier von St. Avold heranzog. 

In legterer Stabt verblieb das Hauptquartier des Korps mit 
der Divifion Verge und der Artilferie- und Genie-Neferve. 

Dieje Echelonnirung erhielt noch eine weitere Ausdehnung, indem 
am 21. die Divifion Bataille zu ihrer Sicherung ein Detachement 
gegen Spicheren entjandte, welches man, als preußifche Batrouillen 
deſſen Vorpoften beunrubigten, auf eine Brigade verftärkte. 

Außerdem bejegte ein Infanterie » Negiment der Divifion La— 


veaucoupet mit etwas Artillerie Eaargemind, um die dortigen 
Feldzug 1970-71. — Tert. 3 
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Straßen zu beobachten und die Verbindung mit dem Korps des Ge- 
neral3 de Failly zu unterhalten. 

Im Uebrigen begnügte man ſich, den ergangenen Weifungen 
entfprechend, mit Einrichtung des Sicherheitsdienftes und häufigen 
Relognoszirungen. 

Neben dem Korps Froſſard verfammelte fi das 4. Korps 
Ladmirauft, aus im Norden Frankreich garnifonirenden Trup— 
pen gebildet, um Diedenhofen, dann in Mek das 3. Korps Ba- 
zaine aus den Truppen der Armee von Paris und der Garnifon 
von Met, während die faiferliche Garde Nancy erreichte. 

In Folge eines bereit3 am 16. Juli in Paris verbreiteten 
falihen Gerüchts vom Einrüden preußifcher Truppen von Trier aus 
bei Sierd, wurde Marſchall Bazaine angewiefen, eine Avantgarde 
nah Sierd zu entjenden, „um ben Feind über die (Franzöfifchen) 
Abfihten zu beunrubigen". 

Das 4. Korps führte diefen Befehl durch Vorſchiebung der Dis 
vifion Ciſſey aus. 

General Failly, welcher die Verbindung mit den im Elſaß 
befindlichen Streitkräften unterhalten follte, formirte fein Korps aus 
Truppen der Armee von Lyon und hatte am 18. Juli bereits 17 Ba- 
tailfone bei Bitfh zur Stelle. Andere Abtheilungen folgten dann zwar 
in den nächften Tagen, doch trat das Armee-Korps hier niemals voll» 
ftändig zufammen. Die Infanterie - Divifion Guyot de Lespart 
verblieb zunächſt noch einige Zeit bei Hagenau, woſelbſt fie unter 
dem Befehle des Territorial-Kommandanten, General Ducrot, ftand; 
von der Kavallerie-Divifion Brahaut wurde die Brigade Bernis 
nad) Niederbronn dirigirt, während die Lancier » Brigade nur mit 
einem Regiment nad Bitſch, mit dem anderen nad) Rohrbach rüdte. 

Das 1. Korps formirte fich zu Straßburg aus den in den öjt- 
lichen Departements ftehenden, fo wie aus Algier herübergezogenen 
Truppen. Der zum Kommandirenden des Korps ernannte Marſchall 
Mac Mahon konnte vor dem 22. aus Algier nicht in Paris ein- 
treffen. Die Formation fand daher zunächft ohne Kommandirenden 
ftatt, erft am 20. erging eine telegraphifche Ordre aus Paris an 
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den Territorial- Kommandanten in Straßburg, General Ducrot, 
nach welcher biefer das Kommando des Korps bis zur Ankunft des 
Marſchalls zu übernehmen hatte. 

Dies Armee-Forps, bei welchem die afrifanifchen Regimenter an 
bie einzelnen Divifionen vertheilt wurden, war felbft Anfangs Auguft 
noch nicht in völlig operationsfähigem Zuftande. 

Noch weiter zurüd blieb das 7. Korps, welches aus den im 
Sübdoften des Landes befindlichen Truppen ſich formiren follte. Da 
man glaubte, yon vor der Hand nicht von Linientruppen entblößen 
zu dürfen, belieg man die Divifion Dumont mit einer Kavallerie 
Brigade dafelbft bis zum 12, Auguft*), Die Divifion Eonfeil 
Dumesnil formirte ſich bei Colmar, die übrigen Theile des Armee- 
Korps um Belfort. 

Bom Canrobert'ſchen Korps, das die bisherigen Garnifonen 
der Mitte und des Weftens umfaßte, wurden eine Divifion und die 
Küraffier-Brigade Bepille in Paris, eine zweite Divifion in Soif- 
ſons zufammengezogen, während der Meft fich im Lager von ChA- 
lons vereinigte. 

Bon der Kavallerie-Referve ftieß die Küraffier-Divifion Bonne— 
mains im Elfaß zum 1. Korps; die aus Afrifa im Transport be- 
griffene Ehaffeur-Divifion Barail wurde nah Metz birigirt, wäh. 
rend die Divifion Forton fich theils in Luneville, theils in Pont-a- 
Mouffon formirte. 

Die Artillferie-Meferve, welche aus dem 13. Megiment (monte) 
und dem 18. Regiment (& cheval) beftand, vollendete ihre Mobil- 
machung in den Garnifonen Bourges und Touloufe. 

Die Apfder - Gefchüge bei den Artillerie-Rejferven der Korps 
wurden Mitte Auguft bei Met gegen 12pfder umgetaufcht. 

Ueber den Feind war man in den erften Tagen der Verſamm— 
(ung noch wenig orientirt und konnte dies wohl auch nicht fein, da 





*) Die Kavallerie-Brigade Jolif verblieb au nad) dem Abrücken der Di- 
vifion Dumont nod in Pyon und hat das 7. Korps überhaupt nicht mehr 
erreicht. 

3* 
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die in Ausficht genommenen Konzentrationspunfte der deutſchen Armeen 
nicht, wie in Franfreih, vom erften Tage der Mobilmahung an 
offenfundig dalagen. 

Noh am 20. Juli ſchrieb Marſchall Bazaine darüber aus 
Mek: 

„Die Preußen fcheinen eine Schlacht in der Umgegend 
von Mainz erwarten zu wollen; fie fonzentriren Truppen 
zwiſchen diefem Orte und Koblenz; die Verpflegung der- 
felben bat dort Schwierigkeiten; man glaubt allgemein, daß 
ein Krieg von 2 oder 3 Monaten Dauer das Land ruini- 
ren und zerrütten werde. Bei der Verwaltung beläßt man 
nur die ſchwächlichen Leute und alle kräftigen Männer von 
18—36 Jahren müſſen marſchiren.“ 

Während die franzöfiihen Korps noch im Anfange ihrer For— 

23, Yufi. mation begriffen waren, ergingen am 23. von dem zur Zeit noch in 
Baris befindlichen Marfchall Le Boeuf Anordnungen, welche die 
Standpunkte einiger derjelben in etwas veränderten. 

Ihnen gemäß follte: 

das Korps Bazaine fi) von Mes auf Boulay dirigiren und 
die Verbindung zwifhen den Korps der Generale Froffard und 
Ladmirault aufnehmen, von welchem letteren eine Divifion nach 
Bouzonville dirigirt wurde. 

General -Failly wurde angemwiefen, mit den beiden um Bitſch 
fonzentrirten Divifionen nah Saargemünd zu rüden, von wo das 
Detadhement des 2. Korps eingezogen werden follte. Seine nod) 
bisher in Hagenau befindliche Divifion Guyot de Lespart erhielt 
Ordre, nah Bitſch zu marſchiren und follte durch eine Divifion des 
1. Korps in ihrer bisherigen Stellung erfegt werben. 

Die Faiferlihen Garden jchließlih wurden angemwiefen, von 
Nancy per Fußmarſch Metz zu erreichen. 

24. guli. Auf Grund diefer Befehle, deren Ausführung am 24. reſp. in 
den nächjten Tagen erfolgte, verblieb das Korps Froſſard in feiner 
bisherigen Stellung, zog aber da8 Detachement aus Saargemind an 
ih. Marſchall Bazaine etablirte fein Hauptquartier in Boulay, 
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wo die Divifion Caſtagny, die Meferve-Artilferie und die Kavallerie 
Divifion zu ftehen fam, während die Divifion Montaudon nad 
Boucheporn, Metmann nad Teterchen und Aymard nad Bet- 
tange rüdten. 

General Ladmirault verlegte fein Hauptquartier und eine 
Divifion nad) Bouzonviffe, eine Divifion verblieb in Diedenhofen 
und die Divifion Ciſſey bei Sierd. 

Das Korps Failly war gleichzeitig beauftragt worden, fich 
mit den Truppen des Generals Frofjard in Verbindung zu fegen 
und, wenn erforderlich, deſſen rechten Flügel zu unterftügen; dabei 
jolite die Bahn von Niederbronn nad) Saargemünd gedeckt werben. 
Das Hauptquartier des Korps kam nad Saargemiünd, ebendahin die 
Divifionen Goze und Abadie. Bon der Kavallerie wurde Ge— 
neral Bernis mit dem 12. Ehaffeur-Regiment bei Niederbronn be- 
laffen, um die Verbindung mit dem 1. Korps zu unterhalten, mwäh- 
rend General de la Mortiere mit dem 5. Laucier-Regiment und 
einem Infanterie » Bataillon Rohrbach befegte. Vom 5. Hufaren- 
Negiment wurde den Iufanterie-Divifionen je eine Esfadron zuge: 
theilt, der Reit der Kavallerie rücte nach) Saargemind. 

Das 1. Korps detadhirte die Divijion Raoult nah Ha- 
genau, die Kavallerie-Brigade Septeuil rüdte mit den 11. Chaſ— 
ſeurs ebendahin, mit den 3. Hufaren nah Sulz; die 2. Lanciers 
gingen nad Hatten, der Neft der Divifion Duhesme bivouafirte 
um Brumath. 


Nach Zutheilung: 

der 3. Hufaren zur 1. Infanterie-Divifton, 

» 11. Ehafjeur8 - 2. s ⸗ 

:e 2. Lanciers = 3. ⸗ ⸗ 

-10. Dragoner = 4. ⸗ 
verblieb unter dem ſpeziellen Befehl des Kommandeurs der Kavalle— 
rie-Diviſion nur das 6. Lancier-Regiment und die Küraſſier-Brigade 
Michel. Doch trafen die letzten Abtheilungen der Kavallerie erſt 
gegen Ende des Monats ein. 
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2. Iult, Am 25. Juli ging Marſchall Le Boeuf von Paris nad Met 
ab, wo fich das große Hauptquartier etablirte. Um 27. telegraphirte 
er von bier an ben Kaiſer: 

„Die vier Divifionen Mac Mahons müſſen in Straß- 
burg und Hagenau fo ziemlich formirt fein. Der Marſchall 
disponirt alfo ſchon über beträchtliche Streitfräfte im Unter 
Elſaß. Er kann die Divifion Confeil-Dumesnil bes 
Korps Douay von Colmar an fih ziehen. Uber ich Halte 
es für befonders wichtig, daß die Eifenbahn von Lyon nach 
Straßburg gut bewacht werde. Da die Mobilmadhung der 
Mobilgarde erft im Anfange ihrer Formirung fteht, jo kann 
man ihr dies nicht übertragen." — 


Um jedoch dem Marſchall Mac Mahon freie Verfügung über 
fämmtliche Streitkräfte im Elſaß zu geben, wurde an biefem 
Tage das Korps des Generals Douay feinem Befehle unter- 
ftellt. — 


So hatte die franzöfifche Heeresleitung alfe Nachtheile auf filh 
genommen, die einer im immobilen Zuftand abrüdenden Armee nicht 
erfpart werden, ohne den einzigen Vortheil auszunugen, welchen dieſe 
Maafregel bringen kann: den einer fofortigen und überrafchenden 
Initiative. Seit 10 Tagen ſchon ftanden ganze Armee-Korps den 
ſchwachen Garnifonen von Saarlouis und Saarbrüden hart an ber 
Grenze gegenüber. 


Ferner ſehen wir, daß fchon in diefem Stadium der urfprüng- 

liche Entſchluß zum Einmarſch in Süddeutſchland ſchwankend mird. 

Der mächtige Magnet eines Heeres, zwiſchen Koblenz und Mainz“ zieht 

die franzöſiſchen Waffen unwiderſtehlich auf ſich. Nicht die um Metz 

verſammelte Streitmacht marſchirt nach dem obern Rhein, ſondern 

die dort vertheilte wird ſucceſſive nach der Saar herangezogen, ſo 

daß fünf franzöſiſche Korps in dem engen Dreieck Bouzonville— 
Saargemünd — Met zufammengedrängt ftehen. 

v®: Kaifer Napoleon hatte am 23. die Regentfchaft der Kaiferin 

ee übertragen, und die in Anlage 2 beigefügte Proklamation an das 
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franzöfifche Volk erlaffen. Kurz vor feiner Abreife von Paris war 
von ihm noch der Plan zur Organifation der garde nationale se- 
dentaire, fowie ſchon damals ein Geſetz zur Bildung von franc- 
tireurs-Rorp8 während der Dauer des Krieges genehmigt mworben. 
Letzteren lag die Vertheidigung des eigenen Heerdes ob und nur 
ausnahınaweife follten fie zum Dienft an der Grenze berangezogen 
werben. 

Am 28. traf der Raifer in Me ein, und ftanden nunmehr 
entfcheidende Schritte zu gemärtigen. Aber hier mußte er fich bald 
überzeugen, daß der Zuftand der Armee eine Offenfiv-Operation noch 
feineswegs geftatte. 

Noch Hatten die zu den Operationen beftimmten Truppentheife 
ihre volle Stärfe nicht erreicht, das 6. und 7. Korps, die 1. und 3. 
Rejerve-Kavallerie-Divifion und die Artilferie-Neferve waren noch nicht 
verfügbar. 

Nechnet man die Infanterie-Bataillone nur zu 700, die Kaval— 
ferie-Regimenter zu 500 Dann, fo hätte die Armee infl. des Can 
robert'ſchen Korps und der Neferve-Ravallerie-Divifionen, aber ohne 
die in Lyon verbliebenen Truppen 224,000 Mann Infanterie und 
26,500 Dann Kavallerie zählen müſſen. 

Statt deſſen giebt die bereit3 früher erwähnte, dem Kaiſer 
Napoleon zugefchriebene Brochüre an, daß die an der Saar ver- 
fügbaren Truppen zur Zeit nur 100,000 Mann, die unter Mac 
Mahon vereinigten Korps nur 40,000 Mann gezählt haben, wäh» 
rend Marſchall Canrobert erft über zwei feiner Divifionen im 
Lager von Ehälons verfügte, feine Kavallerie und Artillerie aber noch 
nicht heran war. 

Diefen, vielleicht nur die Infanterie umfaffenden, Biffern gegen 
über wird die Stärke der Armee nad) angeblich offiziellen Rapporten 
vom 29. Juli beträchtlic) höher berechnet, nämlich:*) 

die Garden mit . . 20,500 Mann, 
das 1. Korps mit. . 37000 = 
Latus 57,500 Mann, 


*) Hier feinen die Kombattanten aller Waffen berechnet zu fein. 


b 


28, Juli, 
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Transport 57,500 Mann. 
.: 2 «= .. ... 23,430 » 
3. ⸗ ».... 35,800 + 
: 4 « =... 26,000 = 
das 5. Korps mit. . 23,000 = 
.6. » :. 0. 29,00 » 
7. ⸗ — 9,900*) - 
Kavallerie⸗Reſerve mit 4,100 ⸗ 
Genie-Referve mit. . 450 =» 

Summa 210,080 Dann. 

Hiervon kommen auf die linfe Flügel-Armee 128,730 Mann, 
auf die vechte Flügel-Arme . . . . 2... 46,900 Dann, 
und auf die Referven (Canrobert, Kavallerie und 

Genie-Referne) . » » 2... 34,450 Mann.**) 

Der Kaiſer wäünſchte die übrigen, noch im Lande verbliebenen 
Truppen baldigft herangezogen zu ſehen, allein e8 wurde ihm ent» 
gegen gehalten, daß Paris, Lyon uud Algier nicht unbefegt gelaffen 
bleiben könnten. Zwar trafen am 28. die erften drei Bataillone der 
Mobilgarde aus Paris im Lager von Chälons ein, aber unausge- 
bildet und undisziplinirt konnten fie vorerft nicht verwendet werden. 

Nicht allein war die Armee unvollftändig, auch ihr innerer 
Zuftand erregte Beforgniffe. Seit Beginn der Mobilmachung 
hatte jeder Tag die unzureichende Vorbereitung und die Män- 
gel des Syſtems in immer grellerer Weife hervortreten Laffen. 

Schon bei Einziehung der Neferven, dann bei dem Transport 
derjelben waren vielfahe Störungen eingetreten. Maſſenhafte An- 


*) Hier ift wohl nur 1 Divifion berechnet, während das 7. Korp® bereits 
mit 2 Divifionen am Ober-Rhein geftanden haben wird. 

**) Derfelbe Schriftfteller (B. D.) giebt in feiner Ordre de bataille die fran- 
zöfifhe Armee in der Zeit vom 2.—6. Auguft auf 272,000 Mann an, ein Stärke» 
anwuchs, welder troß der Berlufte durch das unausgejegte Eintreffen der Re- 
ferven zu erflären ift, der aud mit dem dieffeitigen Berechnungen und denen des 
Oberften Fay, welcher 262,000 zu Anfang Auguft annimmt, auffällig überein, 
ftimmt, wenn in der erfigenannten Summe das 6. Korps in der Höhe mitzählt, 
die es am 13. Auguft erreichte. 
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häufungen der Maunſchaften fanden in den einzelnen Depots flatt, 
ohne daß ein fchleuniger Abflug zu ermöglichen war. Die auf das 
Aenferfte in Anfpruch genommenen Eifenbahnen vermochten nicht den 
Transport nad) den Depots, wie von dort aus zu den Truppen, 
rechtzeitig zu bewerfftelfigen. Ueberdies waren Irrthümer beim Diri» 
giren des Nachſchubes zu den in der Bewegung befindlichen Regi-— 
mentern unvermeidlich, und eine große Anzahl von Reſerven gerieth 
dabei an Punkte, wo man den augenblidlichen Standort ihrer Trup- 
pentheile nicht einmal fannte. Alle Bahnhöfe, und in den größeren 
Städten ſämmtliche Reftaurationen, waren überfüllt, und das Kriegs⸗ 
Minifterium fah fich genöthigt, den Befehl zu geben, die Meferven, 
wo man fie fände, aufzugreifen und an die nächften Depots abzu- 
liefern. 

In einzelnen Diftrikten mußte, bei der vollftändigen Stopfung 
alfer Linien, die Siftirung ſämmtlicher Weferve- Transporte ver: 
fügt werden. Der Kommandant der Territorial-Divifion in Mar- 
feille 3. B. telegraphirt: 

„000 Weferven bier; ich weiß nicht, wohin mit ihnen. 
Um mir Luft zu machen, werde ich fie alle nad) Algier mit 
den im Hafen vorhandenen Transportfchiffen ſchicken,“ 
eine Maafregel, deren Ausführung wohl noch rechtzeitig verhindert 
worden fein dürfte. 

Noch um diefe Zeit ſah ſich der major general veranlaßt, dem 
Kriegs-Minifter mitzutheilen, daß nad Meldung der Depots diefe 
zwar Mejerve-Mannfchaften bereit hielten, aber feine Inſtruktion 
hätten, wohin fie jelbige zu den Feld-Bataillons dirigiren follten. 

Bei derartiger Verwirrung und bei der Eile, mit welcher Alles 
betrieben werden mußte, konnte e8 nicht ausbleiben, daß die bei den 
Negimentern eintreffenden Reſerven theilweife nur unzureichend mit 
den erforderlichen Ausrüftungsgegenftänden verjehen waren, daß es 
ihnen vielfach an Kochgefchirren, Feldflaſchen und tentes d’abri fehlte. 

Noch am 27. Hatte fich der Marſchall Le Boeuf deshalb nad 
Paris gewandt, um zu verhindern, daß die Detachements, welche zur 
Armee ftießen, beftändig in mangelhafter Augrüftung eintrafen, 
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Auch die Trains, fowohl der Negimenter, wie befonders ber 
Korps waren unvoliftändig; es fehlte an Pferden, an Ambulanceı, 
an Verpflegungs-Rolonnen und überall an Sranfenwärtern, Thier- 
ärzten, Trainfolbaten und Verwaltungsbeamten. Viele der Lekteren 
trafen einzeln, die meiften verjpätet ein, jo daß einige Divifionen 
fih zunächſt ohne fie behelfen mußten. Noch am 28. meldet ber 
Intendant des 1. Armee-Korps, er könne aus Mangel an Berfonal 
und Pferden die Wagen nicht befpannen. 

In den Nrtillerie-Traing ftellte fi heraus, daß ein großer 
Theil der Gefchirre nicht paßte, und es wurde nun die Privat- Ins 
duftrie in Anfpruch genommen. Die Munitions » Referven waren 
theils nicht zur Stelle, theil® mit ihrer Ausrüftung im Rüdftande, 
an einzelnen Stellen fehlte letstere für die Mitrailleufen gänzlich. 

Große Sendungen an Karten waren eingetroffen, allein fie um» 
faßten nur deutfches Gebiet; für die franzöſiſchen Grenzbiftrifte, mo 
man ihrer zunächft beburft hätte, war nichts vorhanden. 

Abgefehen von diefen inneren Zuftänden, gab e8 ganze Armee⸗ 
theife, deren zeitigen Aufenthalt man im Hauptquartier nicht Tannte. 

So hatte no am 27. ber major general an den General 
Douay folgendes Telegramm richten müffen: 

„Wie weit find Sie mit Ihrer Formation? Wo find 
Ihre Divifionen? Der Kaifer befiehlt Ihnen, diefe For— 
mation zu bejchleunigen, um fehnelfftens zu Mac Mahon 
im Departement des unteren Elſaß zu ſtoßen.“ 

Und am folgenden Tage wurde biefem General auf ein An- 
fuchen der Beſcheid: 

„Es giebt in Mek feine Train-Abtheilung, Fein Ma— 
terial von Lagergeräthen, melches Ihnen zur Dispofttion 
geftelit werben könnte. Sie haben recht gethan, ſich nad 
Paris zu wenden; erneuern Sie Ihre Bitte.“ 

Auch die Verpflegung war nicht vorbereitet, man ftieß dabei 
von Anfang an auf die größten Unzuträgfichkeiten. 

Die Korps an der Saar waren vom 1. Auguft ab vorzugs- 
weife auf die in Met befindlichen Vorräthe angerwiefen; fie fanden 
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dort geringe Quantitäten von Bisfuit und Sped, aber weder Kaffee, 
Zuder, Reis, Branntwein noh Hafer. Man war genöthigt, die 
Neferve-Beftände anzugreifen, felbft die Bigkuits, denn bei der Armee 
befanden fih nur 38 Bäder, deren Zahl man aus der Civil - Bes 
völferung vergeblich zu erhöhen fuchte, und überdies mangelte e8 an 
Teldbadöfen. Aehnlich fah es in Straßburg aus, wo allerdings 
Borräthe von Mehl, Bisfuit und Hafer lagerten, ein Kontrakt für 
Reis, Zuder, Kaffee und Wein aber erft am 20. Zuli durch den 
dortigen Intendanten abgejchloffen wurde. An demfelben Tage war 
es ebenfalls erjt ermöglicht worden, die Lieferungs » Kontrafte an 
Fleiſch für die gefammte Armee zu Stande zu bringen, und dazu 
kam, daß es an einzelnen Stellen den Truppen auch an Geld zum 
Ankauf der nothwendigen Bedürfniffe fehlte. Klagen und Anfragen 
tiefen daher von allen Seiten ein. Vergeblich fuchten die Inten- 
danten der einzelnen Korps dem Uebelſtande abzubelfen, indem fie 
die Beftände der benachbarten Pläge in Anfprud nahmen. Aus den 
Feftungen Mezieres und Sedan erging die Antwort, daß ſich dort 
zur Zeit weder Biskuit noch eingefalzenes Fleiſch befände, und ähn- 
(ich lautete der Beſcheid auch von anderen Seiten. Wenngleich jich 
nun dies Verhältniß durch Zufuhr mit jedem Tage befferte, fo war 
doch am 28. Juli noch nicht einmal der für Dffenfiv - Operationen 
nothwendigfte Bedarf verfügbar. Es fiel die um fo fchmerer in 
das Gewicht, al3 man bereit3 geraume Zeit in engen Kantonnements 
ftand, wo das von der franzöfiichen Armee fonft in umfaffendfter 
Weiſe ausgebeutete Requifitions-Syftem feine Anwendung finden konnte. 

Unter folden Umftänden kann es nicht befremden, wenn ſich 
ben franzöſiſchen Generalen der Gedanke aufdrängte, daß man, ftatt 
in Deutfchland einzubringen, ſich im eigenen Lande zu vertheidigen 
haben werde. 

In diefem Fall traten dann auch die franzöfifchen Kriegspläge 
in Betracht, und es ftellte fich nun heraus, daß auch fie fi) in der 
mangelbafteften Berfaffung befanden. In der fidheren Erwartung 
der Dffenfive hatte man fie von Haufe aus derartig entblößt, daß 
3. B. am 21. Yuli fih kaum noch 50 Mann in Neu-Breifadh be» 
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fanden. Fort Mortier, Schlettftadt, Lützelſtein und Lichtenberg 
waren eben fo ſchwach befett. In Straßburg verblieben nach dem 
Abmarſch des 1. Korps nur circa 2000 Mann Linientruppen. In 
Met waren die Werke weder beffeidet noch armirt, ſelbſt die Kehlen 
der detachirten Forts nicht gefchloffen. ALS es fich fpäter um den 
Rückzug der dort verfammelten Hauptarmee handelte, erklärte der 
Kommandeur des Genie » Korps, General Coffinidres, vor ver— 
fammeltem Kriegsrath, daß der Pla ohne Stüte der Armee nicht 
im Stande wäre, aud nur 14 Tage einer Belagerung zu wider: 
ftehen. Auch die für die Feftung erforderliche Befagung war Teines- 
wegs verjammelt, und noch Anfangs Auguft wurde die weitere Heran- 
ziehung 4. Bataillone und Depots bringend verlangt. 

Diedenhofen zählte zur felben Zeit anftatt einer Bejakung von 
4—5000 Mann nur eine folche von circa 1000, unter diefen 600 
Mobilgarden, 90 Douaniers und 300 Dann nicht ausgebildeter Ar- 
tilferiften und Kavalleriften. 

In ſolchem Zuftand konnten die Feftungen der Armee einen 
Schuß nicht gewähren, fie mußten vielmehr, wenigſtens Anfangs, von 
diefer geſchützt werden. *) 

Nach Allen ergiebt fih, daß Kaijer Napoleon, als er am 
28. Zuli bei der Armee eintraf, fein einziges Korps in voller Stärke, 
feins in wirklich operationsfähigem Zuftand vorfand. Dabei ftanden 
die Armeetheile, welche zu gemeinſchaftlichem Handeln beftimmt waren, 
auf der Strede Sierd, Bitſch, Hagenau, Colmar, alfo auf 32 Meilen 
auseinander, ihre leiten Wbtheilungen bis Chälons und Paris zurüd. 
Aus einer folhen Aufftellung ließ fich freilich nicht ohne Weiteres zu 
einer kräftigen Offenfive fehreiten. 


*) Selbſt bei an ſich fo günftig gelegenen Pläßen, wie Met und Dieden- 
hofen, hätte die Armee vorwärts derfelben Stellung nehmen milffen. 

Eine ſolche war bereits im Jahre 1867 relognoszirt worden. Sie erfiredte 
fih von Saargemind über Calenbronn bis Betting les St. Avold, wo der [inte 
Flügel durch eine Divifion bei St. Avold gegen Umgehung von Saarlouis aus 
zu dbeden war. General Froffard ift der Meinung, daß bier das 2., 3. und 
4. Korps zu verſammeln, bas 5. aber zum Marfhall Mac Mahon zu fenden 
geweſen wäre. 
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Allein die öffentliche Meinung in Frankreich, befonders in Paris, 
forderte Siege, und der Kaifer fcheint auch an feinem Angriffsplan, 
trog aller Hinderniffe, noch feftgehalten zu Haben. Dieſe Abficht 
Spricht fi in der Proflamation (Anlage 3) aus, melde am 28. 
an die Armee erlaffen wurde. — 

Selbſt das Projekt einer Landung an der deutſchen Küſte Hatte 
man nicht aufgegeben. Die Flotte war benachrichtigt, ſich auf den 
Transport von 30,000 Mann einzurichten und außer den Marine- 
Truppen wurde für dieſen Zweck die Divifion bei Toulouſe bereit 
gehalten; der Befehl über diefe Streitkräfte war dem General 
Trochu oder Bourbafi zugedacht. 

Man wußte, daß die Deutfchen bei Saarbrüden und Saarlouis 
mit jehr geringen Kräften ftanden; dahinter nur dag VIII. Armee-Rorps 
feit dem 27. mit einer Divifion in St. Wendel, mit der anderen 
in Dubdweiler, Ottweiler und Lebach, eine Kavallerie - Brigade zur 
Beobachtung vorgefhoben, das Ganze etwa 40,000 Mann. Stärkere 
Abtheilungen jollten exrft von Trier abrüden, und die großen Maffen- 
Anfammlungen wußte man bei Mannheim, Landau und Naftabt. 

Der Kaifer beftimmte daher, daß am 31. das 2., 3. und 5. =. Jull. 
Korps, unter Befehl Bazaine’s geftellt, die Saar zwiſchen 
Saarbrüden und Saargemünd überfchreiten, das 4. gleichzeitig eine 
Demonftration gegen Saarlouis ausführen follte. Allein der Mar- 
ſchall, fowie die übrigen drei fommandivenden Generale erflärten ein- 
ftimmig, diefe Bewegung noch nicht ausführen zu können, weil es 
ihren Truppen an den nöthigen Berpflegungs- und Ausrüftungs- 
Gegenftänden fehle. Das Unternehmen mußte daher zunächſt auf 
gegeben und die Fertigftellung der franzöfifchen Streitkräfte ab» 
gewartet werden. Marihall Mac Mahon murde benachrichtigt, 
daß der Kaifer vor 8 Tagen feine Operation von ihm erwarte, 

Bei diefem Zögern war es nun peinlich, gar feine nähere Nach— 
richt von dem zu haben, was jenjeit der Grenze der Gegner unter- 
nehmen mochte. Schon vor mehreren Zagen hatte eine jeiner Ab— 
tbeilungen fih in ber Nähe von Nieberbronn gezeigt. Die 
Inftruftion der franzöfifchen Kavallerie mies fie mehr darauf hin, 


8. Jali. 
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für ihre eigene Sicherheit zu forgen, als auf weitgreifenbe 
Rekognoszirungen in Feindesland hinein. Man fühlte, daß von diefer 
Waffe mehr zu fordern war, und e8 wurde an die einzelnen Führer 
gefchrieben: 

„Meben Sie Ihre Truppen darauf ein, die aufınerf- 
famfte Wache zu halten, Patrouillen auszufenden, Nefognos- 
zirungen vorzunehmen u. f. w. Sie werben bald einen 
Feind vor ſich haben, der im Frieden fchon feit Tange ge» 
ſchickt ift, den Sicherheitsdienft für die Feldlager, Bivouals 
und Santonnement® zu handhaben. Man gebe in allen 
Korps darüber Anweifungen und veranftalte foviel als mög- 
lich Uebungen.“ 


„Zeigen Sie", hieß es bald darauf, „Ihre Kavallerie; 
fie muß weit hinaus auf der ganzen Saarlinie refognos- 
ziren; fie ſoll fich nicht fcheuen, mit Anwendung der nöthigen 
Vorſichtsmaaßregeln überalf felbit über die Grenze hinaus 
vorzugehen. Die Kommandanten jollen Ihnen Rapporte über 
ihre Rekognoszirungen fenden. Erftatten Sie mir Bericht." 


Um wenigftend etwas zu thun, follten die drei am MWeiteften 
gegen die Saar vorgejchobenen Korps enger verjammelt werben, 
wobei man zugleih durch Benugung der Eifenbahn von Meg bie 
Verpflegung erleichterte. 

Es ging demgemäß am 31. Zuli das Hauptquartier des zweiten 
Korps nah Forbach; die Divifion Laveaucoupet etablirte fich auf 
dem Plateau von Detingen in zweiter Linie hinter der dort ftehenden 
Brigade der Divifion Bataille, welche Spicheren bejegte. Die Di- 
vifion Verge bezog das Lager von Bening. 

Bom 3. Korps wurde das Hauptquartier des Marſchalls Ba- 
zaine nad St. Avold verlegt, während eine Divifion in Bouche— 
porn verblieb, die anderen nach St. Avold, Haut-Hombourg und Ham 
ſous Varsberg rücdten. 

Beim 4. Korps etablirte fi) das Hauptquartier mit einer Di⸗ 
vifion in Boufay, eine zweite Divifion fam nach Bouzonville, wäh- 
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renb die erfte (Ciſſey) nach Sierd verlegt war, um die Dedung der 
linten Flanle der Armee zu übernehmen. Die Garde und bag 
5. Korps verblieben in ihren Stellungen um Meg und bei Saar- 
gemünd. 

Gleichzeitig war die 3. Meferve- Kavallerie- Divifion Forton, 
welche fich bei Bont-a-Mouffon befand, beordert worden, auf Faulque- 
mont zu rüden, doch mußte diefer Befehl zurüdgenommen werben, 
da die Divifion noch nicht marjchfähig war. 

Die Aufftellung der geſammten Armee am 31. Juli ift a, 
Skizze 1 erfichtlic). — 

Das Bild, welches man ſich von den Bewegungen des Gegners 
gemacht hatte, war indeſſen durch weitere Nachrichten in etwas vervoll⸗ 
ftändigt worden. Man mußte, daß das VII. und VIII. preußijche 
Korps, unter Befehl des Generals v. Steinmetz geftellt, im Be- 
griff ftanden, fich Hinter der Saar zu vereinigen. Ihre Kolonnen 
näberten fih Saarlouis und Saarbrüden. Außerdem wurden Regi— 
menter de III. und IX. Korps, welche zu der Armee bes Prin- 
zen Friedrih Karl gehören follten, im Marjche von Mainz auf 
Kaiferslautern fignalifirt. Ferner bereitete fi), einem Gerüchte zu- 
folge, der Gegner zum Ergreifen der Offenfive vor, und ſchon hatten 
Infanteries-Detachement3 von einiger Stärfe unterhalb Saarbrüden 
den Fluß überfchritten und fich den franzöfifchen Rekognoszirungen 
bei den Ortſchaften Geislautern und Ludweiler gezeigt. 

Immerhin war man jedoch über die genaue Zuſammenſetzung 
der deutſchen Streitkräfte noch unzureichend unterrichtet. 

Unfähig felbft die Offenfive zu ergreifen und doch nicht ge- 
willt fie aufzugeben, ſchritt man auf franzöfifher Seite zu der hal- 
ben Maaßregel einer gewaltfamen Rekognoszirung gegen Saarbrüden. 
Indem man fi der Höhen am linken Ufer der Saar bemächtigte, 
wollte man den Gegner nöthigen, feine Kräfte zu entwiceln und feine 
Abfihten Har zu legen. 

Die Unternehmung wurde dem Marſchall Bazaine übertragen, 
und waren ihm dazu, außer feinem eigenen Korps, noch das 2. und 
5. zur Verfügung geftellt. 
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In einer Konferenz mit den beiden fommanbirenden Generalen, — 
noch am 31., — beftimmte der Marſchall das 2. Korps zum Vorgehen 
gegen Saarbrüden, und follte die Unternehmung durch Vorrücken 
einer Divifion des 3. Korps auf Wehrden, einer Divifion des 
5. Korps von Saargemünd aus unterftügt werden. Die Ausführung 
der ganzen Operation wurde indeß auf den 2. Auguſt verjchoben. 

In Folge deffen zog General Froffard noch am 31. Zuli 
die Divifion Berge näher an Forbach heran, woſelbſt fie weſtlich 
des Ortes zu beiden Seiten der großen Straße ihr Lager auffchlug. 
Für den Fall, daß fein Brüdentrain noch nicht zur Stelle fein 
folfte, wurde ihm der des 3. Korps zur Verfügung geftellt. Diefer 
mußte jedoch von Met‘ erft per Bahn bis Forbach herangezogen 
werden. Die Beipannung follte durch einen Theil der Reſervepferde 
der Artillerie des 3. Korps, oder wenn dieſe zu entfernt wären, durch 
folche des 2. Korps, oder „mit irgend welchen Gejpannen, bie fich 
zur Hand befänden", erfolgen. 


49 


Die deutfchen Armeen, ihr Operationsplan und Auf. 
marfch bis zum 31. Iuli. 


Bei der in Frankreich herrfchenden Aufregung war die preußifche 
Negierung nicht im Zweifel gewejen, daß jede in die Deffentlichfeit 
binaustretende Vorbereitung gegen Kriegsgefahr den Krieg jelbft un: 
abweislich herbeiführen würde. 

Man mußte, daß fchon feit längerer Zeit eine große Thätigfeit 
im franzöfiichen Kriegsminifterium herrfchte, daß bereits Vorbe— 
reitungen für Eifenbahn: Transporte getroffen und bedeutende Vor: 
räthe an Fourage bejchafft waren. Ausrangirte Pferde wurden bei 
der Artillerie wieder eingeftellt, Transportfchiffe in den Häfen aus— 
gerüftet, die Truppen in Algier hatten Befehl zur Marjchbereit- 
ſchaft, aber eine eigentliche Mobilmahung der Armee hatte bis zum 
15. Juli noch nicht begonnen. 

Auf deutfcher Seite war jede partielle Maaßnahme, felbft die 
Armirung der Grenzfeftungen, bisher unterblieben. Man wollte gar 
nicht oder vollftändig rüften und hatte das Vertrauen, bei der 
Ordnung, melde in allen militairifchen Zweigen herrſchte, damit 
nicht zu fpät zu kommen. 

Erft als im Laufe des 15. Juli die Gewißheit gewonnen war, 
daß in Frankreich ein Einberufen von Reſerven und Mobilgarden 
thatſächlich ftattfinde, au in den Häfen die Kriegsflotte ausgerüftet 
werbe, erfolgte in der Nacht zum 16. die Mobilmahungs:Ordre und 
zwar für das gefammte norbdeutfche Heer. 

Aber Preußen umd die mit ihm im Norddeutfchen Bunde ver: 


einten Staaten follten im bevorftehenden Kampfe nicht allein ftehen. 
Feldzug 1970-71. — Text. 4 
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Die Gefahr, mweldhe durch das Vorgehen des alten Erbfeindes 
für. ganz Deutfchland drohte, fand von dem Moment an, wo Frank— 
reich nad) dem Nücktritt des hohenzollernſchen Prinzen die Angelegen- 
beit für noch nicht erledigt erklärte, allfeitig ihre volle Würdigung. 

In den bayerifchen Kammern wollte zwar eine nicht unbeträcht- 
liche Minorität zunächft den geforderten Kredit nur „zur Aufrecht- 
haltung bewaffneter Neutralität” bewilligen, die allgemeine Stimmung 
im Lande theilte jedoch diefen partifulariftifchen Standpunkt nicht. 
Bor Allem fand der Anſchluß an den Norden -in der hochherzigen 
Gefinnung des Königs Ludwig und in dem Auftreten feiner Minifter 
die feftefte Stütze. Seine Auffaffung legte der Monarch bei Eröff- 
nung der Verſammlung in den Worten bar: 

„Treu dem Allianzvertrage, für welchen ich mein König- 
liches Wort verpfändet, werde ich mit meinem mächtigen 
Bundesgenoffen für die Ehre Deutjchlands und damit für 
die Ehre Bayerns einftehen, wenn es die Pflicht gebietet." 

Die Mobilmahungs-Drdre wurde auch dort bereit3 am 16. er- 
laffen, der 17. als erfter Mobilmachungstag bezeichnet und am 19. 
die Armee unter den Befehl König Wilhelms geftelft. 

Ein Gleiches gefhah Seitens des Königs Karl von Würt- 
temberg, welder, aus St. Maurice zurückeilend, am 17. in Stutt- 
gart eintraf und fogleich den Befehl zur Mobilifirung ertheilte. Am 
21. erklärte das Minifterium der Kammer: 

„daß es Deutſchlands Integrität für bedroht Halte, und 
es nothwendig fei, ſich Preußen anzufchließen." 

Bei der deutfchen Gefinnung, welche im Lande herrfchte, konnte 
die Entſcheidung nicht zweifelhaft fein. 

Ebenjowenig war dies im Großherzogthum Baden der Fall, wo 
die Beftrebungen des Fürften für die Einheit Deutfchlands ſchon 
längft den freudigften Wiederhall im Volke gefunden hatten. Bereits 
in der Naht vom 15. zum 16. wurde Hier die Mobilmachung aus— 
gejproden und am 22. von der Großherzoglichen Regierung in offi- 
zieller Weile die Erklärung abgegeben, daß fie ſich in Folge ihres 
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Allianzvertrages mit Preußen und der franzöfifchen Kriegserflärung 
als im Kriegszuftande mit Frankreich befindlid) betrachte. 

Das Großherzogthum Heffen-Darmftadt war in Folge bejonderer 
Konvention in militairifcher Beziehung mit Norbdeutichland feft ver- 
bunden. Die vom Könige von Preußen ausgeiprochene Mobilmachung 
ſchloß auch die der Großherzoglichen Truppen in fich, und wurde ihr 
unverzüglich Folge gegeben. 

Somit trat ganz Deutjchland unter Waffen, vom erften Moment 
feiner Bedrohung an geeint, wie nie zuvor. 

Mit voller Bereitwilligfeit wurden von den deutichen Landtagen 
die Geldmittel bewilligt, welche zur Führung eines großen Krieges 
erforderlich waren. 

Am 19. Juli, dem Sterbetag der unvergeklichen Königin, die 
alles Leid mit getragen hatte, welches Frankreich einft über Preußen 
gebracht, demfelben Tage, wo der alte Feind aufs Neue ein Kriegs- 
Manifeft (das. erfte amtliche Altenſtück während der fchwebenden 
Frage) gegen Preußen fchleuderte, trat in Berlin der Neichstag des 
Norddeutihen Bundes in auferordentliher Situng zufammen und 
bewilfigte 120 Millionen Thaler. Bis diefe Mittel flüffig werden 
fonnten, mußte der preußische Reihsihat von 30 Millionen genügen, 
zum Theil auch für Süddeutſchland mit aushelfen. 

In gleicher Weife wurden von den Volfsvertretungen in Bayern 
18,260,000, Württemberg 5,900,000, Baden 6,287,000, Heſſen 
3,376,000 Gulden zur. Verfügung geftelft. 

Wenn der Krieg aud unerwartet zum Ausbruch kam, fo wurden 
die deutfchen Armeen dennoch nicht durch denfelben überrafcht. Die 
Erfahrungen des Feldzuges von 1866 waren von feiner der damals 
friegführenden Mächte unberücjichtigt gelaffen worden und ein all- 
feitig rege8 Streben hatte theilweife zu Neuorganifationen, überall 
aber zu vielfachen Berbefferungen geführt. 

In Norddeutfchland waren feit jenem Kriege durch Die um: 
fafiende Thätigfeit des preußifchen Kriegsminifteriums die militairi- 
ſchen Berhältniffe auf Grund der Verfaſſung und der fpeziellen Kon- 


ventionen einheitlich geregelt worden, welche Preußen mit den eins 
4* 
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zelnen Bundesftaaten, nur Braunfchweig ausgenommen, abjchloß. Die 
Erwerbung von Hannover, Schleswig-Holftein, Kurheſſen, Naffau und 
Frankfurt, fowie die Verfchmelzung der Heineren Bundes-Kontingente 
mit der preußifchen Armee hatten dieſer eine Verftärfung von 21 In— 
fanterie-Regimentern, 3 Säger-Bataillonen, 17 Ravallerie-Regimentern, 
3 Feld - Artilferie-Regimentern und 3 Feſtungs-Abtheilungen, ſowie 
3 Pionier- und 3 Train-Batailfone zugeführt. 

Das IX, X. und XI preußifhe Armee-Korps waren in 
Folge deffen neu gebildet, und dabei die felbftftändigen Kontingente 
beider Mecklenburg und Braunfchweigs (3 Infanterie = Negimenter, 
1 Zäger-Bataillon, 3 Kavallerie-Regimenter und 5 Batterien) in biefe 
aufgenommen. 

Als XI. Armee-Rorps ſchloß fich die durch das heimifche Kriegs- 
Minifterinm nach preußiſchem Mufter organifirte Königlich Sächſiſche 
Armee, und in Folge befonderer Konvention, als 25. Divifion, 
das gefammte Kontingent des Großherzogthums Heſſen der Nord- 
deutſchen Armee an. 

Auch in Bezug auf die einzelnen Waffen waren Veränderungen 
eingeführt worden. So hatten ſämmtliche Kavallerie-Regimenter einen 
erhöhten Friedens - Etat unter gleichzeitiger Vermehrung auf 5 Es— 
kadrons erhalten, von denen im Mobilmachungsfalle eine als Erjat- 
Eskadron zuridbleiben follte. Die Artillerie hatte man durchweg 
mit gezogenen Geſchützen verjehen, auch war bei Ausbruch des Krieges 
mit einer wejentlichen Verbeſſerung des Zündnadelgewehrs gerade 
begonnen worden, deren Ausführung nunmehr jedoch fiftirt werden mußte. 

Zum Schuge der Küſten waren an mehreren bedrohten Punkten 
Befeftigungen erbaut, verbefjerte Geſchütze ſchwerſten Kalibers kon— 
ftruirt, auch Torpedo:Anlagen vorbereitet. 

Namentlih aber erhielten alle durch die Meorganifation der 
Armee feit 1859 bervorgerufenen proviforiihen Verhäftniffe durch 
Bereinbarung des Wehrgejeges vom 9. November 1867 bie geſetz— 
fihe Sanktion. 

In der VBorausfiht des Zuſtandekommens dieſes Gefekes, be- 
ziehungsweife zur Ausführung deſſelben, hatte man durch die Ver: 
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orbnungen vom 5. September 1867 und 4. Zuli 1863 die Organi« 
fation der Neferve und Landwehr feftgeftellt, insbeſondere auch die 
Kontrolle des Beurlaubtenftandes neu geregelt. 

Bei Eintheilung des Bundesgebietes in Landwehrbezirke waren 
aud die der altpreußifchen Rande der neuen Organifation der Armee, 
fowie den vielfach veränderten Bevöfferungs- und Verfehrsverhältniffen 
angepaßt worden. 

Die Zahl der Landwehr » Bataillone, welche fi) bis dahin in 
Preußen auf 116 belief, wurde auf 216 erhöht*). Gleichzeitig hatte 
bie Militair-Erjag-Inftruftion vom 26. März 1868 die Rekrutirung 
innerhalb des Bundes einheitlich geregelt. 

Gemeinjhaftlih vom Kriegsminifterium und dem Generafftabe 
war, im Anſchluß an die veränderte Friedens-Organifation und auf 
Grund der im Jahre 1866 gemachten Erfahrungen, die Mobil: 
machung der Armee des Norddeutichen Bundes, ſowie ihre Kriegs: 
formation durch einen neuen Mobilmahungsplan geordnet worden. 
Weſentliche Berbefferungen, namentlich im Sinne einer größeren Be— 
fchleunigung, gingen daraus hervor. 

Auch auf anderen Gebieten der Heeres-Organifation und Ver— 
waltung hatten die Erfahrungen des Krieges in Deutfchland zu 
Aenderungen geführt. Namentlich hatte das Etappenmejen eine völlig 
neue Organifation erhalten, und waren im Webereinftimmung mit 
demfelben das Lazarethweſen und die Krankenpflege im Felde neu 
geregelt, der Eifenbahn- und Zelegraphendienft, fowie auch das Ver: 
pflegungswefen vervollkommnet worden. 

Auch dem taktifchen Gebiete war befondere Aufmerkſamkeit ge- 
widmet worden. Die hierauf bezüglichen Arbeiten des Generalftabes 
hatten im Jahre 1869 die Allerhöchfte Sanftion erhalten. Sie bezo- 
gen fich befonders auf die Aufftellung einer neuen Mari: Ordnung, 
fo wie auf Feftjegungen über die Verwendung der Kavallerie und 





) Nah dem Mobilmahıngsplan file 1870 waren hiervon nur 166 Ba- 
tailfone aufzuftellen, da es in den Bezirken der nenformirten Armee» Korps noch 
an ansgebifdeten Mannſchaften gebrad). 
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Artilferie, den hervorgetretenen Anforderungen bes großen Srieges 
entjprechend. 

In Bayern hatte man die Organifation und Formation der 
Streitkräfte im Wejentlihen den Eimridtungen des Norddeutſchen 
Bundes nachgebildet. Das Geje vom 30. Januar 1868 führte 
eine feinem Wehrgefege analoge Wehrverfaffung und damit allge 
meine perfönlihe Wehrpfliht, jo wie die Imftitution der Land» 
wehr und der einjährigen Freiwilligen ein. Spätere Verordnungen 
regelten die darauf bezüglichen Details. Abweichend war die Dienft- 
zeit in der Neferve auf 3 Sabre reduzirt worden, auch hatte bie 
Dienftpräfenz» Zeit der Infanterie aus finanziellen Gründen "Feine 
wefentlihe Erhöhung erhalten, fo daß fie durchſchnittlich kaum 
1'/a Jahre umfafte. 

Die Infanterie hatte eine neue Formation angenommen, indem 
die Bataillone fi von 6 auf 4 Kompagnien, diefe aber auf einen 
erhöhten Etat festen. Das Ererzitium wurde der veränderten For: 
mation angepaßt und dabei gleichzeitig auf die Erfahrungen des 
Krieges, namentlich aber auf die erhöhte Feuerwirkung bafirt. Die 
Zahl der Zäger-Bataillone wurde um zwei vermehrt. 

Die früher geführten Podewilg:Gewehre waren im Fahre 1867 
in Hinterlader umgeändert worden, und wurde dann im Jahre 1869 
das vervollkommnete Werder: Gewehr angenommen, mit dem beim 
Ausbruch des Krieges aber erft 4 Bataillone (Jäger) bewaffnet waren. 

Bei der Kavallerie erfolgte die Auflöfung eines Küraffier- und 
eines Ulanen-Regiments, die übrig gebliebenen 10 Negimenter dage- 
gen hatten einen etwas erhöhten Pferdeftand (125 per Esfabron) 
erhalten und waren, wie in Preußen, von 4 auf 5 Eskadrons gejekt 
worden. 

Bei der Artillerie wurden die Batterien zu 6 gezogenen Ge— 
[hüten formirt, 14 neue Batterien errichtet und eine gleichmäßige 
Gliederung der 4 NRegimenter in 8 Felb-, 4 Feftungs- und 1 Park: 
Batterie vorgenommen, auch je 2 Artilferie-Megimenter zu einer 
Brigade vereinigt. 

Das Genie-Negiment erhielt eine Vermehrung vor 2 Kom 
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pagnien, und wurden bie nunmehrigen 6 feld» Genie-Kompagnien 
in 2 Divifionen & 3 Rompagnien formirt. 

Seit dem 1. Februar 1869 legten die Kommandos der 4 Di- 
vifionen den bisherigen. Titel „General-Kommando“ ab, und wurden 
in Münden und Würzburg General: Kommandos nach preußiſchem 
Meufter errichtet. 

Aehnlich den in Norbdeutichland eingeführten Beftimmungen, 
wurde auch die Mobilmahung geregelt, die Kriegs - Formation 
geordnet, und follte dem entjprechend ferner die Aufftellung der Feld-⸗, 
Erjag- und Beſatzungs-Truppen, jo wie die Bereitftellung fämmt- 
lichen erforderlihen Perſonals und Material3 ftattfinden. Nur in 
Bezug auf Organifation des Traing blieben erhebliche Abweichungen. 

Das Landesgebiet hatte man in 32 Landwehrbezirfe eingetheilt. 
Die Wirkfamkeit der getroffenen Anordnungen war aber noch von 
zu furzer Dauer gewefen, um die erforderliche Anzahl ererzirter Mann 
Ichaften und Chargen zu gewinnen, und mußte man fich begnügen, 
zunächſt nur 16 Landmwehr-Bataillone (aus je 2 fombinirt) aufzuftellen. 

Die Beftimmung über Etappenwefen, welche in Preußen maaß- 
gebend war, wurde in Bayern unverändert angenommen. 

Eine Eifenbahn- und Telegraphen-Abtheilung follte im Bedarfs- 
falle vom Genie-Negiment aufgeftellt werden, auch waren zur Rege— 
lung des Eifenbahn- Transport» Wejens die Einleitungen getroffen. 

In Württemberg hegte man unmittelbar nach dem Feldzuge 
1866 die Abficht, die dortige Divifion auf die Stärke eines 
Armee-Korps zu bringen; Etats-Rückſichten hätten dies jedoch nur 
mittelft Einführung einer milizartigen Ausbildung der Infanterie und 
äußerfter Herabfegung der Präfenzzeit der anderen Waffen geftattet. 
Es wurde deshalb diefer Plan im Frühjahr 1867 wieder fallen ge- 
laſſen und vorgezogen, eine Kleinere, dafür aber folidvere Truppen- 
macht aufzuftellen. ormation und Stärke der taftifchen Einheiten 
waren dabei in möglichfte Uebereinftimmung mit dem norddeutſchen 
Heere zu bringen. 

Die Infanterie und Fäger-Bataillone festen fich demgemäß von 
5 auf 4 Kompagnien mit erhöhtem Friedens: und Kriegsftand; für 
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jedes Infanterie-Megiment wurde ein Landwehrbataillong-Stamm auf 
geftelft. 

Bei der Neiterei löfte man die 5. Schwadronen auf; die ver- 
bleibenden 16 Schwabronen wurden auf den Stand von 119 Pferden 
gebracht, mit der Beftimmung, daß die in erfter Linie zum Ausmarſch 
gelangenden 10 Schwadronen fich durch Pferde der zurückbleibenden 
zu ergänzen hatten. 

Für die Artilferie trat die jhon vor 1866 angeftrebte Organi- 
fation ins Leben. Das Feitungs-Artillerie-Bataillon gab feine Be— 
fpannungen an das Feld» Artillerie- Regiment ab und vermehrte fich 
um 1 Batterie. Das Tyeld » Artillerie - Regiment wurde in 9 halb: 
berittene Batterien zu im Frieden 4, im Felde 6 Geſchützen formirt; 
die Zahl der Erfagbatterien und Munitionslolonnen wurde auf je 3 
vermehrt. Die technifche Artillerie (Arſenal) bildete eine weitere 
Kompagnie. 

Die Pionier-Rompagnien erhöhten ihre Cadres, um im Mobil- 
machungsfalle eine Feitungs-Genie-Kompagnie formiren zu können. 

Bei der Train-Abtheilung wurden die Cadres verdoppelt. 

Die Infanterie, Jäger und Meiterei erhielten die preußifchen 
Zündnadelwaffen, die Artillerie durchgehends gezogene Geſchütze. Zäu— 
mung und Packung der Pferde erfuhren wejentliche Verbefferungen. 

Bei allen Waffen gelangten die preußifchen Neglements zur Ein- 
führung, mit den wenigen Mobdififationen, welche bie Verſchiedenheit 
der Ausrüſtung bedingte. Auch ein Theil der Dienſtvorſchriften lehnte 
ſich an die in Preußen beſtehenden an. 

Die Leitung des Dienſtes und der Ausbildung der Truppen 
ging in Jahre 1868 vom Kriegs-Miniſterium auf ein Korps- Kom: 
mando über. 

Alle diefe Neuerungen gründeten fich auf ein in demſelben Sahre 
mit den Landftänden vereinbartes Wehrgefek, das die Präfenzpflicht wäh— 
rend der Dienftzeit im aktiven Heere bei allen Waffen, mit Ausnahme 
der Neiterei, auf die Dauer von 2 Jahren feftjette, im Uebrigen aber 
von dem in Preußen gültigen Gefete nur in wenigen Punkten abwid). 

Dagegen hatte die preußifche Erſatz-Inſtrultion die ftändijche 
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Einwilligung wicht erhaften und blieb durch anderweitige Beftimmun: 
gen zu erſetzen. 

Schließlich wurde ein Mobilmahungsplan für Infanterie, Rei— 
terei, Pioniere und Branchen aufgeftellt, wie ihn die Artillerie und 
der Train ſeit Jahren ſchon befaß. Indeffen konnten darin wegen 
Mangels an Offizieren ftatt dev 3 Landwehr-Batailfone nur 4 Land⸗ 
wehr-Erfag-Bataillone vorgejehen werden. 

An Durchgreifendften waren die preußifchen Armees-Inftitutionen 
im Großherzogthum Baden zur Einführung gelangt. 

Nachdem dort ein neues MWehrgefeg am 12. Februar 1868 
erlaffen worden war, traten in vajcher Folge, fir alle Dienftzweige 
und nach jeder Richtung Hin, die bezüglichen preußiſchen Reglements 
und Verordnungen faft unverändert in Wirkfamfeit, auch wurde 
eine jpezielle Mobilmachungs-Inſtruktion auf Grund des Mobil- 
madhungs:Plans für das norddeutiche Bundesheer entworfen. 

Das Kontingent Badens erhöhte fich in den Friedensjahren um 
5 Bataillone, 3 Eskadrons, 3 Feld-Batterien, 1 Feſtungs-Kom⸗ 
pagnie und 1 Pionier» Kompagnie, . | 

Anh wurde das Land in 10 Landwehr-Bezirfe eingetheilt, 
welche jhon im Jahre 1870 die Aufftellung von 6 Landwehr: 
Bataillonen & 602 Mann geftatteten. Das Zündnadelgewehr gelangte 
zur Einführung, — und war gleichzeitig die Artillerie mit dem preu— 
Bifchen Hinterladungs-Gefchüg durchweg ausgerüftet worden. 

Allen diefen Bemühungen der verbündeten Staaten verdanfte 
Deutichland die Aufftellung einer Streitmacht, wie in Stärfe und 
einheitlicher Ausbildung bis dahin noch Feine Nation fie zu vermwirk- 
lichen vermocht hatte. 

Die Gefammtziffer der im Frieden unterhaltenen Mannfchaften 
wies einen DVerpflegungsftand von 382,568 Mann auf, exfl. der 
höheren Stäbe, nicht vegimentirter Dffizieve, Landwehrftämme und 
befonderer Formationen. Diefe Zahl verminderte fich andererfeits 
um etwas dur Beurlaubung und momentane Manquements. 

Bon ihr fielen auf: 

Norddentihland. . » “nn. . 304,413 Man, 


Bayern» » 2 2 2 0 0 0 2 0. 50,068 Mam 
Würtembrg » -» » 2 200... 1414 > 
und auf Baden . . 2 2 2... 13,963 =» 

Die am 15. Zuli in Berlin ausgefprodhene Mobilmadhung um- 
faßte da8 gefammte norddeutfhe Bundesheer, für welches 
der 16. Juli als erfter Mobilmachungstag bezeichnet wurde. Bu den 
13 Armee-Korps, aus welchen die Feldarmee diefes Heeres beftand, 
traten 4 Landwehr-Divifionen, aus mobilifirten Landwehr⸗ und Meferve- 
Truppen gebildet, und wurden biefelben an folgenden Orten formirt: 

die Garde-Landwehr-Divifion zu Berlin, 

die 1. (Pommerſche) Landwehr-Divifion in Stettin, 

die 2. (Brandenburgifche) - ⸗ in Berlin, 

die 3. (kombinirte) ⸗ ⸗ in Poſen. 
Die Brandenburgiſche zählte 16, die andern je 12 Bataillone, 
ſämmtlich zu 802 Mann; jede Divifion erhielt 1 Reſerve-Kavalle— 
vie-Regiment, 3 Meferve-Battirien und 1 Feftungs» Pionier-Rom- 
pagnie zugetheilt. 

Aus dem Verbande des IX, Armee-Korps ſchied die 17. Infan- 
terie-Divifion, welche vorläufig zur Dedung von Schleswig -Holftein 
noch zurücgehalten werden mußte, aus und wurde, abweichend von 
der FFriedens- Organifation, durch die 25. (Großherzoglich Heffiiche) 
Divifion erjekt. 

Ferner wurde die Formation felbftftändiger Kavallerie-Divifionen 
aus denjenigen Regimentern diefer Waffe angeordnet, welche nicht 
den Snfanterie-Divifionen zugetheilt waren. Ausgenommen hiervon 
blieben das Garde-Rorps und XII. (Königlih Sächſiſche) Armee-Korps, 
bei welchen Kavallerie-Divifionen bereit8 im Frieden formirt beftan- 
den, fo wie die Kavallerie der 17. und 25. Divifion. 

Die Formation der neuen Kavallerie» Divifionen konnte jedoch 
erft nach erfolgtem Transport der einzelnen Negimenter zu ben 
großen Verfammlungspunften ftattfinden. - 

Aus Mannſchaften des Lehr-Infanterie-Bataillons und des Mi- 
litair - Reit» Inftitut3 wurde die Stabswache für das Große Haupt: 
quartier Sr, Majeftät des Königs gebilbet. 
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Ferner wurden, und zwar größtentheils fofort, aufgeftellt: 

T Seld-Telegraphen-Abtheilungen, 

5 Etappen-Telegraphen-Abtheilungen, 

5 Feld-Eifenbahnen-Abtheilungen, 

5 Rejerve-Munitions-Depots und 

21 Munitiong-Rejerve-Rolonnen. 

Außer der in der Mobilmahung der Linien- Truppen einbe- 
griffenen Errichtung der Erjag-Abtheilungen wurden auch jämmtliche 
Bejagungs- Truppen planmäßig aufgeftellt; die Feſtungs-Artillerie— 
nnd Pionier-Kompagnien in der zweiten Augmentation. 

In Bezug auf die Feftungen war die Armirung von Saarlouis, 
Mainz, Koblenz, Köln, Wefel, Minden, der Befeftigungen von Son- 
derburg-Düppel, der proviforifhen Bauten an der unteren (Elbe, 
jo wie der detadhirten Forts von Magdeburg gegen den gewaltfamen 
Angriff angeordnet worden. 

Zu Befatungszweden wurden zunähft 8 Infanterie-Regimenter 
bezeichnet, welche fich zum Theil an Ort und Stelle befanden: 

für Mainz: die Infanterie-Regimenter Nr. 19, 30 und 81, 

» Saarlouis: Infanterie-Regiment Nr. 70, 

« Koblenz: Infanterie-Regiment Nr. 68, 

. Köln: Infanterie-Regiment Nr. 65, 

⸗Raſtatt: Füfilier-Regiment Nr. 34, 

⸗Sonderburg⸗ Düppel: Infanterie-MRegiment Nr. 25; 
das Iufanterie-Negiment Nr. 23 war in dem erften Befakungsplan 
auf die Feftungen Neiffe und Glatz vertheilt, wurde aber nach we- 
nigen Tagen bereits feinem mobilen Armee-Korps wieder überwieſen. 

Die Etatsftärfen der Truppen wurden mit unbedeutenden Ab- 
weichungen überall erreicht, bei einzelnen Landwehr: Bataillonen, 
befonders in den weftlichen Provinzen, fogar weit überjchritten. 

Nah erfolgter Mobilmahung zählten die Streitkräfte des 
norddeutſchen Bundes (inkl. Heſſens): 

1) Feld-Armee 

396 Bataillone Infanterie und Jäger (movon 52 Land: 

wehr-Bataillone), 


320 Esfadrons (wovon 16 Neferve-Estadrong), 

214 Batterien (wovon 12 Rejerve- Batterien) mit 1284 
Geſchützen, 

44 Pionier⸗Kompagnien (wovon 4 Feſtungs-Kompagnien). 

Hiervon ſollten jedoch für die nächſte Zeit in der Heimath zu— 
rückbleiben (die 17. und die 4 Landwehr-Diviſionen): 

65 Batailfone, 
28 Esfadrong, 
18 Batterien mit 108 Gefchüten, 
5 Pionier-Rompagnien. 
2) Befakungs- Truppen: 
138 Bataillone (darunter 24 mobile Linien-Infanterie-Ba- 
tailfone), 
48 Esfadrong, 
27 Batterien mit 162 befpannten Geſchützen, 
173 Feftungs-Artilferie-Rompagnien, 
29 Bionier-Rompagnien. 

Bon diefen Truppen waren indef 23 Eskadrons, 10 Batterien 
und 7 Pionier» Kompagnien feinem der fejten Pläte als Befatung 
übermwiefen und ftanden fomit zur anderweiten Verwendung disponibel. 

3) Erfaß- Truppen: 

118 Rataillone, 

18 Zäger-Rompagnien, 

76 Eskadrons, 

41 Batterien mit 246 beipannten Geſchützen, 
13 Pionier-Royipagnien, 

Es betrug ſomit die Feldarmee in runden Kombattanten- Zahlen, 
ohne Stäbe, Offiziere u. f. w.: 

385,600 Mann Smfanterie, 48,000 Mann Kavallerie und 
1234 Geſchütze. 

Die Befatungstruppen beliefen ſich auf 
115,200 Mann Infanterie *), 7200 Mann Kavallerie, 34,600 Dann 
Feftungs-Artilferie, 162 beipannte Gefchüge. 


*) Nah den Etats, die jedoch ſchon während der Mobilmahung bei diefen 
Truppen überjhritten wurden. 
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Die Erfagtruppen endlich waren ftarf: 

122,500 Mann Infanterie, 15,200 Mann Kavallerie, 246 be- 
fpannte Gejchüge. 

Die Berpflegsftärke diefer Truppenmacht beträgt nad) einer 
Durchſchnittsberechnung der Effektivftärfen im Monat Auguft 1870 
932,064 Mann mit 209,403 Pferden, welche Zahlen ſich auf Preu- 
fen und die Fleineren Bundesftaaten mit preußiſcher Verwaltung 
einerfeits, auf die Staaten mit jelbftftändiger Verwaltung anderer: 
ſeits folgendermaaßen vertheilen: 

Preußen u. ſ. . . 0... 888,254 Mann, 187,537 Pferde, 
Sadjien . 2 2 2 2 2.594223 ⸗ 13,989 ⸗ 
Medlenburg. . » x»... 12190 = 2,646 = 
Deilen - oo “0 a 0 0 0. BE 5 5231 — 
Summa: 982,064 Mann, 209,403 Pferde. 

In Bayern nahmen beide Armee-Korps die Kriegsformation 
an; außerdem wurden dem Mobilmahungsplan gemäß die Befagungs- 
und Erfaß-Truppen, ſowie 

1 Eifenbahn-Genie-Rompagnie, 
1 Etappen-Telegraphen-Abtheilung*) und 
2 Nejerve-Mumitiong-Depots 
aufgeftelft. 

Zur Befagung der Feftungen blieben an Linien-Truppen zurüd: 

in Germersheim: 4 Batailfone (je 2 des 4. und 8. Infan- 
terie-Regiments), 

in Landau: 2 Batailfone (je 1 des 4. und 8. Negiments). 
in Ulm: das 3. Bataillon des 12. Regiments und 
in Ingolftadt: das 3. Bataillon des 13. Negiments. 

Gfeichzeitig mit der Mobilmahung war die erfte Arınirung von 
Landau, Germersheim, Ulm (rechtes Ufer) und Ingolftabt angeordnet 
worden. 

Am 25. Juli reſp. 1. Auguft befanden ſich die erftgenannten 


*) 1 Feld-Telegrappen-Abtheilung war mit jeder Feld-Genie-Divifion ver- 
bunden. 
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beiden Pläge im fturmfreien Zuftände; während die artifferiftichen 
Arbeiten bereits in wenigen Tagen vollendet waren, hatte man 
auch die Verproviantirung in hinreichender Weife ficher geftelft. 

Für Ulm und Ingolftadt erſchien eine derartige Befchleunigung 
nicht erforderlich und wurden nach dem Gange, welchen die Ope- 
rationen nahmen, die Arbeiten dafelbft jehr bald im Wefentlichen fiftirt. 

Die Summe der bayerifchen Feldarmee belief fich mit: 

50 Bataillonen Infanterie und Jäger, 
40 Esfadrong, 
32 Batterien (192 Geſchützen) und 
6 Genie-Kompagnien, 
in runden Korftbattanten-Zahlen auf 50,000 Mann Infanterie, 5500 
Mann Kavallerie *) und 192 Geſchütze. 
Die Befagungstruppen beftanden aus: 
24 Bataillonen (darunter 8 Linien-Bataillone), 
3/, Estkadron, 
16 Feftungs-Batterien, 
4 Feſtungs-Genie-Kompagnien, von denen eine für den 
Etappendienft mobilifirt wurde; 
fie zählten mithin 18,400 Mann Infanterie **), 90 Mann Kavalle- 
rie und 3800 Mann Feitungs-Artilferie. 

Die Erfagtruppen : 

16 Bataillone, 

10 Fäger-Kompagnien, 

10 Estadrong, 

8 Batterien & 3 beipannte Geſchütze und 

2 Genie-Fompagnien, 
ergeben an Kombattanten in denjelben runden Zahlen 20,400 Dann 
Snfanterie ***), 1800 Mann Kavallerie und 24 beipanute Gefchüge. 


*) Die Estadrons hatten nicht ganz die preußiſche Stärke. 

**) Die Landwehr + Bataillone find hier nod zu 650 Mann berechnet; fie 
wurden bald 819 Mann ftarl. 

*ͤ) Diefe Etatsftärke der Erfat-Infanterie war höher als in Preußen, wurde 
außerdem bald überjhritten. 


63 


Der Berpflegsftand aller diefer Truppen, aljo die Gefammt- 
leiftung Bayerns ftellt ſich nach der oben angeführten Durch— 
ſchnittsberechnung pro Monat Auguft auf 

128,964 Mann und 
24,056 Pferde. 

Auch in Württemberg mar der 17. Zuli der erfte Mobil: 
madungstag, und erging gleichzeitig der Befehl zur Armirung von 
Ulm (linkes Ufer). 

In Gemäßheit des Mobilmahungsplans festen ſich die Truppen 
in ihren Garnifonen auf den Kriegsfuß und formirten die im Frieden 
nicht vorhandenen Kolonnen, Erſatz- und Depot-Abtheilungen. 

Die Erfaß-Truppen, gebildet aus Mannfchaften der Kriegs- und 
ererzirten Erjag-Rejerve, hatten die Beftimmung, theils zu Befagungs- 
zwecken zu dienen, theil3 den Nachſchub von Mannſchaften und Pfer- 
den ind Feld zu bewirken. 

Die Depots der Infanterie-Megimenter, Näger-Bataillone und 
Neiter-Regimenter, ſowie des Yeld-Artilferie-Regiments und Pionier- 
Korps waren anfänglich nur Verwaltungs-Organe, wurden aber mit 
der ſpäter erfolgenden Einftellung von Rekruten zu Kompagnien, 
Schwadronen, Batterien erweitert. 

Endlih wurden an bejonderen Formationen eine im Mobil- 
madhungsplan nicht vorgefehene Feld -Telegraphen - Abtheilung aufge- 
ftellt. Bon der Munitiong-Depot-Kompagnie wurden fpäter 2 Züge 
mobilifirt. 

Zur Befagung der Feftung Ulm waren urfprünglich beftimmt: 

4 Rinien-Bataillone (das 4. und 6. Infanterie Regiment), 

in eine Brigade formirt, 

1 Feftungs-Artillerie-Bataillon zu 4 Batterien, 

1 Genie-Rompagnie, 

1 der 6 Erfat-Esfabrong, 

1 der 3 Erjaß-Batterien; 
fpäter traten an die Stelle der Linien-Bataillone 2 Landwehr-Erfak- 
Bataillone. 
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Die Gefammtftärfe der württembergiſchen Truppen belief fich 
nad) dem Verpflegsdurchichnitt im Monat Auguft auf: 
37,180 Mann und 8876 Pferde. 


Die ausrüdende Feld-Divifion beftand aus: 

15 Batailfonen Infanterie und Jäger, 

10 Esfadrong, 

9 Batterien mit 54 Geſchützen 

2 Pionier-Rompagnien, 
die an Rombattanten 15,000 Mann Infanterie, 1500 Mann Rei- 
terei und 54 Gefchüge ergeben. Sie war am 10. Mobilmahungs- 
tage völlig marfchbereit. Die Kavallerie wurde fchon am 5. an den 
. Rhein transportitt. 


Sn der Heimath verblieben an Bejagungs: und Erfaßtruppen: 
8 Bataillone (darunter 4 Linien-Bataillone), 
6 Esfadrong, 
3 Batterien mit 12 befpannten Geſchützen, 
4 Feſtungs-Batterien, 
1 Genie-Rompagnie, 
1 Bionier-Erjag-Abtheilung, fowie von jedem Regi— 
ment 2c. 1 Depot. 

Diefe Truppen zählten, fo lange die Depots noch nicht als eigent- 
fihe Truppenkörper formirt waren, an Kombattanten 8000 Mann 
Infanterie, 900 Mann Kavallerie, 900 Dann Feftungs-Artilferie und 
12 bejpannte Gejchüge. *) 


Das durch feine geographiiche Lage am Meiften bebrohte Groß— 
herzogthum Baden Hatte ſchon im Laufe des 15. Juli ſich ge 
nöthigt gejehen, die erjten Anordnungen zur Laudesvertheidigung zu 
treffen. Die zwangsweife Nemontirung von 4,479 Militairpferden 
war am dieſem Tage befohlen worden, ebenfo die Einberufung der 
Dispofitiong- und Sommer-Urlauber erfolgt. 


*) Die 4 „Landwehr-Erjag-Bataillone” überfchritten ihren Etat alsbald ſehr 
bebeutend. 
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Mit der in der Naht vom 15. zum 16. Juli ausgefprochenen 
Mobilmahung aller Truppen war gleichzeitig die Armirung der 
Feſtung Raftatt in vollem Umfange verfügt worden. 

Als Befagungstruppen verblieben zunächft das 6. Infante- 
rie-Regiment und die beiden Musketier-Batailfone des 4. Regiments 
in Raftatt. Ebendahin rückten die 4 Landwehr-Bataillone Nr. 3, 4, 
5 und 6 A 602 Mann, in ein Negiment formirt, ferner eine Be- 
fagungs-E3tabron, durch Abgabe der Linien-Regimenter und Augmen- 
tation gebildet, das Feitungs-Artillerie-Bataillon und eine Feftungs- 
Pionier-Rompagnie. In Marau wurde das 1., in Mannheim und 
Karlsruhe das 2. Landwehr-Bataillon vom 4. Auguft an ftationirt. 

Die Berpflegftärke der gefammten Truppen belief fi) nach Be: 
endigung der Mobilifirung auf 35,181 Mann 8038 Pferde. 

Als Felddivifion rücdten hiervon aus: 

13 Bataillone *), 
12 Esladrons, 
9 Batterien mit 54 Gefchügen, 
1 Pionier-Rompagnie, 
oder 11,700 Mann Infanterie, 1800 Dann Kavallerie und 54 
Geſchütze. 
Als Beſatzungstruppen blieben verwendet: 
11 Bataillone (darunter 5 Linien-Bataillone), 
1 Estadron, 
9 Feftungs-Artilferie-Rompagnien, darunter eine beſpannte 
a 6 Geſchütze, 
1 Feftungs-Pionier-Kompagnie, 
oder 8600 Mann Infanterie, 100 Mann Kavallerie, 1200 Dann 
Heftungs-Artilferie und 6 Geſchütze. 
Die Erfagtruppen endlich beftanden aus: 
6 Infanterie-Erfag-Detachementg, 
3 Erjag-Esfadrong, 


*) Die ind Feld ritdenden Linien-Bataillone waren nur 900 Mann ftart, 
die als Feftungsbefagung verwendeten 1000 Dann. 
Geldyug 1870,71. — Tert. 6 


2 Erjag-Batterien mit 12 Gejchügen, 
1 Pionier⸗Detachement, 
in Summa an Sombattanten 4400 Mann Infanterie, 600 Mann 
Kavallerie und 12 Geſchütze. Dieje legteren Abtheilungen fanton- 
nirten im QTaubergrunde von ZTauberbifchofsheim bis Gerlachsheim. 
Die demgemäß fich ergebenden Ziffern der gefammten Streitkräfte 
des vereinigten Deutſchland meift die folgende Mekapitnlation nad: 
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Bemerkungen. !) Darunter 52 Landwehr-Bataillone, 16 rg Fe 
12 Referve-Batterien und 4 Feftungs-Pionier-Rompagnien. — ?) Die Stärken 
der Befatungs- und Erjattruppen I bier nad den Etats hr Diefe 
find jedody bei einem Theil der preußiſchen Landwehr-Bataillone, bei den bayeri- 
ſchen Erſatz und den württembergiſchen Landwehr. Erjay-Bataillonen ſehr bedeu- 
tend überihritten worden. — 3) Darunter 24 Linien-Batarllone — 4) Darunter 
8 Linien-Bataillone. — 5) Darunter 4 Linien-Bataillone. — ©) Darımter 5 
Linien-®ataillone. 
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Hierzu treten noch die maritimen Streitkräfte, über welche 
Preußen zum Schuß der deutſchen Kiften verfügte. 

Diefe beftanden an Kriegsfahrzeugen in: 

3 Panzer-Fregatten, 
2 Panzer-Fahrzeugen, 
5 gebedte und 
4 Glattdecks⸗Korvetten, 
1 Linienſchiff, 
2 Aviſos, 
3 Segel-Fregatten, 
4 Segel-Briggs 
und der Königl. Yacht „Brille“, 
in Summa 25 Schiffen, ferner 
8 Ranonenbooten Ifter und 
14 s 2ter Klaſſe. 

Für einen Kampf auf der See konnte ein Theil diefer Yahr- 
zeuge jedoch nicht in Betracht kommen; es waren dies zunächſt bie 
Segelſchiffe, dann das als Artillerie und Wachtſchiff in Kiel ftatio- 
nirte Linienſchiff Renown“, fo wie zwei gededte, zwei Glattdecks⸗ 
Korvetten, 1 Avifo und 1 Kanonenboot 1. Klaſſe; letztere ſechs theils 
weil fie in Reparatur begriffen waren, theil® aber auch aus Mangel 
an Mannjchaften während der erften Wochen. 

Es blieben ſonach nur 12 größere Kriegsichiffe und 21 Kano— 
nenboote zur Verwendung, von denen weitere 3 Korvetten und 1 
Ranonenboot 1. Kaffe auf auswärtigen Stationen befindlih, vor 
Ausbruch der Feindfeligkeiten ihre Vereinigung mit den heimifchen 
Seeftreitfräften nicht bewerkſtelligen konnten. 

An Mannfchaften zählte die Marine im Dienft: 6,204 Mann; 
hiervon entfielen inkl. Offiziere, Kadetten, Ded-Offiziere und Nicht 
Kombattanten auf: 


die Flotten-Stamm-Divifion . « » +» . . 3,923 Mann, 
die Werft-Divifion (Mafchinen- und ee 
Kompagnie) , » . . r 98 = 


— 4,841 Mann. 
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Transport 4,841 Manı. 
das See-Bataillon (zu 5 Kom.) . ». ». . 905 =» 
die See-Artilferie (1 Abthlg. zu 3 Komp.) . 458 : 

Summa 6,204 Mann. 
Bon den im Reſerve-Verhältniß ftehenden . 12,940 Mann 
befanden fich zur it -. . 2 2 2.2.2. .6,105 
abwejend, fo daß zur augenblidlichen Einziehung 
verfügbar blieben. 

Die Kriegsbereitſtellung der Seeſtreitkräfte bedarf eines längeren 
Zeitraumes als die Mobilmachung der Land-Armee; fie umfaßt: 

die Einziehung der Rejerven 
und die Ausrüftung der Schiffe. 

Außerdem find die zum Küftenfchug erforderlichen Anordnungen 
zu treffen. 

Auf eine Verwendung der gefammten Flotte konnte bei dem 
langjamen Eintreffen der Rejerven vor Ablauf von 3 bis 4 Wochen 
nicht gerechnet werden. 

Nachdem bereit3 am 15. Zuli 500 gediente Matroſen einberu- 
fen waren, erfolgte durch Allerhöchfte Kabinet3-Ordre am 16. der 
Befehl zur Kriegsbereitftellung der Marine und zur Mobilmachung 
des See-Bataillons und der See-Artillerie. 

Demgemäß wurde amı 16. Juli die Einziehung der Meferven 
und Seewehrleute bei der Werft-Divifion und den Marine-Truppen, 
am 18. die Einberufung ſämmtlicher gedienten Leute der Meferve, 
aller Steuerleute und der 2 jüngften Jahrgänge der Seewehr bei 
der ?lotten - Stamm » Divifion angeordnet. Am 27. Juli wurde 
Schließlich die Einberufung auf fämmtlihe Matrofen aus allen Jahr— 
gängen, fo wie auf die See-Dienftpflichtigen bis inkl. Geburtsjahr 
1842 ausgedehnt. 

Als Geftellungs-Ort war für die Neferven und Wehrleute Kiel 
bezeichnet. Da jedoch diefer Hafen in Folge ungenügender Kommuni- 
fationen mit dem Innern des Landes und den übrigen Seepläßen 
als Gentrafftelle nicht beſonders geeignet ijt, fo konnten beträchtliche 


6,835 » 
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Störungen nicht ausbleiben und waren daher am 30. Juli bei eins 
zelnen Korps die Meferven noch nicht zur Stelle. 

Die vom See-Bataillon errichtete Erſatz- Kompagnie wurde Ans 
fangs Auguft dem, in Folge Befehls vom 19. Juli, in Yormirung 
begriffenen Neferve-See-Bataillon einverleibt. ' 

Die See-Artillerie formirte 6 Kompagnien à 251 Mann, 
von denen 4 in Friedrichgort, 2 in Wilhelmshaven ftationirten. Am 
4. Auguft wurde eine weitere Verftärfung derjelben durch die Errich— 
tung von 3 Referve-ompagnien & 148 Mann angeordnet. Dffiziere 
und Mannſchaften der Landwehr-Artillerie, letztere aus dem Bereich 
des VII. und VIII. Armee-Korps, dienten zu ihrer Kompfetirung. 

Demgemäß bezifferte fih am 31. Juli die Stärke der Marine 
auf 10,382 Daun. Hiervon entfielen auf: 

die Flotten-Stamm-Divifion . . - . 5,824 Dann, 
die Werft-Divifion . . . Er. DE — 
das See-Bataillon (inkl. Erfag- Kompag: 
nie und das in Formation begriffene 
Nejerve-See-Bataillon). . . » . 198 = 
die See-Artillerie . » 2 22..1149 
Summa 10,382 Mann. 

In Folge einer Allerhöchſten Kabinet3:Ordre vom 24. Juli 
wurde ferner ein öffentlicher Aufruf zur Bildung einer freiwilli— 
gen Seewehr für den Offenfiv-Torpebo-Dienft erlaffen. Diefelbe 
erreichte im Auguft eine Stärke von 322 Köpfen. 

Die Indienftftellung der Schiffe erfolgte durch das Marine: 
Minifterium in Vereinbarung mit dem Oberfommando der Marine. 

Bon den für das Gefecht verfügbaren Schiffen befanden fi) 
Mitte Juli bereits in Dienft geftellt: 

die Panzerfregatten „König Wilhelm", „Kronprinz“ und „Fried: 
vi Karl", fowie das Panzerfahrzeug „Prinz Adalbert”, welche un: 
ter dem Befehl des Admiral Prinz Adalbert in ein‘ Geſchwader 
vereinigt, im Atlantifchen Ozean kreuzen jollten, um  feetaftifche 
Uebungen zu machen und das Verhalten der Panzerichiffe auf hoher 
See zu erproben; 
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jerner 4 Sanonenboote, welche den Hafen- und Küftendienft ver« 
ſahen. 

Die nunmehr getroffenen Anordnungen umfaßten die Indienſt— 
ſtellung: 

des Panzerfahrzeuges „Arminius“, der beiden Korvetten „Eliſa— 
beth“ und „Nymphe“, der Königlichen Yacht „Grille“, ſo wie der 
noch disponiblen 20 Kanonenboote. 

Außerdem wurden auf der Weſer und Elbe ſowie in Kiel und 
Stettin mehrere Fahrzeuge der Handelsmarine für Rekognoszirungs 
und Arbeitszwecke gemiethet reſp. angekauft. 

Die geſammten demgemäß verfügbaren Seeſtreitkräfte weiſt An— 
lage 4 nach. 

Die für den Küſtenſchutz erforderlichen Anordnungen wurden zu— 
nächſt vom Kriegs-Miniſterium erlaſſen, vom 18. Juli an jedoch 
durch das neu errichtete General-Gouvernement der Küſtenlande ge— 
troffen. 

Sämmtliche Schifffahrtszeichen in den bedrohten Gewäſſern 
wurden weggenommen und ein Beobachtungsdienſt längſt der Küſte 
eingerichtet. 

Gleichzeitig nahm man die Anlage von Sperrungen des Fahr— 
waſſers und von Batterien zur Deckung derſelben in Angriff, auch 
wurden proviforifche Befejtigungen, in denen die Truppen bei einer 
Landung des Feindes zunächſt Widerftand leiften ſollten, errichtet. 

Die beiden in Betracht kommenden Kriegshäfen Wilhelmshaven 
und Kiel waren in feinem Zeitpunft für einen Krieg fo wenig vorbe- 
reitet, als im Juli 1870. 

Wilhelmshaven befand ſich im Entftehen; die Wälle waren un— 
fertig und noch fein Gefchüt auf denfelben, eine wirffame Sperre 
fonnte bis zum 31. Juli noch nicht hergeftelit werden. So lag die 
Sicherung des Hafens zumächft dem dort verfammelten Nordjee- 
Geſchwader ob. Für die imnere Vertheidigung des Jade - Gebietes 
murden 6 Strand-Batterien in Angriff genommen, deren Rüden 
weitere fortififatoriiche Anlagen auf der Landfeite dedten, 
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Die Befeftigungswerte am Cingange der Kieler Föhrde waren 
zu jener Zeit in einem völligen Umbau begriffen. 

Dennoch wurde bereit3 am 19. Juli die Armirung der Schanzen 
Möltenort und Jägerberg an der Einfahrt des Hafens beendet, und 
am 5. Auguft waren aud) die legten Batterien fchußfertig. 

Weiter war es erforderlich, die für die feindlichen Schiffe zu- 
gänglichen Punkte der Küfte an den Einfahrten in die Flußmündungen 
und übrigen Seehäfen durch) Sperrungen und Strand-Batterien zu dedfen. 

Dergleichen Anlagen erfolgten an der Nordſee-Küſte zum Schuß 
der Weſer wie der Elbe in ausgebehntefter Weife; 14 Dampf» und 
7 Ruder-Torpedo⸗-Boote, bei deren Bemannung vorzugsweiſe die 
freiwillige Seewehr Verwendung fand, waren überdies dort an ver- 
fhiedenen Punkten zur Unterftügung der Bertheidigung bereit. 

An der Oftfeefüfte befanden fich, außer bei Kiel, Batterien bei 
Sonderburg, Travemünde und Wismar, ferner Sperren bei den erft- 
genannten beiden Punkten. 

Sämmtlihe Befeftigungen wurden anf drei Monate verproviantirt. 


Zu den Aufgaben des Generalftabes im Frieden gehört es, für 
alle wahrjcheinlichen Friegerifchen Eventualitäten die Gruppirung und 
ben Transport der Truppenmaffen in betaillixtefter Weife zur bear- 
beiten, und die Entwürfe dafür im Voraus bereit zu halten. 

Bei dem erften Aufmarfche einer Armee kommen die vielfeitigften 
politifchen und geographifchen Erwägungen neben den militairifchen in 
Betracht. Fehler in der urſprünglichen Verfammlung der Heere find 
im ganzen Verlauf der Feldzüge kaum wieder gut zu machen. Alle 
diefe Anordnungen aber laffen ſich lange vorher erwägen und — die 
Kriegsbereitichaft der Truppen, die Organifation des Transport-Wefens 
vorausgejegt — müſſen fie zu dem beabfidhtigten Reſultat führen. 

Anders verhält es fich bei der weiteren Aufgabe der Strategie, 
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der friegerifchen Verwendung der bereit geftellten Mittel, alfo bei den 
Operationen. 

Hier begegnet unferem Willen jehr bald der unabhängige Wille 
des Gegners. Diejer kann zwar bejchränft werben, wenn man recht: 
zeitig zur Snitiative fertig und entſchloſſen ift, aber man vermag ihn 
nicht anders zu brechen, als durch das Gefecht. 

Die materiellen und moralichen Folgen jedes größeren Gefechts 
find num jo weit greifender Art, daß durch diefelben meift eine völlig 
veränderte Situation und mit ihr eine neue Baſis für neue Maaß— 
nahmen gejchaffen wird. Kein Operationsplan kann mit einiger 
Sicherheit über das erfte Zufammentreffen mit der feindlichen Haupt: 
macht binausreichen. Nur der Laie glaubt in dem Verlaufe eines 
Teldzuges die voraus geregelte Durchführung eines in allen Einzel: 
heiten feftgeftellten und bis an das Ende eingehaltenen urfprünglichen 
Planes zu erbliden. Gewiß wird der Feldherr feine großen Ziele 
ftetig im Auge behalten, unbeirrt darin durch die Wechjelfälle der 
Begebenheiten, aber die Wege, auf welchen er fie zu erreichen hofft, 
laſſen fich weit hinaus nie mit Sicherheit vorzeichnen. 

Die betaillirten Vorſchläge für die Verſammlung aller deutfchen 
Streitkräfte im Fall eines Krieges gegen Frankreih und für Auf: 
ftellung und Gliederung der einzelnen Armeen, als Bafis jeder weite 
ren Operation, finden wir niedergelegt in einem Memoire des preu- 
Bifhen Generalftabs, welches ſchon vom Winter 1868/69 datirt. 

Als nächſtes Operationsziel wird in demfelben bezeichnet, „bie 
Hauptmacht des Gegners aufzufuchen, und wo man fie findet, an- 
zugreifen.“ Bei diefem einfachen Plan wird jedoch) auf die Schwie- 
rigfeit hingewiefen, welche aus der Handhabung der dafür erforder- 
lichen „sehr großen Maffen" erwächſt; und als leitender Gedanke, 
fhon von den erften Bewegungen an, läßt fih unfchwer das Be— 
ftreben erfennen, die feindliche Hauptmacht in nördlicher Richtung 
von ihrer Verbindung mit Paris abzudrängen. 

Das oben erwähnte Memoire des Generals v. Moltke, welches 
wir bier mehrfach anziehen müffen, prüft zunächft die Stärfeverhält- 
nifje der beiberjeitigen Feldarmeen. Indem hierbei von der Annahme 
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ausgegangen wird, daß in Folge der Transport» und vielleicht auch 
politifcher Verhältniffe Norddeutſchland zunächft nur über 10 Korps 
verfügt, werben diefelben auf 
330,000 Dann beziffert*), 
weldhen Frankreich im erſten Augenblid nur 250,000, nad Einreis 
bung feiner Reſerven aber 
343,000 Mann entgegenftellen werde. 

Dieſes anfängliche Stärkeverhältniß mußte bedeutend zu unſeren 
Gunften umfchlagen, wenn, wie damals noch nicht feftftand, die ſüd— 
deutfchen Staaten gleichfalls am Kriege Theil nahmen, oder wenn 
demnächft auch nur die 3 noch disponiblen Reſerve-Korps und einige 
der zu formirenden Landwehr» Divifionen aus Norddeutſchland recht— 
zeitig herangezogen wurden. 

„Es leuchtet ein," fagt das Memoire, „mie wichtig es ift, die 
Ueberlegenheit auszunutgen, welche wir gleich Anfangs, allein fchon 
in den norddeutfchen Kräften befiten.‘ 

„Diefe wird am entfcheidenden Punkte noch wefentlich gefteigert 
werden, wenn die Franzoſen fi auf Expeditionen gegen die Nord» 
fee-Küfte oder nach Süddeutſchland einlaffen. Zur Abwehr der er- 
fteren find die ausreichenden Mittel im Lande verblieben." In Be- 
treff der letzteren Operation hatten bereits früher Beſprechungen zu 
Berlin mit den Vertretern der ſüddeutſchen Kontingeute ftattgefunden. 
Man Hatte fich überzeugt, daß bei direkter Vertheidigung des oberen 
Nheins nnd des Schmwarzwaldes Norbbeutichland eine wirkſame, un« 
mittelbare Hülfe im erften Augenblid, ſchon der Entfernung nach, nicht 
zu leiften in der Lage fei, daß eine weit größere Sicherung des deut- 
[hen Südens aus der Vereinigung aller Streitfräfte am mittleren 
Nhein erwachſe, welche von dort, fei es auf dem rechten ober dein 
linfen Ufer, offenfiv in die Flanke der feindlichen Invaſion vorgingen 
und diefe nothwendig jehr bald zum Stehen oder znr Umkehr zwin- 
gen mußten. 

Es verdient ausdrüdlich hervorgehoben zu werden, daß die füb- 


*) In bdiefer Zahl find die Kombattanten aller Waffen bercchuet. 
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beutjchen Fürften, diefen Anſichten beipffichtend, in Hingebung an die 
gemeinfame Sade und im Vertrauen auf bie obere Heeresleitung 
nicht zögerten, das eigene Randesgebiet von ihrer aktiven Militairmacht 
zu entblößen, um fie dem norddeutſchen Heere unmittelbar anzureihen. 
Um fo fehwerer wog dabei bie Verpflichtung, welche der Norden 
übernahm. 

„Die Neutralität Belgiens, Hollands und der Schweiz beſchränkt 
das Kriegstheater auf den Raum zwiſchen Luremburg und Bafel.“ 

„Sekt Frankreich fich über die Neutralität eine biefer Staaten 
hinweg, jo muß feine Armee, in Belgien eingedrungen, fi in Brüf- 
fel und vor Antwerpen erheblich ſchwächen. Dem weiteren VBorbrin- 
geu über die Maas kann von der Mofel aus wirkſamer noch als 
von Köln her begegnet werden, denn wir zwingen den Gegner Front 
gegen Süden zu maden und, während alle feine Verbindungen be» 
droht find, eine Entjcheidungsihlacht anzunehmen. Da die Entfer- 
nung von Brüffel nad) Köln größer ift, als von Mainz, Kaiſers— 
fautern oder Trier dorthin, fo werden wir auch in folchem Fall noch 
frühzeitig genug vor unferer unteren Rheinfront erfcheinen.” 

„Nicht mindere Schwierigkeiten würde für Frankreich die Ver— 
fegung der Neutralität der Schweiz hervorrufen, wo es einer ftarfen 
und wohl organifirten Miliz begegnet.“ 

„Weberhaupt aber bedroht die Verfammlung bedeutender Streit- 
fräfte an der Mofel Frankreich und feine Hauptftabt fo unmittelbar, 
daß e3 ſich auf folche weit ausfehende Unternehmungen ſchwerlich ein- 
Laffen kann.” 

„Wir dürfen daher mit Wahrjcheinlichkeit annehmen," „Heißt e8 
im Memoire weiter, „daß die Franzoſen ihre erfte Verſammlung auf 
der Linie Meg— Straßburg bewirken werden, um mit Umgehung un- 
ferer ftarfen Nheinfront gegen den Main vorzubringen, Nord» und 
Süddeutfhland zu trennen, mit Leterem ein Abkommen zu treffen 
und bafirt auf dafjelbe gegen die Elbe vorzuſchreiten.“ 

Auch dann ergiebt fich eine Verſammlung füdlich der Moſel, 
und zwar aller verfügbaren Streitkräfte in der bayeriſchen Pfalz 
als das geeignetfte Meittel, ſolchen Plänen entgegenzutreten." 
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„Die Ausfiht auf leichte Erfolge könnte wohl die Franzoſen 
beftimmen, mit einem Theil ihrer Streitmadht von Straßburg aus 
gegen Süddeutſchland vorzugehen‘ Eine Operation rheinaufwärts in 
die Flanke diefeg Marſches wird indeß jedes weitere VBordringen über 
den Schwarzwald hinaus verhindern, und den Gegner zwingen, ſich 
erft gegen Norden Luft zu machen." 

„Hat das Babifch-Württembergifche Korps ſich unferm Linken 
Flügel angefchlofjen, fo find wir in der Lage, von der Pfalz aus 
daffelbe fo zu verftärfen, daß eine nahe Entſcheidung ſchon in der 
Höhe von Raftatt gefucht werden darf, bei deren glüdlichem Aus- 
gang der Rückzug dem Gegner verderblich werden muß.‘ 

„Zur Erreihung eines ſolchen Zweds können wir unbedenklich 
von unferer Hauptmacht detachiren, da ja auch der Feind vor unfe- 
ver Front um fo viel ſchwächer geworben ift, wie er zu feiner Unter« 
nehmung am oberen Rhein beftimmt Hatte." 

„Wollen die Franzofen ihr Eifenbahnfyften, behufs fchneller 
Verſammlung aller Streitkräfte völlig ausnugen, fo find fie genöthigt, 
in zwei Hauptgruppen zu debarfiren, bei Straßburg und Metz, ge 
trennt durch das Vogefen-Gebirge. Wird der erftere, vorausfichtlich 
Heinere Theil nicht gegen Süddeutſchland beftimmt, fo kann die Her- 
anziehung zur Hauptmacht an der oberen Mofel wefentlich nur durch 
Fußmärſche bewirkt werden.“ 

„In der Pfalz ftehen wir auf ber inneren Operationglinie 
zwifchen beiden feindlichen Gruppen. Wir können ung gegen bie 
eine wie Die andere, oder, borausgefegt daß wir ftarf genug find, 
gegen beide gleichzeitig wenden." 

„Die Verſammlung aller Kräfte in der Pfalz ſchützt den unteren, 
wie den oberen Ahein, und geftattet eine Offenfive in Feindesland, 
welche, rechtzeitig ergriffen, wahrſcheinlich jedem Betreten deutfchen 
Bodens durch die Franzoſen zuvorfommen wird.“ 

„Es fragt fih alfo nur noch, ob wir ohne Gefahr, in unferer 
erften Verſammlung gejtört zu werben, diefe über den Rhein hinaus 
in die Pfalz und bis hart an die franzöfifche Grenze verlegen dürfen, 
und dieje Frage ift nad) meiner Anficht mit „Ja“ zu beantworten." 
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„Unjere Mobilmahung ift bis in das lekte Detail vorbereitet. 
Sechs durchgehende Eifenbahnen find für den Transport nach der 
Gegend zwifchen Mofel und Rhein verfügbar. Die Fahrtableaur, 
aus welchen jeder Truppentheil Tag und Stunde des Aufbruch und 
des Eintreffens erfieht, liegen fertig. Schon am 10. Tage können 
die erften Abtheilungen unweit der franzöfifhen Grenze debarfiren, 
und am 13. Tage die fombattanten Truppen von zwei Armee- 
Korps fich dort verfammeln. Am 18. Tage beläuft fich die Ziffer 
unferer Streitmadt auf 300,000 Manu und werden diefelben am 
20. Tage mit faft allen Traing verjehen fein." 

„Wir haben durchaus feinen Grund anzunehmen, daß die Ber- 
jammlung der franzöfifhen Armee in mobilem Zuftande, für welche 
big jegt die Erfahrung fehlt, fehneller bewirkt werben könnte. Seit 
Napoleon I. hat Frankreich nur partielle Mobilmachungen gekannt, 
bei welchen der augrüdende Theil des Heeres aus dem zurücbleiben- 
den ergänzt wurde.“ 

„Allerdings könnten die Franzofen, bei der Anhäufung von 
Garnifonen und Lagern gerade im norböftlichen Theil des Landes, 
bei der Vollftändigkeit ihres Syſtems von Eifenbahnen und deren 
Reihthum an Betriebs-Material, ohne vorher die Augmentation 
‚abzuwarten, eine Armee von 150,000 Mann in fehr kurzer Zeit 
an der Grenze verfammeln. Dies Verfahren einer rajchen Initiative 
würde dem National-Charakter zufagen und ift in militairischen Krei— 
fen beſprochen worden.” 

„Geſetzt eine fo improvifirte Armee, die immerhin mit Kaval- 
ferie und Artillerie reichlich ausgeftattet jein würde, befände ſich be- 
reit3 am 5. Tage um Met verfammelt und überjchritte am 8. Tage 
bie Grenze bei Saarlouis, jo würden wir e8 in der Hand haben, 
unfere Eifenbahntransporte rechtzeitig zu inhibiren und unfere 
Hauptmacht ſchon am Rhein auszufchiffen. Dorthin hätte die Inva- 
fion noch 6 Märſche nnd würde am 14. Tage überlegenen Kräften 
gegenüber zum Stehen kommen. Im Befig der Stromübergänge, 
würden wir wenige Tage fpäter ſchon die Offenfive mit mehr als 
doppelter Weberlegenheit ergreifen.‘ 
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„Die Nachtheile und Gefahren eines ſolchen Vorgehens auf 
franzöfifcher Seite, in feinem weiteren Verlauf, find zu augenjchein- 
(ich, als daß man fich leicht dazu entjchliegen möchte." 

Wird fonach der Aufmarſch in der Pfalz. und an ber Moſel 
als ausführbar erfannt, jo wird aud ein Einwurf gegen die Ver 
famınlung aller verfügbaren Streitkräfte dort aus der jcheinbaren 
Entblößung: unferer Rheinfront nicht abzuleiten fein. Es wurde be- 
reits angedeutet, daß fie geſchützt ift durch die Neutralität Belgiens, 
ind wenn biefe verlegt wiirde, durch die Entfernung, durch die eigene 
Stärke und durch die Operationen.” 

Das Memoire ergeht fi nunmehr über die Gruppirung der 
Streitfräfte, da „eine Heeresmacht wie die gegen Frankreich aufzu- 
ftelfende felbftverftändlich nur in mehrere Armeen gegliedert operiren 
lann. Die Stärke jeder berfelben ift nad) ben befonderen Zwecken zu 
bemefjen, die Butheilung der einzelnen Armee-Korps mit Rückſicht 
auf die möglicht jchnelle Bereitftellung aller zu bewirken.‘ 

„Ohne diefe wejentfich. zu beeinträchtigen, könnte bie nachftehende 
Eintheilung nicht abgeändert werben: 

Die I. Armee, VII. und VIII. Armee - Korps, als rechter 
Flügel um Wittlich (ca. 60,000 Dann), 

die II. Armee, HI, IV., X. und Garde-Korps, int Centrum 
bei Neunkirchen Homburg (ca. 131,000 Mann), 

die III. Armee, V., XI. Armee-Korps, ſowie Bayern, Wür⸗ 
temberger und Badener als linker Flügel bei Landau und Raſtatt 
(ca. 130,000 Mann)." 


„Eine Rejerve, kombinirtes IX. und XII. Armee-forps, vor- 
wärts Mainz (ca. 63,000 Mann); diefe zur Verftärkung des Gen- 
trums verwandt, brächte die II. Armee auf ca. 194,000 Mann.“ 

„Es ergäbe dies eine Stärfe der 3 Armeen zufammen von 
384,000 Mann." 

Weiter blieben noch das I., IL. und VI. Armee-Korps, mithin 
ca. 100,000 Dann verfügbar. Diefe traten jedoch zunächſt noch 
nicht in Betracht, da, nach damaligen Verhäftnifien, die Eifenbahnen 
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durch die anderen Korps bis zum 21. Tage in Anſpruch genommen 
waren. | 

Zu Feftungsbefagungen waren vorläufig nur 9 Infanterie» Me- 
gimenter erforderlich, während zur Küftenbewahung die 17. Infan- 
terie-Divifion, der fi) die neuen Landwehrformationen anzufjchließen 
hatten, ausreichend erjchien. 

Die Offenfive konnte fomit nad) Ablauf von 3 Wochen mit 
384,000 Mann, oder, wenn das Eintreffen auch der erwähnten 
3 Korps abgemwartet wurde, nach weiteren 4 Tagen mit 484,000 
Mann eröffnet werden. 

Zur fpezielferen Aufftellung der 3 Armeen übergehend, fährt 
das Memoire fort: | 

I. Armee. 

„Um die Berfammlung des VIL. und VIII. Armee-Rorps an 
der Mojel zu jichern, wird es wichtig fein, die dert garnifonixenden 
Truppen nicht zurückzuziehen, jondern fie ala Avantgarde bei Trier 
und Saarbrüden zu belafjen und zu verftärfen.” 

„Die Poftirung an leterem Ort wird allerdings vorläufig nur 
von den dort und in Saarlouis ftehenden 2 Bataillonen und 4 Es— 
fabrons gebildet, was jedoch für bloße Beobachtung und Schub der 
Eifenbahn gegen Fleinere Unternehmungen des Feinde genügt. Weber 
nur fuccejfive, Zerjtörung der Bahn wird höhere Anweifung erfolgen, 
und für diefen Zwed dem Detachement eine Eijenbahn - Abtheilung 
zuzugeben jein. Wenn irgend möglid wird das Detachement nicht 
über Neunficchen hinaus zurücweichen, vielmehr bereits am 12. Tage 
durch Abtheilungen des III. Armee-Korps veritärft reſp. abgelöft wer- 
den. Es kehrt dann zu feinem Korps zuräd." 

„Die Garnifon von Trier, 4 Bataillone, 4 Esfadrong und 
1 Batterie (welche lettere jofort aus Koblenz abzujenden ift), bildet 
einen Truppenförper, welcher vom Feind nicht jo unmittelbar bedroht 
und vom Terrain aufs Günftigfte unterftügt, fich bei Trier, Schweich 
oder doch vor Wittlich) zu behaupten hat. Bereit? am 14. Tage 
treffen dort Abtheilungen zur nachhaltigen Unterftügung, bis zum 16, 
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das gefammte VIII. Korps (erfl. Regiment 33) und das VII. Korps 
(exkl. Traing) ein." 
„Es find dann 
47 Bataillone, 32 Esfabrons, 30 Batterien 
zum Schlagen, und am 19. Tage beide Armee-Korps völlig mobil 
und zum Abrücken in jeder befohlenen Richtung bereit." 
D. Armee. 


„Durch die Boftirung bei Saarbrüden, event. Neunkirchen, wird 
man unterrichtet fein, wie weit die pfälzifchen Bahnen mit Sicherheit 
zu befahren find. Auf diefen treffen bereit8 am 10. Tage vom 
III. Armee-Korpg, und am 11. Tage vom IV. Armee-Korps die 
erften Abtheilungen ein. Nachdem beide Korps bis zum 15. Tage an 
Truppen fomplet geworben find, nehmen fie (etwa bei Bilbftod und 
St. Ingbert) eine Stellung nahe der Grenze, Hinter welcher das 
X. und das Garde⸗Korps bebarkiren, und ſonach 

104 Bataillone, 108 Eskadrons, 60 Batterien 
am 19. Tage um Homburg verfammelt find.“ 
III. Armee. 

„Die Boftirung einer bayerifchen Brigade bei Landau wird be- 
reit# am 15. und 16. Tage durch das Einrüden der Infanterie 
Divifionen des V. Korps unterftügt. Schon am 13. Tage ift bie 
größere Häffte des, theils per Fußmarſch anlangenden, XI. Korps 
verjammelt, und es ftehen am 18. Tage in ftarfer Stellung hinter 
dem Klingbach an preußiſchen Kombattanten allein 

50 Bataillone, 40 Esfadrons, 30 Batterien, 


welche demnach in der Lage find, dem Badifch » Württembergifchen 
Korps zwiſchen Raftatt und Karlsruhe die etwa erforderliche Hülfe 
zu leiften, wenn die Franzoſen den obern Rhein überfchritten hätten. 
Müßte fo die III. Armee nah Süddeutſchland dirigirt werben, fo 
würde die Neferve - Armee das linke Flügel - Echelon der Offenfive 
gegen Weften bilden. Iſt dagegen der Rhein noch nicht überfchritten, 
fo kann auch das Badifch - Württembergifche Korps auf das Tinfe 
Rheinufer herangezogen werben.“ 
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Die Neferve. 

„Von der Meferve werben das IX. Armee-Korps bei Kirchheim 
bofanden, da8 XII. Armee-Forps am 17. Tage vorwärts Mainz ein 
getroffen fein, jo daß 

52 Batailfone, 40 Eskadrons, 31 Batterien 
bis zum 19. Tage die Gegend von Homburg Hinter der II. Armee 
erreichen können.“ 

„Es ift nun nicht wahrſcheinlich, daß die Franzoſen zu einem 
früheren Zeitpunkt fchon unfere, am Weiteften vorgejchobene, II. Ar- 
mee mit Weberlegenheit anzugreifen vermögen." 

„Hätten fie gegen dieſe ihre gefammte Macht Tonzentrirt, und 
müßte die IL. ſich auf die Neferve-Armee zurüdziehen, fo find wir 
in der Lage, vom 20. Tage ab, in überaus günftiger Stellung bei 
Marnheim die Schlacht mit gegen 200,000 Mann anzunehmen. In 
diefem Falle könnte von franzöfiicher Seite eine irgend größere Un- 
ternehmung gegen den oberen Rhein oder die untere Moſel nicht 
eingeleitet fein, und es wäre fomit vollfommen angänglidh, unfere 
Hauptmacht aus der III. Armee zu verftärfen und die I. Armee 
über die Nahe in Flanke und Rüden des feindlichen Vordringens 
zu dirigiren. Bei einigermaßen glüdlicher Führung würden dann 
300,000 Mann zur Entſcheidung zufammen wirken.‘ 

„Behauptet fich vielmehr, wie mit einiger Wahrfcheinlichfeit an- 
zunehmen, die II. Armee an der Grenze, jo rüden die eventuellen 
Berftärkungen aus der Reſerve an diejelbe heran, während die I. 
und III. Armee die Flügel fihern, und würde nun fofort die Of- 
fenfive in Feindesland hinein ergriffen werben." 

„Sollte biß dahin eine genügende Kenntniß von der Berfanm- 
fung der gegnerifhen Hauptfräfte nicht erlangt fein, fo find 4 Ka— 
vallerie-Divifionen mit 76 Eskadrons verfügbar, welche, durch Infan⸗ 
terie unterftügt, diefe Aufflärung zu verfchaffen haben.“ 

Schließlich bejchäftigt fich das Memoire mit der Küftenver- 
theidigung. Eine franzöfifche Landung, wenn fie überhaupt beab- 
fihtigt wurde, war vorausfichtlih im alfererften Stadium des Krie- 
ges zu erwarten, da jolche weitgreifende Unternehmungen fich von 

Feldzug 1870/71, — Text. 6 
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felbft verbieten mußten, fobald wir auf frangöfifchen Boden eingerückt 
waren. 

Zunächſt bedroht erfchien die Norbfeefüfte; zu ihrem Schuße 
waren ca. 26,000 Mann Lofalbefagung (Erfak- und Befakungs- 
Truppen) fowie die mobile 17. Infanterie-Divifion bei Hamburg und 
die 2. Landwehr-Divifion bei Bremen mit in Summa 29,000 Mann 
Yeldtruppen verfügbar. Zur DVertheidigung der minder bedrohten 
Oftfeeküfte ftand außer der Xofalbefagung die 1. Landwehr - Divifion 
mit 11,000 Mann zur Dispofition, ferner als gemeinfame Reſerve 
die Garde-Randwehr-Divifion mit 11,000 Mann bei Hannover. Eine 
Erpedition in die Oftfee konnte nicht unbemerkt bleiben und mußte 
uns volle Zeit gewähren, mit unferen Streitkräften auf den Eifen- 
bahnen dorthin zu folgen, um alsbald derſelben mehr ala 40,000 
Mann entgegenzuftellen. Außerdem befanden fi) in dieſem erften 
Stadium des Krieges noch drei preußifche Armee-Korps im Lande, 

Das, wie bereit$ bemerkt, im Winter 1868/69 niedergelegte 
Memoire hat unverändert die Grundlage für die bei dem plötzlich ent- 
brennenden Kriege zunächft zu treffenden Anordnungen gebifbet. 

In der Vorausfegung ihrer Gutheißung waren die Vorarbeiten 
in jeder Richtung bis in dag letzte Detail fortgeführt, und als Se. Maj. 
der König beim Eintreffen in Berlin die Genehmigung ertheilte, war 
nur erforderlich, das Datum des erſten Mobilmachungstages in die, 
von der Eifenbahn » Abtheilung im Generalftabe (Oberft - Lieutenant 
v. Brandenftein) für jeden einzelnen Truppentheil ausgearbeiteten, 
Mari: und Fahrtableaug einzufügen und jo den Transport begin- 
nen zu laffen. 

Bereit unter dem 18. Zuli befahl Se. Majeftät der König die 
Bildung der einzelnen Armeen in der vorgefchlagenen Weife, deren 
Ober⸗Kommandos glei nach erfolgter Konzentration in Wirkſamleit 
traten. Die Zutheilung der Kavallerie-Divifionen erfolgte unter dem 
25. Juli. 

Hiernach wurden formirt: 
die I. Arınee aus: 

dem VII. und VIII. Armee-Rorps, nebft der 3. Kavallerie⸗ 
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Divifton, unter bem Oberbefehl des Generals der Infanterie 
v. Steinmek; 
die II. Armee: General der Kavallerie Prinz Friedrid Karl 
von Preußen, Königliche Hoheit, 
Garde-, III, IV. und X. Armee» Korps, 5. und 6. 
Kavallerie-Divifion; 
die III. Armee: General der Infanterie, Seine Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Preußen, 
V. und XI. Korps, I. und II. bayerifches Korps, Württem- 
bergifche Feld-Divifion, Badiſche Feld-Divifion und 4. Ra- 
ballerie-Divifion. 

Die Referve bildeten das IX. und XII. Armee-Sorps. 

An mobilen Truppen, deren Transport vorläufig noch nicht 
bewerfftelligt werden konnte und die daher zur Beit noch feiner Ar- 
mee überwiefen wurden, verblieben: 

das I., II. und VI Armee-Rorps, fo wie die 1. und 2. 
Ravallerie-Divifion; 
ferner zur Sicherung der Küften: 
die 17. Infanterie-Divifion, die Garde, 1., 2. und 3. Pro- 
vinzial⸗Landwehr⸗Diviſion. 
Die ſpezielle Formation ſämmtlicher erwähnten Truppen und der 
öheren Stäbe weiſt die in Anlage 5 befindliche Ordre de bataille 
zo ſt ge 5 befindlich My, 

Für die Dauer des mobilen Verhältniffes wurde das gefammte 
Territorium des Norddeutihen Bundes in 5 General-Gouverne- 
ments eingetheilt und zwar: 

1) General-Gouvernement für die in den Küftenlanden gelege- 
nen Bezirke des L, IL, IX. und X. Korps. General der 
Snfanterie Vogel von Fallenftein mit dem Sitze in 
Hannover; 

2) für den Bezirk des VIL., VIII. und XI. Korps. General 
ber Infanterie v. Herwarth zu Koblenz; 

3) für den Bezirk des III. und IV. Korps. General der In⸗ 


fanterie v. Bonin zu Berlin; 
6* 
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4) für den Bezirk des V. und VI. Korps. General-Lientenant 
v. Lömwenfeld zu Pofen; 

5) für den Bezirk des XII. Armee-Korps. General-Lientenant 
v. Fabrice (Königl. Sächſiſcher Kriegsminifter) zu Dresden. 

Am 13. Auguft wurde dann auch für Württemberg der Kriegs- 
Minifter v. Sudom zum General-Gouverneur ernannt. 

Das Ober-Rommando in den Marken, wie das Militair-Gou- 
vernement der Rheinprovinz traten dagegen außer Funktion. Den 
neuen Kommandos fiel die Peitung und Ueberwachung der ftellver- 
tretenden Behörden, etwaige Formation neuerer Xruppentbeile, ſowie 
die Sorge für die Sicherheit der unterftellten Bezirke zu. 

Für letzteren Zweck wurde den General-Gouvernement3 in Hans 
nover und Koblenz auch das Kommando über die nicht im Armee— 
Berbande befindlichen mobilen Truppen in ihren Bezirken übergeben; 
die im erftgenannten Gouvernement ftehenden, wurden fpeziell dem 
General der Infanterie Großherzog von Medlenburg- Schwe- 
rin, Königliche Hoheit, unterftellt. 

Schon. die Nähe der frangöfifchen Friedens » Garnifonen und 
Uebungslager bedrohte den ruhigen Verlauf der Mobilmahung in 
den unmittelbar angrenzenden rheinischen Bezirken, doc konnte bier 
durch einige Vorfichtsmaaßregeln Abhilfe gejchafft werden. 

In dem Gebiete zwijchen rechtem Moſel- und linkem Rhein— 
Ufer wurden zu diefem Zwecke die Bezirks - Kommandos und die 
Beftände fo wie das überjchießende Material der Truppen, an ben 
Rhein verlegt. Eben dahin wurden die Reſerven und Erjag-Mann- 
ſchaften einberufen und von dort aus erft den Truppentheilen der 
16. Infanterie-Divifion, welche in dem bedrohten Yandestheil garni- 
jonirten, zugefandt. Ausgenommen hiervon waren die nad) Saar— 
louis beftimmungsmäßig beorderten KRompletirungs - Mannjchaften, 
welche man, um die Befagung dieſer Feſtung jo ſchnell als möglich 
zu verftärfen, in die dort befindlichen Infanterie-Regimenter Nr. 69 
und 70 einftellte. 

Bei allſeitiger Bereitwilligkeit und den von ben einzelnen Be- 
hörden jelbftftändig und zwedmäßig getroffenen Anordnungen, wurde 
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jo die planmäßig feftgefegte Zeit der Mobilmachung des VIII. Korps 
im Allgemeinen nicht beeinträchtigt. Bereit8 am 26. Juli meldete 
das betreffende General-Kommando die Beendigung derfelben. 

Das hart an der Grenze gelegene Saarlouis befand fich feit 
dem 17. Juli im fturmfreien Zuftande und war mit Lebensmitteln 
und Schlachtvieh ausreichend verfehen; am folgenden Tage waren 
die Augmentations-Mannfchaften der Artilferie, fo mie ein Pionier: 
Detachement eingetroffen. 

In der bayerifchen Pfalz verblieben die Bezirks Kommandos an 
Ort und Stelle, hielten fich aber zum Zurückgehen bereit*); die De- 
pots aus dem offenen Plägen wurden dagegen nad) Alchaffenburg 
und Würzburg gebradit. 

In Baden war der Gang der Mobilmahung von vornherein 
mit Rückſicht auf eine fofort eintretende Invafion geregelt. Die 
Landwehr-Bezirk3-Kommanbos verblieben, jedoch zum Abzug bereit; 
die Meferven der Bezirfe von Raſtatt aufwärts bis Lörrach ftellten 
fih Ddireft in den Formations⸗Orten ihrer Regimenter. Die in 
Freiburg und Conſtanz garnifonirenden Regimenter waren bereits 
am 16. Juli mittelft der Eijenbahn nach Raſtatt verlegt worden, 
um zuvörberft die Bejatung dieſes Plates zu verftärfen, und jchon 
am 17. ftießen zu ihnen aus Frankfurt und Koblenz das Pommerſche 
TFüfilier-Regiment Nr. 34 und eine Mineur-Rompagnie, fo dem 
Süden Deutjchlands die erfte Hülfe bringend. 

Der vollendeten Mobilmahung hatte fi) num der Transport 
unmittelbar anzufchließen. 

Die Leiftungen, welche im Feldzuge von 1866 maaßgebend ge- 
wejen, waren ſeitdem weiter entwidelt und weſentlich erhöht worden. 

Man war dahin gelangt, daß nach dem Transport der Reſerven 
der der mobilen Zruppentheile jofort folgen konnte; die tägliche Lei— 
ftung der eingleifigen Bahnen war auf 12, die der zmeigleifigen 
auf 18 Züge gefteigert, und die Achjenzahl der einzelnen Züge der: 


*) Das Bezirls-Kommando Zwenbrüden wurde dann am 30. Juli nah 
Speyer verlegt. 
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artig vermehrt, daß der Transport eines Korps nur noch 5'/a reſp. 
3'/ Tag in Anſpruch nahm. 

Eine forgfältige Disponirung über alle nad) dem Sriegstheater 
laufenden Linien ließ feine berfelben, auch nur vorübergehend, unbe- 
nut und geftattete, jede nach diefer Nichtung führende in ihrer vol- 
fen Leiftungsfähigfeit auszubeuten. 

Hierbei mußten die neu in Betrieb tretenden Bahnen fofort 
zur Vermwerthung gelangen, was allerdings in den Zeiten des Frie— 
bens die ununterbrochene Umarbeitung bes für jeden einzelnen Trup- 
pentheil beftimmten Tableaur erfordert hatte. Diefe Arbeit wurde 
noch dadurch vermehrt, daß jede Befchleunigung in der Mobilmachung 
einzelner Abtheiluugen neue Entwürfe für den Transport der ge- 
ammten Armee zur Folge haben mußte, um die Linien von dem 
Moment der Bereitichaft der Truppen an vollftändig vermwerthen zu 
lönnen. 

Im Allgemeinen war dahin disponirt, daß erſt die kombattanten 
Abtheilungen transportirt werden, dann die Trains folgen ſollten; 
die Miſchung der Truppen verſchiedener Korps auf einer Linie wurde 
möglichſt vermieden, indeß fein Anftand genommen, daſſelbe Armee⸗Korps 
auf mehreren Linien gleichzeitig zur Beförderung gelangen zu laſſen. 

Um den etwa entſtehenden Mangel an techniſchem Perſonal zu 
befeitigen, erfolgte die Einberufung ſämmtlicher im Bahndienft Ange: 
ftellten zu den Fahnen an einem fpäteren Termine, 

Für die Beförderung aller nord- und fübdeutfchen Truppen 
ftanden 9 Linien zur Verfügung und zwar: 

Für die norddeutfchen Korps: 

Linie A. Berlin— Hannover —Köln— Bingerbrüd— Neunkirchen, 

Linie B. Leipzig reſp. Harburg — Kreienfen — Mosbad (bei 
Biebrich). 

Linie O. Berlin— Halle — Kaſſel Frankfurt— Mannheim — Ho m⸗ 
burg, 

Linie D. Dresden refp. Leipzig Bebra— Fulda—Raftel, 

Linie E. Pojen— Görlitz — Leipzig Wihrzburg— Mainz — Land au, 

Linie F. Münfter— Düffeborf—Kön— € all. 
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Ferner für die ſüddeutſchen Truppen: 
Linie 1. Augsburg Um— Brudjal, 
Linie 2. Nördlingen — Erailsheim— Medesheim, 
Linie 3. Würzburg— Mosbah— Heidelberg. 

Bier weitere Zuflußlinien führten die Truppen aus ben nörb» 
lichen Provinzen Preußens an die Hauptlinien heran, von welchen 
letzteren jedoch nur vier den Rhein überfchritten. 

Ein reiches Eifenbahnmaterial war fir den Transport verfüg- 
bar. Davon bedurfte man zur Beförderung der erjten 10 Armee: 
Korps nur °/s der Wagen und °/s der Lokomotiven, felbft dann, 
wenn jeder diefer Wagen nur einmal benutt wurde. 

Die zum Theil dienftlih aus Berlin abweſenden Offiziere des 
großen Generalftabes waren in der Naht vom 15. zum 16. Juli 
telegraphifch zurücberufen worden. Bereit? am 17. gingen ben ein- 
zelnen Armeekorps die für die Konzentration entworfenen Marfch- 
und Fahrtableaur zu. 

Diejen gemäß foliten alle drei Armeen am 3. Auguft an ben 
ihnen zugewiejenen Punkten zur Operation bereit ftehen und zwar 
die I. Armee auf der Linie Saarlouis— Merzig, die II. Armee bei 
Bölflingen, Saarbrüden und gegen Saargemünd, die III. Armee 
auf beiden Ufern des Rheins um Landau und Karlsruhe, 

Bon den Referven follte zu derjelben Zeit das XII. (Königlich 
Sächſiſche) Armee-Korps bei Raiferslautern, das fombinirte IX. Korps 
um Homburg und Zmweybrüden verfammelt fein. 

Dank der Hingebenden Thätigfeit der Eifenbahn- Direktionen 
hatten alle Vorbereitungen für den Bahntransport ihren regelmäßi- 
gen Berlauf genommen. Als die erften Truppen ihre Mobilmadhung 
am 23. Juli vollendeten, konnte der Maffentransport am folgenden 
Tage beginnen. 

Inzwifhen hatte man die Verhältniffe in Frankreich mit Auf- 
merfjamfeit verfolgt. 

Bei dem Durcheinanderfahren der Transporte franzöfifcher Re— 
ferven und Truppen — von welchen letzteren die wenigften ſchon im 
Frieden einem gejchloffenen größeren Verband angehörten — war es 
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ſchwer, fich ein Bild der neuen Heeresformation zu machen. Zeitungs» 
nachrichten brachten nur die Nummern zahlreicher Regimenter, aus 
den verfchiedenften Gegenden Frankreichs, und man blieb vorerft auf 
Kombinationen angewieſen, die fih auf die Gruppirung der Truppen 
in den Friedensgarnifonen gründeten. 

Dennoch war es dem damit beauftragten Generalftabs-Offizier, 
Major Kraufe, gelungen, eine Ordre de bataille auf diefem Wege 
berzuftellen, welche, bereit? am 24. Zuli zur Kenntniß der Armee 
gebracht, fich nachträglich fo vollftändig richtig erwies, daß nur um- 
wefentliche Korrekturen nöthig wurden. 

Nah diefem Entwurfe kannte man bis zum genannten Tage in 
Berlin die Formation des 2, franzöfiihen Korps bei St. Avold, des 
4., 3. und Garde-Korps bei Diedenhofen, Met und Nancy; man 
wußte ferner die Verfammlung des 5. Korps zwiſchen Saargemünd 
und Bitſch, des 1. Korps bei Straßburg, des 6. Korps bei Chä- 
long, fowie die Anmefenheit zweier Divifionen in Paris. Nur über 
die Formation des 7. Korps bei Belfort, mofelbft zunächft nur 1 Re— 
jerve-Divifion vorausgefegt wurde, fowie über die Referve-Favallerie- 
Divifionen, war man noch nicht völlig im Klaren und glaubte, daß 
die noch in Paris befindlichen Divifionen für eine See-Erpedition 
beftimmt feier. Die Namen der einzelnen Korps⸗Kommandeure, fo» 
wie die Stärfe ihrer Korps an Infanterie-Divifionen waren richtig 
befannt; in den Namen der Divifions- und Brigade-Kommandeurs, 
fowie der Nummern der in den Divifionen befindlichen Infanterie- 
Regimenter ergaben fich fpäter nur geringe Irrthümer. 

In Bezug auf Stärke konnte den Kommandos wörtlich Folgen- 
des mitgetheilt werben: 

„die franzöfiihen Bataillone find durchfchnittlich mit höch—⸗ 
ftens 500 Mann ausgerüdt; nad dem Eintreffen der ein- 
gezogenen Reſerven ift vorausfichtlih vom 29. Zuli an auf 
eine Bataillonsftärfe von 700 Dann zu rechnen. Die Ka- 
vallerie-Regimenter werben 500 Säbel nicht überjchreiten. 

Demnach zählt die Sufanterie-Divifion jegt nur 6500, 
vom 29. Juli ab 9100 Mann Infanterie. 


89 


Die 19 Divifionen der Korps Nr. 1—5 und der Garde 
repräfentiren fomit für jegt nur 123,500, demnächſt 162,500 
Mann an Infanterie, 

Hierzu konnten event. noch die Divifionen in Chälons, Paris 
und Belfort treten, jo daß die Gejammtftärfe alsdann zunächſt auf 
172,900 und nad dem 29. Zuli auf 227,500 Mann Infanterie 
angenommen wurde. 

Bei fortgejegter, forgfältiger Beobachtung alfer Bewegungen des 
Feindes liefen indeß bald Nachrichten ein, welche nicht mehr daran 
zweifeln ließen, daß die franzöfifchen Truppen wirklich im Abrücken 
gegen die Grenze begriffen waren, ohne das Eintreffen ihrer Re 
ferven abzuwarten und ohne die Mobilmahung in den Garnifonen 
überhaupt zu vollenden. 

Die bloße Störung der Mobilmahung eines Theils der preu- 
Bifhen 16. Divifion erfchien nicht als das Ziel, welches eine fo 
außergewöhnliche und an fich bedenkliche Maafregel vechtfertigte. 

Es war nicht anzunehmen, daß der Gegner fich der Vortheile 
einer geordneten Mobilmahung und der Organifirung feiner Streit- 
fräfte begeben würde, ohne dafür die Erreihung größerer Zwecke 
menigftens anzuftreben. Man durfte vielmehr gemwärtigen, daß die 
Franzoſen mit allen zunächſt verfügbaren Truppen, und zwar im 
erften Augenblid mit entjchiedener Weberlegenheit, die Grenze der 
Rheinprovinz und der Pfalz überfchreiten werden, um den Aufmarſch 
der deutſchen Heere diefjeit des Rheins zu verhindern. 

Welches auch die Konfequenzen eines folhen Verfahrens fpäter 
fein mochten, für den Augenblid drohte eine Störung, der zudorge- 
fommen werden mußte. 

Die I. Armee zwar hatte eine Ueberrafchung kaum zu beforgen. 
Gedeckt durch neutrales Gebiet rückten ihre Kolonnen in Fußmärfchen 
dem Verfammlungspunft zu. Sie konnten im fich aufſchließen, fobald 
ihre Teten Halt zu machen Veranlaffung hatten, und in einem dafiir 
äußerst günftigen Terrain Widerftand leiften oder ausweichen. 

Auch für die III. Armee war eine ernftlihe Störung nicht zu 
befürchten. Ihr ftand nur die fchwächere feindliche Macht gegenüber, 


23. Juli. 
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die zum Theil noch in der erften Formation begriffen war, und ſchon 
in den nächften Tagen mußten ihr bedeutende Kräfte zumachen. 

Dagegen fonnten bei der II. Armee die, aus den entfernteften 
Theilen des Landes auf der Eifenbahn beranzuführenden Armee: 
Korps nicht Angefichts eines, wenn auch immobilen, jo doch zahl: 
reichen Gegners bebarfiren. 

Demnach wurde der in dem Memoire des Generalftabes be- 
reit3 vorgefehene Aufmarfch der II. Armee näher am Rhein von 
Sr. Majeftät dem Könige befohlen. Das weitere Vorgehen der— 
jelben follte jodann ohne Zeitverluft, aber in Fußmärſchen und in 
gejchloffener und gefechtsbereiter Ordnung erfolgen. Das offenfive 
Einrüden in Franfreih wurde dadurch um einige Tage verichoben, 
aber nicht aufgegeben. 

Die hierauf bezüglichen Befehle ergingen aus dem Hauptquar- 
tier Sr. Majeftät bereit3 am 23. Zuli, alfo bevor noch die großen 
Transporte begonnen hatten. Sie orbneten an, daß das III. und 
X. Korps, welche die Linie Köln—Koblenz— Bingen benutten, be: 
reits am letteren Punkte zu debarfiven und zunächſt Kantonnements 
in der Richtung auf Kreuznach und Mainz zu beziehen hatten. Das 
Garde» und IV. Korps erhielten Weifung, bei Mannheim auszu- 
fchiffen und in der dortigen Gegend zu Fantonniren. 

om III. und IV. Armee-Korps follten Avantgarden refp. über 
Kreuznach und Dürkheim vorgefchoben und die Verbindung zmifchen 
beiden durch das bereits jeit dem 22, Juli von Frankfurt a. M. auf 
Raiferslautern in Marſch gefetste Rheinische Dragoner-Regiment Nr. 
5 unterhalten werben. 

Da in Folge diefer Aenderungen Abtheilungen dev II. Armee den 
für das IX. und XI. Korps beftimmten Rayon berührten, wurden 
beide Korps dem Ober-Kommando diefer Armee in Rückſicht auf die 
Unterbringung in der Umgegend von Mainz, fowie in Bezug auf 
die Etappen-Angelegenheiten unterftellt. 

Außerdem wurde die 25. (Großherzoglih Heſſiſche) Divifion 
angewiefen, am 25. Juli nach Gernsheim, am 26. nad) Worms zu 
rüden und dort Rantonnements zu beziehen. 
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In der Vorausſicht demnächftigen Vorrückens der II. Armee 
war bei der I. das VIII. Korps bereit angewiefen, fall8 die Boftirun- 
gen an der Grenze zurücdgedrängt würden, feine Zerftörungen an 
den Eifenbahnen vorzunehmen, welche nicht im kurzer Zeit wieder 
bergeftelit werden könnten. 

Bon den vorläufig noch in der Heimath verbleibenden Truppen 
erhielt nunmehr das I. Armee-Korps Befehl, ſich per Bahn bei 
Berlin, das VI. Armee-Korps ſich bei Görlik und Breslau zu ver- 
fammeln. 

Um den einzelnen Korps-⸗Kommandos einen Anhalt zu bieten, in 
welcher Weife nad dieſen neuen Beftimmungen die Verfammlung 
fämmtliher Streitkräfte zu erfolgen habe, wurde die nachfolgende 
Ueberfiht über die erften Bewegungen ihnen zugeftellt: 


I. Armee. 
VI. Korps. Es erreichen 
13. Divifion 
vom 24. big 27. Zuli per Bahn Eall, 
am 31. Juli und 1. Auguft per Fußmarſch Trier; 


14. Dipvifion 
vom 24. bis 26. Juli per Bahn Aachen und Stolberg, 
am 1. und 2. Auguft per Fußmarjch Trier. 

VII. Korps marſchirt im Allgemeinen auf dem rechten Mofel- 
ufer (die von Norden fommenden Truppen mit Leber: 
gang bei Berncaftel) und kann event. am 2. Auguft von 
Saarlouis bis Hermeskeil echelonnirt oder vom 28. big 
31. Zuli in der Gegend von Kirchberg verfammelt werben. 


I. Armee. 


III. Korps erreicht per Bahn vom 25. bis 28. Zuli Bingen, 

X. Korps vom 29. Zuli bis 5. Auguft Bingen, 

IV. Korps vom 26. bis 29. Zuli Mannheim, 

Garde-Korps vom 30. Zuli bis 5. Auguft Darmftabt oder 
Mannheim. 


III. Urmee. 
Es erreichen: 
XI. Korps vom 25. bis 27. Zuli Germersheim und Landau, 
V. Korps vom 27. Zuli bi8 3. Auguft Landau. 
Bayern. Bon der bayerifchen Armee find das: 
I. Korps bei Speyer, 
II. Korps bei Germersheim 
bis zum 3. Auguft gefechtöbereit und bis zum 9. Auguft 
operationsfähig. 
Württemberger. Die mürttembergifchen Truppen find bis 
zum 27. und 28. Zuli infl. bei Karlsruhe verfammelt. 
10 Esladrons find ſchon geftern (den 22. Zuli) dorthin 
gefahren. 
Badener. Die badifche Divifion fteht bereits nördlich Raftatt. 


NReferven. 


IX. Korps. Vom fombinirten IX. Korps rüdt die 
25. Divifion am 26. Juli nad) Worms, 
18. Divifion debarfirt vom 28. Juli bis 2. Auguſt bei 
Mainz. 
XI. Korps debarfirt vom 27. Zuli bis 2. Auguft bei Mainz. 


Korps im Dften der Monardie. 
I. Korps wird vom 27. Juli bis 5. Auguft nach Weften, bis 
in die Gegend von Berlin befördert. 
II. Korps erreiht vom 26. bis 31. Juli Berlin. 
VI. Rorps verfammelt ſich per Fußmarſch im Allgemeinen vom 
25. und 26. Juli ab mit der 
11. Divifion bei Görlig, 
12. ⸗ : Breslau. 


17. Infant:rie-Divifion und Landwehr-Divifionen. 
17. Divifion trifft vom 26. bis 28. Juli bei Hamburg ein, 


Garde:-Landwehr-Divifion vom 23. Zuli bis 3. Auguft 
bei Hanuover, 
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2. Landwehr-Dipifion trifft vom 29. Juli bis 1. Auguft 
bei Bremen ein. 
find bis zum 5. Auguft an den 
1. Landwehr-Divifion ) Eifenbahnen echelonnirt (und zwar 
3. Landwehr-Divifion ) bei Schneidemühl, Magdeburg, 
Stettin, Glogau, Pofen und Tilfit. 
Die Feftungs-Befatungen werden vollzählig: 
in Saarlouis (ift bereit3 in voller Kriegsſtärke bejekt), 
« Mainz am 28. Juli, 
« Köln am 1. Auguft, 
« Koblenz am 30. Zuli 
und in den bebrohten Küftenplägen am 29. und 30. Zuli*). 

Um die Bewegungen des Feindes jenfeit der Grenze zu beob- 
achten und die im feiner Nähe befindlichen eigenen Bahnftreden gegen 
Streif-Barthien zu fichern, bedurfte e8 nur Schwacher Detachements, 
wie fie in den weftlichen Garnijonen der Rheinprovinz bereit8 zur 
Stelle waren. 

In Trier verblieben nämlich nad) Entjendung je eines Bataillons 
nah Saarlouis und Saarbrücden noch das 1. und 3. Bataillon des 
Hohenzollernſchen Füfilier-Regiments Nr. 40, ſowie das Hufaren-Regi- 
ment Nr. 9; die völlig armirte Feftung Saarlouis hatte die 6 Batail- 
{one der Negimenter Nr. 69 und 70 nebft einer Esfabron des Ulanen- 
Regiments Nr. 7 als Befagung und war mit Artillerie und PBionieren 
angreichend verfehen. In Saarbrüden ftand der Reſt des genannten 
Ulanen-Regiments und das feit dem 17. dort eingetroffene 2, Ba- 
taillon Regiments Nr. 40. | 

Am 25. Juli fchloß ſich das Rheiniſche Dragoner-Regiment 
Nr. 5 weiter füdlich bei Blieskaſtel an. Es hatte die Aufgabe, die 
Bahn Ludwigshafen — Homburg gegen ſchwächere feindliche Abthei- 
lungen zu fichern, gleichzeitig aber aud) die Verbindung mit den im 





®) Auf allen Transportlinien find bei Angabe der Zeiten die erften Staffeln 
der Kolonnen und Trains mit eingerechnet. 
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der Pfalz aufgefteliten bayerifchen Wbtbeilungen vorläufig zu unter 
halten. 

Dort bildeten das 4. und 8. Imfanterie-Negiment mit Artilfe- 
rie und Genie-Truppen die Befatungen von Germersheim und 
Landau; außerdem waren das 5. Zäger-Bataillon, das 1. Bataillon 
7. Infanterie-NRegiments und das 5. Chevanrlegers-Regiment für die 
erften Maaßregeln zur Sicherung der Grenze verfügbar, wohin der 
Kommandeur der 8. Infanterie-Brigade, General-Major Maillin— 
ger, diefelben zum Theil noch am 16. abrüden lieh. 

Bei der geringen Stärke feiner Truppen konnten nur einige, an 


- den Hauptftraßen gelegene, wichtige Punkte befegt und von dort aus 


24. Juli. 


ein reger Patrouilfengang unterhalten werden. Das 5. Zäger-Ba- 
tailfon nebft 2 Esladrons beobachteten das Gebirge in ber meftlichen 
Pfalz und hielten Homburg, Zweybrüden, Pirmafens und Vorber- 
Weidenthal befegt. Das Infanterie-Bataillon und die beiden ande- 
ren Eskadrons ftanden in Bergzabern, Winden und Langenkandel. 

Der Poften in Winden wurde am 19. noch durch eine babijche 
Eskadron verftärkt. 

Um jedoch die Bejegung der Grenze nicht zu lange fo [machen 
Abtheilungen zu überlaffen, wurden vom 22. Juli ab das bayerifche 
5., 9. Infanterie-Regiment, 6. und 10. Säger-Bataillon, 2. Chevaur- 
leger-Regiment und 2 Batterien noch vor vollendeter Mobilmachung 
per Bahn nad) der Pfalz trangportirt und an der Landau—Weißen- 
burger Chauſſee echelonnirt. Mit Ausnahme des 5. Chevaurleger⸗ 
Negiments gehörten fänmtlihe Truppen der 4. Divifion an, und 
übernahm General-Lieutenant v. Bothmer am 23. das Kommando, 
Bollzählig war jedoch nur die Kavallerie; der Infanterie fehlte noch 
etwa "/s ihrer Mannjchaften, jeder Batterie circa 30 Pferde. 

Vom 24. Abends an fanden fomit 10 Bataillone, 8 Esfadrong 
und 2 Batterien bayerifche Truppen in der Pfalz konzentrirt, das 
Stabsquartier befand fich in Billigheim, 2 Bataillone 2 Esfadrong 
waren gegen Weißenburg vorgefhoben, 1 Bataillon und 2 Eskadrong 
patrouilfirten von Langenkandel durch den Bien-Wald gegen Lau 
terburg. 
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Bon badiſchet Seite war auf dem linken Rheinufer Hagenbach 
ſeit dem 18. von einam Bataillon und einer Eskadron beſetzt, welche 
ebenfalls Zauterburg beobachteten und die Verbindung mit Winden 
unterhielten. 

Auf dem rechten Aheinufer ftand die badifhe Kavallerie-Bri- 
gabe feit dem 17. um Karlsruhe und beobachtete auf diefer Seite 
big zur Lauter. Aus Raftatt waren nach dem Einrüden der Refer- 
ven die badiſchen Regimenter Nr. 3 und 5 herausgezogen, zu einer 
Brigade vereint und vom 20. ab zwiſchen Mörfh und Darlanden 
dislozirt worden. Dieſe Brigade (3.), verftärkt durch 1 Eskadron 
3. Dragoner-Regiments und 2 Batterieen beobachtete von der Lau- 
ter bis zur Murg. 

Südlich) dieſes Fluffes bis zur Höhe von Hügelsheim wurde 
der Rhein von Raftatt aus bewacht. 

Am 23. war die badifche Felddivifion zwifchen Karlsruhe und 
Mörſch konzentrirt und bis auf die Traing vollftändig marjchfähig. 
Sie hatte eine Avantgarde unter General dv. La Roche, beftehend 
aus dem 2. Grenadier- und 2, Dragoner-Regiment, nebft 2 Batte- 
rien an die Murg vorgefhoben. Das Gros dieſes Detadhements war 
zwifchen Kuppenheim und Dos echelonnirt; zwei über diefe Poſten— 
linie hinaus in Bühl und Lichtenau ftationirte Esladrons beobachte- 
ten den Rhein entlang bis Kehl. Die Kavallerie war bereit am 
18. in diefer Stellung, die Infanterie bezog dieſelbe am 22. Zult. 

Am gleichen Tage waren fodann auf Anordnung aus Berlin 
10 mürttembergifche Eskadrons zur Divifion geftoßen, welche, von 
Stuttgart und Ludwigsburg per Bahn bis Durlach trangportirt, Kan- 
tonnement3 zwifchen Ettlingen und Grögingen bezogen. 

Als weitere Vorfichtsmaaßregeln waren längs der Grenze ber 
bayerifhen Pfalz Verbarrifadirungen im Bien-Wald und an ber 
Eijenbahn vorbereitet worden. 

In Baden hatte man fehon am 16. die Kehler Brücke abge- 
dreht, die Pontons der Schiffbrüde abgefahren und längs der ganzen 
Grenze den telegraphifchen Verkehr eingeftelft. 

In den nächftfolgenden Tagen waren die übrigen Fähren und 
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fliegenden Brüden zwifchen Hüningen und Lauterburg außer Thätig- 
feit gejegt worden, während gleichzeitig bie Gemeinden freitilfige 
Grenzwaden ftellten. 


Am 22. erfolgte die Sprengung bes rechtsfeitigen Drebpfeilers 
an ber Kehler Brüde. Dagegen war e8 von Wichtigkeit, den 
Uebergang bei Maxau fo lange wie möglich zu behaupten. Zum 
Schuß defjelben fteliten bayerifche und badiſche Genie-Truppen bis 
zum 24. einen Brüdenkopf ber. Ein ſchnelles Abführen der Brüde 
nad Germersheim, wohin ein Schienenweg auf der Ehauffee von 
Bruchſal bis zum 30. Hergeftellt wurde, ficherten 2 im Marauer 
Hafen bereit liegende Remorqueurs. 


Da eingegangene Nachrichten das Eintreffen flachgehender fran- 
zöfiicher Kanonenboote in Straßburg angezeigt hatten, fo war ſchon 
am 22. oberhalb der Marauer Brüde eine Flußbarriere beendet und 
dabei eine Batterie von 8 12pfündern, aus den Demolitions- Wer- 
fen von Kehl, angelegt worden. Eine weitere Flußſperre wurde bei 
Germersheim vorbereitet. Verſenkte Steinfchiffe jperrten die Murg- 
mündung bei Naftatt. 

Weiter war im alle eines feindlichen Vordringens über den 
Rhein die Zerftörung der im Nhein- und Kinzig- Thale befindlichen 
Bahnen, fowie der nah Stuttgart führenden Kniebisjtraßen in Aug» 
ficht genommen und für diefen Zwed ein fliegendes Detachement in 
Oberkirch ftationivt worden. 

An der weftlihen Grenze der Nheinproving und der Pfalz ftan- 
den vorerſt nur ſchwache Poftirungen feindlichen Maffen gegenüber 
und man durfte täglih dem Bufammenftoß mit fehr überlegenen 
Kräften entgegenjehen. 

Saarbrüden war durch franzöfifche Douaniers alarmirt worden, 
und drei Eskadrons des Ulanen » Negiments Nr. 7 gingen am 
19. Juli zur Relognoszirung gegen Forbach vor. Am preußifchen 
Grenzzolihaus ftießen fie auf die Flankeurs mehrerer Schwadronen 
Chasseurs à cheval, und marfchirten zur Attacke auf. Der Geg- 
ner ging indeß auf Stiring zurüd, und ſchon am nächſten Tage Ton- 
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ftatirte man die Anweſenheit der Divifion Bataille jenfeit der 
Grenze. 

Bon Saarlouis vorgeſchickte Batrouillen waren von franzöfiichen 
Douaniers bejchoffen worden und hatten 2 Pferde verloren. In 
Folge defien fette fich die 8. Kompagnie des Regiments Nr. 70 am 
24. in Befit des Zollhaufes bei Schredling und führte die Zolikaffe 
mit ſich fort; 2 Douanierd waren dabei gefallen, 4 in Gefangen- 
ſchaft gerathen; diefjeits Lieutenant v. Alten verwundet. 

Da fi vielfach feindliche Abtheilungen vor Völklingen, ober- 
halb Saarlouis zeigten, hatte der Kommandant des Plates 3 Kom- 
pagnien des 2. und 1 des Füfilier-Bataillons vom Regiment Nr. 69 
dorthin geſchickt; erftere wurden indeß bereit? am 28. durch den 
Reft des Füfilier-Bataillons abgelöft. 

Auf dem äuferften rechten Flügel warb eine Huſaren-Feldwache 
von Perl auf Saarburg vertrieben, und da einige Tage jpäter der 
Feind auch auf der Meter Straße bis Nieder-Billing gegen Saar: 
louis vorftreifte, fo rücte die Garnijon von Trier nad) Conz vor 
und bejegte die Gegend bis zur belgiſchen Grenze, fowie Saarburg 
und Merzig zum Schutz der Eijenbahn. 

An der franzöfiihen Bahn Saargemind— Bitſch unternahm am 
24. Lieutenant v. Boigt mit Ulanen des Regiments Nr. 7 eine 
BZerftörung bei Bliesbrüden; es gelang aber nur, einige Schienen 
auszubeben. Fortgeſetzte Verſuche führten zu einem feinen Gefecht 
am 26. bei Rheinheim, wobei die Ulanen von bayerifchen Jägern 
aus Zwenbrüden (vom 5. Zäger-Bataillon) aufgenommen wurden. 

Endlih am 27. rüdten größere franzöfifche Abtheilungen aller 
Waffen von Forbad wie von Saargemünd gegen Saarbrüden an, 
und es ſchien num zu ernfteren Begebenheiten kommen zu follen. 
Die Franzoſen beſetzten den Stiftswald, wechjelten Schüſſe mit Ab- 
tbeilungen des Negiments Nr. 40, zerftörten auf preußiichem Gebiet 
die Eijenbahn nad) Saargemünd und bezogen Bivouals bei Et. 
Arnual und Gr. Blittersdorf. Eine preußifche, von Völklingen gegen 
Ludweiler vorgegangene, Infanterie-Abtheilung wurde durch überlegene 
Kräfte wieder zurüdgedrängt. 

Feldzug 1970/71. — Zeit. 7 


98 


Am 28. Juli refognogzirten die Franzofen gegen den hochgele- 
genen Ererzivplag von Saarbrüden. Bon den Spicherer Höhen aus 
unterftügten 2 Geſchütze dies Vorgehen durch etwa 20 Granatwürfe, 
die Infanterie kam jedoch nur auf 300 Schritt heran. 

Auh bei Merzig fand tete Berührung mit dem Feinde ftatt; 
da derſelbe etwas Ernftliches gegen die untere Saar jedoch nicht 
unternehmen zu wollen jhien, wurden von Saarlouis aus mur die 
Orte Nehlingen und Dillingen durch Abtheilungen des Regiments 
Nr. 70 beſetzt. 

Schon am 29. zog der Gegner ſeine Vortruppen mehr zurück. Dies 
und die an verſchiedenen Stellen eifrig betriebenen Schanzarbeiten, 
namentlich auf den Spicherer Höhen, beuteten eher auf defenjive 
Abfichten. Deferteure und Kundjchafter wollten wiffen, daß bei der 
ftarfen Truppenanfammlung jenfeit der Grenze bereit3 Mangel an 
Lebensmitteln eingetreten ſei. Alle franzöfiichen Dörfer von Forbach big 
Saargemünd waren dicht belegt, aber die Anzeichen mehrten ſich, 
welche auf eine allgemeine Rechtsſchiebung der feindlichen Streitkräfte 
jchließen Tiefen. Bewegungen von St. Avold in öftliher Richtung 
wurden gemeldet, und mit dem Dragoner- Regiment Nr. 5 war 
Oberſt Wright bei Breidenbad, auf halben Wege zwijchen Zwey— 
brüden und Bitſch, auf die Vorpoften einer ftarfen franzöfifchen 
Abtheilung aller Waffen geftoßen. Auch das 4. franzöjiiche Korps 
fhien von Diedenhofen im Abmarſch gegen Südoften begriffen zu 
fein; Regimenter, welche demjelben angehörten, waren von den Vorpo— 
ften nördlih Bouzonvilfer bei Colmen getroffen worden. Nicht nur 
ftellten die Franzofen die gefprengte Brüde bei Saargemünd wieder 
her, jondern fie jchlugen auch eine und fpäter noch zwei Sciff- 
brüden in bortiger Gegend über die Saar. 

Eine Konzentration der feindlichen Streitkräfte auf der Linie 
Forbach —Bitſch ftelfte ſich als wahrjcheinlich heraus. 

Oberſtlieutenant v. Peſtel hatte bisher mit einem Bataillon 
des Regiments Nr. 40 und 3 Eskadrons des Ulanen-Regiments 
Nr. 7 nicht nur Saarbrücken behauptet, ſondern auch eine ziemlich 
ausgedehnte Grenzſtrecke gedeckt. Am 30. vertrieb er ſogar mit der 
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8. Kompagnie den Feind wieder aus dem Wald von St. Arnual, 
und eine ftarfe Patrouilfe alarmirte die Stellung des Feindes bei 
Spicheren und Alfting. 

Es konnte indeß nicht die Abficht der Heeresleitung fein, das 
ſchwache Detahement zu Saarbrüden von einer übermwältigenden 
Uebermacht erbrüden zu laſſen. Die Unterftütung deffelben durch 
die II. Armee war zur Zeit noch nicht ausführbar, und Oberſtlieute— 
nant v. Peftel erhielt direkt von Berlin aus die Anweifung, zwar 
mit der Kavallerie den Feind unausgeſetzt zu beobachten, mit der 
Infanterie Hingegen nunmehr auf Sulzbah oder Bildſtock auszu— 
weichen. 

Aber fchon Hatte General dv. Soeben angeordnet, daß die 
übrigen beiden PBataillone des Regiments Nr. 40 am 31. Juli an 
Saarbrüden heranrüdten, und daß für den Fall des Rückzugs von 
dort bei Lebach ein Aufnahme» Detachement bereit ftand. Oberſt— 
fieutenant dv. Peftel glaubte, fich unter diefen Umftänden auch ferner 
no auf feinem erponirten Poſten behaupten zu Können. Sein und 
des Kommandirenden Generals desfallfiger Antrag wurden zuftimmend 
beantwortet. 

Auch am 31. Juli bemerkte man viel Bewegung vor der Saar- 
brüder Front. Neue Zuzüge debarfirten bei Stiring, ftarfe Kolonnen 
mit Artillerie zogen von St. Avold nad Forbach. Die franzöfifchen 
Streitkräfte vor Sierck verminderten fih, mährend von Bitſch aus 
eine Avantgarde nach Hanvilfer vorgefhoben und auf den Höhen 
geſchanzt wurde. 

Auf der füdlichen Front vorwärts der Lauter hatte man vor- 
erft nur Douaniers gefehen, und um vom Feinde etwas zu erfahren, 
unternahm auf Befehl des badifchen Divifions - Kommandeurs der 
wirttembergiihe Generaljtabs-Offizier Hauptmann Graf Zeppelin, 
begleitet von 3 babijchen Dffizieren und 3 Dragonern am 24. Juli 
eine Refognoszirung von Lauterburg aus. Er fand den Selz-Bach 
nur leicht von Kavallerie bejetst und gelangte bis gegen Niederbronn, 
wo der franzöfifche General Bernis mit dem 12. Ehaffeur-Regiment 
ftationirt war. Bei einer Naft am folgenden Tage im Schirlenhof 
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wurde jedoch die Feine Schaar überfallen. Nur Graf Zeppelin 
gelang es zu entfommen, Lieutenant Winsloe war gefallen, alle 
Uebrigen wurden gefangen. Indeß ergab fi) aus diefem Ritt, daß 
bis Wörth zur Zeit noch feine Maffen Tonzentrirt waren. Dies 
beftätigte eine am 26. von den Vorpoften mit je einer Kompagnie 
4. bayerifchen und 4. badifchen Infanterie-Regiments und 1 Esfadron 
des badischen Reib-Dragoner-Negiments über die Lauter ausgeführte 
Nekognoszirung, bei welcher Nequifitionen in Lauterburg erhoben und 
der dortige Telegraph zerftört wurde. Dagegen fanden die Vorpoſten 
der bayerifchen Brigade den Feind in Dambach und Stürzelbronn, 
öftlih von Bitſch. Um nun das Ausfchiffen der auf der Eifenbahn, 
ſehr nahe der Grenze, anlangenden Abtheilungen gegen Ueberrafchung 
zu fihern, hatte Se. Königliche Hoheit der Kronprinz fchon 
unter dem 25. von Berlin aus verfügt, daß das V. und XI. preu- 
Bifhe Korps um Landau und Germersheim enge Kantonnements 
beziehen und, einftweilen unter Befehl des General » Lieutenants 
v. Kirchbach tretend, bei feindlichen Vorgehen die Linie des -Kling- 
bachs nachhaltig vertheidigen follten. Gingen die Franzoſen bei 
Straßburg über den Rhein, fo würde das XI. Korps bei Germers- 
beim auf das rechte Ufer übertreten und die badiſchen Truppen bei 
Oos verftärken. Auf diefer Seite des Rheins Hatte alsdann ber 
nah Karlsruhe gefandte General dv. Werder das Kommando zu 
übernehmen. Drang ber Feind vielmehr am Linken Ufer vor, fo 
folften die badifhe und mürttembergifche Divifion über Marau und 
Germersheim an den Klingbach herangezogen werden. Waren dann 
die bayerifhen Korps noch nicht verfügbar, fo wurde Seitens bes 
großen Hauptquartiers die Unterftügung durch das preußifche IV. Armee- 
Korps in Ausficht geftellt, welches bereit bei Mannheim debarfirte, 

Man batte erfahren, daß das um Belfort ſich verfammelnde 
7. Korps Douay in feiner Formation noch keineswegs vollendet 
fei. Dagegen ftand das 1. Korps Mac Mahon mit 2 Divifionen 
bei Straßburg und Hatte die beiden anderen Divifionen längs der 
Bahn über Brumath echelonnirt, angeblich bivouafirend. Sodann 
beftätigten die Meldungen fämmtlicher Vorpoften in der füdlichen 
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Pfalz feindliche Truppenbewegungen ın der Nichtung von Bitſch auf 
Weißenburg und den Bien-Wald, fowie die Beſetzung von Hornbach), 
Stürzelbrom und Schönau. Ein Infanterie», zwei Kavallerie-Regi- 
menter nebft einer Batterie follten in Altenftadt ftehen. Ferner 
wurde von den badiſchen Vorpoften angezeigt, daß am linken Rhein: 
ufer ein Vorrücken von Straßburg aus gegen die Lauter » Linie 
wahrgenommen werde, Marſchall Mac Mahon felbft habe diefe Rich— 
tung eingefchlagen. Endlich liefen auch Nachrichten über Anfamm:- 
lung eines bedeutenden Brüdenmaterials ſüdlich Yauterburg ein. 

Man konnte aljo jett, und fchon in den nächſten Tagen, ent- 
weder einen Angriff auf die III. Armee links des Rheins, oder den 
Uebergang des Feindes anf das rechte Ufer, behufs einer Invaſion 
Süddeutſchlands erwarten. Vereinigten fi) das 1. und 5. franzö- 
fifche Korps von Straßburg und Bitſch aus an der untern Lauter, 
fo waren für eine folhe Unternehmung 80,000 Mann verfügbar. 

Sn der That ließen auch die bei dem General Graf Bothmer 
eingegangenen Meldungen eine folche Offenfive für den 26. beforgen, 
und wurden daher am Morgen dieſes Tages alle per Bahn ein- 
treffenden Truppen XI. Armee: Korps dur den Kommandeur der 
22. Divifion, General-Lientenant v. Gersdorff, fofort bei Landau 
fonzentrirt und zwifchen beiden genannten Generalen die weiteren 
Maafregeln verabredet. Nachdem fich gegen Mittag die alarmiren— 
den Nachrichten als grundlos erwiefen, konnten die Truppen ihre 
Kantonnements beziehen. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hatte Berlin am 
26. Juli verlaffen, die alfiirten Fürften, deren Kontingente unter feinen 
Befehl geftellt waren, in München, Stuttgart und Karlsruhe befucht 
und war am 30. in Speyer eingetroffen. Er befahl jofort die 
Konzentration ver badifchen Divifion bei Karlsruhe, der württem⸗ 
bergifchen bei Graben. 

Außerdem hatte der württembergiſche Kriegsminifter, General 
Lieutenant v. Sudom, zur Beruhigung der lebhaft beforgten Be— 
völferung eine fliegende Kolonne unter Kommando bes Oberſt v. Seu« 
bert, beftehend aus dem 6. Infanterie-Regiment, 1 Erſatz-Esladron 
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und 1 Erfag-Batterie, per Bahn über Plodingen nad) Donau» 
eſchingen und von dort in Fußmärſchen vefp. auf Bauerwagen durch) 
den Schwarzwald nach dem Rheinthal vorgejchoben. 

Im Hauptquartier Sr. Majeftät hatte man in Erwägung 
ziehen müffen, wie die Verhältniffe fich geftalten würden, wenn 
die, zwar unfertigen aber ſchnell hart an der Grenze verjammelten, 
franzöfifhen Streitkräfte in größern Maffen etwa Ende des Monats 
die Offenfive ergriffen. 

Die I. Armee, welche circa 50,000 Mann Infanterie zählte, 
konnte, wie ſchon erwähnt, einem überlegenen Anfall in dem dafür 
äußerft günftigen Gebirgsterrain ausweichen. 

Die III. Armee war allerdings noch nicht vollzählig und 
ftand getrennt durch den Rhein, befand ſich aber doch ſchon in be— 
deutender Stärfe hinter der nur 4 Meilen langen Linie Landau— 
Karlsrufe. Es waren dort verfammelt das XI. und die Hälfte des 
V. Armee-Rorps, eine bayerische, die württembergifche und die badifche 
Divifion, alfo circa 77,000 Dann Infanterie. Schon in den nächſten 
Tagen mußte durch die andere Hälfte des V. Armee-Korps und durch 
3 bayerifche Divifionen diefe Stärkezahl auf 125,000 Mann Infan- 
terie wachſen. 

Nah den ſchon erwähnten Anordnungen konzentrirte fich bie 
U. Armee vorwärts? Mainz, wo ihre VBerfammlung durch beide 
Flügel- Armeen, fo wie durd den größern Abftand von der Grenze 
gefihert war. Es blieb aber darauf Bedacht zu nehmen, unverweilt 
mit der II. Armee in Fußmärfchen vorzurüden, ſchon um Raum für 
die nachfolgenden Zruppen zu gewinnen; denn bereit$ war der 
Transport des I. und VI. Armee-Rorps angeordnet, ſobald die Eifen- 
bahnen wieder frei werden würden. 

Bei diefem Vorrüden durch die Pfalz mußte die Armee jederzeit 
gewärtig fein, auf die franzöfiihe Hauptmacht zu ftoßen. Indeß 
erſchien es unbedenklih, zur Erleichterung ber Truppen bie erften 
Märſche bis zur Linie Alſenz — Grünſtadt in breiterer Front auszu- 
führen, da der Gegner felbft bei auferordentlichen Marfchleiftungen 
früher als am 5. Auguft nicht mehr vor biefer Front anlangen, die 
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Armee aber an einem Tage, felbft an den Flügeln, konzentrirt 
werden fonnte. 

Bis zu dem genannten Tage mußte die II. Armee, welcher 
unter dem 30. Suli das IX. und XII. Korps definitiv unterftelft 
wurden, auch durch das I. und das halbe VI. Armee- Korps ver: 
ftärft fein, wonah Prinz Friedrich Karl in der bezeichneten Linie 
über 194,000 Mann Infanterie verfügte. 

Bei der Stellung der I. Armee konnten die Franzofen nicht an 
diefer vorüber in der Pfalz vorgehen, ohne eine ftarfe Abtheilung, 
etwa ihr 4. Korps, dagegen ftehen zu laſſen. Selbſt wenn es 
gelungen war, auch noch das 6. Korps aus Chälons heranzubringen, 
vermocdhten fie dann die II. Armee nur mit 133,000 Mann Infan- 
terie anzugreifen. Prinz Friedrich Karl würde daher dem aus 
dem Gebirge debouchivenden Feinde mit Weberlegenheit entgegen 
getreten fein. 

Berharrte der Gegner noch länger im feiner bisherigen Unthä- 
tigfeit, fo wurde der Vormarſch der II. Armee gegen die Saar 
fortgefett, indem nad) Maaßgabe ihres Fortfchreitens die Verftär- 
fungen fie auf der Eifenbahn einholten. Nur war zu verhüten, 
daß die I. Armee, bevor die II. die Saar erreichte, im ſchnellen 
Anmarfch vereinzelt auf den Feind ſtieß. Ihre weitere Bewegung 
mußte verlangfamt und dem Vorgehen der II. Armee angepaßt 
werben. 

Demnach wurde am 29. Juli der I. Armee telegraphirt, fich 
auf der Linie Wadern » Losheim zu verfammeln, und die IL. Armee 
angemiejen, die Kantonnements des III. und IV. Armee-Korps bis 
in die Linie Alfenz » Gölfheim - Grünftadt zu verlegen, ein Terrain, 
welches vom Generalftab fchon früher refognoszivt und für die Ver: 
theidigung überaus günftig befunden morden war. Wvantgarben 
foliten über diefe Linie hinaus vorgefchoben, ferner die dem IX. und 
XII. Armee » Korps augenbliclich zugetheilten Rayons fobald wie 
möglich geräumt werden, um dem I. und VI. Armee-Korps Plat 
zu machen. 

Am 30. wurde dem Ober - Koınmando aufgegeben, die 5. und 
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6. Kavallerie - Divifion ungefäumt nach der Grenze Saarbrüden- 
Bitſch vorauszuſchicken. 

Ferner ſollte das IX. Korps in gleiche Höhe mit dem II. 
und IV. vorgenommen werden, die übrigen demnächft aufſchließen. 

Was die III. Armee betrifft, fo war man im großen Haupt- 
auartier der Anficht, daß es zwedmäßig fein werde, jchon jekt, und 
während die Marauer Brüde noch ftand, die badiſche und die würt- 
tembergifche Divifion auf das linke Ufer heranzuziehen und dann die 
Dffenfive gegen Süden zu ergreifen. Dem Chef des Generalftabes, 
General-Lieutenant v. Blumenthal, war Hiervon ſchon früher Mit- 
theilung gemacht worden, und am 30. Abends 9 Uhr ging darauf 
bezüglich noch das nachftehende Telegramm ab: 

„Se. Majeftät erachten für zweckmäßig, daß III. Armee, 
fobald die Badifhe und Wiürttembergifche Divifion heran 
find, fofort am linken Rhein-Ufer in füdlicher Richtung vor- 
geht, den Feind aufjucht und angreift. Brückenſchlag füb- 
lid) Zauterburg wird dadurch verhindert, ganz Süddeutſch⸗ 
land am Wirkſamſten geſchützt. 

gez. v. Moltke.“ 

Das Ober-Kommando der III. Armee glaubte jedoch von einer 
fofortigen Ausführung biefer Operation noch Abſtand nehmen zu 
müſſen, da die Armee in ihrer Geſammtheit noch nicht vereinigt, 
namentlich ein großer Theil des Trains noch zurück war, und der 
Beginn der Operationen, ehe Alles verſammelt, Verlegenheiten nach 
ſich ziehen könne, denen ſpäter ſchwer abzuhelfen ſein werde. 

Der Kronprinz meldete am 31. Juli, daß er aus dieſen Grün— 
den die Offenfive noch nicht zu ergreifen vermöge und daß er daher 
die badische und württembergiſche Divifion vorläufig noch auf dem 
rechten Rheinufer belaffen werde. 

Jedenfalls erjchien die III. Armee am linken Ufer des Rheins 
bereits ftarf genug für die Defenfive, mithin auch für die Sicherung 
ber linfen Flanke der IL. Armee, wenn diefe den VBormarfch fortjegte. 

Die Bewegung derjelben wurde daher nicht unterbrochen, viel 
mehr unter dem 31. Juli angeordnet, daß vom 2. Auguft an 


105 


fowohl die noch machzufchaffenden Abtheilungen biejer Armee, wie 
die noch beranzuziehenden Korps auf den Eifenbahnen folgen und 
ihre Ausſchiffungspunkte nach Birkenfeld und Kaiferslautern vorver- 


fegen follten, wo fie dann durch das inzwijchen erfolgte Vorrüden 


bereit8 gedeckt fein würden. 

Während fo der Aufmarfch der. deutfchen Heere ſich ber Vollen- 
dung nabte, war der Zuli verfloffen, ohne daß die Franzofen eine 
Ueberlegenheit benutt hatten, welche ihr unfertiger Aufbruch aus den 
Friedensgarnifonen ihnen vorübergehend verliehen. 

Das Verhältniß Fehrte fih nunmehr um, und es bleibt nur noch 
darzulegen, wie nach Verlauf der erften 14 Tage feit der franzöfifchen 
Kriegserflärung die Situation fih am Abend des 31. Juli geftaltet 
batte, wobei wir auf die Zeichnung Nr. 1 verweifen. 

Bei der I. Armee war das VII. Armee-Korps auf ber 
Linie F. vom 24. bis 26. Juli mit der 13. Infanterie- Dipi- 
fion und dem Ulanen-Regiment Nr. 14 bei Call, mit der 14. Ins 
fanterie-Divifion und dem Ulanen-Regiment Nr. 5 bei Aachen 
und Stolberg eingetroffen. Bon diefen Ausfchiffungspunften an war 
das Korps in zwei Kolonnen über Daun und Prüm durch die Eifel 
auf Trier marſchirt. Die am 27. Juli bei Aachen und Gall de— 
barfirende Korpg- Artillerie fowie die 1. Staffel der Kolonnen und 
Trains hatten fich der linken Flügel-Kolonne angefchloffen, und auf 
Entfernung eines Tagemarſches konnte bereit der größte Theil der 
2. Staffel folgten. 

Nach anftrengenden Märſchen durch die Eifel war Trier am 
30. Juli von der Avantgarde erreicht worden, und es ftand am 
31. Juli das Korps daſelbſt operationsfähig verfammelt, die Vor: 
truppen über Saarburg und Conz vorgefchoben. 

Dem Korps war zwar am 30. Juli ein Ruhetag bewilligt wor: 
den, doch benußte e8 dieſen erft am 1. Auguft nach feinem Eintreffen 
in Trier. 

Bom VIII. Armee-Korps hatten die in Koblenz und Sim— 
mern ftehenden Bataillone der 16. Infanterie-Divifion per Fuß— 
marſch über Morbah am 31. Juli die Gegend von Wabern und 
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Hermesfeil erreicht, die in Trier, Saarlouis und Saarbrüden garni- 
fonirenden waren dort bis zur Ablöfung durch andere Truppen ver- 
blieben. 

Auf der Strafe nad) Saarbrüden ware unter dem Befehl des 
General-:Majors Graf Gneifenau nah Hilſchbach (1 Meile von 
Saarbrüd) 2 Bataillone des Regiments Nr. 40 und nad) der Ge- 
gend von Lebach das 2. Bataillon Regiments Nr. 29, 2 Esladrons 
Hufaren- Negiments Nr. 9 und 2 Batterieen vorgejhoben. An der 
Saar befanden fi) von derjelben Divifion die beiden anderen Hu: 
faren » Esfadrons in Rehlingen und Dillingen, in Saarlouis einft- 
weilen noch 2 Bataillone Regiments Nr. 69 und 50 Pferde des 
Ulanen- Regiments Nr. 7, der Reſt diefer Esfadron ftand mit dem 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 69 in Völklingen, während Saar- 
brüden vom Oberft » Lieutenant dv. Peftel mit dem 2. Bataillon 
Regiments Nr. 40 und 3 Eskadrons des Ulanen » Negiments be— 
fegt war. 

Die 15. Infanterie-Divifion war von Koblenz aus über 
Morbach inftradirt; die unterhalb am Rhein in Garnifon befindlichen 
Truppen Hatten die Mofel auf einer bei Bernfaftel gejchlagenen 
Brüde zu paffiren. Die Infanterie der Divifion ftand am 31. Juli 
bei Thalfang und Birkenfeld auf einen Marſch Hinter der 16. Di- 
vifion zurück. 

Das Fäger-Bataillon Nr. 8 Hatte jedoch bereit Wadern, das 
Königs-Hufaren-Regiment Nr. 7 Nonnweiler erreidht. Das Oftpreus 
ßiſche TFüfilier- Regiment Nr. 33, welches erft jett feine Mobil: 
machung zu vollenden vermochte, jchiffte fich ebenfalls am 31. Juli 
von Köln aus nad) Boppard und St. Goar ein, um ſich von dort 
aus der Divifion anzufchließen; die Batterien der Divifion waren 
erft bis Bernfaftel gelangt. 

Bon der Korps-Artillerie hatte die reitende Abtheilung bes 
reits Mettnih und Gegend (öftlih Wadern), die Fuß » Abtheilung 
jedoch erft Wittlich am Linken Mofelufer erreicht. Trains und Ko— 
lonnen ftanden noch 1 bis 2 Tagemärjche Hinter der Queue des 
Armee⸗Korps zurüd. 
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Das Korps bedurfte daher noch einiger Tage, um aufzufchließen. 
In Folge des Telegramms vom 31. Zuli, welches den Aufmarſch 
der Armee in der Linie Wadern - Losheim befahl, traf jedoch Ge— 
neral dv. Steinmek die nöthigen Anordnungen fo, daß beide Korps 
dafelbit am 3. Auguft Fonzentrivt fein fonnten, wobei zugleich das 
VII. Korps die Straße Perl— Trier zu beobachten, das VIII. die 
Berbindung mit Saarlouis aufrecht zu erhalten Hatte. 

Die 3. Kavallerie-Divifion war noch nicht formirt, fon- 
bern die Negimenter befanden fich noch bei ihren reſp. Korps. 

Bei der II. Armee, deren Ausichiffungspunfte von der Saar 
und Blies, wie ſchon erwähnt, zurücverlegt worden waren, traf der 
Dber-Kommandirende, Prinz Friedridh Karl von Preußen, am 
30. in Alzey ein. Am 31. war das III. Armee-Rorps über Bingen 
nach Wörrftadt gelangt, feine Avantgarde bis Fürfed. Es fehlten 
dem Korps noch 7 Batterien, 3 Pionier-ompagnien, fowie ein Theil 
der 1. Staffel der Trains, welche erft hinter dem X. Armee⸗Korps 
befördert murden. 

Da dieje Abtheilungen in Birkenfeld debarfirt werden Tonnten, 
fo ftand die volljtändige Verſammlung des Armee-Korps am 3. Auguft 
in Ausfiht. Das IV. Armee-Korps war bis auf die 2. Staffel 
und die Zrains völlig vereinigt. Es hatte von Mannheim aus mit 
dem Gros Dürkheim und Hocfpeyer, mit der Tete Kaiferslautern 
erreicht. 

Hinter diefen beiden Korps befand fich das X. Korps bei 
Bingen, das Garde-Korps zwilhen Worms und Mannheim um 
Frankenthal in der Verfammlung. Dem erfteren fehlten noch 6 Ba- 
tailfone und 7 Batterien, fowie ein Theil der 1. Staffel, melde 
Abtheilungen jedoch bis zum 2. Auguft einzutreffen vetmochten. Bei 
dem Garde⸗Korps waren von den Imfanterie-Divifionen noch 4 Ba— 
tailfone, 4 Estadrons und 4 Batterien zurüd, die jedoch am 1. Auguft 
in Mannheim anlangten. 

Das von Hannover kommende 3. Garde-Negiment war am 31. 
in Bingerbrüd debarkirt und ſtieß per Fußmarſch zum Korps. Da— 
gegen waren die Garde-Kavallerie-Diviſion und bie Korps— 
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Artillerie (24 Esfadrong, 7 Batterien) nebft dem größten Theil der 
1. Staffel der Traing noch nicht zur Stelle. Ihre Ausschiffung 
fonnte jedoch bi8 zum 3. Auguft in Raiferslautern erfolgen, welchen 
Ort die Tete der Garde- Infanterie Divifionen am 4. zu erreichen 
vermochte. 

Bon dem IX. Korps war die 18. Infanterie-Dipifion 
auf Linie B. bis 29. Juli in Mosbach debarfirt, während die 25. 
Divifion in Worms ftand. Bis zum 31. war das IX. Armee- 
Korps um Oppenheim fonzentrirt. Das XI. Armee-Korps, 
welches bis zum 31. um Mosbach und Kaftel verfammelt war, 
überjchritt an dieſem Tage mit dem größeren Theile den Rhein. 


Die vorgefchobenen Truppen bezogen Kantonnement3 um Nieder- 


Olm, vorwärts Mainz. 

Schon am 29. hatte das Ober-Rommando in Uebereinftimmung 
mit den am Tage nachher eingehenden Direftiven des großen Haupt- 
quartier8 den Vormarſch der Kapallerie-Divijionen unter dem 
gemeinfamen Befehl des General v. Rheinbaben angeorbnet. Es 
folfte die 6. Divifion vou Fürfeld fich über Meiffenheim auf Neun: 
firhen dirigiven, rechts und links von ihr die in zwei Kolonnen ge— 
theilte 5. Ravallerie-Divifion, nämlid Brigade v. Redern 
und Brigade Barby über Sobernheim, Baumbolder auf Bölf- 
fingen, Brigade v. Bredow über Dürkheim und Kaiferslautern 
auf Homburg. Ein Seiten» Detadhement follte die Verbindung mit 
ber III. Armee unterhalten. 

Diefe Kavallerie hatte ſich auf einen Keinen Tagemarſch bdief- 
feit8 der Grenze zu etabliren, von dort aus umausgefegt durch Es— 
fadrons und Negimenter Unternehmungen gegen den Feind auszu⸗ 
führen, die Gtenze fortwährend zu überwachen und mit dem Feinde 
Fühlung zu fuchen und zu bewahren. 

Am 31. Juli befand fi die rehte Flügel-Rolonne um 
Sobernheim, da8 Centrum bei Meifjenheim. Die vorberften Negi- 
menter hatten die Linie Martinftein (im Nahethale) und Lauterecken 
erreiht. Der Linfe Flügel, mit ihm der General - Lieutenant 
v. Rheinbaben, befand jich in Dürkheim. Das auf Pirmafens 
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dirigirte Dragoner-Regiment Nr. 13 war in Winzingen, öftlich Neu- 
ftabt, eingetroffen. Am 3. Auguft mußte vorausfichtlid die Grenze 
erreicht werden. Se eine Infanterie Divifion des III. und IV. 
Korps follten als Unterftütung folgen. 

Beim Eintreffen des Befehls aus Berlin, welcher die Aus: 
ihiffungspunfte bis Birkenfeld und Kaiferslautern verlegte, beab- 
fihtigte das Ober » Kommando für die nächſten Tage das III. und 
IV. Armee⸗Korps ebenfalls weiter vorgehen zu laffen. Das III. Korps 
folfte den 3. Auguft, mit dem Hauptquartier in Baumbolder, die 
Linie Birkenfeld - Eufel erreichen, das IV. Armee-Korps bis nad Kai— 
jerslautern und weftlich gelangen, die 5. und 8. Infanterie-Divifion 
aber noch an diefem Tage, gedeckt durch die Kavallerie- Divifionen, 
einen March weiter nach vorwärts ausführen. 

Außer dem III. Armee» Korps hatte demnächſt nur noch das X. 
auf ber fchmwierigen nördlichen Straße über Eufel zu marfchiren, alle 
übrigen auf der füdfichen Linie. 

Auh bei der III. Armee war der Eifenbahntransport plan- 
mäßig verlaufen, zum Theil aber noch in Ausführung begriffen. 

Zwiſchen Kling und Speyerbach fantonnirten: das XI. Korps 
um Germersheim, das V. um Landau und die 4. bayerijche Divifion 
bei Billigheim und Bergzabern. 

Nördlich von diefen fammelten fich die bayeriſche 1. und 2. Di- 
vifion um Speyer, die 3. bei Neuftabt. 

Die Avantgarde des XI Armee- Korps — 42. Infanterie 
Brigade, 3 Esfadrons Hufaren » Regiments Nr. 14 und 2. leichte 
Fußbatterie — ftand bei Mheinzabern, mit Vorpoften bei Langen- 
fandel, die nach links mit den bei Hagenbach ftehenden babdifchen 
Verbindung hielten. Rechts ſchloß fih die bayeriſche Divifion 
Bothmer an, deren Borpoften die Strafe Landau-Weißenburg 
beten und Fühlung mit den weftlich ing Gebirge detachirten Abthei- 
ungen hatten. 

Der jehr ausgedehnte Bien-Wald vor der Front der Borpoften- 
ſtellung wurde forgfältig abpatrouillirt. Zur Sicherung der rechten 
Flanfe war unter Oberft v. Rex der Annweiler Paß durch das Re— 
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giment Nr. 58, eine Esfadron Dragoner » Regiments Nr. 4 und 
2 Geſchütze befekt. 

Das XI. Armee-Rorps hatte alle feine fombattanten Wbthei- 
(ungen verfammelt, da8 Hauptquartier in Landau, Stab der 22. Di- 
vifion in Bellheim, der 21. in Knittelsheim. 

Dem V. Armee-Korps fehlten an Truppen noch 4 Eskadrons 
und 6 Batterien, auch war der größte Theil jämmtlicher Kolonnen 
und Traing noch) nicht zur Stelle. 

Für den Fall einer Alarmirung hatten fid) am nördlichen Ufer 
bes Rlingbaches zu verſammeln: das XI. Korps bei Herrheimmeiher 
(Korps- Artillerie bei Bellheim), das V. Armee-Korps weſtlich Ins— 
beim (19. Snfanterie-Brigade als Avantgarde zwifchen Rohrbach und 
Billigheim), die bayerifhe Divifion auf dem Höhenrüden zwi— 
ſchen Heuchelheim und Kkingenmünfter. 

Die 4. Kavallerie-Divifion war noch nicht formirt, auch 
ihr Divifionsftab noch unterwegs, doch trafen ſämmtliche, für die 
felbe beftimmten, Abtheilungen bereits ein. 

Dem I. Bayerifhen Korps um Speyer fehlten 11 Bataillone, 
8 Esfadrons und 13 Batterien, fowie faft ſämmtliche Kolonnen und 
Trains. 

Letstere waren auch beim II. Bayerifchen Korps um Neuftabt 
nicht zur Stelle, an Truppen 1 Bataillon, 4 Esfadrons, 11 Batte— 
rien noch zurüd. 

Die Badifhe und Württembergifche Feld- Divifion ftan- 
den in voller Stärke operationsfähig um Karlsruhe und Graben 
zufammengezogen. 

Es fehlten mithin, abgefehen von Traing und Kolonnen, der 
III. Armee nod 12 Bataillone, 16 Eskadrons und 30 Batterien. 
Immerhin waren 116 Batailfone, 86 Esfadrons und 300 Gefchüge 
bereits zur Stelle und vermochten einem Angriff des Feindes jchon 
jett entgegenzutreten. 

Auf die vom großen Hauptquartier am 31. an die verjchiedenen 
Ober⸗Kommandos gerichtete Anfrage, an welchem Tage ihre Armeen 
operationgbereit wären, wurde der 3. Auguft al3 der Tag bezeichnet, 
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an welchem ſämmtliche Truppen und die notbwendigften Trains und 
Kolonnen eingetroffen und formirt fein und fomit die Armeen als in 
nölfig operationsfähigem Zuftande betrachtet werden konnten. 

Eine reichlihe Ausstattung der Truppen mit Karten derjenigen 
Diftrifte, welche zunächt vom Kriege berührt werden fonnten, war 
durch die geographijch-ftatiftiiche Abtheilung des preußifchen großen 
Generalſtabs (Oberft v. Sydow) bewirkt worden, unter wefentlicher 
Unterftügung durch das topographifche Büreaı zu Münden (Major 
Drff). Eirca 170,000 Seftionen von Franfreih, darunter über 
132,000 im Maafftabe von 1:80000 und circa 52,000 Seftionen von 
Weſtdeutſchland waren bis zum 31. Juli zur Verausgabung gelangt. 

Die Sicherftellung der Berpflegung fo bedeutender Truppen: 
Maſſen, wie fie ſich Ende Juli an der franzöſiſchen Grenze ver— 
fanmelten, bot bei kurzer Vorbereitungszeit allerdings große Schwie- 
rigfeiten dar; doc) war es dem beutjchen Kriegs-Minifterien und dem 
General-Intendanten der Armee, General-Lieutenant v. Stoſch ge- 
lungen, diefelben erfolgreich zu überwinden. 

Man war fofort damit vorgegangen, in Köln, Koblenz, Bingen, 
Mainz und Saarlouis je 20 Feldbadöfen zu errichten und ihnen die 
Mehlvorräthe der nächftgelegenen Friedens - Magazine zur Ver— 
fügung zu ftellen. In Haufen bei Frankfurt a/M. und in Mannheim 
traten große Bäckereien für die Armee in Betrieb und in den, an 
den Eifenbahnen gelegenen, größeren Garnifonen wurden die dort be- 
reit3 vorhandenen ermeitert und in Stand gejekt, nicht nur den 
laufenden Bedarf für die mobilen Truppen zu deden, fondern aud) 
größere Brodvorräthe und Rejerve-Beftände an Feldzwiebad zu bilden. 

In den Korpsbezirten ftellte die Intendantur einen ſechswöchent⸗ 
fihen Bedarf an Biltualien, Hafer und Heu ficher, der in die Kon— 
zentrations-Rayons mitzuführen war; auch wurde ein großer Theil 
des Feitungs-Approvifionnements von Köln und Wejel per Dampf- 
ſchiff nah Bingen gefchafft und für die Feld-Armee verwandt. 

Da in den erften Transporttagen die Armee- Korps ihre Vil- 
tualien» und Fourage: Beftände nur durch Mitnahme in den Eifen- 
bahnwagen reſp. durch Anhängen einzelner Waggons zu befördern 
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vermochten, waren die Truppen angewiejen, in ihren Aufftellungs- 
Rayons die Verpflegung durch Selbſtbeſchaffung thunlichſt zu erleich- 
tern; in den größeren Magazinen an den Eijenbahnen hatte man 
eine befondere 14tägige Reſerve an Mehl und Hafer niedergelegt, 
die dur fortwährende Ergänzung nad) jeder Nequifition Tompfet 
erhalten wurde. Ein fechswöchentlicher, zugleich als Reſerve dienen- 
der, Bedarf an Viltualien, Hafer und Heu für fieben Armee-Korps 
war in Köln, Koblenz, Bingen und Frankfurt a/M. aufgehäuft, 
während von Baden in Heidelberg und Medesheim, von Bayern in 
Germersheim, Ludwigshafen und Neuftabt, von Württemberg in 
Bruchſal Magazine für die Armee errichtet wurden. 

Nachdem dann Ende Juli der größte Theil der Truppen trans: 
portirt war, bie unterwegs auf bejonderen Verpflegsftationen gere- 
gelte Koft erhielten, konnten die Armee-Korps mit dem Nachziehen 
ihrer Verpflegungsbeftände beginnen und wurden in den letzten Tagen 
diefes und den erjten des folgenden Monats etwa 50 gejchloffene 
Proviantzüge nach dem Rhein inftradirt. 

Unterdeffen waren auch die Fubrparls fertig formirt worden; 
jede8 Armee-Korps erhielt einen foldhen von 400 zweilpännigen 
Wagen, den General» Etappen» Infpektionen ftanden zujammen 3000 
folder Wagen zur Verfügung. 


Die Ereigniffe zur See bis zum 31. Inli. 


Bei der großen Ueberlegenheit der franzöfiihen Flotte Fonnten 
ſich die norddeutſchen Seeftreitfräfte mit dem Feinde auf offener See 
nicht mefjen, ohne fich felbjt mit größter Wahrjcheinlichkeit der Ver— 
nichtung und demnächſt die faft vertheidigungslojen Küften der Inva— 
fion des Feindes preiszugeben; fie mußten fich vielmehr darauf be— 
Ihränfen, die Kriegshäfen, die bedeutenderen Handelshäfen und bie 
Flußmündungen mit Aufbietung aller Kräfte und Mittel gegen das 
Eindringen des Gegners zu vertheidigen. 


113 


Der Entwurf des Vice-Admiral Jachmann über die Aufgabe 
der Marine in dem bevorftehenden Kampfe, welchem die Allerhöchſte 
Genehmigung zu Theil wurde, ftellte daher mit Mecht dieſe defenfive 
Thätigfeit in den Vordergrund, ſchloß jedoch die Möglichkeit nicht 
aus, daß unter befonders günftigen Verhältniſſen, mit Ausficht auf 
partiellen Erfolg, ein Vorftoß durd die vereinigten 3 Panzerfregatten 
auszuführen fei. Bei der Vertheilung der Seeftreitfräfte (fiehe An— 
lage 4) waren demnad) die vorausfichtlihen Operationen des Fein— 
des, jowie ferner die Rückſicht auf folche Küftenpunfte maaßgebend, 
welche einerjeit8 den größten Werth befigen, oder andererjeit3 durch 
Schiffe aufs Wirkfamfte vertheidigt werden können. Das wichtigfte 
Objekt der Vertheidigung war durch feine zufünftige Bedeutung und 
feine Lage zu der Weſer- und Elbmündung das nahezu fertige aber 
noch gänzliche unbefeftigte Marine-Etabliffement Wilhelmshaven. 

Die bier konzentrirten Seeftreitfräfte liegen einer feindlichen 
Flotte, welche in die genannten Flußmündungen einzulaufen verjucht, 
in der Flanke, ftetS bereit, eine günftige Chance zum Angriff zu be- 
nuten, oder die Verbindung eines nach Often zu operivenden Yeindes 
rüdwärts zu unterbrechen. 

Die Bereinigung der 3 Panzerfregatten war fomit für die Ver- 
theidigung von Wilhelmshaven, für die Möglichkeit eines Dffenfiv- 
ſtoßes oder einer erfolgreichen Aktion eine Bedingung, während die 
Stationirung der Panzerfahrzeuge „Arminius" und „Prinz Adalbert‘ 
auf der Elbe die Möglichkeit einer rechtzeitigen Kooperation bot. 

Für die Vertheidigung der Dftjeehäfen genügten dagegen ver- 
bältnigmäßig geringere Seeftreitfräfte, um zuſammenwirkend mit den 
Hafenbefeftigungen, deren Aufbau und Armirung namentlih in Kiel 
aufs Wirkfamfte gefördert wurde, und in Verbindung mit Sperrun- 
gen und Torpedos die Häfen und Ylußmündungen gegen das feind- 
liche Eindringen zu ſchützen. 

Außer den für die Vertheidigung unferer Küften durchaus er- 
forderlihen Schiffen blieb für eine etwaige Verwendung als Kreuzer 


nur die Korvette „Elifabeth”, ein Schiff von den beften — 
Feldzug 4970/71. 
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aber doch nur von geringer Bedeutung gegenüber den zahlreichen 
und überlegenen Schiffen des Feindes. 

Der plögliche Ausbruch eines Krieges war fo wenig erwartet 
gewefen, daß die 4 Panze.ichiffe „König Wilhelm, „Friedrich Karl" 
„Kronprinz“ unb „Prinz Adalbert” ſich zu der Zeit, als die erjten 
diplomatischen Verwickelungen eintraten, unter dem Befehl Sr. König- 
lichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen zu einem Gejchwa- 
der vereinigt, auf einer Webungsfahrt nach dem atlantifchen Ocean 
befanden. Diefelben hatten am 10. Zuli nad) einigen nöthig ge- 
wordenen Neparatuven den Hafen von Plymouth verlaffen, kehrten 
aber in Folge der bedrohlihen Nachrichten, welche das nach Dart- 
month entjendete Panzer - Fahrzeug „Prinz Adalbert" am 13. über- 
brachte, nach Plymouth zurüd, um die Rückreiſe nah Wilhelms» 
haven anzutreten, wo fie am 16. eintrafen und mit allen Vorberei- 
tungen für eine emergifche Abwehr des Feindes begannen. Das 
Panzerfahrzeng „Prinz Adalbert” wurde, dem Bertheilungs-Plane 
gemäß, gleich nach dem Eintreffen des Panzer-Gejchwaders auf ber 
Jade nach der Elbmündung dirigirt.*) 

Da nad Lage der BVerhältniffe auf eine gemeinfame Aftion der 
Seeftreitfräfte verzichtet werden mußte, wurde Seine Königliche Ho- 
beit der Prinz Adalbert von Preußen von feinem Kommando abbe- 
rufen, um an dem Feldzuge in Frankreich beim Oberkommando ber 
I. Armee Theil zu nehmen. Der Oberbefehl über die Seeftreit- 
fräfte der Nordjee wurde dem VBice-Admiral Jachmann, derjenigen 


*) Die Panzerfregatten „König Wilhelm“ und „Friedrich Karl“ waren Tel 
der duch kurz vorher erlittene Schäden, fir deren Reparatur bisher weder Zeit, 
nod Mittel vorhanden waren, in ihrer Kriegstitchtigleit weſentlich beeinträchtigt. 

Den „König Wilhelm” verhinderte eine auf der Uebungsfahrt bei Anwär« 
mung der Maſchinen entftandene Beihädigung des einen Dampf-Eylinders am 
Gebraud feiner vollen Dampffraft, wodurch feine Geſchwindigkeit von 14 auf 10 
Knoten herabgedrückt wurde. 

„Friedrich Karl” Hatte Ende Mai auf feiner Ausreife beim Paffiren des 
großen Belt unter Führung des Lootjen den Grund berührt und durch den dabei 
erlittenen Berluft zweier Schraubenflügel ebenfalls beträchtlich an Schnelligkeit 
eingebüßt. e 
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in ber Oftfee, dem Stations-Chef in Kiel, Kontre-Adiniral Heldt, 
übertragen. 

Mit dem fucceffiven Eintreffen der Referven und Seewehr- 
Mannſchaften Schritt haltend, erfolgte die Indienftftellung der ge- 
ſammten dienftbereiten Seeftreitfräfte noch vor Beendigung des Mo— 
nats. Der gefchehenen Fertigftellung der Schiffe folgte unmittelbar 
deren Dislozirung mit befonderer Rückſicht auf die Entjendung der 
für die Nordfee beftimmten Schiffe. 

Schon am 15. wurde der „Komet” von Kiel, am 16. der 
„Pfeil“ von Smwinemünde nach der Nordjee dirigirt. 

Die reparaturbedürftige „Vineta“, die Segelſchiffe „Gefion“, 
„Niobe” und „Rover“ wurden am 18, unter Führung des Lieute- 
nants zur See Schulze von Kiel nah Smwinemünde gejchleppt, um 
dem Falle vorzubeugen, daß der Feind bei den noch unfertigen Hafen- 
befeftigungen und bevor eine wirkſame PVertheidigung der Kieler 
Föhrde möglich, diefe Schiffe mitführen oder zerftören könnte. 

Am 24. Juli gingen „Cyklop“, „Hay“ und „Sperber" unter der 
DOberleitung des Kapitain-Lieutenants von Noftig von Kiel nad der 
Nordfee ab und famen am 28. in der Elbmündung an, während in 
dem Zeitraum vom 26. bis zum 31. Juli 7 Kanonenboote II. 
Kaffe, „Habiht”, „Jäger“, „Hyäne“, „Natter", „Schwalbe“, 
„Wespe“ und „Fuchs“ von Kiel und Stralfund aus durch den 
Eiderfanal nad) der Nordfee entfendet wurden. 

Am 27. Abends ging der „Arminius" von Kiel aus nach fei- 
nem Beftimmungsort ab, gefolgt am 28. Morgens von der „Elifabeth.” 

Das Eintreffen der franzöfiihen Flotte am 28. bei Skagen 
nöthigte zu einer Siftirung der Entjendungen und zur Rückbeorde— 
rung diefer beiden Schiffe, aber mur das Lebtere wurde von ber 
Kontre-Drdre erreicht, während „Arminius" am 28. in Sicht der 
feindlichen Esfadre gelangte. 

Um den Feind zu täufchen, jchlug der Kommandant, Korvetten- 
Kapitain Livonius, ſcheinbar den Rückweg ein, hielt aber, fobald die 
feindlichen Schiffe aus Sicht waren, nach der ſchwediſchen Küfte ab, 

8* 
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fette, während der Nacht nordwärts fteuernd, feine Reife ungehindert 
vom Feinde fort und traf am 31. Juli bei Cuxhafen ein. 

Abweichend von dem urfprünglichen Vertheidigungsplan war am 
22. Zuli die Bildung einer Kanonenboot-Flottille zu Etralfund, be» 
ftehend aus der Jacht „Griffe“ und den Kanonenbooten „Drache“ 
„Blitz“, „Salamander” unter dem Befehle des Korvetten-Fapitains 
Grafen dv. Walderfee angeordnet. 

Die Vertheilung der Seeftreitfräfte am 31. Juli war demnach 
wie folgt: 

A. Inder Nordfee. 
d) auf dem Weg nad 


a) auf ber Yabe öſtlich b) auf der Elbe bei Eng» e) auf ber. Hever per Morbfee imliders 


von Wangerong- bafen. bei Huſum. kanal. 
„König Wilhelm, „Arminius,“ „Pfeil.“ „Habicht,“ 
„Kronprinz.“ „Prinz Adalbert," „Jäger,“ 
„Friedrich Karl,“ „Cyklop,“ „Hyäne,“ 
„Baſilisk,“ „Hay,“ „Natter,“ 
„Komet, „Sperber.“ „Schwalbe,“ 
Wolf." „Wespe,“ 
„Fuchs.“ 
B. In der Oſtſee. 
a) bei Friedrichtort. b) bei Stralfunb. 0) Nenfahrwafler bei Danzig. 
„Renown,“ „Grille,“ „Nymphe.“ 
„Eliſabeth,“ „Drache,“ 
„Preuß. Adler,“ „Blitz,“ 
„Camäleon,“ „Salamander.“ 
„Tiger,“ 


„Skorpion.“ 

BVice-Admiral Jachmann hatte mit den 3 Panzer-Fregatten in 
Gewärtigung eines Angriffs auf der Außen-Jade bei dem Wange: 
rooger Fahrwaſſer als der günftigjten Stelle für die Vertheidigung 
Pofition genommen; die Verbindung mit dem 4 deutſche Meilen ent- 
fernten Wilhelmshaven wurde durch gemiethete Dampfer vermittelt. 

Inzwiſchen hatten fich in Frankreich bei der Flotte die Lebel- 
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ftände wiederholt, welche durch die übereilte Kriegserklärung der 
Landarmee erwachjen waren. 

Der Minifter Admiral Rigault ſprach es im Konfeil offen 
aus, daß die Marine für einen großen Krieg nicht vorbereitet fei. 
Die plöglihe Indienftftellung aller Schiffe mußte auf erhebliche 
Schwierigkeiten ftoßen; bei den ungenügenden VBorräthen der Arſe— 
nale fehlte es an dem Nöthigften. Es erforderte daher eine ver: 
hältnigmäßig lange Zeit, einen Theil der Flotte ſeellar zu machen. 

Erft am 24. Juli Nachmittags gingen in Gegenwart der 
Kaiferin die Banzerfregatten „Surveilfante”, „Gauloiſe“, „Guyenne”, 
„Flandre“, „Dcean”, „Thetis“, die Panzerforvette „Jeanne d'Arc“ 
und der Avifo „Le Caſſard“ von Eherbourg aus in See. 

Zwei Tage früher war dem Vice-Adiniral Grafen Bouöt— 
Willaumez mitgetheilt worden, daß er den Befehl über dieje Flotte 
zu übernehmen habe, welche demnächit bis zu 14 Panzerfregatten 
und durch eine größere Zahl von Avifos verftärft werden jolle. 

In Ausfiht genommen war ferner die baldmöglichſte Ausrüftung 
einer zweiten Flotte, unter Befehl des Vice-Adiniral la Ronciere 
le Noury, welde aus Ranonenbooten, ſchwimmenden Batterien und 
Transportfchiffen beftehend, beftimmt war, die Landungstruppen ein« 
zunehmen, von welchen wir ſchon Stärke und Aufitellung angegeben 
haben. 

Die Inftruftion des Admirals Bonet-Willaumez verwies 
ihn zunächft nach dem Sund. Die Fregatte „Thetis“ Hatte er nad) 
Kopenhagen zu detadhiren, wo, wie es fcheint, bereit3 Verhandlungen 
wegen einer Koalition eingeleitet waren. Das Gejchwader jelbit 
folite aber demnächft bei Nacht umkehren, um die preußifchen Schiffe 
im Jadebuſen zu blofiren. Dort würden inzwijchen die Berftär- 
fungen der Flotte eingetroffen fein, und der Admiral hatte dann, 
nach Zurüdlaffung nur einer Divifion unter dem Kontre- Admiral 
Dieudonne, fi) wieder in die Oſtſee zu begeben. 

Gleichzeitig wurde Graf Bouet-Willaumez auf die Beobad)- 
tung Rußlands Hingewiefen. In Nüdfiht auf alle Eventualitäten, 
welche aus der Haltung dieſes Staates hervorgehen fonnten, erhielten 
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auch die im mittelländifchen Meere befindlichen Schiffe Befehl, fid) 
in ein Geſchwader bei Breft zu verfammeln; dort ftanden fie ſowohl 
für Operationen in der Nordfee wie im mittelländijchen Meere bereit. 

Graf Bouet beabfichtigte zunächft, das norddeutſche Panzer: 
geſchwader, welches er noch an der engfifchen Küfte vermuthete, auf 
zufuchen und anzugreifen. Es ftellte fich jedoch fehr bald heraus, 
daß durch dem rechtzeitigen Entjchluß des Prinzen Adalbert diefe 
Schiffe bereits gefichert waren und wurde, nicht ohne einigen Zeit 
verluft, die Fahrt nach der Oſtſee fortgejekt. 

AS am 28. Juli die Flotte im Begriff war das Rap Stagen 
zu umfchiffen, fam der vom Marine-Minifterium ſchon zuvor nad) 
Kopenhagen entfendete Kapitain de Champeauxr derfelben entgegen. 
Es war ihm gelungen, ſich nicht nur dänifche Lootſen zu verfchaffen, 
jondern auch an der Oſtküſte von Seeland, in der Kiöge- Bucht, 
einen geeigneten Ravitaillements-Plak für die Flotte zu finden. Er 
forderte im Namen des franzöfiihen Gefandten am dänifchen Hofe, 
daf die Flotte unverweilt in die Oftfee einlaufe, da Dänemark bereit 
fei fich zu erheben, fobald die erfte franzöfifche Abtheilung den Fuß 
an das Land jeke. 

Nun wilfen wir, daß eine eigentliche Tandungstruppe auf diefer 
erften Esfadre der franzöfiichen Flotte nicht mitgeführt wurde, auch 
glaubte fih Aomiral Willaumez an feine Inftruftion gebunden und 
daher Anftand nehmen zu müfjen, dem Anfinnen des Gefandten ohne 
Weiteres zu entiprechen; doch beeilte er fich, feine Regierung in 
Kenntniß zu fegen und neue Weifungen zu erbitten. 

Diefe Depeſche Treuzte fi) mit einem Telegramm aus Paris, 
welches vorjchrieb, die dänische Neutralität zu vefpektiven, aber einen 
Beobadhtungspunft zu wählen, an welchem er feine Schiffe ravi- 
taiffiren und von wo er die feindliche Küfte überwachen könne. 

Wenn dies fich ſowohl auf die Nord- wie auf die Dftjee bezog, 
fo war es von den maritimen Streitkräften, über welche Admiral 
Willaumez bisher gebot, offenbar nicht zu leiften. Unſicher gewor— 
den über das, was er thun folle, beſchloß er die Beantwortung 
feiner Depefche abzuwarten, 
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Auch zur See geriethen alfo Ende Juli die franzöfifchen Ope- 
rationen entgegen allen diesfeitigen Erwartungen ins Stoden. 

Inzwiſchen waren deutſcher Seit gegen eine etwaige Landung die 
erforderlichen Truppen auf den für fie beftinmten Plägen eingetroffen. 
Bis zum 27. Juli waren noch die mobilen Feldtruppen des L, IL, 
1X. ınd X. Armee-Korps verfügbar gemwefen. Bei ihrem Abrüden 
wurden fie durch die für dem Küftenfchug beftimmten Abtheilungen 
erjegt. Bon dieſen traf: 

Die 17. Infanterie-Divifion bis zum 28. Juli bei Ham- 
burg ein und fchob ftärfere Beobachtungs» Detachements nach Lübed 
und Neumünfter vor. 

Die 2. Landwehr-Divifion verfammelte fich bis zum 1. Auguſt 
um Bremen, mit Detachements in Oldenburg und Bremerhafen. 

Die Garde-Landwehr-Divifion erreichte theils per Bahn, 
theil3 per Fußmarſch vom 29. Juli bis zum 3. Auguft Hannover 
und wurde von hier längs der Bahn Celle—Uelzen dislozirt. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Med- 
fenburg- Schwerin etablirte am 30. Juli fein Hauptquartier in 
Uhlenhorft bei Hamburg. 

Das Eintreffen der 1. Landwehr-Divifion war im der 
Zeit vom 8. bis 12. Auguft bei Wismar und Lübeck in Ausficht 
genommen. 

Die Dislofation der einzelnen Divifionen erfolgte der Art, daß 
fpäteftens zwölf Stunden nach Eingang des Befehls die letten Ab- 
theilungen derjelben per Bahn in Bewegung geſetzt werden fonnten. 

Außer den eben erwähnten Divifionen ftanden dem General- 
Gouverneur, General der Infanterie Vogel von Falkenftein, 
ferner an Befagungs- und Erfag- Truppen noh 77 Batailfone, 
5 Säger-Rompagnien, 33 Eskadrons, 17 Batterien, 48 Feftungs- 
und See-Artillerie-Rompagnien, fowie 11 Pionier-ompagnien, in 
Summa circa 89 — 90,000 Kombattanten zur Verfügung. 

Eine theilweife Verwendung derjelben für Abwehr einer feind- 
fihen Landung wurde fofort in Ausficht genommen und am 28. Juli 
vom General:Gouvernement der Befehl an alle Erfaß: Truppen er: 
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theilt, foweit folche nicht bereit zur unmittelbaren Küftenvertheibi- 
gung disponirt waren, /s biß "/s ihrer Stärke zur Verwendung 
gegen den Feind bereit zu halten. — 


Für die Sicherheit des Landes mar fomit in ausreichender 
Weife gejorgt, und zur Abwehr des franzöfiihen Anfalles ftanden 
die deutſchen Heere bereit, den Krieg in das Gebiet des Gegners 
zu tragen. 

Die Anmefenheit des oberjten Kriegsheren bei der Armee war 
nothwendig geworden und erfolgte nunmehr die Abreife Sr. Majeftät 
mit dem großen Hauptquartier am 31. Juli Nachmittags aus 
Berlin nah Mainz. | 

E3 war ein gewaltiger Kampf, der jett beginnen ſollte. Ernſt 
gemahnte er an die große Zeit der Freiheitskriege und ernft, bei 
aller Begeifterung, war die Stimmung des deutſchen Volfes, das 
nunmehr unter die Waffen trat. 

In diefem Sinne hatte der König von Preußen auch den Orden 
des „eijernen Kreuzes" für den neuen Krieg mit dem alten Gegner 
wieder aufleben laſſen, und in diefem Sinne hatte er den, aus allen 
Gauen Deutfchlands ihm entgegen getragenen, patriotifchen Gefin- 
nungen geantwortet. Die am 25. Juli erlaffene Proflamation „An 
dag deutjche Volk“ lautet: 

„Aus allen Stämmen des deutfchen Vaterlandes, aus 
allen Kreiſen des deutfchen Volkes, ſelbſt von jenjeit des 
Meeres find Mir aus Anlaß des bevorftehenden Kampfes 
für die Ehre und Unabhängigkeit Deutjchlands von Ge— 
meinden und orporationen, von Vereinen und Privatper- 
fonen fo zahlreiche Kundgebungen der Hingebung und Opfer: 
freudigfeit für das gemeinfame Vaterland zugegangen, daß 
es Mir ein unabweisliches Bedürfniß iſt, diefen Einklang 
des deutfchen Geiftes öffentlich zu bezeugen und dem Aus— 
drud Meines königlichen Danfes die Verficherung Hinzuzus 
fügen, daß Ich dem deutfchen Volle Treue um Treue ent 
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gegenbringe und unwandelbar halten werde. Die Liebe zu 
dem gemeinfamen Baterlande, die einmüthige Erhebung der 
deutſchen Stämme und ihrer Fürften hat alle Unterſchiede 
und Gegenfäge in fich gejchloffen und verföhnt, und einig, 
wie faum jemals zuvor, darf Deutjchland in feiner Ein- 
mütbigfeit wie in feinem Mecht die Bürgfchaft finden, daß 
der Krieg ihm den dauernden Frieden bringen, und daß aus 
der blutigen Saat eine von Gott gefegnete Ernte deutjcher 
Freiheit und Einigkeit ſprießen werde. 
gez. Wilhelm." 


Beim Scheiden von der Mefidenz nahm Seine Majejtät 
nunmehr mit einem Afte Königlicher Gnade Abjchied von feinen 
Breußen: 


An Mein Volk! 

Indem Ich heute zur Armee abgehe, um mit ihr für 
Deutſchlands Ehre und für Erhaltung unferer höchſten 
Güter zu kämpfen, will Sch, im Hinblick auf die einmüthige 
Erhebung Meines Volkes, eine Amneſtie für politifche Ver: 
brechen und Vergehen ertheilen. Ich habe das Staats: 
Minifterium beauftragt, Mir einen Erlaf in diefem Sinne 
zu unterbreiten. 

Mein Bolt weiß mit Mir, daß Friedensbruch und 
Feindſchaft wahrhaftig nicht auf unjerer Seite war. 

Aber herausgefordert, find wir entjchloffen, gleich unfern 
Bätern und in fefter Zuverficht auf Gott den Kampf zu 
beftehen zur Errettung des VBaterlandes. 

Berlin, den 31. Juli 1870. 

gez. Wilhelm. 
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Allgemeiner Cerrain-Weberblick für die erfte 
Feldzugs - Periode. 


Es wird zum befjeren Verſtändniß ber folgenden Vorgänge 
dienen, wenn wir einen Blid auf die Befchaffenheit des Kriegs- 
fhauplates werfen. — Diefer war, wie wir wiſſen, durch den 
fchnelfen Aufmarſch der deutfchen Heere und durch das Zögern des 
unfertigen Gegner8 an der Grenze von vornherein auf das linfe 
Rheinufer verlegt. Bald wurde der Kampf ganz auf franzöfifches 
Gebiet übertragen. 

Für die friegerifchen Ereigniffe in der erften Hälfte des Auguft 
kommt zunächft der Raum zwifchen Ahein und Mofel in Betracht. 


1. Das Land vom Rhein bis zur Saar und zu den Bogefen, 
Den zwifchen Bafel und Mainz etwa 45 Meilen langen Rhein- 
lauf begleitet im Weften eine 3 bis 5 Meilen breite Tiefebene, 
welche im Süden durch das hügelige Sundgau und die BVorftufen 
der Vogeſen nur unvolllommen abgejchloffen ift. So bleibt zwifchen 
Jura und Bogejen eine 5 Meilen breite Mulde — die „troude de 
Belfort“ der Franzofen. Diefe bildete von jeher die natürliche Ver: 
bindung zwifchen Deutjchland und Burgund; fie wurde zu Kanal- 
und Eifenbahn-Anlagen benutt und follte durch die Feſtung Belfort 
gefperrt werben. 
Eine ähnliche Terrainbildung zeigt fich auf dem rechten Ahein- 
ufer, wo das Tiefland im Norden durch den vorliegenden Quer: 
Feldzug 1870/71. — Tert. 9 
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danım des Taunus abgefchloffen wird. Diefer lenkt den Rhein zu— 
nächft nach Weften ab. Dann bricht der Strom in nördlicher Rich— 
tung durch das miederrheinifhe Schiefergebirge. Im Oſten aber 
bleibt zwifchen dem Taunus und den Ausläufern des Odenwaldes ein 
breiter Raum für die Mündungsebene des Main und für die Straßen 
aus der Pfalz nach Franken und Heſſen. Diefe Zugänge zum Herzen 
Deutfchlands deckt Mainz. 

Die zuerft erwähnte weſtrheiniſche Ebene ift im füblichen 
Elſaß durchſchnittlich nur 3 Meilen breit, mit Waldſtrecken vielfach 
bededt und von Thann bis Molsheim durch den, Oftfuß der hohen 
Bogefen fcharf begrenzt. Die Wafjerläufe fliegen hier vorherrſchend 
parallel mit dem Rhein, wodurch Truppenbewegungen in meftlicher 
Nichtung erfchwert werben. Außerdem kann ſich die Vertheidigung 
auf die Feftungen Neu-Breifah und Schlettftabt ſtützen. 

Im nördlichen Elſaß, zwijchen der Breufch und der Lauter, 
treten bie mittleren und niederen Vogejen bis auf 5 Meilen vom 
Rhein zurüd. Der bierdurh entjtehende breitere Raum wird aber 
von einer Hügellandichaft ausgefüllt, deren öftliche Zungen oft bis 
auf eine Meile, theilweife auch unmittelbar an den Strom heran- 
treten. 

In diefer Landichaft laufen die Mheinzuflüffe in der Hauptrich— 
tung von Weften nad Often. — ZTruppenbewegungen, welche parallel 
mit dem Rhein vor fich gehen, haben daher wiederholt Abſchnitte zu 
überfchreiten, deren Bedeutſamleit, namentlich im Norden von Hagenau 
durch größere Waldungen und nicht minder durch eine ausgedehnte 
Hopfenkultur gefteigert wird. 

Der Hauptſtützpunkt für die Vertheidigung des nördlichen Elſaß 
fiegt in Straßburg. Weißenburg, Lauterburg und Hagenau hatten 
die Eigenſchaft als Feſtung bereit verloren. — 

Nördlih der Lauter, weftlich begrenzt durch die fteilen Berg— 
teraffen der Haardt, Liegt zwifchen Yauterburg und Worms die etiva 
3 Meilen breite Rheinpfälzifche Ebene. Auch diefe trägt nicht 
ben Charakter des reinen Flachlandes, weil die Vorftufen des Ge- 
birges fich vielfach in niederen Hügelzügen fortfegen. Zwiſchen diefen 
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feßteren bilden vielverzweigte Bäche, zum Theil auch anfehnliche 
Waldungen, mannigfahe Terrain-Abfchnitte. 

Die deutfche Defenfive konnte in diefem Gelände ihren Nüdhalt 
an Landau und Germersheim finden; für die Offenfive war der aus- 
gedehnte Bien-Wald am linken Lauter-Ufer von Bedeutung. 

Nördlich Worms endlich breitet fih, in fanften Terrain-Wellen, 
wohl fultivivrt und im Ganzen waldfrei, das Rhein-Heſſiſche 
Hügelland aus. 

Die ſcharf ausgeprägte Gebirgs-Begrenzung im Weften, der 
Zug der Bogefen, ift (einfchlieglich des nördlichen Theils, der foge- 
nannten Haardt) von Ronchamp bis Göllheim 32 Meilen lang und 
4 bi8 5 Meilen breit. Ungefähr in der Mitte feiner Längen» Aus- 
dehnung wird das Gebirge durch den tiefen Einfchnitt bei Zabern in 
zwei Hälften getheilt, welche in ihrem Bau auffallende Gegenjäte 
zeigen. 

Die Süd-Vogeſen find hochauftrebende Gebirgsfetten, welche 
mit dem fchönften Waldwuchs bedeckt und von ballonfürmigen Gipfeln 
überragt, die Thäler einfaffen; der Waſſerreichthum diefer letzteren 
bat die Anfiedelung einer blühenden Gewerbthätigfeit hervorgerufen. 
Nur wenige tief eingefchnittene Engpäffe durchfegen den Höhenfamm. 

Die niedrigeren Nord-Vogeſen, weſtlich durch den Lauf der 
Saar von Sarrebourg*) bi8 Saargemünd begrenzt, treten im Großen 
und Ganzen als ein flacheres Hochland auf. Daſſelbe ſenkt ſich 
fanft gegen Lothringen; nad) Often aber fällt es, durch euge Schluchten 
zerfplittert, fchroff zur Rheinebene ab. In der Haardt werden die 
Bogefen wieder höher und gebirgsartiger; Grundton aber bleibt auch 
bier die Plateauform. Tief eingerifjene Schluchten bilden enge Wald- 
und Teld-Defileen ohne ein für Operationen gangbares Geitenterrain. 
Die vorher als Grenze zwifchen Süd- und Nord-VBogefen erwähnte 
Einjenfung bei Zabern ift in mehrfacher Hinficht von Bedeutung. 
Hier bricht zwiſchen 300 Fuß hohen Felswänden die Zorn dur) 
das Gebirge und öffnet der Strafburg-Parifer Eifenbahn und dem 


*) Es ift bier das obere, Tothringifhe Saarburg gemeint. 
9* 
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Rhein⸗Marne⸗Kanal den Weg, wogegen die Straßen-Berbindung 
weiter nörblich über Pfalzburg führt. 

In Rhein = Heffen fehlt die fcharfe Begrenzung durch das Ge- 
birge. Das dortige Hügelland geht, nad Südweſten zu, allmälig 
in ein Bergland über, welchem bei vielfacher Terrainzerſtückelung ein 
Gefammtname fehlt. 

Wir betreten hiermit den etwa 4 bis 5 Meilen breiten Raum 
zwifhen Haardt und Hundsrüd, ungefähr begrenzt durch die beis 
den Straßenzüge: Kirchheimbolanden — Raiferslautern — Saarbrüden 
und Kreuznah— Birkenfeld— Merzig. Diefe Landſchaft bejteht theils 
aus breitwelligen, wohlbebauten Hügelgeländen, theils zeigt fie höhere, 
waldige Bergftufen mit einzelnen, jäh daraus emporfteigenden Gipfeln, 
wie 3. B. im DOften der Donnersberg. In den Thälern, zum flei- 
neren Theil dem Saar, zum größeren dem Nahe» und Glan-Gebiet 
zugehörig, entfaltet ſich ein vielverzweigtes Wegenetz. Es ift Dies 
das aus der Kriegsgefchichte wohl bekannte pfälzifhe Durchzugsland 
aus Lothringen nach Deutjchland *), mit der alten Kaiferftraße und 
den neuen Eifenbahnen, welche von der Saar an den mittlern Rhein 
führen. Zu diefen Verbindungen, mit den Knotenpunkten Kaiſers— 
lautern und Homburg, treten nördlich die im Hundsrüd hinzu, welcher 
legtere nach Weften Hin durch die untere Saar ſcharf begrenzt wird. 

Sowohl durch das pfälzifhe Bergland, wie durch den Hunds- 
rüd beträgt die Entfernung von der Rheinſtrecke zwifchen Mannheim 
und Koblenz; bis an die Saar burchfchnittlih 5 bis 7 Märſche, 
welche im Allgemeinen von der I. und II. Armee zurüczulegen 
waren. Für die III. Armee trat ſchon nad) ihrem erften Vorgehen 
gegen Süden in Betracht, daß die obere Saar fid) dem Rhein bedeu- 
tend mehr nähert, als die untere. Die Entfernung von Wörth am 
Dftfuß der Vogefen bis Saargemünd oder Sarrebourg am Weftfuß 
beträgt nur drei Märſche. Dabei mußte aber das Gebirge über- 


*) Die Wiffenihaft faßt das Terrain unter der Bezeichnung: „Saarbrüden- 
ſches oder Rheinpfälziſches Kohlen- und Porphyrgebirge zufammen. In den Sid» 
Bogefen ift der Granit, in den Nord» Bogefen der Sandſtein, in Lothringen ber 
Kalk der vorherrſchende Bodenbeftandtheit. 
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fchritten werden, von deſſen zwar zahlreichen Straßen bie beiden 

wichtigften durch die Feftungen Bitſch und Pfalzburg gefperrt waren. 
So erſcheinen die Vogeſen gleich bei Beginn des Feldzuges als 

ein beachtenswerthes Hinderniß für beide Friegführende Theile. — 


2, Lothringen. 


Die weite Landfchaft im Weften der Saar führt den Namen 
„Lothringen“. In ihrer ganzen Ausdehnung umfaßte fie ungefähr 
die Departements Mofel, Maas, Meurthe und Vogefen. Cine wohl 
übliche Eintheilung Lothringen's nah dem Sprachverhältnig kommt 
mifitairifh weniger in Betracht. Dagegen unterfcheiden wir zunächſt 
ein Nord- und ein Süd - Lothringen; die natürliche Grenze zwiſchen 
beiden bildet die von den Vogeſen bis zur Maas burchgreifende 
Terrainfalte, in welcher fich der Rhein-Marne-Ranal und neben ihm 
die Straßburg» Barifer Eifenbahn Hinzieht. 

Das Hohland von Nord-LRothringen dehnt fich öftlich bis 
über die obere Saar aus und lehnt ſich hier an die fanften Weft- 
Abhänge der Vogefen an. Bei einer mittleren Länge von 19 Meilen 
zwifhen Saar und Argonnen und einer mittleren Breite von 13 Meilen 
zwifchen dem Rhein-Marne-Kanal und der franzöfifchen Nordgrenze 
hat NordLothringen einen Flächenraum von etwa 250 Quadrat: 
meilen. 

In diefer reichangebauten und im Allgemeinen fehr gangbaren 
Landichaft wechſeln fanftwellige fruchtbare Aderflähen mit ausge: 
dehntem walbreihem SHügellande, Hier und da auch mit fcharfen 
Bergrüden. 

Der öftliche Rand des nord-Lothringifchen Plateaus tritt unter: 
halb Saarbrücen in weitere Entfernung vom linken Saar-Ufer zurüd 
und weicht bier dem zwischen Saarlouis und Saarbrüden nach Weften 
übergreifenden Kohfenrevier. Erft auf halbem Wege zwifchen Saar- 
brüden und Met erhebt er fich zu einer Ueberhöhung von etwa 
150 Fuß und bildet jo eine gute Stellung gegen Oſten. 

Bon St. Avold aus tritt ein Ausläufer diefer Hochebene öftlich 
der Forbacher Eifenbahn an Saarbrüden heran, markirt fich füdlich 
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der Stadt in ben Spicherer Höhen und ſetzt dann auf das rechte 
Saar-Ufer über, fo daß die Saar hier in einem tief eingefchnittenen 
Thale fließt. Das Hochland von Lothringen findet dann gewiſſer— 
maßen feine Fortfegung in den fteilen Abbrüchen des Weſtrich 
zwifchen Homburg und Landſtuhl, deſſen oft einförmige Hochfläche 
mit den Höhen von Pirmafenz zur Haardt übergeht. — 

Die franzöfifche Grenze war abwärts Saarlouis nur eine Meile 
om Saar-Abfchnitt entfernt; fie näherte fich ihm bei Saarbrüden 
mit der beherrfchenden Stellung von Spicheren bis auf "/s Meile 
und trat etwas meiter oberhalb bis an den Fluß heran, um bei 
Saargemünd auf das rechte Ufer überzufpringen. 

Wie wir fahen, wurde daher, in Rüdficht auf die Anfammlung 
bedeutender franzöfifcher Truppenmaffen an diefer Grenze, der Saar: 
Abſchnitt deutſcher Seit nicht als Aufmarſchlinie feftgehalten. Er 
war nunmehr im Wege der Operationen zu gewinnen und zu lüber- 
fchreiten. 

In dem Lande zwifhen Saar und Mofel ftreichen die 
Bodenmwellen vorherrfchend in der Richtung von Süden nad) Norden, 
wobei die fteilere Seite gegen Often gerichtet if. Südöſtlich der 
Straße von Saargemünd nach Nancy erſchweren zahlreiche Hügel⸗ 
gelände, Waldungen und Teiche die Bewegung in größeren Maffen. 

Nordweftlih der genannten Strafe, aljo auf den fürzeften 
Marichlinien von der unteren Saar bis zur Mofel find tiefeinge— 
fchnittene Flußthäler zu überfchreiten; fo zwiſchen Saarlouis und 
Diedenhofen die der vereinigten Nied und der Canner; zwiſchen 
Saarbrüden und Met die der beutfchen und der franzöfifchen Nied. 
Noch weiter füdlih auf der Strafe von Saarbrüden nad) Pont à 
Mouffon liegt Hinter den beiden Nied-Thälern noch das Hindernif 
der Seille. 

Alle diefe Thäler fönmen mehr oder minder dazu benutt werben, 
einen in weftlicher Nichtung vordringenden Gegner aufzuhalten. Ganz 
beſonders nahe liegt aber der Gedanfe, ihm die Weberfchreitung der 
Mofel zu verwehren. Diefe bildet in Verbindung mit den foge- 
nannten Mouffoner Mofelbergen einen längeren Abjchnitt, welcher 
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fich je weiter nach Norden, defto mehr der Saar-Linie nähert. Die 
Entfernung beider Abfchnitte von einander beträgt zwifchen Sarre- 
bourg und Nancy 11, zwifchen Merzig und Sierf nur noch 3 Meilen. 

Im norböftlichen und auch noch im mittleren Frankreich gewahrt 
man vielfach bogenförmig Tanggeftredte und hohe Terrainwälle. Die 
dem Innern des Landes zugefehrte Seite neigt fich fanft in der 
Hanptrichtung nad) Paris, die öftlichen Außenfeiten aber find gewöhn— 
lich ſcharf abgebrochen und bilden mannigfach zerftüdelte, fteile Berg- 
wände. Die franzöfifche Geologie will in diefen Formationen na= 
türlihe Schutmehren zur Dedung der Landes - Hauptftadt erfennen. 
Ein folher viel zerffüfteter und durchriffener Wall erhebt ſich vor 
ung, wenn wir ung von Often ber der Mofel nähern. Der Fluß 
durchbricht und durchfließt ihn der Länge nad) bis zum Eintritt auf 
preufifches Gebiet. 

Eine natürliche Forſetzung der Mofel » Linie bildet oberhalb 
Frouard die Meurthe. Zwar entbehrt Nancy der künftlichen Befeſti— 
gung; es ift aber die doppelte Wafjerlinie des Fluſſes und bes 
Rhein-Marne-Ranals zu überwinden. Weiter rüdwärts ift die Mo— 
fel mit Toul ein neues Hindernif. 

Abwärts von Frouard, alfo auf der Hier vorzugsweife in Be— 
tracht kommenden Strede, ift das Mofelthal durchjchnittlih gegen 
2000 Schritt breit, fo 3. ®. bei Pont à Mouffon. Selten kommen 
Engen bis zu 500 Schritt vor, und bei Met wächſt die Breite vor- 
übergehend auf 3000 und 4000 Schritt. Die an beiden Uferfeiten fteil 
auffteigenden Thalränder iüberhöhen den Fluß im Allgemeinen um 
300 bis 500 Fuß. 

In Entfernung von 1 bi8 2 Meilen nah Often liegt dem 
Mofelabfchnitt die bereit? erwähnte Seille vor, welche in einem faft 
ebenfo tiefen aber viel engeren Thale fließt. Den Raum zwiſchen 
beiden Flüffen füllt eine fchmale Bergzone aus, deren üblichen Theil 
die Wege von der Seile nad) der Mofel in tief eingefchnittenen De— 
fileen durchziehen. Auf dem rechten Mofelufer, dicht bei Pont & 
Mouffon, erhebt ſich 600 Fuß über den Flußſpiegel ein terraffirter 
Weinberg, auf deifen oberer Platte das Dorf Mouffon mit der 
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gleichnamigen Burgruine Tiegt. Diefer das Thal weithin beherr 
fhende Punkt ift von großer Bedeutung für ein beabfichtigtes Feſt⸗ 
halten des dortigen Uebergangs. 

Bei Jouy aux Arches tritt die Mofel aus dem — Mouſſo⸗ 
ner Plateaurande heraus, als deſſen nördlichſtes Glied auf dem rech— 
ten Ufer ſich der 400 Fuß hohe iſolirte Bergfegel des „Chäteau St. 
Blaiſe“ erhebt. Weiter unterhalb überhöht auf dem linken Ufer der 
Mont St. Quentin den Flußfpiegel bei Met um 600 Fuß, während 
im Often der Feftung das fogenannte Meter Plateau auf Abftand 
einer Heinen halben Meile vom Hauptwall kaum die relative Höhe von 
200 Fuß erreicht. Nordöftlich der Sente, in welcher der Bad) von 
Ballieres fließt, alfo den Forts Bellecroir und St. Julien gegenüber, 
wird das Land wieder gegen 100 Fuß höher. Das eben erwähnte 
Plateau ftreicht jetzt zwifchen Moſel umd Canner nach Norden, bleibt 
dabei mit ſeinen Rändern im Allgemeinen 1000 bis 1500 Schritt 
von der Moſel entfernt, tritt aber auch ſtellenweiſe dicht an deren 
Ufer heran. 

Es iſt dies nicht ohne militairiſche Bedeutung, denn auf dem 
linken Moſel-Ufer weicht unterhalb Met der hohe Thalrand, auch 
mit feinen für Gefchütaufftellung geeigneten Vorterraffen, Anfangs bis 
auf 5000 Schritt vom Fluß zurüd. Man beherrfcht daher von der 
zwar niedrigeren vechten Uferhöhe aus die Thalebene mit ihrem 
Straßenneg und Anbau. Auch nördlih der Orne - Mündung. bleibt 
das rechte Mofel-Ufer noch in einigem Vortheil, wiewohl nun auch 
der linke Thalrand weiter gegen den Fluß vorjpringt. 

Die Mofel ift von Frouard bis Diedenhofen durchfchnittlich 
150 bis 200 Schritt breit. Furten find nur bei anhaltend trode- 
nem Wetter benugbar. Stehende Brücden gab e8 bei Frouard, 
Marbade, Dieulouard, Pont à Mouffon, Corny und Ars, weiter 
unterhalb nur die im Bereich der beiden Feſtungen liegenden. — 

Wenden wir ung fchlieglih auf das linfe Mofel - Ufer nad) 
Weft-Lothringen. Es breitet ſich nördlih von Toul zwifchen 
Mofel und Maas in flachen Wellen ein meift einförmiges aber vor- 
herrſchend fruchtbareg Hochland aus. Der der Mofel zugefehrte 
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Oftrand ift hoch, waldreich und zerffüftet. Oberhalb Met finden 
ſich feine vermittelnden Vorterraffen, fo daß die Straßen hier mit 
fteilen Böſchungen oder durch enge Waldfchluchten die Höhe erfteigen. 
Abwärts Met Tagert fich aber dem immer noch zerflüfteten und 
waldigen Höhenrande eine niedere Stufe vor, welche nach Norden 
zu an Breite wählt. Beachtenswerth find die Querdurchbrüche der 
Landſchaft: am Weiteften durchgreifend im Süden die über Thiau— 
court kommende Rupte de Math, im Norden das Thal der über 
Etain und Conflans fließenden Orne. Zwiſchen beiden liegen für- 
zere Thäler, wie die von Gorze, von Gravelotte, von Chätel und 
andere. 

Das bier gegebene Bild läßt im Allgemeinen ein Urtheil über 
die Bedeutung der Mofel und der Vogeſen als BVBertheidigungs - Ab- 
fohnitte gewinnen. — 

Hatten die Invaſionspläne der Franzoſen und ihr Eifenbahn- 
ne& zu einer Verſammlung der Streitkräfte in zwei Hauptgruppen 
geführt, jo mußte diefe Trennung durch umverzüglichen Vormarſch be- 
feitigt werden. Längeres Berhalten in folcher Aufftellung Fonnte 
einem thätigen Yeinde gegenüber nicht ungeftraft bleiben. Denn fein 
Vordringen, fei es über die untere oder über die obere Saar, be= 
drohte den Rückzug auch des noch nicht geworfenen Flügels der auf 
Lothringen bafirten Armee und konnte dann in den weiteren Folgen 
fogar zur Räumung der Mofellinie führen. 

Die deutfhen Heere ftanden Anfangs in naher Verbindung 
untereinander zwifchen Nahe und Lauter. ALS fie dann ihrerfeit3 die 
Dffenfive ergriffen, nöthigte fie die Aufftellung des Gegners zum 
Vorgehen in auseinander laufenden Richtungen. Mit diefem Zeit: 
punkt trat auch für ums die Bedeutung der Vogefen hervor. Man 
mußte das Gebirge überfchreiten, um den Erfolg des einen Flügels 
auch mit dem andern ausnuten zu fönnen. Hierbei waltete aber der 
große Unterfchied ob, daß die Niederlage einer der deutfchen Armeen 
diefelbe ſchlimmſten Falls auf die anderen zurückgedrängt hätte, wäh- 
rend ein beutfcher Sieg die franzöfifchen Armeen auseinander trieb. 

Um welchen Preis es aber für und möglich fein würde, rechts 
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die Saar, links die Vogefen, demmnächft die Mofel zu überfchreiten, 
das blieb vorerft eine offene Frage. Der Berlauf der Operationen 
hat fie beantwortet. 


Das Große Hauptquartier in Mainz. 


Wir haben gefehen, wie bei Ablauf des Monats Juli der Mit- 
tel- und Schwerpunft der deutſchen Heeresmacht bereits ſüdweſtlich 
von Mainz Tag; die vorgefchobenen Flügel waren num noch wenige 
Meilen von der franzöfifchen Grenze entfernt. 

In diefem Zeitpunfte des Aufmarfches bildete Mainz die geeig- 
netfte Verbindung zwifchen ben bereits vorrüdenden Armeen und den 
nachfolgenden Korps nebjt allen fonftigen rückwärtigen Hülfsmitteln. 
Deshalb wurde das große Hauptquartier des Königs zunächft dort: 
hin verlegt. Der Zug, auf welchem ſich Seine Majeftät befand, 
hatte Berlin am 31. Juli Nachmittags 6 Uhr verlaffen und traf 
über Magdeburg, Hannover und Köln am 2. Auguft früh in Mainz 
ein. *) 

Der Yubel welcher den König auf feiner Fahrt nad) dem Rhein 
aller Orten begrüßte **), gab feinem Kerzen die Bürgſchaft, daß er 
ein einiges Volk gegen den Feind führe, welches feine Opferfreudig- 
feit auch durch die That zu bewähren nur der Gelegenheit wartete. 
Bis zu ernfteren Aufgaben für die werfthätige Liebe gab man dieſen 


*) Die Fahrt ging verhältnigmäßig langfam vor fih, weil die ſechs Extras 
züge des großen Hauptquartier® in den bereits feftftehenden Fahrplan der Mili- 
tairzüige derartig einzufhalten waren, daß feine Betrieböftörungen im Truppen» 
Transport eintraten. 

**) Diefer Empfang des Königs auf denStationen war über alle Befchreis 
bung enthufiaftifh und erreichte feinen Höhepunkt bei der gegen Abend des 
1. Auguft erfolgenden Ankunft in Köln. Die Hod- und Hurrahrufe der ver- 
fammelten Menfhenmenge dauerten 3/4 Etunden lang faft ununterbrochen fort 
und übertönten völlig ein in der Nähe aufgeſtelltes Muſilkorps. 
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Gefinmungen den wohlthnenden Ausbrud in der warmen Begrüßung 
der durchpaffirenden Truppen, welchen überall außer der militairiſch 
geregelten Berpflegung reichliche Erquidung dargeboten wurde, deren 
Bertheilung befonders zufammengetretene Komitees zu regeln bemüht 
waren. 

Aber e3 bildeten ſich auch ſchon unmittelbar nach Bekanntwerden 
der Kriegserflärung in allen Theilen Deutfchlands Vereine fir frei- 
wilfige Kranfenpflege im Felde und Daheim. Seiner Aufgabe getreu 
und durch die Erfahrungen zweier Yeldzüge bereichert, ging der Yo: . 
hanniterorden fogleih in diefer Richtung vor. Ihre Majeftät die 
Königin übernahm das Proteftorat über die freiwillige Kranfen- 
und Lazarethpflege im Lande, deren Oberleitung im Felde dem 
Fürften v. Pleß übertragen wurde. 

Wir werden an geeigneter Stelle auf die Ergebniffe diefer frei- 
willigen Volfs-Thätigfeit zurückkommen. 

Nach feiner Ankımft in Mainz*) erließ der König nachftehen- 
den Befehl: 

An die Armee! 

Ganz Deutfchland fteht einmüthig in Waffen gegen 
einen Nachbarftaat, der uns überrafchend und ohne Grund 
den Krieg erflärt hat. E3 gilt die Vertheidigung des be: 
drohten Vaterlandes, unferer Ehre, des eigenen Heerdes. 
Ich übernehme Heute das Kommando über die gefammten 
Armeen, und ziehe getroft in einen Kampf, den unjere Bäter 
einft ruhmvoll beftanden. 

Mit mir blidt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf 
Euch. Gott der Herr wird mit unferer gerechten Sache fein. 

HD. Mainz, den 2. Auguft 1870. 

gez. Wilhelm, 


*) Der Großherzog von Heffen Hatte hier dem Könige das durch Lage und 
alte Erinnerungen bemerlenswerthe „Deutihe Hans” zur Berfügung geftelt. 
Auch der größte Theil des Hauptquartiers fand darin Unterkunft. Das Bundes» 
Kanzler-Amt war „im Kupferberg’ihen Haufe” im neuen Käſtrich einguartiert. 
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Die den einzelnen Armee-Rommandos noch von Berlin aus er- 
tbeilten allgemeinen Weifungen find bereit3 früher angegeben wor: 
ben.*) Während der Fahrt des Großen Hauptquartierd wurden 
unterm 1. Auguft die Ober-Kommandos der I. und III. Armee von 
dem bevorftehenden Vorrüden der II. Armee telegraphiſch benachrich— 
tigt. 

Auch die während der erften Aufmarfchperiode in der Heimath 
verbliebenen Armeetheile waren auf den für fie verfügbar gewordenen 
Eifenbahnlinien bereit3 in Bewegung nad dem Kriegsſchauplatz. Es 
trafen zumächft das I. Korps und die 1. Kavallerie-Divifion vom 3. 
Auguft an in Birkenfeld und Kaiferslautern ein. Nachdem fie Hin- 
fichtlich ihrer erften Unterbringung Anfangs an die II. Armee geiwie- 
fen worden waren, wurden fie demnächſt der I. Armee unterftelft. 
Das VI Korps, welches vom 4. Auguft an bei Landau die Bahn 
verließ, und die bei Mainz eintreffende 2. Kavallerie-Divifion wurden 
ber III. Armee überwiefen. Weiter zurück war noch) das II. Armee- 
Korps, welches zur II. Armee übertrat. Diefe endgültigen Zuthei— 
lungen an die Armeen erfolgten unterm 4. und 5. Auguft. 

Am 2. Auguft von der Mittagsftunde an erhielt man im Großen 
Hauptquartier zu Mainz telegraphifhe Meldungen über ein bei 
Saarbrüden ftattfindendes ernfteres Gefecht, demmächft die Nachricht 
bom Rückzuge unferer dortigen Truppen. 

Einem jett zu erwartenden Vormarſch der franzöfifchen Haupt: 
macht über die Saar fonnte zunächft mur die I. Armee entgegentreten, 
deren Hauptkräfte fi, dem früheren Befehle gemäß, von Norden 
ber bei Losheim und Wadern zu verfammeln hatten. Man wolite 
aber befanntlich diefe noch verhältnigmäßig ſchwache Truppenmacht 
einem inzelfampf gegen feindliche Weberlegenheit nicht ausfegen. 
Sie wurde deshalb unterm 3. Auguft angewiefen, folgenden Tages 
von Losheim nad) der Gegend von Tholey zu marſchiren, um von 
dort aus ein etwaiges Vorrüden des Feindes zu flanfiren. Die 
Franzofen unternahmen indeſſen nach dem Gefecht bei Saarbrüden 


®) Seite 102f. 
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feinen weiteren Grenzübergang; während andererſeits die II. Armee 
ihren Vormarſch durch die Pfalz fortfegte und mit der Aufftellung 
der I. Armee bei Tholey bald in gleiche Höhe gelangte. Der hieran 
fi Müpfenden ferneren Anordnungen wird an einer fpäteren Stelle 
Erwähnung gefchehen. 

Nach glaubwürdigen Meittheilungen, welche bis zum 3. Auguft 
Abends in Mainz eingegangen waren, machte man ſich damals fol- 
gendes Bild von der Aufftellung der franzöfifchen Armee: 

Garde⸗Korps in Meb. 

1. Korps füdlih Hagenan. 

5. Korps bei Bitſch. 

2. Korps zwiſchen Saarbrüden und Forbach, eine Brigade oder 
eine Divifion bei Saargemünd. 

3. Korps bei Boulay. 

4. Korps bei Bouzonville, eine ftärfere Avantgarde gegen Saar- 
louis vorgefchoben. 

Ueber das 6. und 7. Korps verlautete neuerdings nichts Nä- 
beres; man nahm an, daß fie noch. in ihrer Verfammlung bei Cha- 
long, beziehungsweife im fidlihen Elſaß begriffen waren. 

Die angeblih nur ſchwache Befegung der Weißenburger Linien 
machte e8 am 3. Auguft zweifelhaft, ob nicht ein Theil des 1. Korps, 
ja vielleicht defjen Hanptmaffe fchon über Zabern nach Weiten ab- 
marſchirt fei. Bei Straßburg wurden dann entweder nur zurückge— 
bliebene Theile dieſes Korps oder vorgefchobene des 7. vermuthet. 

Bon Abjendung eines Landungskorps nach den beutfchen Küften 
fchien vorläufig Abjtand genommen zu fein. 

Dagegen meldete ein am 3. Abends in Mainz eingehendes Te- 
fegramm des deutſchen Konfuls in Civitavechia, daß der Neft der 
dortigen franzöfifhen Truppen am 5. eingefchifft werden follte. 

Die Aufftellung eines anfehnlichen Theils der franzöftfchen 
Streitmahht im Elſaß wies der III. Armee eine felbftändige Auf- 
gabe zu, wobei auf ihr ummittelbares Zuſammenwirken mit den beiden 
andern Armeen vor der Hand verzichtet werden mußte. Dies galt 
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fo lange, als fie ein ihrer Stärfe angemeffenes Angriffsobjeft vor 
ſich hatte. | 

Beftätigte ſich hingegen der Abmarfch der Truppen Mac Mahons 
zum Anſchluß an die franzöfifche Hauptmadht, fo war es geboten, 
auch die III. Arınee zu einer Entſcheidungsſchlacht mit heranzuzie- 
ben; ihr meiterer Vormarſch wäre dann ein Luftjtoß geworden. Es 
war offenbar von äußerſter Wichtigkeit, bald Klarheit über dieſe Ver— 
bältniffe zu gewinnen. Wiewohl der III. Armee das VI. Armee 
Korps und einige Trains noch fehlten, konnte der Beginn der Ope- 
rationen nicht Länger verfchoben werden. 

Man kam deshalb dahin überein*), daß die III. Armee in 
mehreren Kolonnen die Lauter überfchreiten und ihr entgegentretende 
ſchwächere Abtheilungen in der Richtung nach Hagenau zurückwerfen 
follte. Beftätigte fich hierbei ein Abmarſch des Gegners durch die 
Bogefen, fo beabfichtigte man, nur ein Korps gegen Straßburg fte- 
ben zu Laffen, mit allem Uebrigen aber längs der pfälziſchen Grenze 
gegen die Saar vorzurüden, um diefe etwa am 9. bei Saargemünd 
zu erreihen. Das VI. Armee:Forps, deſſen vollftändiges Eintreffen 
bei Landau bis zum 7. Auguft zu erwarten war, hatte dann durch 
Vorrücken auf Pirmafenz die Verbindung zwifchen der II. und III. 
Armee zu erhalten. 

In diefem Sinne war der erfte deutfche Offenfivftoß auf fran- 
zöſiſchen Boden für den 4. Auguft eingeleitet worden. 

Der König befichtigte am Nachmittag diefes Tages die Feftungs- 
werfe von Mainz; Abends gegen 3 Uhr langte die Meldung des 
Kronprinzen über das Treffen bei Weißenburg an. Dies Telegramm, 
welches ganz Deutſchland mit freudiger Hoffnung durchzudte, Lautete 
wörtlid: 

„Glänzender, aber blutiger Sieg unter meinen Augen 
bei Erſtürmung von Weißenburg und des dahinter liegenden 
Geisberges durch Negimenter vom V. und XI. preußifchen 
und II. bayerifchen Korps. Franzöſiſche Divifion Donay 


*) Vergleiche weiter unten bei „III. Armee”. 
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unter Zurücklaſſung ihres Zeltlager in Auflöfung zurüdge- 
worfen. General Douay todt. Ueber 500 unvermundete 
Gefangene und ein Geſchütz in- unferen Händen. Unferer- 
jeit8 General Kirchbach durch leichten Streifihuß verwundet. 
Königs-Grenadier-Regiment und 58er ftarfe Verlufte. 
gez. Friedrih Wilhelm, 
Kronprinz." 

Diefer ernfte Kampf bei Weißenburg widerſprach den Gerüchten 
von einem Abzuge des Feindes aus dem Elſaß. Nachrichten, welche 
am 5. Auguft Nachmittags von der Saar eingingen, deuteten viel- 
mehr auf eine dort ftattfindende allgemeine Nechtsfchiebung der fran- 
zöſiſchen Hauptarmee*). 

Während die III. Armee die Fortfegung ihres Vormarſches 
meldete, wurde daher unterm 5. Auguft dem Ober-Kommando der 
U. Armee ein Vorſtoß mit ftarfer Kavallerie über die Saargemüind— 
Bitſcher Eifenbahn empfohlen. Bekanntlich Tag dort die nächfte natür- 
fihe Berbindung zwifchen den noch durch die Vogefen getrennten 
beiden feindlichen Heeresmaffen. 

Soweit im Allgemeinen die nächften Anordnungen und An- 
fhauungen im großen Hauptquartier zu Mainz, auf welche wir bei 
den einzelnen Armeen noch näher eingehen werben. Der Aufmarſch 
bes Heeres war fo gut wie vollendet, die erfte Borbewegung deſſelben 
eingeleitet **). Die weiteren Entjchlüffe mußten vom Verlauf der 
nun unmittelbar bevorjtehenden ernjten Ereignifje abhängen, — 


*) Bergl. ©. 98. 
**) Ueber Regelung des Dienftverfchrs zwifchen dem großen Hauptquarti 
und den drei Armec-Kommandos fiche die in Anlage 6 enthaltene Inftrultion. 
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Die Bewegungen der Heere in den Tagen vom 
1. bis zum 5. Augufl. 


Das Bild der erften Augufttage entrolft fih am Klarſten, wenn 
wir den CEreigniffen bei den einzelnen Armeen vom rechten Flügel 
ber folgen. 


1. Die Erfte Armee. 


Wir wiffen, daß die I. Armee ſich bis zum 3. auf der Linie 
Losheim— Wadern zu fammeln hatte *). 

Am 1. ftand vom VII. Korps die 13. Divifion mit der 7. Ka— 
valferie » Brigade bei Trier, eine Avantgarde von 4 Bataillonen, 
4 Schwadronen, 2 Batterien bei Conz und Saarburg; die 14. Di- 
vifion im Allgemeinen noch rüdwärts bis Bittburg am Tinfen Mofel- 
Ufer. 

Beim VII. Korps erreichte die 15. Divifion die Gegend von 
Wabern; der größere Theil der 16. rüdte nach dem etwas weiter 
füdlich gelegenen Nunfirchen. 

Sämmtliche gegen die Saar vorgefchobenen Abtheilungen dieſer 
letzteren waren unter Befehl des General Graf Gneifenau ge 
treten, ihre Stellungen am Morgen des 2. Auguft die folgenden: 

Bom Füfilier-Regiment Nr. 40 hielt das 2. Bataillon mit der 
7. und 6. Kompagnie den Ererzierplag bei Saarbrüden, den Nuß⸗ 
und den Winterberg, fowie St. Arnual befegt; die 8. Kompagnie 
beobachtete von Brebach aus gegen Saargemünd; die 5. Kompagnie 
lag in Allarmquartier in St. Johann. 

Die beiden andern Bataillone nebft einer Schwadron des Hu— 
faren-Negiments Nr. 9 und der 6. Teichten Batterie ftanden in Auf- 
nahmeftellung bei Rafchpfuhl am Waldrand, Meile nordweſtlich 
der Stadt. | 


) Bergl. ©. 107. 
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Den Patrouilfendienft bei Saarbrüden verfahen zwei Schwabro- 
nen des der Gegend fundigen Ulanen-Regiments Nr. 7. 

Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 69 beobachtete die Saar 
weiter abwärts. Die 10. Kompagnie hielt Malftadt und die Yur- 
bacher Eifenbahnbrücte befeit, die drei andern Kompagnien nebft 100 
Ulanen ficherten die Uebergänge bei Völklingen und Wehrden. 

In Dudweiler war eine Ulanen-, in Rehlingen und Dillingen 
je eine Huſarenſchwadron aufgeſtellt. Rückwärts auf der Strafe 
nach Lebach endlich befand fich bei Heusweiler das 2. Bataillon Re 
giment? Nr. 29 mit einer Huſarenſchwadron und einer fchmweren 
Batterie. . 

Graf Gneiſenau war angewiefen, fi) vor überlegenen Kräften 
auf Lebach zurückzuziehen. 


Gefeht bei Saarbrüden am 2. Auguſt. 


Auf franzöſiſcher Seite waren feit dem 31. Juli feine weſent „ 
fichen Veränderungen eingetreten.*) Am 2. Auguft fehritt man zur Ay 2 
Ausführung der an jenem Tage bejchloffenen gewaltjamen Rekognos— = 
zirung.**) 

General Froſſard fegte fih am Vormittag gegen die Saar 
in Bewegung, um fich der Höhen des linken Ufers zu bemächtigen, 
"auf welchen man die preufifchen Vorpoften wahrgenommen hatte. 
Abtheilungen des Korps Bazaine rückten gegen Völklingen vor, folche 
des Korps Failly gingen bei Saargemünd auf das rechte Ufer des 
Fluſſes über. 

Um 10 Uhr meldeten die preußifchen Batrouillen und Feldwachen 
vor Saarbrüden den Anmarſch des Feindes, bald darauf ein Tele 
gramm aus Dlittersborf den Aufbruch der Franzofen aus dem Lager 

bei Saargemünd. 

Bom Korps des General Froſſard marſchirte die Divifion Ba— 
tailfe in erfter Linie. Mechts der Forbacher Straße von den Höhen 


*) Anmerkung. Siehe Skizze 1. 
**x) Bergl. ©. 48. 
Feldzug 1870/71. — Text. 10 
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von Spicheren herabfteigend, wandte ſich die Brigade Baſtoul gegen 
den Neppert3-Berg, den Winter-Berg und St. Arnual; links der 
Chauffee die Brigade Pouget gegen den Ererzierplag, indem fie ein 
Bataillon des 8. Regiments längs der Eifenbahn vorjchob. Drei 
Eskadrons des 5. Chaffeur-Regiments Färten das Vorterrain auf. 

Hinter dem rechten Flügel folgte mit 700 bis 800 Schritt Ab- 
ftand die Brigade Micheler der Divifion Qaveaucoupet; inter dem 
linken die zur Divifion Berge gehörige Brigade Valazé. 

Erftere unterftütte das Vorgehen der erjten Linie auf St. Ar- 
nual durch ein Bataillon 40. Regiments und eine Genie-Kompagnie, 
während das 10. Jäger-Bataillon noch weiter ſüdlich auf die Straße 
von Saargemünd gefchoben wurde. 

Bon der Brigade Valazé gingen zwei Batailfone mit einer Es— 
fadron 4. Chaffeur- Regiments auf Gersweiler vor, um Verbindung 
mit dem Korps Bazaine aufzunehmen. 

Der Reſt des Froffard’ichen Korps folgte in Reſerve. 

Die beiden vorwärts Saarbrüden ftehenden preußifchen Kom— 
pagnien rückten fofort in die Vorpoftenlinie ein; die Kompagnie aus 
St. Johann eilte im Lauffchritt herbei, um das fogenannte „rothe 
Haus" zu befegen. Vor Allem verftärkte Major v. Horn den Po- 
fterr auf dem Winter - Berg, welcher am Augenfcheinlichiten bedroht 
war. Hauptmann Grundner bejeste die Löwenburg und ging mit 
dem Reſt der 6. Kompagnie nad) St. Arnual. Die Kompagnie in Bre- 
bad, unter Hauptmann Neydeder, unterftütte diefe letztere Abthei- 
lung dur) einen am rechten Saar-Ufer aufgelöften Schütenzug. 
Diefer und zwei von Raſchpfuhl herangezogene Geſchütze unter Lieu- 
tenant Meyer empfingen den aus dem Stiftswald vordringenden . 
Feind mit lebhaften Feuer. Zwar zog General Micheler nun auch 
feinerfeit3 eine Batterie vor; aber Lieutenant Meyer behauptete im 
feindlichen Tirailleurfeuer die Stellung feiner Gefchüge. Ueberall war 
es gelungen, den Franzoſen rechtzeitig entgegen zutreten. 

So geringe Kräfte fonnten indeffen dem umfaffenden Angriff der 
ganzen Brigade Baftoul nicht lange widerftehen. Nachdem St. Ar- 
nual preußifher Seit? geräumt und durch das Bataillon des 40, 


141 


franzöfifhen Negiments befeßt worden war, ging der Feind mit dem 
67. Regiment gegen den Winter:Berg, mit dem 66. gegen den Nep- 
pert3 - Berg vor und vertrieb die dortigen ſchwachen Abtheilungen. 
Hauptmann Grundner, welcher von St. Arnual auf der Chauffee 
nah Saarbrüden zurüdging, mußte ſchon unter feindlihem Feuer 
die obere (alte) Brücke überfchreiten, hielt aber die am rechten Ufer 
errichteten Barriladen und die nächften Häufer von St. Johann feit. 

Inzwiſchen hatte Hauptmann Kofch mit der 5. Kompagnie die- 
fem Abzug durch einen feinerfeitS geführten Vorftoß etwas Luft ge- 
macht. Am „vothen Haufe” bereits durch Infanterie-Feuer empfan— 
gen, erftieg Lieutenant Schlefinger mit feinem Zuge, trog der hin— 
derlichen Heden, die Höhe des Neppert3-Bergs und griff die franzö- 
ſiſchen Zirailfenre im vorliegenden Getreidefelde mit dem Bajonet 
an. Die Kompagnie nahm fodann von den vorderften Heden aus 
die den Winter:Berg erfteigenden Abtheilungen des Feindes unter 
Feuer. Durch deſſen Uebermacht ernftlich bedroht, z0g die 5. Kom- 
pagnie dann gleichfall8 über die obere Brüde ab, gedeckt durch die 
vorgefchobenen Züge, melde die Lieutenant® Schlefinger und 
v. Schilgen langſam und in befter Ordnung zurücführten. 

Auf dem Ererzierplag war Hauptmann Frhr. v. Roſen mit 
der 7. Kompagnie feiner Feldwache zu Hülfe geeilt. Cine dichte 
feindliche Tirailleurlinie eröffnete ſchon auf Entfernung von 1200 
Schritt ein Tebhaftes Feuer und ftieg dann, gefolgt von mehreren 
Kompagnien in Linie in den vor dem Ererzierplat befindlichen Grund 
hinab. Auch die übrigen Bataillone der Brigade Pouget waren im 
Nachrücken begriffen; mit ihrem Tinfen Flügel befetten fie den Wald 
weftlih der Eifenbahn. Einzelne Abtheilungen drangen bereits über 
Deutſch-Mühle gegen das Senſenwerk vor, erhielten aber dort vom 
rechten Saarufer her Schnellfener durch die Kompagnie v. Becherer 
des Negiments Nr. 69. 

So im Nüden bedroht, und wiederholt angewiejen, „wenn ge: 
drängt", den Rückzug anzutreten, ließ dennoch Hauptmann v. Rofen 
den Gegner bis auf 300 Schritt heran. Das jest äußerſt wirkſame 


Feuer feiner Schügen brachte die feindlichen Tirailleurs zum Stußen 
10* 
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und Niederlegen. Erft in Folge beftimmten Befehls zum Abzug 
führte dann Hauptmann v. Rofen feine Kompagnie über die untere 
(neue) Brücke zurüd. Lieutenant Goldfhmidt dedte diefe Bewe— 
gung mit dem Schügenzug in mehreren Zwifchenftellungen, wobei 
er dem heftig nachdrängenden Feind fogar angriffsweife entgegentrat. 

General Graf Gneifenau hatte vom Ererzierplag aus den 
Gang des Gefechts beobachtet umd für Aufnahme rechtzeitig Sorge 
getragen. Schon um 11 Uhr hatte er dem 3. Bataillon Regiments 
Nr. 40 bei Raſchpfuhl und den dort noch verfügbaren 4 Gefchügen 
Befehl zum Vorrüden nah St. Johann ertheilt. — Mit dem vor- 
deren Halbbataillon befegte Major dv. Holleben zunächſt den Bahn— 
hof und die neue Brüde. Mit der 11. Kompagnie dann bis an 
den Weftausgang von Saarbrüden vorgehend, nahm er hier das Ges 
fecht jo lange auf, bis um Mittag alle Abtheilungen den Fluß paf- 
firt hatten. Der Nüdzug vor dem fehr überlegenen Gegner 
war erft fo fpät wie irgend möglich) angetreten und dann mit 
größter Ordnung, unter verhältuigmäßig geringem Verluſt durchge: 
führt worden. Beide Brüden in der Stadt, auch der Eifenbahn- 
Uebergang waren in unferm Beſitz geblieben. Die Franzoſen dräng- 
ten nicht unmittelbar nad). 

Auf beiden Seiten war das Fyeuergefecht erlofchen, als um 
12'/ Uhr eine feindliche Batterie auf dem Repperts-Berg erſchien, 
bald darauf eine zweite auf dem Ererzierplag, fpäter noch eine 
12 pfdge. Batterie aus der Neferve. Hauptmann v. Helden nahın 
mit feinen 4 Gefchügen von der Höhe bei Malftatt aus den Ge— 
ſchützlampf in der Entfernung von 2200 Schritt auf und fette ihn 
unter mehrfachen Stellungs-Wechfel geraume Zeit hindurch fort. 

Ein Verſuch feindlicher Abtheilungen, die Saar bei Gersweiler 
zu überjchreiten, wurde durch dorthin entfandte Unteroffizier-Patrouillen 
abgemwiejen. 

Auch Völklingen gegenüber gingen um 1 Uhr Mittags einige 
Bataillone vom Korps Bazaine, mit 4 Gefchügen, gegen die Wehr- 
dener Brüde vor, welche durch die 12. Kompagnie Regiments Nr. 69 
bejegt war. Nachdem der Feind bier ein wirkungsloſes Granat- 
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und Shrapnelfeuer unterhalten hatte, z0g er feine Artillerie zurück; 
einen ernftlihen Angriff unternahm er nicht. 

Bon dem aus Blittersdorf gemeldeten Vorrüden des Feindes 
bei Saargemind hatte man nichts Weiteres vernommen. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags befahl General Graf Gneifenau 
den Abmarſch der Truppen von Saarbrüden nach Raſchpfuhl. 

Major v. Horn führte feine aus dem Gefecht kommenden Kom— 
pagnien über den Bahnhof nach dem Kölferthaler Forft; Major 
v. Holleben befegte den Waldfaum füblih Aufhütte; feine 10, 
Kompagnie, melde erft um 3 Uhr abrüdte, ging nach Raſchpfuhl. 
Eben dorthin begaben fich die 4 Gejchüge von Malſtatt und die 10, 
Kompagnie Negiments Nr. 69 von Burbad). 

Die feindliche Artillerie beherrfchte das ganze Abzugsfeld. Ins— 
bejondere beftrich die Mitrailfeufen-Batterie auf dem Nepperts-Berg 
den Viaduft bei der Schleif - Mühle; vom Ererzierplag aus wurde 
das auf der Eifenbahnbrücde angehäufte Stroh in Brand gefchoffen. 

In feiner nun genommenen Stellung erwartete General Graf 
Gneifenan die weiteren Maafnahmen des Gegners. Da berfelbe 
aber nicht über die Saar vorging, fo wurde eine Abtheilung zum 
Abholen der Verwundeten nah St. Johann geſchickt. Erſt um 
6 Uhr Abends traf eine Patrowille in Saarbrüden auf den Feind. 
Die beim General Graf Gneifenau eingehende Meldung vom Anz’ 
marſch ftarfer feindlicher Truppen-Kolonnen auf Gersweiler beftimmte 
ihn, die Stellung vor dem langen Defilee des Kölferthaler Waldes 
zwifchen 5 und 6 Uhr zu räumen, und hinter demfelben ein Bivouak 
bei Hilſchbach zu beziehen. 

Dorthin wurden nun auch die Truppen von Völklingen umd die 
in Dudweiler ftehende Ulanen-Schwadron herangezogen. Die Abthei- 
fung in Brebach marfchirte, als fie Abends 7 Uhr die Räumung von 
Saarbrüden und St. Joham erfuhr, über Dudweiler zurüd, konnte 
aber erjt am folgenden Morgen im Bivouaf bei Hilſchbach eintreffen. 

Das 2. Bataillon Regiments Nr. 29, die Esfadron und. die 
Batterie bei Heusweiler hatten gleichfalls in der Mittagsftunde Be— 
fehl zum Vorrüden erhalten. Im Kölferthaler Walde begegneten fie 


144 


ben zuricgehenden Truppen, und wurden nun angewiefen, eine Aufz 
nahmeftellung bei &uichenbach zu nehmen. Das Bataillon verblieb 
bier anf Vorpoften, die Schwadron und die Batterie marfchirten in 
das Hilſchbacher Bivouak. — 

Faft 14 Tage Tang hatten die fehwachen Abtheilungen unter 
Oberftlieutenant v. Peftel der feindlichen Armee unmittelbar gegen- 
über geftanden. Die Zähigfeit, mit welcher fie im Gefecht bei Saar- 
brüden ihre Stellung bis aufs Aeußerfte feithielten, war ein würdiger 
Abſchluß jener ftandhaften Ausdauer. — 

Durch einen Gefangenen hatte man erfahren, daß der Raifer 
und der faiferliche Prinz Zuſchauer diefes ungleihen Kampfes gewe- 
fen waren. 

Er foftete der Heinen Schaar: 

an Todten . . — Of. 8 Mann. 
„ Verwundeten 4 „ 64 „ 
„ Vermißten . — „ I 
Sa. 409f.*79 Mann, 
größtentheild vom 2. Bataillon Regiments Nr. 40, 

Die Fahne des 1. Bataillons dieſes Regiments war durch 
einen Granatfplitter getroffen worden. 

Der Berluft des Gegners belief fih auf 6 Offiziere und 80 
Mann. 


Während diefer Vorgänge bei Saarbrüden fette das VII. Armee- 
Korps feine Märfche in der Richtung auf Losheim fort. Die 13. 
Divifion erreichte von Trier und Conz her die Gegend von Saar- 
burg; eine Avantgarde ging auf der Diedenhofener Straße nad) Traffem 
vor und beobachtete mit Kavallerie die franzöfifche Grenze dieffeits 
Sierf. Die Brüde bei Conz blieb noch mit einem Bataillon befekt. 
Die 14. Divifion rüdte aus ihren Quartieren füdlich Bittburg ab, 
ließ zwei Bataillone als Beſatzung in Trier und erreichte fpät 


*) Hauptm. dv. Helden-Sarnowsli, Chef der 6. leichten Batterie; Pr.-Lt 
v. Schilgen, Sec.⸗Lto. v. Borries u. v. Konarsli bes Negts. Nr. 40. 
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Abends Zerf und Gegend. Die Truppen hatten in brennender Son« 
nengluth zum Theil 6 Meilen zurüdgelegt. Hinter den beiden Divis 
fionen rüdte die Korps-Artillerie bei Pellingen ein; die 7. Kavallerie: 
Brigade ging bis etwa eine Meile füdlih Trier; die Traing blieben 
noch auf dem linken Mofelufer bei Schweid). 

Vom VIII. Armee-Forps Tangte der größte Theil der 15. Di: 
vifion in der Gegend von Wadern an; mit dem Syäger-Bataillon und 
drei Hufaren-Schwadronen ging Oberft v. Los nach Mehlingen und 
Dillingen, um an Stelle der zur 16. Divifion zurüctretenden beiden 
Schmwadronen des Hufaren-Megiments Nr. 9 die franzöfifche Grenze 
zu beobachten. ’ 

Die Bewegungen der 16. Divifion wurden ſchon am 2. Auguft 
dur das Gefecht bei Saarbrüden beeinflußt. — Wir wiffen, daf 
General Graf Gneifenau nad Beendigung deffelben mit etwa 
4 DBataillonen, 6 Schwadronen, 2 Batterien bei Hilſchbach und 
Guichenbach Aufftellung nahm. Der Neft der Divifion rückte heute 
von Nunfirchen bis in die Gegend von Lebach vor. ALS bier am Nach: 
mittag General Graf Gneifenan’s Meldung bon feinem beabfic)- 
tigten Abzuge Hinter den Köllerthaler Wald einging, hielt der Divi- 
fions-Rommandeur, General-Lieutenant v. Barnekow, die bei Lebach 
angekommenen Truppen in Bereitjchaft, um fie erforderlichen Falls 
weiter nach Heusweiler vorzuziehen. Für feine Perſon ritt der 
General nah Hilſchbach vor, ordnete das Nöthige an, um wieder 
Fühlung mit dem Feinde zu gewinnen und ließ noch am Abend Ab: 
theilungen von Lebach nad) Landsweiler und Eppelborn vorgehen. 

Der Kommandirende General des VIII. Armee-Korps, General 
der Infanterie v. Soeben, war am 1. Auguft von Koblenz aus in 
Wadern eingetroffen, mo er am 2. Nachmittags die Meldung vom 
Gefecht und vom Abzug der Truppen aus Saarbrüden erhielt. Auch 
er mwünfchte die Berührung mit dem Feinde wieder aufgenommen zu 
jehen und ordnete zu diefem Zweck für den folgenden Tag ein Vor: 
gehen der Vortruppen auf Dudweiler, Saarbrüden und Völklingen 
an. Zur Unterftügumg diefer Bewegungen bejchloß er, fein ganzes 
Armee-Korps mehr nad) Süden zu ſchieben. Mit der 15, Divifion 
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wollte er nach Lebach marfchiren, von wo fie am Leichteften nach 
jever Richtung Hin verwendet werden Fonnte. Er meldete diefe feine 
Abfiht an das Armee-Ober- Kommando, welches am 2. Auguft in 
Trier eingetroffen war. General v. Steinmet billigte die vom 
General v. Soeben getroffenen Anordnungen. 

In Folge deffen nahm die I. Armee am 3. Auguft, ftatt fich 
bei Wadern und Losheim zu verfammeln, eine etwas füblichere 
Aufftellung ein. 

Dem Feinde zunächft ftand die 16. Divifion. Ihre Avant: 
garde unter General Graf Gneifenau (jet noch 4 Batailfone, 
3 Schwadronen, 1 Batterie) bivouafirte zwifchen Hilſchbach und Dils- 
burg und hatte ihre Vortruppen im Kölferthaler Walde, welche ihrer: 
feit8 auf Völklingen und St. Johann patrouilfirten. Der Reſt der 
Divifion (mit Ausschluß der beiden noch in Saarlouis befindlichen 
Botaillone des Regiments Nr. 69) ftand nördlich Heusweiler, wo 
aber heute auch die Kavallerie- Brigade des Generald v. Redern 
bon der II. Armee eintraf. 

Die 15. Divifion und Korps-Artillerie bezogen Quar— 
tiere in ber Gegend von Lebach; die Trains kamen bis Wadern. 
An der Saar unterhalb Saarlouis blieb von den Loéſchen Truppen 
vorläufig noch eine Kleinere Abtheilung zurüc, welche aber demnächft 
von der 13. Divifion abgelöft wurde. Das zur 15. Divifion ges 
börige Regiment Nr. 33 Hatte von St. Goar und Boppard aus 
in 3tägigem Gebirgsmarfch 15 Meilen zurücgelegt und erreichte heute 
gleichfall8 die Gegend von Wadern. 

Die 13. Divifion rüdte von Saarburg und Traffem nad) 
Süden vor. Die anfänglich auf dem linken Saar-Ufer marfchirenden 
Theile gingen bei Mettlach aufs rechte Ufer über; worauf die bier 
gejchlagene Brücke abgebrochen wırde. Das Gros der Divifion er- 
reichte Merzig, die Avantgarde Harlingen; als rechte Flankendeckung 
befand fich ein Bataillon auf dem linken Saar-Ufer; einige Hufaren- 
Büge beobachteten die Grenze zwifchen Saarburg und Sierk. Eine 
andere Abtheilung Löfte am Nachmittag, wie erwähnt, die der 15. 
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Diviflon bei Nehlingen ab. Das Bataillon in Conz wurde nad) 
Saarburg herangezogen. 

Die 14. Divifion marfchirte ſüdlich bis über Losheim vor 
und 309 die beiden Batailfone von Trier heran; ihr rechter Flügel 
ftand bei Broddorf nordöftlih Merzig. Die Korps-Artillerie erreichte 
Losheim. Die Traing ftanden noch rückwärts bi8 Schweid). 

Am 3. Auguft fand nad Heranziehung des Ulanen- Regiments 
Nr. 7 umd des Küraffier - Regiments Nr. 8 nunmehr auch der Zu— 
fanmentritt der 3. Kavallerie-Divifion ftatt; fie bezog Quartiere 
zwifchen Losheim und Lebach, alfo zwifchen der 14. und 15. Divifion, 

Das Armee-Dber-Kommando ging von Trier nad) Losheim. 

Aus den am 2. und 3. Auguft eingegangenen Meldungen der 
gegen die Grenze vorgeſchobenen Truppen war mit Beftimmtheit zu 
entnehmen, daß die vor der Front der I. Armee befindlichen Streit 
fräfte des Feindes fich feit dem 1. Auguft nad) Süden jchoben. 
Während nämlich in den leiten Juli-Tagen Trier von Sierf her be: 
droht fhien und noch am 1. Auguft feindliche Truppen zwifchen 
Waldwiffe und Filftroff bemerkt wurden, trafen feit dem 2. Auguft 
die Batrouillen nördlich der Straße Saarlouis-Bouzonville auf feine 
größeren Truppenförper mehr; nur gegen 30 feindliche Chaſſeurs 
fand am 3. Auguft ein Scharmütel bei Heyning ftatt. Dagegen 
ergab fich aus den Meldungen des Feftungsfommandanten von Saar: 
louis und der Vortruppen des VIII. Armee-Korps die Anweſenheit 
anfehnlicher Truppenmaffen im Grengdiftrift oberhalb jener Feftung; 
angeblich follten 40,000 Mann unter Marfchall Bazaine um Boulay 
verfammelt fein, auch bei Saarbrüden befanden fich bedeutende Kräfte. 
Der Feind ging aber auch hier nicht über die Saar vor, verjchanzte 
fich vielmehr auf den Höhen bes linken Ufers. Sogar der telegra- 
phifche Verkehr zwifchen St. Johann und den rüchwärtigen deutfchen 
Stationen konnte unbegreiflicher Weife noch in den folgenden Tagen 
ungeftört fortdauern und blieb man von dort aus in fortlaufender 
Kenntniß über das Verhalten des Gegners bei Saarbrüden. Ueberhaupt 
zeigte fich der Tyeind forglos im Vorpoftendienft und wenig unterneh- 
mungsluftig; er patrouilfirte nur in ftärferen Abtheilungen, 
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Beim Ober - Kommando der I. Armee ſchloß man aus biefen 
Nachrichten auf eine Verſchiebung der feindlichen Hauptkräfte gegen 
die Pfalz, alfo gegen die Anmarfchlinie der II. Armee. General 
v. Steinmeg mwinfchte deshalb, durch ein Vorgehen feinerfeit3 mög- 
Lichft viel Kräfte des Gegners auf fich zu ziehen, um den Aufmarſch 
ber II. Armee an der Saar zu erleichtern. In diefem Sinne beab- 
fichtigte er, am 4. Auguft in die Linie Saarlouis-Hellenhaufen vor- 
zurücken und von dort aus am 5. ftarfe Nefognoszirungen der Ka— 
valferie-Divifion und des VII. Armee-Korps gegen die Straßen von 
Bonzonville, Boulay und St. Avold zu entfenden. Im Begriff, 
diefe Bewegungen anzuordnen, erhielt aber General v. Steinmek 
am 3. Nachmittags in Losheim folgendes Telegramm aus dem 
Großen Hauptquartier: 

„Zögerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, 
daß II. Armee am 6. d. M. vorwärts der Waldzone von 
Kaiferslautern verfammelt werden kann. Wenn fchnelles 
Vorgehen des Feindes nicht zu verhindern, event. Konzen- 
trirung der II. Armee hinter der Lauter*). Zufammen- 
wirken beider Armeen in Schlacht beabfichtigt, I. Armee 
von St. Wendel event. Baumbholder aus. Seine Majeftät 
befehlen, daß die I. Armee fih am 4. gegen Tholey kon— 
zentrirt. III. Armee überjchreitet morgen die Grenze bei 
Weißenburg. Allgemeine Dffenfive ift beabfichtigt." 

In Folge diefer Weifung erließ General v. Steinmek alsbald 
nachftehenden Armeebefehl: 

„Die I. Armee tritt morgen den Vormarſch in der 
Nihtung auf Tholey an. Das VII. Armee-Korps Ton- 
zentrirt fich bei Zebach, das VIII. Korps mit der 16. Di— 
vifion bei Ottweiler, mit der 15. bei Tholey. Die 3. Ka- 
valferie - Divifion zwifchen Tholey und St. Wendel nördlich 
der Strafe Tholey— St. Wendel, Rayon-Grenze zwifchen 
VI. und VII. Armee-Rorpg: Linie Mühlfeld bis zum Zus 


*) Es ift hier die ilber Kaiferslautern zur Glan fließende Lauter gemeint, 
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fammenfluß des Theelbachs und Dirminger Baches. Haupt: 
quartier der I. Armee Tholey." 

Die getroffenen Anordnungen wurden der II. Armee mitgetheilt 
und an das Große Hauptquartier nach) Mainz gemeldet. 

In Folge des eben erwähnten Armeebefehls fanden am 4. Auguft 
folgende Bewegungen ftatt: 

Das General: Kommando VIII. Korps fam nah Ottweiler. 
Bon der 16. Divifion ging die Avantgarde unter General Graf 
Gneifenau von Hilſchbach nach Schiffweiler, das Gros unter Oberft 
v. Ner von Heusweiler nah Stennweiler. Im Allgemeinen belegte 
die Divifion einen größeren Quartierraum um und borzugsmeife 
füdlih Ottweiler. Die 15. Divifion bezog Quartiere zwifchen 
Tholey, Mainzweiler und Aſchbach; die Korps » Artillerie am Dir- 
minger Bach bei Eppelborn und Dirmingen. 

Das General - Kommando VII. Armee - Korps fam nad Le— 
bad. Die 14. Divifion rüdte von Losheim nad) Lebach; ihre 
Avantgarde unter General v. Frangois nahm !/s Meile weiter 
ſüdlich Aufftellung. Nordweftlih der 14. gelangte die 13. Di- 
vifion mit dem Gros von Merzig nach Bettingen, mit der Avantgarde 
unter General-Major v. d. Golt in die Gegend von Hüttersdorf. Der 
bisherige Poften auf dem linfen Saar-Ufer wurde über Merzig nad) 
Oppen herangezogen; das Bataillon in Saarburg rüdte am 4. bis 
Zerf, am 5. bis Nunficchen nach; die Korps » Artillerie fam nad) 
Nunfichen, die Trains erreichten Wabern. 

Die Vorpoften der beiden Armee » Korps ftanden im Anfchluß 
aneinander auf einer Linie von der Eifenbahn weſtlich Neunkirchen 
bis Bettftadt an der Prims. Vor der Mitte diefer Vorpoftenlinie 
befand fich aber, mie fchon erwähnt, feit dem 3. Auguft bei Heus— 
mweiler die Kavallerie» Brigade Nedern der IL. Armee und beobad)- 
tete mit ihren Vortruppen Saarbrüden. Auch in Neunkirchen traf 
man am 4. auf Truppen der II. Armee. 

Die 3. Kavallerie-Didifion ging in die Gegend von St. 
Wendel und nördlich; fie trat hier gleichfalls in unmittelbare Berüh— 
rung mit dev II. Armee, 
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Das Hauptquartier der I. Armee ging am 4. Auguft nach 
Tholey, wo fi) ihm heute auch Se. Königliche Hoheit Prinz Adal- 
bert von Preußen anfchlof. 

Ein Telegramm des Generals dv. Moltke aus Mainz ſprach 
deſſen Einverftändnig mit der Heute eingenommenen Aufftellung der 
Armee aus, ertheilte aber zugleich die Weifung, bis auf Weiteres in 
derfelben zu verbleiben. 

Demgemäß behielt die Armee am 5, Auguft ihre am 4. einge- 
nommene Aufftellung im Allgemeinen bei. Nur die bisher in Saar» 
louis verbliebenen beiden Batailfone Regiments Nr. 69 waren nad) 
Eintreffen der Beſatzungs-Bataillone dort entbehrlich geworden und 
rückten am 5. Nachmittags nach Heusweiler, um folgenden Tages 
bei Ottweiler zu ihrer — der 16. — Divifion zu ftoßen. 

Wichtiger war die der I. Armee von rückwärts her bevorftehende 
Verſtärkung durch die unterm 4. Auguft erfolgte Ueberweifung der 
1. Ravallerie-Divifion, welcher am 5. die des I. Armee-Korps folgte. 

Die 1. Kavallerie-Divifion war mit ihren 6 (pommer: 
ſchen und oftpreußifchen) Kavallerie-Regimentern feit dem 2. Auguft 
bei Berlin verfammelt, von wo aus am 3. ihr Transport auf der 
Eijenbahn begonnen Hatte und zwar theils auf der Nahe-Linie nad) 
Birkenfeld, theils auf der pfälzifhen Linie nah Homburg. Am 
5. Auguft Abends trafen zunächft das SKiraffier » Negiment Nr. 3 
und das Ulanen-Regiment Nr. 12 bei Birkenfeld ein. 

Das I Armee-Korps, gleichfalls auf den beiden vorge: 
nannten Linien transportirt, Hatte fi nach der bisherigen Anwei- 
fung*) von den Ausfhiffungspunften Birkenfeld und Raiferslautern 
aus im Dreied Tholey— St. Wendel— Türfismühle zu verfammeln. 
Dis zum 5. Abends waren eingetroffen: bei Birkenfeld die 1. In— 
fanterie-Divifion; fie war mit ihren vorderften Truppen bereit3 bis 
1 Meile nördlih St. Wendel vorgerüdt; e8 fehlten nur noch 1 Bas 
tailfon und 1 Batterie. In der Gegend von Kaiferslautern ftand 
die 2. Infanterie» Divifion faft volfftändig verfammelt; nur das Mes 


*, Bon Seiten bes Ober-Kommandos der 1I. Armee. 
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giment Nr. 44 fuhr im Folge der Verlegung der Ausjchiffungs- 
punfte gleich bis Neunkirchen durch. Bon der Korps-Artilferie fehlten 
noch 3 Batterien. Das Korps war aljo zum größten Theil bereits 
eingetroffen, bedurfte aber noch mehrerer Tage, um die bei Raifers- 
lautern befindlichen Theile in das Gebiet der I. Armee berüber- 
zuziehen. 

Seitdem ſich Letztere von der Saar entfernt hatte, ſchien der 
Feind in dem verlaſſenen Grenzdiſtrikt unterhalb Saarlouis ſich wieder 
zu rühren. Aus Perl, aus Saarlouis, aus Trier und von den 
Vorpoſten VII. Armee-Korps gingen am 4. und 5. Mittheilungen 
in Tholey ein, welche neue Truppenzuzüge nach Sierk und eine wieder 
verſtärkte Grenzbeſetzung nördlich der Bouzonviller Straße meldeten. 
Da ein Rechtsabmarſch der franzöſiſchen Armee nah Süden 
nicht mehr bezweifelt werden fonnte, fo glaubte zwar General 
v. Steinmeg, daß obige Erſcheinungen ihren Ausgangspunft viel- 
feicht mr in Diedenhofen hatten und zum Zweck der VBerfchleierung 
anderer Abſichten dienen follten. Immerhin handelte es fich aber um 
Sicherung der unteren Saar und insbefondere des wichtigen Punktes 
von Trier mit feinen Vorräthen auch gegen vorübergehende Unter: 
nehmungen. Um bierzu nicht die eigentliche FFeld-Armee ſchwächen zu 
müfjen, hatte der Oberbefehlshaber ſchon während feiner Anweſenheit 
in Koblenz mit dem dortigen General-Gouvernement verhandelt; es 
war dabei angeregt worden, Truppen des Letzteren zunächft bei Witt- 
fih zufammenzuziehen. Man erfuhr jett, daß zu obigem Zweck 
Gouvernements-Truppen in der Stärke von 5 Batailfond, 1 Schwa— 
dron und 1 Batterie am 8. Auguft bei Wittlich eintreffen würden. 
General v. Steinmek beſchloß, diefe Truppen demnächſt nach Trier 
vorzuziehen, um in Verbindung mit der Feſtung Saarlouis die 
Sicherung der unteren Saar zu übernehmen. In diefem Sinne er- 
gingen unterm 5. Auguft vorläufige Mitteilungen an das General- 
Souvernement Koblenz und an die Kommandantur von Saarlouis. 

Die aus St. Johann eingehenden Nachrichten ergaben am 4. 
und 5. Auguft feine wejentliche Veränderung der Sachlage bei Saar- 
brüden. Der Feind hatte in der vergangenen Nacht die Bahnhofs: 
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gebäude in Brand gefchoffen. Im Laufe des 5. fchienen fich feine 
Streitkräfte dort zu vermindern; Geſchütze wurden zurücgenommen. 
Man brachte dies mit dem geftrigen Siege des Kronprinzen bei 
Weißenburg in Verbindung, tiber welchen eine Mittheilung aus dem 
Großen Hauptquartier bereits in Tholey vorlag. 

Dadurch, daß fich die Aufftellung der I. Armee bei Tholey füd- 
lich bis über Ottweiler ausdehnte, befanden fich ihre Quartiere zum 
Theil auf den Marfchlinien der II. Armee und waren, wie bemerkt, 
bereit3 von Abtheilungen diefer Tetsteren durchzogen worden. Die 
Ravallerie-Divifionen diefer Armee hatten fchon vor mehreren Tagen 
die Grenze erreicht und fich mit ihrem rechten Flügel bis Bouß 
(zwiſchen Saarbrüden und Saarlouis) ausgedehnt. Auch General 
vd. Soeben meldete am 4. aus Ottweiler den Durchmarſch von 
Truppen der 5. Divifion nah Neunkirchen. In Uebereinftinmung 
damit machte ein Telegramm des Ober-Rommandos der II. Armee, 
gleihfall8 am 4., folgende Mittheilung: 

„Die II. Armee erreicht morgen mit dem erften Treffen 

die Linie St. Wendel— Homburg, am 6. Neunkirchen und 

Zweybrücken. Ein NRechtsfchieben der I. Armee an dieſem 

Tage mirde zur Vermeidung von Kollifionen wünfchens- 
werth fein." — 

General dv. Steinmet hatte indeſſen bis zum Nachmittag des 
4. Auguft noch feine andere Weifung aus dem Großen Hauptquartier, 
als die, bis: auf Weiteres in der jegigen Aufftellung zu verbleiben. 

Der General glaubte deshalb, auf das Anfuchen der II. Armee 
zumächft nicht eingehen zu Können; er meldete aber die hier eingetretene 
Sachlage ſogleich telegraphiih nach Mainz. Indem er dabei um 
fernere Weifungen bat, hob er noch hervor, daß bei Fortſetzung des 
Vormarſches der II. Armee fich deren Front vor die der I. Armee 
legen werde, falls Letstere noch länger in ihrer Aufftellung verbliebe. 

Inzwiſchen war auch Seitens des Ober-Kommandos der II. Armee 
bie höhere Entfcheidung über das ftreitige Gebiet beantragt worden, 
und ging in Folge deffen am 5. nachftehendes Telegramm des Ge: 
neval3 v. Moltfe in Tholey ein: 
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„Straße St. Wendel —Ottweiler — Neunkirchen ift von 
der I. Armee morgen zu räumen.‘ 

Das Telegramm ſprach außerdem die bereit3 erwähnte Ueber: 
weifung des I. Armee-Korps an die I. Armee aus. 

Zur Vollziehung des erhaltenen Befehls konnte fi) aber Ge- 
neral dv. Steinmek nicht auf Räumung der bezeichneten Straße bes 
jchränfen, weil die von dort nach Weſten zu verfchiebenden Truppen- 
theile auf Quartiere geftoßen wären, welche bereit8 anderweitig belegt 
waren. Außerdem handelte e8 fi) auch um Raumgewinn zur 
Unterbringung der Truppen des I. Armee - Korps und der 1. Ka— 
valferie-Divifion, welche vorzugsweife von Birkenfeld her zu erwarten 
waren. General v. Steinmek beſchloß deshalb, am 6. eine allge 
meine Vorſchiebung der Quartiere des VII. und VIII. Armee-Korps 
und der 3. Kavallerie-Divifion in füdmweftlicher Hauptrichtung vorzu- 
nehmen, wodurch ſich die Armee wieder bis auf einen Marfch der 
Saar näherte und in der rechten Flanke der II. Armee genigenden 
Raum zu eigener freier Bewegung behielt. Es lag dem General 
Abichrift der vom Ober-Kommando der II. Armee erlaffenen Befehle 
bor, woraus er erfah, daß das III. Armee-Korps fi am 6. bei 
Neunkirchen verfammeln und am 7. eine Avantgarde nach Sulzbach 
vorjchieben ſollte. Hiernach fchien im Allgemeinen die Rhein-Nahe- 
bahn al8 Grenze zwifchen den beiden Armeen gelten zu können. 

Demgemäß erließ General v. Steinmeg am Mbend des 5. Auguft 
wörtlich folgenden Armeebefehl: 

„Die Armee tritt morgen den Vormarſch gegen die 
Saar an: Das VII Armee-Korps von Lebach mit der Tete 
bis gegen Guichenbach, Avantgarden in den Richtungen auf 
Völklingen und Saarbrüden vorgefchoben. Das VII. Armee- 
Korps erreicht mit der Tete Fischbach, weſtlich Sulzbad), 
und echelonnirt ſich rückwärts über Quierfcheibt bis Merg- 
mweiler. Das III ‚Armee-Rorps der II. Armee erreicht, ein— 
gegangenen Mittheilungen zufolge, morgen die Gegend von 
Bildftod. Die 3. Kavallerie-Divifion dirigirt ſich nach La- 
bach, 1 Meile ſüdweſtlich Lebach und fichert die rechte Zlanfe 
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der Armee. Das Armee-Ober-Rommando geht morgen nad 
Helfenhaufen. Die Nayongrenze zwifchen dem VIII. und 
III. Armee-Korps bildet die Nahe- Bahn bis Landsweiler 
und dann die Linie Landsmweiler— Mainzweiler; die zwijchen 
dem VII. und VII. die Linie Rußhütte — Wiesbach —Eppel⸗ 
born; die zwifchen dem VII. Korps und der 3. Kavallerie 
Divifion ift die Linie Sprengen—Lebad. Das I. Armee 
Korps und bie 1. Kavallerie» Divifion find der I. Armee 
dauernd übermwiefen." — 

Diefe Anordnungen wurden noch am Abend telegraphiich nad 
Mainz gemeldet, gleichzeitig auch dem Ober-Kommando der II. Armee 
und ingbefondere noch dem III. Armee-Korps mitgetheilt. 

Bekanntlich führten diefe Bewegungen der I. Armee am 6. Auguft 
in ihren weiteren Folgen zur Schlaht. Daß die nicht in der Ab- 
ficht des Generals v. Steinmet lag, bedarf faum einer näheren 
Ausführung. Der vorftehende Befehl regelte eigentlich nm die neu 
einzunehmenden Aufftellungsräume und grenzte fie zwijchen den hier 
in naher Berührung ftehenden Korps, wie üblich, auch nad) vorwärts 
bin für den Sicherheitsdienft ab. Ebenfo war das Vorfchieben von 
Avantgarden gegen die Saar nur im Sinne einer Sicherheitämaaf- 
regel gegen den Feind gedacht, welchen man noch in anfehnlicher 
Stärfe hinter dem Fluß zu vermuthen hatte. 

Aber Hiervon abgefehen, berrichte unverkennbar zwijchen dem 
Großen Hauptquartier und dem Oberbefehlshaber der I. Armee eine 
gewiſſe Verfchiedenheit der Anfchauungen und nächften Abfichten. Die 
Korrespondenz der Generale v. Moltfe und dv. Steinmek in ben 
Tagen nach bem 3. Auguft giebt über bie beftimmenben Gründe 
auf beiden Seiten folgenden Aufſchluß: 

Die I. Armee war früher, als die beiden anderen, verfammelt. 
Sie ftand zunächſt am Tyeinde und bildete eine. Offenfivflanfe für 
die II. Armee, jedenfalls jo lange bis diefe im gleiche Höhe mit ihr 
gelangen fonnte. General v. Steinmek ftrebte deshalb von Anfang 
an dahin, Kräfte des Gegners auf fich zu ziehen, wie er es auch 
bei Beginn des Feldzuges von 1866 mit Erfolg gethan Hatte, 
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In diefem Sinne war, wie wir fehen, fein beabfichtigter Vorſtoß 
aus der Linie Saarlouis — Hellenhaufen gedacht, als nad dem 
Gefeht bei Saarbrüden eine Verſchiebung der franzöfifchen Haupt- 
fräfte in fübdöftlicher Richtung befannt wurde. Als demnächſt auf 
höheren Befehl die Aufftellung bei Tholey genommen war und 
Truppen der II. Armee bereit3 über die Quartiere der I. Armee 
hinaus nah Weften vorrüdten, mußte General v. Steinmek ber 
fürchten, bei längerem Verweilen im Humdsrüd völlig in die zweite 
Linie gedrängt zu werden, wenn vor ihm die Korps des Prinzen 
Friedrich Karl die Grenze erreichten. Der General ging dabei von 
der Annahme aus, daß die II. Armee dazu bejtimmt fei, unter Bei— 
behaltung ihrer bisherigen Marjchrichtung gegen Nancy zu operiren. 
Für die I. Armee bfieb in diefem Falle noch ein Bewegungsfeld 
füdfih der Meofelfeftungen, auf welchem der Oberbefehlshaber eine 
mehr felbftändige Thätigfeit entwickeln zu können gedachte. Mun 
hatte aber General v. Steinmet bisher nur verzögernde oder hem— 
mende Weifungen von Oben erhalten. Er wäünſchte daher weiter: 
gehende Direktiven*) fir einen längeren Zeitabſchnitt, innerhalb 
welcher ihm jene Freiheit feiner Entjchlüffe gewahrt blieb. 

Im Großen Hauptquartier andererfeit8 war man der Anficht, 
daß weder die II., noch vollends die fchwächere I. Armee vereinzelt 
einem Zufammenftoß mit der franzöfiichen Hauptmacht ausgefegt wer- 
den dürfe. 

Wider Erwarten hatte fich der Gegner bisher unthätig verhalten; 
aber es war immer noch möglich, daß die II. Armee, beim Austritt 
aus der pfälzifchen Waldzone angegriffen, einer Unterftügung bedürfen 
werde. Da fich der Anmarfch der deutjchen Hauptarmee nicht mehr, 
als gejchehen, bejchleunigen ließ, jo blieb für folchen Fall nur übrig, 
die I. Armee näher an jene heranzuziehen, um ihr je nach deren 
allmäligem Vorrüden, fei e8 über Baumbolder, fei es jpäter über 


*, Direktiven find fol: Mittheilungen einer oberen an die untere Stelle, in 
welden nicht ſowohl bejtimmte Befehle für deren augenblickliches Verhalten ertheilt, 
als vielmehr mur leitende Geſichtspunkte aufgeftellt werden. Letztere dienen dann 
als Richtſchnur bei den übrigens jelbftändig zu faffenden Entihlüffen. 
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St. Wendel, die Hand bieten zu fünnen. Die war aber offenbar 
nicht mehr angängig, wenn die I. Armee bis hart an oder über die 
Saar vorgerücdt war. Es jchien deshalb geboten, fie einftweilen bei 
Tholey halten zu Laffen. 

Freilich erreichte die II. Armee ſchon am 6. Auguft die Linie 
Neuntichen— Zweybrüden; aber der vollſtändige Aufmarfch dafelbft 
ſollte erft am 7. ftattfinden. Es Tag dann in der Abficht, ihr 
nad) den überaus anftrengenden Gebirgsmärfchen am 8. einen Ruhe— 
tag zu gewähren, um dann am 9. mit beiden Armeen gleichzeitig die 
Grenze zu überjchreiten. Eine Fortfegung des Marjches der II. Armee 
auf Nancy lag nicht in dem Plane der oberften Heeresleitung; diefe 
Richtung war von vornherein der III. Armee vorbehalten. 

Im Großen Hauptquartier vermuthete man nämlich das fran- 
zöfiihe Heer, wenn nicht früher, fo doch ficher hinter der Moſel 
in Stellung zu finden, die Flügel an Diedenhofen und Met gelehnt. 
In dieſem Falle follte die I. Armee den Feind in der Front be- 
ihäftigen, die II. ihn unmittelbar füdlich umgehend angreifen. Bei 
der hierzu nöthigen Achtelvechtsfchwenfung bildete die I. Armee auf 
ihrer fürzeren Marfchlinie den Drehpunft; fie, mußte die Anmarfd- 
ftraßen für den rechten Flügel der II. Armee offen Lafjen. 

Unter Umftänden, wo täglid eine große Entjcheidung erwartet 
werden konnte, glaubte man im Hauptquartier Sr. Majeftät aber 
feine Direftiven geben zu fönnen, welche über das Nächftliegende 
hinaus vorgriffen. Mean hielt e8 vielmehr in diefer und in jpäteren 
ähnlichen Krifen für zuläffig und geboten, die Bewegungen der großen 
Heereötheile durch beftimmte Befehle von höchfter Stelle zu lenken, 
wenngleich die Sefbftändigkeit der Armeeführer vorübergehend dadurd) 
befchränft wurde. 

Es muß alfo befonders hervorgehoben werben, daß dem Ge— 
neral dv. Steinmek, als er am 5. Abends den Befehl zum Vor— 
marfch gegen die Saar ertheilte, jene weiteren Pläne der oberften 
Heeregleitung, weil immer noch von Umftänden abhängig, nicht be- 
kannt waren. Sie wurden es erft, nachdem die Schlacht von Spicheren 
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eine vollendete Thatfache geworden war, mit welcher man nun weiter 
zu rechnen hatte. — 


2. Die Zweite Armee. 


Die II. Armee war unterm 29. Juli angewiefen worden, bis 
zur Linie Alfenz— Göllheim— Grünftadt vorzurüden*). Dort be 
herrſchte man die öftlichen Ausgänge des Haardt-Gebirges, welches 
der Feind beim Vorgehen durchſchreiten mußte; man ficherte zugleich 
die rückwärtigen Quartiere, in welchen die noch im Transport bes 
griffenen Heerestheile fi) zu fammeln hatten. Ihrer befonderen Be— 
ftimmung gemäß hatten aber die 5. und 6. Kavallerie-Divifion ums 
verweilt bis an die Yandesgrenze vorzugehen, gefolgt von je einer In— 
fanterie-Divifion auf jedem Flügel der Armee. 

Demgemäß nahm die II. Armee am 1. Auguft nachftehende 
Aufftellung ein: 

Rechts kam dag III. Armee-Korps nach Wöllftein, die 5. In— 
fanterie-Divifion nach Meifenheim; lint3 das IV. Armee-Korps in die 
Gegend weſtlich Grünftadt und Dürkheim, die 8. Ynfanterie-Divifion 
nach Kaijerslautern. 

Hinter der Mitte diefer vorderen Linie verblieb das gleichfalls zum 
Einrüden in dieſelbe beftimmte IX. Armee-Korps in feiner bisheri- 
gen Aufftellung bei Oppenheim und Worms. Hinter dem rechten 
Flügel fette das X. Armee- Korps noch feine Ausfchiffung bei Din- 
gen fort; jeine vorderſten Theile (19. Divifion) befanden jich bei 
Kreuznah. Hinter dem linken Flügel ftand das Garde - Korps 
weitlih Mannheim, Hatte aber gleichfall8 feinen Eifenbahntransport 
noch nicht beendet. Bwifchen dem IX. und dem X. ftand das 
XII. (Königlich Sächſiſche) Armee-Korps; es war in der Gegend 
von Nieder- Ohm und Ingelheim vollftändig auf dem linfen Rhein— 
ufer eingetroffen. 

Das Ober» Kommando der IL. Armee blieb am 1. Auguft in 
Alzey. 





*) Bergl. &. 108. 
11* 
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Bor der Front des ILL. und IV. Armee - Korps gelangte der 
rechte Flügel der 5. Kavallerie-Divifion — die Brigaden Redern 
und Barby — nad) Reichenbach und Baumholder, ihr linfer Flügel 
— die Brigade Bredom — nad Raiferslautern. Das von diefer 
letteren zur Verbindung mit der III. Armee detachirte Dragoner- 
Regiment Nr. 13 erreichte Annweiler. Die 6. Kavallerie-Divifion, 
zwifchen den Brigaden Barby und Bredow vorrüdend, fam bis AI- 
tenglan. — 

Mir wiffen, welche Gründe dazır geführt hatten, die Eifenbahn- 
transporte einftweilen am Rhein zu unterbrechen, fowie daß dann die 
Ausficht auf ungehindertes Vorfchreiten der Armee jenfeit des Stro- 
mes ein Wiedervorfchieben der Ausfchiffungspunfte zuläfjig machte. In 
der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguft war beim Ober - Kommando 
der II. Armee die bezügliche Benachrichtigung aus dem Großen 
Hauptquartier eingetroffen, nach welcher vom 2. Auguft an die Aus- 
ſchiffungen in Birfenfeld und Kaiferslautern ftattfinden folften. 

Beide Punkte lagen vor der damaligen Front. Sie waren zwar 
fhon durd die Kavallerie und die Stellung der I. Armee einiger- 
maaßen gededt; um fie aber vollftändig zu fichern, hatte man beim 
Dber » Kommando der II. Armee ein Vorfchieben des III. Armee: 
Korps nad Baumholder und des IV. nad) Raiferslautern befchlofien. 
Beide Korps wurden noch unterm 1. Auguft angewiejen, die eben ge: 
nannten Punfte mit ihren Hauptfräften am 3. Auguft zu erreichen, 
wo ihnen dann zugleich die Sorge fr vorläufige Unterbringung der 
num dort zu erwartenden Theile des X., beziehungsmeife des Garde— 
Korps zufiel. 

Das IX. Armee » Korps hatte Befehl, in die Yinie Alfenz— 
Dürkheim nachzurücken; auch die übrigen follten ihre Quartiere 
nad Weiten ermweitern, um Raum für das VI. und I. Korps zu 
gewinnen. In der Aufgabe der beiden Kavallerie-Divifionen murde 
nichtS geändert. 

Am Abend des 2. Augnft ftand ſonach: das III. Armee-Korps 
bei Meifenheim, die 5. Divifion bis Offenbah; das IV, Armee: 
Korps zwiſchen Grünftadt und Raiferslautern, bier jet die ganze 
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8. Divifion. Das IX. Armee» Korps erreichte die Gegend öftlich 
Kirchheimbolanden. Das X. und Garde-Forps verblieben im We— 
jentlichen noch in ihren Aufftellungen bei Kreuznach und Mannheim; 
die Garde » Kavallerie begann ihre Ausfchiffung in Kaijerslautern. 
Das XII. Armee-FKorps ſchob ſich bis Wörrftadt vor. 

Die beiden Ravallerie-Divifionen gingen bis in die Linie Tholey 
—&t. Wendel— Schoenenberg— Mühlbad. Nach vorwärts nahmen 
jie mit dem in Einöd und Blieskaftel befindlichen Dragoner-Regiment 
Nr. 5, nad rechts Hin mit dem VIII Armee-Korps der I. Armee 
Berbindung auf. 

Das Dragoner » Regiment Nr. 13 ftand bei Pirmafens, in un— 
mittelbarer Berührung mit der III. Armee. 

Das Ober-Kommando der II. Armee, welches am 2. in Alzey 
verblieb, hatte die zur Dedung der neuen Ausſchiffungspunkte ge- 
troffenen Anordnungen nad) Wtainz gemeldet. In Folge bdeffen 
gingen am Abend weitere Direftiven aus dem Großen Haupt- 
quartier ein, 

Danach follte im Fall eines bereits ftattfindenden Vor— 
rückens der feindlichen Armee über Saarbrüden und Saargemünd 
das III. Armee » Korps im feinen heutigen Quartieren bleiben, auch 
das IV. nicht über Kaiferslautern hinaus vorgehen. Fand hingegen 
ein feindliches Vorgehen nicht ftatt, fo war die zum 3. Auguft 
beabfichtigte Aufftellung des III. Armee-Korps bei Baumholder gut- 
geheifen; auch follten dann die Hauptfräfte des. IV. Armee - Korps 
weiter bis Landftuhl vorgejchoben werden. Eine weitere Vorbewegung 
über die Linie Baumbholder—Landftuhl hinaus hatte aber erft ftatt- 
zufinden, wenn die übrigen Korps bis auf einen halben Tagemarſch 
aufgefchloffen fein würden. Gleichzeitig wurde der II. Armee die 
Fürforge für das bei Birkenfeld und Kaiferslautern eintveffende 
I. Armee-Forps übertragen, und zwar unter dem Gefichtspunft, daß 
dies Korps demnächſt nach feinem rechten Flügel Hin zufammengezogen 
werden könne. 

Die am 2. Auguft in Alzey vorliegenden Nachrichten ließen 
neuerdings eine lebhaftere Berührung der beiberjeitigen Vor— 
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poften erfennen. Anzeichen von einem beftimmten Vorgehen des Yein- 
des machten fich aber nicht bemerkbar; auch war der Angriff gegen 
Saarbrücden noch nicht befannt geworden. Der aus Mainz erhalte 
nen Weifung gemäß wurde unter diefen Umftänden angeoronet, das 
III. Armee » Korps habe am 3. Auguft feinen Marſch nad) Baum: 
bofder fortzufegen, da8 IV. am 4. Auguft mit feinen Hauptfräften 
bis Landftuhl vorzurücden, an welchen Punkten dann beide Korps bis 
zur Annäherung des Gros der Armee zu verbleiben hätten. 

Demgemäß wurde am 3. Auguft folgende Aufjtellung einge: 
nommen: Syn vorderer Linie die 5. Infanterie-Diviſion bei Konfen 
dahinter die 6. bei Baumbolder, ferner die 8. bei Bruchmühlbach, 
die 7. bei Kaiferslautern. Die General-Kommandos des III. und 
IV. Armee-Korps befanden fi) in Baumbolder und in Kaiferslautern. 
In zweiter Linie waren das X. Armee-Korps jett füdlich über Kreuz: 
nach hinaus bis Fürfeld, das XII. bis Alzey vorgerüdt; das IX. 
hatte feine Quartiere von Kirchheimbolanden links bis Grünſtadt aus- 
gedehnt; die Garde - nfanterie ftand in der Gegend von Dürkheim, 
die Garde-Ravallerie und Korps-Artilferie nördlich Kaiferslautern. 

Die 5. ımd 6. Kavallerie-Divifion näherten fich heute der Saar 
und der Dlies und ftreiften gegen beide Flüffe. Rechts nahmen die 
Brigaden Redern und Barby Aufftellung bei Eiweiler und Guichen- 
bad) vor dem rechten Flügel der I. Armee. Links erreichte die Bri— 
gade Bredow Homburg; Abtheilungen derjelben gingen bis Einöd 
und Blieskaſtel. Das nach Pirmafenz detachirte Dragoner-Regi- 
ment Nr. 13 verblieb bei diefem Orte. — Bei der 6. Kavallerie 
Divifion erhielt man während des Vormarjches Kenntnig von den 
geftrigen Vorgängen bei Saarbrüden. Die Divifion blieb in Yolge 
deffen zunächſt bei Klein » Ottweiler zwijchen Homburg ımd Neun— 
firchen und ließ, um fi) Aufklärung über die Abfichten des Gegners 
zu verfchaffen, vier Schwadronen auf verjchiedenen Wegen gegen die 
Grenze vorgehen. 

Das Ober - Kommando begab fih am 3. Morgens nach Kird)- 
heimbolanden. Kurz vorher hatte man die erjten Mittheilungen vom 
Gefecht bei Saarbrüden erhalten. 
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Ein vom Abend des 2. Auguft datirtes Telegramm aus dem 
Großen Hauptquartier wies auf die Nachrichten vom Vorgehen des 
Feindes bei Saarbrüden und Saargemünd Hin und theilte zugleich 
die am genannten Tage erfolgte Zufammenziehung der III. Armee 
in Bivouaks nördlich) des Klingbachs mit. 

E83 wurde darauf erwiedert, Prinz Friedrich Karl beabfichtige 
im Fall der Betätigung jener Nachrichten die II. Armee dieffeit des 
Gebirges zu verſammeln. 

Schon im Yaufe des 3. Auguft wurde e3 aber Mar, daß dem 
franzöfifchen Angriff auf Saarbrüden feine weitere Folge gegeben 
war. Auch meldete General dv. Rheinbaben vom linken Flügel 
der Kavallerie-Divifionen her: „Eine feindliche Abtheilung aller Waffen 
habe ſich zwar am 2. Auguft Nachmittags bis Nubenheim (5/4 Meilen 
ſüdlich Blieskaſtel) vorbewegt und ein umfchädliches Feuer gegen Theile 
des Dragoner-Regiments Nr. 5 unterhalten, fei indeſſen am Abend 
wieder über die Grenze zurücdgegangen."*) Beide Unternehmungen 
des Feindes Tennzeichneten fich daher amfcheinend als bloße Re— 
fognoszirungen. Beftätigt wurde diefe Auffaffung durch die Mel: 
dungen der 6. Kavallerie-Divifion, welche dem Ober-Kommando im 
Laufe des folgenden Tages zugingen. 

Bon derjelbey war nämlich eine Schwadron des Küraffier-Regi- 
ments Nr. 6 unter Rittmeifter Graf Monts gegen St. Johann vorge: 
gangen. Sie erfuhr, daß der Feind fich zwar in Eaarbrücden zeige, 
den Ort aber nicht eigentlich befett halte. Eine andere Schwadron, 
vom Ulanen-Regiment Nr. 3 unter Rittmeifter Bothe, ging über 
Brebach ebenfall8 nah St. Johann und veranlafte dadurch eine 
Alarmirung des Gegners. Im weiteren Verlauf des Tages drang ein 
Bug derjelben unter Lientenant Yange in St. Johan ein und brachte 
unter feindlichem Feuer 7 franzöfiihe Infanteriſten gefangen mit 
zurüd. Auf dem linken Flügel endlich wandten fi die Schwadronen 


*, Dffenbar wohl die Truppen, deren Aufbruh von Saargemünd am 
2. Auguft Vormittags nah Saarbrüden gemeldet wurde, von denen man aber 
dort im weiteren Berlauf des Tages nichts mehr erfahren hatte.  Bgl. Gefecht 
bei Saarbrüden. : 
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des Nittmeifters v. Grimm vom Hufaren-Megiment Nr. 3 und des 
Rittmeifterd v. Mofenberg vom Ulanen-Regiment Nr. 15 gegen die 
untere Blies, mobei fie erft eine Heine Meile vor Saargemünd aus 
den Dörfern Bliesbolgen, Habfirhen und Frauenberg euer er- 
hielten. 

Aus Alfedem konnte man fchließen, daß wohl anſehnliche fran- 
zöſiſche Streitfräfte an der Saar und Blies ftanden, daß aber die 
ganze Gegend bis zu den gemannten Flüffen Hin frei vom Feinde 
war und eine ernftere Dffenfive defjelben noch nicht in Ausficht ftand. 
Diefe Auffaffung ſprach ſich auch ſchon in folgendem Telegramm aus, 
welches am 3. Nachmittags aus dem Großen Hauptquartier einging: 

„HZögerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, 
daß II. Armee am 6. d. M. vorwärts der Wald— 
zone von Raijerslautern entwidelt werden kann." 

„I. Armee wird morgen nad) Tholey herangezogen. Bus 
ſammenwirken beider Armeen in Schlacht zu ermöglichen". 

„Wenn ſchnelles Vorrüden des Feindes nicht zu ver: 
hindern, event. Konzentriven der II. Armee hinter der Lauter, 
I. Armee nah Baumbolder”. 

„LI. Armee überfchreitet morgen Grenze bei Weißenburg". 

„Allgemeine Offenfive ift beabſichtigt.“*) 

Bei der II. Armee waren die eigentlich fechtenden Theile und 
die Mehrzahl der Trains bis zum 3. Auguft vollftändig auf dem 
Kriegsihauplag eingetroffen. Dem III, IV., X. und Garde-Korps 
fehlten nur noch die zweiten Trainftaffeln und Fuhrenparfs, melche, 
in Folge veränderter Yahrdispofition auf den Eifenbahnen, erft in 
den folgenden Tagen weiter rüdwärts in Mosbach ausgeſchifft wer- 
den und der Armee allmälig nachrüden follten. Bis zu ihrem Ein- 
treffen waren die Truppen auf einftweilige Aushülfe durch requirirten 
Borjpann angewiefen. Immerhin war vom 4. Auguft an die 
U. Armee in ihrer Gefammtheit operationsfähig. 


*, Eine ähnliche telegraphiſche Weifung erging befanutli zu gleicher Zeit 
an die I, Armee. 
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Da die im Hauptquartier Sr. Majeftät von Anfang an in's 
Auge gefaßte allgemeine Offenſive jetzt beginnen follte und deshalb 
insbefondere eine Entwidelung der II. Armee „vorwärts der Wald- 
zone von Kaiferslautern" erwartet wurde, fo handelte es fich zunächft 
um ein weiteres Vorrücken und Auffchliegen diefer Armee. Solite 
ſich inzwiſchen auch der Feind von der Saar her in Bewegung ſetzen, 
fo mußte er von Heineren Abtheilungen in den Bergpäfien fo lange 
aufgehalten werden, bis die beiden vorderen Armee » Korps eine 
geeignete Stellung genommen hatten. 

Man mußte fich dabei in der rechten Flanke durch die I. Armee 
unmittelbar gededt, während die Hinter dem Klingbach verfammelte 
Ill. Armee am 4. Auguft die Offenfive ergreifen ſollte. Es erſchien 
eine unmittelbare Fortſetzung des Vormarjches durch die Haardt fo- 
mit unbedenklich. 

Freilich waren ſchon bedeutende Marfchleiftungen der Truppen 
eben vorangegangen; fo hatte die 5. Ynfanterie-Divifion bei ftarfer 
Hige und in ungünftigem Terrain an vier aufeinander folgenden 
Tagen Märfche von über 3 Meilen zurücgelegt. Auch wurde die Yage 
der Haupt» Armee zunächft einigermaaßen ſchwierig, weil fie in ihrer 
Gefammtheit ins Gebirge treten mußte und mehrere ihrer Armee- 
Korps auf eine einzige Straße befchränft waren. Außerdem hatte man 
die Unterbringung des I. Armee-Korps ins Auge zu faffen, während 
die num beginnende nahe Berührung mit der I. Armee den Raum 
beengte. 

Unter diefen Gefichtspunften traf das Ober- Kommando der II. 
Armee feine ferneren Anordnungen. Für das III. und IV. Korps 
blieb es vorerft noch bei den am 2. Auguft gegebenen Befehlen. 
Danach hatte Letzteres Landftuhl zu erreichen und die 8. Difioion 
darüber hinaus vorzufchieben; Exfteres follte im Allgemeinen bei Baum- 
bolder bleiben, die 5. Divifion aber fo weit vorgehen laſſen, als es 
die Rüdfiht auf die Kavallerie gebot. Für alle übrigen Armee: 
Korps wurde ein Marfch nad) vorwärts angeorbnet. In Folge deffen 
erreichten am 4. Auguft: die beiden Garde-Infanterie-Diviſionen 
Branfenftein und Ramſen an den Straßen von Dürkheim und von 
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Grünftadt nad) Kaiferslautern. Hieran ſchloß fich rechts das 
IX. Armee-Rorps bei Münchweiler und Rodenhaufen, dann das 
X. bei Lautereden und Meifenheim. Das XI. Armee-Korps rückte 
bis in die Gegend von Göllheim vor. 

In vorderer Linie ging das IV. Armee-Korps über Landſtuhl 
hinaus mit der 7. Divifion bis Mühlbach, mit der 8. fchon bis Kö— 
nigsbruchhof. Eine Avantgarde der Letzteren befete Homburg. Dem 
Kommandirenden General des III. Armee- Korps erfchien es hiernach 
wünfchenswerth, auch feinerfeitS mit ftärferen Kräften und in gleicher 
Höhe mit dem Nachbarkorpg den vorgejchobenen Kavallerie-Divifionen 
näher zur Hand zu fein. Er ließ in Folge deffen am 4. Auguft 
die 5. Infanterie-Diviſion mit der 9. Brigade bis Neunkirchen 
marjchiren, mit’ der 10. Brigade nad) Waldmohr. Weiter nördlich 
ftand die 6. nfanterie-Divifion bei Cuſel. Das Hauptquartier des 
111. Armee-Korps ging nah St. Wendel; das Ober:Kommando der 
II. Armee begab fih nach Winnweiler, halbwegs zwiſchen Kirchheim- 
bolanden und Kaiſerslautern. 

Den beiden Kavallerie-Divifionen, befonder8 der 6. bei Klein- 
Ottweiler, war ein weiteres Vorgehen mit ihren Hauptkräften be 
fohlen worden. Letztere nahm in Folge defjen mit ihren beiden Bri- 
gaden Aufftellung bei Rohrbach und Neubäufel, öftlich von St. Jug— 
bert. Links davon befand ſich die Brigade Bredomw der 5. Ka— 
ballerie =» Divifion bei Zweybrüden; ihr ſchloß fih das Dragoner- 
Negiment Nr. 5 einftweilen an*). Rechts blieben die Brigaden 
Darby und Redern in der Gegend von Heusweiler; von Letzterer 
wurden die Hufaren - Negimenter Nr. 11 und 17 gegen Bölklingen 
und Saarbrüden vorgejhoben. Die Vorpoftenlinie der Kavallerie 
fief von Hilſchbach über Dudweiler, Ensheim, Bebelsheim nad Neu- 
Hornbad an der Grenze ſüdlich Zweybrüden. Das Dragoner:Re- 
giment Nr. 13 ftand noch im Pirmafenz und unternahm täglich Res 
fognoßzirungen gegen Bitſch, denen fich kleine Abtheilungen bayerifcher 
Jäger auf Wagen anfchloffen. 


*, Es blieb bis zum 11. Anguſt mit ihr vereint, wonach es * III. Armee 
übertrat, zu welcher es eigentlich gehörte. 
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Aus diefer Aufftellung der Kavallerie entwickelten fich deren 
fernere Unternehmungen. Auf Anordnung des General v. Bredom 
wurde no am 4. Auguft die Grenzftrede zwifchen Saargemünd und 
Pirmafens von fünf Abtheilungen in der Stärke mehrerer Schwabronen 
überfchritten, welche zum Theil 2 Meilen weit in franzöfifches Ge— 
biet hinein vordrangen. Wo man auf den Feind ftieh, wich er zurück; 
jo bei Bliesbrüden und bei Schweigen, fogar bei Haspeljcheidt und 
Breidenbach in unmittelbarer Nähe von Bitſch. Das Dragoner-Re- 
giment Nr. 13 gewann bier Einblik in ein größeres feindliches 
Lager. Wußte man alfo fehon aus früheren Meldungen den Feind 
in Yagern und Stellungen hinter der Saar zwifchen Saarbrüden und 
Saargemünd, fo war feine Anweſenheit jett auch zwiſchen Saarge- 
münd und Bitfch feitgeftellt. Kleinere Borpoftenunternehmungen 
bei der 6. Kavallerie-Divifion ergaben am 4. Auguft nach der Saar 
hin feine weſentliche Aenderung der dortigen Verhältniffe. NRittmeifter 
v. Knoblauch vom Küraffier-Regiment Nr. 6 fand St. Johann um- 
bejeßt, erhielt aber Feuer von der nah Saarbrüden führenden Brücke. 

Auf dem äußerften rechten Flügel ließ General v. Nedern Ab: 
theilungen über Bölflingen nach Yudweiler vorgehen. Man traf auch 
bier nicht auf Widerftand und es gelang dem Nittmeifter v. Kno— 
belsdorff des Hufaren-Regiments Nr. 11 unbemerft weiter iiber Roſ— 
feln bis Emmersweiler vorzudringen, wo er ich faft im Rücken der 
feindlichen Stellung befand. Er bemerkte von dort aus franzöftfche Infan— 
terie und Bagage im Marfc auf Rosbrück, erfuhr auch, daß bereits feit 
9 Uhr Morgens Truppen in diefer Richtung abgerüdt waren. Die 
Nefognoszirung ergab alfo, daß der linfe Flügel der franzöfiichen 
Aufftellung hinter der Saar nur bis Saarbrüden reichte. Die 
erwähnten Beobachtungen bei Emmersweiler fcheinen aber auch mit 
die erfte Beranlaffung zu der bald um fich greifenden Anficht gegeben 
zu haben, der Feind fei im Abzuge und werde es an der Saar nicht 
mebr zum Gefecht kommen Taffen. Allerdings verhielt fidh die fran- 
zöſiſche Kavallerie fortgeſetzt unthätig und Flebte am Bereich der 
eigenen Truppenaufſtellung. Die bemerkten Bewegungen nad) Ros- 
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brück bezmwedten aber wohl nur geringere Stellungswechſel innerhalb 
des Froſſard'ſchen Korps. 

Soviel ergab fich indeſſen aus allen Nachrichten, welche bis 
zum 4. Auguft im Hauptquartier Kicchheimbolanden eingegangen 
waren, daß ein Angriff von Seiten des Feindes mit jedem Tage 
unmwabrjcheinlicher wurde. Damit wuchs zugleich die Ausfiht auf un- 
gehinderte Durchführung der eigenen Entſchlüſſe. Es handelte ſich 
bierbei zunächſt darum, die II. Armee jo schnell wie möglich durch 
das ihrer Entwidlung ungünftige Bergland zu führen. Dann aber 
ſchien es dein leitenden Grundgedanfen im Hauptquartier Sr. Ma— 
jeftät zu entjprechen, wenn man fich abwartend verhielt und die fran- 
zöjifhe Armee an der Saar fo lange feftzuhalten fuchte, bis das 
BVorfchreiten der III. Armee wirkſam werben konnte. Bei einer Ent- 
ſcheidungsſchlacht ſchon an der franzöfifhen Grenze konnten dann 
die I. und II. Armee in der Front, die III. vielleicht bald von der 
oberen Saar her in der Flanke angreifen. 

Ri Diefe Erwägungen lagen dem Armee-Befehl vom 4. Auguft 
54; Grunde, durch welchen das Dber-Kommando den weiteren Vor: 
und Aufmarfch der II. Armee für die nächjtfolgenden Tage anordnete. 
Nach Beendigung defjelben follten am Abend des 7. Auguft ftehen: 
das III, Armee-Korps bei Neunkirchen, Avantgarde Sulzbach), 
0 das X. Armee-Korps bei Berbach, Avantgarde St. Ingbert, 
das Garde-Korps bei Homburg, 
das IV. Armee-Korps bei Zweybrücken, Avantgarde Neu— 
Hornbad). 
Dahinter: 
das IX. Armee-Korps mit der Spite bis Waldmohr, 
das XII. Armee-Korps mit der Spite bis Mühlbach). 

Der Gedanke war alfo der, die Armee nach ihrem Austritt aus 
den Defileen des Berglandes am 7. Auguft im fo breiter Front zu 
entwideln, daß fie fowohl zum weiteren Vormarſch, wie auch zum 
Gefecht verfügbar ftand. In der beabfichtigten großen Bereitfchafts- 
ftellung würde auf jeder der vier Hauptftraßen, welche von der Linie 
Neunfirchen — Zweybrüden nad) der Saar und Blies führen, in vors 
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derer Linie ein Armee-Rorps geftanden haben. Dahinter hätten das 
IX. und XII. Armee-Korps die allgemeine Reſerve gebildet, während 
die beiden Kavallerie-Divifionen vor der front der Armee nach wie 
vor den Sicherheits- und Aufflärungsdienft beforgen follten. — Der 
Armee-Befehl faßte zugleich die unvermeidlichen Schwierigkeiten ins 
Auge, welche dadurch entftanden, daß mehrere Armee-Korps (das IV., 
Garde-, IX. und XII.) mit allen ihren Trains von Saiferslautern 
an in daſſelbe 5 Meilen lange Defilee ıintraten. Es wurde deshalb 
angeorditet, daß die zweiten Staffeln der Trains und die große Ba— 
gage vorläufig noch zurücbleiben uud erft am 7. Auguft forpsmeife 
in der eben genannten Meihenfolge die Stadt Kaiferslautern paffiren 
follten. — Die Mittheilung dieſes Armee-Befehld an das Große 
Hauptquartier in Mainz kreuzte fi) mit einem Schreiben von dort: 
ber, au$ welchem man erfah, daß die getroffenen Anordnungen mit 
den dortigen Abfichten im Einklang ftanden. 

Inzwiſchen hatte die I. Armee ihre Bewegung nah Tholey 
ausgeführt, dabei aber ihre Quartiere bis über die Straße St. Wen- 
del—Neunfirchen ausgedehnt, welche die Marjchlinie für den rechten 
Flügel der II. Armee bildete. Es wurde dies zu einer ftreitigen 
Frage zwifchen den beiden Ober-Kommandos, von denen das eine 
Die Ausführung feiner Truppenmärjche beeinträchtigt jah, das andere 
aber die einmal genommene Aufftellung nicht ohne höhere Genehmi- 
gung glaubte verändern zu follen. Die Ausgleihung erfolgte, wie 
Thon an einer anderen Stelle erwähnt wurde, durch eine Entjcheidung 
aus dem Großen Hauptquartier. 

Im Uebrigen gelangten die im Armee-Befehl vorgefehenen Be— 
mwegungen am 5. Auguft zur Ausführung. 

Das III. Armee-Korps verfammelte ſich mit der ganzen 5. In— 
fanterie-Divifion bei Neunkirchen, mit der 6. bei St. Wendel, wo 
auch das General-Kommando blieb. Das IV. Armee-Korps jchob 
feine 8. Divifion bi8 Zweybrücken vor; das General-Kommando und 
die 7. Divifion gingen nad Homburg. — In zweiter Linie erreichten 
die Divifionen de3 X. Armee-Korps die Gegend von Eufel und Al— 
tenglan. Weſtlich von Kaiferslautern bis über Landjtuhl hinaus jtand 
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die Garde. In dritter Linie endlich befand ſich das IX. Armee- 
Korps bei Dtterberg, das XII. bei Münchweiler und Enfenbad). 
Das Hauptquartier des Ober-Kommandos wurde nad) Kaiſerslautern 
verlegt. 
Die Kavallerie-Divifionen blieben in der bisherigen Aufftellung 
und fuhren am 5. Auguft mit ihren VBorftößen fort. Auf dem 
rechten Flügel unternahm Major v. Garnier vom Huſaren— 
Negiment Nr. 11 eine neue Rekognoszirung über Völklingen und 
Lubmweiler gegen Forbach. Er alarmirte ein feindliches Yager, beob- 
achtete franzöfifhe Truppen theil3 im Marfch, theils im Bahntrang- 
port nad St. Avold und glaubte in verfchiedenen andern Anzeichen 
eine Verminderung der feindlichen Streitkräfte zu erfeımen. Auch die 
an der Strafe Lebad-Saarbrüden vorgefchobenen Braunfchweigischen 
Hufaren bemerften eine Abnahme der Lager jenfeit Saarbrüden. 
Lieutenant dv. König war mit 2 Mann in die Stadt hineingeritten 
und hatte unter feindlichem Feuer 2 Gefangene mit zurückgebracht. 
Uebereinftimmend mit diefen Wahrnehmungen deuteten auch fonftige 
Privatnahrichten auf Nückzugsbewegungen des Gegners, welcher an— 
fcheinend als Einleitung hierzu den Bahnhof von Saarbrüden in 
Brand gefchoffen hatte. General v. Nheinbaben- theilte das Ge— 
ſammtergebniß diefer Beobachtungen feiner Divifion dem Ober-Kom— 
mando niit. 

Bon der 6. Kavallerie-Divifion wurde gemeldet, das vom 
Feinde bisher ſtets bejegte Dorf Habkirchen an der Blies fei ge- 
räumt, das Lager von St. Arnual verlaffen, auch die andern Yager 
an der Saar und Blies würden abgebrochen. Auf der Eifenbahn- 
linie Saargemünd —Bitſch follte ftarker Verkehr ftattfinden; fie wurde 
deshalb in der folgenden Nacht durch die deutfche Kavallerie an 
mehreren Stellen unterbrochen. 

Alle diefe Nachrichten beftärkten auch das Ober-Rommando der 
U. Armee in der Auffaffung, daß rücgängige Bewegungen beim 
Gegner jtattfanden. Es wurde dein in folgendem Telegramm an das 
große Hauptquartier Ausdruck gegeben: 

„Nach Meldungen der Kavallerie bricht Feind fein La- 
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ger an der Saar und Blies ab und ift im Abmarfch be- 
findlih. Habkirchen nicht mehr beſetzt. Kavallerie wird 
gegen Bitſch und Rohrbach dicht auf folgen". 

Jedoch hielt man die Sachlage noch nicht für hinreichend geflärt 
und blieb es bei den bisherigen Anordnungen für den 6. Auguft. 

Danach follte an diefem Tage folgende Aufftellung eingenommen 
werden: 

III. Armee-Korps: Nemtirhen, eine Avantgarde 
gegen Saarbrüden vorgefhoben; 

IV. Urmee » Korps: Zweybrüden, Avantgarde: Neu: 
Hornbach); 

X. Armee-Korps: Waldmohr, 

Garde- Korps: Homburg, 

IX. Armee-Korps: Yandftuhl, 

XI. Armee-Korps: Kaiferslautern. 

Bon der I. Armee hatte man telegraphifhe Mittheilung erhal- 
ten, daß deren beide vordere Armee - Korps am 6. Auguft Fiſchbach 
und Guichenbach erreichen, alfo gleichfalls noch 1’/s Meilen viefjeit 
der Saar verbleiben würden. Der Eieg der III. Armee bei Weißen— 
burg war befannmt geworden; auch von dorther hatte man Mittheilung 
über die ferneren Abfichten. — Am Abend ging in Saiferslautern 
ein Telegramm aus dem Großen Hauptquartier ein, welches die ſchon 
bei früherer Gelegenheit erwähnte Aufforderung zu einem ftarfen 
Kavallerieftog gegen die Eifenbahn von Saargemünd nach Bitſch ent- 
hielt. In Folge dejien wurden die beiden Kavallerie-Divifionen noch 
in der Nacht zum 6. angewiefen, dicht am Feinde zu bleiben, Ge— 
fangene zu machen und über die etwaige Rüczugsrichtung der Fran— 
zofen fleißig zu melden. Beſonders lebhaft möge in Richtung auf 
Rohrbach vorgegangen werden. — 

Hiermit verlaffen wir die beiden gegen die Saar anrücdenden 
deutſchen Armeen in ihren Aufftellungen am Abend des 5. Auguft®), 
nahdem die damaligen Anfchauungen und die Maafregeln für den 


*) Bergl. Skizze Nr. 8. 
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folgenden Tag dargelegt find. Zur Erffärung der fpäteren Ereignifje 
wird hervorgehoben, daß von beiden DOber-Kommandos das Vorſchie— 
ben einer Avantgarde gegen Saarbrüden für den 6. Auguft 
angeordnet war, daß ferner die Anficht von einem beginnenden 
Abzuge der feindlihen Armee Play gegriffen hatte, welche am 
Morgen des 6. Auguft noch weitere Beftärfung fand. Es find jekt 
zunächft die Vorgänge auf dem Kriegsfchauplag im Elſaß nachzubolen. 


3. Die Dritte Armee. 


Bei Ablauf des Monats Yuli war die dritte Armee noch im 
Aufmarsch begriffen, welcher ſich aber fchon feiner Vollendung nä- 
berte. Am 1. Auguft fanden auf dem Tinfen Aheinufer nur um- 
wefentliche Truppenverfchiebungen ftatt. So gingen auf Antrag des 
baverifchen Generals Graf Bothmer das Yügerbataillon und eine 
Schwadron des V. Armee-Korps nah Wilgartswiejen und Hinter— 
Weidenthal, um als Rückhalt für die bayerifchen Abtheilungen im Ge— 
birge zu dienen. Auf dem rechten Rheinufer Hatte die Badiſche Di- 
vifion enge Quartiere zwifchen Karlsruhe und dem Strom bezogen, welche 
nah Süden hin durch Raftatt gefichert waren. Die Befatung diejer 
Feſtung beobachtete die Uferjtrede zwifchen den Miündungen der 
Murg und der Lauter. Zwei in Dos und Gandweier verbliebene 
Schwadronen ftreiften nach Kehl. Das badiſche Detachement auf dem lin: 
fen Rheinufer in Hagenbah*) war von der Avantgarde des XI. 
Armee-Korps abgelöft und dann nad) Marau herangezogen worden. 

Bon beiden Flügeln der Vorpoftenlinie an der pfälzifch-franzö- 
fihen Grenze gingen Heinere Unternehmungen aus. Das weftlich 
Lauterburg gelegene Dorf Scheibenhardt wurde mit einer Infanterie— 
Abtheilung beſetzt; darauf ritt die halbe 2. Esfadron des Hufaren- 
Negiments Nr. 14 über die untere Lauter vor. Sie ftieß in ber 
Gegend von Selz zunächſt auf eine feindliche Kavalleriefeldwache und 
309 fi) dann, von andern Truppen in der Flanke bedroht, unter 
leichtem Gefecht zurüd. Die Anmejenheit zweier feindliher Schwa— 


*) Bergl. ©. %. 
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dronen in Selz mar dabei-in Erfahrung gebracht worden. Auf dem 
anderen Flügel unternahm eine 50 Pferde ftarfe Reiterſchaar einen 
fühnen Gebirgsritt . in franzöfifches Gebiet hinein: zur einen Hälfte 
waren es bayerifche Chevauxlegers unter Major v. Egloffftein, zur 
andern preußiſche Hufaren*) unter Major v. Barry. In engen Ge— 
birgsfchluchten überftiegen fie den ‚Höhenrücden ſüdlich von: Eppen- 
brunn, und ‚erreichten ‚in der Gegend von Stürzelbronn die große 
Strafe von Bitſch nach Weißenburg. Man ftieß bier auf franzö- 
fifhe Jnfanteriften, welche bei Annäherung der deutfchen Neiter auf 
die Berghänge flohen. Letztere festen -ihren Weg im Galopp fort, 
erhielten lebhaftes Gewehrfeuer von beiden Seiten: der Straße, jag- 
ten bis über. Stürzelbronn hinaus und fehrten auf einen andern Ge- 
birgspfade zurück. Nur einige. Pferde waren verwundet worden. 

Außer diefen Meldungen. erfuhr man im SHauptquartier - der 
III. Armee, die Eifenbahn ſüdlich Weißenburg fei von den Franzoſen un—⸗ 
brauchbar gemacht und der Feind arbeite an Gejchügftänden und Yüger- 
gräben bei Ober-Steinbad „und. Lembach (weftlih von Weißenburg). 
Auch wurde ven ausgedehnten Schangarbeiten bei Straßburg und 
Breifad berichte. Der. Eindrudf aller. diefer Vorgänge und Nach— 
richten war am 1. Auguft der, dag man annahm, der Gegner habe 
in Erkenntniß feiner eigenen  Linfertigfeit und - des Vorſprungs 
der deutjchen Rüftungen alle. Offenfivgedanfen aufgegeben und wolle 
nun eine Schlacht hinter der Saar annehmen. 

Am 2. Auguft änderte. jih in etwas diefe Auſchauung der 
Dinge. Zwar blieb die Sachlage an der unteren. Lauter ziemlich un- 
verändert. Von der Avantgarde de8 XI. Armee-Korps war- eine 
Schwadron nebjt einem Infanteriezug auf Wagen wieder gegen Selz 
vorgegangen, wo man heute auch franzöfifche Infanterie und Kaval- 
lerie in anfehnlicher Stärke traf. Jedoch konnte die Fleine preußifche 
Abtheilung unverfolgt ihren Rückzug bewirken. In Ober-Seebadh 
wurden franzöfische Lanciers bemerkt; Weißenburg fand man am Mor⸗ 
gen des 2. Auguft unbeſetzt, mur die Thore waren gejchloffen, die 

*) Bon dem zur 8. Infanterie-Divifion gehörigen Hnfaren-Regiment Nr. 12, 


deſſen 2. Estadron damals nah Pirmafens vorgeihoben war. 
Feldzug 1970/71. — Tert. 12 
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Telegraphenlinie zwiſchen Weißenburg und Lauterburg vom Feinde 
zerftört. Dagegen meldeten die Vorpofteh im Gebirge das Vor- 
gehen feindlicher Batrouillen über Bobenthal und Nothweiler, nad) 
Vorder-Weidenthal; aus Pirmafens endlich wurde telegraphirt, ftarfe 
franzöfifche Abtheilungen feien im Marſch von Bitſch auf 
Pirmafens. In Folge deffen fandte General Graf Bothmer Verftär- 
kungen nah Dahn ab; das eben bei Wilgartswiefen und Hinter- 
Meidenthal eintreffende preußiiche Yägerbataillon Nr. 5 wurde nad) 
legtgenanntem Ort zufammengezogen. Gegen Mittag ging indeſſen 
der Feind wieder zurüd; feine Bewegung bei Bitfh war als ein- 
fache Truppenverfchiebung längs der Grenze erkannt worden. Mar 
fonnte die ins Gebirge gefandten Verftärfungen wieder zurückziehen. 

War daher am 2. Auguft jenen Vorgängen noch fein befonderes 
Gewicht beigelegt worden, fo gewannen fie eine ernftere Bedeutung, 
als am folgenden Morgen von Mainz her die Nachricht einging, daß 
der Feind Saarbrücken befett umd die Grenze bei Saargemiünd über- 
fchritten habe. Die Möglichkeit einer Angriffs-Bewegung der Franzofen 
gegen die Mitte der damaligen Aufftellung der deutſchen Heere trat 
wieder mehr in den Vordergrund und wurde auch beim Dberfommando 
der III. Armee ins Auge gefaßt. Aus dem Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich Karl erhielt man die Mittheilung, daß in folchem 
Fall die II. Armee ihre bereit in die Haardt vorgefchobenen Trup- 
pen langfam zurücdziehen und ſich in einer außgefuchten Stellung 
bei Kirchheimbolanden fchlagen werde. 

Im Allgemeinen blieb übrigens der wirkliche Sachverhalt noch 
im Unflaren. Denn am Morgen de8 3. Auguft fanden badifche 
Kavallerie-Patrouilfen den Feind nad) wie vor in der Gegend von 
Selz; außerdem wurde aber jett das Eintreffen ftärferer Truppen— 
maffen bei Weißenburg gemeldet. Auch hörte man, daß dort von 
Eivilarbeitern eifrig gefchanzt werde. 

Um die ſchon früher*) vom großen Hauptquartier - aus ange- 
regte Offenfive nah dem Elſaß vorzubereiten, waren vom Ober» 


* &, 101. 
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Kommando der III. Armee am 2. Auguft Vormittags Befehle an 
die einzelnen Korps erlaffen worden, wonach ſich diefe zunächft in 
Bivouaks zufammenzuziehen hatten. Nady Eintreffen der noch fehlen- 
den Trains wollte man demmächft mit der verfammelten Armee vor— 
rüden. Die Truppenbewegungen begannen noch am nämlichen 
Tage. 

Gegen Abend erfchten beim Ober - Kommando zu Speyer ber 
Dberft » Lieutenant v. Verdy, welcher von Mainz aus zu mindlicher 
Beſprechung der militairifchen Sachlage dorthin gefandt war. Bekannt— 
(ih war man im Großen Hauptquartier der Meinung, daß mit Rück— 
fiht auf ein fpätere® Zuſammenwirken der ganzen dentfchen Heeres— 
macht gegen die Saarlinie die linke Flügelarmee fich fchon jekt 
in Bewegung fegen müffe. 

In Folge deffen befchloß der Kronprinz, die Heranziehung der 
Trains nicht abzuwarten und ſchon am 4. Auguft die Grenze zu 
überfchreiten. Diefer Entfchluß murde in der Nacht nach Mainz ge- 
meldet. 

Die Armee erreichte am 3. Auguft folgende Aufftellung: 

An der Landau— Weißenburger Strafe ftand nach) Bergzabern 
vorgeſchoben die Divifion Bothmer vom Il. Bayerifchen Korps. Etwa, 
1; Meile dahinter bivouafirten nebeneinander das V. Armee-Korps 
bei Billigheim, da8 XI. bei Rohrbach; noch meiter rückwärts der 
Reſt des II. Bayeriſchen Korps bei Walsheim nördlih Landau 
und das I. Baperifche Korps meftlih von Germersheim. Die 
4. Kavallerie - Divifion, welche am 1. Auguft als foldhe zufam- 
mengetreten war, hatte Quartiere um Offenbach, öftlih von Landau, 
bezogen. Die Badifche und die Württembergifche Divifion, vorläufig 
zu einem Korps unter Befehl des Generald3 dv. Werder vereinigt, 
bildeten den Tiufen Flügel der Armee, welcher durch den großen 
Dien-Wald von der übrigen Aufftellung getrennt war. Die Badener 
ftanden bei Pfork und Hagenbach, die Württemberger noch auf dem 
rechten Rheinufer bei Knielingen. Zwiſchen beiden Divifionen war 
die Maraner Brücke mit einem Bataillon beſetzt. 


Die vom rechten Flügel der Armee ins Gebirge vorgeſchobenen 
137 


V.· 
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Abtheilungen ſtanden im Ganzen wie bisher; nur war das Detache- 
ment des. V. Armee-Korps von Hinter-Weidenthal eingezogen, das 
bei, Annweilex auf ein Bataillon Regiments Nr. 58.nebft einem-Dra- 
gonerzug vermindert worden. Das bayerifche 5. Yäger - Bataillon 
und die beiden. Schwabronen. des, 5. Chevaugrlegers-Negiments waren 
angewiefen, die Vereinigung mit ihrem Korps demnächſt nad vor» 
wärt3 zu bewirken. Das Dragoner-Negiment, Nr. 5 bei Zweybrüden, 
welches in ‚der dortigen Gegend bereit ‚orientirt war, blieb dafelbft 
um, ji). an den Rekognoszirungen der. 5. Kavallerie-Divifion. zu. bes 
theiligen, und ſchloß ſich daun, wie. früher erwähnt . wurde, ihrem 
Borrüden an. 

Von Bergzabern aus. ſchob General Graf. Bothmer ein Ba— 
taillon zu feiner unmittelbaren Flanken- Dedung nad Birfenhördt. 
Zwei weitere Batailfone und 2 Schwadronen ftanden bei Ober⸗ und 
Nigder-Dtterbarh, ihre Poftenfette Tief von Schweigen bis Scaidt. 
Hiexan fchloffen fih am Otterbach die Vorpoſten des XI. Armee» 
Korps, deſſen 42. Brigade als Avantgarde bei Winden und Minfeld-. 
jtand, dann folgten von .Büchelberg bi8 Neuburg am, Rhein. die-ba- 
diſchen Vorpoften. Die Württemberger ‚hatten die. - Beobachtung auf 
dem rechten Nheinufer übernommen. 

Diefe zum fofortigen Vorrücken bereiten. Streitfräfte der III. 
Armee zählten am Abend des 3. Auguft 128 Bataillone, 102 Schmwa- 
dronen, 80 Batterien, Weitere Verftärfungen ftanden bevor durch 
die eben erfolgte Ueberweifung des. VI. Armee-Korps und der 2. Ka- 
vallerie-Divifion,. Da aber. die Spitzen diefer. beiden Heerestheile 
erit ‚vom 4. Auguft an in Landau, beziehungsweife bei. Mainz und 
Bingen eintreffen follten, jo war auf.deren Mitwirkung zunächſt noch 
nicht zu ‚rechnen. 


Treffen bei Weißenburg am 4. Auguſt. 


Am 3. Auguft Nachmittags 4 Uhr wurde vom Ober-Kommando 
der. III. Arınee folgende Dispofition ausgegeben: 

Hauptquartier Landau 3. Auguft. 

„Es ift meine Abjiht, am morgenden Tage mit der 
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Armee bis an die Lauter vorzurücken ünd diefelbe mit Vor— 
tenppen zu überſchreiten. 

Zu diefem Zwecke wird der Bien-Wald auf 4 Straßen 
durchfchritten werden. Der Feind ift, wo er angetroffen 
wird, zurückzuwerfen. Die einzelnen Kolonnen marfchiren in 

* folgender Weife: 

1) Die bayerifche Divifion Bothmer behält die Avantgarde, di- 
rigirt ſich auf Weißenburg und fucht ſich im Befit der 
Stadt zu jegen. Sie hat ihre rechte Flanke durch ein an- 
gemefjenes Detachement über Böllenborn nach Bobenthal zu 
fihern; fie bricht um 6 Uhr früh aus ihren Bivouaks auf. 

2) Der Reft des Korps Hartmann inch, der Divifion Walther 
bricht um .-4 Uhr früh aus feinen Bivouaks auf und mar- 
fhirt mit Umgehung von Yandau über Ympflingen und 
Bergzabern nad; Ober:Otterbadh. 

Die Traind des Korps werden im Laufe des Vormit— 
tags bis Appenhofen herangezogen. 

3) Die 4. Kavallerte:Divifion konzentrirt ſich füdlih Mörkheint 
um 6 Uhr früh und marjchirt über Insheim, Rohrbach, 
Billigheim, Barbelroth, Capellen bis an den Otterbach, 
4000 Schritt öſtlich Ober⸗Otterbach. 

4) Das V. Korps bricht um 4 Uhr früh ans dem Bivounak 
bet Billigheim ‘auf und marſchirt über: Barbelroth und Nie: 
der-Otterbahh auf Groß-Steinfeld und Kapsweyer. 3 
formirt- feine beforidere Avantgarde, die bei St. Remy und 
den Wooghäufern die Lanter überjchreitet und auf den jen- 
feitigen Höhen Vorpoſten ausſetzt. Trains bleiben bei Bil- 
ligheim. 

5) Das XI. Korps bricht um 4 Uhr früh vom Rohrbach auf 
und- dirigiet fidy über Steinweiler, Winden, Schaidt dur) 
ben: Bienwald auf die Bienwalds-Hütte. Es formirt feine 
befondere Avantgarde, die über die Lauter vordringt und 
auf den jenfeitigen Höhen Worpoften ausfegt. Trains bet 
Rohrbach. 
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6) Das Korps Werder marjchirt auf der großen Strafe nad) 
Zauterburg, fucht ſich in Beſitz dieſes Ortes zu ſetzen und 
jegt auf dem jenfeitigen Ufer Vorpoften aus. Trains bei 
Hagenbach. 

7) Das Korps v. d. Tann bricht um 4 Uhr früh aus den 
Bivouals auf und marſchirt auf der großen Straße über 
Nülzheim nad) Yangenfandel, wo es weftlich dieſes Ortes 
Bivouals bezieht. Traing bleiben bei Nheinzabern. Korps» 
Quartier Yangenfandel. 

8) Ich werde mich Vormittags auf den Höhen zwifchen Kaps- 
weyer und Schweigen aufhalten und vorausſichtlich mein 
Hauptquartier nad) Nieder-Otterbach verlegen“. 

gez. Sriedrih Wilhelm 
Kronprinz. 

Da nad) den am 3. eingegangenen Nachrichten vom Feinde ſchon 
am 4. ein eruftliher Zufammenftoß möglich war, jo wurde bei der 
Befehl3-Ausgabe durd das Ober-Kommando mündlich noch die Wei- 
fung ertheilt, daß in ſolchem Fall alle Kolonnen fich gegenfeitig zu 
unterjtügen hätten. 

Einleitung de# Der Dispofition gemäß festen ſich die einzelnen Kolonnen am 

tage Zrorgen des 4. Auguft in Bewegung. Der während der Nacht ge- 
fallene Regen hatte die Wege, namentlich im Bien-Wald ſehr aufge 
weicht, und auch in den erjten Morgenftunden blieb das Wetter noch) 
trübe. 

Die 4. bayeriſche Divifion Graf Bothmer brach zunächſt 
nur mit 8 Bataillonen, 4 Batterien, 31/; Schwadronen und 1 Genies 
Kompagnie auf*). Die Vorpoften: zwei Bataillone des 9. Jufante— 
rie-Regiments follten ſich erft anfchliegen, nachdem die Avantgarde 
ihre Aufftellung überfchritten haben würde. Das Seiten-Detachement, 
3. Bataillon des eben genannten Regiments, war angewiejen, von 
Border » Weidenthal und Birtenhördt über Böltenborn zu mars 
ſchiren, um das Borrüden der Divifion in der vechten Flanfe zu 


— 





*) Die jpezielle Marjhorduung fünmtliher Kolonnen weift Anlage 5 nad. 
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fihern. Es follte fodann über Germanshof und Weiler gegen 
Weißenburg vorgehen. Ferner verblieben zur Beobachtung im Ge— 
birge bi8 Zweybrüden: 2 Schwadronen des 5. Chevaurlegers Regi— 
ment3 und das 5. Yüger-Bataillon, welches mit feinem linken Flügel 
die Poften in Bundenthal und Bobenthal bejegte. Endlich fehlte 
nod) das 3. Bataillon 1. Regiments welches erjt am vorhergehenden 
Tage bei Walsheim eingetroffen war. 

Die an der Spike der Divifion befindliche 3. Eskadron 2. 
Chevauxlegers⸗Regiments jtieß gegen 8 Uhr früh auf die erjten feind- 
lichen Pojten, welche fich auf Weipenburg zurüdzogen. Die Stabdt- 
Thore waren gefchlojjen, die Wälle und der weiter ſüdlich gelegene 
Geißberg zeigten jich von feindlicher Infanterie befegt. In Folge 
dejien wurde die num amrüdende Avantgarde der Divifion zum Ge— 
fecht entwidet. 

Weißenburg ift Knotenpunkt der Straßen von Landau, Bitſch 
und Straßburg. Seit 1867 ift der Ort zwar nicht mehr Feſtung, 
aber jeine Wälle bilden eine völlig gefchloffene und fturmfreie Ein- 
faffung, umgeben von 20—30 Fuß breiten Gräben, welche bis auf 
eine Wafjertiefe von 6 Fuß anzuftauen find. Auf der Nordfront 
erhebt fi) der Hauptwall 30 Fuß über die Grabenjohle. Das Has 
genauer und Yandauer Thor find überwölbt, das Bitjcher Thor be= 
jteht nur als einfacher Wall - Einfchnitt. Vor den beiden letzteren 
Ausgängen liegen fleine Pinetten mit krenelirten Mauern. Zu beiden 
Ceiten der Stadt ziehen ſich die aus früheren Kriegen bekannten 
„Weißenburger Linien" als Erdaufmürfe Hin. 

Die den Ort durchjliegende und im deſſen nächjter Umgebung 
ſchwer pafjirbare Yauter bildet aljo einen fehr vertheidigungsfähigen 
Abſchnitt, deſſen Stärke die dominirenden Höhen des rechten Ufers 
noch um ein Bedeutendes fteigern. Während nämlich auf dem linfen 
Ufer die legten Ausläufer der Vogeſen nur bis Weißenburg reichen, 
gehen fie auf dem rechten bis über "/s Meile öftlich der Stadt hinaus 
und finden erft in der fchwer zu erfteigenden Höhe, auf welcher dag 
Schloß Geißberg liegt, ihren Abſchluß. 

So gewährt dieje ganze Oertlichfeit eine Vertheidigungs-Stellung, 
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welche das Terrain gegen Norden weithin beherrſcht und welche fich 
auch mit geringen Kräften nachhaltig behaupten läßt. Eine Umgehung 
wird zur Linken durch das Gebirge, zur — durch den —— 
erſchwert. 

Schon vor einigen Tagen hatte der Marfchal Le Boeuf den 
Marfchall- Mac Mahon von der Anfammlung bedeutender 'feindlicher 
Streitkräfte - in der Pfalz unterrichtet umd ihn aufgefordert, die ihm 
unterftellten Truppen auf den Straßen zufammenzuziehen, welche aus 
dem: Unter-Elfaß nad) Bitſch führen. 

Die zunächft verfügbaren Streitfräfte befanden fih am Morgen 
de3 4. Auguft an folgenden Punkten: 

—Diviſion Abel Douay mit der Kavallerie-Brigade Septeuil 
bei Weißenburg *). 

Divifion Ducrot, welche ſchon feit mehreren Tagen um Reichs— 
hoffen geftanden, im Marſch auf Lembach. 

Diviſion Raoulf'bei- Reichshoffen. 

Das ES der Divifion Rartigue in Ha- 
genau. 

Die Ravallerie-Brigabe Nanfonty hielt Selz am Rhein befekt, 
während: die Kavallerie» Divifion Bonnemains und die — 
Brigade Michel bei Brumath zurück ſtanden. 

Die Diviſion Conſeil Dumesnil des 7. Korps sb ſich 
— in Colmar. 

Somit war die Lage der Diwiſion — allerdings eine ſehr 
gefährdete. Sie hatte überdies nur 8 Bataillone, 18 Geſchütze und 
8 Schwadronen zur Stelle; -benn'ihr Jäger-Bataillon und: 1 Ba— 
taillon des 50. Linien⸗Regiments waren. der Kavallerie-Brigade Nan- 
fouty in Selz zugetheilt; das 78. Regiment aber war am Morgen 
de3 4. Auguft auf Climbach in Marſch gefetst worden, um das dort 
ftehende 96. — der ie; Ducrot  abzulöfen. ” — 





2) Es iſt aus den franzöſiſchen Darſtellungen des Treffens nicht mit Sicher⸗ 
beit zu entnehmen, ob die ganze Brigade Septeuil bei. Beginn des Gefechts bereits 
mit der Divifion Douay vereint war, oder ob ihr Groß erft im Verlauf nn 
anlam. 
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des Vormittags konnte daher höchſtens auf eine Unterftügung durch 
bie beiden letztgenaunten Negimenter gerechnet werden, alle übrigen 
Theile des 1. Korps waren einen Tagemarſch und darüber entfernt. 
CH Dipar Hatte der Marſchall die Divifion Douay dem General 
Ducrot unterftellt, um eine einheitliche Führung derjenigen Theile 
feines Korps zu erzielen, welche dent Feinde am Nächten ftanden ; 
äuf die am 3. Auguft Abends in Wörth eingehende Meldung vom 
Borrlicten ftarfer feindlicher Kolonnen von Landau her hatte indeß 
General Ducrot nicht nur das Verbleiben der Divifion Douay bei 
Weißenburg angeorduet, fondern ihr auch eintretenden — die An— 
nahme des Kampfes befohlen. 

General Douay hielt mit einem Bataillon des 74. Linien-Re- 
giments die Stadt bejett, während die übrigen Abtheilungen feiner 
Divifion ein Zeltlager auf den füdlich gelegenen Höhen bezogen hatten. 
Das nahe Altenftadt war unbefegt "geblieben, obwohl ein feind- 
fiches Vorgehen über die Pauter, hier und unterhalb des Orts, 
alfe Verbindungen der Stellung nah Süden bedrohen mußte, und 
auch zu gemwärtigen ftand, daß die vorausſichtlich in breiter Front 
vorrückende feindliche Armee dieſen Umftand benutzen werde. Die 
zumerifche Schwäche feiner Divifion mag ben General Douay zu 
dieſer Unterlaſſung beſtimmt haben. 

Am 4. Auguſt früh 5%, Uhr war ein franzöſiſches Rekognoszi⸗ 
rungs: Detachement vorgefchictt worden. Daffelbe Tehrte zurück, ohne 
itgend welche Anzeichen vom Vorrücken des Gegners eutdeckt zu haben. 
Demnach waren de franzöftfchen Truppen theils mit Ablochen, theils 
mit Herbeiſchaff. ing von Bivoualsbedürfuiſſen beſchäftigt, als plötzlich 
gegen" 81a Uhr eine bayerifche Batterie auf der Höhe ſüdlich von 
Schweigen auffuhr und das Feuer gegen Weißenburg eröffnete. 5 

General Douah gab fofort dem General Pelle Befehl, mit 
dem 1." Agerifchen Tirailleur-Negiment und einer Batterie den füd- 
oftlich der Stadt gelegenen WBahnhof zu befegen. Gedeck durch die 
Infanterie, progte dic Batterie etwa 200 Schritt vorwärts beffelben 
ab; ein Bataillon wurde auf befonderen Befehl des Diviſions-Kom— 
mandeurs beim Hagenauer Thor aufgeftellt, während der Reit des 
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Negiments ſich in den Gebäuden des Bahnhofes und im Vorterrain 
zur Bertheidigung einrichtete. Die Brigade Montmarie wurde an- 
gewiejen, das Schloß Geifberg zu befegen und mit den beiden noch 
übrigen Batterien auf den dortigen Höhen Stellung zu nehmen. 

Als gegen 3". Uhr die Divifion Bothmer fid) vor Weißenburg 
zum Gefecht entwidelte, befand jid) die Avantgarde des V. preußifchen 
Armee-Korps erjt bei Klein-Steinfeld, das Gros bei Oberhaujen, mo 
ein Furzer Halt gemacht war. Vom XI. Armee » Korps hatte die 
Avantgarde trotz jchlechter Wege ſchon um 7 Uhr die Yauter erreicht. 
Die Brüden bei Bien-Wald-Mühle und Bien-Walds- Hütte fand 
man nicht zerftört, drei mweitere Uebergänge wurden jofort hergeftelit, 
auch SKolonnen- Wege zu denfelben abgeftedt. Südlich des Fluſſes 
fielen von Yeuten in bürgerlicher Kleidung einige Schüffe, wodurch 
3 Dufaren verwundet wurden; feindliche Truppen zeigten fich indeß 
nirgends. Nach Heraustreten aus dem Bien-Wald entwidelte ſich 
die Avantgarde, beſetzte Schleithal und entjandte ein Bataillon auf 
die weiter füdlich gelegenen Höhen. 

Dem Feinde unmittelbar gegenüber ftand alfo bis jet nur die 
Divifion Bothmer. Bon derfelben ging das 10. Yüäger » Bataillon 
mit der Batterie Bauer gegen Weifenburg vor. Letztere fuhr 
600 Schritt ſüdlich von Schweigen auf; etwas fpäter neben ihr auch 
die Batterie Wurm. Die auseinander gezogenen Kompagnien des 
Bataillong nifteten fich zu beiden Seiten ein. Links davon entwidelte 
fih dann das 3. Bataillon 5. Negiments, von welchem eine Kom- 
pagnie zur Befegung von Schweigen zurücd gehalten worden war. 

Es entjpann fih nun ein lebhaftes Feuer gegen den in den 
MWeingärten und auf den Wällen ftehenden Feind. 

Auf den Höhen Hinter der Stadt ſah man zwei franzöfifhe Ba- 
taillone in nordweftlicher Richtung vorgehen*), anfcheinend um den 
rechten Flügel der Bayern zu umfaffen. Um dem entgegen zu treten, 





*) Bermuchlic Theile der bei Climbach befindlichen, beziehungsmweife dorthin 
dirigirten Regimenter (Nr. 75 und 96), melde auf's Gefechtsfeld vorrüdten. 
Wenigſtens waren Mannſchaften beider Regimenter unter dem jpäter vom V. Ar⸗ 
mec-Korps gemachten Gefangenen. 


181 
ließ General Maillinger von dem Hinter Rechtenbach aufmarfchiren- 
den Gros jeiner Brigade ein Bataillon weftlih Schweigen Stellung 
nehmen. Zu weiterer Sicherung der rechten Flanke detachirte Ges 
neral Graf Bothmer von der bei Ober» Otterbach eintreffenden 7. 
Brigade noch 1',3 Bataillone nach Dörrenbah und gegen den Gut- 
tenberg und belieg die beiden noch bei Rechtenbach und Schweigen 
ftehenden Borpojten-Rompagnien in ihrer bisherigen Aufjtellung. 

Der Reſt diefer Brigade beftand, da das 2. Bataillon 9. Ne 
giments noch nicht eingetroffen war, nur noch aus 2 Bataillonen ud 
2 Batterien, welche nunmehr nach Rechtenbach vorrüdten. Dejtlich 
dieſes Dorfes verfammelte fih auch das 2. Cheveaurlegers-:Regiment, 
welches nach links hin die Verbindung mit dem preußiſchen V. Armee— 
Korps aufjuchte. 

Den beiden vor Weißenburg im Gefecht ftehenden bayerifchen 
Batterien war das Terrain entſchieden ungünftig; die Weinpflanzungen 
bejchränften die Ausficht und behinderten die Bewegung. Ihr Feuer 
richtete jich gegen die Wälle, gegen die beiden jichtbaren Thore und 
gegen die Stadt ſelbſt, in welcher fehr bald einzelne Gebäude in 
Brand geriethen. Die Gejchoffe der franzöfifchen Gefchüge vor dein 
Bahnhof jchlugen meiſt 300 Schritt hinter der Stellung ein und 
konnten daher unbeachtet bleiben; das VBordringen eine Schütenzuges 
unter Ober » Lieutenant v. Maſſenbach nöthigte auch die feindliche 
Batterie, weiter rückwärts Stellung zu nehmen. Dagegen ftand die 
bayerifche- Artillerie von Anfang an im euer der franzöfifchen 
Schützen. 

Es gelang zwar der Infanterie gegen dieſe etwas Terrain zu 
gewinnen; auf den Höhen ſüdlich der Stadt erſchien aber eine 
andere franzöſiſche Batterie und zog durch ihre wirkſam einſchlagenden 
Granaten das Feuer der Batterien Bauer und Wurm auf ſich. 
Dieſe wurden ihrerſeits unterſtützt durch die Batterie Kirchhoffer, 
welche nördlich Windhof auffuhr und auf große Eutfernung in den 
Kampf eingriff. 

Inzwiſchen war aud) die bayerifche Infanterie nicht unthätig geblie- 
ben umd hatte in Weißenburg einzubringen geſucht. So war auf dein 
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Außerften rechten Flügel Ober-Lieutenant Emmerich mit einem Zuge 
der 4. Yäger - Kompagnie bis nahe au das Bitſcher Thor gelangt. 
Das weitere Bordringen mußte aber aufgegeben werden, nachdem der 
Führer verwundet und im fumpfigen Stadtgraben bie Hälfte feiner 
Mannſchaft gefallen war. Der Reft der Kleinen Schaar nahm ge- 
deckte Stellung dem Thor gegenüber. 

Mit der Batterie Kirchhoffer war auch das 6. Jäger-Bataillon 
nach dem linfen Flügel abgerüdt, außerdem ſchon kurz vorher das 
1. Bataillon 5. Regiments zur Bejegung von Schloß St. Paul 
entjendet worden. Die 7. Brigade war alfo völlig aufgelöft und 
die noch verfügbaren beiden Bataillone der Brigade Maillinger bif- 
beten die legte Reſerve der Divifion. Sie wurden nad dem füd- 
lichen Ausgange von Schweigen herangezogen. 

Das rechte Seiten-Detachement hatte auf ſchwierigen Waldwegen 
um 9a Uhr die Lauter erreicht und weſtlich Germanshof Stellung 
genommen. Da die von bier aus vorgejandten Patrouillen das 
Cauterthal, wo man Verſchanzungen vermuthet hatte, völlig frei fan- 
den, rücte Major v. Ebner um 11 Uhr auf Weißenburg ab. 

Die 3. bayerifche Infanterie-Divifion, welche in der Entfernung 
von 2 Meilen hinter der 4. bivoualirt hatte, war zwar 2 Stunden 
früher als diefe aufgebrochen, folgte aber doch mit bedeutenden Ab- 
ftand. Südlich Bergzabern erhielt fie den Befehl, ohne Aufenthalt 
über Ober-Otterbach bis Weißenburg vorzugehen; fie befand ſich aber 
zur Zeit noch fajt eine Meile vom Gefechtsfelde entfernt. 

Die nächte Unterftügung hatte daher Graf Bothmer von dem 
links neben ihm, marfchirenden V. preußifchen Armee-Korps zu ges 
wärtigen; er beſchloß einftweilen. im Hinhaltenden Gefecht dag Ein- 
treffen diefer Hülfe abzuwarten. 

Der Kronprinz von Preußen, welcher durch die zur, Avantgarde 
vorgeſchickten Generalftabs-Dffiziere, von der Sadjlage bei Weißenburg 
unterpichtet war und. fich, feit 944 Uhr auf der. Höhe öftlich Schweigen 
befand, billigte diefen Entfchluß. Dem V. und XI. Armee-Korps 
wurde Befehl zur Befchleunigung ihres Marſches entgegen gefchidt. 
Um 10% Uhr, erhielt Graf. Bothmer Meldung vom Anrüden des 
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Erfteren; um dieſelbe Zeit griff weiter öftlich bereits die Artilferte 
des Letzteren in das Gefecht ein. Die bayerifche Divifion ging nun 


fofort zu energifchem Angriff auf die Front der gegnerifchen Stellung 
über, welche jetzt in ihrer Flanke ernſtlich bedroht wurde. 


Mit ſeinen beiden noch in Reſerve gehaltenen Bataillonen brach 
General-Major Maillinger öſtlich Schweigen vor. Er verftärfte 


die Feuerlinie durch 3 Kompagnien des 3. Vataillons 11., und durch 


die Schütenzüge des 3. Batäillons 14. Regiments, deffen Gros ge⸗ 


fchloffen vorging: . 


Diefer nunmehr 14 Kompagnien ftarfen Pinie ſchloß ſich von 


Windhof her das 2. Bataillon 9. Regiments an, welches beim Au—⸗ 

rütcken des V. Körps aus ſeiner Vorpoſtenſtellung vorgerückt war. 
Weiter rückwärts folgte das 6. Jäger-Bataillon. Durch Wein- 

berge und Schluchten im Vormarſche aufgehalten, hatte es ſich der 


Schußlinie der bereits in’ Thätigfeit tretenden preußiſchen Artillerie 


entziehen milſſen. | 
Zu: der Batterie Kirchhoffer war nördlich Windhof noch die 


Batterie Herold Hinzugetreten. Beide gingen etwas fpäter noch 


ER Schritt "weiter vor, um die feindliche Artillerie wirffanter zu’ bes 


fämpfen. Die dem Infanteriefeuer ſehr ausgefegten Batterien Bauer 


und Wurm gingen hinter Schweigen zurüd. 


Die bayeriſche Infanterie richtete ihren Angriff fonzentrifch gegen 


Das Yandauer Thor; fie vertrieb die im Vorterrain befindlichen Turfos, 
gelangte: bis an die Kontre-Esfarpe, niftete ſich dort ein und unterhielt 


ein»lebhaftes Feuer gegen die Vertheidiger der Wälle. Zmeimal ging 


Major Freiherr v. Feiligfch mit der 11. und 12. Kompagnie 
5. Regiments zum Sturm dor; aud) das 3. Pataillon des 14. Ne: 
giment3 gelangte bis auf'wenige Hundert Schritt an das Pandauer 
Thor heran. Alle dieſe Verjuche fcheiterten an den aufgezogenen Zug: 
brücden und verbarrifadirten Eingängen, unter dem heftigen euer der 
Bertheidiger. 

Jetzt aber ertönte von links her der Donner der Geſchütze des 
XI: Korps und deutlich konnte man bei Altenftatt die Entwidelung 
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der Abtheilungen des V. erkennen. Wir wenden uns jet zum An⸗ 
marſch diefer beiden Heerestheile zurüd. 

Bom V. Armee-Korps hatte ſich die um 8": Uhr bei Klein- 
Steinfeld eingetroffene Avantgarde in 2 Kolonnen getheilt. Links 
war Oberft v. Bothmer mit dem Regiment Nr. 59, der 4. Kom— 
pagnie Yäger » Bataillong Nr. 5, der 2. leichten Batterie Haupt, 
fowie einer Schwabron Dragoner » Regiments Nr. 4 und der Pio- 
nier » Kompagnie auf die Wooghäuſer vorgerücdt. 

Nechts Hatte fich Oberft v. Rex mit den beiden Bataillonen Re— 
giments Nr. 58, den 3 andern Kompagnien des Jäger-Bataillons, 
der 1. leichten Batterie Michaelis und 3 Schwadronen Dragoner- 
Negiments Nr. 4 nad dem Uebergang von St. Remy gewendet. 

Die den andern Truppen vorangeeilte 1. Esfadron hatte bereits 
um 6'/s Uhr die Lauter überfchritten und Patrouillen in füblicher 
Richtung weit vorgefchoben. Oberft v. Rer erreichte den Fluß um 
9 Uhr umd ftieß bald nachher auf Truppen des XI. Armee-Korps, 
welche von Oſten heranmarfchirten; Kanonendommer von Weißenburg 
her war hörbar geworden. 

Letzteres Korps hatte mit Beſetzung von Schleithal und der füd- 
ih davon gelegenen Höhen die ihm in der Dispofition für heute ge- 
ftelfte Aufgabe erfüllt und Hiervon um 81% Uhr Meldung an das 
DOber- Kommando erftattet. Gleich darauf war aber aucd dort dag 
Geſchützfeuer vernommen morden. Obwohl die Entfernung bis 
Weißenburg 1 Meile betrug, auch zunächſt ein Eingreifen des 
V. Armee-Korps in ein dortiges Gefecht erwartet werden konnte, be— 
ſchloß General - Lieutenant dv. Boſe doch, unter Zurüdlaffung der 
Avantgarde bei Schleithal, mit dem Gros der 21. Infanterie-Divifion 
in weftliher Richtung abzurüden. Von diefem Gros hatten zur 
Zeit — 8% Uhr — die an der Epite befindliche Schwabron des 
Hufaren » Regiments Nr. 14 und das Yüger » Bataillon Nr. 11 die 
Lauter überfchritten. Beide QTiruppentheile wurden alsbald auf 
Weißenburg dirigirt. Die Hufaren bemutten die Chauffee;. die Jäger, 
welche zur Beſetzung bes füblichen Waldſaums vorgegangen waren, 
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ſchlugen Waldwege ein. Statt ihrer fette fich das Füfilier-Bataillon 
Regiments Nr. 87 an die Spike, 

Diefe Kolonne war e8, mit welcher die Avantgarde des V. Korps 
zufammentraf. General » Yieutenant v. Boſe verabredete mit dem 
General » Major v. Sandrart, daß deſſen Divifion in der Front 
gegen den Geißberg vorgehen, die Abtheilungen des XI. Armee-Korps 
aber fich links anfchliegen und den Berg von Südoſten her umfaſſen 
follten. Diefem Abkommen gemäß verfolgte das Detacdhement Rex 
weiterhin die Chauffee, während die 21. Ynfanterie-Divifion links von 
derſelben abbog. Meldung hierüber fandte General v. Sandrart 
feinem Kommandirenden, dem General v. Kirchbach. 

Diefer war zur Zeit mit der Spite feines Gros bei Groß: 
Steinfeld eingetroffen, hatte bier gleichfalls das Geſchützfeuer ver 
nommen und in Folge defjen den Hauptmann Mantey vom Gene: 
ralftabe zur bayeriſchen Divifion entjandt, um Aufklärung zu erhalten, 
den Anmarſch des V. Korps mitzutheilen und anzufragen, auf welchem 
Wege wirffame Unterftügung gebracht werden fönne. 

General-Pieutenant Graf Bothmer ließ erwidern, daß er in der 
Front ein lebhaftes Gefecht führe und in der rechten Flanke fich be- 
droht glaube; ein Drud auf die rechte Flanfe des Feindes werde er- 
wünſcht fein. 

In Folge deffen wurde das Gros des V. Armee-Korps fogleich 
auf Altenftatt in Marſch geſetzt, wo fich öftlih des Orts das De 
tachement des Oberft v. Rex bereit3 zum Gefecht entwidelte. Ge— 
neral v. Sandrart fchidte zwei Kompagnien des Yäger-Bataillons 
Nr. 5 und das 1. Rataillon Regiments Nr. 58 gegen den Bahnhof 
und die Vorftadt von Weißenburg vor. Diefe Abtheilungen wurden 
von dem Hinter den alten Wällen der Weißenburger Pinien und in 
den Yauter-Wiejen aufgeftellten Feinde mit heftigem Feuer in Front, 
Flanfe und Rüden empfangen und hatten ein langes verluftreiches 
Gefecht zu führen. 

Das Füſilier-Bataillon 58. Negimentd und eine Jäger-Kom— 
pagnie übernahmen die Dedung der linfen Flanke am Eijenbahn- 
Damm, wo auch die 1. leichte Batterie auffuhr. Diefe richtete ihr 
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Feuer vorzugsweife gegen die feindliche Mitrailfeufen-Batterie auf der 
Höhe des Geifberg und wurde bald durch 2 Batterien de3 XI. Armee- 
Korps unterftütt, welche feit 10% Uhr vom Waldfaum gegenüber 
Gutleithof aus im® dag Gefecht eingriffen. Jetzt rückte auch allmälig 
die Kolonne des Oberft v. Bot hmer heran, nachdem fie um 10'/; Uhr 
die Yauter nahe unterhalb Wooghäufer durchfurthet Hatte. Der Ver: 
fuch, eine weiter abwärts liegende Brüde zu benugen, war aufgegeben 
worden, weil man dort ſchon auf die Kolonnen des XI. Armee-Korps 
ſtieß. Die 2. leichte Batterie eilte auf der Lauterburger Straße 
voraus und fuhr neben der 1. auf. 

Die 41. Brigade des XI. Armee Korps hatte nad) Berfaffen 
der Lauterburger Straße die Richtung auf den Geifberg und Nied- 
felg eingejchlagen. Während ihres Aufmarfches unterhielt der Feind 
ein ſehr lebhaftes Artillerie- und Infanteriefeuer. Letzteres jegte er 
auch aus den Plantagen an den Abhängen des Geißberges ununter- 
broden fort. Dagegen zeigte ſich troß des zum Theil bedeutenden 
Abftandes bald die Wirkung der vier preußischen Batterien, welche 
gemeinfchaftlich ihr Feuer gegen die franzöfifche Artillerie auf der 
Höbe richteten. 

Nah menigen Schüffen mußte die Mitraillenfen » Batterie das 
Feld räumen, anfcheinend in Folge der Erplofion zweier Progen und 
Demontirung eines Geſchützes. Die anderen franzöſiſchen Batterien 
wechſelten mehrfach ihre Stellung; auch deren Feuer wurde allmälig 
ſchwächer. Die 41. Brigade wurde angewieſen, bis zum Eintreffen 
der bald zu erwartenden anſehnlichen Verſtärkungen ein hinhaltendes 
Gefecht zu führen. 

Das Gros des V. Armee-Korps war nämlich bei Altenſtadt in 
der Entwickelung gegen den Geißberg begriffen, und die ſchon bei 
Schleithal angelangte Avantgarde des XI. Korps, die 42. Brigade, 
hatte Befehl, fih dem linfen Flügel der 41. anzufchliegen. 

Außerdem hatte General-Vieutenant v. Bofe die noch im Bien- 
Wald marfchirende 22. Divijion und die Korps-Artilferie heran beor— 
dert. Auch ließ General-Lieutenant v. Kirchbach, welcher von dem Örenz- 
hauſe bei Windhof den Gefechtsgang feiner Avantgarde überwachte, die 
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beiden ſchweren Batterien der 9. Diviſion, fowie die gefammte Korps— 
Artillerie in beſchleunigter Gangart vorgehen. Oberft Gaede, Kom: 
mandeur der Artillerie V. Ariiee - Korps, ließ 5 Batterien füdlich 
Windhof Stellung nehmen, drei andere mußten wegen Mangel ar 
Aufſtellungsraum zurücbleiben. Noch vor 11 Uhr eröffneten affo 
auch hier 30 Geſchütze ihr Feuer gegen Weißenburg und die Höhen. 
Zu diefer Zeit ftand die 18. Ynfanterie-Brigade aufgefchloffen dicht 
nördlich Altenftadt; die 19: und 20, Brigade marfchirten nördlich 
von Schweighofen auf. 
So hatten fi um 11 Uhr Vormittags gegen Front und rechte 
Flanke der vereittzeften franzöfifchen Divifton fehr überlegere Kräfte 
entwidelt, während noch andere Maffen tm Anzug waren. Das 
bloße Erſcheinen der preußtfchen Kolonnen auf der Lauterburger Straße 
nöthigte den Gegner, feinen rechten Flügel zurück zu nehmen und 
Front gegen Often zit machen. 
In richtiger Erkenntuiß ferner Lage, hatte General Donuay fon 
bafd nach 10 Uhr den Entfchluß zum Rückzug gefaßt. In füblicher 
NRichtung war derfelbe aber ſchon jetzt umausführbar geworden; and) 
mußte der rechte Flügel unbedingt Stand halten, bis die in und bei 
Weißenburg fechtenden Truppen ihten Abzug bemerfftelligt hatten, 
welche das heftige Gefecht nicht jo leicht abzubrechen vermochten. 
General Pelle Hatte bereit® das 2. Bataillon des Tirailfem: 
Regiments vom Hageraner Thor nad) dem Bahnhof heranziehen und 
jene Schũtzenſchwärme verftärken müſſen. Auf Befehl des Divifictis- 
Kommandeurs traf er alle Anftalten zum langſamen Rückzug. Bald 
nachher überbrachte ihm fein Adjutant, welcher VBerftärtungen und Mir- 
nition hatte heranholen follen, die Nachricht vom Tode des General 
Douay. Wie es fcheint, hatte der tapfere Führer bet der erwähn— 
ten Erplofton in der Mitrailfeufen-Batterie fein Leben verloren. — 
General-%eutenant v. Kirchbach war mit feinem Stabe auf der Erſtürmung dee 
Ehauffee von Schweighofen bis dicht an Weißenburg herangeritten. en = 
In der Schügenlinie, unter dem Teuer der Wälle, überzeugte er fich Geißberge; 11— 
perfönlic von der dortigen Gefechtslage. Seine Anweſenheit und ſein * übr. 
Feldzug 1970,71. — Text. 13 
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Zuſpruch gaben den Bayern, welche durch die Weinberge vorzudringen 
fuchten, die volle Gewißheit räftigfter Unterftügung. 

Demnächſt begab ſich der General zur 18. Ynfanterie-Brigade 
nach Altenftadt. Diefer Ort wurde durch 3 Fifilier-Rompagnien des 
Regiments Ar. 47 defekt; der Neft des Regiments rückte in den 
Lauterwiefen gegen Weißenburg vor, um fowohl den Bayern, als 
auch dem Oberft v. Rex augenblidlihe Hülfe zu gewähren. 

Bei Annäherung diefer Verſtärkungen ging Oberft v. Rex aus 
dem bisher Hinhaltend geführten Feuergefecht zum wirklichen Angriff 
auf den Bahnhof über. Es war dies bald nad) 12 Uhr Mittags. 

Das Vorfchreiten des 1. Bataillons Regiments Nr. 58 längs 
der geradlinigen Pappel - Allee führte gegen ein mit 6 Fuß hoher 
Mauer umfchloffenes Grundſtück. Zwei Kompagnien befetten die dem 
Feinde zugefehrte Seite, die Schütenzüge deckten ſich einigermaaßen 
in den Chauffeegräben; aber die 1. und 3. Kompagnie fanden feinen 
Schutz gegen das heftige Feuer des Gegners. Die Verlufte fteigerten 
fid) mit jedem Schritt vorwärts. Schon vorher waren der Kommandeur, 
Major v. Gronefeld, als er zu Pferde auf der Ehauffee fein Ba- 
tailfon vorführte, und Lieutenant Neumann. gefallen, Hauptmann 
v. Kittlig tödtlich verwundet worden. Hauptmann v. Sebotten- 
borf hatte das Kommando übernommen; es ging dann, als auch 
er verwundet und ein großer Theil der älteren Offiziere außer 
Gefecht geſetzt war, fchließlich auf den Lieutenant Spangenberg über. 
Ihm und den menigen noch übrig gebliebenen Offizieren gelang es, 
die, durch ftarfe Verlufte unter einander gerathenen, Mannſchaften 
trog des geloderten Verbandes zum weiteren Angriff vorzuführen. 
Lieutenant Baron, obwohl felbft verwundet, eilte mit der Fahne 
boraus, melche ihr ſchwer getroffener Träger hatte finten lafjen, und 
mit lautem Hurrahruf folgten ihm feine Leute. Die jetzt in Eile 
mweichenden Turkos wurden von den Stirrmenden am Bahnhof und in 
der Vorſtadt erreicht. Unter heftigem Feuer von allen Seiten ber 
mußten die verfchlofferren Häufer erbrochen und zum Theil im Hand- 
gemenge vom Feinde gefäubert werben. 

Diefer Angriff war durch die 2. Kompagnie 5. Jäger-Bataillons 
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kräftig unterftütt worden, welche, nad) Abwehr eines feindlichen Vor⸗ 
ftoßes, gleichzeitig gegen die Ufergebüfche der Lauter und gegen die 
Nefte der Weißenburger Linien vorging. Hauptmann v. Strang 
führte feine Jäger mit aufgepflanztem Hirfchfänger bis an die Häu— 
fer der Borftadt heran; Lieutenant dv. Biffing ftürmte eine feit- 
wärts gelegene Schanze. 

Die Siebenundvierziger, welchen fi die 3. Yäger-Kompagnie 
anſchloß, rücten zu beiden Seiten der Chauffee vor. Auch dieſe 
Zruppentheile drangen fechtend in die Vorftadt ein. 

Das Ziel war erreicht; al8 fi aber das 1. Bataillon Regi- 
ments Nr. 58 am Bahnhof fammelte, hatte es 12 Offiziere und 
165 Mann verloren. Der Kommandeur des Jäger-Bataillons, Major 
Graf Walderfee, war ſchon vor Beginn des eigentlichen Angriffs 
tödtlich verwundet, dem General v. Sandrart ein Pferd unter dem 
Leibe erfchoffen worden. 

Gleichzeitig mit diefem Angriff auf den Bahnhof hatten auch die 
Bayern den ihrigen gegen die Stadt erneuert. 

Bon der um 12, Uhr Mittags bei Schweigen eintreffenden 
3. Divifion Walther hatte man die 5. Brigade auf dem rechten Flügel 
in Wirkſamkeit zu bringen gedacht. Aber die mit Weinpflanzungen 
dicht bededten Abhänge des Wurm-Bergs Hinderten jede größere 
Entwickelung von Streitkräften, und fo ging dort zunächft nur Oberft 
Bösmiller mit dem 6. Negiment vor; die übrigen Bataillone wur— 
den nach dem linfen Flügel der Diviſion Bothmer in Marſch gefett, 
famen indeflen nicht mehr zur Verwendung." 

Am Landauer Thor hatte fi die Nothwendigkeit herausgeftelit, 
vor Allen einen wirklichen Eingang in die Stadt felbft zu öffnen. 
Man erbat fi) deshalb Geſchütze von den bei Windhof befindlichen 
preußifchen Batterien, um das Thor einzuſchießen, und wurde hierzu 
ein Zug der 3. ſchweren Batterie Artillerie - Negiments Nr. 5 unter 
Lieutenant v. Berge beftimmt. 

Zugfeih traf der Befehl des Ober-Kommandos ein, nunmehr 
ohne Verzug die Stadt zu nehmen. 


Dem Lientenant dv. Berge gelang es fehr bald (1'/. Uhr), die 
13* 
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Thorpfeifer niederzulegen. Zwei andere bald darauf eintreffende Ge- 
fchüte unter Lieutenant Jam in, von der bayerischen Batterie Kicchhoffer, 
progten unmittelbar am Grabenrand ab und nahmen die nächte Llmge- 
bung innerhalb des Thors unter Feuer. Demnächit Hetterten Mannjchaf- 
ten des bayerifchen 10. Yäger-Bataillons und des 3. Bataillons 11. Re- 
giment3 über die Brüdenpfeiler und brachten die Zugbrüde durch 
Arthiebe zum Fallen, wobei ſich der Soldat Schrolf des letzt— 
genannten Truppentheil3 hervorthat. Nah vollftändiger Herftellung 
des Uebergangs drangen beide Bataillone nebft Wbtheilungen der 
3. Bataillone des 5. und 14. Regiments bier in die Stadt ein. 
Auch ließ General Maillinger das 6. Yüger-Bataillon zur ferne- 
ren Unterftügung folgen. Da fi bie Bejakung unterdeß aus ber 
Nähe diefes Punktes zurückgezogen hatte, rüdten die Bayern umgehin- 
dert durch die Haupt und Nebenſtraßen bis auf den Marftplag 
vor. Die Mairie wurde bejegt, die übrigen Stabttheile abge- 
ſucht. Nur am Bitfcher Thor war noch Gefecht vernehmbar, und 
3 Büge der 3. Kommpapnie 10. Jäger-Bataillons ſchlugen diefe Rich— 
tung ein. 

Der Kampf um die dem Bahnhof zunächft Tiegenden Häuſer 
batte inzwiſchen das 1. Bataillon Regiments Nr. 58 bis an das 
Hagenauer Thor herangeführt. Man fand dafjelbe offen, die Zug— 
brüde war berabgelafjen; der Ort ſchien verlaffen und die Mann— 
{haft ruhte vor demſelben, als plöglih ein Schuß aus der Stadt 
einen Soldaten verwundet. In Folge deſſen murden zwei Unter: 
offiziere mit 10 Freiwilligen in die Stadt gefendet; fie ftießen aber 
auf einen weit überlegenen Feind. Nur dem Feldwebel Kafner, 
welcher ſich fchon im vorhergehenden Gefecht ausgezeichnet hatte, und 
dem Gefreiten Spiller gelang es fich durchzufchlagen; hinter ihnen 
ging die Zugbrüde in die Höhe. Das Bataillon erhielt jet aus 
nächſter Entfernung lebhaftes Feuer von den Wällen und aus den 
Schießſcharten, wobei auch Lieutenant Spangenberg ſchwer verwundet 
wurde. Man mußte bis zum Bahnhof zurüdgehen. 

Bald darauf fanden Abtheilungen des Regiments Nr. 47 das 
Thor abermals unbefegt, liefen die Zugbrüde nieder und drangen 
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in die Stadt ein. Da Hier ein ernfteres Gefecht indefjen nicht mehr 
ftattzufinden ſchien, während draußen auf den Höhen füblich des 
Bahnhofs der Kampf mit größerer Heftigkeit entbrannte, rückten fie 
bald wieder nach dem Bahnhof ab, wo der größte Theil des Regi— 
ments um biefe Zeit verfammelt war. Als fpäter andere preußifche 
Abtheilungen aufs Neue gegen das Thor vorgingen, war die Brüde 
wiederum aufgezogen worden. 

Dieg Wiederbefegen des vorher wenig beadhteten Hagenauer 
Thors von Seiten der Franzoſen erklärt fi) wohl aus der Lage, in 
melde die Bejakung von Weißenburg inzwifchen gerathen war. 

Dem weftlichen (Bitſcher) Thor gegenüber hatte fich nämlich der Zug 
des Ober-Lieutenant Emmerich vom 10. bayerifchen Jäger-Bataillon 
jo lange ftandhaft behauptet, bis Major v. Ebner mit dem rechten 
GSeitendetachement eintraf und dem Feinde hier jeden Ausweg verlegte, 
dann auch das 6. Megiment vom Wurm - Berge heranrückte. 
Ueberdies wandten fi, wie wir fahen, vom Landauer Thor her 
bayeriſche Abtheilungen bereit3 im Innern der Stadt gegen deren 
weſtlichen Ausgang. 

Den Vertheidigern von Weißenburg war alfo nur noch die Aus- 
fücht geblieben, fi durch die ſchwachen Abtheilungen durchzufchlagen, 
welche fich bis jegt am Hagenauer Thor gezeigt hatten. Hier war 
aber inzwijchen eine erwünſchte Verftärfung durch Ankunft des Major 
v. Mittelftaedt mit der 8. Kompagnie Negiments Nr. 47 einge 
treten, jo daß man jetzt auch bier in der Lage war, jeden Ausfall 
zurückzuweiſen. 

Unter dieſen Umſtänden gingen die franzöſiſchen Offiziere auf 
Unterhandlungen ein, in Folge deren um 19/2 Uhr etwa 500 Mann 
des 74. Regiments die Waffen ftredten. 

Die bayerifchen Truppen, ſowie dag 1. umb 2. Bataillon des 
Regiments Nr. 47 übernahmen die Befegung der Wälle. — 

Bährend in diefer Weife der Stützpunkt des linken Flügels ber 
feindfihen Stellung fiel, hatte auch der Angriff gegen den rechten 
Flügel weiteren Fortgang genommen. 

Die 41. Brigade des XI. Armee - Korps war nach. beenbetem 


192 


Aufmarſch in zwei Kolonnen weiter vorgegangen. Linfs erreichte Oberft 
Grolman mit den 2. Bataillonen der Negimenter Nr. 87 und 80 
den tiefen Einfchnitt der Eifenbahn; rechts vertrieb Oberft v. Co— 
lomb mit dem Füfilier-Bataillon des erftgenannten und dem 1. Ba- 
tailfon des letzteren Regiments den Feind aus den Hopfengärten meit- 
fi der Bahn und nahm Befig von Gutleithof. 

Die Franzofen flanfirten von den Höhen ſüdweſtlich des 
Bahnhofs aus den Norbabhang des Geifbergs durch eine Bat- 
terie, wahrfcheinlich die vom Bahnhof zurüdgegangene.. Das Feuer 
vom Windhof her nöthigte fie aber bald zum Abfahren, wobei ein 
Geſchütz ftehen blieb. Dorthin waren von Altenftabt her Theile 
des zum V. Urmee-Korps gehörigen Detachement3 v. Ner vor 
gerückt, 2 Füfilier - Kompagnien des Regiments Nr. 58 und bie 
1. Jäger-Kompagnie, welche Ietstere fich jenes Geſchützes zu bemäch- 
tigen fuchte. Dies zu verhindern, eröffnete eine halbe franzöfifche 
Kompagnie Tebhaftes Feuer, während die Artifferiften mit 6’ frifchen 
Pferden zur Rettung herbeieilten. Es gelang aber dem Feldwebel 
Meyer, mit feinen Leuten nahe heranzufommen und den Gegner durch 
flanfivendes Feuer zu überrafchen. Dann brachen die Jäger mit 
aufgepflanztem Hirfchfänger vor und gelangten in Befig des Ge— 
ſchützes, wobei fich der Oberjäger Hausknecht und der Jäger Leuſch— 
ner beſonders auszeichneten. Schnell nahende Unterftügung von 
der Kompagnie vereitelte alle Verſuche der Wiedereroberung. 

Inzwiſchen hatte der Neft der 9. Divifion Altenftabt durch- 
fohritten und die Eifenbahn erreicht. General v. Kirchbach beauf- 
tragte jegt die 18. Jufanterie-Brigade und das Detachement v. Both- 
mer mit Wegnahme der vorliegenden Höhen. 

In der Mitte der Angriffslinie ging das Küönigs-Grenadier-Negt- 
ment Nr. 7 vor, ihm voraus am Wege von Altenftabt die 10. Kom- 
pagnie Siebenmmdvierziger. Rechts erftiegen die Füfiliere vom Negi- 
ment Nr. 59 den Abhang, begleitet und gefolgt von den oben erwähn- 
ten Abteilungen des Detachements v. Rex. Links von Guteithof ber 
griffen die 9. und 12. Kompagnie Regiments Nr. 58 in die Bewegung 
ein; das 1. Bataillon Regiments Nr. 59 folgte dem rechten Flügel. 
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Während dieſe 6'/; Bataillone des V. Armee-Korps zwiſchen 
dem Bahnhof und dem zulegtgenannten Gehöft vorrücten, ließ auch 
General dv. Boſe füdlich deſſelben die 41. Brigade mit fliegenden 
Fahnen und fchlagenden Tambours den Angriff eröffnen. Die beiden 
Bataillone des Oberft v. Colomb fchlugen Hierbei die Richtung auf 
Schloß Geifberg ein, welches das 2. Bataillon Regiments Nr. 80 
fütdlich zu umgehen fuchte. Die beiden Musfetier-Bataillone Nr. 87 
wandten fich gegen die Niedjelger Strafe. Das 3. Bataillon Regi- 
ments Nr. 80 und das Yäger-Bataillon Nr. 11, welche der Brigade: 
Kommandeur beim erften Vorgehen der Brigade noch in Reſerve be 
halten hatte, überfchritten jet als äußerfter linler Flügel die Eifen- 
bahn in der Nähe von Riedſeltz. 

Um diefe Zeit marfchirte die 42. Brigade am Weftrande des 
Niederwaldes auf; die 10. und die 22. Divifion mit der Korps» 
Artillerie des XI. Armee-Korps näherten fich gleichfall3 dem Ge- 
fechtsfelbe. 

Diefem umfaffenden Angriff gegenüber hatte die Brigade Mont- 
marie ben Höhenrand befegt und ihren rechten Flügel auf der Straße 
nach Riedfelg verlängert. Bei letztgenanntem Dorfe hielt die Ras 
vallerie-Brigade Septenil, 3. Hufaren- und 11. Chaffeur-Regiment, 

Den ftärfften Stütpunft der Bertheidigung bildete das überaus 
fefte Schloß Geißberg. 

Es befteht aus einem Kompfer maffiver Gebäude mit innerem 
und äußerem Hofe, umfchloffen von einer 15 Fuß hohen Mauer. Bor 
der DOftfront befindet fich ein Gemüfegarten, der fich terraffenförmig 
über das Vorterraim erhebt. Nur auf der Nord» und Südſeite find 
Eingänge vorhanden, welche aber von ben inneren Gebäuden volfftän- 
dig beherrfcht werden; die Vertheidigung wird überdies durch in den 
Manern und zwar in beträchtlicher Höhe angebrachte Meine Fenſter 
und Deffnungen begünftigt. Ungefähr 200 Schritt nördlich des 
Scloffes breitet fih ein Hopfengarten zu beiden Seiten des Weges 
nad Altenftadt aus. 

Die auf diefem Wege vorgehende 10. Kompagnie Regiments 
Nr. 47 Hatte den Feind von der nächften Höhe vertrieben, mußte 
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dann aber das Königs-Gremadier-Regiment abwarten, welches mit 
ſchlagenden Tambours im Anmarfh war. Deſſen Züfilier-Bataillon 
ging rechts, das 2. Batailfon links an den Siebenundvierzigern bor- 
bei; das 1. Bataillon wandte fich gegen die Höhe mit den drei 
Bappeln. 

Nach kurzem Kampf in welchem Major v. Winterfeld vom 
Regiment Nr. 47 fiel, wurde der Feind aus ben ſchwach bejetten 
Hopfengärten vertrieben. Sobald aber die Schügen gegen das Schloß 
borzubringen fuchten, fahen fie fich dem heftigften Gewehrfeuer aus 
den bis unter da8 Dad befegten Gebäuden ſchutzlos gegenüber. 
Die Abtheilungen der vorderen Linie, zu welchen nun auch die 
4. Kompagnie Jäger-Bataillons Nr. 5 Hinzutrat, nifteten fich daher 
am Raub der Pflanzungen, in den nächften Hohlwegen und Terrain- 
falten ein und unterhielten das Feuer gegen den gedeckt ftehenden Gegner. 
Jetzt führte Major v. Kaifenberg die eben eintreffende 9. und 12. 
Kompagnie des Königs-Grenadier-Regiments zum Sturm vor. Ihm 
ſchloß fich der größte Theil der 11. Kompagnie an. Ungeachtet des 
auf kurze Entfernung abgegebenen mafjenhaften und wohlgezielten 
Feuers der Franzofen folgten die Füfiliere, ohme einen Schuß zu 
thun, ihrem voraneilenden Kommandeur. Aber mit jedem Schritt 
häuften fich die Verlufte; bald war die tapfere Schaar des größten 
Theil ihrer auf gefahrvolfem Wege vorausfchreitenden Führer be= 
ygubt. Zweimal wurde die Fahne durchfchoffen, ihr Träger außer 
Gefecht geſetzt. Major v. Kaifenberg ergriff den oberen Theil des 
Paniers umd drang weiter vor, ftürzte aber gleich darauf, durch drei 
Schüſſe tödtlih verwundet, zufammen. Daſſelbe Geſchick traf ben 
Führer der 9. Kompagnie, Premier-Lieutenant Siemon, als er die 
Fahne wieder erhoben hatte, welche nunmehr von einem Unteroffizier 
ergriffen wurde. Es fielen bier ferner der Chef ber 11. Kom— 
yagnie, Hauptmann Batſch, der Führer der 12., Premier-Lientenant 
Scholtz, ſowie auch Portepeefähnrih dv. Glöden und Vicefeldwebel 
Schärff; Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz wurde tödtlich verwundet. 
Von den drei Kompagnien waren nun faſt ſämmtliche Offiziere außer 
Gefecht geſetzt; aber weder fie noch die vom Major Schaumann 
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zur Umfaffjung berangeführte 5. und 8. Kompagnie des Regiments, 
noch auch die anderen Truppen-Abtheilungen vermochten einen Erfolg 
gegen das fturmfreie Gebäude zu erringen. 

Zwar drang von Süden her ein Theil der 8. Kompagnie in den 
äußeren Schloßhof ein, wo ſich auch Schügen der 9. Kompagnie Regi- 
ments Nr. 87 feftfegten; aber auf der nördlichen Hauptfront ver- 
mochte alle Tapferfeit nicht? gegen umüberfteiglihe Mauern und ein 
wohlverichloffenes hohes Thor. Da ein Zurücdgehen nur neue Opfer 
foften mußte, jo fuchten die Mannfchaften Schu im todten Winkel 
dicht unter den Mauern. Einzelne Schügen nahmen die Feuſter 
unter Feuer, andere fchafften Stroh herbei und zündeten es unter 
den Scharten an. 

Auf befonderen Befehl des General-Lientenant v. Kirchbach, 
welcher dem eben gefchilderten Gefecht gefolgt war, führte Lieutenant 
v. Kreckwitz mehrere gefammelte Züge weftlih um das Schloß, um 
daffelbe von einer höher gelegenen Aufftellung aus zu beſchießen; es 
gelang aber nur in beſchränktem Maaße, das Teuer des Gegners zu 
dämpfen. 

Dffenbar war bier ohne die Mitwirkung der Artillerie fein güu— 
ſtiges Refultat zu erzielen. Bereits hatte General v. Kirchbach der 
im Anmarſch befindlichen Batterie Haupt der Befehl ertheilt, eine 
Breſche herzuſtellen; aber nur mit äuferfter Anjtrengung vermochte man 
die Geſchütze durch den, vom Regen aufgeweichten, Aderboden den 
ſteilen nördlichen Abhaug der Höhe hinaufzuſchaffen. Die Ermüdung 
der Pferde geſtattete nur ein Vorgehen im Schritt und als das 
Einrücken in die gewählte Stellung eine kurze Flanlenbewegung 
nöthig machte, blieb man in Rolonne zu Einem dem feindlichen 
Schützenfeuer auf geringe Entfernung ausgeſetzt. Zunächſt gelangten 
sur 3 Geſchütze zum Auffahren; bald. aber folgte der Heft der Bat- 
terie und nun wurden zugimeife bie werfchiedenen Stodwerfe des 
Schloffes mit Granaten beſchoſſen. 

Das Auftreten der Batterie hatte allerdings zur nächften Folge, 
daß die in den Schloßhof bereit? eingebrungenen Mannfchaften den 
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felben wieder räumen, die Abtheilungen an den Mauern ihre Stel- 
fung aufgeben und ſich in einige Entfernung zurüdziehen mußten. 

Bald nah der 2. leichten batte Major Kipping aud bie 
1. leichte Batterie auf die Höhen gefendet, welche auf 800 Schritt 
ihr Feuer eröffnete. Links von ihr traf etwas fpäter aud die 
3. ſchwere Batterie ein, welche der Kommandeur der Korps-Artillerie, 
DOberft-Lientenant Köhler, über Gutleithof heranführte. 

Um diefe Zeit wurde General v. Kirchbach ummweit des Hopfen- 
gartens durch eine Chaffepotfugel am Halfe verwundet und dadurch 
genöthigt, fih nah dem Berbandplag in Altenftadt zu begeben. 
Der Chef des Generalftabes, Oberft v. d. Eſch, leitete den weiteren 
Verlauf des Gefechts, bi8 der Kommandeur der 10. Divifion, Ges 
neral-Lieutenant dv. Schmidt, von Altenftabt herbeilommen und das 
Kommando übernehmen fonnte. 

Inzwiſchen hatten das 1. Bataillon Königs-Grenadier-Regiments 
und das Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 59, von den anderen Ab- 
theilungen des rechten Flügels. Fräftig unterftügt, den Feind von der 
Pappelhöhe vertrieben. Hierdurch war e8 möglich geworden, nun auch 
vor der Höhe aus mit Artilferie gegen das Schloß zu wirken, und 
wurde dazu die 2. Fuß-Abtheilung herangezogen. 

Die Vertheidiger des Schlofjes fahen ſich von allen Seiten eng 
umfaßt und num auch von einer zahlreichen Artillerie bedroht. Die 
übrigen franzöfifchen Bataillone befanden fich in vollem Rückzug vor 
dem Anmarſch des XI. Korps; eine Unterftügung war von ihnen 
nicht mehr zu erwarten. Die Bejakung nahm daher jest, 2 Uhr 
Nachmittags, die bisher verweigerte Kapitulation an; etwa 200 Mann 
mit mehreren Offizieren geriethen in Gefangenfchaft. 

Mit dem Schloß fiel der legte Halt für die Vertheibigung bes 
Gegners; aber fein Befig war mit fchmerzlichen Opfern erfauft. Das 
Füfilier-Bataillon des Königs -Grenadier- Regiment? allein hatte 
11 Offiziere und Offizierdienft thuende Fähnriche, 9 Unteroffiziere, 
157 Mann an Todten und Verwundeten verloren. — 

Den Truppentheilen des XI. Armee⸗-Korps leiftete der Feind im 
freien Felde feinen ernftlichen Widerftand mehr; nur in und bei dem Pacht: 
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hofe Schafbufch verfuchte er noch einmal ihr Vorbringen aufzuhalten, um 
Beit für den Abzug zu gewinmen. Hier aber trafen num Theile aller 
im Kampf gewefenen Regimenter zufammen, und wurde das Gehöft 
im erften Anlauf genommen. 

Der linke Flügel der 41. Brigade überfchritt den Seltzbach in 
der Gegend von Deutſchenhof, befegte die Höhe weftlih davon und 
beſchoß die franzöfiichen Abtheilungen, welche den Schutz des nahen 
Waldes zu erreichen fuchten. Die der 41. Brigade zugetbeilten 
Batterien waren der Infanterie gefolgt und hatten aus mehreren 
Stellungen ihr Vorgehen unterftügt. Sekt fam auch, im Trabe ber» 
beieifend, die reitende Abtheilung der Korps-Artillerie auf dem Tinfen 
Flügel an, fuhr in der Schütenfinie auf und verfolgte den abzie- 
benden Feind mit ihrem Feuer. 

Der Kronprinz war bald nad 2 Uhr bei Schafbufch einge 
troffen und beglüdwünfchte die Truppen zu ihrem erften Siege auf 
franzöfiihem Boden. Sie antworteten mit lebhaften Zuruf. 

Schon waren die 19. und die 42. Ynfanterie » Brigade auf die 
Höhe des Geißbergs nachgerüct und auch das II. Bayerifche Armee 
Korps dorthin beorbert, ald um 2'/s Uhr der Ober-Befehlshaber an- 
ordnete, die weitere Verfolgung durch Infanterie einzuftellen. 

Der 4. Kavallerie-Divifion war bereit8 um 11 Uhr ein Befehl 
zugeſandt worben, nach welchem fie bis zum Wachholder-Berg bei Alten- 
ftadt vorrücken follte; der abgeſchickte Offizier fand aber die Divifion 
noch nicht auf dem in der Dispofition ihr bezeichneten Rendezvous. Eine 
Stunde lang bei Billigheim aufgehalten, wo die 10. Divifion noch 
aus dem Bivouak aufbrach, erreichte fie Ober - Diterbah erſt um 
124 Uhr Mittags, und erhielt bier durch Major v. Grodzfi bie 
erfte Nachricht von dem ftattfindenden Kampf. 

Zur unmittelbaren Verfolgung war auf dem Gefechtsfeld aljo 
nur die Diviſions⸗Kavallerie verfügbar. 

Bon diefer ftand das 4. Dragoner-Regiment, bei welchem Major 
Senfft v. Pilfach tödlich getroffen war, in der Nähe von Schaf 
buſch. Es wurde auf der Straße nach Sulz vorgefchidt. 

Das nad) Riedſeltz entjendete 1. Bataillon Regiments Nr. 88 
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erhielt aus diefem Dorf Feuer von verjprengten feindlichen Abthei⸗ 
kungen, nachdem fchon früher 2 Kompagnien des Jäger-Bataillons 
Nr. 11 20 franzöſiſche Ehaffenrs dort gefangen genommen hatten, 
Das Dorf wurde nun zum zweiten Male gefäubert und dann bes 
fett behalten. 

Um 3% Uhr wurde bei Schafhufch der Befehl zum Beziehen 
von Bivouals erlaffen, worauf fi die Truppen in folgender Weife 
einvichteten: 

Das II. Bayerifhe Korps lagerte mit der Infanterie vorwärts 
Weißenburg, weftlich der Straße nad) Sulz, mit der Kavallerie und 
der Korps-Artillerie aut linken Lanterufer, nördlich und öftlich ber 
Stadt. In derfelben verblieben das 3. Bataillon 5. Ynfanterie-Me- 
giment und das 10. Jäger-Bataillon, welches letztere den heftigſten 
Kampf beftanden und 115 Mann verloren hatte. 

Zwei Batatllone waren zur Sicherung der Strafe nad) Bitſch 
bejtimmt. Sie ftellten die Borpoften von Rott bis Weiler aus und 
bielten Verbindung mit dem Gebirg3 » Detachement bei Bobenthal. 
Auf diefer Strede fand bis gegen Morgen des 5. Auguft ein wies 
derholtes Geplänfel mit den im Walde gegenüber ftehenden franzö— 
ſiſchen Abtheilungen ftatt. 

Drei andere Bataillone und eine Schwabron übernahmen die 
Borpoften längs des Seltzbaches von Rott bis zur Hagenauer Strafe. 

Das V. Armeesflorps verjammelte fich füdlih Altenftadt, die 
Korps - Artillerie Hinter diefem Ort. Die 19. Brigade blieb mit 
2 Schmadronen des Dragoner-Regiments Nr. 14 und einer Batterie 
auf der Pappelhöhe ala Avantgarde vorgejchoben; Vorpoften zu beis 
den Seiten der Hagenauer Chauſſee. 

Bom XI. Korps bivouafirte die 21. Divifion auf dem Geif- 
berg, die 22. zwifchen Eifenbahn und Nieder Wald; Vorpoften gegen 
Riedſeltz, Ober - Seebad; und Schleithal. Ein Seiten - Detachement‘ 
fand bei Nieder-Lantenbad). 

Bon den nit am Treffen. betheiligten Truppen hatte das Korps 
Werder Lauterburg erreicht und Vorpoſten in der Linie Ober-Lauter- 
bach · Mothern ausgeſetzt. Das Gros der Babifchen Divifion fan- 
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tonnirte in Lauterburg, die Württembergifche Divifion ſtand nördlich 
davon im Bivouabk. 

Daß I. Bayeriſche Korps Lagerte zwiſchen Rangenfandel, Minfeld 
und Minderslachen. 

Zwei Bataillone der in Landau eintreffenden 24. Infanterie⸗ 
Brigade des VI. Armee - Korps Löften das in Annweiler zurück— 
gebliebene 2. Bataillon Regiments Nr. 58 ab. 

Gegen Abend meldete Oberft v. Schenf, daß feine Dragoner 
Sulz vom Feinde befegt gefunden und auf den nahen Höhen In— 
fanterie-Maffen getroffen hätten. Bon der Divifion Douay fei in- 
deffen nichts anf dieſer Straße zurücgegangen, 

Die Trümmer derjelben hatten eine ſüdweſtliche Richtung einge 
ſchlagen. 

Die Verluſte der Franzoſen an Todten und Verwundeten müſſen 
bedeutend geweſen ſein, ſind aber nicht genau feſtzuſtellen. Die Leiche 
ihres gebliebenen Kommandeurs, des Generals Abel Douay, ſowie 
gegen 1000 unverwundete Gefangene fielen in die Hände der Deut⸗ 
chen; außer einem Geſchütz wurde das gefammte Zeltlager und eine 
ftehen gebliebene Proviant-Rolonne erbeutet. 

Der Gefammtverluft auf deutfcher Seite betrug: 91 Offiziere 
1460 Mann*). 

Bejonders ftarfe Verluſte, und zwar vorzugsmeife an Offizieren, 
erlitt die am Sturm auf die feften Dertlichleiten betheiligte Infante⸗ 
rie. Bon diefer fteht in erfter Reihe das Königs -Gremabier- Regi- 
ment, mit einem Verluſt von 

10 Offizieren 80 Mann todt 
13 = 249 = vermunbet. 
Summa 23 Offiziere 329 Dam. — 


*) Die Details der Berlufte fiche in Anlage 9 „VBerluftliften für das Tref- 
fen bei Weißenburg.“ 
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Die Fühlung mit dem bei Weißenburg gefchlagenen Gegner war 
am Abend des 4. Auguft verloren gegangen. Nach den Meldungen 
bes Dragoner-Regiments Nr. 4 wußte man nur foviel, daß er die 
große Hagenauer Straße nicht eingefchlagen hatte. So konnte er 
alfo entweder am Oftfuß des Hochwaldes auf Wörth ausgerwichen 
fein, oder auf Querwegen über jenen Bergrüden hinweg die Bitſcher 
Straße gewonnen haben. 

Wäre die Rückzugsrichtung der Divifion Douay eine frei ge- 
wählte gewefen, fo hätte man danach annähernd ſchließen können, 
wo die Hauptkräfte des Marfchall Mac Mahon zu finden feier. 
Nun war aber bekanntlich ein Abzug auf Hagenau in Folge des um— 
faffenden Angriffs gegen die Weißenburger Stellung fo gut wie un- 
möglih geworden. Die Meldung von der Anweſenheit feindficher 
Infanterie bei Sulz vermehrte daher nur die Zweifel über die augen- 
blickliche Aufftellung des Gegners. 

Unter diefen Umftänden befchloß das Ober-Rommando, ſich zu— 
nächſt durch eine größere Rekognoszirung Klarheit zu verfchaffen. 
Gleichzeitig follte die Armee unter Heranziehung ihres linken Flü— 
gel3 am 5. Auguft derartig vorrüden, daß fie je nach Ergebniß ber 
Umftände entweder in füblicher oder in meftlicher Richtung zuſam— 
mengezogen werden konnte. 

” Die Dispofition für ben 5. Auguft übertrug der 4. Kavallerie» 
en Divifton die Rekognoszirung auf Hagenau und auf Reichshoffen. Zur 
Sicherung der rechten Flanfe follte das II. Bayerifche Korps auf 
der Bitſcher Straße nach Lembach, das V. Armee-Korps aber nad 
Preufchdorf vorgehen, um für den Fall einer Fortfegung der Opera- 
tionen nad) Weften die Avantgarde zu bilden. Mit Front gegen 
Süden hatten ſich das XI. Armee-Korps bei Sulz, das Korps Wer: 
der bei Aſchbach aufzuftellen. Das I. Bayerifhe Korps follte als 
allgemeine Reſerve bei Ingolsheim ftehn. Als Armee-Hauptquartier 

wurde Sulz in Ausficht genommen. 

Um 5 Uhr Morgens brad die Ravallerie-Divifion gegen 
Sulz auf. Zur eigentlihen Rekognoszirung gingen die Ulanen-Bri- 
gade Bernhardi und das 2. Leib-Hufaren-Regiment weiter vor; und 


us 
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zwar bie Erftere, mit einer Huſarenſchwadron als Avantgarde, auf der 
großen Hagenauer Straße, eine Huſarenſchwadron links nad) dem 
Rhein zu auf Moppenheim, die beiden andern Hufarenfchwadronen 
unter Oberft v. Schauroth rechts gegen die obere Sauer, um bie 
vom Ober-Rommando befonders angeordnete Aufklärung in der Rich— 
tung auf Reichshofen zu bewirken. 

Abgefehen von einzelnen Schüffen aus den Häufern von Sulz 
fand man bis zum Hagenauer Wald nichts vom Feinde. Ge— 
neral dv. Bernhardi Hatte fih in den Flanken noch befonbers 
durch Abfendung zweier Ulanenfchwadronen gededt; mit dem Gros 
der Brigade drang er auf der großen Straße bis zum Südaus— 
gang des Forſtes vor. Hier aber, fchon in der Nähe von Ha— 
genau angelangt, fand man eine abgebrochene Brüde mit feind- 
licher Infanterie befegt, deren Widerftand das Karabinerfeuer der 
Hufaren nicht zu überwältigen vermochte. Da auch eine Entwicelung 
der Ulanen im Walde nicht möglich war, trat die Brigade ihren 
Rückmarſch an, welchem die feindlichen Tirailleurs noch eine Zeit 
lang feuernd zu beiden Seiten der Straße folgten. Häufiges Loko— 
motivpfeifen und Wagengeraſſel ließen Truppentransporte auf der 
Hagenauer Bahn vermuthen. — Die nach der linken Flanke entfen- 
dete Ulanenſchwadron fand den Nordrand des Hagenauer Forſtes bei 
Ober-Betſchdorf verhauen, jo daß fie nicht weiter vordringen konnte. 
Die noch weiter öſtlich über Roppenheim dirigirten Huſaren trafen an- 
fänglich nur auf Marodeurs und erft bei Suffelnheim auf eine feind- 
liche Ynfanterieabtheilung, welche vor der Badiſchen Divifion zurück 
gewichen war. Man hatte erfahren, der Feind fammle Truppen bei 
Hagenau. 

Wichtigere Nachrichten brachten die in meftliher Richtung 
entjendeten Wbtheilungen. Die zur rechten Flankendeckung bes Ge- 
neral8 dv. Bernhardi beftimmte Ulanenſchwadron fand ſchon auf der 
Straße am Oſtfuß des Hochwaloes Spuren des geftrigen Rückzuges. 
Sie überjhritt dann die Sauer bei Gunftett und bemerkte ein Trup- 
penlager auf den jenfeitigen Uferhöhen, vor demfelben franzöfiiche 
Lanciers, welche alsbald attadirt wırden. Die feindlichen Reiter ent 
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zogen fich dem Angriff; ans einem Graben richtete ſich aber AYnfan- 
teriefener gegen die Ulanen, welche unter leichten Verluften*) über 
Gunſtett zurädgingen. Die beiden Huſarenſchwadronen unter Oberft 
v. Schauroth hatten die ihmen angerwiejene Richtung auf Neiche- 
hoffen eingefchlagen, fanden aber bei Wörth die Brüde über die Sauer 
abgebrochen. Bei weiterem Vorgehn zweier Huſareuzüge gegen das Dorf 
erhielten Lehztere Infanteriefeuer aus demfelben, dann aud) Granat⸗ 
feuer von den rechten Uferhöhen, auf welchen man ftarfe Truppen- 
maflen in Bewegung ſah. Nach Ausfagen der Landleute waren dort 
die Regimenter Nr. 18 und 45 verfammelt**), andere 3000 Mamt 
follten bei Langenſulzbach ftehn. 

Im Ganzen ergab fi aus den Wahrnehmungen der Kavallerie- 
Divifion die Auweſenheit franzöfifcher Truppen in bedeutender Stärte 
binter der Sauer bei Wörth, Die Berhältniffe bei Hagenau waren 
zwar nicht völlig aufgeklärt, weil die Kavallerie nicht bis dorthin 
hatte vordringen können; indeffen gewann es den Anfchein, daß die 
- dortigen Tiruppenaufftellungen nur den Schug der Eiſenbahn be— 
zwedten. 

Die von den andern Heerestheilen eingehenden Nachrichten muß- 
ten in diefer Auffafjung beftärfen. 

Das II. Bayerifhe Korps fand zunächſt auf der Strafe 
nach Lembach Ridzugsipuren der Divifion Donay, fo in Climbach 
100 zuxücdgelaffene Verwundete, in der Nähe verlaffene Bivouals. 
Die übereinftimmenden Meldungen der Batronillen, der Feind habe 
von Lembach aus die Richtung nad Langenſulzbach eingefchlagen, fanden 
ihre Betätigung in mehrfachen Scharmügeln der nad) Mattitall vor- 
gejchobenen Borpoften. 

Bom V. Armee-Korps rüdte die 10. Divifion auf der 
mebhrerwähnten Straße am Fuß des Hochwaldes über Bremmel- 
bach und Lobfann ver, links davon die 9. Divifion und Korps⸗ 
Artillerie auf der Sulzer Chauffe. Da bier der größere Theil 





*) Sie hatten 1 Dann, 2 Pferde todt, 6 Pferde verwundet. 
”*), Zur Divifion Ducrot gehörig. 
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de8 XI. Armee-Korps voraus marfchirte, bei der anderen Ko— 
fonne die Wegverhäftwiffe aber an und für ſich ungünftig waren, 
fo ging der Marſch des Korps nur langjam von GStatten und 
war ermüdend für die Truppen. In Preufchdorf erfuhr General 
v. Kirchbach, daß Wörth und das rechte Saner-Ufer vom Feinde 
ftark bejett waren. Aus den eben angeführten Gründen konnte dag 
Korps erjt gegen Abend in der Lage fein, das höheren Orts auge- 
ordnete Vorſchieben der Vortruppen gegen Reichshoffen nachdrücklich 
zu unterftügen, und wurden deshalb die Vorpoften nur gegen Wörth 
ausgefett. Die gegen dies Dorf vorgefandten Patrouillen erhielten 
Feuer aus demjelben; dahinter erfannte man deutlich große Bivouaks 
bei Elfaßhaufen und Fröſchwiller. 

Auf dem linken Flügel der Armee befand fich das Korps Wer» 
der nur vorübergehend in Fühlung mit dem Feinde. Zur Sicherung 
des Rechtsabmarfches von Yauterburg nad Aſchbach war eine ba» 
difche Avantgarde auf Nieder-Rödern und Selz vorgefchoben worden. 
Ein linkes Seiten: Detachement derfelben: das 2. Bataillon Leibgrenadier- 
Regiments (Oberft-Fientenant Hofmann) und eine Dragonerſchwadron, 
ftießen bei Münchhaufen am Rhein auf feindliche Feldwachen, welche mit 
ihren Aufnahmetruppen durch den Selzer Wald bis Selz zurücgedrängt 
wurden. Diefen Ort räumte der Gegner ohne Kampf; um Mittag bes 
feste ihn die badische Avantgarde, welche in dem leichten Gefecht nur 
5 Berwundete gehabt hatte. — Das 1. Bataillon 2. Grenadier-Re- 
giment3 mit einer Schwadron erreichte, ohne auf den Feind zu ftoßen, 
Nieder-Rödern und patrouillirte dann nach Roppenheim, von wo die 
Franzoſen inzwifchen auf Suffelnheim abgezogen waren. Das Gros 
der Badiſchen Divifion war um diefe Zeit beim Eherhof zwifchen 
Winzenbach und Nieder-Rödern aufmarfchirt. — Die Wiürttembergifche 
Divifion hatte nach Weberfchreitung der Lauter oberhalb Lauterburg 
die große Strafe von Weißenburg nach Fort Louis bei Keidenburg 
erreicht. Auf die Nachricht vom Erfcheinen feindlicher Truppen im 
Hagenauer Walde wurde eine Brigade nach Ober-Rödern vorgefcho- 
ben. Aus diefen vorläufigen Aufftellungen fetten beide Divifionen 


am Nachmittag den Marfch nad) Aſchbach fort. 
Feldzug 1970 71. — Zert. 14 
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Bom XI. Armee-Korps war die Jnfanterie der 22. Divifion 
auf dem Eiſenbahndamm, alles Uebrige auf der Ehauffee nad Sulz 
vorgerüdt; füdlich diefesg Orts wurden Bivouaks bezogen. 

Das I. Bayerifhe Korps, auf feinem Marſch von Langen- 
Kandel vielfach durch andere Truppen aufgehalten, traf mit der Spike 
Abends 6 Uhr, mit den legten Theilen erft gegen Mitternacht bei 
Ingolsheim ein. 

Zwifchen beiden Teßtgenannten Korps bivouafirte die 4. Kaval- 
lerie-Divifion füdlih von Hundsbach. 

Die Vorpoftenlinie der III. Armee Tief im Großen und Gan— 
zen längs der Sauer und dem Nordrand des Hagenauer Waldes. 
Die Vorpoften des II. Bayerifchen Korps ftanden von Hirſchthal (an 
der pfälzifchen Grenze) über Mattftall nad) Liebfrauburg. Die Avant- 
garde des V. Armee-Korps hielt Görsdorf, Dieffenbach, und Gunftett 
bejegt. Vom XI. Armee-Korps hatte die 21. Divifion Vortruppen 
in Surburg, die 22. in Ober: und Nieder-Betfchdorf. Die Württem- 
berger beobachteten von Dber-Rödern aus gegen Ritteröhoffen und 
Hatten. Am Weiteften öftlich ftanden die badifchen Vorpoften von 
Bühl big Nieder-Rödern. Nur auf der Strede von Meattftall bis 
Gunftett hatte man den Feind unmittelbar gegenüber. 

Im Hauptquartier der III. Armee zu Sulz hatte man 
aus den heutigen Vorgängen die Weberzeugung gewonnen, daß die 
Hauptfräfte des Gegners in weſtlicher Richtung Hinter der Sauer 
zu ſuchen waren. Der Kronprinz beabfichtigte die Armee am 6. Auguft 
mehr nad) dem rechten Flügel bin zufanmmenzuziehen, ihr aber 
im Uebrigen zunächft Ruhe zu gewähren. Ein Theil follte vorläufig 
no die Front gegen Süden behalten. Ein Armeebefehl diefes In— 
halts wurde am Abend des 5. Auguft erlafjen. 


Wir erwähnen bier fchlieglih noch einiger Vorgänge am 
Dberrhein, melde nicht ohne Einfluß auf die damaligen Maaß— 
nahmen des Gegner waren. Das Ende Juli von Ulm aus in 
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die Schwarzwaldpäffe vorgefchobene Detachement Seubert*) ftand 
am Abend des 1. Auguft in der Gegend zwifchen Freiburg und 
Schaffhaufen bei Neuftadt und St. Blafien; zwei Kompagnien und 
ein Zug Reiter befanden ſich weiter nördlich auf den Kniebisſtraßen 
und im Kinzigthal. 

Um die Aufmerffamfeit des Gegners im füdlichen Elſaß auf fich zu 
ziehen, ließ Oberft v. Seubert am 2. Auguft feine Truppen auf der gan- 
zen von ihm befegten Linie gegen den Rhein vorrüden. Die rechte Flü- 
gel-Abtheilung wandte ſich nach Oppenau und nad) Bieberach im Kin— 
zigthal nnd patroullirte gegen Kehl und Lahr. Eine Kompagnie ging zu 
Wagen mit einem NReiterzug durch das Hölfenthal nach Freiburg und 
ftreifte von dort gegen die Aheinftrede zwifchen Breifah und Neuen- 
burg. Auf dem äuferften linken Flügel begab fid) Oberft v. Seubert 
mit zwei Kompagnien nad) Waldshut, fuhr von da auf der badifchen 
Eifenbahn nach Rheinfelden und bezog mit Einbruch der Nacht ein 
von Landleuten vorbereitete Lager in der Gegend von Loerrad). 
Um den Feind irre zu leiten, juchte man durch wiederhoftes Rühren 
der Trommeln, Fadeltragen und Anzünden zahlreicher Wachtfeuer den 
Glauben an größere Truppenanfammlungen bei Loerrach zu erweden. 
Bon feindlihen Truppen konnte hierbei nichts entdedt werden, 
obwohl in Loerrach gemeldet worden war, daß das 4. franzöſiſche 
Hufaren- Regiment als Avantgarde des Douayfchen Korps in Hü— 
ningen eingetroffen fei. Am 3. Auguft ging Oberft v. Seubert, 
um feine Schwäche nicht zu verrathen, im Allgemeinen in feine alten 
Quartiere zurüd, 

In der Abficht, die bei Breifach gemeldeten Schanzarbeiten des Fein- 
des zu ftören, rückten am 5. zwei Kompagnien und die Batterie durch das 
Hölfenthal vor. ALS bei diefer Abtheilung am 6. Nachmittags glaub» 
würdige Meldungen einliefen, daß das Korps Douay jett bei Mühl— 
haufen verfammelt fei und die Abficht hege, den Rhein zu über 
ichreiten, gab Oberft v. Seubert Befehl zu fchleuniger Zufanmen- 
ziehung aller feiner Truppen bei Schliengen. Am 7. war indefjen 





*) Siche Seite 101. 
14* 
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feine Spur mehr vom Feinde zu finden; gleichzeitig wurden die demnächſt 
zu fchildernden Vorgänge bei Wörth befannt. Der Oberft beabfichtigte 
nunmehr feinerfeits einen Aheinübergang bei Kirchen und Nheinmeiler, 
um die Verbindungen Strafburgs mit Süd-Frankreich zu unter 
brechen. Die Vorbereitungen hierzu waren getroffen, al® er am 
7. Auguft Abends aus Karlsruhe die Aufforderung erhielt, feine Ab- 
fit aufzugeben und mit einem Theil feiner Truppen die Beſetzung 
der Marauer Brücke zu übernehmen. Einige Tage fpäter wurde 
das feine Korps nach Württemberg zurüdberufen. 


Die franzöffche Heeresleitung in den Tagen vom 
2. bis 5. Auguſt. 


Die mit großen Kräften unternommene Rekognoszirung des Ge— 
nerals Froffard am 2. Auguft hatte zu feinem anderen Ergebnif 
geführt, als daß einige ſchwache preußifche Abtheilungen von der Saar 
in den Kölferthaler- Wald zurüdgingen, und dort dem Blid der Fran- 
zofen entſchwanden. Man biieb über die Verhältniſſe beim Gegner 
in derjelben Ungemwißheit wie zuvor. Vorftöße mit geringen Kräften 
erjchienen wohl nicht ausreichend, um in's Klare zu fommen. Zu un- 
mittelbarem Vorrüden in größerem Maafftabe fehlte aber die Mit- 
wirkung des Marſchalls Mac-Mahon, deſſen Heeresformation noch) 
nicht foweit vorgefchritten war, um gleichzeitig mit der Armee an der 
Saar vom unteren Elſaß her die Offenfive zu ergreifen. 

Unter diejen Umſtänden blieb man der Saar gegenüber in ab- 
wartender Haltung und am 3. Auguft im Wefentlichen in der bis— 
herigen Aufftellung. 

Im Allgemeinen lag es mohl in der Abficht, das 3., 4. und 
Garde - Korps mäher an das 2. und 5. heranrüden zu Taffen. 
Shien es aud dann in Rückſicht auf die beiderfeitigen Stärke— 
verhäftniffe nicht rathſam, angriffsweife über die Saar vorzugehen, fo 
fonnte man eine ſchon zu Zeiten des Marfchalls Niel ausgefuchte 
Dertheidigungs-Stellung bei Calenbronn zwifchen Forbach und Saar- 
gemünd befegen, und die Korps der Marſchälle Mac Mahon und 
Canrobert aus dem Elfaß und von Ehälons ber gleichfalld heran- 
ziehen. 

Jedenfalls war man aber noch nicht völlig entjchieden, ob man feine 
Maafnahmen mehr im Sinne der Offenfive oder der Defenfive zu treffen 


208 


habe. Bei dem Dunkel, worin Stellung und Abſichten der deutſchen 
Heere eingehüllt blieben, führte daher jede Nachricht über die dortigen 
Berhältniffe zu Anordnungen, welche bald wieder aufgehoben werden 
mußten. 

Auf eine vom Oberrhein kommende Meldung über das Erſcheinen 
feindlicher Truppen bei Lörrach*) befahl der Kaifer, daß das 7. Korps 
nicht, wie bisher beftimmt, zum Marfchall Mac Mahon ftogen, ſon— 
dern zur Sicherung des oberen Eljaß dort verbleiben follte. 

Als in der Naht zum 4 Auguft der Bolizei-Kommiffar vor 
Diedenhofen anzeigte, daß 40,000 Preufen**) Trier paffirt hätten und 
gegen Saarlouis oder Diedenhofen marfchirten, wurde jogleich eine Zu- 
ſammenziehung der Armee nad) dem linfen Flügel vorbereitet. 

Der Marfchall Bazaine, welcher dort den Befehl übernehmen 
folfte, verfügte jih nach Boulay zum 4. Korps, deffen für ben 
4. Auguſt angeordnete größere Rekognoszirung abbeftellt wurde. 
Um fein eigenes Korps, das 3., näher zur Hand zu haben, zug 
er die Divifion Montaudon, welche zur Unterftügung des 2. Korps 
noch bei Forbach ftand, nah St. Avold heran. Dorthin follte auch 
General Froffard zurüdgehen, falls ftärfere Kräfte des Gegners, als 
man bisher angenommen hatte, auftreten würden. An die Garden 
ergingen mehrere wibderfprechende Weifungen, deren eine ihr Vor- 
rüden nad) Volmeranges, weftlih Boulay beftimmte. 

Diefen Anordnungen lag wohl die Erwartung — und die Hoff: 
nung — zu Grunde, der Gegner werde mit einem Theil feiner 
Streitmacht vereinzelt in das franzöfifche Gebiet eindringen. „Die 
Affaire von Saarbrüden und die Nefognoszirung gegen Saarlouis”, 
fchreibt der major general le Boeuf dem General Froffard, „haben 
offenbar eine offenfive Bewegung des Feindes, um legteren Platz zu 
hüten, hervorgerufen. Es wäre ein höchft glückliches Ereignif, went 
man ung mit 40,000 Mann die Schlaht an einem Punkte anböte, 
wo wir fchon ohne Ihr Korps 70,000 haben.” 


*) Die ſchwache Abtheilung des Oberft € eudert. 
**, Das preufifhe VII. Korps, weldes am 2. über Trier anrüdte. 
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Allein noch im Laufe deffelben Tages fcheint eine andere Anficht 
fih im Hauptquartiere zu Met geltend gemacht zu haben. Ein vom 
4. Auguft datirtes Schreiben des Kaiferd geht von der Anficht aus, 
daß General v. Steinmek zwifchen Saarbrüden und Zweybrüden 
ftehe, daß er ein Korps des Prinzen Friedrich Karl zur Unter 
ftügung Hinter fi habe und linf® mit dem Kronprinzen Verbindung 
halte; „ihre Abficht foll fein, nah Nancy zu marſchiren“. 

In diefer Auffaffung wurde Folgendes angeordnet: das 4. Korps 
Sollte bei Boulay und Teterchen verfanmelt bleiben, das 3. im All- 
gemeinen bei St. Avold ımd Marienthal. Eine Divifion des Letzteren 
war nach Puttelange zu fehieben, um die Straße von Saargemünd 
nah Nancy zu deden. General Failly hatte dann Saargemünd 
nur noch mit einer Divifion befegt zu halten, den größten Theil des 
5. Korps aber bei Bitfch zu vereinigen. Als Reſerven follten die 
Garden bei Gourcelles-Chauffy ftehen, die 3. NReferve-Favallerie-Di- 
vifion von Pont-A-Mouffon nah Faulquemont vorrüden. 

Schon war man dahin gefommen das Gefek des eigenen Han— 
delns vom Feinde anzunehmen, als am Nachmittag des 4. Auguft 
die Nachricht von der Niederlage einer franzöfifchen Divifion bei 
Weißenburg einfief. 

Aus dem energifchen Vorgehen des linken Flügels der deutjchen 
Heeresmacht war zu fehließen, daß der Gegner feinen Aufmarfch be- 
endet habe, daß man jett völlig auf die Defenfive geworfen fei und 
hiernach feine Maafnahmen treffen müffe. 

Das Nächſte war der telegraphifche Befehl an General de Failly, 
fein ganzes Korps bei Bitih zu verjammeln. In Saargemünd 
follte er durch einen Theil des 3. Korps abgelöft werden. Sodann 
entſchloß fih der Kaifer nunmehr zu einem bisher veriniedenen 
Schritt: zur Bildung von zwei gefonderten Armeen, entjprechend der 
räumlichen Trennung der Geſammtkräfte. Unter dem 5. Auguft er- 
hielt Marihall Mac Mahon den Oberbefehl über das 1., 5. und 
7., Marſchall Bazaine über das 2., 3. umd 4. Korps. Die Garden 
und die Armee-Referven verblieben unter befonderer Leitung des Kai— 
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ſers; auch das in Nancy erwartete 6. Korps wurde vorerft noch fei- 
nem der beiden Armee-Kommandos unterftellt. 

Die Einfegung derfelben trug überhaupt nur ben Charakter einer 
vorläufigen Anordnung. Sie waren Behörden lediglich „in Hinficht 
auf militairifche Operationen”, ein Begriff, weit genug um mancherlei 
Mißverftändniffe auffommen zu laffen. Befondere Stäbe wurden da« 
für nicht gebildet, auch behielten beide Marſchälle den Befehl über 
ihre eigenen Korps nach wie vor bei. Da überdies plaumäfige Wei- 
fungen an die Armee- Kommandos vom Faiferlihen KHauptquartiere 
aus nicht ergingen, fo blieb dieſe Gliederung vorerft ohne Einfluß 
auf den Gang der Begebenheiten. 

Allerdings mußte man fi nun auch auf ein Vorgehen des 
Feindes über die Saar gefaßt machen. 

Auf eine Anfrage des major general antwortete General Frof- 
fard am 5. früh, die Nacht fei zwar ruhig vergangen, er halte aber 
feine Stellung vor Saarbrüden für einigermaaßen gefährdet, und 
wünfche auf die Höhen zwifchen Forbach und Saargemünd zurüc zu 
gehen. Im kaiſerlichen Hauptquartier ftimmte man dem bei und 
antwortete, der General möge feine Abficht am folgenden Morgen 
zur Ausführung bringen; auch wurde die Möglichkeit weitern Rück 
zugs auf St. Avold angedeutet. 

General Froſſard glaubte aber die Bewegung feines Korps 
felbft jo lange nicht verfchieben zu follen, da möglicher Weife die 
immer näher herandringenden Spiten des Gegners feinen Ab— 
marſch ftören fünnten. Er nahm deshalb die beabjichtigte Auftel- 
fung ſchon am 5. Abends ein. Die Divifion Laveaucoupet ſchlug 
ihr Lager auf den Höhen von Spicheren auf, beſetzte einen Bergvor- 
fprung nördlid) davon, auf welchem Schütengräben ausgehoben wur: 
den, und beobachtete gegen St. Arnual. Bon der Divifion Berge 
ftand eine Brigade nordöftlih von Stiring; die andere verblieb weſt— 
ich Forbach, wohin fie ſchon am 4. zur Dedung der auf dem Bahır- 
hofe angehäuften Vorräthe gerückt war. Auch dort wurden flüch- 
tige Berfchanzungen angelegt. Die Divifion Bataille fam nad) 


211 


Detingen, die Kavallerie und die Artillerie » Neferve befanden ſich bei 
Forbad). 

Hinter dem 2. ftand weit auseinander gezogen das 3. Korps; 
das Hauptquartier, die Divifion Decaen und die Referven in St. Avold, 
die Divifionen Metman bei Marienthal, Caftagıy bei Puttelange. 
Die Divifion Montaudon wurde zur Ablöfung des 5. Korps nad) 
Saargemünd entjendet, traf dort aber erft am Morgen des 
6. Auguft ein. 

Das 4. Korps verblieb mit der Divifion Eiffey bei Teterchen. 
Da man am 5. Morgens feine deutjchen Truppen mehr an der Saar 
gefunden hatte, jo wurde die Divifion Porencez näher an das 3. Korps 
herangefchoben, fie folite den 6. früh Boucheporn erreichen. Der Reſt 
des Korps ftand in und um Boulay. 

Hinter diefer Aufftellung der Armee des Marfhalls Bazaine waren 
die Garden und die 3. Neferve- Kavallerie» Divifion bei 
Eourcelles— Chauffy und Faulquemont eingetroffen. Die Ausdehnung 
in der Front betrug von Boulay bi8 Saargemünd 6 Meilen, eben- 
foviel in der Tiefe von Spicheren bis Courcelles. 

General Failly war befohlenermaaßen am 5. Morgens nad) 
Bitſch und Rohrbach aufgebrochen. Zur Dedung eines größeren 
Wagen-Transports blieb die Brigade Yapaffet mit dem 3. Lancier- 
Regiment und einer Batterie bei Saargemünd zurüd. Sie hatte bier 
ihre Ablöfung durch das 3. Korps zu erwarten. — 

Inzwiſchen hatte Marſchall Mac Mahon feine Vorbereitun- 
gen getroffen, um der in's Elſaß eingedrungenen deutihen Armee 
entgegen zu treten. Schon am 4. Abends war das 1. Korps in 
einer ausgewählten Stellung hinter der Sauer bei Fröſchwiller der 
Hauptmaffe nad vereinigt; auch die 2. Nejerve-Kavallerie- 
Divifion Bonnemains rüdte dort ein. 

Die Infanterie der Divifton Confeil- Dumesnil vom 7. Korps 
war am 4. Auguft von Colmar nah Mühlhauſen trangportirt wor: 
den, wo General Douay fein Korps zu verfammeln gedachte. Sie 
war eben dort angelangt, al8 ein Befehl Mac Mahons fie wieder 
nad Norden rief, um zu ihm zu ftoßen. Die Divifion wurde in 
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Folge deffen fogleich wieder eingefchifft und erreichte am 5. Morgens 
Hagenau. Ihr folgte am Abend von Colmar aus die Divifions- 
Artillerie, welche der abändernde Befehl auf dem Marſche zwifchen 
Colmar und Mühlhaufen erreicht hatte. Früh Morgens am 6. Auguft 
war die ganze Divifion auf Mac Mahon's rechtem Flügel ver- 
fammelt. 

Es fcheint, daß der Marfchali am 4. noch die Abficht Hatte, aus 
feiner Stellung gegen die Flanke des Gegners vorzubrechen, falls 
biefer feine Bewegung nah Süden fortfegen ſollte. Bald aber be- 
ſchränkte man ſich franzöfifher Seit auf bloße Vertheidigungsmaaß- 
regeln. Die Divifion Lartigue, welche noch öftlich der Sauer auf den 
Höhen von unftett geftanden hatte, wurde am 5. Morgens auf 
das rechte Ufer zurüdgezogen. Die Divifion Raouft nahm zwiſchen 
Fröſchwiller und Elfaßhaufen die Mitte der Stellung ein, die Di- 
vifion Ducrot bildete den linfen Flügel. Die übrigen Heerestheile 
ftanden in zweiter Linie. j 

Schon am Nahmittag des 5. Auguft befanden fich die deutfchen 
Vorpoſten dicht vor der Front der Armee. Der Marfchall hatte das 
Abbrechen der Sauer-Brücden angeordnet, und ertheilte Inftruftionen 
für den bevorftehenden Kampf gegen „enorme Kräfte und eine for- 
midable Artillerie”. Dem Raifer war gemeldet, die Truppen feien 
verfammelt und man halte eine gute Stellung in der Flanke 
des Feindes. 

Bereitete fi fonach der Marſchall ernftlich auf einen Angriff von 
Seiten des Gegners vor, fo fcheint er denfelben doch nicht ſchon am 
nächſten Tage ermartet zu haben. Mau erfieht das aus feiner 
Korrefpondenz mit General Failly, deren Inhalt: wir nach den Au— 
gaben des Letzteren bier wiedergeben: 

Nah Eingang der Mittheilung über die neue Negelung der 
Kommando -Berhältniffe forderte der Marſchall zunächſt General 
Failly auf, fobald als möglich zu ihm zu floßen. In einem zweiten 
Telegramm fchwächte er indeffen diefe Weifung durch die Anfrage 
ab, an meldem Tage und auf welchen Wege das Eintreffen des 
5. Korps zu erwarten fei. General Failly konnte erſt am 6. Mor- 
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gend zwei Divifionen bei Bitfch vereinigt Haben; er glaubte dieſen 
für die Verbindung zwifchen beiden Armeen wichtigen Straßenfnoten 
nicht ganz entblößen zu dürfen, da der Feind bereit? in Pirmafens 
und Zweybrücken gemeldet war. Deshalb erwieberte er: „bis jet ei 
bei Bitfch mur die Divifion Respart, welche am 6. Morgens zur 
Bereinigung mit dem 1. Korps abrüden werde; die anderen Divi- 
fionen würden nad Maafgabe ihres Eintreffen bei Bitſch folgen.“ 

Der Marſchall war damit einverftanden, faßte auch in Erwar- 
tung der bevorftehenden Verſtärkung von Neuem die Offenfive ins 
Auge. Noh am Morgen des 6. Auguft ging ein Offizier mit 
einem Schreiben nad) Bitſch ab, worin der Marfchall eine gemein- 
fome VBorbewegung für den 7. Auguft anorbnete. Das 5. Korps 
erhielt die Beftimmung, hierbei (vermuthlich über Lembach) gegen die 
Flanke des Feindes zu wirken. Der Brief fchloß mit den Worten: 
„Alfo, fenden Sie fo früh wie möglid) eine Divifion nad) Philipps- 
burg (zwifchen Bitſch und Neichshoffen) und halten Sie die anderen 
marfchbereit.“ 

Da, wie ſchon früher angedeutet, auch im deutſchen Hauptquar- 
tiere eine Schlacht erjt für den 7. beabfichtigt war, jo hätte man fi 
an bdiefem Tage in beiderfeitiger Dffenfive begegnen müſſen. Die 
Armeen ftanden fi aber ſchon am 5. Abends fo nahe, daß bie 
Borpoften fortwährend in Heinen Scharmützeln kämpften. Auf 
beiden Seiten wurde dur das Herandrängen ber Truppen an ben 
Gegner den Abfichten der Heeresleitung vorgegriffen. 


Die Stellung der deutſchen und franzöfifhen Heere am 5. Auguft, 
am Borabend der Schladhten bei Wörth und bei Spicheren ift aus 
der Skizze Nr. 3 erfichtlih. Die rüdwärtigen Verbindungen ber „ 
drei deutfchen Heere Hatten ſich bis zu dieſem Tage in der folgenden ra 
Weiſe geftaltet. 

Die I. Armee hatte al3 Etappen-Finie die Eiſenbahn Münfter — 
Köln — Call (Linie F), fortgefegt in der Eifelftraße nad Trier; ferner 
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die Chauffee von Koblenz über den Hundbsrüc nach Hermeskeil; ihre 
General-Etappen-Snfpektion befand fih in Wabern; 5 Bataillone*), 
4 Reſerve-Eskadrons und 1 Batterie waren derjelben zur Verfügung 
geftellt und follten am 8. Auguft im Wittlich verfammelt fein. 

Der II. Armee waren, außer den beiden von Berlin über 
Köln und Bingerbrüd fowie über Halle—Kaffel und Maunheim big 
an die Saar heranführenden Linien (A und C), auch die Eijenbahnen 
von Harburg über SKreienfen nach Mosbach (B) und von Leipzig 
über Fulda nah Kaftel bei Mainz (D) überwiejen. Letztere Linie 
hatte fie mit der III. Armee gemeinfam. Die General-Etappen- 
Inſpeltion der II. Armee war feit dem 2. Auguft in Kaiſerslautern, 
an welchen Orte, wie auch in Birkenfeld und Neunkirchen, die Ge: 
neral » Iutendantur der Armee große Magazine errichtete. Zur 
Sicherung ihrer Etappen-Linien war der II. Armee zuerft die 
3. Landwehr Divifion unter General-Major Schuler v. Senden 
zugetheilt worden, und wurde diefelbe nad) Mainz herangezogen. 
Am 6. Auguft erhielt diefe Divifion aber eine andere Beftimmung 
und trat mit zwei Linien-Megimentern der Bejakung von Mainz, 
einigen Reſerve-Kavallerie-Regimentern und Referve-Batterien unter 
das Kommando des General-Lieutenants v. Kummer. Zu Etappen 
Truppen der II. Armee wurden nunmehr 8 Landwehr-Batailfone 
und 1 Rejerve-Ravallerie-Regiment beftinmt. 

Die III. Armee unterhielt ihre Verbindung mit der Heimath 
auf den Linien D und E, Lestere von Poſen über Görlik, Leipzig, 
Würzburg und Mainz nad) Landau führend, ſowie auf den drei in 
Bruchſal, Medesheim und Heidelberg endenden ſüddeutſchen Linien. 
Ihr Etappen-Hauptort war Mannheim; zur Befegung der Etappen 
ftand das Eintreffen von 8 Bataillonen und 4 Eskadrons Landwehr—⸗ 
Truppen bevor. 


*) Darunter 3 Linien-Bataillone von den Beſatzungen von Koblenz und 
Köln. 
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Die Schlacht bei Wörth. 
Der am 5. Auguft Nachmittags im Hauptquartier zu Sulz aus: 


gegebene Armeebefehl Seiner Königlihen Hoheit des Kron— 
prinzen lautete *): 


„Die Armee wird morgen um Sulz konzentrirt bleiben 
und eine Frontveränderung vornehmen. 

1) Das II. Bayerifhe und V. Preußische Korps verbleiben in 
ihrer heutigen Aufftellung bei Lembach und Preufchdorf. 

2) Das XI. Preufifche Armee-Korps macht eine Nechtsjchwen- 
fung und Bivouafirt bei Hölſchloch, Worpoften gegen die 
Sauer vorgefhoben. Surburg und Straße nah Hagenau 
beſetzt. 

3) Das I. Bayeriſche Korps geht bis in die Gegend von Lob— 
fann und Lampertsloch vor. Vorpoſten durch den Hochwald 
gegen die Sauer vorgefchoben. 

4) Die 4. Kavallerie-Divifion bleibt im Bivouak, nimmt aber 
die Front nach Weiten. 

5) Das Korps Werder marfchirt nad Reimerswiller und 
nimmt die Front nad) Süden, Vorpoften gegen den Hagen- 
auer Forſt vorgefchoben. Die Straßen bei Kiühlendorf 
und die Eifenbahn bei Hoffen find durch ftarfe Vorpoften- 
Detachements zu deden. 

Das Hauptquartier bleibt in Sulz.“ 
Dieſem Armeebefehl lag die Vorausfegung zu Grunde, daß der 
Gegner mit feiner Aufftellung Hinter der Sauer die Eifenbahn von 


*) Verleihe Seite 204. 
Beldzug 1970/71, — Tert. 15 
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Strafburg nach Bitſch und die Verbindungen dur) die Vogeſen 
decken molle, und daß zu diefem Zwede der franzöfifche Feldherr 
unter völliger oder theilweifer Heranziefung des 7. und 5. Korps 
eine Schlaht annehmen werde. Traf dies zu, wie ed nad) den 
neueften Wahrnehmungen und Nachrichten zu erwarten ftand, fo hatte 
man deutjcher Seit volle Muße zur Ausführung der für den 6. beab- 
fihtigten vorbereitenden Bewegungen, mit welchen man hauptjächlich 
eine nähere Heranziehung der noch am Weiteften entfernten Heeres— 
theile, des I. Bayerifchen Korps und des Korps Werder, bezweckte. 

E3 waren indefjen auch zwei weniger wahrjcheinliche Fälle zu 
berüdjichtigen: nämlich, daß Marfhall Mac Mahon am 6. Auguft 
entweder nach Weſten abmarjhiren oder aber zum Angriff auf das 
ihm zunächft gegenüberftehende V. Korps vorgehen konnte. 

Um dem zu begegnen, wurde noch am 5. Nachmittags an das 
II. Bayerifche Korps eine Weifung des Inhalts gerichtet, da8 Korps 
möge feine Aufmerffamfeit nicht nur auf die Bitſcher Straße, fondern 
auch nach der Gegend von Langenſulzbach richten. Sollte am fol- 
genden Morgen Kanonendonner bei Wörth hörbar werden, jo möge 
eine Divifion des Korps gegen die linfe Flanke des Feindes vor- 
rüden, der Neft gegen Bitjch ftehen bleiben. Es wurde in biefem 
Schreiben zugleich mitgetheilt, daß die Spigen des VI. Armee-Korps 
bereit in Landau eingetroffen feien, daß am folgenden Tage eine 
Divifion diefes Korps in der Richtung auf Bitſch umd Pirmafens 
vorrüden und Weißenburg mit zwei Bataillonen befegen werde, die 
Bayern alſo in der rechten Flanke ausreichend gedeckt fein würben. 

In Folge diefer Weifungen, welche ihm am Abend des 5. Auguft 
zugingen, ließ General v. Hartmann die bei Pfaffenbronn bivona- 
firende 4. Divifion am 6. Auguft bei Tagesanbruch in weftlicher 
Richtung vorrücken. Von der 7. Infanterie - Brigade wurden zwei 
Datailfone des 5. Negiments umd eine Schwadron des 2. Chevaur- 
legers-RegimentS nad der im Sauer-Thale gelegenen Kuhbrüde vor- 
gehoben, von wo aus fie Verbindung mit dem V. Armee-Korps 
bielten. 

Der Reſt der 7. Brigade nahm mit drei Schwadronen des ge⸗ 
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nannten Chevaurlegers-NRegiments und einer Batterie Aufftellung füdlich 
Mattftall an der Langenfulzbacher Strafe. Die 8. Infanterie-Brigade 
mit ihren drei Batterien marfchirte nördlich Mattftall auf. Die Ulanen- 
Drigade und drei Batterien der Artilferie-Meferve *) wurden für den 
6. Auguft ebenfallß der 4. Divifion zugetheilt, verblieben aber vor— 
läufig noch bei Lembach in Bereitichaft. 

Die 3. Divifion und die MNeferven bei Lembach und Wingen 
hatten die Front gegen Bitſch. 

Dies die Aufftellung des II. Bayerifhen Korps, mie fie bis 
zum Morgen des 6. Auguft, 7%/s Uhr, eingenommen war. 

Links im Anschluß an dafjelbe ftanden auf dem öftlichen Thalrand 
der Saner von der Kuhbrücke über Spachbach bis Gunftett die preu- 
ßiſchen Vorpoſten, geftellt von der 20. Brigade des V. Armee-Korps. 
Bon diefen befanden fich in Görsdorf das halbe 1. Bataillon Negi- 
ments Nr. 37, in Gunftett das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 und 
die 4. Esfadron Dragoner » Negiments Nr. 14. Der Reſt ber 
20. Brigade ftand mit der 3. Esfadron des genannten Dragoner- 
Regiments und der 6. leichten Batterie weſtlich von Dieffenbach, wel— 
hen Ort das Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 50 befett hielt; die 
übrigen Theile der 10. Divifion, die 9. Divifion und die Korp3-Artilferie 
ſüdlich und öftlich diefes Dorfes zu beiden Seiten der Sulzer Straße. 
Mitfchdorf und Preufchdorf waren mit je einem Bataillon der 10. Di- 
bifion beſetzt **). 

Die im Hauptquartier der IIT. Armee maafgebende Anfchauung 
von den DVerhältniffen beim Gegner erwies fich befanntlich als zu— 
treffend. 

Die dem Marfhall Mac Mahon zur Verfügung ftehende 
Truppenmacht war auch ohne das 5. Korps volffommen ausreichend 
zur Befegung und nachhaltigen Vertheidigung der gewählten Stellung; 


*) Vergleiche Anlage Nr. 11. 

**) Hinfihtli der allgemeinen Aufftellung ber übrigen Korps, deren Ein- 
zelheiten hier nicht in Betracht kommen, wird auf die früheren Angaben S. 203 
und 204 verwieſen. 
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auch war diefe letztere fo außerordentlich ftarf, daß man fogar einem 
weit überlegenen Feinde gegenüber auf Erfolg rechnen fonnte. Das 
Mifverhältnig der Zahl wurde durch eine anfehnliche Artillerie, durch 
das überlegene Chaffepotgewehr und durch die Vortheile des Terrains 
ausgeglichen. Die Wagjchale konnte ſich fogar zu Gunften der fran- 
zöfifchen Waffen neigen, wenn außerdem das Korps Yailly mit 
eingriff. 

Bon diefem letzteren wiffen wir aber, daß es fih am 5. noch 
zum größeren Theil im Marſch von Saargemünd nach Bitſch befand, 
und dak am 6. Morgens nur die von früher her bei Bitſch ftehende 
Divifion Lespart auf Reichshoffen in Marſch gefett wurde. Da- 
gegen hatte befanntlih die Divifion Confeil-Dumesnil des 
7. Korps den Anfchluß an das 1. bewirkt und war am Morgen 
des 6. Auguft in deffen Stellung mit eingerüdt *). Letztere lag 
auf den welligen Ausläufern der Vogeſen, welche fih, von Wein- 
und Hopfenpflanzungen bedeckt, zwifchen dem Eber- und Sauer- 
Bad Hinziehen. Die Frontlinie der Stellung von Neehwiller über 
Fröſchwiller und Elſaßhauſen bis zur Höhe öftlih von Eber— 
bad) betrug *4 Meilen; zu ihrer Bejegung waren etiwa 45,000 Mann 
zur Stelle. Dieſe Front dedte der Sauer-Bach, deſſen Ueberfchrei- 
tung außer auf den Brücken fehr befchwerlih war. Das ihn beglei- 
tende, durchichnittfih 1000 Schritt breite Wiefenthal geftattete feine 
gededte Annäherung, fo daß die franzöfifche Infanterie alle Vortheile 
ihres überlegenen Gewehres auszubeuten vermochte. Der öftliche 
Thalvand wird durchweg vom meftlichen überhöht. Nur Görsdorf 
gegenüber tritt Tetterer mit einem Bergvorſprung ziemli nahe an 
die Sauer heran, während er fonft überall mehr als 500 Schritt von 
verfelben entfernt bleibt. Auf der ganzen in Betracht kommenden Strede 
aber ift der Lauf des Baches im Bereich des wirffamen Gewehrfeuers 
von dem meftlichen Höhen, deren fteile und fulturbededte Abfälle ein 
Erfteigen ſchon an umd für fich fehr erfchweren. Vor der Mitte 
der Stellung Tiegt Wörth mit der hier befindlichen Sauer-Brüde. 


*) Bergleihe Seite 212. 
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Der Flecken enthält, wie auch die übrigen in der eigentlichen Stellung 
gelegenen Ortfchaften, viele geräumige und majfive, zur Vertheidigung 
wohl geeignete Baulichkeiten. Bon den legten Gehöften am mweftlichen 
Ausgang ziehen fich dicht bewachjene Gärten und Weinplantagen bis 
auf die Höhen hinauf, fo daß fich diefe Oertlichkeiten in unmittel- 
barem Anfchlug an die Hauptftellung befanden. 

Der Schlußpunkt der Lebteren ift das Dorf Fröfchwiller. 
Auf dem nach allen Seiten Hin beherrfchenden höchſten Punkt der 
hügeligen Hochfläche, am Knotenpunft von mehreren ins Sauer- Thal 
binabführenden Straßen gelegen und faft in Quadratform um die 
Rückzugsſtraße nach Reichshoffen gruppirt, bildete e8 mit einer geräu- 
migen Kirche und vielen anderen feſten Baulichfeiten einen burgarti- 
gen Rückhalt für die ganze Vertheidigungslinie. Den Zugang zu 
diefem Punkt von Süden her dedte das etwas tiefer liegende, aber 
gleichfall8 ſehr vertheidigungsfähige Dorf Elfaßhaufen. Der mwellige 
und bebedte Charakter des Bodens begünftigte eine Verwendung 
ftarfer Schützenſchwärme und entzog die Aufftellung und Bewegung 
der Neferven den Bliden des Gegners. Außerdem hatten e3 bie 
Franzoſen nicht verabfäumt, das Innere der Stellung durch gefchickt 
angelegte Felbbefeftigungen zu verftärfen. Dem rechten Flügel gegen: 
über mar Morsbronn zunächſt nicht mit befegt worden, um eine zu 
große Frontausdehnung zu vermeiden. Indeſſen wurde dieſes Dorf 
von der Stellung aus vollkommen beherrfcht; auch lagen die Sauer: 
Uebergänge bei Gunftett und Dürrenbach unter dem wirffamften Ge— 
ſchützfeuer. Die hinter diefem Flügel aufgeftellten Meferven und das 
nad) Süden hin überfichtlichere Terrain ficherten überdies gegen ein 
unmittelbare Bordringen der Deutfchen in die rechte Flanke. Eine 
weitere Umgehung Seitens derjelben hätte durch den Hagenauer Forſt 
ausholen müffen, kam daher faum in Betracht. — Gefährdeter 
war der linke Flügel, wo auf dem weftlihen Sauer-Ufer die 
Strafe von Lembach über Meattftall und Langenfulzbah in die 
Stellung hineinführte und der Anmarſch des Gegners durch Wal 
dungen verbedt wurde. Wenngleich ein Vorrüden der Hauptkräfte 
beffelben auf diefem ſchwierigen Gebirgswege kaum zu erwarten war, 
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fo konnte doch ein einzelnes Korps diefe Richtung einfchlagen, wäh— 
rend fi) die Maſſe in der Linie Görsdorf— Gunftett der Front 
gegenüber entwickelte. Es lag hierin eine Aufforderung, den linfen 
Flügel durch eine zurücgebogene Flanke noch befonders zu fichern. 

Den meiteften Ueberblid der ganzen Gegend gewährte der Höhen- 
rüden öftlih von Elſaßhauſen, und dort war es, wo der Marſchall 
Mac Mahon während des größten Theiles der Schlacht feinen 
Standpunft nahın. 

Die hier im Allgemeinen befchriebene Stellung wurde im Ein- 
zelnen folgendermaafßen befett *): 

Die 1. Divifion, Ducrot, ftand mit dem rechten Flügel vor» 
wärts Fröfchwiller; mit dem linfen Flügel lehnte fie ſich an den 
nad; Reichshoffen zu liegenden Großwald. Sie bildete alfo die Ber- 
theidigungsflanfe gegen Lembach und hatte je eine Kompagnie nad) 
Neehwiller und Jägerthal vorgefchoben. 

Die 3. Divifion, Raoult, befegte mit der 1. Brigade einen 
bei Fröſchwiller fi abzweigenden Höhenrüden, welcher in den früher 
erwähnten Bergvorfprung gegenüber von Görsdorf ausläuft; bie 
2. Brigade ſtützte ihren linfen Flügel auf Fröfchwiller, den rechten 
auf Elſaßhauſen. Rechts von der Letzteren ftand in gebrochener Linie 
die 4. Divifion, Lartigue, ihre 1. Brigade mit der Front gegen 
Gunſtett, die 2. **) gegenüber von Morsbronn. 

Die 2. Divifion, feit General Douay's Tode vom Brigade— 
General Belle geführt, war in Reſerve Hinter dem rechten Flügel 
der 3. und Hinter dem Tinfen der 4. aufgeftellt. Hinter diefer let: 
teren befanden fich außerdem die Divifion Eonfeil-Dumesnil vom 
7. Korps und die Küraffier- Brigade Michel unter Befehl des Dis 
viſions⸗Generals Duhesme. 

Weiter nördlich) an den Eberbachquellen ftanden die 2. Reſerve— 
Kavallerie-Divifion Bonnemains und die leichte Kavallerie-Brigade 





*) Beriht Mac Mahon’s an den Kaifer. 
**) Da das 87, Regiment in Straßburg verblieben, war diefe Brigade nur 
drei Bataillone ftark. 
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Septeuil. Die Kavallerie-Brigade Nanfouty war als Divifions- 
Kavallerie vertheilt. 


Die einzelnen Kämpfe am Morgen und Bormittag bis 
zum Eintreffen des Kronprinzen. 


Schon während der Nacht, befonders bei Tagesanbruch, hatten stekognoszi- 
bor der front des V. Armee-Korps lebhafte Vorpoſten-Plänkeleien EB 
ftattgefumden. Gunſtett. 

General-Major v. Walther, Kommandeur der 20. Infanterie—⸗ 
Brigade, bemerkte bei einer perfönlidhen Rekognoszirung um 4 Uhr 
Morgens Lärm und Bewegung im feindlichen Lager, was auf einen 
Abmarſch des Gegners fliegen lief. Um fich Gewißheit zu vers 
fhaffen, ordnete der General eine gewaltfame Nekognoszirung über 
Wörth hinaus an. 

In Folge deffen nahm um 7 Uhr Morgens zumächft bie 

6. leichte Batterie Aufftellung nördlih der Wörther Strafe und 
bewarf den Ort mit 10 Granaten, von welchen einige zündeten. 
Hierauf fhritt das 2. Bataillon Füfilier-Regiments Nr. 37 in Kom— 
pagnie » Kolonnen zum Angriff. Die auf der Strafe vorrüdende 
7. Rompagnie fand das Städtchen unbefett, die Brüden aber zerftört. 
Indeſſen gelang e8 dem Schüßenzuge, die von fteilen Rändern einge 
faßte, tiefe Sauer zu durcdhwaten und bis an die jenfeitige Umfaffung 
des Ortes vorzudringen, während fich zu beiden Seiten deffelben die drei 
anderen Kompagnien an der Sauer feſtſetzten. Es fam num zum Gefecht 
gegen franzöfifche Infanterie und Artillerie, welche auf dem weftlichen 
Höhenrande auftrat; insbefondere eröffneten nach und nad) vier fran- 
zöfiihe Batterien in Entfernungen von 3- bis 4000 Schritt den 
Geſchützlampf. Jede derfelben wurde aber meift fchon nach wenigen 
wirfungslofen Schüffen dur) das mohlgezielte Teuer der Batterie 
Caspari zum Abzug genöthigt, wobei auch die Infanterie Gele- 
genheit zum Eingreifen fand. 

Das Erfcheinen franzöfifcher Kranfenträger, welche Verwundete 
wegtrugen, deutete auf erfolgreiche Wirkung unferes Feuers. Bei 
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dem preußifchen Bataillon war 1 Mann tobt, 1 Offizier, 20 Mann 
verwundet. 

Da über die Anmejenheit des Gegners in ftärferen Maffen ein 
Zweifel jet nicht mehr zuläffig war, brach General v. Walther 
um 8%. Uhr das Gefecht ab und ließ zuerft das Bataillon, dann 
auch die Batterie wieder in’ Bivouak rüden. Der am öftlichen 
Sauer-Ufer gelegene Kirchhof von Wörth blieb mit zwei Halbzügen 
beſetzt. 

Gleichzeitig mit dieſen Vorgängen bei Wörth wurde auch bei 
Gunſtett gefochten, wo aber der Angriff von franzöſiſcher Seite 
ausging. 

Bon dem dort aufgeftellten Detachement*) ftand die 5. Kompagnie 
Negiments Nr. 50 gegen die Bruch» Mühle, die 6. am üblichen 
Ausgange des Dorfes vorgejhoben; der Reſt, verdedt durch Wein- 
berge, hinter demfelben. Die Dragoner patrouilfirten vor der Front 
und unterhielten auch über Biblisheim die Verbindung mit dem 
XI. Armee-Korps. 

Die fteinerne Brüde auf der Eberbadher Chauffee war zum 
Sprengen vorbereitet, die von den Franzoſen zerftörte Mühlen-Brücde 
aber zum Gebraucd für Fußgänger hergeſtellt, das Mühlen Gehöft 
felbft zur Vertheidigung eingerichtet worden. 

Eine kleinere Rekognoszirung in der Nacht hatte ergeben, daß 
die franzöfifchen Vorpoften auf dem gegenüberliegenden Thalrande der 
Sauer ftanden. 

Bon dorther gingen um 5 Uhr Morgens Schütenfchwärme, 
gefolgt von zwei Zuaven-Kompagnien, gegen die Bruch Mühle vor; 
fie wurden aber bald durch das preußifhe Schügenfeuer zum Um— 
fehren genöthigt. 

Um 7 Uhr bewegten fi von Neuem ftarfe Schükenfchwärme 
bis zur Morsbronn-Wörther Straße vor, während von den Höhen 
aus ein heftige8 Granat- und Gewehrfener gegen das Mühlengehöft 
und Gunftett gerichtet wurde. Die Mühle geriet in Brand; indefjen 


*) Bergleihe Seite 217. 
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verließ die 5. Kompagnie das Gehöft nicht und Löfchte auch bald das 
Feuer. Zn ihrer Unterftügung hatte inzwifchen der Detachements- 
Kommandeur, Hauptmann v. Kamp, die beiden Binter Gunftett 
ftehenden Kompagnien vorrüden laffen. Der Feind unternahm aber 
feinen wirflihen Angriff, begnügte ſich vielmehr mit Unterhaltung 
feines Geſchütz⸗ und Gemehrfeuers, welches von den. preußifchen 
Schützen erwidert wurde und denjelben nur geringe Berlufte zufügte. 


Belanntlich war die 4. bayeriſche Divifion ſchon am frühen Morgen 
des 6. Auguft bei Mattftall bereit geftellt worden, um in ein, etwa 
bei Wörth ftattfindendes Gefecht eingreifen zu können. Nur die zu 
ihrer Verſtärkung beftimmten Spezialwaffen der Neferve *) waren 
noch bei Lembach zurücdgeblieben. 

General Graf Bothmer fand in Langenſulzbach feinen Feind 
und befegte den Ort mit dem 6. Yäger-Bataillon der Avantgarde. 

Bon Wörth her vernahm man zuerft nur ſchwachen Kanonen- 
donmer, auch zeigte fich ein größeres franzöfifches Bivouak auf der 
Höhe von Fröſchwiller. 

Als das Gejchütfener bei Wörth an Heftigfeit zunahm, befahl 
der anweſende Korps-fommandant v. Hartmann das Heranziehen 
der Spezialwaffen von Lembach und den Vormarſch der 4. Divi- 
fion auf FFröfchwiller, welchen die Ymfanterie der Avantgarde um 
81/4 Uhr antrat. Um das Feuer gegen franzöfifche Geſchütze bei Fröſch— 
wilfer aufzunehmen, ging die vierpfündige Batterie Kirhhoffer in 
eine Stellung nordöftlih Langenfulzbah, wo fie fpäter durch bie 
ſechspfündige Batterie Herold abgelöft wurde. Der nicht jehr lebhafte 
Geſchützlampf zwiſchen der bayerifchen und franzöfifchen Artillerie 
blieb aber der großen Entfernung wegen auf beiden Seiten ohne 
Wirkung. 

Die 8. Brigade wurde angewiefen, ſogleich von Mattſtall aus 
nachzurüden, wo fich die Korps-Meferven in Bereitſchaft aufſtellen 
foliten. 


*) Bergleihe Anlage Nr. 11. 


Gefecht bei 
Langenſulzbach. 
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Die Avantgarde nahm bie Richtung auf den nach Neehwiller 
auffteigenden walbigen Berghang. Das im Vortreffen marfchirende 
6. Jäger⸗Bataillon, deffen 4. Kompagnie bei der Batterie verblieben 
war, löſte fih in Schügenlinien auf; ihm folgten in Kompagnie— 
Kolonnen nebeneinander zwei Bataillone des 9. Ynfanterie - Regi- 
ments, das 1. links, das 2. rechts; dahinter das 3. Bataillon 
geſchloſſen. 

Die feindlichen Batterien auf der Höhe vor Fröſchwiller be— 
ſchoſſen die bayeriſchen Jäger ſchon bei ihrem Austritt aus Langen» 
ſulzbach. Nach fchwierigem Erklimmen des Berghanges erreichten 
Lettere ben füdlichen Rand der dortigen Waldung. Hier aber 
wurden fie von feindlihem Schütenfeuer aus dem in Entfernung von 
nur 300 Schritt gegenüberliegenden Waldfaume, zugleich auch von 
Granat» und Mitrailleufenfener empfangen und in ihrem weiteren 
Vorſchreiten gehemmt. 

Man z0g jett die beiden erften Bataillone des 9. Regiments in 
die Schügenlinie der Jäger, um diefe zu verlängern und ihre Lücken 
auszufüllen. Das 2. Bataillon deckte fih in der rechten Flanfe 
gegen Neehwiller. 

Das im letzten Treffen marfchirende 3. Bataillon des Regi— 
ments, welches im Walde etwas auseinander gerathen war, fam mit 
feinen zuerft eintreffenden Theilen gerade zu rechter Zeit, um den 
linfen Flügel gegen einen Vorftoß des Feindes zu unterftügen. Es Löfte 
fid) demnächſt auf dem Hier freieren, nur mit einzelnen Baumgruppen 
bededten, Höhenrüden in Schügenlinien auf. Der Reſt des Bataillons 
nahm anfänglich Aufftellung weiter links am Sulzbach, wurde aber 
bald nah dem Einrüden der 8. Brigade gleichfall3 herangezogen. 
Weitere Neferven waren vorerft nicht vorhanden, auch blieb man 
ohne Unterftügung der Artillerie. Auch die fechspfündige Batterie 
Herold konnte die, durch die eigenen Truppen maskirten, feindlichen 
Schüten nicht zum Ziel nehmen und fette daher nur ein langſames 
Feuer gegen die zeitweife bei Fröſchwiller erfcheinenden franzöftfchen 
Geſchütze und Mitraillenfen fort. Demungeachtet gelang es den 
vier Bataillonen, fich gegen den weit überlegenen Feind in energifchen 
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Widerftande zu behaupten. Mehrere Offenfivftöße der Franzofen 
wurden durch Schnellfeuer zurückgewieſen. 

Als um 9'/s Uhr die Spike der 8. Infanterie-Brigade ben 
Südausgang von Langenfulzbah erreichte, war das Feuergefecht 
namentlich auf dem linfen bayerifchen Flügel fehr Tebhaft geworben. 
Da hiernach vorzugsmeife die linfe Flanke der Avantgarde gefährdet 
erſchien, ließ General-Lieutenant Graf Bothmer die zuerft eintreffen- 
ben vier Bataillone*) in diefer Richtung vorgehen und die Gefechts- 
linie bi zur Säge-Mühle verlängern. 

Auch auf der Waldhöhe zwiſchen dem Sulzbach und der Sauer waren 
Scüffe gefallen. Dorthin wandten fi), außer einigen Rompagnien 
ber 8. Brigade, die ſchon früher nad) der Kuhbrüde entfendeten bei- 
den Bataillone des 5. Regiments, welche bald nad) 9 Uhr die von 
ben Franzoſen ohne Widerftand geräumte Alte Mühle befett hatten. 
Sie gingen dann weiter über ben Berghang vor und traten am 
Südrande der Waldung mit dem Tinten Flügel der Divifion in Ver- 
bindung. 

Diefe hatte nunmehr gegen 10 Uhr mit etwa zehn Bataillonen 
eine Front eingenommen, welche fich eine halbe Meile lang vom 
Weftrande des Waldes zwifchen Neehwiller und Langenfulzbach bis 
zur Sauer erftredte. 

ALS Neferve ftanden bei Langenſulzbach nur das 3. Bataillon 
5. MNegiments, drei Kompagnien des 10. Yäger- Bataillon **) drei 
Schwadronen und drei Batterien. Eine Batterie war in Bereit 
ſchaftsſtellung bei Mattſtall geblieben. 

In dem fi nun immer lebhafter entmwidelnden Feuergefecht 
machten die Bayern befonders auf ihrem linken Flügel Fortfchritte. 
Abtheilungen deffelben gingen vom freieren öftlichen Abhange aus 
über die vorliegende Bodenfenfung gegen den vom Feinde bejeten 
Wald vor, während eine Kompagnie des 3. Batailfons 1. Regiments, 





— 


*) Die 8. Bataillone des 1., 11. und 14, und das 1. Bataillon des 
7. Regiments. 

**) Die 2. Kompagnie war nad der Waldhöhe zwiſchen der Sauer und dem 
Sulzbach detadjirt. 
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welche über die Säge-Mühle vorgefchicdt worden war, gegen bie rechte 
feindliche Flanke einfchwentte. Kräftig unterſtützt durch zwei auf ber 
Wörther Straße vorrüdende Kompagnien de 7. und zwei Roms 
pagnien des 11. Regiments im Sulzbach-Thal, gelang es, die fran- 
zöſiſchen Tirailleurs in den Wald zurücdzumerfen und in denfelben 
einzubringen, doch mußte er wieder geräumt werden, weil im dichten 
Geftrüpp eine Unterftügung durch die Soutiens nicht möglich war, 
Die Schüten nifteten fi nun, fo gut e8 ging, vor dem Waldfaume 
ein, gegen den fie ihr Feuer richteten. Auch behaupteten ſich die Kom— 
pagnien des 11. Regiments in einer Waldparzelle auf dem norböft- 
lihen Ausläufer des Fröſchwiller Höhenrüdens. Noch weiter links, 
vom Südrande dieſes Gehölzes bis zum Sulzbach hin, hatten drei 
Kompagnien des 5. Regiments Stellung genommen. 

Die weiter rechtS in der Bodenfenfung und auf dem Abhange 
ungedeckt ftehenden gefchloffenen Abtheilungen, bejonders das 3. Ba— 
tailfon 1. Regiments, litten aber empfinblid) unter dem euer der 
franzöfifchen Artillerie und Infanterie bei Fröfchwiller. Vergebens 
fuchte die Batterie Kirchhoffer eine wirkfamere Aufftellung auf dem 
rechten Sulzbach-Ufer; das heftige nfanteriefeuer des Gegners nö- 
tbigte fie zum Abzug durch Langenfulzbah. Mit ihr ging auch bie 
Batterie la Roche wieder zurüd, welche letztere nebft den übrigen 
Neferve:Batterien und der Ulanen-Brigade bei Meattftall eingetroffen 
und inzwifchen von dort über Rangenfulzbach vorgezogen worden war. 
Die Batterie [a Roche trat demnächft öftlich des Dorfes in Thätigfeit. 

Die 4. bayerifche Divifion blieb zunächft auf ihre eigenen Kräfte 
angewiefen, weil die 3. Divijion noch zur Beobachtung gegen Bitſch 
ftand, da8 I. Bayerifche Korps aber erft von Ingolsheim anrückte. 
Es maren ferner noch feine Fortfchritte des V. Armee » Korps 
auf dem weftlichen Sauer-Ufer zu bemerken und in der eigenen Front 
vermochte man nicht, die Infanterie durch Artillerie in ausreichender 
Weiſe zu unterftügen. Dies Alles Hinderte, gegen die ftarken Fröfch- 
willer Höhen Fortfchritte zu machen; man fonnte aber einftweilen die 
unter namhaften Verluften gewonnene Stellung am Fuß derjelben 
behaupten, 
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Dies war die Sachlage, als ein preußifcher Orbonnangoffizier um 
10°; Uhr Vormittags dem General v. Hartmann miünblich bie 
Weifung brachte, das Gefecht einzuftellen *). Die Ausführung des 
Befehld war nicht leicht, weil der Kampf ſüdlich von Langenſulzbach 
foeben wieder heftig entbrannt und die Truppen im Waldgefecht durd)- 
einander gefommen waren. 

General v. Hartmann ließ zunächft die Ulanen-Brigade und 
die Mehrzahl der Batterien nach dem Bivouak bei Lembach abrüden. 
Zur Aufnahme der Infanterie blieb einmal die Batterie Herold in 
ihrer Stellung, während die Batterien Sped ımd zu Rhein von 
Mattftall vorgezogen wurden, um Erftere nöthigenfall® zu unter» 
ftügen. Außerdem nahmen die beiden in Meferve gebliebenen Ba- 
tailfone eine Aufnahme Stellung bei Langenſulzbach. Alle fechtenden 
Abtheilungen erhielten Befehl, fich Hinter dem Dorfe zu ſammeln. 

Da der Gegner nur mäßig nachdrängte, fo gelang es bis 
11'/s Uhr, den größten Theil der Truppen dem Feuer zu entziehen 
und Hinter Tangenfulzbach zurüczuführen. Auf dem Tinten Flügel 
wurde die Waldfuppe zwifcden dem Gulzbah und der Sauer ge- 
halten, während die beiden Kompagnien des 11. Regiments die 
Säge - Mühle, die beiden Bataillone des 5. fpäter die Alte Mühle 
beſetzten. 

Noch bevor dieſe Bewegungen vollſtändig ausgeführt waren, 
ging um 112. Uhr vom V. Armee-Korps die Mittheilung ein, daß 
man dort den Angriff auf die Wörther Höhen befchloffen hatte und 
auf die Mitwirkung der Bayern gegen die linke Flanfe des Gegners 
rechnete. 

Bald darauf befundete auch der von Wörth herüberfchalfende 
Geſchützdonner, daß in der That der dortige Kampf mit verboppelter 
Heftigfeit von Neuem entbrannt war. 


) Diefe Weifung beruhte wahrfheinlih darauf, daß einige Zeit zuvor beim 
preußifchen V. Armee-Korps ein fchriftlicher Befehl des Ober-Kommandos einge 
gangen war, das dortige Gefecht abzubrechen. Yetsteres hatte aber bereits einen 
folgen Umfang angenommen, daß man der Anordnung nicht mehr Folge geben 
konnte. Bon dem bei Langenſulzbach ftatthabenden Gefechte war dem Ober-Kom- 
mando damals nod nichts belannt geworben. 
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General v. Hartmann beabfichtigte num, auch feinerfeitS den 
Angriff wieder aufzunehmen und ordnete in Folge deſſen das fofor- 
tige Vorgehen der noch gefechtsfähigen Truppen und die Heranziehung 
einer Brigade der 3. Divifion von Lembad) her an. 

Ohnehin dauerte füdlih von Langenſulzbach das Gefecht noch 
fort. Die vom V. Armee-Korps zur Verbindung mit den Bayern 
aufgeftelften beiden Kompagnien des Negiments Nr. 37 in Görsborf 
waren nämlich, als fie ein Fortjchreiten des Kampfes über Wörth 
wahrzunehmen glaubten, bei der Alten Mühle über die Sauer gegangen 
und Hatten fi) dann gegen die fteilen Höhen auf dem weftlichen 
Sulzbach-Ufer gewendet. Die zur Linfen vorrüdende 1. Kompagnie 
ftieß am Fuße eines Weinberges auf foldhe Uebermacht, daß fie nad) 
Görsdorf zurüdgezogen werden mußte. Die 2. Kompagnie aber trat 
in Verbindung mit den noch fämpfenden bayerifchen Abtheilungen, 
welche im Verein mit ihr das Tyeuergefecht fortfekten. 

Es find jetzt zunächft die Vorgänge beim V. und XL Armee: 
Korps zu fchildern. 


— Der Chef des Generalſtabes V. Armee-Rorps, Oberſt v. d. Eſch, 
das v. Armee- hatte ſich in Folge des heftigen Feuers bei Wörth zur Avantgarde 
eg begeben. Als er nach 8 Uhr bei derfelben eintraf, war das Me- 
mittags.) Fognoszirungs- Gefecht bereit abgebrochen; dagegen machte fich jett 
auf der Anhöhe öftlih Wörth ein an Lebhaftigfeit zunehmendes euer 
aus der Richtung von Langenfulzbach bemerkbar, ebenfo auch die 
Entwidelung eines Gefechts bei Gunftett. Unter diefen Umſtänden 
hielt e8 Oberft v. d. Eſch unter Zuftimmung des Aoantgarden- 
Kommandeurs für geboten, auch den Kampf bei Wörth wieder auf- 
zunehmen, damit der Gegner verhindert würde, fich etwa mit ganzer 
Kraft gegen einen Flügel des deutſchen Heeres zu wenden. Zur 
nächft lieg man die 6. leichte Batterie wieder vorgehen und etwas 
vorwärts ihrer früheren Stellung, aber noch in Entfernung von 

3000 Schritt, das Feuer gegen franzöfifhe Infanterie eröffnen. 
Im Einvernehmen mit dem anmwefenden Divifions-Kommanbeur, 
General-Lieutenant v. Schmidt, wurde auferdem angeordnet, daß 
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auch die übrigen drei Batterien der 10. Divifion und die ganze 
Korps-Artillerie gegenüber der feindlihen Front auffahren, bie 
10. Divifion öftlih Dieffenbah, die 9. weiter rückwärts zu beiden 
Seiten der Straße Aufftellung nehmen follten. 

Der kommandirende General billigte die ihm gemeldeten Maaf- 
regeln und erfchien bald nachher auf dem Gefechtsfelde, wo er un- 
geachtet feiner bei Weißenburg erlittenen Verwundung die Leitung 
übernahm. 

Um 914, Uhr trat die gefammte Artilferie des V. Armee-Korps 
in folgender Aufftellung zu beiden Seiten der Dieffenbad) - Wörther 
Straße in Thätigfeit: nördlich derfelben, nach rechts hin an die bier 
ſchon feuernde Batterie anfchliegend, die beiden reitenden und die 
beiden jchweren Batterien der Korps-Artillerie, ſüdlich: zunächſt die 
beiden leichten Batterien der Letzteren und die anderen Batterien der 
10. Divifion. Dann folgte die Artillerie der 9. Divifion, deren 
vorlegte Batterie ſchon bis zum Dieffenbacher Walde reichte, während 
auf dem äuferften linfen Flügel die 2. leichte Batterie etwas weiter 
vorwärts auffuhr. 

Das Kommando der gefammten Artillerie übernahm ihr Bri- 
gade-Rommandeur Oberft Gaede. Man fand fih der franzöfifchen 
Geſchützlinie auf Entfernungen von 2400 bis gegen 4000 Schritt 
gegenüber. 

In Verbindung mit den weiter füblich bereits im Gefecht ftehen- 
den 24 Gefchüten der Avantgarde des XI. Armee⸗-Korps eröffneten 
um 10 Uhr die 84 Gefchüte des V. Korps ein fehr wirkſames 
Teuer gegen die feindliche Stellung. Schon bei Beginn deſſelben 
fahen ſich die Mitrailfeufen zum Abfahren veranlaft. Die andern 
Batterien festen zwar den Geſchützkampf fort, ihr Feuer blieb aber 
ziemlich wirkungslos, weil die meiften in der Nähe der preußifchen 
Artillerie einfchlagenden Granaten nicht frepirten. Bald war bie 
ganze franzöfifche Gefchütlinie zum Schweigen gebradit; nur auf 
deren linfem Flügel hielt ſich noch eine Batterie in vortheilhafter 
Stellung. 

Es trat eine Pauſe im Geſchützlampfe ein, während welcher fich 
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das preufifche Artillerie-Feuer befonder gegen die in Gehölzen 
und Bodenfenfungen Dedung fuchende feindliche Jnfanterie richtete. 
Auch wurden einige Gehöfte von Elfaßhaufen in Brand gejchoffen. 

Inzwiſchen hatte die Amfanterie des V. Armee-Korps in fol- 
gender Weife ihren Aufmarfch beendet: 

Bon der Borpoften-Brigade (der 20.) ftanden von früher ber 
die beiden erjten Kompagnien des Regiments Nr. 37 in Görsdorf, 
die 3. und 4. waren als Artilleriebedefung am Nordrande des 
Dieffenbacher Wäldchens aufgeftellt. Die andern beiden Bataillone des 
Regiments bildeten 800 Schritt hinter der Artilferielinie das erfte 
Treffen der Hauptftellung. Bom Regiment Nr. 50 war bekanntlich 
das 2. Bataillon in Gunftett; die beiden anderen Bataillone hatten 
finf3 von der Hauptftellung den Wejtrand des Dieffenbacher Wäld- 
chens und Oberdorf beſetzt. Der Reſt der 10. Divifion: die 
19. Jufanterie » Brigade und 3 Schwadronen des Dragoner - He: 
giment3 Nr. 14 ftanden weiter ridwärts an der Wörther Strafe. 
Die 9. Divifion Hatte ſich nördlid und weftlih von Dieffenbach in 
mehreren Treffen formirt: Am Wege nach Görsdorf ftand die 
17. Brigade und das Yäger -» Bataillon Nr. 5; das 1. und Füſi— 
lier-Bataillon Regiments Nr. 59 befand fich im Anmarfch- nach Tet- 
genanntem Drte zur Verftärfung des dortigen Poſtens. Die 18. Bri- 
gade ftand zwijchen der Ehauffee von Sulz nad) Wörth und dem 
mehrfach erwähnten Dieffenbacher Wäldchen. Südlich deffelben hielt 
auf dem Wege nach Spachbach das Dragoner-Negiment Nr. 4. 

Diefe Aufitellung war genommen, al3 fich links das Eingreifen 
ber Infanterie der 21. Divifion in das Gefecht bei Gunftett bemerf- 
bar machte. Da auch die übrigen Theile des XI. Armee-Korps ſich 
näberten und die Ueberlegenheit unferes Artilferiefeuers deutlich her- 
vorgetreten war, fo befahl General v. Kirchbach bald nad 10 Uhr, 
die Avantgarde folle Wörth und die jenfeit gelegenen Höhen 
beſetzen. 

Die 20. Brigade war nach Abrechnung ihrer nach Görsdorf 
und Gunſtett, ſowie zur Artilleriebedeckung abkommandirten Theile 
nur in Stärke von 4 Bataillonen verfügbar, denen ſich jedoch die 
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4. Rompagnie Füfilier » Regiments Nr. 37 anſchloß, während bie 
3. Kompagnie bei den Gejchüten blieb. 

Die 2!/4 Bataillone des Füſilier-Regiments follten bei Wörth, 
die beiden Batailfone des Regiments Nr. 50 bei Spachbach die 
Sauer überjchreiten, um demmächft die zwifchen ber Fröſchwiller 
Shauffee und dem Niedermald befindlichen Höhen von Elſaßhauſen 
zu erfteigen. 

Der Angriff nahm im Einzelnen folgenden Berlauf: Das 
2. Bataillon des Füfilier-Regiments fand Wörth nochmals unbefegt. 
Die 6. und 7. Kompagnie überfchritten die Sauer auf einem an 
Stelle der zerftörten Brüde aus Brettern und Hopfenftangen ſchnell 
bergefteliten Uebergang. Diefer wurde nach Eintreffen der 5. Kom— 
pagnie, welche in Neferve auf der Straße gefolgt war, innerhalb 
einer halben Stunde auch für Reiter paffirbar gemacht. 

Inzwiſchen hatten bereits die 8. Kompagnie nördlich, die 4. Kom— 
pagnie ſüdlich von Wörth den Fluß durchwatet, Tettere im ftärfften 
Gewehr: und Granat- Feuer, die Mannfchaften bis an die Bruft im 
Waſſer. 

Zunächſt ſetzte man ſich an der Weſtſeite des Ortes feſt und 
begann dann unter verheerendem Feuer des Feindes die vorliegenden 
Höhen zu erklimmen. 

Ungeachtet der hierbei erlittenen ſchweren Verluſte gelang es, 
entſchiedene Fortſchritte zu machen, bis der Gegner mit ſtarken Re— 
ſerven auftrat und durch energiſche Angriffe die ſchon gelichteten 
dünnen Linien vom Berghang wieder herunterwarf. 

Die Reſte der fünf Kompagnien mit den vom Lieutenant Timm 
aus dem Gefecht geführten beiden Bataillonsfahnen ſammelten ſich 
in dem Flecken, deffen Weftumfaffung-befegt und behauptet blieb. 

Die 10. und 11. Kompagnie waren ſüdlich von Wörth auf einer 
in Eile hergeftellten Nothbrüde über den Fluß und dann weiter über 
die Hagenauer Chauffee hinweg zum Angriff auf die Höhen vorge 
gangen; die 9. und 12. Kompagnie folgten gefchloffen und ftellten 
ſich, durch eine Hopfenpflanzung gedeckt, im Wiefengrunde auf. Allein 
der allgemeine Vorſtoß des Gegners, welchem das 2. Bataillon Hatte 

Feldzug 1970/71. — Text. 16 
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weichen müffen, richtete ſich auch gegen die beiden vorderen Roms 
pagnien des 3. Bataillons. Auch Hier konnte man der feindfichen 
Uebermadt feinen ernften Widerftand entgegenfegen; der größere 
Theil wich links aus und gewann den Anfchluß an die zmifchen 
Wörth und Spachbach übergegangenen Bataillone de Regiments 
Nr. 90. Ein Theil der 11. Kompagnie wurde nad) Wörth abge- 
drängt, wo er fi mit den Trümmern des 2. Bataillons ver- 
einigte. 

Die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 waren aus ihrer 
Aufftellung auf dem linfen Flügel über die Sauer zunächſt bis an die 
Hagenauer Chauffee vorgerüdt. Das 2. Bataillon entwidelte fi dann 
mit feinen 4 Kompagnie-Kolonnen nebeneinander zum Angriff auf die 
Elfaghaufener Höhen. Da derjelbe vom Niederwalde her durch 
feindliche Tirailleurfeuer flanfirt wurde, jo eröffneten drei Kom— 
pagnien des Füſilier-Bataillons vom Chauffeegraben aus ein Ieb- 
haftes Schügengefecht gegen den Wald, während die 12. Kompagnie 
weiter linls bis in den Wald felbft eindrang und hier die Verbin: 
dung mit den über Spachbach vorgegangenen Truppen des XI. Armee- 
Korps aufnahm. Das 1. Bataillon erreichte zwar nach Erfteigung 
der Höhen den Weinberg vor Elfaßhaufen, wurde aber durch den 
fhon erwähnten Vorſtoß des Feindes wieder bis an den Chauffee- 
graben zurüdgedrängt. Diefem Rückzuge fchloffen ſich auch die drei 
Füfilier- Kompagnien an, von denen die 10. in Verbindung mit dem 
1. Bataillon geblieben war, mährend die beiden andern fich dem 
Niederwald ſchon bis auf 200 Schritt genähert Hatten. Man niftete 
fid) fompagnieweife im Chauffeegraben ein, das 1. Bataillon rechts, 
die Fitfiliere linls; von diefer Stellung aus wurde der nachdrängende 
Feind durch wirffames Feuer zurücgewiefen, 

Ar diefem Kampfe betheiligte ſich auch die Artillerie auf den 
Höhen des öftlihen Sauer-Ufers, deren euer durch die Vor- und 
Nücbewegungen der Infanterie nicht masfirt wurde, während die 
Batterien des Gegners faft gänzlich verftummt waren. 

Nach dem erften miflungenen Angriff gegen die Höhen von 
Eljaßhaufen befanden ſich alſo um 11%, Uhr die verwendeten Ba— 
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tailfone ber 20. Brigade — zum Theil ſchon in erfhüttertem Zuftande — 
an folgenden Punften: 

In Wörth die 4., 5., 6., 7. und 8. Kompagnie des Füfilier- 
Regiments und Theile der 11. Kompagnie Regiments Nr. 50. Auf 
der Wiefe füblich des Orts: die 9. und 12. Kompagnie des Füfi- 
lier-Regiments, welche fpäter zur Bedeckung der Artillerie nach dem 
Dieffenbaher Wäldchen herangezogen wurden. Weiter füdlich an der 
Hagenauer Chauffee nordweſtlich von Spachbach die 10. und 11. Kom- 
pagnie des Füſilier - Regiment? und das 1. Bataillon Regiments 
Nr. 50; noch weiter füblich, dem Niederwald gegenüber, das Füfilier- 
Bataillon des letztgenannten Regiments. 

In diefen Stellungen behaupteten fih die Truppen nur mühfam 
gegen das mörderifche Feuer und gegen wiederholte heftige Angriffe 
des Feindes. Derjelbe hatte fich inzwifchen auf dem mit Heden und 
Steinwällen, Gehöften und Plantagen dicht bejäten Abhang feftge- 
fest, wo er überall günftige Gelegenheit fand, der preußifchen Infan— 
terie, ſobald fie wieder vorzurüden fuchte, überrafhend entgegenzu- 
treten und fie mit verheerendem Kugelhagel zu überfchütten. Nirs 
gends gelang es, über Wörth hinaus Fortfchritte zu machen; bei allen 
derartigen Verfuchen forderten die rüdgängigen Bewegungen bejonders 
zahlreihe Opfer. So hatte Major dv. Sydom alle gefechtsfähigen 
Theile des Füfllier-Regiments in Wörth zu einem Vorftoß gejammelt; 
er erftieg zwar den Abhang und drang noch einige hundert Schritt 
weiter vor, aber ein Gegenftoß der Franzoſen trieb ihn wieder nad 
Wörth hinunter. Nur mit Miühe wurde der Ort gegen den nachdringen- 
den Feind behauptet, wobei jet aber auch die 19. Brigade mit eingriff. 
Das Grenadier » Negiment Nr. 6 befegte nad einem mißlungenen 
Berfuche, über Wörth hinaus Terrain zu gewinnen, mit dem 1. und 
Füfilter- Bataillon in Kompagnie-Rolonnen die meftliche und füdliche 
Stadt-Umfaffung, während das 2. Bataillon den linfen Flügel der 
langen Artillerielinie dedte. Neue Angriffsverſuche der Franzofen 
gegen Wörth fcheiterten an der ruhigen Haltung dieſer friſch einge 
troffenen Truppen; als aber um 12" Uhr die Verhältniffe fich 
immer drohender geftalteten, fah man ſich genöthigt, auch noch 
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das 2. Bataillon Negiments Nr. 46 zur Unterftütung heranzı- 
ziehen. 

Inzwiſchen hatte General dv. Kirchbach bereits die beiden Nach— 
barforps benachrichtigt, daß er die ihm gegenüberliegende Stellung 
des Feindes angreife und auf Mitwirkung von beiden Flügeln ber 
rechne. 

Wir haben gefehen, wie diefe Mittheilung beim II. Bayerifchen 
Korps einging, gerade al8 um 11’/s Uhr die 4. Divifion bei Yangen- 
fulzbad) gejammelt wurde. Um 12 Uhr erhielt General v. Kird)- 
bach die Antwort des General3 dv. Hartmann, er habe zwar das 
Gefecht “auf höheren Befehl abgebrochen, werde aber fobald als 
möglich wieder zum Angriff vorgehen. 

Bom XI. Armee-Korps erfuhr man, daß defjen Avantgarde zwar 
die Sauer überfchritten hatte, nach heftigen Kämpfen aber wieder 
über den Bad) zurücgedrängt worden war. 

Es find jett die Vorgänge bei diefem Armee-Korps nad): 
zuholen. 

General v. Boſe hatte auf Grund des Armeebefehls vom vo— 


Avantgarde des 


x1.Armee-Rorpsrigen Abend feinem Korps für den 6. Auguſt folgende Bewegungen 


zwiſchen Gun 
ftett und Elſaß⸗ 
baufen (bis Bors 


vorgefchrieben: 
Die 21. Divifion follte mit dem Gros füdmeftlich Höffchlocdh *) 


me. hivoualiren, ihre Avantgarde den weitlich vorliegenden Wald befegen 


und über Gunftett mit dem V. Korps in Verbindung treten. ‘Der 
22. Divifion war die Gegend von Surburg als Marſchziel be- 
ftimmt; fie Hatte legtgenannten Ort zu bejegen, ihre Aufmerkſam— 
feit bejonder8 nad) der Hagenauer Seite zu richten und die Ber- 
bindung mit dem Korps Werder herzuftellen. Die Korpg-Artilferie 
war nach Hölſchloch dirigirt, der Train nad) Sulz. 

In Folge diefer Anordnungen waren beide Divifionen um 6 Uhr 
Morgens aus ihren Bivouafs bei Sulz aufgebrochen und zwar bie 
21. Divifion in nachſtehender Yormation: Ihre Avantgarde unter 


*) Das auf Plan 2 nit mehr befindliche Hölſchloch Tiegt nördlid ber 
Strafe Gunſtett —Surburg am Oftrande des von diefer Strafe durchſchnittenen 
Waldes. 
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Oberſt v. Koblinski beftand aus der 41. Brigade, zwei Schwabro- 
nen des Hufaren-Regiments Nr. 14, der 1. leichten und 2. ſchweren 
Batterie nebft einem Theil des Sanitäts-Detachementd. Die übri- 
gen Theile der Divifion bildeten das Gros; ein Bataillon des Regi- 
ments Nr. 82 war als Bedeckung des Armee-Hauptquartiers in Sulz 
geblieben. 

Während des Marjches murde um 7 Uhr Gejchütfener in ber 
Richtung von Wörth hörbar; da es indeß wieder verftummmte, fo rückte 
man in die oben bezeichneten Bivouals und begann fich dafelbft ein- 
zurichten und die Vorpoften auszujegen. 

Beim Heraustreten aus dem Walde bemerften die Spitzen ber 
Avantgarde ein franzöfifches Lager auf den Höhen Hinter Gunftett; 
auch nahm das Gefchügfener bei Wörth wieder an Lebhaftigkeit zu. 

In Folge deffen ließ der Divifions- Kommandeur, General 
Lieutenant v. Schachtmeyer, fogleih das 3. Bataillon Negiments 
Nr. 80 zur Unterftügung der in Gunſtett ftehenden Truppen des 
V. Armee-Korps dorthin vorgehen, während die übrige Avantgarde: 
Infanterie am Weftausgange des Waldes aufmarſchirte. Das Negi- 
ment Nr. 87 im erjten, Nr. 80 im zweiten Treffen, die erften Ba- 
tailfone beider Negimenter auf dem linken Flügel. Die gefammte 
Divifions » Artillerie nahm weiter links verdedte Aufftellung ſüdlich 
der Strafe. 

Um 8 Uhr zeigte fi) auf den Höhen jenſeits der Sauer eine 
feindfiche Batterie; gleichzeitig jah man ein Bataillon den Abhang 
hinab zum Angriff auf Gunftett vorgehen. 

Die Avantgarde erhielt nunmehr Befehl, dem in diefer Rich— 
tung bereit3 voraufgegangenen Bataillon zu folgen, um das öjtliche 
Saner-Ufer zu vertheidigen; nur das 2. Bataillon Regiments Nr. 87, 
welches ſchon mit dem Ausfegen der Vorpoſten begonnen Hatte, 
fammelte ſich no am Waldrande. 

Zunächſt fuhr die Divifiong - Artillerie auf der Anhöhe nord» 
mweitfih von Gunftett auf. Zu ihrer Bedeckung wurde das 1. Ba- 
tailfon Regiments Nr. 80 beſtimmt und mit je einem Halbbataillon 
auf den Flügeln der Gejchüglinie aufgejtellt. Yetstere trat num nad) 
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und nach gegen fünf feindliche Batterien in Thätigfeit, von wel- 
hen fich drei, darunter eine Mitraillenfen-Batterie, auf den Höhen 
gegenüber ber Bruchmühle befanden, die beiden andern von bem 
Bergvorſprung öftlih Elfaßhaufen aus flanfirend wirkten. Dennoch 
gelang es, in Verbindung mit der vor dem Dieffenbacdher Wäldchen 
ftehenden Linfen Flügelbatterie des V. Armee-Korps, die franzöftfche 
Artillerie auch Hier zum Schweigen zu bringen, fo daß man fpäter 
das Teuer gegen die fihtbar werdende feindliche Infanterie richten 
konnte. Wir werden fogleich fehen, wie nothwendig dies bald genug 
geworden war. 

Die noch verfügbar gebliebenen vier Bataillone der Avantgarbe 
hatten fich im Vorgehen in zwei Flügel geteilt. Auf dem rechten 
marfchirte in erfter Linie das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 87 
nach Oberdorf vor, mit ihm die beiden erften Kompagnien des Re— 
giments. Schon bei Oberdorf geriethen die Truppen in wirffames 
Granatfeuer, weshalb ſich die Füfiliere beim weiteren Vorrüden nad) 
Spachbach fompagnieweife auseinanderzogen. In zweiter Linie folgte 
bier das 2. Bataillon Negiments Nr. 80. Auf dem linken Flügel 
der Brigade behielten die 3. und 4. Kompagnie des Negiments 
Nr. 87 die Richtung auf Gumftett bei; ihnen folgte das inzwiſchen 
gefammelte 2. Bataillon. 

Das an der Spige ber 42. Brigade marjchirende Yäger-Ba- 
tailfon Nr. 11 ging nad) Gunftett vor, um biefen Poften zu ver- 
ftärfen. Die 42. Brigade folgte der 41. unmittelbar bis an ben 
Weftrand des Waldes und marfchirte außerhalb beffelben auf, bie 
Hufaren auf ihrem Tinfen Flügel. 

Die nah Spachbach vorgerüdten ſechs Kompagnien des Regi— 
ments Nr. 87 überfchritten dort die Sauer, theils fie durchwatend, 
theils auf ſchnell gefällten Baumftämmen binüberfletternd. Unter 
heftigem Geſchützfeuer des Feindes erreichten fie das jenfeitige Ufer. 
Da daffelbe nirgends Dedung gewährte und Tängerer Aufenthalt 
nur Verlufte bringen Fonnten, fo rafften die Führer, ſchnell entfchloffen, 
die gerade zunächſt verfügbaren Mannfchaften zufanmen und eiften 
mit ihnen vorwärts über die Wiefe und die Hagenauer Chauffee 


237 


binweg dem Niederwald zu. Auf biefer ganzen Sinie wurden im 
erften Anlauf die franzöfifhen Tirailleurs in den Wald Hineinge- 
worfen, in welchen nunmehr die Siebenundachtziger eindrangen. 
Außerhalb defjelben blieben nur die 9. Kompagnie mit der Fahne 
und der größere Theil der 12., welcher letztere einen mit der Chauffee 
paralfel laufenden Graben zwifchen dieſer und der Sauer befette. 
Das in zweiter Linie folgende 2. Bataillon Regiments Nr. 80 nahm 
anfänglih Aufftellung in Kompagnie » Kolonnen auf dem öftlichen 
Sauer-Ufer bei Spachbach ging aber gleichfalls über den Fluß vor, 
als man das entfchiedene Vorbringen umferer Truppen im jenfeitigen 
Walde wahrnahm. Letztere hatten zwar im Niederwalde Fortſchritte 
gemacht, wobei fie nach recht mit der 12. Kompagnie Negiments 
Nr. 50 vom V. Armee-Korps in Verbindung. traten; dann aber 
waren fie auf weit überlegene feindliche Abtheilungen geftoßen, welche 
fie am weiteren VBordringen hinderten. In diefem hartnädigen Wald- 
gefecht waren die Kompagnien durcheinander gefommen, größtentheils 
auch fchon ihrer Führer beraubt, fo daß faft jede Gefechtsleitung 
fehlte. Unter diefen Umftänden vermochte man nicht lange zu wider: 
ftehen, als etwa gleichzeitig mit dem franzöfifchen Vorftoß gegen die 
Truppen. des V. Armee-Korps, auch im füdlichen Theile des Nieder- 
waldes ftarfe Abtheilungen in Flanke und Rüden der Siebenundadit- 
jiger vordrangen. Unter anfehnlichen DVerluften wurden Letztere den 
Berghang hinunter und über die Chauffee zurückgeworfen, in welche 
rüdgängige Bewegung ſich aud) die vier Kompagnien des Regiments 
Nr. 80 mit hineingezogen ſahen. Schon früher war deren Komman- 
deur mit dem Pferde geftürzt und Hauptmann v. Borde an feine 
Stelle getreten; als dieſer jetzt tödtlich getroffen wurde, hörte aud) hier 
die gemeinfame Leitung auf. yortgeriffen von den aus dem Walde 
fommenben aufgelöften Schügenfhwärmen, eilte Alles nach der Sauer 
zurüd und erft in Spachbach gelang e8, die Truppen einigermaaßen 
wieder zu fanmeln. Nur wenige Abtheilungen, insbeſondere die im 
erwähnten Graben ftehenden Züge der 12. Kompagnie, hielten auf dem 
weftlihen Ufer Stand, wo der Feind feinerfeit nur bis an den 
Waldfaum gefolgt war. 
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Ebenfo ungünftig wie diefes fehlgefhlagene Vorgehen über Spad- 
bach, verlief auch ein ziemlich gleichzeitiger Uebergangs-Verſuch bei 
der Bruchmühle Beim Herannahen des linfen Flügels der Avant- 
garde hatte das nach Gunftett vorausgefandte 3. Bataillon Regi— 
ment3 Nr. 80 mit der 10. und 11. Kompagnie Stellung an den 
weftlichen Ausgängen von Gunftett genommen, während auch die ſechs 
Kompagnien des Regiments Nr. 87 aus ihrer Stellung nordweſtlich 
von Gunftett nad) der Bruchmühle vorrücten, fobald die 42. Bri- 
gade angelangt war. Die Jäger festen fih in den Weinbergen 
zwifchen Dorf und Mühle feſt. — 

Nah halbſtündigem lebhaften Schütengefecht gingen Letztere mit 
der 6. Kompagnie Regiments Nr. 50 bei der Bruchmühle über die 
Sauer, wurden aber ſchon am Chauſſee-Damm von einer überlegenen 
feindlichen Abtheilung mit Angeftim in der Iinfen Flanfe angefallen 
und gegen den Bach zurückgeworfen, wo das 2. Bataillon Regiments 
Nr. 87 fie aufnahın. Ein Verſuch des Gegners, über die Brücke 
borzudringen, wurde durch das wirkſame euer dieſes Bataillong 
jowie aud) von zwei Kompagnien Negiments Nr. 50 von den Wein- 
bergen ber zurückgewieſen. Cine ſchwächere franzöfifche Abtheilung 
fetste fich indeß in einer ummweit der Brücke befindlichen Hopfenpflan- 
zung fejt und beunruhigte von dort aus das öftlihe Sauer-Ufer 
durch ZTirailleurfeuer. 


Allgemeine Sonach waren die drei im vorderer Linie befindlichen Korps 
der III. Armee mit mehr oder weniger ftarken Theilen in Gefechte 
verwicelt worden, in deren Verlauf bereitS errungene Vortheile theils 
unter anfehnlichen Berluften wieder aufgegeben werden mußten, theils 
gegen heftige Angriffe der Franzoſen nur noch mühſam behauptet 

wurden. 

An den General dv. Kirhbad war die Nothwendigfeit heran- 
getreten, einen folgenfchweren Entſchluß auf eigene Verantwortung 
zu faffen. 

Ihm war befannt, daß das Ober-Kommando für heute feine 
Schlacht, jondern nur eine Frontveränderung beabfichtigtee Der 
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fhon früh Morgens im Hauptquartier zu Sulz aus der Richtung 
von Wörth vernommene Kanonendonner hatte den Kronprinzen ver- 
anfaßt, den Major v. Hahnke vom Generalftabe dorthin zu fenden. 
Diefer meldete um 9 Uhr das Vorrüden der Bayern, den Eintritt 
der Avantgarde des V. Armee-Korps ins Gefecht, die gefchehene 
Alarmirung diefes ganzen Korps und Vorbeorderung feiner Artillerie, 
und daß man LTebhaftes Feuer bei Gunftett höre. Da der Kron- 
prinz nur mit verfammelten Kräften jchlagen wollte, hatte er darauf 
dem General v. Kirchbach befehlen lafjen, „den Kampf nicht aufzu= 
nehmen und Alles zu vermeiden, was einen neuen herbeiführen könne.“ 
Es war dieß der irrthümlich auch an das II. Bayerifche Korps gelangte 
Befehl, welcher befamutlich dort das Abbrechen des Gefechts zur Folge 
hatte. Schon war ein Theil diefes Korps auf dem Rückmarſch nad 
Lembach begriffen, während fich der Reſt noch bei Yangenjulzbach 
fammelte. Hatte daher General v. Hartmann feine Hülfe zwar 
bereitwillig zugefagt, fo konnte fie doch im mächfter Zeit noch nicht 
wirffam werden. 

Eben fo ſchwierig lagen die Verhäftnifje auf dem linken Flügel, 
wo die Avantgarde des XI. Korps in erfchütterter Verfaſſung bis 
an die Sauer, zum Theil fogar über den Bach zurüdgeworfen war. 

Bor der Front des V. Armee- Korps endlich war e8 zwar ge 
lungen, die feindliche Artillerie zeitweife zum Schweigen zu bringen 
und auf dem jenfeitigen Sauer-Ufer feften Fuß zu faffen; die Schwie- 
rigfeit eines Frontalangriff3 gegen die ftarfe und gut vertheidigte 
Stellung des Gegners auf den jenfeitigen Höhen war aber im big- 
herigen Gefechtsverlaufe nur zu deutlich hervorgetreten. Ein erneuer- 
te8 Vorgehen des V. Armee-Korps mufte demmach unvermeidlich zu 
einer entfcheidenden Schlacht führen, wobei auf rechtzeitige Eingreifen 
der noch in zweiter Linie anrüdenden Korps nicht mit Sicherheit ge- 
rechnet werden fonnte. 

Anderfeits überſah man, daß ein Abbrechen des Gefechts bei deſſen 
jegigem Stande nicht ohne große Verlufte für die Avantgarde möglid) 
war, daß ein Zurüdziehen der Abtheilungen vom rechten auf das 
(infe Sauer-Ufer, in Verbindung mit den rücgängigen Bewegungen 
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beider Nebenkorps, dem Gegner unbeftritten das Mecht geben würde, 
fi einen materiell zwar unbedeutenden, in feiner moralifchen Wir- 
fung aber nicht zu umterfchägenden Sieg zuzufchreiben. Hierzu fa, 
daß ein fchon während der Nacht vernommenes und am Morgen noch 
andauernde Geräufch von Eifenbahnzügen auf fortgefettes Eintreffen 
von Verftärfungen beim Gegner fchliegen ließ, fo daß ein aufge- 
ſchobener Angriff auf noch größere Schwierigkeiten ſtoßen konnte. 

Endlich durfte fich General v. Kirchbach bei einem fofortigen 
Srontalangriff entjcheidende Erfolge verfprechen, wenn auch nur 
Ipäter erft von Langenſulzbach und Gunftett aus mit eingegriffen 
wurde. Nad) reifliher Erwägung aller diefer Umſtände ertheilte 
General v. Kirhbad feinem Korps den Befehl zum ernenerten Vor- 
gehen, meldete dies dem Ober⸗Kommando und forderte die Nachbar: 
Korps zur Mitwirkung auf. 

Zu diefer Zeit hatte General v. Bofe, welcher für feine Per- 
fon um 11 Uhr bei Gunſtett eingetroffen war, auch der 22. Divifion 
Befehl zum Vorrücken ertheilt. 

Der Bruchmühle gegenüber hatte fi nad der rückgängigen 
Bewegung des Yüger-Bataillons ein heftiges ftehendes Feuergefecht 
entwicelt, in welchem namentlich die franzöfifhen Schüten bedentende 
Verluſte erlitten. 

Um 112/4 Uhr machten diefe Legteren einen neuen Vorſuch gegen 
die Brüde, wurden jedoch durch das mohlgezielte preufifche Feuer 
zurückgewieſen. Als jet General v. Kirchbach's neue Aufforderung 
zu gemeinfchaftlicher Yortfegung des Kampfes einging, antwortete 
General v. Bofe, daß er das V. Korps nicht im Stich Taffen 
werde; er ordnete das Auffahren feiner Korps-Artilferie an und be- 
ftimmte die 22. Divifion zum Angriff gegen die rechte Flanke der 
feindlichen Stellung. 

Die zugefagte Borbewegung der Bayern konnte dagegen vorerft 
noch nicht ind Werk geſetzt werden. Das Eintreffen der von Lem- 
bad) heranrückenden Verftärkungen war erft nach einiger Zeit zu er- 
warten. Die im Gefecht von Langenſulzbach mehrfach durcheinander 
gefommene Infanterie wurde theils Hinter diefem Dorfe geſammelt, 
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theils ftand fie zur Dedung des Ahzugs füblich des Dorfes noch im 
Feuergefecht. Die eingetretene Erfchöpfung und der große Muni- 
tionsverbrauh machten für die Mehrzahl der Truppen eine Ge— 
fechtspaufe nothwendig, fo daß zunächſt nur die beim Vormittags» 
fampf weniger betheiligten wieder angriffsweife vorgingen. 

Das 3. Bataillon 11. Regiments ging gemeinfhaftlich mit 
dem preußifchen Jäger-Bataillon Nr. 5 an der Sägemühle über das 
Sulzbächel und drang auf dem bewaldeten Oftabhang der Fröſchwiller 
Höhe vor. Einige Züge wandten fich weiter rechts, wo fie dem 
3. Bataillon 5. Regiments die Hand reichten. Dies lektere hatte 
vom Siüdausgang von Langenfulzbach aus den füblich vorliegenden 
Höhenrüden und Waldfaum erreiht, wo ſich die Kompagnien mit 
zurücgebliebenen Plänflern anderer Truppentheile mifchten. Gin 
weitere8 Vordringen auf Fröſchwiller gelang nicht, weil der Feind 
den gegemüberliegenden Abjchnitt hartnädig vertheidigte. 

Der Gegner hatte am Morgen nur ſchwache Kräfte bei Neeh— 
willer gezeigt. Man verſprach fi) daher einen Erfolg durch über- 
rafchendes Auftreten in dortiger Richtung, felbft mit geringer Truppen- 
zahl, und beftimmte dazu das 10. Jäger-Bataillon mit der Batterie 
Sped und einer Schwabron des 2. Chevaurlegerd-Regiments. Da 
aber eine Jäger⸗Kompagnie noch am Walde bei der Alten Mühle ftand, 
eine andere zur etwaigen Aufnahme bei Langenſulzbach zurüdgelaffen 
wurde, jo blieben nur zwei Kompagnien für das Unternehmen. Gie 
gingen, gefolgt von der Batterie und der Schwabron, in Richtung 
auf Neehwiller durch den Wald vor, erreichten auch deſſen Weft- 
rand, fahen fich aber Hier durch überlegene Kräfte des Gegners am 
Vorbrechen gehindert, worauf nad halbftündigem Feuergefecht der 
Nüdzug wieder angetreten wurde. Dieſer blieb nicht unbeläftigt von 
den franzöfifchen Tirailleurs, welche im Walde folgten, bis man in 
der Nähe von Langenfulzbah den Anſchluß an das 3. Bataillon 
5. Regiments gewann. 

Die übrigen Theile der 4. bayerifchen Divifion waren noch nicht 
bolfftändig gefammelt und nahmen daher feinen Antheil an den Bier 
wieder eingeleiteten Kämpfen. Es ftanden die beiden anderen Ba- 
tailfone des 5. Negiments bei der Alten Mühle, nordöftlic von 
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Langenfulzbah die Batterien Herold und zu Rhein, dahinter 
der Neft der Divifion an der Strafe von Mattftall nad) Langen- 
ſulzbach. In diefer Aufftellung erwartete man das Eintreffen ber 
3. Diviſion. 

Als wider Erwarten der Kanonendonner bei Wörth immer hef- 
tiger geworden war, Hatte der Kronprinz fih um Mittag mit 
feinem Stab dorthin begeben. Schon unterwegs erhielt er die Mel- 
dung des Generals v. Kirchbach, da derfelbe das Gefecht nicht mehr 
abzubrechen vermöge umd die Unterftükumg beider Flügel-Korps in 
Anſpruch genommen habe. 

Um 1 Uhr Mittags traf der Kronprinz auf den Höhen 
vor Wörth ein und übernahm nun perfönlich die Leitung 
der Schlacht. 

Bevor wir in deren Darftellung eintreten, ift noch ein Blick auf 
die Bewegungen der im Anrücken nach dem Schlachtfelde begriffenen 
Heerestheile nöthig, um zu erfahren, wo fie ſich zu diefer Mittags- 
jtunde befanden. 

Das I. Bayerifhe Korps hatte den Auftrag, zwifchen dem 
II. Bayerifchen und dem V. Preufifchen Korps einzurücden. Seine 
Avantgarde — 2. Infanterie-Brigade, 3. Chevanrleger-Regiment und 
eine vierpfündige Batterie — war unter Generalmajor v. Orff um 6 Uhr 
früh von Ingolsheim über Memelshofen nach Lampertsloch aufge 
brocdhen, wo fie, obwohl die vom Regen aufgeweichten Wege dei 
Marſch ungemein erfchwerten, um 10%. Uhr aufnarfchirte. Die 
beiden Schwadronen der Vorhut hatten fich bereit3 vorher nach bei- 
den Flügeln der zwifchen Mattftall und Görsdorf einzunehmenden 
Vorpoftenftellung auseinandergezogen. Der Avantgarde folgte, im 
Abftand einer halben Stunde der Reſt der 1. Divifion*), dann auf 
demfelben Wege die 2. Divifion. 

Das bereits feit 3 Uhr vernommene, jet aber zunehmende Ge- 
ichütfener veranlaßte den bei der Avantgarde anmwejenden Komman— 
dene der 1. Divijion, General-Lientenant d. Stephan, um 111/s Uhr 


) Anlage Nr. 11. enthält die Marſchordnung der 1. Divifion. 


243 


deren weitere Vorrücken in Richtung auf das weithin fichtbare Dorf 
Sröfchwiller anzuordnen. An den beim Gros befindlichen General- 
Major Dietl erging fchriftlich Befehl, daß die 1. Brigade nad)- 
rüden, die jechspfündigen Batterien aber in verftärkter Gangart vor- 
ausgeſandt werben follten. 

Inzwiſchen überjchritt die Avantgarden-Brigade das Seltzbächel, 
mit der Infanterie zwifchen Preufchdorf und Mitſchdorf, mit den an- 
dern Waffen bei leßtgenanntem Ort. Um 1 Uhr Mittags ftand Er- 
ftere füdlich von Görsdorf aufmarjchirt, die beiden Borpoften - Ba- 
taillone im erften, die übrigen im zweiten und dritten Treffen; das 
Kavallerie-Regiment blieb Hinter Görsdorf. Auf der Höhe ſüdlich 
des Dorfes hatte die Avantgarden-Batterie Stellung genommen; ihr 
jchloffen fich fpäter die beiden fechspfündigen Batterien der Divifion 
an, wodurd nun die Artillerie-Linie des V, Armee-Korps nad) vechts- 
bin verlängert wurde. 

Im Verein mit diejer richteten die drei bayerifchen Batterien, 
zu denen fpäter noch die vierpfündige Batterie Gruithuifen Hinzutrat, 
ihr Feuer gegen die franzöfifche Artillerie auf dem rechten Sauerufer. 

Die 1. Infanterie-Brigade hatte Preufchdorf erreiht und nahm 
von dort aus querfeldein die Richtung auf Görsdorf. Der im An: 
marſch befindliche Reft des Korps war zu diefer Zeit ungefähr big 
Lobfann gelangt. Etwa gleichzeitig traf der Korps - Kommandant 
General v. d. Tann auf dem Schladhtfelde ein. Er begab fich zunächſt 
zum General dv. Kirchbach, um ſich über den Stand der Schlacht zu 
unterrichten nnd die zu ergreifenden weiteren Maaßregeln zu verabreden, 

Die von Lembach anrüdende 5. Yufanterie- und Ulanen-Brigade 
des Il. Bayeriſchen Korps war noch eine halbe Stunden von Matt 
ftall entfernt. 

Die beiden Divifionen de8 Korps Werder waren aus ber 
Gegend von Aſchbach nach ihren neuen Bivouafsplägen bei Neimers- 
willer und Hohmwiller aufgebrochen. — 

Die Wiirttemberger hatten den Marſch um 6 angetreten*). 


*) Die Marſchordnung ift in Anlage Nr. 11 zu erfehen. 
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Ihre Avantgarde hatte um 9 Uhr die als Vorpofteraufftellung 
gegen den Hagenauer Wald ihr bezeichnete Gegend von Schwab- 
willer und Betfchdorf, das Gros der Divifion um 10 Uhr NReimers- 
wilfer erreiht. Nachdem ſchon in den Morgenftunden das euer bei 
Wörth gehört worden war, erhielt General dv. Werder um 11 Uhr 
die Mittheilung des Generald v. Boſe, daß er das XI. Armee- 
Korps, dem Gefhütdonner folgend, auf Gunftett vorrüden Taffe. 
In Folge deffen wurden für die Wiürttembergifhe Divifion nachfte- 
bende Anordnungen getroffen: 

Die 1. Brigade (5 Bataillone, 2 Schwadronen, 1 Batterie) 
verblieb in ihrer Vorpoftenftellung, um diefelbe gegen etwaige An- 
griffe aus, dem Hagenauer Wald Träftig zu vertheidigen. Die noch 
aus 5 Schwadronen beftehende Kavallerie » Brigade follte umter 
Generalmajor Graf v. Scheler nad) Surburg rüden. An die Befehle 
des fommandivenden Generals XI. Armee-Rorps gewiefen, ftellte fie 
fih dann zunächft am Ausgange des Wefterholzes, ſpäter bei Gunftett 
auf. Von der 2. Brigade war fehon um 10 Uhr das 3. SYäger- 
Bataillon mit der 5. und 6. Batterie in Nichtung auf Gumftett in 
Bewegung gefeßt worden. Die übrigen Bataillone folgten nad) 
11 Uhr, wurden aber in Surburg durch die Trains des XI. Korps 
aufgehalten, jo daß die Brigade erft gegen 2 Uhr Nachmittags 
zwifchen dem Weſterholz und der Gauer gefechtsbereit verjam- 
melt war. 

Inzwiſchen wurde die noch bei Reimerswiller ftehende 3. Bri- 
gade durch einen unmittelbaren Befehl des Oberkommandos nad) 
Dieffenbacdh vorbeordert, wobei ſich ihr die Meferveartilferie anſchloß. 
Die Spike der hiernah aus 5 Bataillonen, 2 Schwadronen und 
6 Batterien beftehenden Kolonne erreichte um 1'/s Uhr Hölſchloch. 

Die Babifhe Divifion, welde erft um 7'/ Uhr aus ihren 
Quartieren aufgebrochen war, hatte Hohmiller erreicht, wo fie ſich 
zum weitern Vormarſch bereit halten follte. 

Die 4. Kavallerie-Divifion war, wie bie ber Armeebefehl 
vom 5. Auguft vorjchrieb, in ihrem Bivoauf bei Schönenburg ge— 
blieben. 
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Die Schlacht unter Leitung des Kronprinzen (von 1 Uhr Mittags an.) 


ALS der Kronprinz um 1 Uhr Mittags deu Befehl auf dem Cinfeitenbe 
Schladhtfelde übernahm, fand er zwei feiner Korps in heftige Ge- 
fechte verwidelt. Bon beiden war bisher nur ein Theil der Infan— 
terie über die Sauer vorgegangen, der andere noch dieffeit des Bachs 
in Reſerve geblieben. Diefe rein frontalen Einzelangriffe gegen die 
überaus fefte Stellung eines weit überlegenen Feindes hatten bisher 
fein anderes, als das immerhin wichtige Ergebnig herbeiführen kön— 
nen, den Gegner feftzuhalten. 

Das gegen die Flanke gerichtete Vorgehen der 4. Bayerifchen 
Divifion war zwar unterbrochen worden, eine Wiederaufnahme der 
Bewegungen aber angeordnet. Eine andere bayerifche Divifion war 
fo nahe herangerüdt, um bald eingreifen nnd den unmittelbaren 
Anſchluß an den preußifchen rechten Flügel bewirken zu können. 

Auf dem Linken Flügel war da8 XI. Armee-Korps verſammelt, 
dahinter ein anfjehnlicher Theil der Württembergifchen Divifion in 
fürzefter Friſt zu erwarten. 

Demnächft ftand noch das Eintreffen der 3. Bayerifhen Divi- 
fion bevor; während die übrigen Theile der III. Armee erft in fpä- 
terer Stunde wirkſam werden konnten. 

Allerdings verfügte man hinter ber Y/s Meile langen Front von 
Görsdorf bis Gunftett vorläufig über feine eigentlichen Reſerven. 
Unter Mitwirkung einer mächtigen Artillerie von etwa 200 Geſchützen 
ficherte aber die Stärke des V. Armee⸗-ſtorps allein gegen einen 
etwaigen Durchbruchsverſuch des Feindes, während gegen jeden feiner 
Flügel 30 bis 40,000 Mann noch im Laufe des Nachmittags thätig 
zu werden vermochten. 

Hatte Marſchall Mac Mahon, wie die letzten Nachrichten ver- 
muthen Liegen, mit den vier Divifionen des 1. Korps noch eine bes 
7. und vielleicht auch fchon die Divifion Lespart des 5. Korps ver- 
einigt, fo konnte doch die Stärke des franzöfifchen Heeres 60,000 
Mann nicht überfteigen. 

Adgejehen davon, dag ein Abbrechen des Kampfes aus den früher 
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angeführten Gründen überhaupt nicht mehr möglich war, durfte man 
fauın hoffen, fpäter unter fo günftigen Verhältniffen, wie den gegenmär- 
tigen, zu fchlagen. Vielmehr ftand zu erwarten, daß der Marſchall feine 
bedrohte Lage erkennen und die Stellung räumen werde, fobald die 
heftigen Angriffe aufhörten, welche namentlih das V. Armee⸗Korps 
unabläffig gegen ihn richtete. In Erwägung aller diefer Verhält- 
niffe bejchloß der Kronprinz die vollftändige Durchfämpfung ber 
Schlacht. 

Es kam zunächſt darauf an, Einklang in die Angriffe der vor— 
deren Gefechtslinie zu bringen und die anrückenden Verſtärkungen 
dahin zu dirigiren, wo ſie vorausſichtlich am Wirkſamſten einzugreifen 
vermochten. Demgemäß erließ der Kronprinz um 1 Uhr folgende 
Befehle: 

„Das II. Bayeriſche Korps drückt derartig auf die linke 
Flankenſtellung des Feindes, daß es hinter derſelben in Rich— 
tung auf Reichshoffen zu ftehen fommt. Das I. Bahyeriſche 
Korps fchiebt fih, unter Zurüdlaffung einer Divifion als 
Reſerve, mit möglichfter Marſchbeſchleunigung zwifchen dag 
II. Bayerifche und V. Armee-Korps ein. Das XI. Korps 
geht über Elſaßhauſen und am Niederwald vorbei energijch 
auf Fröfhmwiller vor. Vom Korps Werder folgt die 
Württembergiſche Divifion dem XI. Korps auf Gunftett und 
über die Sauer; die Badiſche Divifion geht vorläufig bis 
Surburg.“ 

Das V. Armee-Korps erhielt Mittheilung von diefen Befehlen; 
es wurde aber angewiefen, den eigenen Angriff auf die vorliegenden 
Höhen noch zu verzögern, weil das Eingreifen des I. Bayerischen 
und XI. Armee» Korps erft in 1 bis 2 Stunden, das des Korps 
Werder erft nah 3 Stunden zu erwarten fei. 


Erftürmung des Höhenrandes zwifhen Wörth und Fröfd- 
willer dur) das V. Armee-Korps. (1'/s Uhr.) 


Bor Eingang der zulekterwähnten Mittheilung hatte General 
d. Kirchbach zur Sicherung des Beſitzes von Wörth auch das 1. 
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umd Füfilier » Bataillon Negiments Nr. 46 nad) der Sauer vorge- 
fhoben, wo fie ſich am öftlichen Ufer in Neferve aufftellten. Die 
Infanterie der 10. Divifion war hiernach, abgefehen von den in 
Gunſtett, Görsdorf und bei der Artillerie befindlichen Theilen, voll- 
ftändig in der vorderen Gefechtsfinie bei Wörth zur Verwendung 
gelangt. Auch die 9. Divifion war bereit8 heranbeordert, um 
für alle Fälle zur Hand zu fein. Der 18. Brigade gab man die 
Richtung auf Spachbach, der 17. die auf Wörth. Den Aufmarfd) 
der Lebteren nördlich Dieffenbach hatte das gegen die Sauer vorge: 
gangene Yäger-Bataillon Nr. 5 gebedt, deffen 4. Kompagnie fich 
nun dem Vorrüden der Brigade anſchloß. Die drei anderen Kom— 
pagnien wandten ſich nach Görsdorf, überfchritten von dort aus die 
Sauer und gingen dann, die 1. Kompagnie linf3 gegen eine von 
Turkos befegte Anhöhe, die 3. rechts gegen die Höhen ſüdlich von 
Langenfulzbad vor. Gemiſcht mit der einen Kompagnie Sieben- 
unddreigiger ımd den bayerifchen Abtheilungen führten beide Jäger— 
Kompagnien das im diefer Gegend noch nicht verftummte Schügen- 
gefecht fort, während die 2. Kompagnie bei der Alten Mühle in 
Neferve blieb. 

Das Vorgehen der 17. Brigade*) durh Wörth erlitt mehr: 
fachen Aufenthalt. Die Brücken waren wiederholt fchadhaft gewor— 
den, die Straßen von Truppen, Verwundeten und geängftigten Ein- 
wohnern angefüllt; einfchlagende Granaten erhöhten die Verwirrung. 
Eo gelang es anfänglich nur, das 1. umd Füfilier- Bataillon Negi- 
ments Nr. 58 am norbweftlichen Stabtausgang auf dem rechten 
Sauer-Ufer zu vereinigen. Die 2. Bataillone der Regimenter Nr. 58 
und 59 bfieben vorläufig auf dem öftlichen Sauer-Ufer, mo fie mit 
dem 2. Bataillon Regiments Nr. 6 von der 19. Brigade die noch 
verfügbare Infanterie-Reſerve des Armee-Korps bildeten. Das Dra— 
goner-Regiment Nr. 4 nahm Aufftellung am Oftansgang von Wörth. 

Das an der Spike der 18. Brigade marſchirende Regiment 


*) Bon biefer Brigade waren bekanntlich $wei Bataillone nad) Görsborf 
gelandt. Bergl. ©. 230. 
Feldzug. 1870/71, — Text. 17 
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Nr. 47 Hatte Fompagnieweife nördlihd von Spachbach die Sauter 
durchwatet, um die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 zu uns 
terftügen, welche fih nur noch mühſam im Chauffee-Einfchnitt am 
weftlichen Ufer behaupteten. ALS ſich nun die Siebenumdvierziger im 
jenfeitigen Wiefengrund zum Vorrüden gegen die Elſaßhauſener 
Höhen und den Niederwald anſchickten, fette demfelben ein Vorſtoß 
überfegener feindlicher Kräfte bald ein Biel. Da es hiernad) nöthig 
ſchien, für alle Fälle eine Aufnahme am öftlihen Sauer-Ufer vorzu- 
bereiten, fo wurde der größere Theil des Füſilier-Bataillons, welches 
noch nicht ins Gefecht verwidelt war, wieder dorthin zurüdgezogen. 
Zu gleichem Zweck bejeten die 9. und 11. Kompagnie des vorrüdenden 
Königs = Grenadier - Regiments Nr. 7 einen Schügengraben auf der 
Höhe nördlih von Spahbah, während die anderen Theile dieſes 
Regiments dur) das Dorf auf das weftlihe Sauer-Ufer vorgingen. 
Hier waren inzwifchen wiederholte Vorftöße der Franzofen gegen die 
Hagenauer Ehauffee an der entfchiedenen Haltung jener vier Bataillone 
der Regimenter Nr. 47 und 50 zwar gefcheitert, es bedurfte aber 
ſchon der Aufbietung aller Kräfte, um fich des überlegenen Gegners 
zu erwehren. 

In diefem heißen Kampfe verloren beide Regimenter ihre Kom— 
manbeure: Oberft v. Burghoff fiel, Oberft Mihelmann wurde 
ſchwer verwundet. 

Das rechtzeitige und Fräftige Eingreifen bes Königs-Grenadier- 
Regiments, welchem fi) von Gunftett her auch das 2. Bataillon 
Regiments Nr. 50 anſchloß, machte es indeffen möglich, den auf dem 
linken Flügel errungenen Boden zu behaupten. Das Königs-Grena- 
dier- Regiment, unter Oberft v. Köthen, ging mit 8 Kompagırie- 
Kolonnen vor; die des 1. Bataillons in der Mitte, rechts derjelben 
die 7. und 8., links die 10, und 12. Kompagnie. Auch die in den 
Schütengräben auf dem linken Sauer » Ufer zurüdgebliebenen beiden 
Füfilier- Kompagnien wurden dem Regiment über Spachbach nachge— 
führt, während die 5. und 6. Kompagnie einftweilen bei dieſem 
Dorfe in Reſerve verblieben. Die beiden Kompagnien des linfen 
Flügels wandten ſich gegen den Niederwald, die des 1. Bataillong 
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gingen in der Richtung auf Elſaßhauſen vor. Die beiden rechten 
Flügel- Rompagnien nahmen im Verein mit Abtheilungen des NRegi- 
ments Nr. 47 den Galgenhügel*) und behaupteten ihn hartnädig gegen 
wiederholte Angriffe des Feindes. Auf diefem Hügel fuhr einige 
Zeit darauf die 1. reitende Batterie de8 XI. Armee-Korps auf, um 
ihr Feuer gegen Elſaßhauſen zu richten. 

Da nah dem Einrüden der 1. Bayeriſchen Divifion in die 
GSefechtslinie eine bejondere Nejerve beim V. Armee-Korps entbehrlich 
geworden war, beichlo General v. Kirchbach, nun alle auf dem 
weftlichen Sauer-Ufer befindlichen Truppen zum Angriff gegen die 
Höhen vorzuführen. Es wurde dazu der günftige Augenblick gewählt, 
als um 2 Uhr Nachmittags eben ein neuer Vorſtoß der Franzoſen 
auf Wörth blutig abgewiefen war. Vom. nordweftlihen Stabtaus- 
gang brachen die dorthin gezogenen beiden Bataillone Regi— 
ment Nr. 58 vor, um ſich zunächſt in den Hopfenpflanzungen an 
der Sauer fejtzufegen. Nach kurzem Feuergefecht ftürnten fie dann 
in Kompagnie-Solonnen über den Wiefengrund, das Füfilier-Bataillon 
auf der Fröſchwiller Chaufjee, das 1. Bataillon weiter rechts gegen 
die nordweſtlich von Wörth liegende fteile Anhöhe, deren Rand erreicht 
und mit dichten Schützenſchwärmen bejegt wurde. Weiteres Bor: 
dringen jcheiterte aber am heftigen Feuer der mwohlgededten franzö- 
ſiſchen Zirailleurlinien, denen gegenüber ſich die preußifchen Kom— 
pagnien gleichfall$ in zerftreutem Gefecht auflöften. Das 1. Bataillon 
Regiments Nr. 58 bildete jet dem äußerten rechten Flügel der Ge- 
fechtslinie bei Wörth. Links von demjelben auf und meben der 
Fröſchwiller Chauffee gingen die 5 Bataillone der 19. Brigade 
vor, demen fich noch weiter linfS die 3. und 4. Kompagnie Regiments 
Nr. 37 anfchloffen. Das Ueberfchreiten des Wiefengrundes erfolgte 
in Kompagnie = Kolonnen unter dem heftigjten euer des Feindes. 
Den Schüten gelang es, ſich am Berghang feitzufegen; alle Angriffe 
gegen den Höhenrand aber blieben jo lange vergeblich, bis eine gün- 


*) Galgenhügel heißt der Bergvorfprung auf halbem Wege zwiſchen dem 
Nordrand des Niederwaldes und der Südlifiere von Wörth Höhenzahl 687). 
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ftige Wendung auf dem rechten Flügel der Brigade eintrat. Hier 
führte der Chef des Generaljtabes, Oberft v. d. Eſch, das Füſi— 
fier-Bataillon Regiments Nr. 46 vom nördlichen Stabtaus- 
gang vor, um die zwei nächftliegenden, mit Weingärten bedeckten 
Bergvorfprünge umfaffend anzugreifen. Born befand fi) die 12. Kom- 
pagnie in Schügenlinie, der Neft in Kolonne dahinter; nur ein Heiner 
Theil der 9. Kompagnie blieb bei der Fahne zurück und deckte zugleich 
fünf andere Fahnen, deren Truppentbeile ſich im Gefecht aufgelöft hatten. 
Nachdem der Weg zunächſt über einen fchmalen Damm zwifchen 
einem Waffergraben und SHopfengärten geführt hatte, trieben die 
Füſiliere die feindlichen Tirailleur-Schwärme am Berghang vor fid) 
ber und erreichten fat gleichzeitig mit ihnen in ftirmendem Anlauf 
die Bergfante. Hier wurden die Angreifer in nächfter Entfernung 
mit mörderifhem euer aus zwei halbmondförmigen Bruftwehren 
empfangen. Nachdem dafjelbe eine Zeit lang mit Schnelffeuer eriwi- 
dert worden war, fette fich der Bataillond-Rommandeur, Major 
Campe, mit fänmtlichen noch gefechtsfähigen Offizieren an die Spite 
der Truppe und nahm den Erdwall im rafchen Anlauf. In wilden 
Gemenge drängte dann Alles dem in nordweftlicher Richtung fliehen- 
den Gegner nach, bis feindliches euer aus einem vorliegenden Wald- 
ſaume wieder zur Umkehr nöthigte. Da der freie Bergkamm über- 
haupt unter dem wirffamften Gewehrfeuer lag, die Schlucht zwifchen 
den beiden Bergnajen aber von Mitrailfeufen beftrichen wurde, jo 
waren für jet bier weitere Yortfchritte nicht zu erzielen. Es ent- 
wickelte ſich ein ftehendes Feuergefecht, wobei jedoch der Höhenrand 
und die eroberte Schanze behauptet wurden. 

Auf dem linken Flügel der Brigade hatte Hauptmann v. Wolff 
mit der 9. und 12. Kompagnie des Negiments Nr. 6 neue Vor: 
ftöße des eindes gegen den Sidweftausgang von Wörth zurücge- 
wiefen. Er raffte dann alfe bier kämpfenden Abteilungen zuſammen, 
führte fie, obgleich felbft fchon verwundet, die Fahne in der Hand, 
den wieder vorrückenden Franzofen entgegen und erreichte die ſüd— 
öftlich vorfpringende Höhe, wo er, zum zweitenmal verwundet, zu- 
fammenbrad. An diefem entfchloffenen Angriff betheiligten ſich auch 
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die beiden vechten Flügel-Rompagnien des 1. Bataillons Regiments 
Nr. 46, deffen zweites Halbbataillon mit den beiden Kompagnien 
des Füfilier » Regiments weiter links die Richtung auf Elfaßhaufen 
einfchlug. 

Während diefer Erfolge auf den Flügeln gelang es auch in der 
Mitte dem 1. Bataillon Regiments Nr. 6 und dem 2. des Megi- 
ments Nr. 46, den Widerftand des Feindes an der Chauffee zu 
bredien, fo daß jett der ganze obere Rand der nad) Wörth vor: 
fpringenden Weinberge von preußifchen Schügenlinien umfaßt war. 

Um aber den mit jo großen Opfern erfauften Boden gegen 
die unausgefegten energifchen Angriffe der Franzoſen behaupten zu 
önnen, fah fi) der Kommandirende General veranlaft, nun auch 
feine legten Referven vom öftlichen Sauer-Ufer heranzuziehen. Bor 
Allem kam es darauf an, die Artillerie wieder wirffam zu machen, 
deren Feuer durch das Vorrüden der Infanterie auf dem meftlichen 
Ufer großentheils magfirt wurde. Die Batterien der 10. Divifion 
und die halbe Korps-Artilferie überfchritten die von der Pontonier- 
Kompagnie wieder Hergeftellte Wörther Brücke und fuchten ſich, fo gut 
e3 ging, ihren Weg durch die verftopften Straßen der Stadt. Die 
Artillerie der 9. Divifion, die 3. leichte und die beiden reitenden 
Batterien der Korps Artillerie gingen unter Bedeckung einer Kom— 
pagnie des Regiments Nr. 6 bis an den Weg von Wörth nad) 
Görsdorf vor, wo die Gefchüglinie demnächſt durch Batterien des 
I. Bayerifchen Korps verftärft wurde. 

Die ganze noch auf dem öftlichen Sauer-Ufer befindliche Infan— 
terie wurde in die vordere Gefechtölinie gezogen. Die drei Füfilier- 
Kompagnien des Regiments? Nr. 47 *), welche beim früheren Vor: 
rüden dieſes Regiments in Aufnahmeftellung zurüdgenommen waren, 
gingen, an den Gefchügen fich vorbeidrängend, durch Wörth vor und 
folgten den füdlich der Fröſchwiller Straße fechtenden Truppen. Die 


*) Die 9. Kompagnie fämpfte beim Regiment Nr. 50. 
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2. Bataillone der Negimenter Nr. 6*) und 58 überfchritten die Sauer 
füblich der Stadt auf einer Paufbrücde und fchlugen dann, erfteres 
die Richtung auf Fröfchwiller, letteres die auf Elſaßhauſen ein. 
Das 2. Bataillon Regiments Nr. 59, welches dieſelbe Laufbrücke 
benußt hatte, wurde vorläufig nod) als Bedeckung der im Durchzug 
durch Wörth begriffenen Artillerie zurück behalten. Auch die Pon- 
tonier-Rompagnie war in Folge einer Meittheilung über die Gefechts- 
lage auf den Weinbergen zur Unterjtügung der Infanterie dorthin 
vorgegangen und hatte nur eine Kleine Abtheilung an der Brücke 
gelaffen. 

So waren von dem V. Armee-Korps jett alle Kräfte eingefegt, um 
auf dem weftlichen Sauer-Ufer feften Fuß zu faffen und den Gegner 
fo lange »in der Front zu befchäftigen, bis ein entfcheidendes Ein- 
greifen der Nebenforps in den Flanken erfolgen konnte. 

Der ganze bisherige Kampf hatte in einer Reihe ftet3 mieder- 
holter Dffenfivftöße von beiden Seiten beftanden. Die Bodenge- 
ftaltung und die mächtige Feuerwirkung Tiefen jedesmal den Angreifer 
ungeheuere Verlufte erleiden, den Vertheidiger meift feine Stellung be- 
haupten. Nur mühfam und allmälig machten die preufifchen Truppen 
Fortſchritte. Ihre Bataillone waren zufammengefchmolzen, der grö- 
Bere Theil der Offiziere tobt oder verwundet **), während der Gegner 
unaufhörlich frifche Neferven vorführte. Zum Ausharren unter fol- 
hen Umftänden bedurfte e8 der ganzen Buverficht des Kommanbdi- 
renden Generals, der Energie aller Führer und der äuferften Hin— 
gebung der Truppen. Da brachte zuerft der erfolgreiche Angriff des 
XI, Armee-Rorps gegen den rechten feindlichen Flügel die erjehnte 
Unterftügung. 


*) Mit Ausfhluß der einen Kompagnie bei den Gefhüten auf dem rechten 
Sauer⸗Ufer. 

**) Außer den bereits Genannten n. A. der Kommandeur des Regiments 
Nr. 46, Oberſt v. Stoſch, die Majors v. Hengel vom Regiment Nr. 6 und 
Campe vom Regiment Nr. 46, fowie aud der Kommandeur der 17. Brigade, 
Oberft v. Bothmer, und der Kommandeur der Bontonier-Rompagnie, Hanpt- 
mann Scheibert. 
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Angriff des XI. Armee-Rorps gegen den rechten Flügel 
der Franzoſen. 


Wir verließen da8 XI. Armee-Korps zu der Zeit, als bie 
41. Brigade auf das öftliche Sauer-Ufer zurüdgedrängt war und 
bie 22. Divifion Befehl erhielt, gegen den rechten Flügel des Fein— 
des vorzugehen. 

Diefe Divifion hatte, während von der Korps-Artillerie die Sur- 
burg-Gunftetter Straße durch den Wald benutt wurde, letzteren füblich 
umgangen. Born marſchirte die 43. Brigade, hinter ihr die Divifions- 
Artillerie, dann die 44. Brigade. Bei der erfigenannten Brigade 
fehlten beide Füfilier-Bataillone. Wie aber vorweg bemerkt wird, folgte 
von diefen das zur Befekung von Surburg beftimmt geweſene Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 32, unter Zurüdlaffung einer Kompagnie 
dafelbft, im Verband der 44. Brigade. Das FFüfilier - Bataillon 
Regiments Nr. 95 war am Morgen bes 6. mit dem Hufaren-Megi- 
ment Nr. 13 zn einer Rekognoszirung im Kagenauer Forſt beftimmt 
gewefen. Auch diefe Truppentheile fchloffen fich fpäter der 44. Bri« 
gade in der Gegend von Gunftett an; nur eine Hufaren-Schwabron 
blieb auf der Hagenauer Straße. 

Bon den zunächft zur Stelle befindlichen Bataillonen der 43. Bri- 
gabe fandte der Divifions-Kommandeur, General-Lieutenant v. Gers- 
‚borff, die des Megiments Nr. 32 nad) der Siübfpige von Gunftett, 
die des Regiments Nr. 95 meiter redjts auf einem Waldwege vor. 
Die Divifions - Artillerie folgte größtentheils in erfterer Richtung; 
das Auffahren der 3. ſchweren Batterie ſüdlich von Gunftett nöthigte 
eine franzöfifhe Mitrailleufen-Batterie zum fofortigen Abzug. Dann 
gingen alle vier Batterien in und neben die bei Gunftett bereits be 
findfihe Gefhütlinie der 21. Divifion vor, während. die Infanterie 
füdlich und nördlich) des Dorfes. aufmarfchirte. Auch die 44. Bri- 
gabe erhielt die Richtung auf Gumftett angemwiefen. Die Gefchüt- 
linie wurde außerdem noch durch die eintreffende Rorps-Artillerie ver: 
ftärft, deren beide ſchweren Batterien aber feinen Raum zum Auf 


Anmari ber 
22. Divifion. 
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fahren fanden, fo daß im Ganzen zwölf Batterien des Korps in 
Thätigfeit traten. 

Bon der 42. Brigade hatten inziwifchen die beiden erften Ba- 
taiffone des Regiments Nr. 88 in Spachbach und in der ſüdlich 
davon gelegenen Schlucht Stellung genommen; die übrigen drei Ba— 
tailfone diefer Brigade *) jtanden nördlich von Gunftett, hinter ihnen 
das Hufaren-Regiment Nr. 14. 

Der General = Lieutenant d. Gersdorff ordnete nunmehr an, 
daß fi) das Negiment Nr. 32 über Dürrenbach gegen Morsbronn 
wenden, das Regiment Nr: 95 aber in die Gefechtslinie der 21. Di- 
vifion einrüden follte. Da ſich in Folge der vorangegangenen Kämpfe 
die einzelnen Bataillone und Kompagnien der 41. Brigade auf der 
ganzen Linie von Gunftett bis Spachbach zerjtreut hatten, fo waren 
ſchon bei Beginn des Angriffs die höheren Truppenverbände gelöft 
und Abtheilungen verfchiedener Regimenter durcheinander gemifcht. 

Bom rehten Flügel beginnend, war der Verlauf des Kampfes 
folgender: 

Borgehen gegen Bei Spachbach überjchritten die beiden Bataillone des Regi— 
een * ments Nr. 88, in Kompagnie-Kolonuen auseinandergezogen, die Sauer 
Asschtspäufer- md wandten fich, unter Anfchluß der bei Spachbach gefammelten 
* ee Theile der Regimenter Nr. 80 und 87, gegen ben vom Feinde 
12 Die 1 Upe Hefegten Oſtrand des Niederwaldes. Während ihres ungedeckten 
Vorgehens über den Wiefengrund erhielten fie heftiges Gemehr- 
feuer und von der Elfaßhaufener Höhe her auch Shrapnellſchüſſe, 
welche letztere aber ziemlich wirkungslos blieben. Der Waldfaum 
wurde genommen und, indem der Gefechtsgang eine allmälige Rechts: 
ſchwenkung im weiteren Vorjchreiten herbeiführte, erreichte man, aller 
dings im ziemlich aufgelöfter Ordnung, den Nordrand des Waldes. 
Die 1. Kompagnie des Regiments Nr. 88 war zunächſt mit der 
Bataillonsfahne zurücgelaffen worden, erhielt aber nunmehr den 
Befehl, gleihfall8 vorzugehen. Die zurücdgewichenen Abtheilungen des 


*) Das 1. Bataillon Regiments Nr. 82 war belanntli beim Hauptquartier 
in Sulz. 
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Feindes hielten fich im einem Gehölz zwifchen dem Niederwald und 
Elfaßhaufen, aus welchem man fie mit den vorhandenen Kräften nicht 
zu entfernen vermochte. 

In der Mitte der Angriffslinie des Korps gingen fehs Mus— 
fetier-Rompagnien des Regiments Nr. 95 *) von Gunftett und über 
die Bruhmiühle in der Richtung auf Eberbady vor. Links fchloffen 
fih ihnen die 6. und 8. Kompagnie Regiments Nr. 87 an. Die 
5. Kompagnie dieſes Regiments blieb an der Brüde, die 3., 4. 
und 7. nahmen Aufftellung an der Hagenau » Wörther Straße; da- 
hinter die 3. und 4. und weiter links die 10. und 11. Kompagnie 
Regiments Nr. 80. Nechts der Eberbacher Straße wandten fich die 
Jäger, gefolgt von der 2. Kompagnie Negiments Nr. 95, gegen den 
Albrechtshäuſer Hof **). 

Die diefer ganzen Linie vorangehenden dichten Schützenſchwärme 
erreichten im erften Anlauf die Hagenauer Chauffee. Auf den da- 
hinter liegenden Höhen leiftete der Feind hartnädigen Widerftand, 
welhen das freie Schuffeld auf dem Oftabhang und die mafjiven 
Gebäude des Albrechtshäufer Hofes begünftigten. So machte der 
Angriff Anfangs nur langfame Fortfchritte, wobei es jedoch auf dem 
linfen Flügel gelang, allmälig die dedenden Hopfengärten an ber 
Morsbronn= Fröfhtwiller Straße zu erreichen und von da aus den 
Albrehtshäufer Hof zu umfaffen. 

Der Feind räumte ihn aber erft, nachdem die Gebäude von der 
Artillerie in Brand gefchoffen waren und fi) von den nun gewonne— 
nen Höhen aus auch nfanteriefener aus nächfter Nähe gegen die 
Befagung richtete. Man begann jest vor allen Dingen die beim 
Angriff durcheinander gerathenen Abtheilungen zu ordnen, um den 
vom Niederwald Her zu erwartenden Gegenftößen des Feindes ge- 
wachſen zu fein. 

*) Die 7. und 8. Kompagnie blieben bei der Artillerie. 

**) Nachdem die Truppen des XI. Armee » Korps die Sauer überfhritten 
hatten, fuchte aud) das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 auf der Hagenan - Wör- 
ther Straße Anſchluß an fein (das V.) Korps und griff, wie früher erwähnt 


wurde, gemeinfam mit dem Sönigs-Grenadier-Regiment dort reditzeitig auf dem 
finlen Flügel ein. 


256 


General v. Bofe war ungeachtet eines auf der Gunftetter Höhe 
erhaltenen Schuffes in die rechte Hüfte auf dem Kampfplatz verbfie- 
ben. Dagegen hatte fich der Kommandeur der 41. Brigade, Oberft 
v. Koblinski, beim Zufammenbrechen feines erfchoffenen Pferdes fo 
ſchwer verletzt, daß er das Gefechtsfelb verlaffen mußte. 

Auf dem äußerften linken Flügel des Armee-Korps hatten ſich 
die beiden Musfetier-Bataillone des Regiments Nr. 32 dem erhal: 
tenen Befehle gemäß über Dürrenbach auf Morsbron in Marſch 
gejett. Die 44. Brigade war, aus ihrer Marfchlinie links ausbie— 
gend, im diefer Richtung gefolgt und mit ihren vorderen heilen be- 
reits im feindlichen euer, als ihr der Befehl des General dv. Gers— 
dorff zuging, ſich bei Gunſtett in Reſerve aufzuftellen. Um die 
Truppen nicht aus dem Feuer zurückzuziehn, ließ der Brigade - Kom- 
mandeur, General v. Schfopp, nur das weiter rückwärts befind- 
liche Regiment Nr. 83 nach Gunftett abrücken, bei welchem jett das 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 95 eintraf. Die Angriffsbemwe- 
gung gegen Morsbronn wurde indeffen in folgender Weife fort- 
geſetzt: 

m vorderer Linie befanden ſich die Musketier-Bataillone des 
Regiments Nr. 32 in acht Kompagnie-Rolonnen nebeneinander; Bin- 
ter ihnen aber links überflügelnd, das 2. und Füfilier-Bataillon Re— 
giments Nr. 94, jedes mit 2 Rompagnie-Kolonnen im erften und 
einem Halbbataillon im zweiten Treffen; dann folgten die Hinter den 
Bierundneunzigern eingetroffenen drei Füfilier-Kompagnien des Regi— 
ments Nr. 32. Hinter dem rechten Flügel der vorderen Linie rüd- 
ten von der Bruchmühle ber die 9. und 12. Kompagnie Regiments 
Nr. 80 vor, während das 1. Bataillon Regiment? Nr. 94 die 
Uebergänge bei Biblisheim befett hielt, die drei Schwadronen des 
Hufaren-Regiments Nr. 13 aber die linfe Ylanfe des Angriffs ded- 
ten. Die Truppen mußten fi im heftigften Gefchüßfeuer vorbeme- 
gen, gegen welches fie erft am Fuß der Höhen Schug fanden. Das 
nur ſchwach bejette Dorf Morsbronn wurde indeffen vom 1. Ba- 
taillon Regiments Nr. 32 im erften Anlauf genommen, während fich 
das 2. Bataillon weiter links auf den Höhen feftjegte. 
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Nahdem man dur Beſitznahme der Stellungen von Mors- 
bronn und Albrechtshäufer Hof die erften Stütpunfte auf dem weft 
lihen Sauer-Ufer gewonnen hatte, handelte es fich zunächſt um ge- 
meinfames Vorrücken gegen den Niederwald, wohin der franzöfifche 
vechte Flügel allmälig zurücdwid. Zu diefem Zweck mußten die 
preufifchen Truppen bei Morsbronn eine Rechtsſchwenkung machen 
und die Richtung nach Nordweſten nehmen. Sie waren noch in den 
vorbereitenden Bewegungen zur neuen Gefechtsformation begriffen, 
und hatten erft zum Theil Morsbronn durchſchritten, als fie ein feind- 
licher Kavallerieangriff aus der Gegend von Eberbad) traf. 

Der auf dem rechten franzöfiichen Flügel kommandirende Divi- Angriff ber 
fionsgeneral Yartigue hatte wohl erfannt, wie ernftlih ein meiteres —— 


Kiraffler-Bris 
Vordringen des Gegners über Morsbronn auch die franzöfifchen sade Migel dei 


Stellungen vor Wörth gefährden mußte. Um dem zunächft bedräng- an 
ten Flügel Luft zu machen, befahl er, daß die hinter demfelben im 
Grunde öftlih von Eberbach aufgeftelite Kiraffierbrigade Michel eins 
ihrer Regimenter in die linke Flanke des Angreifers vorfenden folle. 
Es geſchah mehr, als der Befehl verlangte, indem beide Kiraffier- 
Regimenter und Theile des 6. Lancier-Regiments, welche fich ihnen 
angejchloffen hatten, in Bewegung geſetzt wurden. — Das anſchei— 
nend nicht vorher refognoszirte Attadenfeld war aber der Kavallerie 
außerordentlich ungünftig, weil einzelne Baumreihen, dicht über dem 
Erdboden abgehauene Stämme und tiefe Gräben die Bewegung ge- 
ichlofjener Maſſen hinderten, während fi) der Infanterie auf den 
fanften Böfchungen der fonft unbedeckten Höhenzüge ein freies Schuf- 
feld bot. . 

In erfter Linte ritt das 8. Kiüraffier-Negiment in Eskadrons⸗ 
folonne an; ihm folgten vechts drei Schwabronen des 9. Küraffier- 
Regiments in Linie, die 4. in Zugkolonne dahinter; noch weiter 
recht3 rückwärts die Panciers. 

Anfänglich ohne einen Feind zu fehen, bewegte fich diefe Neiter- 
fchaar von mehr als 1000 Pferden aufs Gerathemohl gegen Mor: 
bronn vor. Heldenmüthig erduldete fie das vom Albrechtshäuſer 
Hof gegen ihren linfen Flügel ſich richtende Infanteriefeuer, in dem 
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fie im fchnelifter Gangart den bet Morsbronn noch in der Formation 
begriffenen Gegner zu erreichen fuchte. 

Diefer fhicte fih dazu an, mit dem Regiment Nr. 32 im er: 
ften, dem Regiment Nr. 94 im zweiten Treffen vorzurüden. Vom 
rechten Flügelbataillon des erfteren befanden fich die 2. und 4. Kom- 
pagnie auf der nordweſtlich Morsbronn liegenden Höhe, die 1. und 
3. Kompagnie aber noch in den Dorfitraßen. Links davon hatten 
fi bereit die 2. Bataillone der Regimenter Nr. 32 und Nr. 94 
aus dem Drt herausgezogen, erftere8 in zwei nebeneinander marjdi- 
renden Halbbatailfonen, Tegteres in Kompagnie-Kolonnen; auch die 
3. Pionier-Rompagnie war hier eingetroffen. Die Füfilier-Bataillone 
der genannten NRegimenter waren noch ſüdlich Morsbronn, die von 
der Bruhmühle kommenden Kompagnien Regiments Nr. 80 näherten 
fich erft dem Nordeingange des Dorfs. 

ALS die Abtheilungen der vorderen Linie auf den Höhen erjchie- 
nen, erhielten fie aus den Waldparzellen füdöftlih von Eberbach ein 
fo heftiges Infanteriefeuer, daß ihr weiteres Vorfchreiten augenblicd- 
lich gehemmt wurde. Gleich darauf ftürmte die feindliche Reitermaffe 
auf fie ein. 

Die Infanterie hätte einen Rückhalt an den nahen Wein» und 
Hopfengärten finden können, aber auch noch vorwärts gewährten 
einige Baumreihen unmittelbare Deckung. Doch man empfing den 
verwegenen Angriff, wo man gerade ftand und, ohne Karrees 
oder auch nur Schütenfnäuels zu bilden, in ſolchen Formationen, 
welche die ausgiebigfte Feuerwirkung geftatteten. Den erften Stoß 
führte das 8. Küraffier-Regiment gegen die bereit? aus dem Dorf 
herausgetretene Infanterie. Die Küraffiere geriethen bier in das 
gleichzeitige euer der beiden Kompagnien und der beiden Halbba- 
taillone Regiments Nr. 32, welche letzteren fich entwidelt und halb 
vecht3 gefchwenft Hatten. In wenig Augenbliden erlitt das Küraffier- 
Regiment ungeheuere Berlufte. Rechts und links an der Infanterie vor: 
beiftürmend, theil8 auch die Schügen der 2. Kompagnie durchbrechen, 
juchte der Reſt durch das Dorf oder um deſſen Norbfeite herum das 
Freie zu gewinnen, ftieß aber dabei auf die beiden Kompagnien in 
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ben Dorfftraßen und fchlieglih an der Ditfeite auf die Schügen des 
Regiments Nr. 80. Diefem legteren fiel allein ſchon der franzöfifche 
Regiments-Rommandeur mit 17 Dffizieren und zahlreicher Mann- 
haft in die Hände; außerdem fing man 130 unverwundete Pferde. 
Nur Wenigen der braven Reiter gelang es, ſich durchzuſchlagen und 
in jüdöftlicher Richtung zu entkommen. 

Nicht viel befjer erging es den 9. Küraffieren. Sie wırden auf 
300 Schritt Entfernung vom mwohlgezielten Feuer der Pionier-Kom— 
pagnie empfangen, welche ſich links von der Infanterie in einem brei- 
ten Haufen aufgeftelit hatte. Eine Ede deifelben wurde von der vor- 
beiftürzenden Kavallerie abgefprengt, welche letttere dann theils um die 
Außenfeite des Dorfs herum, theils in dafjelbe einbiegend gleichfalls 
auf die Achtziger ſtieß. Durch deren Schnellfeuer verfolgt, eilten die 
vermijchten Ueberrefte beider Negimenter in füdöftlicher Richtung 
weiter. 

Die in letter Linie attadirenden Lancier-Abtheilungen trafen auf 
den Iinfen Flügel der preußifchen Infanterie. Hier fchwenfte die 
8. Kompagnie Regiments Nr. 32 links und gab dann in Linie ent- 
widelt den vorbeijagenden Reitern eine Salve, gefolgt von wirffamen 
Schnellfeuer. Was nicht getroffen wurde, drängte an Morsbronn 
vorüber und folgte den Küraffieren in der Richtung nach Dürrenbad) 
und Walburg. 

Die Ueberrefte der zeriprengten Reitermafje juchten num auf 
weiten Umwegen fich ihrer Infanterie wieder zu nähern. Dies führte 
aber zu neuen verluftreihen Zufammenftößen mit dem Hufaren-Re- 
giment Nr. 13 und der von der Sauer nachrüdenden Infanterie. 

Das genannte Hufaren-Regiment, mit der Beftimmung die Tinfe 
Flanke der Truppen bei Morsbronn zu fichern, hatte der Bodenver- 
hältniſſe halber feine drei Eskadronszugkolonnen zum weiteren Bor- 
marjch zufammengezogen. Plötzlich näherten ſich von hinten ber 
in beftigem Anlauf jene Weberrefte der franzöfiichen Kavalleriebri— 
gade. Sie waren ſchon bis auf 300 Schritt an die Huſaren 
berangefommen, als diefe mit Zügen kehrt jchwenften und vom 
Fleck attadirten, wobei ſich die nun binten befindlichen Züge rechts 
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und links gegen die feindlichen Flanken herauszogen. In kur 
zem Handgemenge wurde die bereits erjchütterte franzöfiihe Kavalle— 
rie geworfen und eine Strede verfolgt. Nach nochmaliger Attade 
der fogleich wieder gefammelten 1. Hufaren-Esfadron, und nachdem der 
Verſuch einer gefchloffenen franzöfifchen Abtheilung, ſich durch Laubach 
abzuziehn, durch die 4. Hufaren-Esfadron vereitelt war, flohen die 
aufgelöften Nefte der franzöfifchen Reiter nunmehr wieder in öftlicher 
Richtung nad) Walburg zu. Bei ihrem ferneren Umberirren geriethen 
fie wiederholentlih in das ‘euer der bei Morsbroun und weiter 
rüdwärts befindlichen preußifchen Bataillone, weldyen noch viele 
Mannfchaften und Pferde in die Hände fielen. Die Brigade Michel 
und das 6. Yancier-Regiment waren fo gut wie vernichtet; nur we— 
- nige Reiter mögen unverjehrt die Armee wieder erreicht haben. Das 
preußifhe Hufaren- Regiment hatte 1 Todten, 23 Verwundete und 
35 Pferde verloren, die Verlufte der Infanterie waren ganz unbe- 
deutend geweſen. 

Während dieſes opferwilligen Vorgehens der Kavallerie, hatte 
fih die franzöfiiche Infanterie des äußerſten vechten Flügels unbe 
belligt nad) Eberbach und dem anftoßenden Theil des Niederwaldes 
abziehen können, in welcher Richtung jegt die preußischen Truppen 
von Morsbronn folgten. Das Haupttveffen bildete hierbei das nun 
volfftändig vereinigte Regiment Nr. 32, und links deffelben die Pio: 
nier-Rompagnie, dahinter marfchirten die beiden Kompagnien des Re— 
giments Nr. 80 und eine Abtheilung Verſprengter von verjchiedenen 
Truppentheilen. Weiter links im Thal des Eberbachs ging das Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 94 vor, deffen 9. und 10. Kompagnie die 
Waldparzellen am öftlichen Ufer durchſchritten, während fich die an- 
deren beiden unter leichtem Gefecht auf der Weftfeite des Baches dem 
gleihnamigen Dorf näherten. Rechts hinter dem rechten Flügel der 
Zweiunddreigiger folgte auf der Straße von Morsbronn nad Fröſch— 
willer das 2. Bataillon Regiments Nr. 94 und Hinter diefem das 
inzwifchen von Dürrenbach berangefommene 1. Bataillon des Re— 
giments. 

Die fo vorrüdende Linie traf anfänglich auf keinen Widerftand 
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und erreichte demnächit nad) rechts hin Anfchluß an die Truppen am 
Albrechtshäuſer Hof, wo fich inzwiſchen Folgendes ereignet hatte: 

Man war dort, wie wir wiſſen, um 1 Uhr mit Sammeln Borftoß ber 
der beim Angriff auseinandergefommenen Theile bejchäftigt, wobei pain 
auch die in zweiter Linie folgenden Kompagnien und Halbbataillone ——— 
allmälig in die Gefechtslinie einrückten. Es befanden ſich hierxi armee gorpe 
großentheils noch buntgemiſcht: außer den Jägern je 6 Kompagnien en 
der Regimenter Nr. 95 und Nr. 87 und vier Kompagnien des 
Regiments Nr. 80. Das bisher bei Gunftett in Neferve zurückge— 
baltene Regiment Nr. 83 war ebenfo wie das Füfilier-Bataillon Regi- 
ments Nr. 95 gleichfalls bei der Bruchmühle über die Sauer ge 
gangen und im Anrüden nad dem Aibrechtshäufer Hof begriffen. 

Die damalige Vertheilung der Truppen des XI. Armee-Korps 
wird aus der umftehenden Skizze verftändlich werden. Man erfieht 
daraus, wie fie im Allgemeinen in drei Hauptgruppen erfter Linie 
bei Morsbronn, bei dem Albrechtshäufer Hof und im Niederwald 
formirt waren, während fich eine noch verfügbare Reſerve bei Gun- 
ftett befand. 

Dies waren die Verhältniffe, als kurze Zeit nach dem eben be- 

ſchriebenen Kavallerieangriff franzöfifhe Tirailleurſchwärme, gefolgt 
von ftarfen Kolonnen, gegen die Albrechtshäufer Höhen vorgingen. 
Der heftige Stoß traf zunächſt das noch völlig aufgelöfte Fäger- 
Bataillon, welches nicht Stand zu halten vermochte. Auch die 
weiter ſüdlich ftehenden Truppen wurden in die rüdgängige Be— 
wegung Bineingezoen; die Stellung am Albrechtshäufer Hof mußte 
aufgegeben werden. Das Feuer der bisher durch die eigenen 
Truppen magfirten Artillerie bei Gunftett brachte aber das weitere 
Borgehen der franzöfifhen Infanterie bald ind Stoden; es gelang 
den preufifchen Schüten, wieder feften Fuß zu faſſen und den 
Kampf aufzunehmen, bis die von Gunftett eintreffenden friſchen Ba— 
tailfone im günftigften Augenblid in das Gefecht mit eingriffen. 

Zuerft entwidelte ſich das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 95, 
vecht3 Hinter den Sägern vorbeigehend, in vier Kompagnie-Kolonnen 
gegen die Südoftfeite des Niederwaldes; es drang mit feinen, von 
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Skizze 
Bertheilung der Truppen des XI. Armee-Korps zur Zeit des Angriffes auf den Niederwald 
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Soutiens dicht gefolgten, Schügenfchwärmen im dies Gehölz ein 
und bfieb innerhalb deſſelben ungeachtet der Gegenftöße des Feindes 
in ftetigem Vorrüden. Dann folgte das Regiment Nr. 83, deſſen 
drei Füfilier-ompagnien auf der Wörther Ehauffee nachrücten, mäh- 
rend die - beiden Musfetier-Bataillone linf3 der YFünfundneunziger 
zum Angriff übergingen, wobei fie ihre mittleren Sompagnien vorzo« 
gen, die Flügel-Kompagnien als Hafbbataillone folgen Tiefen. Die 
Höhe nordweitlic des Albrechtshäuſer Hofes wurde von Neuem ge: 
nommen, ein feindliher Vorſtoß, welchem das 1." Bataillon vorüber: 
gehend weichen mußte, durch das eingreifende 2. Bataillon zurüdges 
wieſen; dann ftürmten beide Bataillone gemeinfam unter dem Schlagen 
der Tambours den Südrand des Niederwaldes. Der Gegner zog ſich 
num ing Innere des Holzes zurüd, nachdem er feine durch Gejchüt 
und Mitrailfeufenfener umterjtügte Vertheidigung fo lange fortgeführt 
hatte, bis der Angreifer nur noch 50 Schritt vom Saum ent: 
fernt war, 

Diefem entjchiedenen Vorgehen der drei frifchen Bataillone folg- 
ten auch die im früheren Gefecht gelichteten Truppen, wobei Anschluß 
an den rechten Flügel de3 von Morsbronn . kommenden Regiments 
Nr. 32 gewonnen wurde. Unter leichtem Kampf! und Gewehrfeuer 
gegem einzelne verjprengte Kavalleriſten der Brigade Michel bemegte 
fi die preufifche Linie dem vom Feinde verlaſſenen Waldſaum zır. 

Die 1. Kompagnie Regiments Nr. 95 erbeutete eine Turko— 
fahne, deren Träger erfchoffen war; die gegen Eberbach vorrüdende 
9. Kompagnie Regiments Nr. 32 nahm die Bagage des Marfchalls 
Mac Mahon. 

Während nun der ganze Südrand des Niederwaldes beſetzt 
wurde, in beffen norböftlichem Theil die bei Spachbach übergegangenen 
Abtheilungen ſchon früher Fuß gefaßt hatten, näherten fi auf dem 
äußerften Tinfen Flügel die am Eberbach vorrüdenden Yüfiliere des 
Regiments Nr. 94 dem gleichnamigen Dorf. 

As fih die 11. Kompagnie in einem Hohlwege ſüdlich des 
Dorfs feftgefett hatte, die 12. aber zum umfaffenden Angriff gegen 
die ganze Sübfeite des Ortes vorging, auch die beiden anderen Kom: 

Feldzug 1970/71. — Text, 18 
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pagnien vom öftlichen Ufer her fich näherten, zog der Feind auf bie 
nordweftlich gelegenen Höhen ab. Hier leiftete er, fo lange der Nie- 
derwald noch vertheidigt wurde, hartnädigen Widerftand, jo daß die 
Füſiliere über das von ihnen bejette Dorf hinaus Anfangs nicht vor- 
dringen fomten. ALS aber dann der mehrfach erwähnte Waldſaum 
geräumt werden mußte, 309 fich auch die frühere Bejakung von 
Eberbach weiter nach Norden zurüd.. Das Füfilier- Bataillon Tief 
der 9. Kompagnie in Eberbad und gewann mit den drei anderen an 
die Weftfeite des Waldes Anſchluß an die beiden Musfetier-Bataillone 
des Regiments. 

Nachdem fo der rechte Flügel der franzöfifchen Armee bis in 
den Niederwald zurüdgeworfen war, handelte e8 fich nad) der in— 
jwifchen eingegangenen Weifung des Kronprinzen um weitere8 Vor— 
rüden gegen die feindlichen Stellungen bei Elſaßhauſen und Fröſch— 
willer in möglichftem Zufammenhang mit dem Frontalangriff des 
V. Armee-Korps. Zur Sicherung des Erfolges zögerte General 
v. Boſe nicht, feine ganzen Kräfte einzuſetzen umd befahl deshalb die 
Heranziehung der Artillerie und der noch bei Gunftett in Reſerve 
ftehenden drei Bataillone. 

Schon vorher hatte der Kommandeur der Artillerie, General 
Hausmann die 1. reitende Batterie auf das weftliche Sauer-Ufer vor- 
gezogen, um dort eine günftige Gelegenheit zum Eingreifen abzu- 
warten; ihr war das Hufaren-Regiment Nr. 14 gefolgt und zwifchen 
dem Niederwald und der Sauer aufmarfchirt, während die Batterie hin— 
ter den Füfilieren des Regiments Nr. 83 auf der Wörther Chauffee im 
Vorrüden blieb. Kurze Zeit darauf überfchritt die gefammmte Artil- 
lerie de8 XI. Armee-Korps die Sauer und fchlug Hinter der Infan— 
terie die Richtung nad Norden ein; zulegt auch die 1. leichte, 3. 
und 6. ſchwere Batterie, welche anfänglich noch bei Gunftett blieben, 
in Folge der Meldung vom Anmarjch der Wirttemberger aber gleic)- 
fall8 Befehl erhielten, vorzugehn. Mit ihnen fchloß fi auch die 
bisherige Geſchützbedeckung — 7. und 8. Kompagnie Regiments 
Nr. 95 — dem allgemeinen Vorgehen an. 

Die drei Bataillone der Reſerve überfchritten nicht ohne Schwie- 
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rigfeit und Zeitverluſt die ſtark angefchwollene Sauer fübfih von 
Spachbach. Das TFüfilier-Bataillon Regiments Nr. 88 ging dann, 
mit zwei Kompagnie-Kolonnen im Bortreffen, in der nah Elſaßhauſen 
hinaufziehenden Schlucht vor; die Zweiundachtziger marſchirten 
zwifchen dem Bach und der Chauſſee in vier Halbbataillonen als 
zweites Treffen auf. 

Inzwiſchen war die vordere Gefechtslinie weiter in den Nieder- 
wald eingedrungen. 

Den linfen Flügel außerhalb des Waldes begleitend, erftieg das 
Regiment Nr. 32 die Höhe nordweftlid von Eberbach, wobei zahl- 
reihe aus dem Wald heraustretende Flüchtlinge in feine Hände fie- 
fen. Dann nahm das Regiment die Richtung gegen die Chauffee 
von Fröſchwiller nad) Reichshoffen. Noch weiter links ftreifte das 
Hufaren-Regiment Nr. 13. 

An der Spike der im Walde vorrüdenden Infanterie hatte ſich 
das 1. Bataillon Regiments Nr. 83 rechts, das 2. links der Strafe 
von Morsbronn nad) Fröſchwiller entwicelt. In zweiter Linie folg- 
ten von links an gerechnet: das Megiment Nr. 94, das zum 
Theil wieder gefammelte Jäger-Bataillon und das Füfilier-Bataillon 
Regiments Nr. 95. Hinter dem linfen Flügel diefer zweiten Linie 
marfchirten die ſechs Musfetier- Kompagnien Regiments Nr. 95, 
theil8 gefammelt, theils aber auc) in buntem Gemiſch mit denjenigen 
Theilen der Regimenter Nr. 80 und 87, welche beim Stoß der 
Franzoſen gegen den Albrechtshäufer Hof durch einander gerathen 
waren und wegen der großen Berlufte von Offizieren noch nicht hatten 
geordnet werden können. | 

Nur Tangfam und nicht ohne große Opfer drangen die beiden 
Musfetier-:Bataillone Regiments Ar. 83 im Walde vor, wo die 
feindlichen Tirailleurs zähen Widerjtand Teifteten. Allmälig mußten 
alle acht Kompagnien vollftändig zu einer Schütenlinie auseinanders 
gezogen werden, deren Leituug das dichte Geftrüpp wejentlich er- 
ſchwerte. Endlich erreichte man den Nordrand des Waldes. Ihn 
trennte eine nur 200 Schritt breite Blöße von dem Gehölz, vor 
welchem jchon der frühere Angriff der Achtundachtziger von Spach— 
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bad) her zum GStillftand gekommen war. Die vier Musfetier-Ba- 
taillone ber Negimenter Nr. 83 und 88 entmwidelten fich jetzt neben 

21/, uhr. einander am Nordfaum des "Waldes, Zwiſchen beide Negimenter 
ſchoben ſich von hinten her die gemifchten Abtheilungen der Regi— 
menter Nr. 95, 80 und 87 ein, während gleichzeitig auch die auf 
dem linken Flügel des V. Armee-ſorps tampfenden Regimenter 
Nr. 7, 47 und 50 mitwirkten. 

Die Franzoſen hielten das erwähnte Gehölz beſetzt; zwiſchen 
demſelben und Elſaßhauſen ſtanden ſtarke Reſerven. Nachdem fie 
bisher das Gefecht nur gegen die Achtundachtziger geführt und letz— 
tere mit wiederholten Vorftößen bedrängt hatten, richteten ſich 
jett beim Erfcheinen neuer Truppen am Nordrand des Waldes ihre 
Anftrengungen allein gegen diefe. Nach furzem heftigen Feuergefecht 
gingen vom Gehölz her ſtarke Maſſen längs der Morsbronner 
Straße zu energiſchem Angriff gegen den Niederwald vor und brach— 
ten die aufgelöſten und bereits erſchöpften Linien der Dreiundacht- 
ziger zum Weichen. Dieſe fanden aber Aufnahme bei den nachrücen- 
den Truppen. Zunächſt der Straße entwidelten fich auf beiden 
Seiten derjelben die Miusketier-Bataillone, weiter links das Füſilier— 
Bataillon des Negiments Nr. 94, rechts der Strafe der ge- 
jchloffene Theil des Jäger-Bataillons. Mit ſchlagenden Tambours 
ging e8 dem im den Wald eingedrungenen Feinde entgegen, 
wobei fi) auch die zurückgewichene vordere Gefechtslinie wieder 
anſchloß. Die franzöfiihen Tirailleurs wurden geworfen, ein ge- 
ſchloſſenes Bataillon von der 7. und 12. Kompagnie des Re— 
giments Nr. 94 durch Schnellfeuer auseinander gefprengt, mit 
dem weichenden Gegner zugleich die Blöße überfchritten, und das Ge- 
hölz genommen. Bon DOften her drang gleichzeitig das Filfilier-Ba- 
taillon Regiments Nr. 83 in dafjelbe ein nnd vereinigte fich dabei 
wieder mit den anderen beiden Bataillonen des Regiments. Der Ne: 
giment3-Rommandeur Oberft Köhn v. Jaski wurde hierbei durch) 
eine Granate getüdtet. 

Wezuafme von Durch die eben errungenen Erfolge war der rechte Flügel der 
esse franzöſiſchen Armee bis Elſaßhauſen zurückgeworfen; man befand fich 
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jegt der dortigen Stellung des Feindes numittelbar gegenüber. 
Sie war mit zahlreichen Truppen bejegt; auf den Höhen weftlich 
des Dorfes ftanden mehrere Batterien, hinter. deinfelben bemerkte man 
jtarfe Rejerven. 

Die franzöfifhe Artillerie bei Elſaßhauſen richtete ein fo wirt: 
fames Feuer gegen den Nordrand des Niederwaldes und das don 
den preußifchen Truppen beſetzte Gehölz, daß für dieſe nur die 
Wah blieb, entweder weiter vorzugehen oder die mit fo großen 
Opfern erfauften Vortheile wieder aufzugeben. rfterem ftand frei- 
lich das Bedenfen entgegen, daß die Truppen erfchöpft waren, daß 
ihre Verbände in den vorangegangenen Kämpfen fich aufgelöft hatten, 
und daß man nur noch über drei gefchloffene und friſche Bataillone 
verfügte: das Füſilier⸗Bataillon Regiments Nr. 83, welches mit der 
Artillerie auf der Wörther Straße vorrüdte und die beiden über 
Spachbach herangezogenen Bataillone des Regiments Nr. 82. Ans 
dererjeit8 mußte aber ein Nachlaffen des Angriffes in der jeßigen 
Gefechtslage dem Feind wieder Luft machen und ihm Gelegenheit 
geben, fich mit ganzer Macht auf das V. Armee-Korps zu werfen. 

General v. Bofe hatte in Harer Erkenntniß diefer Verhältniſſe 
bereit die zunächſt verfügbaren Batterien vorgezogen, um die 
franzöfifche Artillerie zu bekämpfen. Mit der 1. reitenden und 
5. ſchweren Batterie nahm Oberft v. Bronikowski Stellung 
hinter einer Kirfch-Allee öftlih von Elſaßhauſen; weiter links traten 
unter General Hausmanns Leitung die 3. reitende, 5. und 6. Teichte, 
und außerdem von der II. Abtheilung die 3. und 4. leichte, ſowie wei- 
ter rückwärts die 4. ſchwere Batterie in Thätigfeit. Dieje Gejchüglinie 
vichtete ihr Feuer gegen das Dorf und die ſeitwärts ftehenden feind- 
lihen Gejhüte. Man war dabei genöthigt, ziemlich nahe an die 
franzöfifche Infanterie heranzugehen, welche insbeſondere auch den tief 
eingefchnittenen, mit Hecken eingefaßten Weg von Wörth nach Gunders- 
hoffen befett hielt. Es gelang der Artilferie, Elfaßhaujen in Brand 
zu fchießen, das Dorf wurde aber vom Feinde nicht geräumt. Ge— 
neral v. Boſe befahl nun den allgemeinen Angriff. Auf das Sig: 
nal „das Ganze avanciren!" ftürzten ſich vom Niederwald aus die 
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Schützenſchwärme, von den borauseilenden Offizieren geführt, mit 
fräftigen Hurrah! auf den Feind. Aus der zweiten Gefechtälinie 
folgte Alles, was noch Kraft in fich fühlte; auch die dem rechten 
Flügel zumächft befindlichen AMbtheilungen des V. Armee-Rorps ſchloſ— 
fen fih dem Angriff an, welchen die fenernden Batterien wirkſam 
unterftügten. Trotz des verheerenden franzöfifchen Feuers wurde der 
freie Raum zwifchen Wald und Dorf ſchnell durchfchritten. Von 
Dften her drangen gemifcht mit Abtheilungen des V. Armee-Korps, 
das Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 83 und ein Theil des 2. Ba- 
taillond Regiments Nr. 82 in Elſaßhauſen ein; der Meft des Tettge- 
nannten Bataillons fuchte, in einer Bodenfalte rechts am “Dorf vor- 
beigehend, dafjelbe im Rücken zu faſſen. Gegen die weftlichen Hö— 
ben, von denen aus die feindliche Artillerie gewirkt hatte, wandten 
ſich die Füfilier-Batailfone der Negimenter Nr. 82 und Nr. 88, die 
1. und 3. Kompagnie Regiments Nr. 83, das 1. Bataillon Regi- 
ments Nr. 94 und Hinter diefen noch Abtheilungen anderer Regi— 
menter. Zwei Geſchütze und fünf Mitrailleufen fielen bier in die 
Hände der Sieger. 

Die Erftürmung des Dorfes nad) vorangegangenem Waldgefecht 
hatte alle Brigaden durcheinandergebracht, zum Theil die Ba— 
taillone im fich ſelbſt aufgelöft. Die Front der neuen Aufftellung Lief im 
Allgemeinen längs des Weges von Elfafhaufen nad) Gundershoffen. 
Ziemlich gefchloffen war nur noch die 44. Brigade; neben und Hinter 
ihr befanden fich Theile aller übrigen Negimenter, welche aber in 
ihrer augenblidlihen Verfaffung feine wirklichen Reſerven darfteliten. 
Auch die Bataillone der vorderen Linie erfchienen anfänglich kaum 
noch als taftifche Körper. Ueberall aber waren die Offiziere bemüht, 
die Kompagnie- und Bataillonsverbände wieder herzuftellen; auf: 
munternd wirkte hierbei die Anweſenheit der höheren Führer, insbe— 
fondere der Generale dv. Bofe, v. Gersdorff, v. Schachtmeyer 
in den vorderften Schügenfinien. 

Zur Linken diefer vorerft noch ziemlich ungeoroneten Maffen bei 
Elſaßhauſen blieb das Regiment Nr. 32 weftlich des Eberbadhes im 
weiteren VBorfchreiten gegen die Neich&hoffener Straße. Im Niederwald 
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fammelten fich die Musfetier-Bataillone Negiments Nr. 88 und das 
Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 94, noch weiter rückwärts das 
2. Bataillon Regiments Nr. 87 bei Eberbad), das Füfilier-Bataillon 
bei Spachbach. Zur Rechten der bei Elſaßhauſen angehäuften In— 
fanterie des XI. Korps, auch mit derjelben gemifcht, hatte der Linfe 
Flügel des V. Armee-Korpg — Theile der Negimenter Nr. 7, 46, 
47, 50 und 58 — in den eben vorangegangenen Kampf mit einge: 
griffen. 

Auch die Batterien, welche bei der Wegnahme von Elſaßhauſen mit 
gewirkt hatten, waren weiter vorgegangen. Die beiden reitenden 
ftanden jegt nur nod 2000 Schritt von Fröfchwiller entfernt, nörd- 
lid) des Weges von Wörth nad) Elſaßhauſen mit dem linken Flügel 
nahe an letstgenanntem Dorfe. Die 5. ſchwere Batterie hatte noch) 
weiter vorwärts eine Aufjtellung gefucht, war aber im aufgeweichten 
Doden einer tiefen Mulde ſtecken geblieben und konnte nach Um: 
ſpannen unter feindlichem euer nur mit Mühe vorläufig drei Ge- 
jchüge wieder in Stellung bringen. Die drei Batterien*) der 22. Di- 
vifion hatten nach Verlaffen der Wörther Strafe von den Höhen füböftlich 
Elſaßhauſen aus den Znfanterie-Angriff gegen das Dorf mit vorbereitet, 
zum Theil auch Gelegenheit gefunden, Fernfeuer gegen feindliche Trup- 
pen zu richten. Der Reſt der Artillerie näherte fich auf der Wörther 
Straße dem Kampfplag, zunächſt die Artillerie der 21. Divijion, 
ſchließlich auch die Anfangs bei Gunftett noch zurüdgehaltenen drei 
Batterien. ! 

So fehr auch die oben erwähnten Verhältniſſe eine Gefechtslei— 
tung bei der Infanterie erfchweren mußten, fo begannen doch die bei 
Elſaßhauſen angehäuften Truppen, weiter in der Richtung nad) Fröſch— 
wilfer vorzugehen. Das Regiment Nr. 83 erftieg mit anderen Abtheilun- 
gen die Höhen nördlich des vorliegenden Wiejengrundes und drang 
in die dort aufgeftellte franzöfiiche Geſchütz-Linie ein. Hier aber feßte 
ein energifcher Angriff des Feindes dem weiteren Vordringen vorläufig 
ein Biel. 


*) 3. und 4 leichte, 4. ſchwere. 
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Infanterie und des Dorfes hatte man franzöfiicher Seits wohl die Nothwendigkeit er- 


Kavallerie · An⸗ 


griff gegen er kanut, dem gefährdeten rechten Flügel durch größere Gegenſtöße 


ſaßhauſen. 


Luft zu machen. Starke Infanteriemaſſen ſetzten ſich von Fröſch— 
willer gegen Elſaßhauſen und in dem weiter öſtlich gelegenen Theil 
des Gefechtsfeldes, zwiſchen letztgenauntem Dorf und Wörth, in Be— 
wegung. 

Der Stoß traf zunächſt den preußiſchen rechten Flügel bei 
Elſaßhauſen, nämlich: das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 83, 
das 2. Bataillon ‚Regiments Nr. 82 umd die ‚hier mitkämpfenden 
Theile des V. Armee-Korps. Ohne gefchlofjene Soutieus, faft ohne 
Führer, im langen heißen Kampfe aufgelöft und ermattet, vermochten 
dieſe Truppen dem Anfturm der franzöfiichen Maffen nicht zu wider: 
ftehen und ſuchten Dedung im Niederwalde. In dieſe rückgängige 
Bewegung ſahen ſich die nächſtfolgenden Abtheilungen mit hinein— 
gezogen; ſo auch die 3. reitende Batterie, welche im Begriff gewe— 
ſen war, um das Dorf herumgehend eine neue Aufſtellung weſt— 
lich dejjelben zu nehmen. Der bis dahin erfolgreiche Vorſtoß des 
Gegners Fam aber zum Stehen, als num gegen feine vechte Flanke 
Theile des Regiments Nr. 94 vorgingen. General Hausmann 
ließ Die veitende und die neben ihr eintreffende 5. leichte Batterie 
halten und mit Kartätfchen feuern; die zurücgewichenen Abtheilungen 
wurden fchnell gefammelt und von Neuem vorgeführt. 

Die 1. reitende Batterie war bei Beginn des franzöfifchen An— 
griffes näher an Elſaßhauſen herangegangen, two fich ihr eine gün- 
ftige Gelegenheit zur Wirkung bot. Gleichzeitig mit ihr näherte fich 
das 2. Bataillon Regiments Nr. 58 der Oftfeite des Dorfes in 
dem Augenblid, als die Spiten der feindlichen Maffen, nur noch 
300 Schritt entfernt, auf den nördlich gegenüberliegenden Höhen 
erſchienen. Obgleich weiter links die preußiſche Infanterie noch im 
Weichen war, marſchirte die reitende Batterie auf; und, während auch 
andere Batterien des XI. Korps öftlih Elſaßhauſen in Thätigfeit 
traten, beſchoß fie, nad) Abgabe einiger Granatwürfe, den weiter 
vorrüdenden Feind fo ange mit Rartätfchen, bis er fich in Entfer- 
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nung von nurnoch 150 Schritt-zur Unlehr gezwungen ſah. Der Bat: 
terie · Chef, Hauptmann Sylvius, war. hierbei durch eine Gewehr: 
lugel verwundet worden. 

Nachdem in diefer Weife der franzöfifche Infanterie-Vorſtoß 
gegen Elſaßhauſen zurückgewieſen war, fcheiterte bald daranf auch der 
Angriff der Kavallerie. 

Die aus vier Küraffier-Negimentern beftehende Divifion Bonne— 
mains hatte fih ans ihrer anfänglichen Aufftellung bei den Eber— 
bachquelien in Folge einfchlagender Granaten weiter nach rechts ge- 
zogen. Als der Befehl zum Angriff fam, ftand die 1. Brigade 
rechts vorwärts der 2. in einer Bodenfalte; beide Brigaden befanden 
fich in gefchloffener Esfadrons - Kolonne. 

Zu diefer Zeit waren die preußifchen Bataillone nad) Abwei— 
fung des franzöfifchen Infanterie-Angriffs gröftentheils wieder ’ge- 
fammelt. Durch Elſaßhauſen amd über die nördlichen Anhöhen rikk- 
ten fie dem nach Fröſchwiller zurückweichenden Gegner nach, während 
fih zu beiden Geiten des erftgenannten Dorfes im Ganzen fieben 
Batterien des XI. Armee-Korps in Stellung befanden *). 


*) Die gegen die franzöfifhen Kilvaffiere mehr oder weniger in Thätigleit 
tretenden Truppentheile waren: 
Bom XI. Korpe: 
1. Bataillon Regiments Nr. 94, 
Füfifier-Bataillon Regiments Nr. 88, 
1. Bataillon Regiments Nr. 83, 
Füftlier-Batailon Regiments Nr. 82 und gemiſchte Abtheilungen ans 
derer Regimenter, 
3 Geichlige der 5. fchweren \ 
1. reitende 
. und 2. Teichte 
. und 2. jchwere 


. reitend 
— Batterie weſtlich Elſaßhauſen. 


Batterie öſtlich Elſaßhauſen, 


ee u 


Bom V. Korpe: 
5. und 6. Kompagnie Regiments Nr. 59, 
1. Bataillon Regiments Nr. 7, 
2. Bataillon Regiments Nr. 55, 
1. Bataillon Regiments Nr. 50 und Theile verfhiedener Kompagnien 
der Regimenter Mr. 6, 46 und 47, 
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Das Attackenfeld, welches die Kavallerie-Divifion Bonnemains 
vor fich hatte, war, wie früher das der Brigade Michel, ein äuferft 
ungünftiges, weil zahlreiche Gräben mit mannshohen Baumftänmen 
an denſelben die Bewegung der Neitermafjen hinderten, die Infanterie 
aber in ten mit Zäunen eingefaßten Hopfen- und Weingärten 
Dedung fand. Dieje bildete deshalb beim Anreiten der Stavallerie 
nur an wenigen Stellen Knäule; die Mehrzahl verblieb in ihrer 
augenblidlichen Yormation und empfing die Küraffiere mit verheeren- 
dem Schnellfeuer, in welches die Batterien zuerft mit Granat-, dann 
durch Kartätfchfeuer wirkſam eingriffen. 

So wurde zunächſt das ſchwadronsweiſe attadirende 1. Küraffier- 
Negiment unter großen Berluften zur Umfehr "gezwungen, nachdem es 
fchon vorher, durch einen Graben aufgehalten, in's Stuten gerathen war. 
Weiter links durchjagte das 4. Kirafjier-Negiment eine Strede von 
über 1000 Schritt, um eine giftige Stelle zu finden, wurde aber 
gleichfall3 vom Feuer des Gegners auseinandergejprengt, ohne diefen 
überhaupt zu Geficht zu befommen. Der verwundete Regiments-Kom— 
mandeur fiel dem 2. Bataillon Regiments Nr. 58 in die Hände. Noch 
ſchlimmeres Loos traf die nun auftretende andere Kavallerie »Brigade. 
Das in halben Regimentern attadirende 2. Küraffier-Regiment verlor 
außer fünf todten und vielen verwundeten Offizieren noch 129 Mann 
und 250 Pferde; beim 3. Kürafjier-Regiment blieb der Oberſt umd, 
wiewohl e8 nur zur Hälfte in’ Feuer kam, hatte es 7 Offiziere, 
70 Mann und 70 Pferde todt und verwundet. Der Neft jagte nad) 
alfen Richtungen hin auseinander. 

Bald nah diefem Miflingen des großen franzöfifchen Angriffs 
auf Elſaßhauſen trafen die Spiken der 2. Württembergiichen Bri- 
gade dort ein; zu derfelben Zeit war, wie wir fehen werden, auch 
die 1. Bayerifche Divifion ind Gefecht getreten. Für die Oberlei— 
tung handelte es fich nun darum, den letztem entjcheidenden Stoß 
gegen Fröſchwiller zu führen. 
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Allgemeines Vorrüden und Eroberung von 
Fröfhmiller. 


In mehrjtündigem Kampfe war es beiden preußiichen Korps 
gelungen, die franzöfifche Armee bis auf den eigentlichen Kern ihrer 
Stellung bei Fröſchwiller zurüdzumwerfen, den größeren Theil ihrer 
Kavallerie zu vernichten und bereits die Rückzugsſtraße nach Reichs: 
hoffen von Süden her zu bedrohen. Aber dieſe Korps verbluteten 
allmälig in vereinzeltem Ningen gegen den zähen Widerftand des 
tapferen Feindes, welcher ſich mit ganzer Macht gegen fie allein 
wenden konnte, feitvem die 4. Bayeriſche Divijion nah Mißlingen 
ihres Unternehmens gegen Neehmwiller auf die Defenfive geworfen 
war, die Truppen des I. Korps aber durch die ſtark angejchwollene 
Sauer aufgehalten wurden. 

Immer wmiünfchenswerther wurde das Eintreten der deutfchen 
Waffenbrüder mit ihren noch fricheren Kräften, um dem Sturm auf 
das letzte Bollwerk des Feindes den Erfolg zu jichern. 

Der Kronprinz fonnte von feinem Standpunkte auf der Höhe 
zwifchen Wörth und Dieffenbad den Gang der Schlacht, insbejon- 
dere auch die Fortichritte des XI. Korps gegen Eljaßhaufen Kar 
überfehen. Er hatte deshalb bereit3? um 1’/s Uhr den General 
v. d. Tann angewiefen, zur Unterftügung des V. Korps über die 
Sauer vorzugehen, während dem Kommandeur der Württembergijchen 
Divifion, General v. Obernig, der Befehl zugefandt wurde, von 
Gunftett auf Neihshoffen zu marfchiren, um den Franzoſen den 
Rückzug zu verlegen. 

Der letstgenannte General war der 2. Wiürttembergijche Brigade*) gintzeffen ver 
vorangeeilt und Hatte auf der Höhe von Gunftett den Gefechts- Wirttemderger 


. : , . i bei Elſaßhauſen. 
gang beobachtet. Er ließ die Brigade fogleich weiter auf dieſes (Nas 3 use.) 


*) Bol. ©. 244. Da die 5. Batterie an die Reſerve⸗Kavallerie überwiefen 
wurde, jo verfügte General dv. Starfloff no über 41/s Bataillone, 1 Batterie. 
©. Anlage Nr. 11. 
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Dorf vorrüden, wohin die übrigen Truppen, insbejondere die 
Referve » Artillerie, mit möglichſter Marſchbeſchleunigung folgen 
follten. Die NReferve = Kavallerie war befanntlih jchon früher 
an die Befehle des Generald v. Bofe angewiefen, welcher ihr nad) 
erfolgtem Feftfegen des XI. Korps auf den Albrechtshäuſer Höhen 
den Auftrag ertheilt hatte, über Eberbach auf Neichshoffen vorzu— 
gehen. 

Da ſich beim Eintreffen der 2. Brigade bei Gunftett das Ge- 
fecht bereit3 bis in die Nähe von Elſaßhauſen gezogen hatte, Tief 
General dv. Obernig die Truppen ohne Aufenthalt ihren Marſch 
fortfegen. Das 2. Bataillon 5. Regiments und die 6. Batterie 
überſchritten die Brücke bei der Bruch-Mühle, die übrigen Bataillone 
Mötterten zwiſchen Gunftett und Spachbach in's Sauer- Thal hinab 
und benutzten die von den preufifchen Pionieren hergefteliten Weber 
gänge. Während diefes Ueberganges erhielt die Brigade den vorher 
erwähnten Befehl des Kronprinzen zum Marſch auf ReichShoffen. 
Da aber der Kampf bei Elſaßhauſen an Heftigkeit zunahın, und 
preußifche Offiziere eine dortige Unterftügung für winjchenswerth 
erklärten, hielt General v. Starkloff ein Abweichen von der vorge— 
ichriebenen Marfchrichtung für geboten und ließ deshalb die einzelnen 
Bataillone, ſobald fie mach Ueberjchreiten des Baches nothdürftig 
gefammelt waren, in geradefter Richtung in die Gefechtslinie zu beis 
den Seiten des brennenden Dorfes Eljafhaufen vorrücden. 

Zuerft trafen ein:*) Das in Kompagnie-Kolonnen auseinander 
gezogene Jäger-Bataillon, deijen 4. Kompagnie im Niederwald vor- „ 
ging und dann als Gefchütbedekung zurücgehalten wurde, und 
das 1. Bataillon 2. Negiments. Beide Zruppentbeile füllten die 
Lücken zwischen den Megimentern des XI. Korps weitlid von Elſaß— 
haufen. Das 1. Bataillon 5. Regiments und die 6. Batterie, 
welche Tettere in der Dichten preußifchen Gejchitlinie feinen Raum 
zum Auffahren fand, folgten dem Jäger » Bataillon als gejchloffene 


— — — 


*Bergleiche Plan, TI. Moment. 
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Neferve. Das 2. Bataillon 5. Regiments bewegte fih in Folge 
erhaltenen Befehls, die Richtung auf Fröſchwiller zu nehmen, an der 
Geſchützlinie des XI. Korps öſtlich Elſaßhauſen vorbei, während die 
5. und 6. Kompagnie 2. Regiments vorläufig bei diefen Geſchützen 
blieben. Die Referve-Ravallerie feste, mit der. 5. Batterie ihr Vor: 
gehen über Eberbach auf Reichshoffen fort. 

Sp traten auch die Württemberger getrennt an ..verjchiedenen 
Stellen der Gefechtslinie in Thätigfeit, überall aber einen gejchloffe- 
nen Kern fir die im Kampf aufgelöften Bataillone des XI. Korps 
bildend. 

Bon dieſem letzteren*) waren, zu den bevorſtehenden Augriffsbe⸗ 
wegungen nur folgende Truppentheile verfügbar: in und bei Elſaß— 
hauſen das 2. Bataillon Regiments Nr. 82, das 1. und Füſilier— 
Bataillon Regiments Nr. 83, das FFüfilier-Bataillon des Regiments 
Nr. 88, das Füſilier-Bataillon und einzelne zum Theil gemifchte 
Kompagnien des Regiments Nr. 95; weiter links bis zum Eberbach 
das Regiment Nr. 94, weſtlich deſſelben das Füfilier-Bataillon Re: 
giments Nr. 82 und auf dem äufßerften linken Flügel das Regiment 
Nr. 32. Die übrigen Bataillone fammelten fi) noch bei Elſaß— 
haufen und weiter füdlich, fo dag nur Theile derfelben, wie z. 8. 
Abtheilungen der Negimenter Nr. 80 und 87, die vordere Gefechts- 
finie wieder erreichten, um beim Sturm, auf Fröſchwiller noch ein- 
zugreifen. Zu den acht Batterien des XI. Korps, welche bei Ab- 
weifen des franzöfiichen Kavalferie-Angriff3 mitgewirkt hatten, traten 
auf dem Tinfen Flügel kurz vor dem Ende der Schlacht noch die 3. 
und 4. leichte Batterie. Die übrigen famen in dem leten Abjchnitt 
der Schlacht nicht mehr. zur Verwendung; dagegen hatten ſich fchon 
fünf Batterien des V. Korps mit der Geſchützlinie de$ XI. Korps 
vermiſcht **). 

Nach diefer Darftellung der Vorgänge auf dem linfen Flügel 
ber deutjchen Armee bis zum Beginn des Angriffs gegen Fröſchwiller 


®) Bergleihe Plan, II. Moment. 
*) Und zwar die 4, 5. und 6. leichte, ſowie die 5. und 6. ſchwere Batterie. 
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wird es nöthig, die auf den anderen Theilen des Schlachtfeldes ein- 
getretenen Verhältniſſe in's Auge zu fallen. 


Fortfäpritte bes Während der Iinfe Flügel des V. Armee-Korps an den Erfolgen 
veRrmerRerpenss XT hei Elfafhaufen Theil nahm, waren aud die Frontal- 


Eingreifen bes 
L Baberifchen 
Korpe. 


Angriffe des erſteren unausgeſetzt fortgeführt worden. Auf beiden 
Seiten der Straße von Wörth nach Fröſchwiller hatte die 19. Bri— 
gade Fortſchritte gemacht. Sie war, mit Ausnahme eines Halb— 
Bataillons Regiments Nr. 46 und der bei den Geſchützen auf dem 
öſtlichen Sauer⸗Ufer verbliebenen Grenadier-Kompagnie, in ihrem 
vollen Beſtande vereinigt; das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 46 
bildete nach wie vor den rechten Flügel. Bei dieſer Brigade befand 
ſich auch die 1. Pionier-Kompagnie; Hinter ihr am Weſtausgang von 
Wörth hatten ſich die Reſte des Füfilier » Regiments Nr. 37 ge 
fammelt. Das 1. und Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 58 kämpf— 
ten am Oftrande der Fröſchwiller Höhen. Die 18. Brigade rückte 
im Raume zwiſchen Wörth ‚und Elſaßhauſen vor, und zwar das 
Königs-Grenadier-Regiment dem Tetstgenannten Dorfe zunäcft. Auf 
diefem äußerſten linken Flügel des V. Korps, bereits mit Truppen 
des XI. vermischt, kämpften außerdem die 2. Bataillone der Regi- 
menter Nr. 58 und 59 und das Halb-Bataillon Regiments Nr. 46, 
endlich auch das zur 20. Brigade gehörige Regiment Nr. 50. 

Die über Wörth vorgezogenen fieben Batterien des Korps hatten 
fid) nach mühfamen Durchwinden durch die Stadt nah Elſaßhauſen 
gewendet, wo die vier Batterien der 10. Divifion weſtlich, die 4. 
leichte öftlih des Dorfes Aufftellung nahmen; die beiden ſchweren 
Batterien der Korps-Artillerie waren gleichfalls dorthin gefolgt, fan— 
den aber feine Verwendung mehr. Die übrigen jieben Batterien 
ftanden nad) wie vor auf dem öftlihen Sauer-Ufer am Wege von 
Wörth nach Görsdorf, links von ihnen das Dragoner » Regiment 
Nr. 4; das Dragoner-Regiment Nr. 14 war in die Gegend der 
Säge-Mühle gegaugen. 


Die 1. Divifion des I. Bayerifhen Korps haben wir mit 
ihrer Avantgarde um 1 Uhr im Aufmarſch bei Görsdorf gejehen, 
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ihre 1. Brigade noch im Anrüden von Breufchdorf; der Korps-Komman— 
dant war ihr vorausgeeilt, um mit dem Kommandirenden General des 
V. Armee-Korps über das Eingreifen feiner Truppen Rückſprache zu 
nehmen. Als nun die Weifung des Kronprinzen zum Vorrüden 
auf Fröſchwiller einging, befahl General v. d. Tanır der I. Divi— 
fion, den linken Flügel des Feindes umfaſſend anzugreifen. 

In Folge deſſen orönete General v. Stephan an, daß die 
2. Brigade jogleic den Sauer-Bach in der Front und bei der Alten 
Mühle überjchreiten, hinter ihr die 1. Brigade den Weg von der ge— 
nannten Mühle nach Fröſchwiller verfolgen ſollte. 

Die 2. Brigade fette fi demgemäß mit zwei Bataillonen 
nad der Mühle in Bewegung und ließ die vier anderen in der 
Front in zwei Treffen, das 2, Regiment auf dem rechten, das 11. 
auf dem linken Flügel, vorrüden. Schon beim Hinabfteigen in's 
Sauer-Thal erhielten die vorderen Bataillone heftiges Feuer. Wäh- 
rend man bayerifcher Seits daffelbe erwiderte, wurden Baumſtämme 
gefällt, um außer der vorhandenen Brüde bei der Mühle noch Stege 
über den Bad) herzuftellen. Zunächſt überfchritten ihn die beiden 
Bataillone des rechten Flügels, durchftreiften die bewaldeten Höhen 
zwifchen der Sauer und dem Sulzbächel und trafen mit den dort ver- 
bliebenen Abtheilungen des II. Bayerifchen Korps zufammen; da fie 
aber beim Vorgehen im dichten Gebüſch auseinanderfamen, mußten 
fie zunächft bei der Säge-Miühle wieder geſammelt werden. 

Das 1. Treffen des linken Flügel3 war inzwifchen gleichfalls 
über die Sauer gegangen. Im Laufjchritt wurde die Niederung 
zwijchen beiden Bächen durceilt, das Sulzbädel durchwatet und der 
Dfthang der Fröfchwiller Höhe erffommen. Das 2. Bataillon 2. Re- 
giments zog ſich in Kompagnie-Kolonnen auseinander, mit dem linken 
Flügel an einer von Fröſchwiller herabziehenden Schlucht; das 1. Ba- 
taillon 11. Regiments fette ſich mit zwei vorgefchobenen Kompag— 
nien rechts daneben. Aus dem 2. Treffen zog ſich das 3. Bataillon 
2. Regiments auf den rechten Flügel des zulegt genannten Batail- 
lons und trat hier mit den vorher erwähnten Abtheilungen des 
II. Bayerischen Korps in Berührung. Ein Theil des 2. Bataillong 
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11. Regiments, anfänglich zur Neferve beftimmt, ſchickte bald zwei 
Kompagnien in derfelben Richtung vor. Ju diefer Weife gemischt, 
fuchten die auf dem äuferften rechten ‘Flügel der deutſchen Schlacht» 
linie vereinigten Truppen allmälig vom Höhenrande aus- weiter :vor- 
zubringen, was aber vorläufig nicht gelang. In jeiner ſchon von 
Natur ftarfen Stellung ftand der Feind Hinter Verhauen und 
Schützengräben wohlgedeckt den bayerifhen Schüten gegenüber. 
Es entjpann fich ein. ftehendes Feuergefecht, bei welchem ſich 
auch die vom öftlihen Sauerufer. über die eigene Infanterie hin— 
wegſchießende Artillerie betheiligte. 

Neben und hinter der 2. Brigade griff num auch die 1. in dies 
Gefecht ein, welche letere mit ihrer Spige um 1°/ı Uhr bei Görs— 
dorf eingetroffen und fogleich in Marſchkolonne weiter nach der Alten Mühle 
gegangen war. MNechts vom 3. Bataillon 2. Negiments und in deſ— 
fen Gefechtslinie hinein rückten die beiden erſten Bataillone des Leib- 
regiments, das 3. Bataillon marfhirte vorläufig am Fuß der Höhen auf. 
Die nachfolgenden. beiden Batailfone 1. Regiments und das 9. Jäger— 
Bataillon ſtellten ſich als Referven am Straßenübergang über. das 
Sulzbächel auf, wo fich ihnen das 2. Yäger-Bataillon anſchloß. Das 
3. Ehevauzlegers-Regiment folgte bis zur Alten Mühle. Die Batterie 
Gruithuifen, deren. Feuer durch die Infanterie maskirt wurde, fuchte 
vergebens eine geeignete Aufitellung auf dem weftlichen Sauerufer und 
unverrichteter Sache wieder umkehren. 

Auch die neu ins Gefecht getretenen Truppen, *) brachten zunächit 
noch feine Entjcheidung; mehrfache Bajonettangriffe fcheiterten am 
mörderifchen Feuer der Vertheidiger. Als ungefähr um 3 Uhr die 
beiden vorderen Batailfone des. Leibregiments in Folge eines Miß— 
verftändnifjes von rückwärts her aus dem Walde befchoffen wurden, ver: 
anlafte dies daf ſogar eine rücgängige Bewegung auf die Säge-Mühle, 
in weldie auch das 3. Bataillon 11. Negiment3 mit hineingezogen 





) Es waren auf diefen Theil des Gefechtöfeldes jett in Thätigfeit getreten: 
1. und 2. Brigade der I. Bayeriſchen Korps; 1. und 2. Bataillon 5., 3. Ba- 
taillon 11. Negiments vom II. Bayerifhen Korps, ein Halbbataillon Negiments 
Nr. 37, Jäger-Bataillon Nr. 5 vom V. Korps. 
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wurde. Dem von feiner Stellung aus nachdrängenden Feind ging 
num aber General Dietl mit dem 3. Bataillon des Leibregiments 
und dem 2. Yäger-Bataillon entgegen. Die zurüdweichenden Trup- 
pen wurden gefammelt und fchloffen fich den vorrüdenden frifchen Ba— 
taillonen an, während zur Rechten die beiden Umgehungsbataillone 
und Theile des Preufifchen Jäger-Bataillons Nr. 5 eingriffen. Den 
vereinten Anſtrengungen diefer Truppen gelang e8, das Gefecht am 
Fröſchwiller Höhenrande wieder herzuftellen und den Gegner im feine 
verſchanzte Stellung zurüdzumerfen. 

Hatte aljo bis dahin das Gefecht auf dem rechten Flügel der 
deutfchen Armee entweder an dem Rande der Fröfchwiller Höhen geftan- 
den ober um benfelben hin und hergewogt, fo machten fich bald nad) 
%/s4 Uhr Fortfchritte auf der Hochfläche gegen Fröſchwiller bemerf- 
bar, hauptſächlich bewirkt durch das flanfirende Vorgehn des rechten 
Flügels unter General v. Orff — 2., 9. und 4. Yäger-Bataillon, 
1. Bataillon 2. Regiments — und der Preufifchen Abtheilungen. 

Diefes Vorrüden der Truppen fand von links an gerechnet in 
folgender Weife ftatt: Südlich der Straße von der Alten Mühle nad) 
Zröfhwiller da8 2. Bataillon 2. und der größere Theil des 
1. Bataillon 11. Regiments. Diefe Truppentheile mußten alfo un- 
gedeckt außerhalb des Waldes vorgehen und hatten in Folge deffen nad) 
den bisher ſchon erlittenen großen Berluften einen fchiweren Stand. 
Nördlich der genannten Straße kämpften im Walde das 3. Ba- 
taillon 2. und das 2. Bataillon 11. Regiments, ferner die Infan—⸗ 
terie-Bataillone der 1. Brigade, die beiden erften Bataillone des 
zum II. Bayerifchen Korps gehörigen 5. Regiments und die beiden 
preußifchen Füfilier-Kompagnien. Zu beiden Seiten des Weges von 
Langenſulzbach nad) Fröſchwiller fchloffen fi) das 2. und 9. Fäger- 
Bataillon der 1. Brigade, dann weiter nach rechts die Umgehungs- 
truppen der 2. Brigade an: nämlid das 1. Bataillon 2. Regiments 
und das 4. Yäger-Bataillon, welches feine bei der Säge-Mühle in Re— 
ferve zurücfgehaltenen Kompagnien heranzog; hier auch die Preußijchen 
Jäger. Diefem äuferften rechten Flügel folgten die 3. Bataillone 
des 5. und 11. Negiments vom II. Bayerifchen Korps. 

Feldzug 1570/71, — Tert. 19 


230 


Auf dem linken Flügel der Bayern waren inzwifchen auch bie 
bisher bei Görsdorf zurüdgehaltenen beiden Batcillone Regiments 
Nr. 59 zum Angriff vorgegangen. Als nämlich) das Gefecht der 
Bayern auf den jenfeitigen Höhen Anfangs feine Fortſchritte machte, 
und fogar die oben erwähnte rüdgängige Bewegung eintrat, hatte 
Oberſt Eyl mit feinen acht Kompagnien, die Füſiliere im zweiten 
Treffen, das Sulzbächel überfhritten, worauf er ſüdlich der Fröſch— 
willer Straße die Richtung gegen den Oftabhang der vorliegenden 
Höhen nahm. Obgleich man auf hartnädigften Widerjtand ſtieß, 
und jeder Schritt vorwärts mit Bfut erfauft werden mußte, wurde 
die verſchanzte und verhauene Stellung des Feindes mit dem Bajonett 
erftürmt, eine Fahne des 3. Zuaven-Regiments dabei erbeutet. Dem 
Oberſt Eyl waren zwei Pferde unter dem Leibe getöbtet, er felbit 
verwundet worden; dennoch führte er feine Truppen meiter. Die 
Neunundfunfziger traten demnächft in Verbindung rechts mit den num 
gleichfalls im Vorrücken begriffenen Bayern, links mit den von Wörth 
fommenden beiden Bataillone des Regiments Nr. 58, fo daß fi 
auf dem vechten Flügel des V. Armee-Korps der größere Theil 
der 17. Brigade wieder zuſammenfand. 

Erſturmung von Sp war in der vierten Nachmittagsftunde die ganze deutſche 
geile) Schlachtlinie, vom Eberbach bis zur Höhe ſüdöſtlich Neehwiller, unter 
vielfacher Miſchung der Korpsverbände, in umfaſſendem VBorrüden 
gegen Fröſchwiller begriffen. Viele Einzelheiten des Entfcheidungs- 
kampfes um dieſes legte Bollwerk der franzöfiihen Armee ent- 
ziehen fich der Darftellung, weil die Truppen faft gleichzeitig von 
Süden, DOften und Norden her das gemeinfame Ziel erreichten und 
erftürmten, weil das num folgende wilde Durcheinanderwogen von 
Freund und Feind genauere Zeitbeftimmungen ausfchliegt und deßhalb 
den inneren Zufammenhang der Einzelfämpfe nicht ınit Sicherheit 
feftftellen läßt. Allen an der Schladt betbeiligten Korps war es 
vergönnt, wenigſtens mit einzelnen Truppen am entjcheidenden Punkte 
die Siegespalme zu pflüden, wobei eine bejonders reiche Ausbeute an 
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Trophäen den Truppentheilen zufiel, welche auf beiden Flügeln der 
NRüdzugslinie des Feindes nad; Reihshoffen am nächſten ftanden. 

Wir wollen verfuchen, hiervon ein Bild in feinen Hauptumziffen 
zu geben. 

Der Angriff gegen Fröſchwiller war durch die Artilferie vorbe- 
reitet worden, indem die Batterien v. Obneforge und v. Gillern 
(3. reitende und 5. leichte des XI. Korps) mit großer Tapferkeit 
über die Schütenlinie hinaus bis auf Kartätfchfchußweite an das Dorf 
berangingen. Sie hatten dabei vier vom Feinde verlaffene Gefchüte 
genommen; die erftgenannte Batterie wies einen gegen fie gerichteten 
Kavallerieangriff jelbftftändig zurüd. Obgleich die eigenen Geſpanne 
vom feindlichen Kugelregen zuſammengeſchoſſen wurden, nahmen beide 
Batterien lediglich das Dorf und die Meichshoffener Strafe unter 
ihr verheerendes Feuer und bahnten fo der ftürmenden Infanterie 
den Weg. 

Der Kommandeur des 3. Württembergifchen Jäger-Bataillons 
Dberftlieutenant v. Yin? hatte mit feinem Adjutanten und einigen 
dreißig Schügen unter Hauptmann v. Greiff eine nicht weit vom 
Dorf entfernte Bodenſenkung erreicht. Weſtlich deffelben rückgängige 
Bewegungen ber franzöfiihen Tirailleurs bemerfend, ließ er jofort, 
der erfte auf dieſer Seite, das Signal „zum Avanciren“ geben, 
und ftürmte, feinen Jägern kühn voraneilend, obgleich felbft verwun- 
det, gegen die Reichshoffener Straße. 

Bon Süden her führte der Kommandirende General feine theils wie 
der gefammelten, theil3 noch im Sammeln begriffenen Bataillone unter 
mörberifhem feuer des Feindes gegen Fröfchwiller vor. Die 
Truppen erlitten von Neuem große Verluſte, der General v. Bofe 
wurde zum zweiten Mal fehwer verwundet, der Generalftabsoffizier 
Lieutenant dv. Heineccius, und zwei Ordonnanzen fielen in feiner 
nächften Umgebung; dem Chef des Generaljtabes General v. Stein 
wurde ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen; der im Laufe der Schlacht 
ihon dreimal verwundert Major Kaſch des Regiments Nr. 87 
wurde tödtlich getroffen. Aber General v. Schkopp führte die 


Truppen unaufhaltſam ihrem Biele entgegen. Ihm folgte Oberft 
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Marſchall v. Bieberftein mit einer aus Mannfchaften aller Regi- 
menter fchnell gefammelten Neferve in das ſchon an mehreren Stellen 
brennende Dorf hinein. 

Gleichzeitig wurde Fröfchwiller auf anderen Stellen ange— 
griffen und genommen. Links der Wörther Strafe drangen die bei- 
den Grenadier-Bataillone des Königs-Grenadier- Regiments, die 2. 
Bataillone der Negimenter Ar. 59 und 47 und mit letzterem ver- 
eint der Württembergifche Generalftabsoffizier, Hauptmann Sarmen, 
mit Theilen des 1. Bataillon? 2. Regiments in das Dorf, ein. 
Diefes Wilrttembergifhe Bataillon, deſſen Kommandeur, Oberſt— 
lieutenant v. Wangenheim, verwundet wurde, hatte fi) unter per- 
fönlicher Führung des Regiments-Kommmandeurs, Oberft v. Ringler, 
der Gärten fildweftlich des Dorfes bemächtigt und von bort aus 
eine Mitrailfeufen-Batterie zum Abfahren genöthigt. 

Auf und rechts der Wörther Strafe ftürmten, vom Komman⸗ 
beur der 19. Brigade, Oberft v. Henning, perfönlich vorgeführt, ver 
fchiedene Abtheilungen von Regimentern des V. und XI. Armee⸗ 
Korps. Gegen den Südoſteingang des Dorfes waren württember: 
gifche Truppen vorgegangen, und zwar die 5. und 6. Kompagnie des 
2. Regiments, welche letztere den Kirchhof nahnı; ferner das 2. Ba» 
tailfon 5. Regiments, welches fich nach UWeberfchreitung der Wörth- 
Fröſchwiller Chauffee in dem ihr parallel laufenden Thale vorbewegt 
hatte und gleichzeitig mit Bayerifchen Truppen da8 Dorf betrat. 

Auch im Norden, zu beiden Seiten des Langenfulzbacher Weges, 
war e8 der I. Bayerifchen Divifton und den dort Fämpfenden Truppen 
des II. Bayerifchen und V. Preußifchen Korps um 4 Uhr gelungen, 
den zähen Widerftand des Gegners auf der Fröſchwiller Höhe zu 
brechen und ihm gegen das Dorf zurüdzumerfen. Gleichzeitig mit 
dem weichenden Feinde und vielleicht noch etwas früher, als die 
Wegnahme von Süden ftattfand, erreichten dieſe Abtheilungen die 
Nord» und Oftfeite von Fröfchwiller, worauf fie zum Theil in das 
Dorf eindrangen, theil in weſtlicher Nichtung gegen die Reichs— 
hoffener Strafe vorgingen. 

Die Franzofen ſetzten noch eine Zeit lang einen erbitterten, 
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aber Hoffnungslofen Häuferfampf im Dorfe fort, deſſen Weſtſeite 
aber bereit3 vom Regiment Nr. 94 befegt war. Der verwundete 
Divifiong- General Raoult fiel dem 1. Bataillon 5. Bayerifchen 
Regiments in die Hände; das 3. Bataillon 2. Regiments hatte 
bereit8 im Walde einen Adler mit zerfchoffener Stange erbeutet. 
Was nicht im Dorf gefangen wurde, enteilte in voller Auflöfung 
und faft regellofer Flucht auf den Straßen nach Neichshoffen und 
Niederbronn, gerieth aber dabei in's Feuer der Preußischen Batterien 
und der am Eberbach heraufziehenden Theile des XI. Armee-Korps, 
welche fi, den übrigen voran, jener Hauptrüdzugslinie der Frans 
zofen bereits genähert hatten. 

Nördlich der Chauffee bielten noch franzöfifche Nejerven. Wäh- 
rend fi nun eine Infanterie-Brigade dem drohenden Angriff durch 
vechtzeitigen Abzug nach Meichshoffen entzog, fette eine Batterie ihr 
Teuer gegen die anrüdenden Theile des Regiments Nr. 94 und 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 82 mit verbeerender Wirkung fort. 
Als aber dennoch die Lieutenant v. Specht und Schule mit ben 
Schützen der 11. und 12. Kompagnie leßtgenannten Regiments bis . 
auf 300 Schritt herangingen, dann nach Kurzem Schnellfeuer mit 
Hurrah gegen die Batterie vorbrachen, flohen Beipannung und Be: 
dienung in den nahe gelegenen Wald. Sechs Gefchüge und Proken 
fielen in die Hände der fühnen Angreifer, welche fich auch durch hef- 
tiges Tirailleurfeuer vom Walde nicht mehr vertreiben liefen. Die 
Füfiliere fegten fich vielmehr in den Chauffeegräben feft und warfen 
von dort aus den Gegner noch weiter in das Holz hinein. 

Auf der NeichShoffener Strafe fielen zahlreiche Flüchtige in die 
Hände des durch den Großen Wald vorgegangenen Regiments Nr. 32, 

Um 5 Uhr war der Kampf in Fröfchwiller beendet. Die 
Bayern fanımelten fi am Weftausgange, die Witrttemberger ſüdweſtlich 
des Dorfs. General von der Tann zog feine eben bei Görsdorf 
eintreffende 2. Divifion gleichfalls nach Fröſchwiller heran und fandte 
die zum IT. Bayerifhen Korps gehörenden Bataillone des 5. Regi— 
ments mit dem 3. Chevauxlegers Regiment und der vierpfiindigen 
Batterie Baumüller der 2. Divifion zur Verfolgung auf Reichs— 
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hoffen und Niederbronn. Die Württembergiſche Brigabe erhielt Be 
feht nach Gundershoffen vorzurüden. 


Die Berfolgung. 


Der franzöfifche Feldherr Hatte, wie man fieht, den Kampf ges 
gen die beutjche Uebermacht bis aufs Weußerfte fortgejet; überall 
hatten fich feine Truppen mit großer Tapferkeit gefchlagen; um ben 
anderen Waffen Luft zu machen, Hatten fich ganze Reiterſchaaren 
willig geopfert. Als aber die Armee von allen Sciten umfaßt war, 
ihre einzige Rückzugslinie bereits ernftlich bedroht wurde, da mußte 
jeder fernere Widerftand aufhören. Der von Fröfchwiller nad 
Neichshoffen fich ergießende Strom der Tylüchtigen war nicht eher 
aufzuhalten, als bis man den Falkenſteinbach zwifchen fi und ben 
nachdrängenden Gegner gelegt hatte. An diefem Abfchnitt war ine 
zwifchen die Divifion Leſpart des fünften franzöfifchen Korps einge— 
troffen und hatte zur Aufnahme der Trümmer des 1. Korps Gtel- 
. lung bei Niederbronm genommen. 

Bon dem Augenblid an, wo der Ausgang der Schlacht nicht 
mehr zweifelhaft war, Hatte der Kronprinz bereits Befehle dahin 
erlafjen, ji) dem zu erwartenden Rückzuge des Feindes in den Flan— 
fen anzubängen. Unmittelbar nach beendetem Kampf um Fröſch— 
willer wurde eine emergifche Verfolgung eingeleitet. Sie fiel natur- 
gemäß den äußeren Flügeln der deutſchen Armee zu, welche ver- 
möge ihrer Anmarfchrichtungen und friiheren Kräfte vorzugsmeife 
dazu berufen waren. : 

Während die Wirttembergifhe Infanterie nad) Ueberfchreiten der 
Sauer, dem Kanonendonner folgend, auf Elfaßhaufen abbog, hatte 
befanntlich die Württembergifche Neferve- Kavallerie die bisherige Rich— 
tung auf Reichshoffen beibehalten. Mit feinen fünf Schwabronen und 
der ihm zugetheilten 5. Batterie war General Graf Scheler zwifchen 
2 und 3 Uhr im der Gegend des Albrechtshäufer Hofes auf eine 
aus dem Niederwald heraustretende Mbtheilung von 400 Zuaven ge 
ftoßen, welche fich ohne Widerftand ergab, Die 1. Esladron 4. Reiter 
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Regiments wurde mit Bewachung und Transport der Gefangenen 
beauftragt; die übrigen 4 Schwadronen gingen über Eberbah und 
durch den Großen Wald gegen Reichshoffen vor. Da das Aufräue 
men einer Barrifabe in Eberbach, dann auch das nöthige Abfuchen 
des von feindlichen Verſprengten angefüllten Holzes mehrfachen Auf- 
enthalt verurfachte, fo näherte man fi dem Waldausgang gegen- 
über Reichshoffen ungefähr zu der Zeit, al8 der Kampf bei Fröſch— 
mwiller ſich feinem Ende zuneigte. 

Die im Marſch auf Dieffenbach begriffene Württembergifche 
Kolonne, beftehend aus der 3. Brigade, der Neferve-Artilferie von 
5 Batterien und zwei Schwabronen des 1. Reiter- Regiments, hatte 
den Befehl des Kronprinzen zum Mari auf Reichshoffen erhal: 
ten, während fie fi noch von Hölfchioh auf fchlechten Waldwegen 
vorbewegte. In Folge defien trabten die beiden Schwadronen und 
fünf Batterien über Gumftett nach Albrechtshäufer Hof, wo die Ar: 
tilferie Stellung nahm, um die Aufflärung durch die Neiterei abzu- 
warten. Einem früheren Befehle des Ober-Kommandos zufolge war 
nämlich) auch das Preußifche Hufaren-Regiment Nr. 14, welchem ſich 
die Schwadron Dragoner-Regiments Nr. 14 in Gunftett angefchloffen 
hatte, im Begriff, über Eberbach auf Gundershoffen vorzugehen. Auf 
Wunsch des Preußiſchen Kommandeurs wurde ihm dazu die 8. Württem- 
bergifche Batterie beigegeben. 

Die übrigen vier Batterien und die beiden Schwahronen fetten 
den Marſch auf Neichshoffen fort. Dem Führer der letzteren, Oberft- 
lientenant v. Aufin, war vom General v. Blumenthal möglichfte 
Eile empfohlen; er eilte deshalb in fehnelifter Gangart über Schir- 
(enhoff voraus. Die vier Batterien der Nejerve-Artillerie verfuchte 
ihm zu folgen, verloren ihn aber bei der ſehr wmüberfichtlihen Bo— 
denbefchaffenheit bald aus dem Auge. 

Wir ſchicken hier gleich voran, daß fpäter die 3. Württember- 
giſche Brigade und die Meferve-Artilferie fich bei Engelöhoff verei- 
nigten, wozu um Mitternacht die von Reimerswiller gleichfalls 
berangezogene 1. Brigade trat. 

Es bewegten fich alfo bei beendeter Schlaht von Südoften her 
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in Ganzen ſechs Württembergifche und fünf Preußifhe Schwadronen 
und zwei Württembergifche Batterien auf Gundershoffen und Reichs» 
hoffen vor. 

Dem I. Bayerifhen Korps war vom Kronprinzen bereits 
um 1 Uhr ber Befehl zugejandt, gegen die Nüdzugslinie des Feindes 
in Richtung auf Reichshoffen zu drüden. General v. Hartmann 
hatte den Befehl um 2"/s Uhr bei Langenſulzbach erhalten und zur 
Ausführung deffelben die 5. Brigade beftimmt, welche im Anrücken 
über Mattftall begriffen war und der nun die Richtung über Neeh- 
willer angewiefen wurde. Die Ulanen-Brigade, einige Schwadronen 
bes 1. Chevaurlegers-Regiments, eine Batterie, dann auch der Reſt 
der 3. Divifion, mit Ausschluß des bei Bitſch ftehenbleibenden 15. Re- 
giments, folgten. 

Außerdem waren befanntlich nach der Einnahme von Fröſchwiller 
zwei Bataillone des 5. Regiments, das 3. Chevaurlegers - Regiment 
und die Batterie Baumüller vom General v. d. Tann ange 
wiejen, den Feind nad Reichshoffen und Niederbronn zu verfolgen. 

Die 4. Kavallerie-Divifion ftand zu entfernt, um noch Heute zur 
Verwendung kommen zu können. Es ging ihr aber der Befehl zu, 
jogleih nah Gunſtett aufzubrechen, um dort von Tagesanbruch des 
7. Auguft an zum weiteren Vorgehen bereit zu fein. 


Die zur unmittelbaren Verfolgung vorgefandten Truppen ftießen 
am Abjchnitt des Falkenftein-Baches auf die Trümmer der gefchlage- 
nen Armee, bei Niederbronn auch auf die frifche Divifion Lespart 
vom Failly'ſchen Korps. 

Auf dem Linken Flügel ging Oberft v. Bernuth mit den 
fünf Preußifchen Schrsadronen und der Württembergifchen Batterie 
gegen Gundershoffen vor, wo feine Spige von feindlicher Infanterie 
befchoffen wurde. Bei Annäherung der Kavallerie zogen bie Fran— 
zofen auf's jenfeitige Ufer ab, festen aber von dort aus ihr Feuer 
fort. Es zeigte fich jet, daß weiter nördlich bei der Eifengieherei, 
nod auf dem Oſtufer des Baches, eine franzöfifche Kolonne feftge- 
fahren war. Oberft v. Bernuth ſchickte ihr die 4. Hufaren-Schwa- 
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dron in den Rüden und ging mit den anderen Schwabronen auf dem 
dieffeitigen Ufer gegen die Bedeckung vor, welche fich nur zum Theil 
über den Bad zu retten vermochte. 13 Dffiziere und Werzte, 
186 Mann, 240 Pferde, 1 Geſchütz, 4 Munitionswagen und 16 
andere Fahrzeuge fielen in die Hände der Preußifchen Reiter. Ein 
Verſuch gefchloffener feindlicher Abtheilungen, die gefangenen Truppen 
und Fahrzeuge zu befreien, wurde durch das Feuer der öftlih Gun- 
erhoffen auffahrenden Batterie zurückgewieſen. Am Abend bezog 
DOberft d. Bernuth ein Bivouaf bei Eberbach; die Dragoner- 
Schwadron fandte er zur 10. Divifion nah Fröfchwiller. 

Die an der Spike der Württembergifchen Rejerve- Kavallerie 
marjchirende 1. Esfabron 3. Reiter⸗Regiments ftieß beim Austritt 
aus dem Groß⸗Walde gegenüber von Reichshoffen auf eine gejchloffene 
franzöſiſche Infanterie-Abtheilung, welche fogleich attadirt und zer- 
fprengt wurde. Eine andere feindliche Abtheilung wich nach Reichs- 
boffen zurüd, al3 das 4. Meiter-Regiment fi aus dem Walde ent- 
widelte. Die 5. Batterie v. Rüpplin fubr am Wege von Elfah- 
haufen nach Reichshoffen auf umd richtete ein wirkſames Kartätjchfeuer 
gegen die Fröfchwiller Straße, auf welder fih Schaaren von Flücht⸗ 
fingen aller Waffen durcheinander nach dem Fallenftein-Thal hinab» 
drängten. 

Bon Süden her näherten fi jet auch die beiden Schwadronen 
unter Oberftlieutenant v. Auſin, welde an der Eijengießerei rechts 
borbeigegangen waren, während die genannte Batterie ihre Gra— 
naten nach Reichshoffen hineinwarf. Wiewohl der Ort verbarrifadirt 
und vom Feinde beſetzt war, nahm die Württembergiſche Kavallerie 
feinen Anftand, mit dem Säbel in der Faujt zu attadiren. Sie 
drang durch die Barrifade am Siübdeingang in die Stadt ein, wo 
fi) Alles ohne Widerftand ergab; Wachtmeifter Koch von der 4. E3- 
Kıdron 1. Reiter⸗-⸗Regiments erbeutete eine Turko-Fahne. 

Bon Südoften her fprengte die 4. Esfadron des 4. Meiter- 
Negiments in den Reichshoffener Schloßparf, wurde aber durch Bu- 
fammenbrechen einer Brücke aufgehalten. Der für feine Perfon nad) 
dem Schloß voraneilende Lieutenant Kurr nahm daſelbſt den franzö- 
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ſiſchen Brigade-General Nicolai von der Divifion Eonfeil-Dus 
mesnil mit feinem Stabe gefangen. Oberft Graf Normann 
wandte fih mit der 2. und 3. Eskadron nad) der Niederbronner 
Straße, wo der Avantgardenzug der legtgenannten Schwabron unter 
Ober - Lieutenant Speth-Schülzburg mit der gleichfall8 hier vorge- 
henden Kavallerie des Oberftlieutenants v. Aufin zufammenivaf. Bei 
der Papierfabrik halbwegs nach Niederbronm erreichte man eine feſtge— 
fahrene franzöfifche Batterie, weldhe genommen und ungeachtet der 
in die Meiterfchaar einfchlagenden Gemwehrkugeln behauptet wurde. 
Bei diefer Attade war Lieutenant Speth gefallen, Oberftlientenant 
v. Aufin verwundet worden. 

Bein weiteren Vorrüden auf Niederbronn näherten fi mm 
die Württembergifchen Reiter in Verbindung mit der von Often vor- 
rüdenden Bayerifchen mfanterie dem Bereih der von der Divifion 
Lespart genommenen Aufnahmeftellung. Die Reiter erhielten In— 
fanteriefeuer aus dem vorliegenden Walde, wurden auch durd) ein- 
ſchlegende Granaten aus einer wohlgededten feindlichen Batterie be— 
fäftigt und deshalb um 7 Uhr Abends nach Reichshoffen zurück 
geführt. 

Um 9 Uhr bezog die Württembergifhe Kavallerie ein Bivouak 
am Südausgang der Stadt und fandte Patrouillen gegen Gumbredhts- 
hoffen und Zinswiller vor. Während des Rücktransportes nad) Reichs» 
hoffen fand ein Theil der gemachten Gefangenen Gelegenheit zum 
Entweihen. Abgeliefert wurden 2 Dffiziere*), 107 Mann, mehrere 
beladene Fahrzeuge, 1 Fahne, 3 Gefchüte und 1 Mitrailleufe. Der 
eigene Verluſt betrug nur 2 Offiziere und 3 Mann todt und ver⸗ 
wundet. 

Die 5. Bayeriſche Brigade **) hatte den bereits erwähnten 
Befehl zum Vorſtoß auf Reichshoffen erhalten, als ihre Spiten 
nordöftlih von Langenfulzbah eintrafen. Nach mühſamem Durd)- 
fhreiten des mit Wagen verfahrenen Dorfes ſchlug fie, gefolgt 

*) Dem gefangenen franzöfifhen General war geftattet worden, einftweilen 


in Reihshoffen zu bleiben. 
**) ©. Anlage 11. 
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von der Ulanen-Brigade, den durch den Wald führenden Weg 
nad) Neehwiller ein. Da das Teuer bei Fröfchwiller damals 
noch fehr heftig war, ließ der Brigade-Ronmmandeur eine Kompagnie 
längs des meftlihen Waldfaumes gegen das genannte Dorf vor- 
gehen, um in Verbindung mit den dort kämpfenden Truppen zu 
treten; das 8. Yäger - Bataillon, welches die Spike der Brigade 
hatte, nahm nad Abſuchen von Neehwiller die nämliche Nichtung. 
Inzwiſchen verftummte aber das Gefecht bei Fröſchwiller und rückte 
num General v. Schleich mit der Brigade auf dem von Neehwiller in das 
Figerthal*) hinabführenden Wege vor, während nur das 3. Bataillon 
7. Negiments mit der Ulanen- Brigade und der Batterie v. Maſſen— 
bad einftweilen noch bei Neehmwiller zurüdblieb. Da die Plänffer 
des 8. Yüger-Bataillons fowohl im „Großen Walde" als auch vom 
jenjeitigen Ufer de8 Schwarz-Baches beſchoſſen wurden, fo fand eine 
Theilung der Brigade ftatt. Nachdem fi) nämlich das 2. und 
3. Bataillon 6. Regiments links neben die Jäger geſetzt hatten, 
gingen dieje Truppen, dieſſeits des Baches bleibend, in füdlicher Rich— 
tung durch den Wald vor, trieben dabei den eilig zurückweichenden 
Feind vor ſich her umd erreichten um 6 Uhr Nachmittags den bereits 
augerhalb des Waldes liegenden Höhenrand von Meichshoffen. Die 
anfänglich bei Neehwiller gebliebenen Theile waren inzwijchen gefolgt, 
und nahm das 3. Bataillon 7. Regiments Aufftellung an der Sid» 
weſtecke des Waldes nahe an einer Furth des Baches. 

Die beiden anderen Bataillone der Brigade hatten Anfangs 
einigen Aufenthalt bei Weberfchreiten des Schwarz: Baches. Das 
1. Bataillon 6. Regiments ging auf abgehauenen Baumftämmen über, 
das 2. Bataillon 7. Regiments fand weiter nördlich, wahrſcheinlich 
beim Stahlhbammer Rauſchenwaſſer, einen Steg. Beim weiteren 
Borrüden auf Neichshoffen zeigten fich in der rechten Flanke feind- 
liche Adtheilungen. In Folge deffen wandte fich der größere Theil 
der beiden Bataillone num gegen Niederbronn. 

*) Es fließt in demfelben der in der Gegend von Reichshoffen in den Fal— 


lenſtein Bach einmündende Ehwarz- Bad. Weiter aufwärts in diefem Thal Tiegt 
der gleihnamige Ort Jägerthal. 
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Inzwiſchen war dem General v. Schleich der Befehl feines 
fommandirenden Generald3 zugegangen, „den Feind Fräftig zu ver- 
folgen, mit der Kavallerie den Sieg auszubeuten, jedenfall® aber noch 
den Bahnhof von Neichshofjen zu bejegen.” Da Reichshoffen bereits 
bon anderen deutſchen Truppen befegt war, fo ließ General v. Schleich 
mr ein Bataillon und zwei Schwabronen des 1. Chevaugrlegers-Me- 
giments die Richtung dorthin nehmen, feine übrigen noch öftlich des 
Fallenſtein⸗Baches ftehenden Bataillone aber, gefolgt von den Batte: 
rien v. Maſſenbach und Löſſl, gleichfalls gegen Niederbronn vor» 
rüden. Wenige Schüffe der beiden Bayerifchen Batterien veranlaßten 
den Gegner zum eiligen Rückzug nach Oberbronn. Er wurde babei 
mit wirffamem Geſchützfeuer verfolgt; die Bayerifche Infanterie beſetzte 
Niederbronn. Das 2. Ulanen- Regiment, welches auf Befehl des 
dort eintreffenden General3 dv. Hartmann um 8 Uhr Abends zur 
Verfolgung vorging, erreichte, an der Infanterie vorbeireitend, den 
Feind an der Weitfeite von Niederbrom. In und außerhalb des 
Drts machte man bis nad Eintritt der Dunkelheit noch zahlreiche 
Gefangene. Auf dem Bahnhof von Meichshoffen fanden fich zwei 
Lokomotiven, 100 beladene Wagen und ein ftehengebliebenes Geſchütz, 
im Ort felbft wurden 1300 verwundete und unverwundete Franzoſen 
gefangen und ein zweites Geſchütz aufgefunden. 

An dieſen Erfolgen betheiligten fi” auch die vom General 
v. d. Tann vorgefandten Verfolgungs-Truppen, welche vor Nieber- 
bronn mit der Brigade v. Schleich zufammentrafen. Die 3. Esfa- 
dron 3. Chevaurfegers-Regiments, unter Nittmeifter Nagel, trabte an 
der Infanterie vorüber gegen Niederbronn vor und nahm, unter dem 
Feuer feindlicher Ynfanteriften, zwei beſpannte Geſchütze und mehrere 
Wagen, welche beim eiligen Abzug des Feindes durcheinander ge- 
fahren waren, als fie fich vergeblich nach dem Bahnhof zu retten 
fuchten. Die 1. Eskadron fand auf der Chauffee zwifchen Reichshoffen 
und Niederbronn ein umgeworfenes Geſchütz. 

Nachdem die Dunkelheit der Verfolgung ein Piel geſetzt hatte, 
bivonafirte die 5. Brigade nebft den beiden Batterien bei Nieder- 
bronn, Vorpoften zu beiden Seiten der Bitſcher Straße gegen Ober- 
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bronn und Jägerthal. Die Ulanen-Brigade und die Abtheilungen 
des Generals v. d. Tann bezogen Bivouak bei Reichshoffen, wo in 
fpäter Mbendftunde auch der nadhgerüdte Theil der 3. Divifion 
eintraf. 

Der Kronprinz beritt am Abend das Schlachtfeld und begrüßte, 
unter freudigem Jubel von Offizieren und Mannfchaften, feine fieg- 
reichen Truppen. Die ganze Gegend zmwifchen Morsbronn und Can 
genfulzbach, befonders aber die Straße von Fröſchwiller nach Reichs— 
hoffen, trug die Spuren des großartigen und entfcheidenden Sieges, 
welcher jett in feinem ganzen Umfange bekannt wurde. 

Aufer 200 Offizieren und 9000 Mann an Gefangenen hatte die 
III. Armee an Trophäen genommen: 1 Adler, 4 Turko-Fahnen, 
28 Geſchütze, 5 Mitrailleufen, 91 Proken, 23 Wagen mit Gemwehren 
und blanfen Waffen, 158 andere Fahrzeuge und 1193 Beutepferbe. 
Der Sieg mar mit einem eigenen Berlufte von 489 Offizieren, 
10,153 Mamı*) erfauft. 

Am Abend bivouafirte die Armee an folgenden Punkten: 

Das V. Armee- Korps bei Fröſchwiller. 

Das XI Armee-Korps bei Elfaßhaufen und Wörth; Oberft 
v. Bernuth bei Eberbad). 

Das I. Bayerifche Korps bei Fröfchwiller (1. Divifion und 
andere Truppen) Preufchdorf, (Infanterie der 2. Divi- 
fion**) und Artilferie-Neferve) Lampertsloch, (Küraſſier⸗ 
Brigade); die Verfolgungs-Truppen bei Reich&hoffen. 

Das II. Bayerifche Korps theils bei Lembach, theils bei 
Reichshoffen; die 5. Brigade bei Niederbronn. 

Bom Korps Werder: 

Die 1. und 3. Württembergifche Brigade und Reſerve— 
Artillerie bei Engelshoff, die 2. Brigade auf Borpoften 
bei Gundershoffern und Griesbach, die Meferve- Kavallerie 
bei Neichshoffe.. 


*) Bergleiche Anlage Nr. 12, 
**) Sie war von Fröfhwiller dorthin zurüdgegangen, um die zur Beſchleu⸗ 
nigung des Vormarſches abgelegten Tornifter wieder in Empfang zu nehmen. 


Die Badifhe Divifion bei Gunftett und Schwaabwiller. 

Die 4. Ravallerie-Divifion Hatte um’6 Uhr Abends den 
Befehl zum Vormarſch nach Gunftett erhalten, wo jie um 9'/s Uhr 
eintraf. Sie fand dafelbft eine weitere Weifung des Kronprinzen 
vor, am 7. Auguft mit Tagesanbrud nach Ingwiller und Burwiller 
zu verfolgen, während die Bayerische Kavallerie auf der Straße nad) 
Bitſch vorgehen, die Wiürttemberger aber zwiſchen der Bayerischen 
und Preußiſchen Kavallerie die Gegend von Zinswiller und Uhrwiller 
abfuchen follten. In Folge defjen marjchirte Prinz Albrecht noch 
in der Dunkelheit weiter nach Eberbach, ſchob das Leib-Hufaren-Re- 
giment Nr. 2 nach Griesbach und Gundershoffen vor und brach 
dann nach nur dreiftündiger Raſt zur Verfolgung auf. 

Die 12. Divifion des VI. Armee-Korps war feit dem Mer- 
gen des 6. Auguft vollftändig bei Yandau verfammelt. Es war ihr 
dort der bereit3 erwähnte Befehl des Ober-Kommandos zugegangen, 
zwei Bataillone nad Weißenburg zu fenden, mit allem Uebrigen noch 
felbigen Tages durch das Aunmweiler und Bergzaberner Thal auf 
Pirmafend vorzurüden, um gegen Bitſch zu demonftriven und die 
Verbindung zwifchen der II. und III. Armee zu erhalten. Die 
Avantgarde der Divifion erreichte in Folge deffen am Nachmittag 
Dahn, wo fi) ihr das 5. Bayerifche Jäger- Bataillon anſchloß; auch 
wurde durch das Dragoner-Negiment Nr. 15 von Hinter-Weidenthal 
aus die befohlene Verbindung mit der IL Armee bergeftelit. 


Die Berfolgmg Nachdem das gejchlagene Heer zuerft von der Divifion Lespart 

genommen, dann aber auch diefe letztere nad) kurzem Kampfe bei 
Niederbronn in den Strom der Flüchtigen mit hineingezogen war, 
fegten die Franzofen noch am Abend und in der Nacht ihren Rück— 
zug auf allen nad Zabern (Saverne) führenden Wegen fort. Auch 
die Brigade Fontanges der Divifion Lespart ſchlug dieſe füd- 
weftliche Richtung ein; nur die Brigade Abbatucci, welcher fich 
einige Tauſend DVerfprengte vom 1. Korps anfchloffen, ging auf 
Bitſch zurück. 
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Die Hauptmaffe der franzöfifchen Armee erreichte im Laufe des 
7. Auguft die Gegend von Zabern, wo fich von allen Seiten ber 
noch zahlreiche Berjprengte jammelten. 

General Failly hatte fih den Tag über bei Bitſch in ber 
eigenthümlichen Lage befunden, mit feinem rechten Flügel den Mar—⸗ 
ſchall Mac Mahon bei Wörth, mit dem linfen den General Froſſard 
bei Spicheren unterjtügen zu follen. Während aus beiden Nichtungen 
der Geſchützdonner herübertönte, glaubte er mit den noch zur Gtelfe 
befindlichen Theilen feines Korps die „trouge de Rohrbach“ be- 
wachen und die Straßen von Pirmafens und Zweybrüden fichern zu 
müffen. Obgleih in fortlaufender telegraphifcher Verbindung mit 
dem Marjchall, gingen ihm feine ferneren Weifungen deffelben zu, 
wohl aber in den Abendftunden die Nachrichten über die Niederlagen 
feiner beiden Nachbar- Korps. Er berief num ſogleich einen Kriegs 
rath und marſchirte deffen Beichlüffen gemäß noh um 9 Uhr mit 
feinen beiden Divifionen nach Lützelſtein (Petite Pierre) ab. Da 
eine befondere Bejagung für Bitfch nicht vorgefehen war, fo ver—⸗ 
blieben dort ein Bataillon, die Douaniers der Umgegend, einige Ars 
tilferiften und Beamte, vorläufig auch noch die Traing der beiden 
Divifionen. 

Während fo die KHeerestheile des Marſchalls Mac Mahon 
ihre Bereinigung in füdweftlicher Richtung erftrebten, blieb man beim 
Ober⸗Kommando der III. Armee Anfangs im Unflaren über die 
eigentliche Rückzugsrichtung des Gegners, weil die deutjchen Truppen 
bei Nacht nicht wohl in die Bogefen-Päffe folgen konnten. Aus dem 
Abzug der Brigade Abbatucci auf der Bitjcher Strafe gewann 
man den Eindrud, als fuhe Mac Mahon den Anfchluß an bie 
Kaiferlihe Hauptarmee in Lothringen zu gewinnen. Es wurde des 
halb noch in der Nacht ein telegraphifcher Befehl an die 12. Divifion 
gefandt, fie möge am folgenden Morgen auf Bitſch vorgehen und 
die Flüchtigen dort in Empfang nehmen. 

Auch die am 7. Auguft anfänglich eingehenden Nachrichten von 
der Kavallerie beftärkten das Ober-Kommando in obiger Auffaffung. 
Das nad) Gundershoffen und Griesbah vorgefhobene Leib: Hujarem- 
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Regiment hatte nämlich an die 4. Kavallerie-Divifion gemeldet, 
daß weder füblich über Hegeney noch über Mietesheim und Pfaffen- 
hoffen franzöfifche Truppen abgezogen feier. Die Divifion ſah fich 
dadurch veranlaft, nur das ebengenannte Regiment in der vom 
Ober-Kommando vorgefchriebenen Richtung nad) Ingwiller vorzufen- 
ben, mit allem Uebrigen aber über Neichshoffen nach Niederbronn 
zu marſchiren. Hier fand man die Bayerifche Kiraffier-Brigade, 
welche mit Tagesanbruch von Lampertsloch aufgebrochen war und 
ihren Weg Über Wörth genommen hatte. 

Da fih am Eingang des Gebirgspafjes feindlihe Infanteriſten 
zeigten, fo ging die Kavallerie nicht in denfelben hinein; nur eine 
Bayerifche Küraffier-Schwabron hatte bis auf das Wafenföpfl nörblich 
Dberbronn gelangen können. Die Wahrnehmungen bei Niederbronn 
machten es unz:veifelhaft, daß wenigſtens ein Theil der feindlichen 
Streitkräfte auf der Ingwiller Straße abgezogen fein mußte, und 
beſchloß deßhalb Prinz Albrecht, nunmehr dem Feinde dorthin zu 
folgen; die Bayerifche Küraffier-Brigade ſchloß fi ihm an. 

Die genannte Straße zeigte die deutlichſten Spiren des eben 
vorangegangenen Rüdzuges einer aufgelöften Armee. Weggemworfene 
Gewehre und Tornifter, ein ftehengebliebenes Geſchütz und verlafjene 
Fahrzeuge fanden fi auf dem Wege und zu beiden Seiten beffel- 
ben; eine Anzahl Maroder wurde aufgegriffen; Verfprengte feuerten 
aus Häufern und von den anliegenden Bergen. Um 10 Uhr Bor: 
mittags meldete die Divifion aus Ingwiller an das Ober-Kommando, 
„der Hauptrüdzug der Franzoſen habe über Niederbronn auf Bitſch 
ftattgefunden, ein anfehnlicher Theil aber fei über Ingwiller abge 
zogen." 

Um 11 Uhr erreichte man Burwiller, wo nach dem weiten, 
anftrengenden Ritt zum erftenmal länger geraftet wurde; um 5 Uhr 
Nachmittags fette die Kavallerie in Stärfe von 30 Schwadronen *) 
und 3 Batterien ihren Marſch auf Zabern fort. Auf dem Wege 


*) Einfhliehlih der Bayern. Zwei Shmwadronen waren mit Abführung 
der Gefangenen beauftragt. 
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dorthin mehrte fich die Zahl der Verjprengten; bei Steinburg wurde 
die Spige mit Salvenfeuer empfangen; man jah einen Eifenbahnzug 
nah Zabern abfahren. Die Yühlung mit dem Feinde war wieder 
aufgenommen. 

Nachdem die Bayerifche Batterie durch einige nach Steinburg 
hineingeworfene Granaten die dortige Beſatzung vertrieben hatte, 
bezog die Divifion um 8 Uhr Abends ein Bivouak in der Nähe des 
Orts; innerhalb 24 Stunden hatte fie neun Meilen zurücdgelegt. 
Die Kanalübergänge wurden mit abgejefjenen Hufaren beſetzt, Bor: 
poften weſtlich gegen das Gebirge aufgeftellt. 

In jpäter Abendftunde gingen Nachrichten ein, denen zufolge 
das Ravallerie-Lager von Zabern her ernftlich bedroht erſchien. Eine 
zur Zerftörung der Eifenbahn ſüdlich Steinburg abgefandte Abthei- 
fung und die über den Kanal vorgegangenen Huſaren-Patrouillen 
hatten Infanteriefeuer erhalten; aus Monswiller fam die Meldung 
vom Anrüden mehrerer franzöfiiher Bataillone gegen Steinburg. 
Um die Kavallerie nicht in ein Nachtgefecht unter ungünftigen Ver— 
hältnifjen zu verwideln, wurde ein weiter rückwärts gelegenes Bi- 
vouaf bei Burwiller bezogen. 

Die anderen vom Ober - Kommando angeordneten Kavallerie- 
Rekognoszirungen führten zu dem Ergebniß, daß in woeftlicher und 
nordweftliher Richtung feindliche Streitkräfte von einiger Bedeutung 
fich nicht mehr befanden. Die Württembergifchen Weiter hatten 
nur bei Buxwiller ein franzöfifches Bataillon, und bei Zinswiller 
Berjprengte bemerkt; die Bayerijche Ulanen-Brigade hatte von üger- 
thal aus Abtheilungen gegen Stürzelbronn, Liesbach und Philipps- 
burg vorgejandt, ging aber, da nichts vom Feinde zu fehen war, 
nad Niederbronn zurüd, nachdem man bei Dambach bereit3 Pa- 
trouilfen des VI. Armee-Korps angetroffen hatte. 

Der Kommandeur der 12. Divifion, General » Lieutenant 
v. Hoffmann, hatte nämlich ſchon vor Eingang des an ihn gerich— 
teten Befehls zum Marſch auf Bitſch felbjtändig befchloffen, in dieſer 
Nihtung vorzugehen. Er erreichte am 7. Stürzelbronn und fchob 
feine Avantgarde nach Herzogshand (la main du prince) vor, wobei 

Beldyug 1970,71. — Tert. 20 
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nach vecht3 mit dem Dragoner-Regiment Nr. 5 bei Hafpelfcheidt in 
Verbindung getreten wurde. Die gegen die Niederbronner Straße 
und nach Bitfch vorgefandten Patrouilfen meldeten, daß in der ver- 
gangenen Nacht viele Flüchtlinge durch Egelshardt gezogen wären, 
daf am vorigen Abend zwar noch Truppen bei Bitjch bivouafirt, in 
der Nacht aber den Marſch nach Süden angetreten hätten. In der 
That wurde bis in die nächfte Umgebung der Feftung nicht mehr vom 
Feinde wahrgenommen; nur von den Wällen richtete ſich gegen die 
Patrouilfen Geſchütz- und Gewehrfeuer. 

Das Erjcheinen der deutfchen Kavallerie bei Steinburg fcheint 
dem Marihall Mac Mahon ernfte Beforguiffe für die Sicherheit 
feines weiteren Rüdzugs eingeflößt zu haben. Wenigftens fette er 
denjelben noch in der Nacht zum 8. Auguft bi8 Sarrebourg fort, fo 
daß nun, von dort bis Buxwiller, eine Entfernung von fünf Meilen 
und das Gebirge zwijchen ihm und der verfolgenden Kavallerie lag. 
Bei Sarrebourg vereinigte fih das von Lützelſtein kommende 5. Korps 
mit den bei Wörth geſchlagenen Heerestheifen, worauf ſich dieſe ge- 
fammten Streitkräfte in ftarfen Märfchen und in mehreren Kolonnen 
weiter auf Yımeville abzogen, 

Unter dieſen Umſtänden wurde die am Abend des 7. Auguft 
vorübergehend erreichte, dan aber aus den angegebenen Gründen 
verlorene Fühlung nicht wieder gewonnen. Als die dritte Armee 
am 8. Auguft die Vogeſen betrat, hatte fie feinen ‘Feind mehr 
vor ſich. 

Bevor wir fie auf ihrem weiteren Marjch nach der Mofel be- 
gleiten, wenden wir uns zunächft zur Deutfchen Heeresmacht an der 
Saar, mo gleichzeitig mit dem Siege bei Wörth die Entjcheidung 
bei Spicheren gefallen war. 


Die Schlacht bei Spicheren am 6. Anguf. 


Einleitung. 

Die am Abend des 5. Auguft vom Korps Froſſard bezogene Die Stellungen 

Stellung *) erjtredte fi im Allgemeinen von der Saar füdlih St. — ra 
Arnual bis zur Eifenbahn zwifchen Stiring-Wendel und Forbach, eine Berdad. 
Front, welche faft in ihrer ganzen Ausdehnung durch die Spicherer Höhen 
ausgefüllt wird. Dieſe erheben ſich als höhere Terraffe mit fteilem 
und größtentheil8 bewaldetem Nordhange über dem aus der Dar- 
ftellung des Gefechtes bei Saarbrüden befannten Abjchnitte des Winter-, 
Nuß-, Repperts-, Galgenberges und Ererzierplaked. Nach Weften 
erjcheint die Gegend zunächft flacher und offen. Die Lücke zwifchen 
dem Spicherer- und Stiringer Walde, welche fchon füdlich des 
Drathzuger Weiher durch das vorjpringende Stiringer Waldftüd auf 
700 bis 800 Schritt beengt ift, wird weiterhin durch den Ort Stiring- 
Wendel vollftändig abgeſchloſſen. Weftlih der Forbach-Saarbrücker 
Eifenbahn und diefe begleitend, dehnt fich bis zur Saar ein dicht 
bewaldeter Höhenzug aus, welder nur auf Wegen zu überfchreiten 
ift. Letztere finden fich zwar in binreichender Zahl, find aber fteil 
anfteigend und oft fchluchtartig eingefchnitten. 

Unter den obwaltenden Verhältniffen waren alle Vortheile in 
diefem Gelände auf franzöfifcher Seite. Erreiht man nämlich von 
Saarbrüden aus die mittelbar ſüdlich anftopenden Höhen, fo Hin- 
dern die Spicherer Berge und die ausgedehnten Waldungen jeden 
weiteren Einbli in die dahinter befindlichen Dertlichfeiten. Dagegen 
überblidt man, von der entgegengefegten Seite aus, faſt unbefchräntt 
das Land nad Norden hin bis zur Saar; auferdem gewährt aud) 
der Kirchthurm von Stiring- Wendel freie Ausfiht nach Nordoſten 
bi8 zum Reppertsberge. 


*) Bergl. Seite 210. 
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Dieſe natürliche Vertheidigungsfähigkedt der franzöſiſchen Stel- 
lung war noch künſtlich erhöht worden. Schützengräben und Bat— 
terie⸗Einſchnitte krönten den von der Spicherer Höhe nordöſtlich 
auslaufenden Rücken, deſſen felſige Hänge faſt die Sturmfrei— 
heit einer Feſtung gewähren. Den Nord- und Oſtrand des durchweg 
maſſiv gebauten Ortes Stiring-Wendel flankiren in wirkſamſter Nähe 
die baſtionsartig aus demſelben vorſpringenden Oertlichkeiten des 
Bahnhofes und der Eiſenhütte. Auch auf dem waldfreien Kaninchen— 
berge bei Forbach waren Schügengräben ausgehoben, welche eine Ans 
näherung an diefen Ort von Nordweiten hinderten. 


Wie früher erwähnt worden ift, ftanden vor der Front der bei- 
den deutfchen Armeen die 5. und 6. Kavallerie - Divifion gegen die 
Bließ und die Saar vorgejchoben. 

In der linken Flanke war es gelungen, die Eijenbahn von 
Saargemünd nach Rohrbach an mehreren Punkten zu unterbredden; 
die Meldungen aus der Front beftärften immer mehr. in der bereits 
gewonnenen Anficht über die Sachlage beim Gegner. Sie lauteten 
dahin, daß feit dem 5. Auguft eine allgemeine Rückwärtsbewegung 
auf der ganzen feindlichen Linie wahrgenommen werde, und daß bei 
Morsbah und Forbad) Truppen - Einfchiffungen auf der Eifenbahn 
ftattfänden. 

Freilich Hatte noch in der Nacht zum fehsten eine Abtheilung 
des Ulanen-Negiments Nr. 3 unter Rittmeifter Hammerftein lebhaftes 
Feuer erhalten, als fie von St. Yohann über die Saarbrüde vor: 
ritt; früh Morgens aber bemerkten dort die Vorpoften der Brigade 
Nedern, daß die bisher durch franzöfifche Infanterie und Artilferie 
bejegten Höhen füdlih Saarbrüden geräumt wurden. Die Feld: 
wache von dem braunjchweigiichen Hufaren-Regiment, unter Lieutenant 
Schweppe, trabte ſogleich durch die Stadt vor; der Neft der Bor: 
poften-Schwadron folgte. Von lints her ſchloß fich ein Zug des 
Küraffier-Negiments Nr. 6 von der Brigade Grüler an, um dem 
abziehenven Gegner lebhaft nachzufeken. In der Yinie zwifchen Drath- 
zug und dem Stiftswalde ftiehen indeß dieſe ſchwachen Abtheilungen 
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auf eine feindliche Truppentwidelung von ungefähr zwei Bataillonen 
nebjt einer Schwadron und einer Batterie. Es kam zu feinen 
Scharmützeln; aber diefer erjte Anprall wurde durch das Artillerie 
feuer des Gegners zurücgemwiefen, fo dag es nicht gelang, einen ges 
naueren Einblick in deſſen Aufftellung zu gewinnen. Indeſſen hatte 
e3 den Anjchein, als jeien jene franzöfifchen Truppen nur dazu bes 
ſtimmt, die angeblichen Einſchiffungen bei Forbach zu deden. 

Andere Mefognoszirungen gingen an diefem Morgen bei Wehrden 
über die Saar. Bon dort aus wandte ſich das oldenburgifche 
Dragoner-Regiment gegen die linfe Flanfe des Feindes, indem unter 
Zurüdlaffung einer Schwadren bei Ludweiler, die übrigen auf Car- 
ling und Ham ſous Varsberg vortrabten. Deftlich Tettteren Ortes 
traf man auf franzöfifhe Kavallerie; dahinter marjchirten Infanterie— 
Abtheilungen im weftlicher Nichtung auf Guerting; bei St. Avold 
erfannte man ein größeres Yager. 

Auch Theile des Hufaren-Negiments Nr. 11 hatten um 8 Uhr 
früh die Saar bei Wehrden überfchritten und waren in verfchiede- 
nen Richtungen weiter vorgegangen. Ein Zug beobachtete von Gers— 
weiler aus den Abzug des Feindes von dem Ererzierplage und bemerkte 
feine Lager ſüdlich Stiring-Wendel; ein anderer hatte ſich nad) Schöneck 
gewendet. ALS Letsterer um 11 Uhr gegen den Nerdrand des Sti- 
ringer Waldes vorritt, erhielt er Ynfanteriefeuer*) umd verlor 3 Mann. 

Der Regiments- Kommandeur, welcher mit einer Schwadron die 
Richtung nad Ludweiler genommen hatte, erkannte vog einer dortigen 
Anhöhe aus deutlich das feindliche Yager bei Forbach und Truppen- 
Bewegungen in der Richtung auf St. Avold. Kleinere Hufaren-Abthei- 
lungen, welche noch weiter im Rücken des Feindes nach Carlsbrunn 
und St. Nicolas vorgingen, beftätigten die letttere Wahrnehmung. 

Das Nefultat aller diefer Relognoszirungen war, daß zur Zeit 
noch größere Truppentörper bei Stiring-Wendel, Forbach und St. Avald 
ftanden; doch wurde es immer wahrfcheinlicher, daß diefelben bereits 





*) General Berge (vergl. Seite 210) hatte dort zum Schuß feiner linken 
Flauke ein Ba'kbztaiffen des 77. Linien-Regiments aufgeftellt. 
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im Mbziehen begriffen wären. Auffalfen mußte es freilich, alle Saar- 
Uebergänge unzerftört zu finden. 

General-Lientenant v. Rheinbaben, welcher befanntlich damals 
den Oberbefehl über beide Kavallerie-Divifionen führte, Hatte ſich 
perfönlich nach Saarbrüden begeben. Mit je einer Schwadron des 
Küraffier-Regiments Nr. 6 und des Ulanen-Regiments Nr. 3 rüdte 
er durch die Stadt vor und befette, unter heftigem Artilferiefener von 
den Spicherer Höhen, den Ererzierplag. 

Er meldete dies gegen 11 Uhr telegraphifch dem Oberfommando 
der zweiten Armee und fügte hinzu: „Die Franzofen halten mit In— 
fanterie und Artillerie die Höhen von Spicheren bejegt, im Abziehen 
begriffen" ; bald darauf in einem zweiten Telegramm: „Die feind- 
lichen Linien entwideln fi) auf den Höhen dieſſeits Forbach. Avant» 
garde der 14. Divifion bei Saarbrüden eingetroffen, um 
den Ort zu befeten." 

An dem Abend des 5. Auguft war aus dem Großen Hauptquartier 
zu Mainz an das Oberfommando der erften Armee telegraphirt 
worden: „da der Feind von der Saar zurüdzumeichen jcheine, fo 
würde nunmehr das UWeberfchreiten der Grenze freigeftellt, doch fei 
die Saar unterhalb Saarbrüden zu überfchreiten, mweil die Straße 
über diefen Ort nah St. Avold der zweiten Urmee zufalle." 
Diefes Telegramm langte aber erft in der Nacht zum 7. Auguft 
bei der erften Armee an. 

Inzwiſchen hatten Prinz Friedrich Karl und General v. Stein- 
met die bereits früher erwähnten *) Anordnungen zu dem VBormarfche 
ihrer Armeen erlaffen. ‘Denjelben zufolge bewegten fid) an dem Morgen 
des 6. Auguft die Avantgarde des III. Armee-Korps öſtlich, die des 
VII. und VII. weftlih der Rhein - Nabe - Bahn auf den nad St. 
Johann führenden Straßen vor, jo daß bei Fortfegung der Märfche 
der rechte Flügel der zweiten und der linfe Flügel der erften Armee 
an jenem Uebergangspunfte des Grenzfluffes zufammentreffen ‚mußten. 


*) Seite 166 und 1583. 
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Bon dem VII. Armee-Korps, welches aus der Gegend von Lebach 
vorrüdte, war die 13. Divifion im Marfche auf Püttlingen. Die 
Avantgarde derjelben follte bis Völklingen gehen; ihre an der Spite 
befindlihen Hufaren-Schwadronen trafen dort um 11 Uhr Vormit- 
tags ein. Bald darauf fammelte ſich dafelbft auch das Hufaren- 
Regiment Nr. 11, mit Ausnahme einzelner Züge, welche von den 
vorher erwähnten Rekognoszirungen auf dem linfen Saarufer noch 
nicht zurücgefehrt waren, oder ſich der Kavallerie auf dem Ererzier- 
plage angejchloffen hatten. 

Die 14. Divifion hatte den Auftrag, bis Guichenbach zu gehen: 
und eine Avantgarde vorzufchieben, deren Vorpoften die Ränder des 
Köllerthaler Waldes gegen Saarbrüden und Louiſenthal beſetzen follten. 
Auf dem Marjche erfuhr der Divifions-Kommandeur, General v. Ka— 
mefe, durch die ihm zugehenden Meldungen, daß die feindlichen 
Stellungen füdlih Saarbrüden geräumt, und nur noch die oben 
erwähnten ſchwachen Abtheilungen zwifchen Drathzug und dem Stift: 
walde bemerfbar wären. Gr berichtete darüber an das Generals 
fommando des VIII. Armee-Storps, welches fich auf dem Wege nach 
Dilsburg befand, und frug an, ob er unter diefen Umftänden die Saar 
überfchreiten dürfe, um fich der Höhen füdlih von Saarbrüden zu 
verfichern, bevor der Feind etwa Gelegenheit fände, fie von Neuem 
zu befegen. General v. Kameke erhielt zur Antwort, er möge nad 
eigenem Ermefjen handeln. 

Inzwiſchen hatte feine Avantgarde unter General v. Yrangois*) 
um 9°, Uhr Vormittags Guichenbach erreiht. Da die Witterung 
fühl und die Truppen noch frifch waren, ließ der Diviſions-Komman⸗ 
deur die Avantgarde wieder antreten und befahl ihr, Saarbrüden zu 
befegen, auch Vorpoften auf die Höhen vorzufhieben. Das Gros 
bfieb im Marſche. 

Als ſich die Divifion der Stabt näherte, begegnete ihr der Kom: 
mandirende General des VIII. Armee-Sorps, v. Soeben, mwelder, 
von einem Nefognoszirungsritte an der Saar zurüdfehrend, die auf 


*) Anlage Ar. 13 enthält die Marſchordnung beider Divifionen des VII 
Armee-Korps. 
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Fiſchbach marfchirende Avantgarde feines Armee-Forps zur Beſetzung 
von Saarbrüden heranzuziehen gedachte. Er nahın vorläufig Hiervon 
Abftand, als er num die 14. Divifion zu dieſem Zwecke bereits im 
Anmarfche fand, bot aber feine Unterftügung an, fall3 der Gegner 
wieder vorrüden follte. 

Die Avantgarde der 14. Divifion überfchritt nun die nördliche 
der beiden Brücken zwifden St. Johann und Saarbrüden. So— 
bald aber daS am der Spite marſchirende 3. Bataillon Regiments 
Nr. 39 um 11'/s Uhr Vormittags den Ererzierplag erreicht hatte, 
eröffnete der Feind von dem bereit3 erwähnten Nord-Vorjprunge der 
Spicherer Höhen, dem fogenannten Rothen Berge, ein lebhaftes Ge— 
ſchützfeuer, welches zunahm, als die unmittelbar folgende 1. Leichte 
Batterie aus der tief eingejchnittenen Chauffee auf den Ererzierplat 
binauffuhr. Die Batterie nahm Stellung weſtlich der Chaufjee an dem 
Eüdabhange der Höhe und erwiderte auf etwa "/s Meile Entfernung 
das Teuer der feindlichen Artillerie, anfcheinend acht Geſchütze, mit 
fichtlich guter Wirkung. Letztere ftanden theils an den Steilabfall des 
Nothen Berges vorgefchoben, theils in höherer Stellung einige hun— 
dert Schritte weiter zurück und fchoffen überaus heftig, aber mit ge- 
ringen Erfolge. 

Inzwiſchen waren weiter links die beiden anderen Bataillone des 
Regiments Nr. 39 an dem nördlichen Abhange des Neppertsberges auf- 
marſchirt. Ferner ließ General v. Kameke aus dem Gros der Di- 
vifion das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 die Eifenbahnbrüde zwi- 
hen Malftatt und Burbach überfchreiten, um durch Beſetzung des 
Bahneinfchnittes bei Deutſch-Mühle jenen Uebergang zu fichern. Das 
Bataillon wurde angewiefen, mit dem Füfilier-Regiment Nr. 39 nad) 
links Berbindung zu halten; die beiden anderen Bataillone des Re— 
giments Nr. 74 wurden zur Verſtärkung der Avantgarde gleichfalls 
auf das linfe Saar-Ufer gezogen, fo daß General v. Frangois num 
beide Negimenter feiner Brigade zur Verfügung hatte. 

General v. Rheinbaben fchloß fich dem Vorgehen der Avant- 
garde der 14. Divifion auf dem linfen Flügel an und nahm mit 
feinen beiden Schwadronen Stellung Hinter dem Norbabhange des 
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Galgenberges, wohin er auch die Schwadron de3 braunfchweigifchen 
Hufaren-Regiment3 heranzog. 

Da der Feind nirgends JInfanterie zeigte und die Linie von 
Drathzug nach dem Rothen Berge an feiner Stelle überfchritt, fo 
ſchien das Gefecht eine Zeit lang einen ernfteren Charakter nicht an— 
nehmen zu molfen. 

Man konnte darin eine Beftätigung für die urfprüngliche Auffaffung 
finden, daß die franzöfifchen Abtheilungen nur den Zweck hätten, Ein- 
ſchiffungen bei Forbach zu deden. Freilich gaben jetzt fernere Mel— 
dungen der vorgejchobenen Kavallerietrupps die Stärke des Feindes 
auf drei Infanterie-Regimenter an, was, wie wir jehen werden, mit 
auderweitigen Wahrnehmungen übereinjtimmte, 

Wir wenden ung zumächft zur zweiten Armee. 

Durch eine Meldung der 6. Kavallerie-Divifion war das Ober: 
Kommando in Kaiferslautern ſchon in früher Morgenftunde von der 
Näumung der Höhen bei St. Arnual unterrichtet worden. Da man 
hiernach ein theilweiſes Zurückgehen des Feindes für erwieſen, feinen 
völligen Abzug für wahrſcheinlich hielt, ſo erſchien es angemeſſen, für 
alle Fälle den freigewordenen Saarübergang zu beſetzen und, ohne 
eine vorzeitige Offenſive herbeizuführen, doch dicht an dem Feinde zu 
bleiben. In dieſem Sinne ordnete Prinz Friedrich Karl um 8 Uhr 
Morgens telegraphiſch an, daß beide Kavallerie-Diviſionen dem ab— 
ziehenden Gegner an der Klinge zu folgen Hätten, daß die 5. Dis 
vifion nad) Saarbrüden vorgehen, das IV. Armee-Korps noch heute 
eine Avantgarde bis Neu-Hornbach vorſchieben follte. 

Dieſem vorläufigen Befehle entfprechend wurden auch die für den 
folgenden Tag bisher fetgefegten Marfchziele fännntlicher Korps weis 
ter vorgelegt *). 


*) Es follten danach nunmehr am 7. Auguſt folgende Marſchziele erreicht 
werben: P 
III. Armee Korps: Saarbritden, Avantgarde auf Forbach; 
IV. „Neu-⸗Hornbach, Avantgarde auf Rohrbach und Vitſch. 
Dieſes Korps hatte nah links in Verbindung mit der 12. Diviſion zu tretez, 
von der man erfuhr, daß fie aut 6. Sei Pirmaſens eintreffen werde. 
Das X. Korps follte zur etwaigen Unterſtiltzung des III. bis St. Ingbert, 
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Inzwiſchen hatte fich das Oberfommando nad) Homburg be- 
geben, wo um Mittags die Telegramme des Generals v. Rheinbaben 
eingingen. Als man aus dem Letteren derfelben erjah, daß ſich ein 
Theil der erjten Armee auf der Marfchlinie der zweiten befinde, 
wurde daS III. Armee-Korps angewiefen, noch heute Saarbrüden 
zu befegen und erging am den Kommandeur der 5. “Divifion, 
General v. Stülpnagel, eine Vollmacht des Prinzen Friedrich 
Karl, die 14. Divifion zur Räumung der Stadt und der Straße zu 
veranlaffen. 

Schon vor Eingang diefer Befehle hatte der Kommandivende 
General des III. Armee-Korps, dv. Alvensleben, auf Grund eigner 
Beurtheilung der Sachlage und nachdem er den Abzug des Feindes 
von Saarbrüden erfahren, der 5. Divifion befohlen, den Ort durch 
eine Spite zu befegen und mit dem Gros bis auf eine Meile an 
denjelben heranzugehen. 

Auch diefer Anordnung hatten die Ereigniffe auf dem linken 
Saarufer bereit3 vorgegriffen. Bevor wir nun dem Fortgange ber- 
jelben feit dem Auftreten der 14. Divifion weiter folgen, ift e8 von 
Intereſſe, das großentheils jelbftändige Handeln derjenigen Führer zu 
betrachten, welche in der Rage waren, bei einem Kampfe jenfeit der 
Saar mit eingreifen zu können. 

Der Kommandeur der 9. Ynfanterie-Brigade *), General v. Doe— 
ring, war in Folge der Nachricht, daß die Kavallerie-Vorpoften die 
Saar überfchritten hätten, bereit in den Morgenftunden über Saar- 
brücken vorgeritten. Jenſeit der Stadt hatte er, zwiſchen 9 und 10 
Uhr, Hinter den franzöfifchen Tirailleurlinien Infanterie-Kolonnen im 
Vormarſche von Forbach wahrgenommen, welche in dem mwaldigen 
Gelände öftlich der Chauffee und Hinter den dortigen Höhen verfchwanden. 

Hiernach erſchien ihm das vereinzelte Vorgehen der 14. Divifion 
nicht als hinreichend gefichert und er fandte daher feiner auf Dud— 


das Garde-Korps bis Afweiler, das IX. Korps mit der Spike bis Berbadh, das 
XII. bis Homburg vorräden. 
*) Zur 5. Divifion des III. Armee-Korps gehörig. 
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weiler anrückenden Brigade den Befehl entgegen, ohne Aufenthalt nad) 
Saarbrücken meiter zu marjchiren. 

Die 5. Divifion bewegte fich nämlicd) an dem Morgen des 6. Auguft 
aus der Gegend von Neunfirchen in zwei Hauptfolonnen gegen die 
Saar vor, um die für diefen Tag ihr angemwiefenen Marjchziele in 
der Höhe von Dudweiler zu erreichen. Die fombinirte 9. Brigade*) 
marſchirte auf der großen Saarbrüdener Strafe; die kombinirte 
10. Brigade auf St. Ingbert. 

Die Truppen der erjtgenannten Kolonne hatten bereits ihre 
Quartiere bezogen, die Avantgarde in Sulzbad und Dudweiler, das 
Gros in Friedrichsthal und Bildftod, als fie in Folge der eben er- 
wähnten Weifung ihre Brigade-Kommandeurs in der Mittagftunde 
zum weiteren Vormarſche auf Saarbrüden alarmirt wurden. General 
v. Stülpnagel, welder um Mittag Meldung hiervon erhielt, ritt 
fogleih mit der erften Schwabron und der leichten Batterie der 
Avantgarde nad St. Yohann vor. 

Bon der fombinirten 10. Brigade**) befand ſich das Regiment 
Nr. 12 in Neunkirchen; der Reft hatte Mittags 12 Uhr Quartiere 
in Spiefen ımd St. Ingbert bezogen. Hier ging bald darauf eine 
Mitteilung der 6. Kavallerie-Divifion ein, woraus man erfah, daf 
dieſe im Begriff ftand, fich zwischen Ensheim und Ormesheim zuſammen⸗ 
äuziehen, weil feindlihe Truppen von Habfirhen an der Bließ auf 


*) Kombinirte 9. Brigade: General-Major v. Döring. 
Avantgarde: Oberft v. Garrelts. 
Infanterie-Regiment Nr. 48, 
1. und 2. Esfadron Dragoner-Regiments Rr. 12, 
3. leichte Batterie, 
Sanitätd- Detachement. 
Gros: Oberft-Lieutenant v. L'Eſtocq. 
Leib-Grenadier-Regiment Nr. 8, 
Yäger-Bataillon Nr. 3, 
3. ſchwere Batterie. 
**), Rombinirte 10. Brigade: Generalmajor v. Schwerin. 
Infanterie-Regiment Nr. 12, 
r ; . 52, 
3. und 4. Esfadron Dragoner-Regiments Nr. 12, 
4. ſchwere und 4. leichte Batterie. _ 


306 


Aßweiler im Anmarſche fein follten. In Folge deffen ordnete Gene» 
ral v. Schwerin die Verfammlung feiner Brigade bei St. Ingbert 
an, wo der in Spiefen einquartierte Theil um 2’/s Uhr Nachmittags 
eintraf, gleichzeitig aber auc) eine Meldung des Regiments Nr. 12, 
nad) welcher über dajjelbe bereit3 anderweitig verfügt war. 

Die von dem Divifions- Kommandeur mweitergegebene Meldung des 
Generals v. Doering war nämlich mittlerweile beim General-Kom— 
mando in Neunkirchen eingegangen und hatte General v. Alvens— 
leben umverzüglih Anordnungen getroffen, um noch im Laufe des 
Zages foviel Truppen feines Korps wie irgend möglid 
nah Saarbrüden heranzubringen. Das Regiment Nr. 12, und das 
zur 6. Divifion gehörende Regiment Nr. 20*) follten auf der 
Eifenbahn nah St. Johann herangeführt werden. Nah St. 
Ingbert aber ging Befehl ab, das Megiment Nr. 52 und die in 
der Nähe verfügbare Artillerie nach Saarbrüden in Marfch zu fegen. 
Diefer leiten Weifung fonnte General v. Schwerin mit feinen be- 
reit3 verfammelten Truppen fogleich entjprechen, und blieb nur die 
1. Kompagnie Regiments Nr. 52 zur Sicherung des Bahnhofes 
zurüd. Die Brigade trat um 4 Uhr den Marjch in der befohlenen 
Richtung an, der General eilte für feine Perfon mit den Schwadro- 
nen und Batterien nad) dem Gefechtsfelde voraus. 

Es wurde vorher erwähnt, daß General v. Soeben der 
14. Divifion feine Unterftügung zugefagt hatte, falls eine folche 
nothwendig werden ſollte. Als nun der General auf dem Rück— 
wege zu feinem Korps bemerkte, wie das Geſchützfeuer jenfeit der 
Saar an Heftigfeit zunahm, bejchloß er, die nächſtſtehenden Theile 
des Korps nad dem Gefechtöfelde heranziehen. Es war das die 
16. Divifion, deren Avantgarde eben in der Mittagsftunde bei Quier- 
ſcheidt und Fiſchbach eintraf, wo fie Quartiere beziehen follte. 

In Fiſchbach angelommen, fand General v. Soeben, daf in 
Folge des dort gleichfalls vernehmbar gewordenen Kanonendonners 
der Diviſions-Kommandeur, General-Lieutenant v. Barnekow, aus 


— — —— 


*) Daſſelbe befand ſich in St. Wendel. 
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eigener Entjchliegung feine Avantgarde*) bereits wieder hatte antre- 
ten laffen, als diefe eben im Begriffe war, Vorpoften gegen die 
Saar auszufegen. Zugleih war auch das Gros der Divifion in 
feinen Quartieren um Wenmetöweiler nnd Landsweiler alarmirt 
worden. Um dafjelbe in nicht zu großem Abjtande von der Avant- 
garde zur Hand zu haben, follte das zu der Brigade des Oberft 
v. Ner gehörige Regiment Nr. 72 mit den beiden noch verfügbaren 
Batterien nad Fiſchbach, die 31. Brigade bis Quierfcheidt nachrüden. 
General dv. Soeben fonnte alfo eine Mitwirkung der 16. Divifion 
an dem jenfeit der Saar entbrannten Kampfe als gefichert anfehen 
und hielt e8 unter diefen Umftänden nicht für erforderlich, auch noch 
die mit ihrer Spike bei Holz ftehende 15. Divifion heranzuziehen; 
er felbjt ritt wieder nach Saarbrüden vor. 

Als die Avantgarde unter Oberft v. Rex um 1’/s Uhr aus dem 
Köllerthaler Walde heraustrat, meldete ein zur 14. Divifion voraus: 
gefandter Dffizier, daß eine Unterftügung nicht gerade nöthig er: 
fcheine, daß aber ein Auftreten der 16. Divifion ſüdlich Saarbrücden 
ertwünfcht fein werde. Demnach Tieß General v. Barnefomw die 
Avantgarde ihren Marih auf St. Johann fortfegen; das Groß er- 
hielt Befehl, gleichfalls dorthin zu folgen. 

Der Kommandirende General des VII. Armee-Korps, v. Zaftrom, 
hatte zwar, wie erwähnt, den Kommandenr der 14. Divifion zum 
Handeln nad eigenem Ermefjen ermächtigt, hielt es demnächſt aber 
für angemeffen, nun auch fein ganzes Korps bis an die Saar 
vorzufchieben. Um hierzu das Einverjtändnig des Armee-Ober-Kom- 
mandos einzuholen, wurde der Hauptmann v. Wefternhagen vom 
Seneralftabe nad) Eiweiler gefandt, wo General dv. Steinmeg von 


*, Avantgarde der 16. Divifion: Oberft v. Rer (Kommandenr der 32. In⸗ 

fanterie-Brigade). 

Infanterie-Regiment Nr. 40 (7. Kompagnie zur Dedung des Haupt 
quartiers ablommandirt), 

Hufaren-Regiment Nr. 9, 

6. ſchwere und 6. Teichte Batterie, 

Pontonnier-Kompagnie, 

Sanitäts ⸗Detachement. 
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Tholey ber gegen Mittag eintraf. Der Oberbefehlshaber billigte in 
nachjtehender Weife die Auffafjung des General v. Zaftrom: 

„Der Feind müffe für feine Nachläffigkeit geftraft werden. Um 
ihn an Wiedeveinnahine der geräumten Stellungen des linken Saar- 
Ufers zu hindern, erfläre er fich mit deren Beſetzung im Intereſſe 
der zweiten Armee einverstanden; auch werde e8 zu verfuchen fein, 
die Einfchiffung der angeblich nur ſchwach gededten franzöfifchen 
Zruppen bei Forbach zu ftören.“ 

Im Hauptquartier de8 VII. Armee-Korps zu Dilsburg hatte 
man inzwifchen neue Meldungen erhalten, wonach es zweifelhaft 
wurde, ob der Feind jeinen Abzug wirklich noch fortfege, oder ob 
nicht vielmehr neue. franzöfiiche Truppen im Vorrüden auf Saar- 
brüden begriffen feien. Al nun zwifchen 12 und 1 Uhr Mittags 
die erwähnte Genehmigung feiner Vorſchläge einging, traf General 
v. Baftrom unverzüglich folgende Anordnungen: 

Die 13. Divifion erhielt Befehl, nah Völklingen und Wehrden 
vorzurüden, ihre Avantgarde in den Richtungen auf Ludweiler und 
Forbach vorzufchieben und fich durch Patrouillen über Stärfe und Ab« 
fihten des Gegners bei Forbach zu unterrichten. Die 14. Divifion 
follte mit einer verftärften Avantgarde auf dem linken Saar-Ufer bei 
Saarbrüden Stellung nehmen, das Gros nach Rodershaufen beran- 
ziehen, einen Uebergang dafelbft herftellen und gleichfall® gegen For— 
bad) patrouilliven; eine Jnftruktion, welche in Folge der früheren Er- 
mächtigung zum felbjtändigen Handeln thatfächlich bereits überfchritten 
war. Die Korpg-Artillerie wurde angewiefen nad) Püttlingen (nörd- 
lid Völklingen) zu marfchiren. — Nach Abgang diejer Befehle brach 
General v. Zaftrom mit feinem Stabe nad) Saarbrüden auf. 

Gleichzeitig hatte auch der Oberbefehlshaber der erjten Armee 
den Oberquartiermeifter Oberſt Graf Wartensleben beauftragt, zur 
näheren Aufflärung über die Sachlage dorthin vorzureiten. Letzterer 
las auf feinem Wege die ferneren vom Gefechtsfelde eingehender 
Meldungen an das General-Kommando des VII. Armee-Korps, aus 
welchen ımverfennbar hervorging, wie das Gefecht bereits an Um— 
fang und Bedeutung zunahın, was der immer ftärfer werdende Ge— 
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ſchützdonner beſtätigte. Mittheilungen hiervon fandte der Oberft an 
den General v. Steinmet nad Eiweiler. 

Die vorjtehende Darftellung zeigt, wie in Folge der Nach— 
richten dom linken Saar-Ufer feit dem Morgen des 6. Auguft 
alle Maafregeln von deutfcher Seite auf ein rechtzeitiges und aus— 
reihendes Eingreifen daſelbſt Hinzielten, wie aber ganz befonders 
die Truppenführer in vorderer Linie dur ihre felbftändigen 
Entfchlüffe den höheren Anordnungen vorarbeiteten. Diefem Teß- 
teren Umſtande insbeſondere verdanfte es die 14. Divifion, daf von 
Seiten der Nachbar-Korps zwar in fpäter Stunde, aber noch zu rechter 
Zeit eine Unterftügung eintrat. Wir werden fehen, wie entjcheidend 
diefe Letztere in den ſchweren Kampf eingriff, welchen jene Divifion 
zuerjt alfein auf fich genommen hatte. 


Aus den franzöfifhen Angaben ift wicht ganz Far zu erfehen, 
zu welcher Zeit fih General Froſſard zur Annahme des Kampfes 
entſchloß und eine Verſtärkung feiner vorgefchobenen Abtheilungen ing 
Auge faßte. Hatten Legtere zwar nicht die ihnen zugefchriebene Be— 
ftimmung, Truppeneinfchiffungen bei Forbach zu deden, fo war 
die Auffaffung auf preußifcher Seite doch infofern zutreffend, als es 
fich anfänglich offenbar um Sicherung eines Abzuges in weiter rüd- 
wärtige Stellungen handelte. Wenn alfo franzöfifche Berichte den 
Beginn des Gefechts bereit3 auf die Stunde um 9 Uhr Vormittags 
verlegen, fo fann damit nur das Burücweifen der preußifchen Ka— 
vallerie-Refognoszirungen durch Artilleriefeuer gemeint fein. 

General Bataille, welcher mit der 2, Divifion auf der Hoch— 
ebene von Detingen lagerte, fagt in feinem Bericht,*) er habe um 
10 Uhr Vormittags die erjten Kanonenfchüffe gehört und danach 
feine Anordnungen getroffen. Schüſſe um diefe Zeit können aber nur 
gegen die Kavallerie-Patrouillen gefallen fein, da die 14. Divifion 
erft drei Stunden fpäter vor Saarbrüden aufmarfcirte. Die eigent- 
liche Eröffnung der Schladht fand in der erften Nachmittagsftunde ftatt. 


*) Das Original wurde in dem am 16. Auguft von den Franzofen verlafe 
jenen Lager bei Flavigny gefunden. 


Sachlage um 
Mittag. 
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Die Kämpfe der 14. Divifion bis zur vierten Nachmittagsſtunde. 


Der geringe Abftand der niederen Höhen an dem linken Saar-Ufer 
von den Flufübergängen machte es wünjchenswerth, zur Sicherung 
der Iegteren weiter vorwärts Fuß zu faſſen, und die anfcheinend 
nicht fehr bedeutenden Kräfte des Gegner aus ihren überhöhenden 
Stellungen zurüdzudrängen, weil von dort aus alle Bewegungen in 
dem preußischer Seit bis jett bejegten Abjchnitte vollfommen zu 
überfehen waren. Ein Vorgehen zu diefem Zwecke erichien dem Ge- 
neral dv. Kameke um fo weniger bedenklich, als er, wie bereits er- 
wähnt, nöthigenfalls auf Unterſtützung durch die Nachbarkorps rechnen 
durfte. Er befahl deshalb kurz vor 12 Uhr dem General v. Fran— 
gois, die feindliche Artillerie vom Rothen Berge zu vertreiben, 

Das Gros der Divijion wurde angewiefen, mit der 28. Bri- 
gade die Eifenbahnbrüde weftlih Saarbrüden zu überſchreiten, die 
Batterien aber durch die Stadt vorgehen zu laſſen. 

Zur Ausführung feines Auftrags traf General v. Frangois 
folgende Anordnungen: 

Nachdem bereit8 das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 von 
Deutſchmühle auf Dratbzug vorgegangen war, wurde von deu Nepperts: 
berge aus das — nur mit 3 Kompagnien anmwejende*) — 3. Ba: 
taillon Negiments Nr. 39 eben dahin in Bewegung gejegt, um die 
linke Flanke der franzöfiigen Stellung auf den Spicherer Höhen 
zu gewinnen, Mit den beiden anderen Bataillonen des Regiments 
folite Oberft v. Esfens vom Stiftswalde her die gleiche Wirkung 
gegen die rechte Flanke des Feindes anftreben. 

Zwei Bataillone des Negiments Nr. 74 blieben als Reſerve 
auf dem Meppertsberge und dem Exerzierplatze, wohin General 
v. Frangois nun auch die 9. Kompagnie Negiments Nr. 39 vor 
Neudorf heranzog. 


*, Der 9. Kompagnie war die Marſchrichtung über Neudorj auf Noderss 
haufen gegeben worden, um Verbindung mit der 13. Divifion zu halten. 
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Um 12 Uhr langten die brei Batterien des Gros auf dem Süd— 
hange des Neppertöberges an, worauf die Avantgarden-Batterie aus 
ihrer bisherigen Aufftellung weftlih der Chauffee etwa 500 Schritt 
weiter vorging. Indem fie auf der Höhe norböftfich Drathzug etwas 
lints jchwentte, nahm fie eine Stellung ein, aus welcher fie die feind- 
lichen Gefhüge auf dem Rothen Berge mit augenſcheinlich guter Wir- 
fung flanfirte. Da Hingegen die Batterien an dem Neppertsberge gegen 
die gut gededte feindliche Front feinen Erfolg erzielten, fo zog fie 
der Abtheilungs-Fommandeur nad) dem Südmwefthange des Winterber- 
ges. Sie gewannen bier in einer Entfernung von etwa 1800 Schritt 
von dem Rothen Berge eine fo vortheilhafte Flankenwirkung, daß die 
franzöfifchen Geſchütze bald meiter auf die Höhe hinauf zurückgehen 
mußten. 

Inzwiſchen hatte Oberft v. Eskens die vorgefchriebene Bewegung Erites Borgesen 
mit feinen fieben Kompagnien*) angetreten, von denen namentlich, Aue — 
die erſte und dritte ſchon auf dem Reppertsberge in empfindlicher 
Weiſe durch das feindliche Fernfeuer beläftigt worden waren. 

Man fand indeß in der von dem Winterberge nad) dem Tief- 
Weiher herabziehenden Mulde einigen Schuß, und zogen fi) die Neun— 
unddreißiger in Kompagnie-Kolonnen mit weiten Abftänden augein- 
ander, in erfter Linie die zweite und dritte, dahinter die erfte und 
vierte, dann die drei Kompagnien des 2: Bataillons. In diefer 
Formation wurde unter beftigem, aber ziemlich wirfungslofen Ge— 
fhüg-, dann auch Gewehrfeuer des Feindes, die Niederung durdh- 
ſchritten. Man folgte dabei einem Pfade, welcher fi) von dem 
Tief-Weiher aus, in der Mulde mweftlich des Stiftsmaldes, nach der 
durch lichteres Gehölz deutlich erkennbaren Einjattelung zwifchen den 
Bergtuppen des Gifert- und Pfaffenwalves Hinaufzieht. 

An dem Fuße der Höhen legten die Maunfchaften das Gepäd ab. 
Sie fanden den nördlichen Waldrand unbejegt und begannen num 
die dicht bewachjenen Hänge zu erfteigen, wobei der größere Theil 
der Truppen weſtlich des ermähnten Sattel vorging. Erft auf 


*) Die 8. Kompagırie war zur Bagage ablommandirt. Bergl. Anlage Wr. 13, 
Feldzug 1870,71. — Text, 21 
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dem Kamme der Höhe traf man auf Widerftand von Seiten eines 
Bataillond des 40. franzöfifchen Linien » Regiments, welches den 
Wald bejegt hielt. Im Hin» und herwogendem Gefechte gelang 
es den beiden vorderen Kompagnien, die ihnen entgegentretenden 
feindlihen Schügenf wärme allmählig zurüdzubrängen umd ben Süd- 
oftrand des Gifertwalbes zu erreichen. Man überſah von hier deut- 
fi ein Lager der Franzoſen bei Spicheren. 

Der Feind hatte einen Wegeinjchnitt ſüdlich der Einjattelung 
ftarf befegt und hielt von dort aus die umliegenden Waldränder 
unter verheerendem euer, wodurch dem weiteren Vorbringen der 
beiden Kompagnien ein Ziel gejettt wurde. 

Auf ihrem Linfen Flügel traten in dem lichteren Holze allmählig auch 
die beiden andern Kompagnien des Bataillons in das Feuergefecht 
ein; zumächjt die erfte, vor welcher nur eine Sektion zur Dedung der 
Fahne zurüdbfieb, dann noch weiter links die vierte, welche die rechte 
Flanke des Gegners zu umfaſſen ſuchte. Sie traf dabei in ber 
Lichtung zwiſchen dem Gifert- und Pfaffenwalde auf ftärfere franzöſiſche 
Abtheilungen, welche gebedt Hinter einem Grabenrande lagen. ALS 
die Kompagnie mit aufgepflanztem Seitengewehre zum Angriffe vor- 
ging, wich der Feind halbrechts aus, überjchüttete dann aber den 
in daß Freie heraustretenden Angreifer mit jo mächtigem Teuer, daß 
wieber Dedung in dem Holze gejucht werden mußte. Auch ein zweiter 
Berjuh, durch weiteres Linksſchieben im Walde eine flanfirende 
Stellung zu gewinnen, mißlang. Die Fühlung mit dem Bataillon 
ging verloren und heftiges Feuer von allen Seiten ber zwang zur 
Rückkehr in das frühere Verhältniß. 

Während im diefer Weife das 1. Bataillon den Kampf aufnahm, 
war auch das zweite vorgegangen, bei welchem die 5. Kompagnie 
ben beiden andern in Reſerve folgte. Dieſe fchlugen mit einer Heinen 
Rechtsſchwenkung mehr die Richtung gegen den Nothen Berg ein, 
von wo aus jie ftarfes Flankenfeuer erhielten. Die Steilhänge des 
Gifertwaldes erflimmend, trat die 7. Rompagnie, nunmehr auf dem 
rechten Flügel der dritten, in das wechjelvolle Feuergefecht im Walde 
ein, in defjen Verlauf ihr Chef, Hauptmann Mudrad, fiel. Noch 
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weiter recht8 war auch die 6. Kompagnie in den Wald eingedrungen, 
wobei fie indefjen durch das Flankenfeuer der franzöfifchen Jäger 
von dem Rothen Berge fehr anſehnliche Verlufte erlitt. 

Bis 2"/s Uhr gelang es fo, den um 3 bis 400 Fuß ſich erhe- 
benden Bergkamm zu nehmen und den Südrand des Gifertwaldes zu 
gewinnen. Gin weiteres VBordringen fcheiterte an dem mörderifchen 
Geſchütz- und Gewehrfeuer des Gegners, melches fih nun von 
Spicheren her aus ummittelbarer Nähe auf die Neunumddreißiger 
richtete, während diefe zum Theil noch durch eine tiefe Schlucht von ihm 
getrennt blieben. Die 6. Kompagnie niftete fich außerhalb des Waldes, 
dem Oftabfalle des Rothen Berges auf 500 Schritt gegenüber, ein. 

Bei den erften Anzeichen eines bevorftehenden ernfteren Angriffes 
gegen feine Stellung hatte General Raveaucoupet das 10. Fäger- 
Bataillon der Brigade Doéns in die bisher nur von der Sappeur- 
fompagnie befetten Schügengräben geworfen, welche in Hufeifenform bis 
an den Steilabfall des Rothen Berges vorgefchoben waren. In dem 
weiteren Verlaufe des Gefechtes zog der franzöjische Divifions-Generaf 
die ganze nördlich Spicheren Tagernde Brigade Micheler vor und 
wies davon das 24, Linien- Regiment nach dem rechten Flügel, um 
das im Gifertwalde zurüdgebrängte Bataillon des 40. zu unter- 
ftügen, die noch verfügbaren beiden Bataillone des lettgenannten 
Negimentd aber nah dem Rothen Berge. Die dortige Batterie 
war, wie ſchon erwähnt, weiter zurücigezogen worden; zwei andere 
ftanden unmittelbar nördlih Spicheren und Hatten von dort aus die 
preußifhen Kompagnien befchoffen, al8 diefe aus dem Gifertwalde 
vorzubrechen fuchten. Die beiden der Divifion zugetheilten Schwa- 
dronen des 7. Dragoner-Regiment8 beobachteten an dem Simbache, 
um gegen Ueberrafchungen von dorther zu fichern. 


Auf dem Außerften rechten Flügel der preußifchen Linie mar Erfed Vorgehen 
das 2. Bataillon Regiment? Nr. 74 um 12 Uhr bei Drathzug ae 
eingetroffen. Diejes Gehöft wurde mit einer Kompagnie bejett, zwei 
andere nifteten fich zu beiden Seiten der Eifenbahn ein; die anfäng- 
ih nod an der Saar-Brüce zurüdgelaffene Kompagnie wurde 

21 * 
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gleichfalls herangezogen. Bei dieſem Vormarſche war man bisher 
nirgends auf den Feind geftoßen; auch zeigte fi die Norboftipige 
des Stiringer Waldſtückes unbefegt, wohin nun der Schüßenzug der 
6. Kompagnie vorgejchoben wurde. Allmählig erft chien der Gegner 
das Auftreten der preußiſchen Truppen zu bemerfen und warf Gra— 
naten nad) dem Gehöfte. 

Zu diefer Zeit traf das 3. Bataillon Regiments Nr. 39 auf 
der Folfter Höhe ein, wohin es in Ausführung des von dem General 
v. Frangois erhaltenen Auftrages von dem Ererzierplage aus mit 
feinen drei Kompagnie » Kolonnen zwiſchen der Chauffee uud ber 
Eijenbahn vorgegangen war. Zwar richtete fich gegen daſſelbe ein 
heftige8 euer anderer feindlichen Geſchütze, welche, bisher unbe— 
merkt, plöglic zwifchen der Chauſſee und dem Stiringer Waldſtücke 
auftraten, dann auch Infanteriefeuer von den Spicherer Berghängen; 
beides blieb aber ziemlich wirkungslos. Der Schügenzug der 12, 
Kompagnie wurde zur Dedung der linken Flanke gegen die Ehauffee 
vorgejhoben, während das Bataillon ſich nad) dem Ueberfchreiten der 
Folfter Höhe fogleih gegen das Waldftüd wendete. Innerhalb 
befielben trat e8 in Verbindung mit dem Schütenzuge der Vierund- 
fiebenziger, welcher bereits mit den gleichfalls im Vorrücken begriffenen 
Schügenlinien des Feindes ins Gefecht gerathen war. 

Die Divifion Berge, welche den linfen Flügel der franzö- 
ſiſchen Stellung bildete, war zu diefer Zeit folgendermaßen vertheilt: 
Bon der bei Stiring-Wendel aufgeftellten Brigade Jolivet hatte das 
77. Linien-Regiment dieſes Dorf und die Eifenhütte beſetzt und be— 
berrjchte von dort aus mit feiner Feuerwirkung die Eifenbahn und 
die umliegenden Waldränder. Ein Halbbataillon befand fich, mie 
früher erwähnt, gegen Schöne vorgejhoben. Das 76. Linien-Regi— 
ment und das 3. Säger-Bataillon hatten fi) nördlich und nord» 
öftlih von Stiring- Wendel in vorderer Linie entwidelt, die Jäger 
ingbejondere in dem Stiringer Waldftüde. Beide Linien-Regimenter 
der Brigade Balaze jtanden noch auf dem Kaninchenberge bei 
Horbach; die drei Batterien der Divijion jedoch waren zwiſchen dem 
Waldſtücke und der Chaufjee in Thätigkeit getreten; beläftigt durch 
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das Vordringen der preußifchen Infanterie mußten fie jedoch bald 
auf die zunächft öftlih Stiring-Wendel befindliche Höhe zurückgehen. 

Die Neunundreißiger unter Major v. Wangenheim waren 
nämlich ungeachtet des heftigen feindlichen Gewehr: und Mitraif- 
leufenfeuers bis zu der Mitte des Waldftücdes vorgedrungen. Die 
zunehmende Dichtigkeit des Unterholzes und die immer fühlbarer wer: 
dende Ueberlegenheit des Feindes hemmten aber von bier an weitere 
Fortſchritte. Die drei Kompagnien richteten fich, fo gut es ging, in 
dem Walde ein, erwehrten fich indefjen nur mühſam und unter fchweren 
Berluften der wiederholten Angriffe des Gegners, insbefondere der 
Jäger. Ebenſowenig vermochte der gegen die Chauffee entjendete 
Schütenzug Feld zu gewinnen, weil der Feind die an derjelben 
liegenden Gehöfte befetzt hielt. Etwa taufend Schritt von dem Zoll—⸗ 
hauſe niftete fi) der Zug in einem Hohlwege ein umd richtete aus 
diefer dedenden Stellung ein lebhafte Teuer gegen die franzöfifche 
Infanterie und Artillerie. 

Um mit den Neunumddreißigern in einer Höhe zu bfeiben, hatte 
rechts von denfelben das 2. Bataillon Regiments Nr. 74, unter 
ftarfem Mitrailleuſenfeuer, die Eifenbahn überjchritten; mur der 
Schützenzug der 6. Kompagnie war in dem Stiringer Waldftüde ver- 
blieben. Das Bataillon, unter Major v. Eberftein, ging in dem 
von dem Feinde nicht befetten Saarbrüder Kommunalwalde vor, 
deffen Südrand die an der Spike befindliche 7. Rompagnie um 
1!/s Uhr erreichte. Ganz in Schütenlinien aufgelöft, trat dieſe 
alsbald in eim lebhaftes Feuergefecht gegen ftarte Abtheilungen des 
franzöfifchen 77. Linien-Megiments auf der Höhe nörblih von Alt- 
Stiringen. Sie erlitt dabei empfindliche Verlufte; der Kompagnie- 
Chef, Hauptmann Ofterwald, wurde jchwer verwundet. Die beiden 
Züge der 6. Kompagnie fetten fich rechts neben die fiebente, um 
die Feuerlinie zu verlängern; Hinter ihr zog fich der Reſt des Ba— 
taillons in Kompagnie⸗Kolonnen auseinander. 

Als indeffen eine ungünftige Wendung in dem Gefechte jenfeit 
der Eifenbahn bemerkbar wurde, endete der Bataillons-Komman- 
deur vorläufig die 8. Kompagnie nad dem Bahnübergange. weitlich 
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von Dratbzug zurüd, wo deren Schügenzug bald in ein lebhaftes ver- 
(uftreiches Gefecht auf dem Bahnkörper verwidelt wurde. Dagegen 
gelang es der Kompagnie, eine längs des Weihers vordringende 
franzöfifche ‚Kolonne durch ihr auf Abftand von 100 Schritt eröffnetes 
Scnellfeuer zurüdzumerfen. — 

Die ganze Brigade Solivet, nebft dem Zäger-Bataillon, hatte 
fi) jett innerhalb und zu beiden Seiten des Stiringer Wald« 
ftüdes entfaltet und die drei Kompagnien Regiments Nr. 39 mehr 
und mehr zurüdgedrängt, Unter diefen Umftänden zog Major 
v. Eberftein, ohne von dem Feinde gefolgt zu werben, nun auch 
den Reft feines Bataillon auf die Oftfeite der Eifenbahn herüber, 
während gleichzeitig von rüdwärts her die den Neununddreißigern fo 
nöthige Unterftügung vorgeführt wurde. — 

Die anfänglich noch in Neferve zurücbehaltenen beiden Batail- 
lone bes Regiments Nr. 74*) waren nämlih, wie wir fpäter fehen 
werben, zu diefer Zeit (zwifchen 1 und 2 Uhr) gleichfalls in der Vorbe— 
wegung begriffen. Schon vorher war die 3, Kompagnie über Deutich- 
Mühle ven Oſthang des Kommunalwaldes entlang vorgegangen; fie 
hatte den Auftrag, möglichft ungefehen die linfe Flanfe der feindlichen 
Geſchütze auf dem Rothen Berge zu gewinnen, durch deren Granatfeuer 
die beiden Bataillone bereits bei dem erften Erfteigen der Höhen ſüdlich 
Saarbrüden beläftigt worden waren. Die übrigen fieben Kompagnien, 
bie Füſiliere in vorderer Linie, befanden fich im Anmarfche gegen den 
Nothen Berg, als General v. Franç ois von der bebrängten Lage 
feines rechten Flügels Kenntniß erhielt. Er gab in Folge deffen der 
1. und 2. Rompagnie die Richtung auf das Stiringer Waldftüd, 
Ihnen jchloffen fich, als fie die Folfter Höhe überfchritten, auch Theile 
der dritten an, welche legtere inzwilchen bei Dratbzug aus dem 
Kommunalwalde getreten war und bereit3 anfehnliche Verlufte durch 
feindliches Gewehr⸗ und Mitrailleufenfeuer erlitten hatte. Der Reſt 
diefer Kompagnie nahm die Richtung gegen die Ehauffee. — 

Man war von der Folfter Höhe aus etwa 300 Schritt in Dem 


*) 1. und Füfilier-Bataillon. 
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Stiringer Waldftüde vorgefchritten, als die 2. Kompagnie auf den 
ſchwer ringenden rechten Flügel der Neunumddreißiger traf, während 
die 1. Kompagnie weiter links die dort weichenden Abtheilungen auf 
nahm und wieder vorführte. — 

Die friih auftretenden Kräfte bewirkten einen Umſchwung in 
der Gefechtsfage, fo da man bald nah 3 Uhr Nachmittags den 
Süd- und Weftrand des Waldftüdes erreichte. Die beiden Kompagnien 
Negiments Nr. 74, welche ſich während des Waldgefechtes ganz auf 
ben rechten Flügel der Neunundbreißiger gezogen hatten, traten 
aus dem MWeftrande Heraus und wendeten ſich gegen die Eifen- 
bahn, wobei ihnen das heftige Gewehrfener des Feindes nur geringe 
Berlufte zufügte. Sie geriethen dann aber in den Teuerbereich der 
öſtlich Stiring-Wendel ftehenden franzöſiſchen Gefchüge, welche das 
ganze Feld zwiſchen Alt-Stiringen und dem Kommunalwalde beherrfchten. 
Sehr läftig war auch das Feuer eines franzöfifhen Bataillons von 
dem Borhofe der Eifenhütte her. Um Letzterem entgegenzutreten, drang 
Hauptmann Weber mit der Hälfte der 1. Kompagnie durch eine 
ſumpfige Wiefe, in welcher die Mannfchaften bis an die Hüften ein- 
fanfen, nad) einem nahe bei Alt-Stiringen an der Bahn gelegenen 
Haufe vor. Diefes befegte er und richtete aus beiden Stodwerlen 
befjelben ein wirkfames Flankenfeuer gegen das feindliche Bataillon. 

Als fich das Gefecht in dem Waldſtücke zu Gunften der preußifchen 
Waffen neigte, nahm aud das 2. Bataillon Regiments Nr. 74 
feine frühere Stellung an dem Sidrande des Kommunalwaldes wieder 
ein. Bon dort aus erftürmten gegen 3 Uhr die Schütenzüge ber 
5., 6.*) und 7. Kompagnie in Schwärmattade die Höhe der Alten 
Kohlengruben vor Alt» Stiringen, welche von der 5. Kompagnie 
befegt wurden. Diefe leßtere dehnte dann ihre Schützenlinien rechts 
bis zu dem eigentlichen Stiringer Walde aus, während fidh die 6. 
und 7. Kompagnie in den Einfchnitt der Ehauffee von Alt-Sti- 
ringen nah Schöneck warfen. Die gleichfalls von der Eijenbahn 


*) Diefer früher in dem Stiringer Waldftilde belaffene Schützenzug war in» 
zwifchen wieder zum Bataillon herangezogen worden. 
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herangezogene 8. Kompagnie blieb in Reſerve an dem Nordfuße der 
borerwähnten Höhe. 

Erſtes Borgeden Wir müſſen jet in der Zeit bis 1 Uhr zurüdgehen. 

en oe Der Rothe Berg, diefer von weither roth fehimmernde, baftions- 
artig aus der feindlichen Front vortretende Felsvorſprung, welcher 
alle Anmarfchlinien in dem freien Gelände flantirte, mußte genommen 
werben, wenn man ben Gegner aus feiner ftarlen Stellung ver- 
drängen wollte. 

Die Schwierigkeit, faft Unmöglichkeit eines nur frontalen An- 
griffes gegen jenen Punkt war nicht zu verfennen und deshalb. [infs 
und recht? eine Umgehung verfudht worden, um die Erftürmung zu 
erleichtern. 

Als nun in erfterer Richtung Oberft v. Eskens mit dem 1. 
und 2. Bataillon Regiments Nr. 39 anfcheinend erfolgreih in dem 
Gifertwalde vordrang, befahl der Divifions-Kommandeur den Angriff 
gegen den Rothen Berg, Bald nah 1 Uhr führte General 
v. Frangois die beiden Bataillone des Regiments Nr. 74 
von dem Ererzierplate aus perfönlich dorthin vor*). 

Zur Unterftügung diefer Bewegung wurden auch die drei Bat- 
terien don dem Winterberge nad dem Galgenberge vorgezogen. In 
dem Teuer der feindlichen Infanterie richteten fie von dort aus das 
ihrige gegen die Truppe auf den Spicherer Höhen. 

Das Füfilier- Bataillon hatte ſich zu dem Vormarſche in einem 
Treffen mit Kompagnieabftänden von 80 Schritt entwidelt, fänmt- 
liche Schützenzüge 150-200 Schritt vor der front. In bdiefer 
Formation wurde die freie Niederung zwifchen dem Repperts⸗ und 
Galgenberge unter dem verheerenden Feuer aus den feindlichen Batterien 
und Schligengräben durdjchritten. Mit jedem Augenblide fteigerten 
fih die Verluſte; aber immer. wieder fchloffen fich die gelich- 
teten Reihen und ohne Wanken wurde ber Fuß des Berges er- 
reiht. Der Bataillons-Fommandeur, Major v. d. Mülbe, war fich 





*) 1. und Fitfilier-Bataillon. Die von Neudorf dahin nachbeorderte 9. Kom 
pagnie Regiments Nr. 39 war noch nicht eingetroffen. Bergl. Seite 310. 
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der Schwierigkeit des Unternehmens von vornherein bewußt geweſen. 
Ein unmittelbares Erfteigen der fteilen und felfigen Höhen ohne 
Mitwirkung in den Flanken erkannte er ald unausführbar. Ber- 
ſuche einzelner tofffühner Mannfchaften verhindernd, ließ er Alles 
vorläufig unterhalb des Berges fich eimniften, wobei nur ein mäßiges 
Schützeufeuer mit den hoch über dem Bataillon liegenden feindlichen 
Jägern unterhalten wurde. Da Letztere aus ihren bis an den Hand 
des Steilabfalles vorgefhobenen Gräben den ganzen Höbenfuß be- 
ftrihen, jo war eine Dedung der Mannfhaften nur durch dichtes 
Anſchmiegen an die Felswände möglich. 

Inzwifchen war General dv. Frangois zu dem 1. Bataillon 
zurüdgefehrt, welches, rechts überflügelnd, den Füſilieren in einiger 
Entfernung folgte. Wir wiſſen, daß der General in Folge der Nach— 
richten vom rechten Flügel die 1. und 2. Kompagnie in das Gti- 
ringer Waldftüd rüden ließ und daß auch die dritte theild dort, 
theil3 gegen die Ehauffee Verwendung gefunden hatte. Der 4. Kom- 
pagnie war Anfangs aud die Richtung nah Südweſten gegeben 
worden; jie erhielt aber demnächſt den abändernden Befehl, fich gegen 
die DOftjeite des Rothen Berges zu wenden, um das Vorbredhen aus 
dem Gifertwalde zu unterftügen. Die Kompagnie erreichte unter 
mäßigen VBerluften die Norbmeftede des genannten Waldes, mo fie 
unter einer. vorjpringenden Bergterrafje Dedung gegen die feindlichen 
Gejchoffe fand und nad links Verbindung mit der 6. Kompagnie 
des Negiments Nr. 39 aufnahm. Auch die jegt auf dem Exerzier- 
plate eingetroffene 9. Kompagnie des leßtgenannten Regiments wurde 
nad dem Rothen Berge herangezogen. 

Der Kommandeur des Negiments Nr. 74, Oberft v. Pann— 
wit, hatte anfänglich fein Füfilter » Bataillon begleitet, befand ſich 
jegt aber auf dem Wege zu den anderen Theilen feines Regiments. 
General v. François übertrug ihm die Leitung auf dem rechten 
Flügel der Gefechtslinie und ritt, nachdem er alle diefe Anordnungen 
getroffen hatte, für feine Perjon wieder nach dem Rothen Berge vor. 

Hier aber war zunächſt ein weiteres Vordringen unausführbar, jo 
daß der Kampf einjtweilen nur durch die Artillerie fortgeführt werden 


Eingreifen ber 
23, Brigabe. 
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kounte. Das mwohlgezielte Feuer derjelben nöthigte die auf dem Rothen 
Berge noch fihtbaren Batterien des Gegners zum Abfahren. Weniger 
erfolgreich war die Wirkung gegen diejenigen franzöſiſchen Geſchütze, 
welche Anfangs bei Goldene Bremm ftanden, dann aber, in folge 
des Vorgehens der preußifchen Infanterie in dem Waldſtücke, bis 
nahe an Stiring- Wendel zurüdgingen. Gegen dieſe Leiteren trat 
jedoch die Avantgarben-Batterie in Thätigkeit, welche etwa um 3 Uhr 
aus ihrer zweiten Stellung *) bis in die Gegend von Drathzug 
vorrüdte. Ein franzöfifher Mumitionswagen flog in die Luft; bie 
feindlichen Batterien ftellten bald darauf ihr Feuer ein und gingen 
zurüd. Um diefe fo günftige Wirkung noch mehr auszunugen, wurde 
nun auch die 2, ſchwere Batterie auf die Weftfeite der Chaufjee 
berübergezogen; doch bot ſich diefer nad) dem Abzuge der feind- 
lichen Artillerie fein Schußobjeft mehr dar. Sie nahm deshalb Auf- 
ftellung auf der Nordſpitze der Folfter Höhe und eröffnete jpäter von 
dort aus ein wirkſames Feuer gegen franzöfiiche Infanterie-Rolonnen, 
welche fi) auf den Spicherer Höhen vorbewegten. **) 

Gegen 3 Uhr Nachmittags trat nah und nah auch bie 
28. Brigade auf dem rechten Flügel zwifchen der Chauffee und dem 
Stiringer Walde in das Gefecht ein. 

Dem früher. erwähnten Befehle des Generals v. Kameke ge 
mäß***) hatte die Brigade bereit3 um 12 Uhr Mittags angefangen, 
in der Stärfe von fünf Bataillonen ***) die Eifenbahnbrüde füd- 
meftlich Malftatt zu überfchreiten und war dann ohne Aufenthalt zu 
beiden Seiten der Eifenbahn im Vorgehen geblieben. 

An der Spite befanden ſich die 1. und 4. Kompagnie Negi- 
ments Nr. 53; dann folgte der Reſt des Regiments in drei Halb- 
batailflonen, weiter zurüd das Negiment Nr. 77. 

Da man den Rommunalwald bereit dur) das 2. Bataillon 


*) Bergl. Seite 311. 

**) Bon der Brigade Doöns. 

**) Bergl. Seite 310. 

****) Das zur Bededung ber Korps-Artillerie ablommandirte 2. Bataillon 
Regiments Nr. 53 traf erft ſpät Abends auf dem Schlachtfelde ein. 
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Negiments Nr. 74 befetst fand, welches ſich um dieje Zeit zu dem er- 
wähnten Angriffe gegen die Alten Kohlengruben anſchickte, fo beichloß 
Generalv. Woyna, ſich gegen die linfe Flanke des Feindes zu wenden. 
Er bog mit dem 1. Bataillon Regiments Nr.53 rechts aus und 
ging, unter beftigem Teuer des Gegnerd, an dem Hange des Sti— 
ringer Waldes vor. Die beiden Füfilier- Halb-Bataillone folg- 
ten diefer Bewegung nur mühſam dur das dichte Unterholz, in 
welchem die Fühlung mit dem vorderen Bataillon allmählig verloren 
ging. Der als Geitendedung links entjendete Schütenzug der 
11. Kompagnie behielt öftlid der Eifenbahn die Richtung auf Stiring- 
Wendel. Wir werden fpäter fehen, wie beide Bataillone nad und 
anch nördlich diefes Ortes auf dem äufßerjten rechten Flügel in Thä- 
tigkeit traten. 

Das nachfolgende Regiment Nr. 77 wurde in fehr auseinander: 
gehenden Richtungen in die vordere Gefechtslinie Hineingezogen. Die 
2. und 3. Kompagnie hatten den Schanzenberg bei Deutfhmühle er- 
ftiegen und arbeiteten fi auf weiten Ummegen durch das dichte Ge- 
ftripp des Rommunalwaldes, um ihrem Auftrage zufolge die Linke 
feindliche Flanfe zu gewinnen. Die 1. und 4. Kompagnie nahmen 
ihren Weg längs der Eifenbafn und befegten gegen 3 Uhr, erftere 
im Anfchluffe an die Neunundreißiger die Südſpitze des Stiringer 
Waldſtückes, Tettere in gleicher Höhe mit ihr den Bahnkörper. Die 
beiden anderen Bataillone folgten Anfangs in derfelben Richtung. 
Zwifhen 1 und 2 Uhr ging ihnen aber in der Gegend füdlich Dentjch- 
mühle die Aufforderung zu*), den damals noch in dem Stiringer Wald- 
ftüde vordringenden Feind aus demfelben zu werfen und ji) dann 
links gegen die Spicherer Höhen zu wenden. Im Ausführung diefes 
Anfuchens betrat das 2. Bataillon no vor 3 Uhr das genannte 
Gehölz. 


*) Ueberbracht von dem Adjutanten des Regiments Nr. 74, welcher, verwundet 
aus dem Gefechte kommend, friſche Pferde filr ſich und ſeinen Kommandeur holte. 
Letzterer hatte ihm den Auftrag gegeben, allen verfügbaren Truppen, welche er auf 
feinem Wege treffen würde, die Richtung gegen den Weſthaug der Spicherer 
Höhen anzumelfen. 


Sachlage auf 
beiben Seiten 
um 3 Uhr. 


322 


Die Füfiliere, Anfangs dem 2. Bataillon folgend, verließen bei 
Drathzug die Eifenbahn, durchſchritten die Nordoftede des Wald— 
ſtückes, wendeten ſich dann aber über das freie Feld hinweg gegen 
die an der Chauffee gelegenen Gehöfte Goldene Bremm und Ba— 
rade Mouton. 

Das Hufaren-Ilegiment Nr. 15 hatte füdlih des Exrerzierplages 
eine Aufftellung in dem Ehrenthale genommen, um von dort aus die 
Berbindung zwiſchen beiden Flügeln der ausgedehnten Gefechtslinie 
zu unterhalten. 


Die nachjtehende Skizze giebt einen Rückblick auf die Bertheilung 
ber preußifhen Truppen, wie ſich diejelbe bis zur dritten Nach— 
mittagsftunde geftaltet hatte und erläutert auch zugleich die demnächſt 
zu fchildernden Vorgänge. 


Bei dem Beginn des Gefechtes waren zu dem möglichft gleichzei- 
tigen Angriffe auf die Front und beide Flügel des Gegners jämmt- 
liche Bataillone der vorderen Brigade (v. Frangois) verwendet 
worden. Als fich dann herausftelite, daß dieſe Kräfte für den Zweck nicht 
ausreichten, mußten alle Verſtärkungen aus der folgenden Brigade 
(vd. Woyna) genommen werden. Das Auftreten der Letzteren auf 
verfchiedenen Punkten der Schladhtlinie brachte die beiden Brigaden 
durcheinander und erfchwerte die Gefechtsleitung namentlih auf dem 
rechten Flügel, wo ohnehin ſchon Bataillone verfchiedener Regimenter 
unter einander gemifcht waren. 

Auf franzöfifcher Seite war außer dem 3. Yäger-Bataillon nad 
und nach die ganze Brigade Jolivet in die vordere Gefechtslinie 
des linken Flügels öftlih von Stiring - Wendel vorgezogen worden. 
Als aber diefe Truppen in beftigem und mehrfach ſchwankendem 
Kampfe allmählig Feld verloren, ließ General Froſſard das 32. Li— 
nien-Negiment der Brigade Balaze von dem Kaninchenberge gleichfalls 
nad) Stiring- Wendel vorrüden. Da die linke Flanke fhon damals von 
dem Walde ber bedroht jchien, warf General Berge zwei Bataillone 
diejes Regiments in die Eifenhütte, das dritte behielt er in dem 


——— 
wien 


E 
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Dorfe ald Reſerve. Die Artillerie der Divifion Verge, welde 
öſtlich Stiringe Wendel in Thätigkeit gefett und fpäter noch durch 
eine zwölfpfündige Batterie aus der Neferve verftärft worden war, 
fonnte, wie wir faben, dem preufifchen Geſchützfeuer nicht Stand 
halten. Sie trat nad Auffliegen eines Munitionswagens den Rück— 
zug an, mobei fünf Gefchüge, deren Beipannung erfchoffen war, an 
der Alt-Stiringen— Spicdherer Straße zurüdgelaffen werden mußten. 

Um feine Stellung bier gegen einen Durchbruch zu fichern, zog 
General Froffard noch eine reitende Batterie der Reſerve und zwei 
Schwadronen des 4. Chaffeur-Regiments nad) der Stiringer Gegend 
vor, wo letztere füdlich des Ortes mit den beiden der Divifion 
Berge zugetheilten Schwadronen des 7. Dragoner-Negiment3 Auf- 
ftelfung nahmen. 

Auf den Spicherer Höhen hatte General Raveaucoupet fein 
Säger-Batailfon umd die ganze Brigade Micheler ins Gefecht ge- 
zogen, theil3 nad) dem Rothen Berge hin, theils gegen die beiden in 
dem Gifertwalde vorgedrungenen preußifchen Bataillone. Da fich aber 
die franzöfiihen Truppen zum Theil verfchofjen hatten, und ihr Wider- 
fand zu erfahmen begann, wurde gegen 3 Uhr die Brigade Doens 
zu einem umfaffenden Vorſtoße in Bewegung gefegt, und zwar dag 
2. Linien-Regiment gegen den linken preußifchen Flügel, das 63. nach 
dem Rothen Berge. Letzteres gerieth dabei in das bereit? erwähnte 
Feuer der preußifhen Geſchütze von der Folſter Höhe. 

Während in diefer Weiſe nach und mac die ganze Divifion 
Laveaucoupet in das Gefecht eintrat, langte nun auch die Spitze 
der Divifion Bataille von Detingen ber auf der Spicherer Hoch— 
ebene an. ALS nämlich dort in den Vormittagsftunden Gefchütfeuer 
von Norden her vernehmbar geworden, war zuerft die Brigade 
Baſtoul aufgebrochen, verftärkt durch ein Bataillon des 23. Linien« 
Negiments und eine Batterie. Nachdem man erfahren, daß aud 
die Stiringer Stellungen bedroht feien, hatte General Bataille den 
Neft feiner Divifion in diefer Richtung folgen laffen. Nur das 
Zäger » Bataillon und eine Genie - Kompagnie blieben zur Sicherung 
des Lagers bei Detingen zurüd. 
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Wir ſchicken hier gleich voran, daß demnächſt das 67. Linien-Re— 
giment der Brigade Baftou! die Nichtung nach den nordweftlichen 
Hängen der Spicherer Höhen nahm, welche die Stiringer Niederung 
beherrſchen. Vom 66. Linien-Negiment ging ein Bataillon nad) dem 
Rothen Berge vor; ein anderes fchob fich mit dem Bataillon des 
23. Linien-Regiments weiter rechts, um die Brigade Micheler in 
ihren Kämpfen in dem Gifertwalde zu unterftügen. Das 3. Bataillon 
des 66. Linien-Regiments nahm Stellung bei Spicheren. Die Bat- 
terie, welche mit der Brigade Baftoul angelangt war, verftärfte die 
Urtilferie der Divifion Laveancoupet, deren Feuer wegen Muni- 
tionsmangels bereit zu ſtocken begann. Die beiden anderen Batterien 
marſchirten auf Stiring-Wendel. 

Bon den übrigen dorthin in Bewegung gefegten Truppen der 
Diviſion Bataille fanden fpäter die beiden Bataillone des 23. Linien- 
Regiments Verwendung theils in dem Orte felbft, theils auf dem 
äußerften linken Flügel gegen die von dem Stiringer Walde ber 
fortdauernd drohende Umgehung. Ein Bataillon des 8. Linien⸗Re⸗ 
giments nahm Meferveftellung ſüdöſtlich von Stiring-Wendel, bie 
anderen beiden zog General Bataille nad den Spicherer Höhen 
beran. 

Um 3 Uhr kämpfte aljo im Großen und Ganzen die Divifion 
Berge, mit Ausnahme des noch bei Forbach ftehenden 55. Linien 
Negiments, in der Stiringer Niederung, die Divifion Laveaucoupet 
auf den Spicherer Höhen. Die Divifion Bataille war nad) beiden 
Flügeln der Gefechtslinie Hin im Anrücken begriffen, zum Theil aud) 
ſchon auf der Hochebene von Spicheren eingetroffen. 

Wie vorher erwähnt wırde*), waren die franzöfifchen Batterien Erſtürmung des 
auf dem Mothen Berge und an der Forbacher Chauffee durch die nn 
ſichtliche Ueberlegenheit der preußifchen Artilferie zum Rückzuge genö— rals v. Frangois. 
thigt worden; auch das Gefecht der Infanterie machte mit dem Ein— 
treffen der 28. Brigade unverfennbare Fortſchritte in der Richtung 


*) Siehe Seite 30. 
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auf Stiring- Wendel. Unter diefen anfcheinend günftigen Umftänden 
wieberholte Generaf-Lientenant v. Kameke feinen früheren Befehl, 
ben Feind auf dem Mothen Berge anzugreifen und zu werfen. Als 
diefe Weifung gegen 3 Uhr bei dem General v. Frangois einging, 
behauptete fich das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 74*) noch 
immer in ber vorher befchriebenen Weife am Hange der Höhen. 
Der Augenblid zum Angriffe war injofern glüdlich gewählt, als zu 
diefer Zeit das Feuer aus den feindlihen Schügengräben nadließ; 
die Aufmerkfamkeit des Gegners hatte fih mehr nad rechts ge- 
richtet, wo das Eingreifen der 4. Kompagnie des Regiment3*) in Ver⸗ 


bindung mit den Neumunddreißigern unter Oberft v. Esfens im 


Bifertwalde fühlbar geworden war. Auch näherte fich die von dem 
General dv. Frangois heranbeorderte 9. Rompagnie Regiments 
Nr: 39*) unter Hauptmann Bennhold eben dem Fuße des Berges. 

Nur eine Heine Abtheilung zurüdlaffend, begannen nun bie 
Füifiliere des Regiments Nr. 74, den General an ihrer Spike, den 
fteilen Felshang zu erflimmen. Bon Abſatz zu Abſatz mühſam 
emporfteigend, feft entjchloffen, den Gegner mit Bajonett und Kolben 
zu erreichen, näherten fie fi mehr und mehr dem Höhenrande. 
Nach wenigen Minuten war der vorderfte Schügengraben auf demfel- 
ben erreicht; die fihtbar überrajchten franzöfifchen Zäger wurden 
nach kurzem Widerftande vertrieben, und wichen hinter eine höher 
liegende Bodenwelle zurüd. Auf engem Raume und unter dem hef- 
tigften euer fammelten fi alsbald die Mannjchaften um ihre 
Führer zum erneuten Vorgehen, als von. der Seite des Gifert- 
waldes ber ein ftarter Gegenftoß franzöficher Infanterie erfolgte. 

Da erreichte aber auch die 9. Kompagnie des Negiments Nr. 39, 
angefeuert durch den Zuruf des Generals v. Frangois, den Höhen, 
vand. Der General fegte fich jelbit an ihre Epige und mit den 
Worten: „Vorwärts meine braven Neununddreißiger!“ führte er mit 
bhocherhobenem Degen, den ſchlagenden Tambour neben jich, die Eleine 
Schaar dem überlegenen Feinde entgegen. 


* S. Seite 319. 
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Bon fünf Kugeln durchbohrt, ſank der tapfere General zu Bor 
den. Das überwältigende Schnellfeuer der Franzofen machte ein 
weiteres DVorjchreiten unmöglih; aber unerjchüttert verharrten die 
Ueberrefte der fünf Kompagnien *) bei ihrem fterbenden Führer. 

General v. Frangois verjchied nach wenigen Minuten mit den 
Worten: „ES ift doch ein ſchöner Tod auf dem Schlachtfelve; ich 
fterbe gern, da ich ſehe, daß das Gefecht vorwärts geht.” 

Wie wir gejehen haben, waren franzöfiiher Seit, um der von Bortißritte der 
dem Gifertwalde drohenden Gefahr zu begegnen, anjehnliche Kräfte nn. 
dorthin in Bewegung geſetzt worden, welche theils die Brigade Miche— 
fer unmittelbar unterftügten, theil3 den äußerften linken Flügel der 
Preußen zu umfafjen juchten. 

Das bier fechtende 1. Bataillon Regiments Nr. 39 Teiftete 
heldenmüthigen Widerftand gegen die immer wachjende Uebermacht 
der Franzofen. Der Bataillons-Fommandeur, Major v. Wihmann, 
fiel; mehrere Offiziere wurden außer Gefecht gefegt; Ueberſicht und 
Gefechtsleitung hörten an den fteilen Walbhängen auf. Die von 
dem langen Kampfe erſchöpfte Mannfchaft hatte fich zum Theil ver⸗ 
ſchoſſen; weder Unterſtützung noch Munitionserſatz waren in der 
Nähe. In dieſer Lage von drei feindlichen Bataillonen in der 
Front angegriffen, gleichzeitig auch in der linken Flanke umfaßt, 
ſahen ſich die Preußen endlich zum Rückzuge genöthigt. Der Feind 
folgte bis zu dem Nordrande des Gehölzes und ſandte von dort aus 
den nach dem Winterberge zurückgehenden Trümmern ein verhee— 
rendes Schnellfeuer nach, ohne aber weiter vorzugehen. Er be— 
gnügte ſich damit, die Mulde zwiſchen dem Gifert- und Pfaffen- 
walde und deren zunächſt liegende Ränder durch das 2. Linien-Regi-— 
ment zu bejegen; das 24. wurde wieder zurüdigenommen**). 

Während diefes Gefechtes des preußifchen Linken Flügelbataillons 





*) Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 74 und 9. Kompagnie Regiments 
Nr. 39. 

*#*) Dies vorfihtige Verhalten des Gegners erflärt fih wohl aus dem von 
ihm bemerkten Anrüden frischer preußifcher Berftärkungen, von denen ſogleich die 
Rede fein wird. 


deldzug 1870/71. — Text. 22 
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gegen die zulegt genannten beiden Regimenter fand weiter rechts 
ein ebenfo ungleicher Kampf ftatt. Dort ftand Major v. d. Hardt 
mit den drei Kompagnien des 2. Bataillons dem franzöfifchen 
40. Linien Regiment gegenüber. Zwar behauptete ſich noch immer 
die 6. Rompagnie in ihrer Stellung dem Nothen Berge gegenüber *), 
von wo aus fie den Angriff des Generals v. Frangois durch ihr 
Teuer unterftütt Hatte. Dagegen mußten die an den Südrand des 
Gifertwaldes vorgejchobenen beiden Kompagnien allmählig bis auf die 
Kammhöhe, theilweife fogar nad) dem Nordrande des Holzes zurüd- 
weichen. Da indeffen der Gegner nicht nachdrängte, fich vielmehr nun 
linls nach dem Nothen Berge wendete, jo gelang es der 7. Kom— 
pagnie, fi auf den Norbhängen des Gifertwaldes zu behaupten. 
Links neben ihr ging die 5. Kompagnie wieder bis gegen bie 
Kammhöhe vor und auf ihrem linken Flügel hielt ſich auch ber 
größere Theil der dritten. Nur ein Zug der Xegteren hatte fich 
der rücgängigen Bewegung der übrigen Theile des 1. Bataillons nad 
dem Winterberge angefchloffen, welches fich dort gegen 4 Uhr Nad)- 
mittags neben den jett eintreffenden Verſtärkungen aufftellte. 

Allerdings war das Auftreten frijcher Streitkräfte auf preußifcher 
Seite dringend geboten, um die auf einer Frontlänge von faft drei- 
viertel Meilen auseinander gezogene 14. Divifion in ihrem fchon bis— 
ber ungleihen Kampfe zu unterftügen. Deutlich ſah man nun noch die 
tiefen Rolonnen der Brigade Baftoul von ben Höhen des Pfaffen- 
berges nach Spicheren herabfteigen. Es mar jeden Augenblid zu 
gewärtigen, daß der weit üiberlegene Feind mit einen allgemeinen 
Borftoße die ſchwache vordere Gefechtälinie zurückwerfen oder durd)- 
brechen werde. 


Der Fortgang der Schladt in den jpäteren Nachmittagsſtunden. 


Gintreffen der Nach feinem Eintreffen bei Saarbrüden hatte General v. Goeben, 
——— als älteſter anweſender General, die obere Leitung auf dem Gefechts- 


felde übernommen. Es gefchah dies zu der Zeit, als fich die 28, Bri- 


*) Bergl. Seite 313. 
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gade in das waldige Stiringer Gelände hineingezogen hatte, General 
v. Frangois den Höhenrand des Rothen Berges erftürmte, die 
Truppen im Gifertwalde aber bereit der feindlichen Uebermacht 
weichen mußten. Eine möglichft unmittelbare Verſtärkung des ſchwachen 
und augenfcheinlich hart bedrängten linken Flügels im Gifertwalde 
und auf dem Rothen Berge war dringend geboten. Daher beſchloß 
General v. Soeben die neu eintreffenden Truppen gegen die be- 
walbeten jteilen Nordhänge der Spicherer Höhen zu verwenden, um 
bieje dauernd in Befit zu nehmen und von bort aus, die feindlichen 
Stellungen flanlirend, auf der Hochebene vorzubringen. Ein Zurüd- 
halten von Rejerven erſchien bei der augenbliclichen Krifis unthun- 
fih, wo es fi) vor Allem darum handelte, das wankende Gefecht 
wieder herzuftellen. Nöthigenfalis konnten die fpäter noch zu er- 
wartenden Theile des III. und VIII. Armee-Korps einen Rüdhalt 
bilden. 

Tür jet — zwiſchen 3 und 4 Uhr — verfügte man nur über 
die vorderſten Abtheilungen der 5. und der 16. Divifion, welche 
ziemlich gleichzeitig, erftere auf dem Winterberge, lettere an dem 
Reppertöberge eintrafen. 

An der Spike der 16. Divifion marſchirte das Hufaren- 
Negiment Nr. 9 mit den beiden Batterien. Es erreichte bald nach 
3 Uhr den Meppertäberg, und nahm dann neben dem Hufaren-Megi- 
mente Nr. 15 Aufftellung in dem Ehrenthale. 

Bon den Batterien ging zuerft die ſchwere weſtlich der Chauſſee 
nad) dem Galgenberge vor; dorthin, aber öftlich derſelben bleibend, 
folgte auch die leichte, weil bei der großen Entfernung von dem 
Reppertsberge aus feine Wirkung gegen die feindliche Artillerie auf 
den Spicherer Höhen zu erzielen war. Das feuer diefer neu einge: 
troffenen preußischen Geſchütze richtete fich zur Zeit hauptfächlich gegen 
die Mitrailleufen-Batterie der Divifion Laveaucoupet, welche nad 
Burüdweihen der preußijchen Kompagnien im Gifertwalde bis an 
die Südweſtecke dieſes Gehölzes vorgegangen war. 

Dinter den Batterien langten bis um 4 Uhr allmählig die drei 


Bataillone des Regiments Nr. 40 auf dem Neppertsberge an. Die 
22* 
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erfien 6 Kompagnien wurden nach dem Rothen Berge, die folgenden 
fünf”) gegen den Gifertwald in Bewegung gefegt. 

Der Koffimandeur der 5. Divifion, General v. Stülp- 
.nagel**), war mit der leichten Batterie bereit3 nad) 2 Uhr auf dem 
Gefechtsfelde angelangt; die Dragoner-Schwadron hatte er noch auf 
dem rechten Saarufer zur Beobachtung gegen Saargemünb vorgehen 
laſſen. Bon 3 Uhr an trafen auch die übrigen Truppen feiner Avant- 
garde am Winterberge ein, nahdem fie in Furzen Abſtänden binter 
einander die alte Brücke von St. Johann überfchritten hatten. 

Die fich nun vorbereitenden neuen Angriffsbewegungen von dem 
Repperts- und Winterberge her erfolgten unter kräftiger Mitwir- 
fung der ſechs nun anmejenden Batterien der erften Armee, 
welche bis nad 6 Uhr Abends die aus machftehender Skizze erficht- 
liche Aufftelfung beibebielten. 

Die Batterie auf der Folfter Höhe fette, mit Front nad 
Südoften, ihr wirkſames Flanfenfener gegen die Spicherer Höhen 
fort. Bu wiederholten Malen nöthigte fie feindliche Infanterie 
Kolonnen, welche nad) dem Rothen Berge wieder vorzugehen fuchten, 
zur Umkehr. Ebenſo hinderte fie zwei feindliche Batterien an dem 
Berfuche, auf jenen Höhen gegen fie aufzufahren. Einer Mitrailleufen- 
Batterie, welche im Verlaufe des Gefechtes auf dem gegen Golbene 
Bremm vorfpringenden Theile des Forbacher Berges erfchien, demon- 
tirte fie zwei Gefchüte und zwang fie gleichfalls zum Abfahren. 

Die beiden Batterien zwifchen der Chauffee und Drathzug 
batten ſchon die feindliche Artillerie bei Stiring- Wendel erfolgreich 
befämpft und das Vorgehen der YFüfiliere des Regiments Nr. 77 
gegen vie beiden Gehöfte an der Ehauffee wirkjam unterftügt. Sie 
hemmten dann fpäter das Vorbringen feindlicher Kolonnen, welche von 
dem Forbacher Berge aus nach jenen Gehöften herabzufteigen fuchten. 
Hierbei wirkte auch die nächtftehende Batterie öſtlich der Chauffee mit, 
während die beiden linken ylügelbatterien, je nach den Schwankungen 


— 





*) Vergl. Anm. Seite 307. 
**) Bergl. Seite 308. 
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Skizze. 
Die Batterien der erſten Armee zwiſchen 1/4 und 6 Uhr. 
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Obere Zahlen = Batterlenummern (römiſche = ſchweren, arabiſche — leiten Batterien). 
Untere Zahlen — Regimentenummern. 


des Infanterie » Gefechtes, die feindlichen Truppen auf dem Rothen 
Berge oder an der Ehaufjee fo lange zum Ziele nahmen, bis endlich 
das entfchiedene Vorgehen ber preußifchen Infanterie diefes Geſchütz- 
feuer magfirte und deſſen Einftellen veranlaßte. 

Nachdem das Regiment Nr. 48 verfammelt und an dem Winter- 
berge aufmarſchirt war, ließ General v. Döring im Einverftändniß 
mit dem Kommandeur der 5. Divifion das 1. und Füfilier-Bataillon unter 
DOberft v. Garrelts um '/s4 Uhr gegen den Gifertwald vorrüden. 
Die Truppen nahmen die früher jchon von dem Oberft v. Eskens ein- 
geichlagene Richtung nad dem durch lichtere8 Holz fenntlihen Sattel 
zwifchen dem Gifert- und Pjaffenwalde. Die 2. Esfadron des Dra- 
goner- Regiments Nr. 12 klärte auf dem linken Saarufer die Flanke 
nah St. Arnual auf; die Batterie bfieb Anfangs noch auf dem 
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Winterberge und zog ſich fpäter an die Artilferielinie auf dem Gal- 
genberge heran, konnte aber auch dort, wegen Ermangelung geeig- 
neter Ziele, vorläufig zu feiner Thätigfeit gelangen. 

Die Trümmer des 1. Bataillong Regiments Nr. 39 — 
weiter rückwärts in eine Aufnahmeſtellung geführt. 

Um dieſe Zeit war auch das 1. Bataillon Regiments Nr. 12*) 
mit der Eifenbahn bei St. Johann eingetroffen. Daffelbe rückte 
fogleih nad) dem NMeppertsberge vor und wurde von bort aus um 
4 Uhr weiter nach dem Rothen Berge in Marſch gejegt. Ihm folgte 
das etwa eine halbe Stunde fpäter eintreffenbe 2. Bataillon des 
Regiments, welches aber die Richtung mehr links gegen die Oftfeite 
des Berges nahm. 

Auf einem diefer bei St. Johann eingetroffenen Eifenbahnzüge 
hatte fi auch der Kommandirende General des III. Armee- Korps, 
v. Alvensleben, befunden. Er mar ſogleich auf das Gefechtsfeld 
geeilt, wo er ſich mit General dv. Stülpnagel dahin verftändigte, 
daß der beabfichtigte Angriff gegen den rechten Flügel der Fran— 
zofen mit möglichftem Nachdrude gefchehen müffe. Demzufolge ließ 
der Tektgenannte General um */sd Uhr auch noch das 2. Bataillon Me- 
giments Nr. 48 von dem Winterberge vorrüden, um zunächft die Lücke 
zwifchen den beiden Bataillonen des Oberft v. Garrelts und den 
von dem Reppertsberge kommenden Truppen auszufüllen. 

Diefe und die ferneren Maafregeln, mwenngleih von höheren 
Truppenführern verfchiedener Armee » Korps und Armeen ausgehend, 
ftanden im Einflang mit der von dem General v. Goeben über- 
nommenen Leitung der Schlacht und wurden auch großentheils zwifchen 
ben betheiligten höheren Führern vereinbart. Im Allgemeinen ord- 
neten die Generale v. Doering, v. Stülpnagel und v. Alvens- 
leben die Vorbewegung von dem Winterberge aus, die Generale 
v. Kameke, v. Barnefow'und v. Goeben bie über den Mepperts- 
und Galgenberg. 

Um 4%. Uhr Nachmittags traf aud) der Kommandirende General 


*) Bergl. Seite 305 und Seite 306. 
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des VII. Armee-Korps, v. Zaftrom, auf dem Schlachtfelde ein und 
übernahm als Aeltefter im Range den Oberbefeht. 


Es entbrannte jet an dem Rothen Berge, fowie im beim Erneuter Kampf 
Gifert- und Pfaffenwalde ein gewaltiger Kampf um den Befit der ge 
Höhen, wobei franzöfifcher Seits, von links an gerechnet, das dem Rothen 
63. Linien-Negiment, das 10. Säger»Bataillon und das 2. Linien- Be F 
Regiment in vorderer Linie fochten; ihnen gegenüber behaupteten ſich 
Anfangs die zehn Kompagnien *) der 14. Diviſion nur mühſam in 
den bisher errungenen Stellungen, da die oben genannten acht Ba— 
tailfone der 5. und 16. Divifion erft nad) und nach einzugreifen 
vermochten. 

Der Berlauf diefes Kampfes kann nur in feinen Hauptzügen 
gefchildert werben, weil die bald beginnende Truppenmifhung von vier 
verfchiedenen Brigaden, bei der Schwierigkeit genauer Leitbeftim- 
mungen für die befonderen Gefechtsmomente, eine völlig überein- 
ſtimmende Klarheit in allen Einzelheiten nicht erzielen läßt. Wir 
beginnen mit dem linken Flügel. 

Die beiden Bataillone Regiments Nr. 48 unter Oberft 
v. Garrelts gingen in folgender Formation gegen den öftlichen Theil des 
Gifertwaldes vor. Als erftes Treffen die Füfiliere, und zwar die 9. 
und 12. Kompagnie in Kompagnie-Rolonnen, der Reſt als Halbbataillon 
dahinter. Diefem folgte das 1. Bataillon, gleichfalls in Halbbataillo 
nen. Unter leichtem Granat- und Gewehrfeuer erreichten diefe Truppen 
den Fuß der Höhe in der Nähe der mehrfah erwähnten Einfatte- 
lung, nachdem fie die legte Strede im Lauffchritt zurückgelegt hatten. 

Während das 1. Bataillon Hinter einem Erbwalle vorläufig in 
Reſerve blieb, begannen die Füſiliere das Erfteigen der bemaldeten 
Schluchthänge. Der Gegner, in Gräben Tiegend und durch mächtige 
Bäume gebedt, empfing fie mit einem lebhaften Feuer. ALS er ſich 
aber von der 9. Kompagnie, welche ihren rechten Flügel vorgenom- 


*) Füfilier-Bataillon und 4. Kompagnie Regiments Nr. 74; 9., 5., 6., 7. 
und 23 der 3. Kompagnie Regiments Nr. 39. 
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men hatte, flanfirt ſah, wich er fechtend im hohen Holze zurüd. Die 
Füfiliere, im Ganzen ihre bisherige Formation beibehaltend, folgten 
unter ftarfen Verluften und erreichten gegen 5 Uhr den Südrand der 
Waldung. Wie früher bei dem erften Angriffe der Neununddreißiger zog 
der Feind über die Blöße zwifchen dem Gifert- und Pfaffenwalde ab, 
um auch diesmal wieder in den tiefen Gräben des füblih daran hin- 
führenden Weges feiten Stand zu nehmen und von dort aus mit 
flärferen Kräften die Yüfiliere zu bedrängen. Auf Veranlafjung des 
anweſenden General-Lientenant v. Stülpnagel war aber inzwiſchen 
das 1. Bataillon vorgegangen, um ben rechten Ylügel des Gegners 
zu umfaffen. Die eigene inte Flanke mit einem Zuge bedend, 
traf e8 eine halbe Stunde nach den Füfilieren an dem Waldrande ein, 
in einem Augenblide, als der Feind einen energifchen Vorftoß mit 
ftarfen Schügenfhwärmen unternahm. Es gelang, denfelben überall 
zurüdzumwerfen und den eroberten Walbfaum auch fernerhin zu be- 
haupten. 

Auf dem Rothen Berge hatte fich die Gefechtslage ber fünf 
preußijhen Kompagnien)* nad) dem Tode des Generals v. Fran⸗ 
g0i3 jo ungünftig geftaltet, daß eine Unterftügung immer nöthiger 
wurde. Die Munition begann bereit3 zu mangeln, unb nur ber 
mufterhaften Ausdauer gelang es, die zuerft genommenen Schüßengrä- 
ben an dem äußerften Höhenranbe zu behaupten. Auf dem von 
bort fanft weiter anfteigenden Rüden Hatte der Feind noch zwei 
andere Vertheibigungs - Abjchnitte ſtark beſetzt. Der nächfte befand 
fi auf einer Erbwelle, von wo aus man den ganzen Abhang bis 
zu dem unteren Höhenrande abwärts beftrich; der dann folgende be- 
ftand aus Schütengräben auf dem böchftgelegenen Theile des Berg- 
rückens und hatte einen ficheren Rüdhalt an dem nahen Walde. Die 
Snfanterie- Bertheidigung beider Abfchnitte wurde durch Batterien 
unterftügt, welche weiter rüdwärts auf den Höhen vortheilhaft auf- 
geftelit waren**); auch flanfirten die Franzoſen von dem Gifertwalde 


*) Fifilier - Bataillon Regiments Nr. 74 und 9. Kompagnie Regiments 
89. 


**) Es ift hierbei zu berüdfichtigen, daß der Stifts⸗ und Gifertwald, ſowie 
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aus jedes Vorbringen der Preußen auf der ſchmalen Bergzunge. 
Um aber dennoch ein folches zu verfuchen, erwarteten die preus 
Biihen Füſiliere nur das Eintreffen der erften Verftärkung. 

In der That näherte fich bereits das 3. Bataillon Regi— 
ments Nr. 40. Als deſſen 9. Kompagnie den Rothen Berg erftieg, 
hatten fi die preußischen Kämpfer auf demſelben faft ſchon ver- 
hoffen. Gemeinfam vorgehend wurde aber nun bie nächſte feind- 
(ihe Linie auf der Erbwelle genommen. Bald darauf erſchien die 
12. Kompagnie, welche etwas weiter öſtlich ausgeholt und dadurch 
die rechte Flanke des dritten Abfchnittes auf der Kammbhöhe gewonnen 
hatte. Auch diefen gab der Gegner nad) kurzem, heftigem Feuerge⸗ 
fechte auf, warf fi) aber in den nmächftgelegenen Theil des Gifert- 
waldes und in die davor befindlichen Gruben, womit das Gefecht 
bier zum Stehen fam. General v. Barnekow ließ nun auch die 
beiden anderen Kompagnien in bie vordere Gefechtslinie einrücken. 
Nachdem fie die Höhe fchnell erftiegen hatten, folgte die zehnte dem 
weftlichen Berghange, machte in einer Heinen Schlucht 30 Gefangene 
und wirkte dann von ber nächften Höhe aus gegen bes Feindes 
finfen Flügel; die elfte griff in das Frontalgefeht mit ein. 

Während fo die Preußen quer über den Höhenrüden in langer 
Linie anseinandergezogen im Kampfe ftanden, brachen aus dem 
Gifertwalde ſtarke Abtheilungen des franzöfiihen 10. Zäger-Batail- 
long und 63. Linien-Regiments gegen ihre linke Flanke vor. 

Su diefem kritiſchen Augenblide griffen aber auch auf preußifcher 
Seite friſche Kräfte rechtzeitig mit Entjchiebenheit ein. 

Bon dem 1. Bataillon des Regiments Nr. 12 hatte die weft- 
lich des Weges von Saarbrüden na Spicheren vorrüdende 1. Kom- 
pagnie den Rothen Berg erftiegen und wie im Vereine mit den auf 
ber freien Kammhöhe fämpfenden Truppen den erjten Vorſtoß des 
Feindes zurüd, Deftlich des eben genannten Weges fchoß fich in- 
zwiſchen die 2. Kompagnie bis auf 300 Schritt an den dort ftarf be- 


der Rothe Berg von dem freieren jüdlihen Höhen durch ein tief eingejchnittenes 
Thal getrennt wird. — Vergl. den Plan. 
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festen Norbrand des Gifertwaldes heran, niftete fich demfelben gegen- 
über in einer Bobenfalte ein und unterftügte dadurd das Vorgehen 
des folgenden Halbbatailfons an dem Ofthange des Rothen Berges. So 
vermochte auch biefes Letztere, unter Vorausſendung ftarker Schüten- 
ſchwärme mit dicht nachfolgenden Soutiens, in den erbitterten Kampf 
auf der Höhe mit einzutreten. Es gelang, die eben eroberten Stel- 
lungen auf der Bergeshöhe gegen zwei erneute Angriffe der Fran- 
zofen zu behaupten, wobei der Kommandeur des Negiments Nr. 12, 
Dberft dv. Reuter, welcher fein vorberftes Bataillon begleitet Hatte, 
tödtlich verwundet wurde. 

Noch war aber der weftliche Theil des Gifertwaldes in 
Feindes Hand, und vornehmlich dorthin richteten ſich nun die vereinten 
Anftrengungen der von dem Winter-Berge und Reppertsberge ber in 
kurzen Abftänden Hintereinander eingreifenden neuen Verſtärkungen. 

Das 2. Bataillon Regiments Nr. 48, welches bekanntlich 
die Lücke zwijchen den von beiden Punkten aus vorrüdenden Truppen 
ausfüllen follte, hatte fich bei Annäherung an den Norbrand des 
Waldes in Kompagnie » Kolonnen auseinandergezogen. Die des 
rechten Flügels wendeten fich gegen eine fteile und ſtark beſetzte 
Schlucht, ftürmten fie unter ſchweren Berluften*) und folgten dann 
dem meftlichen Waldfaume, indem fie den auf der Höhe noch mwiber- 
ftehenden Feind vor fich Hertrieben. Die beiden Kompagnien des 
linten Flügels waren weiter öftlid in den Wald eingedrungen. Mit 
Hurrah und fchlagenden Tambours ftürmten fie im Vereine mit den 
ſchon früher dort fechtenden Truppen*) die Kammhöhe innerhalb 
deſſelben. 

Das 1. Bataillon Regiments Nr. 40 war von dem Repperts⸗ 
berge aus anfänglih in Halbbataillonen vorgegangen, bildete aber 
bei Annäherung an die Höhen gleichfalls Kompagnie-Rolonnen. Die 
erfte und vierte wendeten fich nad dem Dftbange des Rothen 


*) Hier fiel auch / der Chef der 5. Kompagnie Hauptmann Werner. 
**) 2. Kompagnie Regiments Nr. 12, 4. Kompagnie Regiments Nr. 74 
und 2. Bataillon Regiments Nr. 39. 
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Erftürmung des Rothen Berges vor 6 Uhr. 
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Berges und nahmen im Vereine mit den anderen bort kämpfenden 
Truppen die Nordweftede des Gifertwaldes. Die 2. und 3. Kom- 
pagnie drangen weiter linf3 in den Wald ein. Beide Theile des 
Bataillons hatten dabei erbitterte Kämpfe zu beftehen; mehrere Offi- 
ziere wurden ſchwer verwundet. Hinter den beiden lettgenannten 
Kompagnien griff noch vor 5 Uhr au das 2. Bataillon Regi- 
ments Nr. 40*) in das noch hin und her mogende Waldgefecht 
ein. Je weiter man im dem dichten Holze aufwärts vordrang, defto 
beftiger wurde das Teuer und defto zäher der Widerftand des Feindes. 

Das 2. Bataillon Regiments Nr. 12, erft um 4 Uhr in 
St. Johann ausgeſchifft, Hatte beim Vorgehen von dem Reppertöberge 
aus eine mittlere Richtung zwifhen dem Rothen Berge und dem öft- 
lichen Theile des Gifertwaldes eingejchlagen, um bie früher dem 
2. Bataillon des Regiments Nr. 48 aufgetragene Berbindung 
zwijchen beiden getrennten Flügeln der 5. Divifion zu erhalten. A 
auch dieſes Bataillon ungefähr um 5 Uhr in das Gefecht eintrat, 
wurde zwar no um die höchſte Bergkuppe im Walde gekämpft; 
doch drangen die preußifchen Truppen im Allgemeinen fchon nach dem 
Südrande vor. 

Abgefehen von dem felbftändigeren Gefechte des 1. und Fü— 
fifier-Bataillons Regiments Nr. 48 an dem Pfaffenwalde kämpften alfo 
in der fechften Nachmittagsftunde innerhalb des Gifertwaldes und 
auf dem kahlen Bergrüden weſtlich defjelben 32 preußifche Kom- 
pagnien und unter dieſen nur die Füſiliere des Regiments Nr. 74 
im Bataillonsverbande **). 





*) Bergl. Anmerkung zu Seite 307. Im fpäteren Verlaufe des Kampfes auf 
der Spicherer Hochfläche traf auch die 7. Kompagnie cin. 
**) Filfilier-Bataillon und 4. Kompagnie —— 
2 ee TE Ru i 
d., 6., 7., 9. und größerer Theil der 3. Kompagnie * 14. Divifion. 
giments Re. 9. » » 2 2 0 0 0. = #2, 
Regiment Nr. 40, Anfangs nur in Stärke von. . = gr 16. Divifion. 
1. und 2. Bataillon Regiments Nr. 12... . 
2. Bataillon Regiments Nr. 8: 2 2 22... = k | ———— 
327,. 


Bergl. umftehende Skizze. 
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Ihnen gegenüber Teiftete bie Divifion Raveaucoupet einen 
zähen Wiberftand; fie war mit ihrem ganzen Beftande in das Ge- 
fecht eingetreten; auch Theile der Brigade Baftoul hatten bereits 
in daffelbe eingegriffen. 

Der Kampf mwogte vielfach bin und her, je nachdem das fort 
gefetste Auftreten frifcher Truppen auf beiden Seiten bier oder dort 
Bortheile erringen und wieder verlieren Tief. 

Dies hartnäckige Waldgefecht führte ſchwere Verfufte herbei. 
Sogar die Kompagnien geriethen mehrfach durcheinander, indem 
die ihrer Offiziere beraubten Mbtheilungen fich anderen Tiruppen- 
förpern anfchloffen. Indeſſen machten die Preußen immer weitere 
Fortfchritte. Sie warfen den Gegner von der höchften Bergkuppe 
herunter und verdrängten ihn allmälig faft ganz aus dein Gifertwalde, 
deffen Südrand gegen 6 Uhr größtentheils erreicht und beſetzt war. 
Etwas fpäter gelang auch die völlige Vertreibung des Feindes aus 
dem Pfaffenwalde; er wurde in bie fühlich gelegene Schlucht hinab- 
gedrängt. Nur die Südweftfpige des erftgenannten Gehölzes vermochte 
man preußiſcher Seits nicht dauernd zu behaupten, da der Feind 
vornehmlich in diefer Richtung die Anftrengimgen verdoppelte und feine 
wiederholten Angriffsftöße dorthin durch ftarfes Gefchüg- und Mitraif- 
feufenfener unterftügte. Die Bodengeftaltung war dabei den Franzoſen 
infofern günftig, al8 fie, bei völlig freiem Schuffelbe, eine Entwidelung 
in breiter Front gegen den ſchmalen Landrüden geftattete, von welchem 
aus allein bis jett fänmtliche in dem Gifertwalde und auf dem Rothen 
Berge verwendeten preußifchen Truppen weiter vorzubringen fuchten. 
Um den Gegner aus feiner nunmehrigen Stellung zu vertreiben, han- 
delte es ſich zunächſt darum, von der Weftfeite des Rothen Berges 
her den Sattel zwiſchen den Spicherer und Forbacher Höhen und 
dadurch die linke Flanke des Feindes zu gewinnen Wir werden ſehen, 
wie hierzu die ſpäter eintreffenden Verſtärkungen verwendet wurden. 


Während ſich in der oben beſchriebenen Weiſe der preußiſche Kämpfe bei st 
linte Flügel auf dem nördlichen Theile der Spicherer Höhen feſtſetzte, — 


war auch das Gefecht in der Stiringer Niederung durch das Ein- re 
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treten der 28. Brigade genährt worden, ohne daß man vorerft 
zu entfcheivenden Ergebniffen gelangte. Die von Norden ber mit 
dem Regiment Nr. 53 eingeleitete Umfaffung der feindlichen lin— 
fen Flanke entbehrte de3 möthigen Rückhaltes, weil befanntlic) das 
folgende Regiment Nr. 77 größtentheil® nad anderer Richtung 
bin Berwendung gefunden hatte. Die in dem Gefechtsfelde nord» 
öftlih von Alt - Stiringen nah und nad auftretenden Qiruppen- 
theile ftanden, mie erwähnt, nicht in demſelben Regiments- und 
Brigade » Verbande; auch wurde die Gefechtäleitung durch das 
unüberfichtliche Waldgelände erfchwert. Unter diefen Umftänden 
fonnten die von der vierten Nachmittagsftunde an unternommenen 
Vorftöße, ungeachtet aller Tapferkeit ber Führer und Truppen, 
nur zu vereinzelten und vorübergehenden Erfolgen führen. 

Da fi) aber Angriffe gerade von diefer Seite gegen bie fran- " 
zöſiſchen Hauptverbindungen richteten, jo mußte dies dem General 
Froffard fo bedrohlich) erſcheinen, daß er ſchon gegen 4 Uhr Nach— 
mittags auch das lekte noch bei Forbach zurüdgehaltene 55. Linien- 
Regiment nebft dem Reſte der Artillerie-Neferve nad Stiring - Wendel 
beranzog. So kämpfte aljo nicht nur die gefammte Divifion Berge 
gegen etwa acht zum Theil vereinzelt auftretende preußifche Bataillone, 
fondern auch die halbe Divifion Bataille hatte, wie wir wiflen, bie 
- Richtung nah Stiring- Wendel eingefchlagen und griff allmälig in 
das dortige Gefecht ein. 

Dies vorangefchikt, betrachten wir die einzelnen Kämpfe, welche 
fi) aus der um 3 Uhr eingetretenen Gefechtslage *) entwidelten. 

Mit dem 1. Bataillon Regiments Nr. 53 Hatte General 
v. Wo yna feine umfaffende Bewegung gegen den linken Flügel des 
Feindes fortgejegt. Abtheilungen des franzöfiichen 3. Jäger-Bataillons 
im Stiringer Walde vor fich hertreibend, gelangte er etwa um 
4) Uhr in die Nähe der von den Alten Koblengruben kommenden 
Bweigbahn, da wo fie an dem Waldrande füdlich nah Stiring-Wendel 


*) Bergl. Stizze Seite 323. 
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herumbiegt. Das Bataillon niftete fich dafelbft dem Orte gegen- 
über ein, welchen man aber fo ſtark bejegt fand, daß ein Angriff 
ohne Mejerven feinen Erfolg verhieß. Won dem Kirchthurme und 
den Fabrikgebäuden füdlih der Haupteifenbahn richtete fich bald 
ein heftige Feuer gegen die plötlich in fo drohender Nähe auf- 
tretende Abtheilung, welche indefjen bei ihrem fehnelleren Borbringen 
in dem Walde die Fühlung mit den beiden folgenden Füfilier - Halb- 
batailfonen verloren hatte. Diefe anfcheinend ganz vereinzelte Lage 
vor einer als äußerſt feſt erfannten Stellung des Feindes, beftimmte 
den General dv. Woyna das Bataillon zurüdzunehmen, um erft 
die Verbindung mit den andern Theilen der Brigade wieder herzu- 
ftellen, deren inzwifchen eingetretene anderweitige Verwendung *) ihm 
noch unbekannt war. Das Bataillon jchlug hierzu im Allgemeinen 
die Richtung auf Drathzug ein, wobei zur Dedung des Abzuges an- 
fänglic) die 4. Kompagnie, und als auch diefe dem Bataillon folgte, 
deren Schüßenzug in jener Stellung an der Zmweigbahn verblieb. 

Nachdem die Alten Kohlengruben bekanntlich ſchon um 3 Uhr in 
die Hände des 2. Bataillond Regiments Nr. 74 gefallen waren, 
hatte fich letzteres von dort aus in den Befig der nächftgelegenen 
Häufer von Alt-Stiringen gefegt. Theile dieſes Bataillons, vereint 
mit den von dem Stiringer Waldftüde vorgegangenen beiden Kom— 
pagnien des 1. Bataillons **) nahmen denn aud eine Biegelei in 
der Nähe der großen Eifenbahn. 

Snzwifhen hatte fih von dem Bahndamme ber Premier- 
Lieutenant Wachs mit der 4. Kompagnie Negiments Nr. 77 
diefem Theile des Gefechtöfeldes genähert. ALS der Feind die 
vorliegenden Gehöfte von Alt - Stiringen zu räumen ſchien, folgte 
ihm diefe Kompagnie in den Ort hinein und gelangte, von Haus zu 
Haus vordringend, bald nad 4 Uhr vor einen von feindlichen Jägern 
und Snfanteriften noch ſtark beſetzten Eiſenbahndurchlaß. Nach länge: 
rem Feuergefechte erftürmte die Kompagnie den Durchlaß und beſetzte 


*) Seite 321. 
**) Bergl. Seite 317. 
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fogar die nächftgelegenen Häufer auf ber anderen Seite der Bahn, 
Der Feind verlor dabei außer zahlreichen Todten und Verwundeten 
einige dreißig Gefangene*). 

Neben den drei Kompagnien des Regiments Nr. 39, melche 
von der Mittagftunde an im Stiringer Waldftüde kämpften, 
befand ſich dort jeit 3 Uhr Nachmittags die 1. Kompagnie Re— 
giments Nr. 77 unter Hauptmann v. Manftein in der vorderen 
Gefechtslinie. Das feindliche Gewehr- und Geſchützfeuer aus der 
Stiringer Stellung und von der Ehauffee fügten ihr ſchwere Verluſte 
zu; der Kompagnie⸗Chef fiel, zwei andere Offiziere wurden verwundet. 
Der Feind verfuchte wiederholt fich des Südrandes des Gehölzes 
wieder zu bemächtigen, was ihm gegen 4 Uhr in ber That 
gelang. Seinem weiteren Vorbringen fette aber das nun ein- 
greifende 2. Bataillon Regiments Nr. 77 vorläufig ein Ziel. 
Dieſes Bataillon Hatte befanntlih um 3 Uhr von der Geite 
von Dratbzug Her das Gehölz betreten **), wobei die 6. und 
7. Kompagnie die vordere Linie bildeten, die beiden andern als 
Halbbataillon folgten. Die auf dem Linken Flügel befindliche 7. Kom- 
pagnie zog fich demnächſt wieder aus dem Holze heraus, um ſich 
gegen die Chanffee zu menden. Mit dem Reſte erreichte Major 
v. Koeppen die Gefechtslinie der Neununddreißiger, als der eben 
erwähnte fritiiche Augenblid eingetreten war. Der Tyeind fegte dem 
Borrüden diefer friichen Truppen den heftigften Widerftand ent« 
gegen. Von dem gegen Goldene Bremm vorjpringenden Theile des 
Forbacher Berges wirkten Mitrailleufen; von Stiring- Wendel ber 
wurden wieberholte Kartätfchlagen abgegebin; ein ununterbrochenes 
Gewehrfeuer wurde von dem Dorfrande und aus ben längs ber 
Chaufjee aufgeworfenen Schütengräben unterhalten. Dennoch gelang 
es den braven Truppen, unter jehweren Berluften den Südrand des 
Gehölzes wieder in Befig zu nehmen, zulett auch dem Feinde die von 


*) An diefem Angriffe betheifigten fi) aud einige von ihrem Zruppentheil 
abgefommene Dffiziere und Mannihaften des Regiments Nr. 53. 
"*) Seite 321. 
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ihm hartnädig vertheidigte Südoftede zu entreißen. Die 6. Kom— 
pagnie bejegte nun einen Steilabfall füdwejtlih des Holzes; die 
fünfte fuchte, auf dem freien Felde vordringend, die dort ftehen 
gebliebenen fünf feindlichen Gefchüge zu erreichen, mußte aber wegen 
des verheerenden Kreugfeuers von dem Unternehmen abftehen. Da— 
gegen wurden an dem Süboftrande des Waldſtückes die zurücgeblie- 
benen Reſte eines nur theilweife abgebrochenen Zeltlager mit vielem 
Teldgeräthe, jpäter auch noch ſechs gefüllte Progen erbeutet. 

Zwei fernere VBorftöße, welche der Feind im der Zeit bis 5'/s Uhr 
Nachmittags gegen den Waldrand unternahm, wurden erfolgreich ab- 
gewiefen; aber ſchon waren die meiften Offiziere, darunter aud) 
die drei SKompagnieführer, verwundet, der Bataillons - Adjutant 
gefallen. 

Bereits jeit Beginn der Kämpfe um das Waldjtüd war man 
preußifcher Seits darauf bedacht geweſen, fich gegen die Forbacher 
Chauſſee zu deden. Der Feind Hatte in das freie Feld zwiſchen 
derjelben und dem Waldſtücke ſtarke Schügenjhwärme vorgefchoben, 
welden die ſtark bejegte und großentheils maffiv gebaute Häufer- 
gruppe der Barade Mouton und Goldenen Bremm als Riüdhalt 
diente. Nach Eintreffen der Divifion Bataille auf dem Scladt- 
felde waren nämlich Theile des achten und ein Bataillon des 66. Re— 
giments hierher vorgeſchoben worden, um eine angemejjene Verbin— 
dung zwifchen den auf der Hochfläche und den in der Niederung 
jechtenden Truppen berzuftellen. Sie hielten zu diefem Zwecke die 
beiden genannten Gehöfte und im nahen Anſchluße daran auch die 
waldigen Hänge der Spicherer Höhen ſtark beſetzt. 

Die Sicherung nach diefer Seite Hin hatte anfänglich der 
Schützenzug der 12. Kompagnie Regiments Nr. 39, dann auch der 
größere Theil der 3. Kompagnie Regiments Nr. 74*) über: 
nommen. Hierzu trat nach drei Uhr die von dem 2. Bataillon Regi- 
ments Nr. 77 ſich abzweigende 7. Kompagnie und wendete fi nun im 





*) Bergl. Seite 314 und 316. 
Feldzug 1970/71. — Tert. 23 
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Bereine mit jenen beiden Abtheilungen gegen das Zollhaus, welches 
den öftlichften Theil der eben erwähnten Häufergruppe an der Ehauffee 
bildet. Unter dem beftigften feindlichen Feuer, welches den Truppen 
ſchwere Berlufte zufügte und bei der 7. Kompagnie Regiments Nr. 77 
fänmtliche Offiziere außer Gefecht fette, blieb man dennoch in zwar 
langfamem, aber ftetigem Vorſchreiten gegen das gewählte Angriffsziel. 

Der Kommandeur des Regiments Nr. 74, Oberft v. Pann— 
wit, hatte jett die Leitung auf diefem Theile des Gefechtsfeldes 
übernommen, während nun auch die Füfiliere des Megiments Nr. 77 
von dem Stiringer Waldſtücke her anrüdten*). Diefe hatten zwei Halb» 
batailfone formirt, welche fi mit Treffen-Abſtand Hintereinander in 
ber Mulde an dem Südoftrande des Gehölzes vorbewegten, um von 
dort aus die nach der Ehaufjee anfteigende Höhe zu erreichen. Beim 
Betreten der Letzteren links ſchwenkend kamen alle vier Kompagnien 
derartig nebeneinander, daß die bes vorderen Halbbataillons, bie 
neunte und zwölfte, nun den rechten Flügel bildeten und die Rich— 
tung gegen Barade Mouton nahmen, während die beiden anderen 
gegen Goldene Bremm vorgingen. Mit Einfchluß der gegen das 
Zollhaus anrüdenden Abtheilungen bewegten fih alſo etwa ſechs 
Kompagnien gegen die bezeichnete Häufergruppe vor. 

Zuerft wurde das Zollhaus genommen. Die beiden Halb- 
batailfone aber, welche weſtlich deffelben die Höhen erreichten, ge= 
viethen dort plöglih in das mörderifhe Feuer der franzöfiichen 
Schützenſchwärme und Artillerie auf den Berghängen. Das Halb- 
batailfon auf dem rechten Flügel verlor binnen Kurzem feinen Füh— 
rer, Hauptmann v. Daum, und über hundert Mann. Unter diefen 
Umftänden lag die einzige Ausſicht auf Erfolg in kühnem Darauf: 
gehen. Der Bataillon - Kommandeur, Major Brefler, fette fi 
an die Spike der beiden gelichteten Kompagnien und führte fie, 
unter dem Schlagen der Tambours, zum Sturme auf Barade Mou— 
ton, während das andere Halbbataillon in derjelben Weife gegen 





) ©. Seite 322. 
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Goldene Bremm vorbrang. Die feindlihen Schügenfhmwärme mur- 
den in die Gehöfte zurückgeworfen, welche aber dann, mit äußerfter 
Zähigkeit vertheidigt, erft nad hartem Kampfe und unter ſchweren 
Berluften um 4 Uhr in die Hände der Stürmenden fielen. Letztere 
begannen num ihrerfeits, fich in den eroberten Baulichkeiten einzurichten. 
Auch gelang es ihnen, fich dauernd in denfelben zu behaupten, wiewohl 
der Feind von den ſtark beſetzten Norbwefthängen des Forbacher 
Berges aus ein faft ununterbrochenes Feuer gegen fie richtete und 
fie mit Geſchoſſen alfer Art überfchüttete. 

Während diefer glücklichen, aber doch nur vereinzelten Erfolge 
por der Front des franzöftichen linken Flügels, ſah fich diefer aud) 
auf's Neue in der Flanke bedroht. 

Die beiden Füfilier- Halbbataillone des Regiments 
Nr. 53 waren nämlich rechts von dem 1. Bataillon in dem Stiringer 
Walde vorgegangen, dejjen Ausgang fie weftlich von dem Punkte erreich- 
ten, wo der legtgenannte Truppentheil vorübergehend Aufftellung gegen 
Stiring-Wendel genommen hatte*). Während die 12. Kompagnie zur 
Sicherung der rechten Flanke in einer Aufnahmeftellung an dem Wald- 
rande verblieb, überſchritt die neunte die kleine Blöße weſtlich 
der Kohlenbahn und trieb die gegenüberſtehenden feindlichen Abthei- 
lungen unter Hurrah von dem Damme der großen Eifenbahn in die 
füdlich deffelben gelegenen Fabrifgebäude zurüd. Hauptmann v. Ba- 
ftineller ließ nun die Thüren der nächſten Häufer fprengen, letz— 
tere bejegen und zur Bertheidigung einrichten. Ein wohlgezieltes 
Etagenfeuer aus diefen Gebäuden nöthigte den Gegner, den nord« 
mweftlichen Theil des Ortes zu räumen und fich in die mit Schieß- 
icharten verfehenen Gebäude der Eifenhütte zu werfen. Die Kom— 
pagnie jah fich indefjen zum Abzuge nach dem Walde veranlaft, als 
von der 12. Kompagnie ein VBorrüden ftärkerer feinblicher Abthei- 
[ungen in der rechten Flanke gemeldet wurde, 

Bald darauf griffen aber frifche Kräfte in das Gefecht ein. 
Die 2. und 3. Kompagnie Regiments Nr. 77, unter Hauptmann 


*) S. Seite 341. 
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v. Frankenberg, gingen von der Kohlenbahn Her gegen die außer: 
Halb der Eifenhütte angelegten Fabrikgebäude vor. Diefem Angriffe 
ſchloß fi die 9. Kompagnie Regiments Nr. 53 wieder an; die 
Gebäude wurden von Neuem genommen, nunmehr feftgehalten und 
der Feind in das eigentliche Eiſenwerk zurüdgedrängt. Hierbei trat 
auch der von der 4. Kompagnie Regiments Nr. 53 zurüdgelafjene 
Schügenzug*) mit in Wirkſamkeit. Weiter rechts griff das andere Fü— 
filiev-Halbbataillon diefes Megiments in den Kampf um Stiring- 
Wendel ein. Von bdiefem letzteren war die 11. Kompagnie, der 
rücgängigen Bewegung des Feindes im Walde folgend, gegen Glas— 
Hütte Sophie vorgegangen, hatte die Höhe vor diefem Orte genommen 
und fi) von dort aus gegen Stiring-Wendel gewendet; die zehnte 
hatte fi) von vornherein mehr linls gehalten und an dem Gefechte 
an der Norbweitfeite des Dorfes betheiligt. 

Der Kampf ging dort allmählig in ein ftehendes Feuergefecht 
über, welches franzöfifcherfeits immer mehr verftärft, durch Theile des 
3. Zäger-Bataillons, 32. und 77. Linien-Regiments geführt wurbe. 
Eine preußifche Abtheilung fuchte von dem Einſchnitte der Eifenbahn 
aug die linke Flanke der weitläufig gebauten Eifenhütte zu umfaffen, 
wobei die Schüten bis auf fiebenzig Schritte einander gegenüber la- 
gen, die franzöfifchen Hinter beladenen Kohlenwagen und aufgeftapel- 
ten Schienen. Es gelang den preußifchen Truppen nicht, bier wei- 
tere Fortjchritte zu machen; dagegen behaupteten fie die big jetzt be- 
fetten Gebäude unter dem heftigen Granatfeuer des Feindes. 

Die franzöfifche Stellung bei Stiring-Wendel war aljo theil- 
weife ſchon im Nüden umfaßt; es fehlte aber preußifcherjeits an 
einem gejchlofjenen Truppenkörper, welcher als Rüdhalt hätte dienen 
können, um die mit jo großer Kühnheit errungenen Vortheile weiter 
zu verfolgen, ober auch mur dauernd feftzubalten. In der höher 
gelegenen Stellung der Vierundfiebenziger bei Alt-Stiringen bemerkte 
man gegen fünf Uhr das Herannahen feindlicher Infanteriemaffen 
und Gefchüte auf dem Hange des Spicherer Waldes ſüdlich von 
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Stiring-Wendel. Es maren dies Theile der Divifion Bataille*), 
deren Batterie alsbald ihr Feuer gegen die preußifchen Truppen bei 
Alt-Stiringen richtete und fie mit ihren Granaten erreichte. Gleich— 
zeitig wurden Angriffsbemwegungen des Teindes auf der Chauffee 
öftlich von Stiring- Wendel beobachtet. Major Werner, welcher als 
ältefter anmwefender Stabsoffizier das Kommando übernommen hatte, 
bielt ımter dieſen Umſtänden ein längeres Verweilen in einer fo 
hart an den Feind vorgefchobenen Stellung, ohne Ausficht auf 
Unterftügung und weiteren Erfolg, nicht für angemeffen und ordnete 
deshalb den Abmarſch der zur Stelle befindlichen ſechs Kompagnien 
des Regiments Nr. 74**) in der Richtung auf Drathzug an. Wir wer- 
den jogleich fehen, wie auch die anderen in der Stiringer Niederung 
kämpfenden Truppen durch den mun beginnenden allgemeinen fran- 
zöſiſchen Vorftoß mehr oder weniger in dieſe rüdgängige Bewegung 
bineingezogen wurden. 


Die Schlacht nad 6 Uhr Abends. 

Während der oben gefchilderten Kämpfe um Stiring » Wendel wtigemeiner 
waren auf franzöfiiher Seite nach und nad) jehr anſehnliche Streit- — 
fräfte***) in das Gefecht gebracht worden. Als auch dieſe noch nicht aus rücweichen ver 
reichend erfchienen, um das Vordringen des Gegners aufzuhalten, hatte En 
der perjönlich dort anmejende General Bataille nod fein 67. Linien-Stiring-Wendel. 
Regiment herangezogen. Dafjelbe ftand zu diefer Zeit auf dem For— 
bacher Berge in der Nähe der Strafe von Spicheren nad) Alt-Stiringen 
und ftieg nun, diejer folgend, in das Thal herab. Ein Bataillon be— 
jegte die Eifenhütte und nahm das Feuergefecht mit den fie rings um- 

gebenden preußiſchen Abtheilungen auf; die beiden anderen Bataillone 
formirten ſich öſtlich der Eiſenhütte hinter einem ſteilen Rande. Unter 


*) Bergl. Seite 325 und 328. 

**) 1. und 2. Kompagnie, 2. Bataillon Regiments Nr. 74. Bergl. Seite 341. 

—5 Die ganze Diviſion Vergé und die Reſerve⸗Artillerie, Theile der Kar 
vallerie-Divifion Balabregue, 2 Bataillone 23., 1 Bataillon 8. Linien-Regi- 
ments und 2 Batterien von der Divifion Bataille. Bergleihe darüber Seite 
324—328 und Seitt 340. 
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dem Schutze dieſer frifchen Truppen gingen auch die franzöfifchen 
Batterien wieder bis an die Oftfeite des Dorfes vor und eröffneten 
ein heftiges Feuer gegen das Stiringer Waldſtück. Da aber bie 
biervon erwartete Wirkung ausblieb, die Preußen vielmehr das Walb- 
ſtück nach wie vor fefthielten, fo ließ General Bataille jene beiden 
Bataillone zum Angriffe vorgehen. In zweiter Linie folgte ihnen das 
Bataillon des 8. Linien-Negiments, welches bisher nod) füdöftlich des 
Dorfes in Reſerve geftanden hatte. Schützenſchwärme vorauf, das Uebrige 
in Kolonne dahinter, wurde das freie Feld in der Richtung auf die 
Skooftede des Waldſtückes durcchfchritten, unter dem wirkſamſten Kreuz⸗ 
feuer Won dort und dem Bahndamme ber. Die in den vorangegan- 
genen Kämpfen gelichteten, meift ſchon ihrer Führer beraubten preu- 
Bifhen Abtheilungen Fonnten diefem energifchen Vordringen feindlicher 
Uebermacht nicht mehr wiberftehen. Im erften Anlaufe gelang es den 
drei franzöfifchen Bataillonen, das Gehölz zu erreichen und feften Fuß 
darin zu fafjen.*) 

Die 1. Kompagnie Regiments Nr. 77, welche ungeachtet aller 
Berlufte bis jest Stand gehalten hatte, wurde faft vollftändig zer- 
fprengt; Premier-Lieutenant Hoppe führte die von ihm gefammelten 
ſchwachen Ueberrefte zurüd. Die Trümmer der drei Kompagnien 
bes 2. Bataillon jahen ſich mit den Neununddreißigern nad) er: 
bittertent Kampfe allınählig bis in die Mitte des Waldſtückes zurüd- 
gedrängt. 

Einige franzöfifhe Batterien folgten ihrer Infanterie bis an die 
Schöneder Straße und nahmen im Vereine mit der Artillerie auf 
dem Forbacher Berge das freie Feld zwifchen dem Waldftüde und 
den Spicherer Höhen unter Feuer. Andere Batterien ftanden in Re— 
ferve auf dem Berghange ſüdlich von Stiring- Wendel und überfchütteten 
mit ihren Gefchoffen das Gelände nördlich des Dorfes und der Eifen- 
bahn. Gleichzeitig mit dem eben gefchilderten Augriff gegen das Sti- 
ringer Waldftüd waren die franzöfifchen Truppen auch nad) den an- 


*) Bei diefer Gelegenheit wurden nun aud von den Franzoſen ihre früher 
Reben gebliebenen fünf Geſchiltze in Sicherheit gebracht. 
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deren Seiten hin aus Stiring-Wendel vorgebrochen und hatten die 
ganze Umgebung des Ortes bis an die Waldränder wieder in Befig 
genommen. 

Der von dem Major Werner bereit angeordnete Abmarfch 
der Bierundfiebenziger*) gelangte in der Art zur Ausführung, daß 
ein Theil derjelben der Eiſenbahn folgte, ein anderer auf der 
Schöneder Straße, dann aber rechts durd den Wald gleichfalls auf 
Drathzug zurüdging. Kleinere Abtheilungen der Regimenter Nr. 39, 
53 und 77, welche ber vorangegangene Kampf in diefe Gegend ge- 
führt Hatte, fchloffen fich jener Bewegung an; die an dem Eifen- 
bahndurchlaße vereinzelt gebliebene 4. Kompagnie Regiments Nr. 77 
fonnte indefjen ihren Abzug nicht ohne erheblichen Berluft bewirken. 

Die Abtheilungen, welche in dem nördlichen Theile von Stiring- 
Wendel und in der dortigen Llmgebung fämpften**), gingen langjam 
nad) dem Stiringer Walde zurüd. Theile der 11. und 12. Stompagnie 
Regiments Nr. 53 dedten den Abzug, indem fie fi in der Slanfe, 
an dem Bahneinfchnitte vor Glashütte Sophie, feftjegten. Der Feind 
folgte von Stiring- Wendel über den Bahndamm, nad, vermochte 
aber den Waldrand nicht zu erreichen, in welchem ſich die 2. und 3. 
Kompagnie ‚Regiments Nr. 77 dauernd behaupteten. 

Gleichzeitig mit dem allgemeinen Borftoße aus Stiring- Wendel, 
welcher den rechten Flügel der preußifchen Gefechtslinie zurüddrängte, 
gingen auch von dem Forbacher Berge Theile des 8. Linien-Regiments 
in der langen nah Barade Mouton Hinabziehenden Schlucht vor, 
um einen Berſuch zur Wiedereroberung der von dem Füfilierbataillon 
Regiments Nr. 77***) genommenen Häufergruppe an der Chauffee 
zu machen. Mit Hülfe der von der Goldenen Bremm berangezo- 
genen Berftärfungen und unter Mitwirkung der Batterien auf dem 
Galgenberge und der Folſter Höhe, gelang es, den Angriff der Frau⸗ 
zofen zurüdzufchlagen. 


9 Berl. Seite 347, Anm. *9 

**) Die 2. und 3. Kompagnie Regiments Rr. 77 und der größere Theil des 
Füfilier-Bataillons Regiments Nr. 53. Bergleihe Seite 345 und 346. 

**) Vergl. Seite 345. 
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Auch auf der Spicherer Hochfläche waren bie zuletzt eingetroffe- 
nen Verſtärkungen der Divifion Bataille in Thätigkeit getreten. 
Die beiden dorthin gefendeten Bataillone des 8. Linien-Regiments nah 
men Theil an einem allgemeinen Borftoße der Divifion Qaveaucoupet, 
welcher, gegen den Rothen Berg und den Gifertwald gerichtet, die vor- 
derften preußifchen Abtheilungen wieder etwas zurüddrängte, fo daß 
die Franzofen ungefähr um 6 Uhr Abends die Sübmeftede des Gifert- 
waldes und die Höhen an dem Pfaffenwalde in Beſitz Batten. 

Einige Zeit zuvor waren die Kommanbdirenden Generale des IIL., 
VD. und VIII. Armee-Korps auf der Höhe des Galgenberges an ber 
Chauſſee zufammengetroffen, wo fie fi) über die weiteren Maaß- 
regeln zur Durchführung des Kampfes verftändigten. Damals wur—⸗ 
den auf dem rechten Flügel die Stellungen vor Stiring-Wendel noch be- 
hauptet; auf dem linken war ein allmähliges Fortfchreiten der preufi- 
ſchen Truppen in dem Gefechte auf den Höhen bemerkbar; der Er- 
folg des Tages fchien geſichert. In dieſem Sinne war eine vor— 
läufige telegraphifche Meldung des General v. Soeben an Seine 
Majeſtät den König vom Schlachtfelde abgegangen. General v. Al- 
ven#leben, welcher ſchon früher von dem Winterberge aus den Ge- 
fechtsgang beobachtet hatte, hielt es indeffen für wünjchenswerth, dem 
Vordringen auf der Epicherer Hochebene einen vermehrten Nachdruck zu 
geben. Er übernahm es, die noch eintreffenden Truppentheile feines 
Korps demgemäß zu verwenden und überhaupt die Leitung auf jenem 
Theile der Schlachtlinie zu führen. 

General v. Zaſtrow Hatte jchon auf dem Wege nad) dem 
Schlachtfelde einen Offizier nach Völklingen gefendet, um die 13. Di- 
vifion von der ſeit Abgange des Korpsbefehls aus Dilsburg*) verän- 
derten Sachlage in Kenntniß zu fegen. Er glaubte die Divifion 
im Anmarſche auf Forbach. Es Tiefen aber jegt Meldungen über den 
ungünftigen Umſchwung des Gefecht bei Stiring-Wendel ein, aud) 
fündigten die auf dem Galgenberge einfchlagenden feindlichen Gra- 
naten deutlich) genug die Fortfchritte des Gegner an. In Folge 
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deffen ritt der General über die Folfter-Höhe vor, um fich perfün- 
ih von der Sachlage auf dem rechten Flügel zu überzeugen; auch 
ordnete er zur Vorbereitung eines Gegenangriffs das Vorgehen der 
Batterien von dem Galgenberge nad) der Folfter-Höhe an. Won dort 
aus vermochten fie zugleich wirffamer in den Kampf auf den Höhen 
einzugreifen, welcher fi zu diefer Zeit bereits mehr nach‘ dem For- 
badher Berge Hinzog. 


Zunähft Haben wir den meiteren Fortgang der Schlacht auf Bortgang ver 
der Spicherer Hochfläche zu verfolgen. ee 
Das Gros der 9. Brigade*) war gegen 2 Uhr aus ben fäge, von 6 uhr 
Quartieren bei Friedrihsthal und Bildſtock aufgebrochen und hatte — 
ohne Aufenthalt die 2 Meilen lange Strecke bis St. Johann zu— 
rüdgelegt, wo die Spite noch vor Ablauf der fünften Nachnittags- 
ftunde anlangte. 
In der Eile des Abmarſches Hatte ſich das Jäger-Bataillon 
Nr. 3 derartig in das vorderſte Bataillon des Leib-Grenadier-Regi- 
ments hinein gefchoben, daß drei Stompagnien des Tetteren hinter 
den Zägern folgten. Der Winterberg war den Truppen als alfge- 
meiner Sammelpunft bezeichnet. 
Es hatte anfänglich in der Abficht gelegen, das ganze Leib- 
Regiment durch den Stiftswald gegen die rechte Flanke des 
Gegners vorzuführen, melde Richtung der Kommandeur des 
1. Bataillond mit der zuerft eintreffenden 3. Kompagnie aud) wirf- 
lich einſchlug. Die aus dem eben angeführten Grunde erft jpäter 
nachfolgenden drei anderen Kompagnien erhielten dagegen Befehl, fi 
gegen den Wefthang der Spicherer Höhen zu wenden, um von dem 
Sattel ſüdlich des Rothen Berges Befit zu nehmen. 
Hauptmann Blumenhagen führte hierzu die 1. und 4. Kom— 
pagnie in der flachen Schlucht herauf, welche von dem Zollhaufe an 
der Forbacher Ehauffee in öftlicher Richtung nach jenem Sattel an- 
fteigt; die 2. Kompagnie folgte. Als die vordere Linie den Höhen: 


*, ©. Seite 305. 
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famm erreichte, wurde fie von einem verheerenden Feuer empfangen. 
Aber die Grenadiere brachen im Lauffchritte aus dem Waldfaume 
hervor, entriffen dem Feinde die bisher noch hartnäckig vertheidigte 
füdlichfte Erhebung des Rothen Berges und drangen in die Süd— 
weftede des Gifertwaldes ein. Die 2. Kompagnie blieb an dem 
weftlichen Hange der Höhen und wirkte von dort aus bei der Ber: 
theidigung der Gehöfte an der Chauffee*) mit, welche von dem 
Feinde noch fortdauernd bedroht wurden. 

Durch diejes entichloffene Vorgehen der drei Rompagnien war 
nun die Mitte der feindlichen Schladtlinie bi nad dem höher 
gelegenen füblichften Theile der Spicherer Höhen und in bie 
bufchigen Hänge des gleichnamigen Waldes zurückgedrängt. Wei— 
tere Fortſchritte konnten aber vorläufig nicht gemacht werben; 
vielmehr fette der Gegner feine Anftrengungen fort, den verlorenen 
Boden auf der Hochfläche wieder zu gewinnen. 

Bereit3 vor Eintritt diefer Gefechtslage waren ſich die Höheren 
Führer in dem Gedanken begegnet, au Kavallerie und Artillerie 
auf der Epicherer Hochfläche in Thätigfeit zu bringen, um den bisherigen 
Erfolgen der Infanterie einen entjcheidenden Nachdruck zu geben; 
insbefondere hatte der Kommandeur der 32. Brigade, Oberft v. Rex, 
welcher den Kämpfen des Regiments Nr. 40 beimohnte, eine Unter 
ftügung durch Artillerie erbeten. 

Bon der vorher erwähnten Zuſammenkunft an der Ehauffee 
nach dem Linken Flügel zurüctehrend, übertrug General v. Alvens— 
leben dem Kommandeur der Artillerie ILL. Armee-Korps, General 
v. Bülow, die befonderen Anordnungen Binfichtlih feiner Waffe; 
den General dv. Rheinbaben aber forderte er auf, einen Verſuch 
zum Vorgehen mit der Kavallerie zu machen, welche von alfen 
Seiten her dem Kanonendonner zueilend, fi nach und nach in den 
Nahmittagsftunden auf dem Schlachtfelde fammelte. 

Das Braunfhweigifhe Hufaren-Regiment Nr. 17 war, feiner 
Borpoftenihmwadron durch Saarbrüden folgend, um drei Uhr in dem 
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Ehrenthale angelangt. Das Oldenburgiſche Dragoner-Regiment 
Nr. 19, von der Relognoszirung auf St. Avold*) zurückkehrend und 
im Begriffe, Quartiere an dem rechten Saarufer zu beziehen, war 
über Völklingen und Schöned wieder vorgegangen und um vier Uhr 
bei Dratbzug eingetroffen. General v. Rheinbaben hatte beide Regi— 
menter nach feiner Aufftellung an dem Nordabhange des Galgenberges 
herangezogen, jo daß einfchließlich der ſchon Mittags daſelbſt befind- 
lichen Abtheilungen**) feit 5 Uhr Nachmittags zehn Schwadronen 
unter feinem Befehle vereinigt waren. Er beftimmte das braun» 
ſchweigiſche Hufaren-Regiment zu dem beabfichtigten Unternehmen. — 
Später traf noch über Drahtzug das Hufaren-Regiment Nr. 11 ein, 
welches fid) an dem Bormittage bei Wehrden gejammelt hatte, und 
bald nad) 6 Uhr auch der Reſt des Küraſſier-Regiments Nr. 6, je 
daß fih nun außer den Kavallerie-Regimentern der drei Infanterie» 
Divifionen fiebenzehn Schwabronen***) auf dem Schlachtfelde bes 
fanden. 

Das braunfhweigifhe Hufaren-Regiment trabte mit Zügen 
rechts abgebrochen in der Niederung weftlich der Spicherer Höhen vor. 
Da die vorausgefendeten Offiziere einen Weg fanden, fo fuchte 
das Megiment die fteilen, theilweis felfigen Hänge zu erflim- 
men, gerietb aber im heftiges Imfanteriefeuer und mußte unter 
BVerluften wieder umkehren. Der Aufforderung des Generals 
v. Alvensleben zu einer Wiederholung des Verſuches entjprechend, 
nahm das Regiment nun die Richtung nach der Nordfeite des Rothen 
Berges, wo die Straße von Saarbrüden nad Spicheren als fchmaler 
Knütteldamm auf die Höhe führt. -- Ein Ausbiegen von diefem 


*) Seite 29. 
**) Je eine Schwadron des Kiraffier-Negiments Nr. 6, des Ulanen · Regi- 
ments Nr. 3 und des Hufaren-Regiments Nr. 17. Bergl. Seite 300 und 302. 
**) Hufaren-Regiment Nr. 17 4 Esladrons. 
Dragoner- +» Nr. 19 4 , 
Hufaren- . Nr. 11 4 . 
Klraſſier + Nr. 6 4 . 
Bom Ulanen-Regt. Ar. 3 1 - 
17 &sladrons. 
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Wege ift unmöglich, weil rechts eine fchroffe Wand anfteigt, links 
aber der Hang fteil abfällt, auch einzelne Stellen hohlwegartig 
eingefchnitten find. Auf der Höhe angelangt, verſuchte die an der 
Spike befindlihe 1. Schmabron den Aufmarfh. Der Boden war 
durch Steingruben, Geröll und Schütengräben fir Kavallerie kaum 
betretbar, außerdem richtete der Gegner fein Gefhüg- und Gewehr: 
feuer überall dahin, wo fih nur ein Reiter zeigte. Der Verſuch 
mußte aufgegeben und nach dem Hohlwege zurädtgegangen werben, 
welchen die anderen Schwabronen zu erfteigen im Begriffe waren. 
Fängere Zeit hielt das Megiment bier, zu Zmeien abgebrochen und 
dicht an den Felswänden, während unumterbrochen einfchlagende Gra- 
naten nahmhafte Berlufte berbeiführten. Später wurden die Hu— 
faren in eine Aufftellung an dem Fuße des Berges zuridgenommen. 

Während diefer opferwilligen aber vergeblichen Anftrengungen 
der Hufaren hatte auch General dv. Bülow ein Vorgehen von Ar- 
tilferie nad) den Höhen angeordnet. Verfügbar waren dazu die beiden 
Batterien der 9. Brigade, unter Major v. Lynker, nämlich 
die vom General v. Stülpnagel bereit3 mitgeführte 3. leichte und 
mm aud die 3. ſchwere, welche ſich nach ihrem Eintreffen auf dem 
Schlachtfelde dem linken Flügel der Gefchüglinie auf dem Galgen- 
berg angefchloffen hatte. Beide Batterien waren angemwiefen worden, 
dem erften Vorgehen der braunfchweigifhen Hufaren zu folgen; fie 
vermocdhten aber ebenfomenig wie diefe die Höhen von der Weftfeite 
aus zu erfteigen und gingen num einige Zeit nad) ihnen auf dem 
vorher befchriebenen Knütteldamme vor. Diefer an und fir fich ſchon 
ſchwierige Weg war jett noch durch die fortwährend einjchlagen- 
den Granaten aufgeriffen und durch die auf ihm haltenden Huſaren 
derartig beengt, daß vorläufig nur Premier-Lientenant v. Prefjentin 
mit dem von dem Sergeanten Schmidt geführten vorberften Ge— 
füge der 3. Teichten Batterie die Höhe zu erreichen vermochte. 
Ein freudiges Hurrah der fämpfenden Infanterie begrüßte dieſes erfte 
Erjcheinen der erfehnten Waffe. 

Um ein geeignetes Schußfeld auf dem terraflenföruig nad 
Süden anfteigenden Boden zu gewinnen, fuhr das Gefhüg an dem 
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Nande des Gifertwaldes entlang bis über die äußerfte preußijche 
Schützenlinie vor, wurde aber, al ſich die Verluſte dort in allzu 
hohem Grade fteigerten, um etwa 100 Schritt weiter zurüd hinter 
einen dedenden Erdwall gezogen. Wenige Minuten jpäter führte 
Hauptmann Stumpf an diefe Aufftellung auch den übrigen Theil 
der Batterie heran, welcher durch Herunterftürzen des zweiten Ge— 
ſchützes von dem Knütteldamme Aufenthalt gehabt hatte. Von der 
jhweren Batterie, mit welcher Hauptmann Voß bald darauf folgte, 
fonnte vorerft Mr ein Zug bart an dem weſtlichen Bergrande in 
Thätigfeit treten. Der ftarfe Rücklauf auf dem abjhüfjigen Boden 
erſchwerte überdies die Bedienung. 

Dieſen acht Gefchügen gegenüber befand ſich in Entfernung von 
nur 800 Schritt eine durch Schütengräben wohl gededte franzöfiiche 
Infanterielinie, welche, unterftügt durch drei weiter rückwärts jtehende 
Batterien, ihr Heftiges Feuer gegen fie richtete. Dennoch nöthigte 
die Wirkung der preußifchen Granaten den Feind, mehr und mehr 
das Feld zu räumen, fo daß es mad) einiger Zeit gelang, auch die 
vier anderen Gefhüge der fchweren Batterie links rüdwärts der 
leichten unmittelbar an dem Gifertwalde in Stellung zu bringen. Der 
von diejen beiden Batterien aufgenommene ruhmvolle Kampf koſtete 
ihnen fajt die Hälfte ihrer Bedienungsmannfhaft. Der Abtheilungs- 
Kommandeur, Major v. Lynder, und mehrere andere Offiziere wur- 
den verwundet. Unerjchütterlich behaupteten die Batterien ihre Stel» 
fung gegen die überlegene feindliche Artillerie jowie gegen wiederholte 
Borftöße von dem Forbacher Berge und dem Spicherer Walde bis 
zu dem Ende der Schladt. 

Die feit '/s4 Uhr nad) dem Rothen Berge und Gifertwalde vor- Wegnahme des 
gegangenen PVerftärfungen hatten zwar einen günftigen »Umfjchwung rg 
in der dortigen Gefechtslage veranlaßt, aber beengt durch die lange a 
Schlucht im Süden hatte diefe Umfaffung nicht den erwarteten Drud 
auf die feindliche Stellung ausgeübt. Auch durch das Auftreten der 
drei Leib-Grenadier-Rompagnien und der beiden Batterien war eine 
entjcheidende Wendung noch nicht herbeigeführt worden. — Denn der 
fhmale Entwidelungsranm auf Seite der Preußen erſchwerte die 
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Fortfchritte, welche mit den fchwerften Opfern erkauft werden muß- 
ten. Noch immer ftand der Feind in höher gelegener Stellung und 
in breiter Front auf dem ganzen Norbhange des Forbacher Berges 
von dem Spicherer Walde bis nördlich des gleichnamigen Dorfes, 
MWiederholte Vorftöße aus diefer ſtark beſetzten Stellung zeigten beut- 
lich das Beftreben, den verlorenen Boden wieder zu gewinmen, auf 
defjen Behauptung alle Anftrengungen preußifcher Seit fi beſchrän— 
fen mußten. £ 

Es war aber noch möglich, jener Stellung des Feinde da- 
durch beizufommen, daß man von Weften her durch den Spicherer 
Wald nach dem Forbacher Berge vorzudringen ſuchte. Eine foldhe 
Angriffsbewegung war bereit8 dadurch einigermaßen vorbereitet, daß 
die Kompagnien des Hauptmanns Blumenhagen von diefer Seite 
ber auf den Höhen feften Fuß gefaßt hatten und daß aud) die Ge— 
böfte an der Chauffee von ben Abtheilungen der 14. Divifion*) 
behauptet wurden, indem fie alle Angriffe aus dem Spicdherer Walde 
fowie einen don Stiring-Wendel ber unternommenen Kavallerievorftoß 
blutig abwieſen. 

Aus diefen Gründen beſchloß der Kommandirende General des 
III. Armee-Rorps, in Uebereinftimmung mit den übrigen anmwejenden 
Generalen feines Korps, die noch nicht in das Gefecht verwidelten 
Bataillone zu einem Vorſtoße längs der Chauffee gegen die Weft- 
feite des Forbacher Berges zn verwenden. 

Um diefe Zeit waren die bisher noch fehlenden Theile der 5. 
Divifion auf dem Schlachtfelde eingetroffen. Zuerſt das Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 12, welches feit fünf Uhr bei den Wein. 
gärten an dem Winterberge ftand, dann das Säger-Bataillon und 
das 2. Bataillon des Leib» Grenadier - Negiments, welche auf dem 
Ererzierplage und auf dem Neppertsberge Aufftellung genommen hats 
ten. Werner war furz vor 6 Uhr General v. Schwerin **) mit 
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*) Bergl. Seite 349. 

”*) Bon der 10. Brigade war befanntlih das Regiment Nr. 12 auf der 
Eiſenbahn von Neunkirchen aus befördert, der Reft der Divifion von St. Ingbert 
marjhirt. Bergl. Seite 306. 
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feinen beiden Dragonerfhmwadronen und zwei Batterien angelommen; 
legtere hatten fich der Artillerie auf dem Galgenberge angefchloffen, 
deren euer indefjen feit einiger Zeit verftummt war, da es an ge: 
eigneten Zielen fehlte. Auch das Negiment Nr. 52 war mit feiner 
Spite bereit nahe herangerüdt und um 6'/4 Uhr Hatte fi Haupt: 
mann Schmidt mit der 4. leichten Batterie des I. Armee-Korps 
gemeldet.*) 

Während auf der Spicherer Höhe das blutige Ringen mit glei- 
her Hartnädigfeit von beiden Seiten fortgefettt wurde, richteten fich 
von jekt ab die Hauptanftrengungen des Angriffes gegen den For— 
badher Berg und gegen Stiring- Wendel. Wir merben fehen, mie 
die von nun an auftretenden Berftärkungen anfänglich insgefammt 
die erftgenannte Richtung nahmen, während das Negiment Nr. 52 
zugleih auch in die erneute VBorbewegung auf Stiring-Wendel mit 
eingriff. 

Kräftig unterftügt wurde diefes entjcheidende Vorgehen durch bie 
Artillerie, melde in Folge der früher erwähnten Anordnung des 
General3 dv. Zaftrom um 7/7 Uhr nad) der Folfter Höhe vorrüdte. 
Es ftellten fich dafelbft mweftlich der Ehauffee, Front gegen Stiring- 
Wendel, zuerft die drei Batterien der 14. Divifion auf; an deren 
rechten Flügel zog fich auch die 2. fehwere Batterie aus der Gegend 
von Drathzug heran**), fo daß Major v. Eynatten nun bie ver- 
einigte Feuerwirkung feiner 24 Geſchütze ſowohl gegen den über Sti- 
ring:Wendel vorgedrungenen Feind, wie auch gegen den Forbacher 
Berg entwideln konnte. Diefe Gefchütlinie verlängerten öftlich der 
Chauſſee die beiden der 10. Brigade zugetheilten Batterien, welche 
insbefondere die von dem Forbacher Berge in nördlicher Richtung nad) 


) Auf einem Eifenbahnzuge unmittelbar aus Königsberg in Preußen kom⸗ 
mend, hatte die Batterie bei Neunlirchen ausgefcifft werden follen. Im Folge 
der Nachricht von einem füdlih Saarbrüden entbrannten Gefeht war der Batterie- 
Chef ſogleich entfhloffen bis St. Johanun weiter gefahren und auf den Kampf- 
platz geeilt. 

* Diefe hatte bis dahin ihr Feuer gegen die auf der Spicherer Hochfläche 
fi zeigenden feindlihen Truppen und Batterien mit guter Wirkung fortgefett. 
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dem Zollhaufe Herabziehende Schlucht unter jehr wirffames und er- 
folgreiches Feuer nahmen. Auch die leichte Batterie der 16. Divi- 
fion und die Batterie des I. Armee » Korps fanden Anfangs bier 
Verwendung. Da indejjen der Raum für 4 Batterien zu bejchräntt 
war, und auch auf dem Rothen Berge kein geeigneter Aufftellungs- 
plag ermittelt wurde, jo nahm man die beiden Batterien einftweilen 
in Reſerve an den Fuß der Höhen zurüd. 

Wir betrachten zuerft den Kampf um den Forbacher Berg. 

Ungefähr gleichzeitig mit dem Vorgehen der Artillerie hatte ſich 
auf Bejehl des Generals v. Döring das Füfilier-Bataillon 
Negiments Nr. 12 in Bewegung gefegt, und zwar anfänglich in 
ı derjelben Richtung, welche zuvor jhon Hauptmann Blumenhagen 
mit dem 1. Bataillon Leib-Grenadier-Regiments eingeſchlagen hatte. 

Gegen 7 Uhr ließ General v. Alvensleben das 2. Bataillon diefes 
letzteren Regiments und das JFägerbataillon Nr. 3 von dem Repperts— 
berge folgen. Zur Herftellung einer einheitlichen Leitung erhielt Oberft- 
Yieutenant dv. L'Eſtocq den Befehl über die drei Batailfone. Auch 
die anfänglih in der Richtung nad) dem StiftSwalde entjendete 
3. Kompagnie des Leib-Grenadier-Regiments*) wurde wieder heran- 
geholt und einftweilen dem 2. Bataillon angefchlojjen. 

Das Füjilier-Bataillon Regiments Nr. 12, zu weldem 
Oberftlieutenant v. WEjtocg fi) begab, war inzwiihen in Kom— 
pagnie⸗Kolonnen rechts abmarjchirt, an dem Weſt-Fuße der Spicdherer 
SHöhen entlang vorgegangen. Unbeirrt durch die anjehnlihen Verluſte, 
welche ihm das heftige Gewehr: und Mitrailleufenfeuer von dei 
nördlichen Ausläufer des Forbacher Berges her zufügte, hatte es den 
Fuß deffelben erreiht. Die an der Spike befindlihe 9. Kom 
pagnie drang fogleih an dem Abhange weiter vor; die drei anderen, 
welche jich nach) den Gehöften an der Ehauffee herangezogen hatten, 
ließ Oberftlieutenant von WEjtocg gleichfalls an der Berglehne Hin- 
aufrüden und begab fih dann für feine Perfon zu dem Jäger— 
Bataillon. 


*) Bergl. Seite 361. 
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Diefes war inzwifchen in der Schlucht öftlich von dem Zollhauſe 
vorgegangen und hatte von bort aus weitere Yortjchritte gemacht. 
Seine auf den Höhenrand vorgefchobene Schützenlinie war links mit 
den Kompagnien des Hauptmanns Blumenhagen*) in Berührung 
getreten, welche dafelbft ſchon früher feften Fuß gefaßt hatten, der 
Meft des Bataillons fuchte fich foviel als möglich gegen daS ver- 
heerende Infanteriefeuer des Gegners von dem Forbacher Berge 
ber zu deden**), 

Oberftlieutenant v. L'Eſtocq überzeugte fid) bald von der Un— 
ausführbarfeit eines Frontalangriff3 gegen den Forbacher Berg von 
diefer Seite aus, wo überdies bereit3 eine hinreichende Truppenzahl 
zur Befchäftigung und Abwehr des Gegners verfammelt war. Er 
beſchloß deshalb, die Jäger und das auf dem Berghange fi nä- 
hernde 2. Bataillon des Leib-Grenadier-Regiments wieder 
an die Chauffee heranzunehmen, um von den dortigen Gehöften aus 
weiter recht3 ausholend den Angriff zu führen. Zuerſt zog fi) das 
legtgenannte Bataillon von den Hängen herab, durcheilte im Lauf- 
fchritt unter heftigem feindlichem Feuer die freie Ebene an dem Fuße 
der Höhen und begann von Goldene Bremm aus die Hänge bes 
Spicherer Waldes zu erfteigen. Die 3. Kompagnie des Regiments 
ſchloß fich diefem Vorgehen an; dagegen wurde die fünfte bei Gol— 
dene Bremm zurüdgelafien, da die bisherige Befagung großentheils 
ſchon mit dem Füfilter-Bataillon Regiments Nr. 12 vorgegangen war. 

Bald folgten die Jäger jener Bewegung von dem Berghange 
nach der Chauſſee. Als fie Bierbei gleichfalls im Laufſchritt über 
die ebene Stelle eilten, wurden fie von dem Schnellfeuer feindlicher 
Truppen überfchüttet, welche in der nördlich des Forbacher Berges 
herabziehenden Schlucht zum Angriffe vorgegangen waren. Jet trafen 
aber die weſtlich der Schlucht bereits vorrüdenden preußifchen Ab» 
theilungen auf die linke Flanke des feindlichen Vorftoßes, gegen wel» 


*) Vergl. 356 und 351. 
**) Der Bataillons : Kommandeur, Major v. Jena, war ſchwer verwundet 
aus dem Gefechte getragen worden. 
Feldzug 1970/71. — Tert. 24 
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chen außerdem die Batterien auf der Folſter Höhe ihr wirkſames Feuer 
richteten. Der Feind murde zurücdgemorfen. 

Sm Allgemeinen bildete jetzt das Füfilter-Bataillon Regiments 
Nr. 12 den vorgefchobenen linken Flügel der Angriffslinie in dem Spis 
herer Walde, welchem fich rechts rückwärts die 6., 7., 8. und 3. 
Kompagnie des Leib-Grenadier-Regiments anſchloſſen. Diefen Lette- 
ven folgte das Zäger-PBataillon Nr. 3 und übernahm dabei die ©i- 
cherung der rechten Flanke gegen die von Barade Mouton aus 
anfteigende Schlucht. Von den gemifchten Abtheilungen der 14. Dir 
vifion*), welche früher die Geböfte an der Chauſſee genommen und 
bis jetzt fiegreich behauptet hatten, ſchloſſen fich einige gleichfalls 
dem Angriffe auf den Forbacher Berg an, mährend der Neft an der 
gleichzeitigen Vorbewegung auf Stiring: Wendel Theil nahm. Auch 
die beiden Batterien der 10. Brigade auf der Folfter Höhe waren 
auf höheren Befehl dem Vorgehen. der Infanterie gefolgt. Da ſich 
aber an dem Fuße des Forbacher Berges fein geeignetes Schußfeld 
für fie fand, gingen fie in die bisherige weit vortheifhaftere Auf- 
ftellung zurüd. 

Dem Füfilier- Bataillon Negiments Nr. 12 fekten bie 
Franzoſen einen zähen und erbitterten Widerftand entgegen, wobei 
diefe aber, in wiederholtem Handgemenge zurüdgedrängt, bis tiber den 
nördlihen Kamm des Forbacher Berges geworfen wurden und viele 
Gefangene verloren. Die 9. Kompagnie und die Schüßenzüge der 
elften und zwölften folgten bis über dem öftlihen Waldrand hinaus. 
Die bereitd verwundeten Lieutenants Schroeder und Pabſt waren 
mit den vorderſten Mannfchaften nur noch 200 Schritt von einigen 
franzöfiichen Gefchüten auf einer höheren Bergfuppe entfernt, als 
ein vorbrechendes feindliche8 Bataillon diefe ſchwachen Abtheilungen 
bis an den Wald zurüdwarf. Der franzöfiihe Vorſtoß erreichte 
indeffen ein Ende, als die nachfolgenden preufiihen Kompagnien num 
aus dem Walde traten und dem Gegner im die rechte Flanke gingen. 


* 7. Kompagnie und Füfilier + Bataillon Regiments Nr. 77, Theile der 
5. Rompagnie Regiment? Nr. 74 und der 12. Kompagnie Prgimente Nr. 39. 
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Auch die vier Kompagnien des Reib-Grenadier-Negiments 
trafen noch auf lebhaften Widerftand, als fie weiter ſüdlich die Hänge 
des Spicherer Waldes erftiegen, während die an der Chauſſee zurücdge- 
bliebene 5. Kompagnie von der Barade Mouton aus die lange 
Schlucht unter Feuer nahm. Nah kurzem Gefechte, wobei von links 
ber das flanfirende euer der 12. Kompagnie Megiments Nr. 12 
erfolgreich mitwirkte, wich der Feind bei dem Eintritte der Dunkelheit 
in der Richtung anf Spicheren zurüd. Zwei gefüllte Munitionswagen 
wurden erbeutet. 

Das Jäger :- Bataillon war bekanntlich diefer Bewegung ber 
Leib-Grenadier-Rompagnien gefolgt und erreichte, deren Gefecht in 
der rechten Flanke unterftügend, mit Einbruch der Dunfelheit die ſüd— 
fichfte Spige des Spicherer Waldes. Noch weiter rechts war Gene: 
ral v. Schwerin mit dem Regiment Nr. 52 in den Kampf ein- 
getreten. Von dem Neppertsberge vorrüdend, hatte das Regiment die 
Füfiliere in Kompagnielolonnen in das erfte Treffen genommen und 
fi weftlich der Chauffee duch die preußifche Geſchützlinie hindurch 
gezogen. Auf der Höhe nördlich Goldene Bremm fing man eben 
an, gegen den Forbacher Berg links zu ſchwenken, als der Feind bei 
Stiring: Wendel von Neuem ein mörderiſches Geſchützfeuer eröffnete. 
In Folge deſſen theilte fih auf Befehl des General v. Schwe— 
rin das weitere Vorgehen nach beiden Geiten hin, indem ſechs 
Kompagnien allınählig die Richtung nach Stiring- Wendel nahmen und 
nur die elfte und das 2. Bataillon die begonnene Schwenfung gegen 
den Forbacher Berg meiter durchführten. Diefes Bataillon 
hatte beide Flügellompagnien vorgenommen, welchen der Neft als 
Halbbataillon folgte; die 11. Kompagnie bildete den rechten Flügel. 
Obgleih der Feind noch den weftlihen Nand der von Barade 
Mouton anfteigenden Schlucht befett hielt, wurden die Gehöfte an 
der Chauſſee ohme bedeutende Verluſte erreicht. Von dort aus ſchritt 
man, nach lebhaften Feuergefechte mit den feindlichen Schügen, zum 
allgemeinen Angriffe auf die vorliegenden Waldränder, welche der 
Gegner ohne erheblichen Widerftand räumte, um fi nad der Hoch— 
ebene abzuziehen. Die beiden Flügellompagnien folgten ihm auf den 
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Schluchthängen, das Halbbataillon ging gefchloffen in der breiten 
Thalſohle vor; rechts und in Fühlung mit biefem die 11. Kompagnie. 

Schon war die Dunkelheit eingetreten, der Feind überall im 
Weichen; man traf nur noch auf einige von dem ‘Feinde zurückge— 
laffene Verwundete. Nachdem der jenfeitige Waldrand erreicht war, 
übernahn das Halbbataillon das Abfuchen des öſtlich vorliegenden 
Gehölzes an der Straße nad) Spicheren; die beiden Flügelkom— 
pagnien folgten dem abziehenden Gegner in der Nichtung auf die fahle 
höchfte Bergfuppe, an deren Südhang die einzelnen Theile des Ba- 
taillons wieder zufammentrafen. 

Diefe Umfafjung des Forbacher Berges war dadurch mefentlich 
erleichtert worden, daß der Feind in fortdauerndem Kampfe nad) der 
Seite des Rothen Berges und Gifertwaldes feine letzte Kraft 
eingejegt Hatte, und alfo feine weiteren Verftärfungen für den Kampf 
um den Spiherer Wald zur Hand hatte. 

Um 7 Uhr Abends war nämlich die Divifion Raveaucoupet, 
umterftügt dich die auf der Hochebene befindlichen Theile der 
Divifion Bataille noch einmal zum allgemeinen Angriffe auf die 
von den preußifchen Truppen eroberten Stellungen vorgegangen. Der 
Stoß richtete ſich ſowohl von der ſüdlichen Erhebung der Spicherer 
Höhen aus gegen den Sattel, welcher den Rothen Berg füdlich be- 
grenzt, als auch ungefähr gleichzeitig aus der langen Schlucht nord» 
öftlich von Spicheren gegen die Südränder des Gifert- und Pfaffen- 
waldes. Unterftügt wurden diefe Angriffsbewegungen burch heftiges 
Infanteriefeuer aus den Schligengräben auf dem Höhenrüden nördlich 
von Spicheren, ſowie auch durch die an dem Nordhange des Pfaffen- 
berges aufgefahrenen Batterien. 

Noch einmal fahen fich die preußifchen Abtheilungen im Gifert- 
mwalde*) nach verluftreichem Feuergefechte genöthigt, der Heftigfeit des 
Stoßes zu weichen, jo daß der Gegner nach Eintritt der Dunfel- 
heit den Hang ſüdlich jenes Holzes für kurze Zeit im Beſitze Hatte, 


*) In Folge der vorangegangenen Kämpfe befanntlih Kompagnien der Re- 
gimenter Nr. 39, 48, 12 und 40, 
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Dagegen war es ihm nicht gelungen, nad) der Seite des Nothen 
Berges hin Fortichritte zu machen. Gegen die linfe Flanke dieſes 
Angriffsftoßes hatte das Vorgehen ber Leib-Grenadier-Kompagnien 
unter Hauptmann Blumenhagen und das erfte Auftreten des 
SZäger-Bataillons Nr. 3 an dem Wefthange der Spicherer Höhen von 
vornherein einen Drud ausgeübt und deſſen Wucht einigermaßen 
gebrodhen. Mit Zähigfeit behaupteten fi die preußiſchen Abthei« 
lungen auf dem Sattel, während die beiden Batterien der 9. Bris 
gabe ihr wirkſames Feuer fortjegten. 

Die bald darauf fich fühlbar machende Bedrohung von dem 
Spicherer Walde ber ließ den nad) Norden eingeleiteten Vorſtoß voll 
ftändig erlahmen. Der Feind wid auf den Forbacher Berg zurüd, 
gab aber, auch hier in Flanke und Rücken gefaßt, nach kurzem, hef— 
tigem Feuergefechte diefe letzte Stellung auf. Nah Einbruch der 
Dunfelheit traten die franzöfiihen Truppen auf der Hochfläche über: 
all den Rückzug an, zu defjen Einleitung die in größerer Zahl auf 
dem Pfaffenberge vereinigten Batterien um "/s8 Uhr noch einmal 
ein lebhaftes Feuer eröffnet hatten. 

Dem Oberbefehlshaber der erften Armee waren die Berichte 
des Oberquartiermeifterd, ſowie auch eine Meldung von dem Vor— 
marjche der 16. Divifion auf Saarbrüden zugegangen. Im Folge 
deifen hatte fi) General v. Steinmetz fogleih nad dem Schladt- 
felve begeben, wo er um 7 Uhr eintraf und zunächſt auf die Spi- 
herer Höhen vorritt. Der Donner der franzöfiihen Gejhüge von 
dem Pfaffenberge, mit ſchwächerem Infanteriefeuer gemifcht, beglei- 
tete dort die legten Zudungen des gewaltigen Kampfes. Auch 
in weiterer Ferne nach Forbach zu vernahm man Kanonenſchüſſe, 
welche das beginnende Eingreifen der 13. Diviſion zu verkünden 
ſchienen. Beſonders lebhaft war noch das Gefecht in der Stiringer 
Niederung, wo zu dieſer Zeit die preußiſchen Truppen die Offenſive 
wieder ergriffen hatten. 

Der energiſche Vorſtoß des Generals Bataille hatte, wie Einnahme von 
wir ſahen, den Franzoſen nicht nur in unmittelbarer Nähe von Skiring -Wendel. 
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Stiring Wendel Luft gemacht, fondern auch den jüdlichen Theil des 
Stiringer Walbftüdes wieder in ihre Hände fallen laſſen. 

Schon waren die Siebenundfiebenziger aus dem Waldftüde heraus: 
getreten, um fich bei Drahtzug zu fammeln, und nur mit Mühe be: 
haupteten noch die Neununddreißiger den nördlichen Theil des Ge- 
hölzes, welches der an Ort und Stelle befindliche General v. Za— 
ftrom unter allen Umftänden feftzubalten befahl. 

Aber das anfänglich fo erfolgreiche Vorgehen des franzöfiichen 
linfen Flügels war bereits durch das wirkſame Feuer der Batterien 
auf der Folfter Höhe in’ Stoden gerathen, als nun auch General 
v. Woyna um 7 Uhr die bei Drathzug vereinigten Theile feiner 
Brigade*) wieder vorführte. Während er, mit den Neununddreis 
Bigern vereint, bald entfchiedene Fortfchritte in dem Waldſtücke 
machte, war in dem freien Gelände öftlich deffelben auch das Regi— 
ment Nr. 52 im Vorrüden. An der Epike derjenigen Theile dies 
ſes Regiments, welche die Richtung auf Stiring- Wendel beibehalten 
hatten**), befand fich die 10. Kompagnie. Sie ſchob den Schüten- 
zug in einer gegen den Ort fich Hinziehenden flachen Mulde vor, 
um die gegenüberftehenden feindlichen Batterien zu vertreiben; die 
neunte und zwölfte folgten. Auf dem rechten Flügel des Negiments 
nahm die 4. Kompagnie ihren Weg an dem Sübdoftrande des Holzes 
entlang; dahinter folgten die zweite und dritte als Halbbataillon. 

Die in dem Waldſtücke vorrüdenden Truppen trafen nicht mehr 
auf ernftlichen Widerftand, dagegen wurde das freie Feld von den 
Forbacher Höhen und von der Stiringer Seite her noch immer 
unter Gemwehrfeuer gehalten. Auch die feindlichen Batterien bei Sti» 
ring- Wendel fetten noch eimmal ihre ganze Kraft ein und hielten da— 
dich die Tortfchritte der Zmeiundfünfziger zwiſchen der Chauſſee 
und dem Waldftüde auf. In Folge deffen ließ Major v. Ey: 
natten den Hauptmann Götz mit der 2. leichten Batterie der 


®) 1. und Theile des Fifilier-Bataillons Regiments Nr. 53, 2. und Theile 
des 1. Bataillons Regiments Nr. 77, 
*°) Bergl. Seite 561. 
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14. Divifion bis auf die flachen Höhen nördlich von Goldene Bremm 
vorgeben, wo fie in Entfernung von mur 1400 Schritt die feind- 
lichen Geſchütze mit Schnellfeuer überjchüttete und binnen Kurzem 
zum Schweigen brachte. 

Inzwiſchen hatte General v. Woyna den meichenden Feind auf 
Stiring- Wendel zurücgetrieben und den Südrand des Waldſtückes 
bejegt, wo fich die 4. Kompagnie Negiments Nr. 52 mit ihm ver: 
einigte. Während von den Spicherer Höhen her bereits die franzöfijchen 
Rüdzugsfignale herabjchallten, fchritten im Vereine mit diefer Kompag- 
nie die Neununddreißiger und Abtheilungen des Negiments Nr. 77 
zum Angriffe auf die Eifenhütte und die fie rings umgebenden 
Schladenhügel, hinter welchen der Gegner ſich eingeniftet hatte. Dies 
in den früheren Kämpfen mit Zähigfeit vertheidigte Bollwerk wurde 
um 8/4 Uhr Abends mit Sturm genommen*). Gleichzeitig hatten 
die 2. 3. und 9. Kompagnie Regiments Nr. 52 den noch öftlich 
Stiring- Wendel ftehenden Feind mit fräftigem Anlaufe in den Ort 
bineingeworfen, ohne ihm zur Befegung der vorliegenden Schützen: 
gräben Zeit zu laſſen. 

Das Gefecht wurde matter, der Gegner jchien im Rückzuge. Ge- 
neral dv. Schwerin hielt es aber nicht für rathſam, dem noch 
nicht völlig geräumten Ort während der Nacht unmittelbar vor der 
Front zu behalten, und rückten deshalb, mit Zuftinnmung des anwe⸗ 
ſenden Diviſionskommandeurs um 8°%/4 Uhr die inzwiſchen wieder ge— 
ſammelten Truppen in Stiring-Wendel ein. Einzelne feindliche Abthei- 
(ungen feifteten bier noch Hartnädige Gegenwehr. Um zu verbin- 
dern, daß die eigenen Mannjchaften bei der eingetretenen Dunfelheit 
auf einander feuerten, ließ der General „Stopfen" blajen und be- 
fahl den Truppen, überall mit lautem Hurrahrufe gegen die Weſt⸗ 
feite des Ortes vorzudringen, worauf der Feind allmählig den Wider: 
ftand in demjelben aufgab. Die preußiichen Vorpoften konnten auf 
beiden Seiten der Forbacher Chauſſee, mit dem rechten Flügel bei 
Glashütte Sophie, ausgefett werden. 


*) Pientenant Wagner vom Regiment Nr. 52 erbentete dabei eine Martir- 
fahne des 3. franzöfiihen Jägerbataillone, 
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Während in bdiefer Weife die Zweinndfünfziger den füblichen 
Haunpttheil von Stiring-Wendel in Befig nahmen und bei dem Ab- 
fuchen deſſelben noch) 300 Gefangene machten, ſäuberte Major 
v. Wangenheim mit den Neften des 3. Bataillon Regiments 
Nr. 39*) die nördlichen Gehöfte und Schladenhaufen, wo nad ver» 
Iuftreichen Einzelfämpfen das Gefecht erft nach 11 Uhr verftummte. 

Auf den Spicherer Höhen war, wie wir fahen, ber Kampf 
fhon früher erlofhen. Dort ftanden die preußifchen Truppen in 
einem weiten Bogen um Spicheren, von der Schöneder Straße an 
den öftlichen und ſüdlichen Waldrändern entlang bis über die Scho- 
nung an dem Pfaffenwalde. Hinter diefer langgeftredten Linie ber 
großentheils in dem anhaltenden, zähen Ringen erſchöpften und durch» 
einandergerathenen Truppen Hatte fih in den Abendftunden an dem 
Fuße des Rothen Berges und der Spicherer Höhen eine gefchlof- 
fene Reſerve gefammelt. Sie beftand aufer der Savallerie aus 
ben drei anmefenden Batterien des VIII. und I. Armee-Sorps und 
der nach '/s7 Uhr auf dem Schlachtfelde noch eingetroffenen Infan- 
terie. Es waren dies die Füfilier-Bataillone des Leib-Grenadier- und 
bes Regiments Nr. 20, endlih auch das 2. Bataillon Regiments 
Nr. 53, welches Tettere in 13 Stunden einen Marſch von 6 Mei- 
len zurüdgelegt hatte**). 

Da der Feind fi noch eine Zeit lang auf der höchſten Suppe 
bes Forbacher Berges gehalten hatte, jo beabfichtigte General 
v. Doering, die frifchen Kräfte zu einem VBorftoße dorthin zu ver- 
wenden, demnächft auch mit einer gefammelten Abtheilung von ver- 
fhiedenen Regimentern auf Forbach vorzurüden. In Anbetracht der 
mittferweife eingetretenen völligen Dunkelheit und des augenfcheinlich 
allgemeinen Rückzuges der Franzofen unterblieben jedoch auf Befehl 


*) Die 3 Kompagnien, welche feit Mittag in dem Waldftüde gelämpft hatten, 
zählten am Abend zufammen nur noch 6 Dffiziere 150 Mann. 

**) Belanntlich zur Bededung der Korpsartillerie VIL. Armee»Korps beftimmt, 
war das Bataillon mit diefer leteren am 6. früh von Wadern über Nunkir- 
hen nad Lebach marſchirt, hier aber feines bisherigen Auftrages enthoben wor- 
ben, worauf es faft ohne allen AufentHalt den Marid nah Saarbriiden fortge- 
ſetzt Hatte. 
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bes Generald v. Stülpnagel beide Unternehmungen. Die preu- 
Bifhen Truppen auf der Hocflähe begannen fi) vorläufig in 
Bivouals einzurichten und Vorpoſten auszufegen; letztere wurden 
Ipäter von den zuletzt angelommenen Bataillonen des III. Armee- 
Korps übernommen. 


Adantigarden-Gefeht der 13. Divifion bei Forbach an dem Abende 
des 6. Auguft. 


In Ausführung des Befehls von dem vorigen Tage war die Avant- 
garde der 13. Divifion *) gegen Mittag bei Bölklingen eingetroffen 
und hatte mit der Vorhut die mächftgelegenen Ortſchaften an der 
Saar bejegt. Da die bereits auf dem linken Ufer ftreifenden Hu- 
faren-Batrouiflen das Anrücken feindliher Bataillone von Gr. Roffel 
meldeten, ſchob General v. d. Goltz vorläufig das Jägerbataillon 
und eine Huffrenfhwabron über Wehrden vor. Meldung hiervon 
erhielt der Divifions-Fommandeur, General v. Glümer, als er 
eben zwifchen 12 und 1 Uhr mit dem Gros die Gegend von Pitt: 
fingen erreicht Hatte, wo daffelbe enge Quartiere beziehen follte. 
Er ritt fogleih mit der 4. Schwabron und der 6. leichten Bat- 
terie zur Avantgarde nad) Wehrden vor. 

Hier war inzwifchen feit einiger Zeit von Südoſten her anhal- 
tender Ranonendonner vernommen worden. Da neueren Meldungen 
zufolge der Feind zwifchen Stiring- Wendel und Forbach im Gefechte 
ftehen follte, hatte General v. d. Golg befchloffen, mit der ganzen 
Avantgarde in die linke Flanke defjelben vorzugehen. Der Divi- 
fions: Kommandeur war hiermit einverftanden und fendete Befehl nad) 
Püttlingen, da8 Gros zu alarmiren, um der Avantgarde zu folgen. 

Die Avantgarde trat nun im Vereine mit den von dem General 
v. Glümer mitgebradhten Verftärkungen den Marfch auf Gr. Roffel 
an; eine Zägerfompagnie und ein Huſarenzug waren bereits über 
Clarenthal auf Schöneck vorgefhoben. Als fih die Zruppen 


*) Bergl. Anlage Nr. 13 und Seite 301, 
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um 4 Uhr der Gegend von Gr. Roſſel näherten, erreichte fie 
der drei Stunden zuvor in Dilöburg audgefertigte Befehl des 
General » Kommandos *). Die darin angeordneten Bewegungen 
waren im Wejentlihen ausgeführt. Ohne unterwegs abzufochen, 
waren die Truppen feit fünf Uhr Morgens etwa fünf Meilen mar: 
ſchirt und bis jegt nirgends auf den Feind geftoßen; nur in der 
Ferne auf den Höhen von Forbach zeigte ſich ein größeres Yager. 
Der Kanonendonner im Often aber, deſſen Schall die großen Wal: 
dungen dämpften, war verjtummt, das dortige Gefecht jchien beendet. 
Auch hatte der bei der Avantgarde anmwejende Divifions-Kommandeur 
eine Mitteilung aus dem Hauptquartier der erjten Armee erhalten, 
wonad ein ernfterer Kampf auf dem linfen Saarufer für heute 
noch nicht in der Abficht des Oberbefehlshabers zu liegen jchien. 
Unter diefen Umftänden ließ General v. Glümer die Truppen 
nördlih Gr. Roffel halten und Vorpoften Ba: das Gros er: 
bielt Befehl, bei Völklingen zu bivouafiren. 

Um 6 Uhr vernahm man aber bei Gr. Roffel von Neuem Ge- 
ſchützfeuer; gleichzeitig meldeten die vorgefandten Huſarenpatrouillen 
die Fortdauer des Gefechtes füdlih von Saarbrüden; auch traf zu 
diefer Zeit der von dem General v. Zaſtrow abgejendete Offizier**) 
ein und brachte die Nachricht, daß die 14. Divifion in heftigem Kampfe 
um die Spicherer Höhen ftehe, ſowie die Aufforderung an die 13. Di- 
vifion in das Gefecht mit einzugreifen. 

In Folge deffen jette ſich General v. d. Goltz fogleich auf 
beiden Ufern der Roſſel gegen Forbach in Marſch. Das Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 55 erhielt mit der 3. Schwadron und 
der 5. leichten Batterie die Richtung über Gr. Noffel nah Emmers- 
weiler; die drei ammwejenden Jägerfompaguien rüdten an dem rech— 
tem Ufer auf Webers Lohmühle vor; alles Uebrige marfchirte auf 
der geraden Straße von Kl. Roſſel nad Forbach. Die zum Relog— 
nosziven vorgehende 1. Schwadron meldete, daß die Höhe weſtlich 


*) Bergl. Seite 308. 
) Seite 350, 
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der Stadt verfchanzt jei und, wie auch Forbach ſelbſt, ftarf beſetzt 
erfcheine. Man hatte dad auch um fo mehr erwartet, als dieſe 
Stellungen die Hanptrüdzugsftraße des Gegners fidherten. 

Die beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 55 
formirten nun im dem Leifchwalde zu dem weitern Vorgehen auf bei- 
den Seiten der Chauſſee Halbbatailfone. Die 6. leichte Batterie er 
öffnete ihr Feuer gegen den Kaninchenberg und das dahinter befind- 
liche Gelände. 

Nachdem General Froſſard das allmählige Heranziehen der 
ganzen Brigade VBalaze zur Vertheidigung von Stiring-Wendel an- 
geordnet hatte, waren bei Forbach nur zwei Schmabronen bes 
12. Dragoner-Regiment3 und etwa 100 Mann Genietruppen zurüd- 
geblieben, welchen fpäter noch eine Berftärfung von 200 Reſerve— 
Mannfchaften des 12. Linien-Regiments zugeführt wurde. Mit diefen 
Truppen hatte Oberft-Lieutenant Dulac die Schügengräben auf dem 
Raninchenberge bejegt und auch feine Dragoner theilweife dazu ab» 
figen laſſen. 

Als die Kompagnien der preußifchen Tinten Flügelkolonne heraus» 
traten, wurden fie von einem heftigen Kugelregen empfangen und 
nifteten fich zunächft der Chauffee in dem Bufchwerf und den Bodenfalten 
ein, um das fyeuergefecht in der Front aufzunehmen. Auch die Batterie 
rüdte näher heran und richtete ihre Geſchoſſe vorzugsweiſe gegen die 
Umgebung des Ortes, in welcher fich fortwährend feindliche Truppen 
und Kolonnen zu beivegen ſchienen. Ein weſtlich abfahrender Eifen- 
bahnzug ſah fi) dadurch zur Umkehr veranlaft. Die bald eintre- 
tende Dämmerung und ein dicht auf der Höhe lagernder Pulver: 
dampf ließen Stärfe und Befegung der feindlichen Stellung nicht 
erfennen. Südlich der Chauffee Hatte fich der größere Theil des 2. Ba- 
tailfons gegen den weftlichen Berghang gewendet und einen feind— 
(ihen Schügengraben auf demfelben erreicht. 

Die drei Jägerkompagnien erftiegen von Webers Lohmühle aus 
den Südwefthang der Höhen und traten in Verbindung mit den Abs 
theilungen der linken Flügelkolonne. 

Auf dieſe Weife in der linken SFlanfe umfaßt, beinahe jchon in 
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den Rüden genommen, hatten die Franzoſen mit dem Abzuge be- 
gonnen. 

Da derjelbe aber bereits ernftlich gefährdet war, ließ der fran- 
zöftihe Führer feine wieder aufgefeffenen Dragoner zur Attade vor: 
gehen. 

Die 5. Kompagnie Regiments Nr. 55 und die 3. Zäger-Fom- 
pagnie wiejen den im Abenddunfel mit Kühnheit ausgeführten Nei- 
terftoß durch ein aus nächfter Nähe ruhig abgegebenes euer unter 
anſehnlichem Verluſte zurüd*). Die eintretende völlige Duntel- 
beit ſchloß im Allgemeinen die fernere Gefechtäleitung aus; nur noch 
einzelne preußifche Abtheilungen folgten dem auf Forbach zurück— 
weichenden Gegner. Diefer unterhielt, befonder8 auf der großen 
Straße an dem Eifenbahndurchlaffe, ein fo beftiges Teuer, daß es 
nicht rathſam ſchien, fich zur Beſetzung der Stabt noch zur Nacht 
auf einen Straßenfampf einzulaffen. Die vorgegangenen preußifchen 
Abtheilungen wurden deshalb nach den franzöfifchen Verſchanzungen, 
auf dem Kaninchenberge zurückgenommen. 

Die rechte Flügellolonne Hatte Emmersweiler erreicht und ihre 
Batterie auf der Höhe weftlich des Dorfes in Stellung gebradit. 
Bon dort aus wurden vorzugsweiſe die Forbach-Morsbacher Straße 
und die Eifenbahn unter wirffames Feuer genommen, was die von 
St. Avold in Bewegung gefegten Verftärfungen des Gegners bier- 
duch zur Umkehr veranlaßte. 

Inzwiſchen hatte General v. Glümer auch das Gros der Divifion 
nach KL. Roſſel in Marſch gejegt. Eine unterwegs eingehende Mit- 
theilung von dem Schladhtfelde veranlaßte das Regiment Nr. 15 zum 
Abbiegen auf Stiring- Wendel. Da es indeſſen in der Dunkelheit 
feinen Anflug an die 14. Divifion mehr fand, zog es ſich gleichfalls 
nad KL. Noffel heran, wo die übrigen Truppen gegen 9 Uhr Abends 
eintrafen. 





*) Laut Bericht des Oberft-Lieutenaunts Dulac 4 Offiziere todt und verwun⸗ 
bet, 25 Mann und ebenjo viel Pferde auf dem Platze geblieben. 
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Berhältniffe auf beiden Seiten an dem Abende des 6. und in der 
Nacht zum 7. Auguft. 

Nah Beendigung des Kampfes bei Spicheren ordnete General 
v. Steinmeg an, daß die im Laufe des Gefechtes gelöften Truppen- 
verbände foviel als möglich hergeftellt werben und die Truppen im Allge- 
meinen auf dem Schlachtfelde bivoualiren follten. Das III. Armee- 
Korps zog feine beiden zulett eingetroffenen Bataillone auf die Hoch— 
flähe vor und übernahm die VBorpoften. Das Füfilier-Bataillon des 
Leib-Grenabier-Regiment3 ftellte fie füdlich des Gifertwaldes bis zu 
dem Kamme der Spicherer Höhen, auf welchen auch die beiden Batte- 
rien der 9. Brigade verblieben. Rechts im Anfchluffe daran ftanden 
die Füfilier-Batailfone der Regimenter Nr. 20 und 12, erfteres bis 
zu dem Nordhange des Forbacher Berges, letzteres an dem weft- 
lichen Abfalle deffelben. Ohne unmittelbare Verbindung mit den 
Truppen auf der Spicherer Hochfläche befanden fich zwijchen dem 
Kreußberge und Glashütte Sophie die Vorpoften des weſtlich Stiring- 
Wendel verfammelten Regiments Nr. 52 und vor Forbach die Avant- 
garde der 13. Divifion. 

Hinter dem rechten Flügel diefer ganzen Aufftellung ftand 
bei RL.» Roffel das Gros der 13. Divifion. Die Infanterie 
der 5. Divifion zog fi, im fo weit fie nicht in der Vor— 
poftenlinie Verwendung fand, nad dem Meppertöberge zuſammen. 
Die beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 20, welche noch in 
den fpäteren Abendftunden auf der Eifenbahn bei St. Johann ein- 
trafen, rücdten ihrem Füfilier-Bataillon bis an den Fuß des For: 
bacher Berges nad). 

Die 14. Divifion fanmelte ſich im Allgemeinen in der Stirin- 
ger Niederung, in der Umgebung des Waldftüdes; einzelne Batail- 
(one, unter anderen die des Regiments Nr. 39, blieben während der 
Naht auf verfchiedenen anderen Punkten des Schlachtfeldes, ent- 
ſprechend ihrer letten Thätigfeit im Kampfe. 

Auch die Artillerie bivoualirte im Allgemeinen in ihren fetten 
Aufftellungen auf der Folfter Höhe und an dem Galgenberge. Außer den 
bereit3 genannten Batterien waren im Laufe des Abends von ver: 
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fchiedenen Seiten ber ſämmtliche veitende Batterien des III. und 
VII. ArmeeKorps, zwei Fußbatterien der 6. Divifion und auf der 
Eifenbahn von Neunkirchen noch eine zweite Batterie des I. Armee 
Korps herangelommen, welche aber fämmtlich feine Verwendung mehr 
gefunden Batten und in der Nähe des Schladhtfeldes untergebracht 
wurben. 

Das Gros der 16. Divifion erreichte von feinen großentheils 
jehr entlegenen Quartieren aus das Schlachtfeld erft nach beendetem 
Kampfe und bezog ein Bivouak zwifhen St. Johann und Malſtatt, 
wohin das Regiment Nr. 40 zum Theil mit herangezogen wurde. 

Bon einem Eingreifen der Kavallerie in den Kampf auf der 
Spiherer Hochfläche war aus den früher erwähnten Urſachen Ab» 
ftand genommen worben; es ftreiften nur feit Nachmittag zwei 
Schwadronen des Dragoner-Regiments Nr. 12 aufwärts an ber 
Saar. Die zur Melognoszirung gegen Saargemünd beftimmte 
1. Schmwabron Hatte einen Zug auf dem linken Ufer vor: 
gehen laſſen, welcher aber ſchon bei St. Arnual durch eime ſtärkere 
feindliche Neiterihaar aufgehalten wurde, während die Schma- 
dron auf dem rechten Ufer in bie Gegend von Saargemünd 
gelangte. Nördlich Welferding wurden ihre Patrouillen von feind- 
licher Infanterie befhoffen; auch zeigten ſich auf den Höhen ſüdöſtlich j 
Binzing zwei feindlihe Schwadronen. Zwiſchen Saargemünd und 
dem nabebei liegenden Ort Neunkirchen aber beinerfte man fehr an- 
fehnlihe Zruppenmaffen, deren Stärke auf 20,000 Mann gefchätt 
reurde*). Bon der 2. Schwadron, welche das Gelände in der linken 
Flanke der im Gifertwalde fämpfenden Infanterie beobachtete, war 
ein Zug bis Grosbliedersdorf vorgegangen. Diefem fuchte eine 
franzöfiihe Schwabron den Rückweg zu verlegen, räumte aber ohne 
erfennbaren Grund wieder die Straße. Eine andere Offizier: Pas 
trouilfe war weſtlich vom Schlachtfelde bis Garling vorgetrabt, dann 
aber von einer Abtheilung reitender Jäger angegriffen worden und 
über Lauterbach zurüdgegangen. 





*) Divifion Montaudon und Brigade Papafiet. 


373 


Das nächtliche Dunkel und die überaus imgünftige Bodenbe— 
Ihaffenbeit auf der Spicherer Hochfläche ließen es nicht angänglich 
eriheinen, dem in guter Ordnung abziehenden Gegner unmittelbar 
mit größeren Reitermaffen zu folgen. Als die 3. und 4. Schwabron 
Dragoner- Regiments Nr. 12 zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends abge- 
jeffen, die Pferde am Bügel, die öftlihe Schlucht des Forbacher 
Berges erftiegen hatten und oben auf der Höhe im Sammeln be- 
griffen waren, erbielten fie noch Feuer von verfprengter franzöfifcher 
Infanterie aus dem kleinen Gehölze an der Epicheren— Schöneder 
Straße. Zwei auf Spicheren und Etzling vortrabende Züge fanden 
bei letterem Orte eim noch befettes Lager. Im Laufe der Nacht 
gingen zwei Schwabronen braunfchweigifcher Hujaren über St. Arnual 
und Grosbliedersdorf vor, wo noch einige Gefangene gemacht 
wurden. 


General Froffard Hatte allmählig fein ganzes Korps in den 
Kampf gezogen *) und war mit demſelben überall in ernfte Gefechte 
verwidelt, als die zulett eintreffenden preußifchen DVerftärfungen 
ſich anſchickten, die Mitte der franzöfiihen Schlachtlinie auf dem 
Forbacher Berge zu durchbrechen. Hierzu fam das überaus bedroh- 
liche Auftreten preußifcher Truppen in der Linken Flanke bei Forbach, 
wodurch alle rüdwärtigen Verbindungen gefährdet wurden. Da an- 
dererſeits eine Annäherung der erwarteten VBerftärfungen vom 3. 
franzöfifchen Korps nicht zu bemerken war, jo gab unter diefen be- 
denflihen Umftänden General Froffard mit finfender Sonne 
den Befehl zum Nüdzuge. Weil aber die große Straße auf St. 
Avold bei Forbach fhon von dem Feuer der Preußen beberricht 
wurde, fo erhielten zunächft die Generale Verge und Bataille Wei- 
fung, fi aus der Stiringer Niederung nach der Gegend von Detin- 
gen abzuziehen. Der rechte Flügel des Korps auf der Spicherer 
Hochfläche fammelte fi unter dem Schutze der Artillerie auf dem 


*) Mit Ausnahme des bei Detingen verbliebenen Jäger-Bataillons der Divi- 
fion Bataille fochten fämmtlihe 39 PBataillone in der Schlacht. 
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Pfaffenberge füdlih von Spicheren und rüdte um 10 Uhr Abends 
gleichfalls auf Detingen ab. Noch während der Nacht ließ Ge: 
neral Frojjard die Divifionen Berge nnd Raveaucoupet den 
Rückzug auf Saargemünd fortfegen, zu deſſen Dedung General Ba⸗ 
taille in der Nähe feines bisherigen Lagers auf den Oetinger Höhen 
Stellung nahm. Artillerie und Train vorausfendend, folgte auch) 
Legterer mit Tagesanbrucd des 7. Auguft. 

Bon den Preußen nicht gedrängt, konnten diefe Bewegungen in 
ziemlicher Orbnung ausgeführt werben. Es fielen indeſſen 12— 
1500 unverwundete Gefangene, außerdem zahlreiche Verwundete umd 
die auf dem Schladhtfelde zurüdgelaffenen Lagergeräthe der 1. und 
3. Divifion, am Tage nad der Schlacht auch die in Forbach auf- 
gefpeicherten großen Armeevorräthe und ein Brüdentrain in die Hände 
des Siegers. 

Im Uebrigen brachte es der Charakter des geſchilderten Kampfes 
mit ſich, daß die Verluſte auf preußiſcher Seite die der Franzoſen 
überwogen. Erſtere betrugen: 


Todt 49 Offiziere 794 Mann 
Verwundet 174 n 3482 " 
Vermißt — ., 372 „ 


Summa 223 Offiziere 4648 Mann *) 
General Froſſard giebt feinen Verluft wie folgt an: 
Todt 37 Offiziere 283 Mann 
Verwundet 168  „ 1494 „ 
Vermißt M 5 2 „ 
Summa 249 Offiziere 3829 Mann. 


Rühmend ift bier noch das Verhalten der Einwohner von St. 
Johann und Saarbrüden zu erwähnen, welde ſich nicht gejcheut 
hatten, bis in das feindliche Granatfeuer vorzugehen, um den Truppen 
Erfrifhungen zu bringen und ſich der Berwundeten anzunehmen. 


*) Bergl. Anlage Nr. 14. 
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Es ift jchließlich noch von Intereffe, das Verhalten derjenigen 
franzöſiſchen Heerestheile zu verfolgen, welche am 6. Auguft in der 
Lage gemwejen wären, die auf dem Schlachtfelde erwartete Hülfe 
beranzuführen. Schon an dem VBormittage, zu der Zeit, als fich die 
14. Divifion auf Saarbrücken vorbewegte, hatte nämlich) General 
Froſſard telegraphiihe Mittheilungen über feine Auffaffung der 
Sachlage an den Marſchall Bazaine nad St. Avold gerichtet 
und für alle Fälle eine Bereitftellung von Verſtärkungen vorgejchla- 
gen. Der Marſchall hatte letztere auch zugefagt und dahin gehende 
Befehle an diejenigen drei Divifionen erlaſſen, welche bei Saar- 
gemünd, Puttelange und Marienthal durchſchnittlich nicht mehr als 
zwei Meilen von dem Schlachtfelde entfernt ftanden*). Die Trup- 
pen bei St. Avold feheint der Marfchall zur Feithaltung der großen 
Straße dafelbft für unablömmlich gehalten zu Haben, weil er in 
Folge einer Mittheilung aus dem faiferlihen Hauptquartiere einen 
Angriff des Gegner von Carling gegen St. Avold erwartete. 
Als der Marſchall in den fpäteren Nachmittagsftunden für ben 
Ausgang des Kampfes beforgt wurde, ließ er zwar ein Infanterie 
regiment auf der Eifenbahn nach Forbach vorfahren, daſſelbe ge 
langte jedoch nicht mehr dahin, weil die Bahn bereits von dem Feuer 
der 13, Divifion beherrfcht wurde, und fehrte unverrichteter Sache 
wieder um. 

Die Divifion Metmann in Marienthal, welche auf Befehl des 
Marſchalls bereit an dem Vormittage über Bening auf Forbach an- 
getreten war, lann ſich nur langſam und mit Unterbrechungen vor⸗ 
bewegt haben. ALS die an ihrer Spike befindliche Kavalleriebrigade 
Auniac fih dem Schlachtfelde näherte, ließ General Froſſard, 
welchem es an dieſer Waffe nicht mangelte, die Brigade nad Be— 
ning umkehren, meil ex damals wohl ſchon die Nothwendigleit ins 
Auge fahte, fich die große Straße, namentlich für den Abzug der 
Fahrzeuge, frei zu halten. Die Tivifion Metmann erreichte erft 
fpät Abends Forbach und betrat die von deu preußiſchen Truppen 


_—.- 


) S. Seite 211. 
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noch nicht beſetzten Höhen öſtlich? der Stadt, wo hr der Rückzug des 
2. Rbrps bekannt wurdeSiomarſchirte darauf gleichfalls ab und 
gelangte bei’ Tagesanbruc des 7. Auguſt riäch. Puttelange. — 
Der General EaRagıry bei Puttelange war in Folge des im 
ber Mittagsſtunde vernommenen· Kanonendonners aus eigenem Eitt: 
fchfuffe mit ſeiner Diviſion angetreten, hatte aber. die Richtung zu 
weit rechts genommen. As roch dein Marſche von kaum einer 
Meile das Gefecht im Norden! verſtummt ſchien, kehrte die Diviſion 
nach Puttelange um. Kaum daſelbſt angelangt)! erflang von Neuen 
der Schalt des Geſchützfeuers/ "Die Divifion ſetzte ſich nun um 6 
Uhr Nachmittags wiederum, diesmal in gerader: Richtung auf For 
bad, in Marfch: und erhielt mährend deſſelben auch den Befehl des 
Marſchalls, zu dem General Froffard zu flogen. Nachdem man 
um“9 Uhr Abends Folcklingen erteicht und Spitzen bereits bis For⸗ 
bach vörgetrieben hatte, ging die Nachricht von dem Rückzuge des 
2. Korps ein. Die Divifion kehrte zum zweiten Male wach Putte⸗ 
fange‘ um, wo fie, wie bie Divifion — bei Tagesanbruch 
des 7. Auguſt anlangte. 

Auch bei Saargemind, wo ‚am dem Morgen des 6, die Diviſion 
Montaudon zur ’Abldfung der Truppen‘ des Generals Failly-ein- 
getroffen war, blieb das lebhafte. Geſchützfeuer wicht unbemerkt. | Aber 
erft nah Eingang des Befehles aus St. Avold, auf Grosblie- 
dersborf - vorzurucken, wurde fie um 4 Uhr Nachmittags in Mari 
gefeßt, und erreichte um 7 Uhr die Gegend von Monling. Da ber 
Abend bereits heraunahte, Tieß General Miontandon durch - vor- 
ausgeſendete Offiziere feine Unterſtützung ı für: dent folgenden Tag zu⸗ 
ſagen/ erfußtr »aber um Mitternacht :den Ausgang der Schlacht, 
worduf er ſich an dem: Morgen des 7. Auguſt mit den Divifionen 
Metmann. end’ Caſtagnhy in der Gegend von — vereipiote. 

Sqlußbetrachtung. 

Wie bei Wörth, fo hatte auch bei Spicheren ein ‚Heran- 
drängen der Vortruppen an den Gegner die für den 6. Auguft noch 
nicht beabfihtigte Entfcheidung herbeigeführt. 
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: Mber dn.der Sauer wußte mian!den Feind vor fich,'.vechnete 
darauf⸗ daß er. Stand halten werde. Die Einleltungen zu einer 
Schlacht waren bereits en Drag nut um vier! wind wanzig 
.._..[., tiere. ! en (az led 
An deri&aar. — aan dent Gegner im Rüdkzuge. 
= man ihn feſthallen, oder ‚werinftens die Fihkumg inicht’ vers 
fieren,.:fo mußte gehambelt iwerden.. JInſtinktiv, öde iramifagem, 
fühlte das hier: Ieberz : und da;se# firh dabei’ nicht intel: uni Tage; 
fohdern; vielleicht nur noch um Stunden ar handeln ſchien, ſo ging 
man in vorderſter Linie: ſelbſtſtändig und ohner Zauber‘: zur That 
über. Dies Verhalten entſprach aber auch den Auffaſſungen Vei den 
höheren ‚Rommanboftellen, ‘obwohl im ' Mügenblide des »Eimfchluffes 
bie dort· erlaffenem Befehle indch nicht eingegangen /waren / 
2 VE den Bkit, aͤls General vv. Ste inm atz in Eiweller bem vom dei 
VII: ?Mxineeforps ” benbfihägten Saarũbergang gilt Hirß; Rand die 
14. Divifivn aitf dem ttinfiwilifersbereits nit dem Feinde Hin) Ge⸗ 
fechte.' And devor noch idle Befehle des Priizen Fried rich Karl 
eingiugen, Sſolle den/ Jranzoſen an⸗der Klthge'gpblieben,: auch der 
Uebergang bei Saurbrücken beſetzt werben;inäherte ſich, von dem 
General von Doering in Marſchegeſetjt, die 9. Brigade mit: * 
ern, Schlecchtfeldhe. 3.2 €. Ci: win. ns 
Das WVorgehenskes Generals von, Kamebe-burchkreuzte alfo 
* Anordnungen nicht, weil es FÜ. gegen eluen im Weichen 
begriffenen Feind richtete. In der nämlichen Vorqusfegumg Hatte cuch 
bie cberſte Heeresleitang im: Mainz⸗ ſchon unters dem 58Abends bei 
erſton Armee) dem Greuzübergang unterhalb Saarbrilcken freigeſtellt. 
Die) Telbftftindige Offenfiwe der 14. Diviſion lag mithin: valllommien 
in dem Geifte,ıdev . dentjchen.: Kriegführung, welche immern dahin 
ſtrebte, dom. Gegner an der( ſtlinge gu: bleiben. Freilich wäre; jener 
Angtiff aller, Wahrſcheinlichteit nach geſcheitert, wenn die 14. Divi⸗ 
fion ohne Unterſtützungen geblikben wäre, Aber ſelbſt in] diefem 
Falle war der Gegner zum Stehen gebracht, und der vereinzelte 
Mißerfolg eines kleinen Heerestheiles vor feindlicher Uebermacht wäre 
ohne nennenswerthen Einfluß auf den Gang der Operationen geblieben. 
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Wurde Hingegen General Froſſard am 6. Auguft nit ans 
gegriffen, fo ift zu berücfichtigen, daß fchon vor diefem Tage, alfo 
zu einer Zeit, wo man im faiferlichen Hauptquartier noch hoffen 
durfte, fich durch Vereinigung mit der Armee Mac Mahon’s zu 
verftärfen, der Abzug des 2. Korps nad St. Avold ins Auge gefaßt 
war*). Es darf daher angenommen werben, daß die Nhein- Armee, 
auf die Nachricht von dem Ausgange der Schlacht bei Wörth an 
dem Morgen des 7., auch ohne angegriffen zu fein ven Nüdzug an- 
getreten hätte. Sie würde in dieſem Falle vorausfichtlih die Mofel 
erreicht haben, ohne vorher durch die Niederlage eines ihrer Korps 
Einbuße zu erleiden. 

Ein Bergleich des Verlaufes beider an dem nämlichen Tage 
gejchlagenen Schlachten zeigt bei Wörth wie bei Spicheren die 
Franzoſen in einer ftarken, zur Vertheibigung vorbereiteten Stellung. 

Erfterem Punkte gegenüber ftanden ſchon an dem Borabeude der 
Schlacht etwa anderthalb deutjche Armeelorps und bie übrigen waren 
an dem Morgen des 6. im Anmarfche nach den Aufftellungen, aus 
welchen an dem folgenden Tage der Angriff erfolgen follte. So ver- 
mochte man in dem Laufe der Schlacht eine umfafjende Uebermacht 
zu entwideln, mit weicher der Sieg ſchon an dem Nachmittage ent 
fhieden wurde und noch bei Tageslicht ausgebeutet werben fonnte. 

Bei Spicheren dagegen waren es nur die Spigen ber nädhjft- 
ftehenden Armeeforps, welche nad) der Saar vorfühlten und erft in 
der Mittagsftumde ftieß eine diefer Avantgarden auf den weit über 
legenen Feind. Die magnetifche Wirkung des Kanonendonnerd zog 
zwar theils zugejagte, theils nicht verheißene Berftärkungen herbei; 
aber aus Entfernungen bis zu einem vollen Tagemarſche anrüdend, 
fonnten fie erjt in jpäter Stunde wirkſam merden, und während 
der ganzen Dauer der Schlacht befand ſich der Angreifer in der 
Minderzahl. Die Entfcheidung des Sieges bewirkte der Vorſtoß we⸗ 
niger frifcher Bataillone in einem Beitpunfte, wo gleichzeitig Hinter 
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*) Bergl Seite 210. 
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der Flanke bei Forbach der Rückzug bedroht wurde, und der fran— 
zöſiſche Feldherr Über Meferven nicht mehr verfügte. 

Das Eingreifen der 13. Divifion würde offenbar noch entſchei— 
dender gewirft haben, wenn dieſelbe bereit3 vor Anbruch der Dunfel- 
heit Forbach erreicht und befett hätte, was durch die angegebenen 
Umftände verhindert wurde. Andererfeits ift aber zu berüctjichtigen, 
daß die Uebermacht des Feindes noch viel größer geweſen wäre, wenn 
ftatt der eigenthümfichen Querzüge dreier Divifionen hinter dem 
Schlachtfelde, auch bei ihm alle Kräfte mitgewirkt hätten, welche nach 
Zeit und Raum dazu fähig waren. Der bei den Deutjchen ftets 
bervortretende Drang, an den Feind zu kommen, das Tameradichaft- 
liche Einftehen eines Führers für den andern umd ihr rechtzeitig felbft- 
fändiges Handeln fcheinen in der franzöfifchen Armee nicht in bem- 
felben Grade vorhanden geweſen zu fein. 

In taltiſcher Hinfiht Tieß die Bodengeftaltung des Schladht- 
feldes bei Wörth alle Waffen zur ausgiebigften Verwendung ge- 
langen. So ftanden hier mehr als 250 deutfche Gefchiige im Feuer; 
die franzöfifche Kavallerie griff kräftig in den Kampf ein. Die Be 
fchaffenheit des Schlachtfeldes bei Spicheren jedoch fchloß die Thä— 
tigfeit der Reiterei faſt vollftändig aus und befchränfte die Wirkung der 
preußifchen Artillerie auf einige Punkte mit theilweife nur ſchmalem 
Anfjtellungsraume, in welchem fie diefe aber opferwillig zur Geltung 
zu bringen wußte. Ueberhaupt waren anfänglich nur 24 Geſchütze 
vorhanden, um die Infanterie im ihrer fchiwierigen Aufgabe zu uns 
terftügen und auch bis gegen Ende der Schlacht traten, einfchließlich 
der Batterien bei Forbach, nicht mehr als dreizehn preußifche Batte- 
rien in Thätigfeit. 

Aber nicht hieraus allein erklären fich die großen Verluſte an 
Infanterie, welche diefer Schlacht einen fo befonders blutigen Cha- 
rafter geben, fondern vornämlich daraus, daß von vornherein die 
Berhältniffe auf preußifcher Seite einer einheitlichen Gefechtsleitung 
binderlich wurden und daß man auch in dem Paufe des Kampfes nicht 
dazu kam, eine größere gefchloffene Meferve zu fanmeln. Einzeln, 
wie die Verftärkungen anlangten, wurden fie fogleich in das Gefecht 
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geführt, um daffelbe wiederherzuftellen oder zu nähren. Erſt der legte 
Borftoß gegen wen Forbacher Berg und die Flankenwirkung der 
13. Divijion nöthigten den erjchöpften Gegner zu dem Rückzuge, 
defien unmittelbare Verfolgung das nächtliche Dunkel ausfchloR. 
Unter diefen Umftänden blieb die materielle Ausbente der Schlacht 
bei Spicheren weit hinter dem reichen Trophäen der dritten Armee 
bei Wörth zurüd. Aber der moralijche Werth eines Sieges wirft 
weit über das Schlachtfeld hinaus. Er trägt feine Bedeutung in 
fih ſelbſt. Die gänzlich unerwartete Nachricht von den gleichzeitigen 
Niederlagen im Elſaß umd im Lothringen wirkte wie ein Donner: 
ichlag bei heiterem Himmel auf die fiegesgewifje pranzöfifhe Haupt- 
ftadt; auch in dem Kaiferlichen Hauptquartiere entjagte man für den 
Augenblid jedem Widerftande. So fiel im Laufe der folgenden Woche 
das Land bis zur Mofel in die Hände der Deutjchen. 


Rückzug der Armee des Marfhalls Mac Mahon nad 
Chalons und Vorrücen der III. Armee bis zur Aoſel. 


Bei der III. Armee hatten die Tage feit dem 2. Auguft 
erhebliche Anftrengungen und anjehnliche Opfer gefordert. Nach be- 
ſchwerlichen Märfchen, nad) Bivouals unter ftrömendem Negen und 
nach zwei blutigen Kämpfen machte fi) das Bedürfniß eines Ruhe— 
tages geltend. Am 7. Auguft verblieb daher die Mehrzahl der 
Truppen in den Quartieren und Bivouals, welche fie in der Nähe 
des Schlachtfeldes bezogen hatten. Nur das II. Bayerifche Korps 
fammelte ſich vollftändig um Niederbronn, und die 2. Bayerifche 
Divifion rücdte von Preufchdorf nach Oberbronn vor. Die Badiſche 
Divifion beſetzte Hagenau, bei welcher Gelegenheit 14 Franzöſiſche 
Offiziere und 103 Mann zu Gefangenen gemacht, auch zahlreiche 
Militairfahrzeuge und Vorräthe erbeutet wurden. 

Die mit der Kavallerie eingeleitete Verfolgung hatte bekanntlich 
vor den Eingängen der fchwierigen Gebirgspäffe ihr Ende erreicht, 
fo daß fhon am 7. Auguft die Fühlung mit dem Feinde verloren 
gegangen war. Im Hauptquartier zu Sulz konnte man deshalb den 
Grad der Auflöfung, welche in Folge der Schlacht bei Wörth in 
ber Franzöſiſchen Armee eingetreten war, fowie die eigentlihe Rich— 
tung ihres Rückzuges nicht genau überfehen. Die anfänglichen Mel 
dungen der Kavallerie und ber thatfächlich feitgeftellte Abzug ber 
Franzöſiſchen Brigade Abbatucci auf Bitſch Tiefen vermuthen, daß 

Belbzug 1970/71. — Text. 26 
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der Marfhall Mac Mahon diefe Richtung genommen babe, um 
fich der Faiferlihen Hauptarmee anzufchließen. 

Unter folhen Vorausjegungen wurden die Anordnungen für bie 
weitere Vorbewegung getroffen. 

Um bie nördlichen Vogeſen auf allen benugbaren Straßen zu 
durchfchreiten, mußten die Marjchfolonnen des linken Flügel3 zunächſt 
an die füdlicher gelegenen Gebirgs - Eingänge herangeführt werden. 
Don dort aus ziehen die größeren Verbindungen im Allgemeinen 
nah Nordweſten; beim Austritte aus den Päſſen fchlagen fie mehr: 
fach wieder die füdmweftlihe Richtung ein. Die Wege im Gebirge 
waren meift ſehr ſchlecht und großentheils durch feſte Pläge gefperrt. 
Gerüchten zufolge hatten fich die Landeseinwohner bewaffnet. Man 
durfte annehmen, an der Wefteite des Gebirges auf den verjanmel- 
ten Feind zu ftoßen. 

In Anbetracht diefer Verhältniffe wurde bejchloffen, derartig 
gegen die Saar vorzugehen, daß ſämmtliche Marſchkolonnen unge 
fähr gleichzeitig am 12. Auguft die Linie Saarunion—Sarrebourg 
erreichten. 

Die Franzojen waren indeffen nad) einer anderen Richtung aus- 
gewichen und gewannen mit ftarfen Märjchen einen immer größeren 
Borjprung auf ihrem Nüdzuge. So fand eine unmittelbare Berüh- 
rung mit ihnen vorerft nicht mehr ftatt. — 

Nachdem fih am Abend des 8. Auguft das 5. Korps unter 
General de Failly bei Sarrebourg mit dem Marſchall vereinigt 
hatte *), fehlte bei der Armee des Letsteren noch der größere Theil 
bes 7. Korps, von melden befanntlich nur die Divifion Conſeil— 
Dumesnil in die Niederlage bei Wörth mit verwidelt worden war. 
Die Divifion Dumont ftand mit einer Brigade der Kaballerie— 
Divifion Ameil am 6. Auguft noch in yon, um die öffentliche 
Ordnung dafelbft aufrecht zu erhaften. Die Diviſion Liebert war 
mit der anderen Brigade jener Kavallerie-Divifion und der Artillerie 
Reſerve des 7. Korps von Belfort nah Mülhauſen vorgefchoben, 


*) Bergl. ©. 2%. 
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um das füdliche Elſaß gegen die, wie es damals ſchien, von ber 
deutſchen Seite des Oberrhein her drohende Unternehmung *) zu 
ſchützen. 

Die nun folgenden Vorgänge bei dieſer Truppe ſind bezeichnend 
für die damaligen inneren Verhältniſſe der Franzöſiſchen Armee, wes⸗ 
balb Hier etwas näher auf diefelben eingegangen wird **). 

Als die Divifion Liebert am 6. Auguft in Mülhaufen eir- 
traf, war nichts zu ihrer Verpflegung vorbereitet. Am Abend mur- 
ben zwar Lebensmittel ausgetbeilt, doch konnten fie nicht zubereitet 
werden, weil das nöthige Holz erft am folgenden Morgen ausge 
geben wurde. Als endlich die Kochkeffel am Feuer ftanden, erfolgte 
fhon um 9 Uhr Vormittags der Befehl zum augenblidlichen Wie- 
deraufbrud. Außer der Nachricht von der Niederlage bei Wörth 
batte fich nämlich das Gerücht verbreitet, daß die Preußen bei Mar- 
folsheim und Hüningen den Rhein überjchritten hätten. Da man 
von letzterem Punkte aus die Rückzugslinie über Altfirh auf Belfort 
bereit3 ernftlich gefährdet glaubte, wurde der Marſch nach letzterem 
Orte unverzüglich angetreten, ohne daß man vorher nur einen Ver—⸗ 
ſuch gemacht Hatte, fi) Gemwißheit zu verſchaffen, ob die Angaben 
des Gerüchtes richtig feien. 

Diefe unnöthige Eile beim Aufbruche, der fich geltend machende 
Hunger und ein dreiftündiger Aufenthalt beim Uebergang über bie 
Ranalbrüde, wirkten Höchft ungünftig auf die Stimmung der Truppen, 
fo daß auf dem weiteren Marſche die Ordnung vollftändig ver- 
loren ging. Vielfach wurden Gewehre und Tornifter fortgeworfen; 
die Straße bededte fi mit Nachzüglern, melde ihre Offiziere 
beſchimpften. 

In den Ortſchaften rief der ganz unerwartete Rückzug die 
höchſte Beſtürzung hervor; die Einwohner flohen mit ihrer Habe in 
die Wälder. Die Civilbeamten forderten ſchon jetzt zu dieſer Maßregel 
auf, welche da, mo fie zur Ausführung kam, der Bevöllerung grö- 


*) Bergl. ©. %05. 
**) Entnommen ans ber histoire de l’armee de Chälons, par un vo- 
lontaire, 
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ßeren Schaden zufügte, als wenn letztere zu Haufe geblieben wäre 
und die Einquartierung angenommen hätte. 

Ohne einen Feind gejehen zu haben, rücte die Divifion Lisbert 
am Abend des 7. Auguft nur mit der Hälfte ihrer Mannfchaft in 
ein Bivouak bei Dannemarie, bradd von dort bereit um 4 Uhr 
Morgens wieder auf und erreichte auf der von dem Fuhrwerke der 
Flüchtlinge bedeckten Straße am Abend des 8. Auguft die Bivouals 
um Belfort. 

Die Divifion verblieb dort länger als eine Woche und befchäf- 
tigte ich mit DVerftärkungsarbeiten an der Feftung, deren eigentliche 
Befasung damals nur aus 500 in der Formation begriffenen Mobil 
garden beftand. 

Nah Eintreffen der Divifion Dumont aus yon zählte das 
7. Korps bei Belfort am 12. Auguft etwa 20,000 Mann und 
90 Geſchütze *). Aber auch jet ging man weder gegen den Feind 
vor, der bereits vor Straßburg erſchienen war, noch verfuchte man 
den Anſchluß an das 1. und 5. Korps. 

Diefe beiden Korps Hatten am 9. Auguft ihren Nüdzug aus ber 
Gegend von Sarrebourg in drei Kolonnen über Roͤchicourt und Bla— 
mont auf Luneville, und über Eirey auf Baccarat fortgefett. 

Obwohl das 5. Korps feit dem 5. Auguft**) dem Marſchall 
Mac Mahon unterftellt worden war, Hatte dafjelbe doch ſchon feit 
dem 7. wieder unmittelbar aus dem kaiſerlichen Hauptquartier Wei: 
jungen erhalten, welche ihm in mehrfach fich mwiderfprechender Weife 
felbftftändige Bewegungen vorjchrieben. So ging in Nedhicourt ein 
Befehl des Kaifers ein, welcher das 5. Korps nad) Nancy rief. 
Ein am 10. Abends nachfolgendes Schreiben des Marjchalls Leboeuf 
erläuterte diefen Befehl dahin, daß, wenn nöthig, aud) die faft ent 
gegengefegte Richtung, etwa auf Langres, freigeftellt wurde. 

Aus dem bereit Gefagten geht hervor, daß ein Abmarjch über 
Nancy damal3 noch ungehindert vor fich gehen Tonnte; auch bie 


*) Nah: „Le 7. corps par le Prince Bibesco.* Paris 1872. 
**) Berge. ©. 209. 


385 


Eifenbahn war noch frei. Aber ein Gerücht hatte die Preußen 
bereit8 bei Pont & Mouffon erfcheinen Taffen, und der Zuftand der 
Franzöſiſchen Truppen fhien es nicht zu geftatten, fie ſchon jett wie— 
der mit dem Gegner in Berührung zu bringen. General Failly 
wählte wohl deshalb die Richtung auf Langres. Im Charmes an- 
gelommen, erhielt er aber den beftimmten Befehl, auf Toul zu mar: 
ſchiren, um von dort aus nad) Met oder nach Chalons herangezogen 
zu werden. Als er fich in Folge deſſen am 12, auf Toul in Marſch 
gefetst Hatte, ging ihm am Nachmittage ein Telegramm des Marjchalls 
Leboeuf zu, in welchem ihm diefer vorfchrieb: Er habe auf dem 
ihm geeignet fcheinenden Wege die Richtung nad) Paris einzufchlagen; 
ber Befehl zum Marſche auf Toul fei durch den Kaifer wieder auf: 
gehoben. General Failly bog nun fogleih links ab und ging 
über Mirecomt und Lamarche nad) Chaumont, wo er am 16. ein: 
traf. Am 17. erhielt er dafelbft die Weifung, daß er dem Marfchali 
Mac Mahon wieder unterftelit fei, und daß diefer nad) dem Lager 
von Chalons abrüden werde. 

Der Marſchall war inzwiſchen auf feinem Rückzuge gleichfalls 
nah Süden ausgebogen, um die gejchütter liegende Eijenbahn im 
oberen Marne- Thal zu gewinnen. Die Brücken binter fich zevftö- 
vend, überfchritten feine Heerestheile*) am 11. Auguft die Mofel 
bei Bayon; am 12, erreichten fie den Madon-Fluß bei Haroue, am 
14. die Maas in der Gegend von Neufchateau und oberhalb; am 15. 
bielten fie Ruhetag. 

Am 16. begann bei Manois**) der Eifenbahntransport des 
1. Korps, welder in den folgenden Tagen von den Stationen der 
oberen Marne-Bahn aus fortgefegt wurde. Die gefammte Kavallerie 
und ein Theil der Artillerie blieben im Fußmarſch. 

Bis zum 19. Abends war das Korps vollftändig im Lager von 
Chalons verfammelt. Das 5. Korps, zum größeren Theile auf den 
Fußmarſch angewiefen, erreichte das Lager am 20. und 21. Die 








*) 1. Korps, Divifion Eonfeil-Dumesnil und Kavallerie » Divifion 
Bonnemains. 
**) Station an der Bahı von Neufhatean nad Chaumont. 


386 


Referve-Artillerie defelben wurde auf der Eifenbahn über Bar fur 
Aube nad) Paris und von bort aus weiter nach Reims beförbert. 
Diefen Weg fehlug auch das 7. Korps ein. 

Am 16. Auguft brachte nämlich ein Telegramm aus Paris dem 
7. Korps den Befehl zum Abzug nach Chalons. Auf 52 Eifen- 
babnzügen wurden die beiden Divifionen in den Tagen vom 17. bis 
22. Auguft über Veſoul, Langres, Chaumont, Troyes und Paris nad) 
Reims befördert. Auch hierbei machten ſich wieder viele Uebelftände 
geltend; insbefondere fanden fi) weder Zeit noch Vorrichtungen zum 
Ablochen und zum Tränken der Pferde. 

Bei Chalons trat die Divifion Confeil-Dumesnil wieder in 
den Verband des 7. Korps. Ebendaſelbſt Hatte inzwiſchen General 
Trochu das 12. Korps gefammelt, deffen Kommando demnächſt der 
General Lebrun erhielt. Zufammengefegt war dies Korps aus 
einigen Marine» und Marſch-Regimentern, aus einzelnen heilen 
bes 6. Korps*), welche dem Eifenbahntransport deffelben nad) der 
Mofel nicht mehr angefchloffen wurden, und aus den von Toulouſe 
berangezogenen Linien-Negimentern. 

Marihali Mac Mahon erhielt den Oberbefehl über bie bei 
Chalons fich verfammelnden vier Armee-Korps**), zu welchen außer 
der Ravallerie-Divifion Bonnemains noch die Kavallerie-Divifion 
Margueritte hinzutrat. 


Das Borrüden der III. Armee an die Saar, 8. bis 12, Auguf. 


Am 8. Auguft hatte fich die III. Armee in breiter Front nad) 
den Bogefen in Marſch gefekt, wobei im Aligemeinen die beiden 
Bayerifhen Korps***) den rechten, die beiden Preußiſchen ben 
finfen Flügel bildeten. Die Württembergifche Divifion befand ſich 





*) Die Befehle, welche an dieſes Korps ergingen, fo wie die in folge deffen 
ftattgehabten Bewegungen deffelben werden bei Darftellung des Borrüdens ber I, 
und II. Armee noch bejonders erwähnt werden. 

”*) 1. 5., 7. und 12. 

vn) Die Bayeriſche Küraffier « Brigade wurde wieder dem I. Boyeriſchen 
Korps zugetheilt. 
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in der Mitte und bildete, fo lange es die Marfchrichtung geftattete, 
die Avantgarde de3 V. Armee-Korps, welchem fie zu diefem Zwecke 
unterftellt wurde. Hinter dem linken Flügel blieb die 4. Ka—⸗ 
vallerie- Divifion einftweilen noch bei Buxwiller und Stein— 
burg, um erſt nad) der Infanterie des XI. Armee-Korps das Ges 
birge zu durchziehen. Auf dem äuferften rechten Flügel ſchloß fich 
die 12. Division als felbftftändige Marfchlolonne an. Bon Stürzel 
bronn vorrüdend*), follte fie auch nach der Seite der II. Armee 
hin Beiftand leiften, fall3 etwa das IV. Korps bei Rohrbach in ein 
Gefecht verwicelt würde, anderenfall3 aber hinter dem II. Bayerifchen 
Korps auf Saarunion folgen. Die Truppen waren angewiefen, 
einen breitägigen eifernen Beftand bei fi) zu führen; die Trains 
folften zwei Märfche zurücbleiben und nicht früher die Gebirgspäffe 
betreten, al3 bis diefe von den Truppen durchzogen fein würden. 
Die Nebenkolonnen hatten Berbindung mit einander zu halten und 
fi) bei etwaigen Gefechten nad) Möglichkeit gegenfeitig zu unterftügen. 

Hinter der jo vorrüdenden Armee fammelten fich allmälig bei 
Sulz und Hagenau die 11. Divifion und die übrigen Theile des 
VL Armee-Korps, ſowie auch die 2. Kavallerie-Dipifion. 
Der Eifenbahntransport diefer Heerestheile wurde durch die ent- 
gegenlommenden Züge der Verwundeten und Gefangenen aufgehalten 
und dauerte noch bis zum 11. Auguft. 

Die Badiſche Divifion erreihte am 8. Auguft Brumath und 
nahm dort vorläufig eine beobachtende Stellung gegen Straßburg **). 


*) Bergl. Seite 295. 

**) Hinfihtlic des Vormarſches der IIL Armee bis zur Saar in den Tagen 
vom 8. bis 12. Auguft wird auf die Skizze Seite 389 verwieſen, ans welder die 
Marſchrichtung und die Hauptetappen der größeren Kolonnen an den einzelnen 
Tagen erfichtlich find. Inſoweit die nächſten Ortſchaften nit den nöthigen Raum 
zur Unterkunft der Truppen gewährten, mußte auf diejem Gebirgsmarſche bivona- 
firt werben. 

Auf der Skizze bedeutet: 

— — — — Marſchlinien der größeren Kolonnen. 
— — — — „ Woantgarden. 
0.C: DOberlommando. 

V; V. Armee-Korps. 


388 


8.und.9. uuguſ. Auf dem rechten Flügel der Armee kam ſchon am 8. Auguft 
die Feftung Bitfh in Betraht, melde die Straße nad Rohr⸗ 
bad} fperrt. 

Das II. Bayerifche Korps, welches an diefem Tage bei Egels— 
hardt bivouafirte, ſchob eine Brigade bis auf eine Viertelmeile gegen 
den Pla vor. Die 12. Divifion Hatte Vormittags den Befehl 
erhalten, nach Klein-Rederhing — öſtlich Rohrbach — vorzugehen; 
als ihre Spite Nachmittag in den Gefchütbereich der Feſtung 
gelangte, wurde fie mit lebhaften Feuer empfangen. Zwar ant- 
wortete die Bayerifche Batterie [a Roche, indem fie Brandgranaten 
in die Stadt warf; da fie aber feinen fichtbaren Erfolg erzielte, fo 
wurde das euer bald wieder eingeftellt. Von der Mannfchaft der 
Batterie waren einige verwundet, eine Laffete zertrümmert worden. 

Die ſchlechten Seitenwege, auf welchen man die durch ihre Lage 
faft unangreifbare Feine Feftung nun umgehen mußte, wurden fogleich 
refognogzirt umd foviel als möglich ausgebeffert. Die 12. Divifion, 
welhe anfänglih ein Bivouak bei Herzogshand bezogen hatte, 
ging noch mittelft Nachtmarfches Bis Hafpeljcheidt, überfchritt am 
folgenden Tage unter großen Schwierigfeiten die Hochfläche von 
Hanviller und erreichte auf diefem weiten Ummege am 9. die Gegend 
von Schorbach und Lengelsheim. 

Das II. Bayeriſche Korps ließ einftweilen ein Bataillon und 
eine Schwabron zur Beobachtung von Bitſch zurüd, umging den 
Play am 9. Auguft ſüdlich auf Waldwegen über den Hohenlopf 
und erreichte das urfprünglich für das I. Bayerifche Korps beftimmt 


AI: XI. Armee⸗Korps. 

I. B: I. Bayeriſches Korps. 

I5..8:: IE ’ 

12.D: 12. Divifton. 

W.D: Württembergifihe Divifion 

Bd.D: Badiſche Divifion. 

4.C.D: 4. Kavallerie-Divifion. 

Die anderen arabifhen Zahlen bei den Ortſchaften bezeichnen diejenigen Tage 

des Auguft, an welden die betreffende Marfchlolonne sc. diefe Gegend erreichte 
und in derfelben verblieb. 
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geweſene Marſchziel Lemberg. Dieſes letztere Korps, welches am 8. 
bei Bärenthal und Mouterhauſen bivoualirt hatte, ging am 9. über 
Lemberg hinaus bis Enchenberg, die Küraſſier-Brigade nach Mont⸗ 
bronn. — 

Die Württembergiſche Diviſion war am 8. Auguſt bis an 
die Gebirgseingänge in der Gegend von Ingwiller vorgegangen, und 
hatte Seitenabtheilungen nad) Menchhoffen und Rothbach entſendet. 
Als Letztere unter Lieutenant Kurz des 4. Reiter⸗Regiments gegen 
die Heine Feftung Lichtenberg refognoszirte, wurde fie aus der- 
felben bejchoffen, worauf die Divifion Befehl erhielt, das Bergſchloß 
am 9. anzugreifen. General v. Obernitz beftimmte zu dem Unter 
nehmen das 1. ımb 3. Zäger-Batailfon, eine halde Schwadron des 
4. Reiter-Regiments, die 2. und 3. vierpfündige Batterie und ein 
Pionier-Rommando. Den Befehl über diefe Truppen erhielt General 
v. Hügel. 

Diefelben gingen am 9. von zwei verjchiedenen Seiten gegen 
Lichtenberg vor. Die Hauptkolonne, bei welcher ſich beide Batterien 
befanden, marfchirte von Ingwiller auf der Wimmenauer Straße 
über den Bollenberg gegen die Weftfeite des Plakes. Das 3. Jäger⸗ 
Bataillon und ein Zug Küraffiere fchlugen den Weg im Noth- 
bach-Thale ein und wendeten fich, theils von Neumühle gegen 
die Nordfront, theils auf einem anderen fteilen Waldwege gegen bie 
Oftfront. 

Die beiden Batterien der Hauptkolonne waren anfänglich in 
Entfernung von 2200 Schritt vor der Feſtung aufgefahren. Da 
aber ein dichter Nebel die Beobachtung der Feuerwirkung hinderte, 
fo gingen fie etwa 800 Schritt weiter vor und nahmen zu beiben 
Seiten der Straße, da wo fie öſtlich abbiegend aus dem Walde 
beraustritt, eine neue Stellung. Bei diefer Gelegenheit wurde 
aud eine bei Wörth erbeutete Mitrailleufe verwendet, welche aber 
bald den Dienft verfagte. Die Yeftung antwortete mit lebhaften, 
aber wenig wirffamem Granat- und Gemehrjeuer. Eine Kom— 
pagnie des 1. Jäger-Bataillons blieb bei den Geſchützen als 
DBebedung, die drei übrigen gingen bis an die Oftfeite des vom 
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Feinde nicht beſetzten Dorfes Lichtenberg vor, wo fie fich einmifteten 
und mit den Schügen des 3. Zäger-Bataillons in Verbindung traten. 
Um 9/s Uhr erfchienen vor der Südoftede des Platzes auch noch 
zwei Kompagnien des 2. Infanterie-Regiments unter Major v. Grae⸗ 
venitz. Diefelben waren anfänglih in Lauterbad als Befakung 
zurüdgeblieben, nun aber der Divifion nachgerüdt und aus eigenem 
Antriebe auf den Kampfplag geeilt. Den Schüten diefer Kompagnie 
gelang es, fi, vom Feinde unbemerkt, dem Walle bis auf 100 
Schritte zu nähern und bafelbft feftzufegen. Ein Bug drang bis 
dicht an die Palliſaden vor. 

Um 10Y/s Uhr war die Franzöfifche Artillerie zum Schweigen 
gebracht; die inzwifchen vorgenommenen Refognoszirungen hatten aber 
ergeben, daß der Plag völlig fturmfrei war, und daß die Vierpfün- 
der zum Brejchelegen nicht ausreichten. Während die beften Schügen 
die Scharten unter Feuer hielten, begnügte man fich einftweilen 
damit, dad Innere des Forts mit Granaten zu bewerfen. 

General v. Dbernig batte auf die Meldung von dem Stande 
der Dinge eine fechspfündige Batterie abgefendet, welche um Mittag 
eintraf und links von den PVierpfündern ihr euer eröffnete. Als 
auch dadurch Feine entſchiedene Wirkung erzielt wurde, führte 
Oberftlieutenant v. Marchthaler vier Geſchütze der fechspfündigen 
Batterie bis auf 600 Schritt an die Süboftede des Forts heran 
und ſchoß von dort aus die inneren Gebäude in Brand. Aber nod) 
immer zeigte die Feftung feine Neigung zur Uebergabe. Ein Bar» 
lamentair, welcher zur Uebergabe auffordern follte, wurde mit lin 
tenfhüffen empfangen. 

Bald darauf ging ein Befehl des Generald v. Obernig ein, 
das Feuer einzuftellen und fi auf eine Einſchließung des Plates 
zu befchränfen, fall auch mit den Sechspfündern fein Erfolg erzielt 
werden follte, 

Demgemäß ließ General v. Hügel die für die Einſchließung 
wichtigen Punkte durch das 1. Jäger-Bataillon befegen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde der Kommandeur des Bataillons, Oberftlieutenant 
v. Steiger, tödtlich verwundet und Hauptmann Borft außer Gefecht 
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geſetzt. Mit den übrigen Truppen trat der General. gegen 4 Uhr 
Nachmittags den Marſch zur Divifion am, welche inzwifchen von Ing— 
wilfer in nordweftlicher Richtung, nad) Meifenthal und Puberg, vor» 
gerüdt war. 

Die beiden Kompagnien des 2. Infanterie-Negiments, welche 
fi befanntlih in unmittelbarer Nähe des Forts feſtgeſetzt hatten, 
fonnten ihren Abzug auf Rothbach nicht ohne Verfuft bewerfftelligen. 
Die BVertheidiger fendeten ihnen Salve auf Salve nad, vernach— 
läffigten aber anfcheinend darüber die nothwendigen Löfcharbeiten. 
Als man nun Flammen hoch aus dem Hauptgebäude emporſchlagen 
fah, führte Oberftlieutenant v. Marchthaler die bereit im Ab- 
marſch begriffene jechspfündige Batterie von Neuem vor und ließ 
noch jo lange Granaten nach der Brandftelle werfen, bis jenes 
Hauptgebäude in fi zufammenbrah. Um 8 Uhr Abends zog 
die Feftung die weiße Flagge auf. Hauptmann Sußdorf, mwelder 
die Führung des Säger-Bataillong übernommen hatte, ſchloß mit 
dem Kommandanten, Unterlieutenant Archer vom 96. Linien Megi- 
ment, eine Kapitulation ab, nad) welcher am folgenden Tage ber 
Play und das darin befindliche Kriegsmaterial überliefert und die 
Befagung in der Stärfe von 3 Offizieren und 213 Mann *) 
friegsgefangen wurde. Die vorgefundene Kriegsbeute beftand aus 
7 Kanonen, 260 Chaffepotgewehren nebft Munition. Der Verluſt 
der Württemberger betrug, außer den genannten Offizieren, 12 Todte, 
24 Verwundete. — 

Linfs von dev Württembergifchen Divifion hatte am 9. Auguft 
das V. Armee-Korps bei Weiterswiller den Fuß des Gebirges 
erreicht und in daſſelbe hinein eine Abtheilung bis Edartswiller 
vorgefhoben. Hauptmann v. Struenjee vom Generalftabe refo- 
gnoszirte die auf der ferneren Marfchlinie des Korps liegende Heine 
Feftung Lügelftein. Da es fich zeigte, daß fie vom Feinde vers 
laſſen war, murde fie durch das 1. Bataillon Regiments Nr. 37 
beſetzt. Man nahm dafelbit 23 Franzöfifche Nachzügler gefangen und 


*) Einſchließlich 34 Verwundeter. 
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fand 6 Geſchütze nebft Munition vor. Auch wurde in Erfahrung 
gebracht, daß im der Nacht zum 8. Truppen des General8 de Failly 
in der Nähe des Platzes bivouafirt Hatten. 

Während am 8. und 9. Auguft die III. Armee mit zus 
nehmender Frontbreite gegen Weften vorgegangen war, verengte 
fih num wieder die Marjchfront und zwar im füdmeftlicher Rich— 
tung. Es wurde dies dadurch verurfacht, daß auf die erfte 
irrthümliche Meldung über die Nüczugsrichtung des Marfchalls 
Mac Mahon die II. Armee aus dem großen Hauptquartier 
Befehl erhalten hatte, ſich dem Marſchall mit ihrem linken Flügel 
über Rohrbach vorzulegen. In Folge deſſen war die Straße von 
dort auf Lorenken bereit? am 8. Auguft vom IV. Armee⸗Korps 
befett worden, fo daß die urjprünglid) den Bayern vorgefchriebene 
Marſchrichtung auf Rohrbach von denfelben aufgegeben und weiter 
füdlich über Diemeringen genommen werden mußte. Nur die 12. Dis» 
viſion marſchirte über Rohrbach. 

Im Hauptquartier des Kronprinzen, welches am 8. in den 
Bereich des XI. Armeeeſtorps nad) Merzwiller verlegt worden war, 
ging am 10. Auguft Morgens 3 Uhr folgendes Telegramm aus 
dem großen Hauptquartier ein: 

„I. und II. Armee treten am 10, Vormarſch gegen 
Mofel an. Nichtung der III. Armee mit rechtem Flügel 
Saarunion— Dieuze; Kavallerie weit vor.“ 

Diefem Telegramm folgte am Nachmittag ein erläuterndes 
Schreiben des Generals v. Moltke an alle drei Armee-Kommandog, 
datirt aus Saarbrüden am 9. Auguft Abends 8 Uhr und folgenden 
Inhalts: 

„Die eingegangenen Nachrichten Laffen vermuthen, daß 
der Feind Hinter die Mofel oder Seille zurückgegangen ift. 
Alle drei Armeen werden diefer Bewegung folgen. 

Die III. Armee erhält die Straßen Saarunion — 
Dienze und füdlich; die IL. Armee die Straßen St. Avold 
—Nomeny und füdlih; die I. Armee die Straßen Saar- 
louis— Boulay—les Etangs und füdlic. 


10, Auguſt. 
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Zur Sicherung des Marfches ift die Kavallerie auf 
größere Entfernung vorzufhiden und durch weit vorgejdo- 
bene Avantgarden zu unterftügen, damit nöthigenfall® die 
Armeen Zeit haben, in ſich aufzufchließen. 

Abmweihungen von obiger Marjchrichtung werben Ge. 
Majeftät anordnen, foweit die Stellung des Feindes ober 
fein Vorgehen e3 erheijchen. 

Der 10. Auguft kann von der I. und IL. Armee benugt 
werben, um die Truppen ruhen zu laffen, oder fie auf die 
für fie beftimmten Straßen zu feen. 

Da der linke Flügel erft am 12. die Saar erreichen 
kann, jo haben die Korps des rechten Flügels verhältniß- 
mäßig kurze Märſche zu machen." 

Während im Webereinftimmung mit diefen Anordnungen die 
Marfchlolonnen des rechten Flügels der III. Armee in der oben 
erwähnten Weife links Feld gaben, rüdten die Württemberger am 
10. Auguft nah Abamsmwiller, das V. Armee-Korps bis in die 
Gegend von Weyer. Bor diefer Front ftreiften aber bereit? von 
Norden ber Kavallerie » Abtheilungen de IV. Armee» Korps bis 
Feneſtrange und Sarrebourg. 

Das XI. Armee-Korps, deſſen Führung nach der ſchweren 
Berwundung des General3 dv. Boſe bei Wörth auf den General 
dv. Gersdorff übergegangen war, bilbete den äußerften linken Flü— 
gel der Armee und Hatte am 9. Auguft die Gegend von Hattmatt 
und Doffenheim erreicht. Der vom Oberlommando erhaltenen Wei- 
fung zufolge follte es, das Zinzelthal mit: benugend, bis zum 12. 
bei Sarrebourg eintreffen und die in feiner Marfchrichtung liegende 
Feſtung Pfalzburg einfchließen.*) 

Demgemäß ging am 10. Auguft General v. Gersborff mit 
der 21. Divifion und der Korps -» Artillerie von Hattmatt auf der 
großen Straße über Zabern bis Quatre vents an den Pla heran und 
ließ die Umgebung befjelben rekognosziren. 





*) Im Folge eines Schreibfehlers lautele der Befehl aber: „einfhießen”. 
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Die 22. Divifion, jet unter General v. Schlopp, ging von 


Doffenheim aus dur das Binzelthal auf Metting vor. Ihr 


folgte unmittelbar die 4. Kavallerie-Divifion *). 

Man Hatte in Erfahrung gebradt, daß Pfalzburg vollftändig 
armirt, mit Lebensmitteln reichlich verjehen und von 1200 Mann **) 
unter einem energiihen Kommandanten, dem Major Zaillant, 
beſetzt ſei. Von beiden Divifionen des XI. Korps zur Uebergabe auf- 
gefordert, Iehnte der Kommandant eine folche mit großer Entfchieden- 
beit ab; auf die Androhung einer Beſchießung antwortete er kurz: 
„J’accepte le bombardement.* 

General Hausmann ließ num die Artilferie in die bereit für 
fie ermittelte Aufftellung vorgehen: die vier Batterien der 21. Divi- 
ſion bei Les Barraques, 2800 Schritt ſüdöſtlich der Feftung; die ſechs 
Batterien der Korps- Artillerie 4600 Schritt öftlich derfelben, mit 
dem linken Flügel an die Chauffee gelehnt. Bei einbrechender 
Dunfelheit eröffneten diefe 60 Geſchütze ein heftige Feuer, gegen 
welches der Pla nah und nad nur zehn Geſchütze in Thätigkeit 
fette, deren Gefchoffe aber ven Preußiſchen Batterien feinen Schaden 
zufügten. Da indefjen die Dunkelheit und ein ftrömender Regen jede 
Beobachtung der eigenen Fenerwirfung unmöglid) machten, fo wurde 
die Beſchießung eingeftellt, nachdem die Preußifchen Batterien inner 
halb °/ı Stunden gegen 1000 Granaten verjchoffen hatten. 

Das XI. Armee-Korps ftand auf feinen beiden Marfchlinien 
am Abend bei Mittelbronn und Metting; die Einfchliegung von 
Pfalzburg wurde den nadrüdenden Theilen des VI. Armee- Korps 
überlajjen. 

E3 war nun unzweifelhaft geworden, daß der Rückzug der 
Franzoſen von Wörth und vom Bitſch über Sarrebourg gegangen 


*) Diefe hatte erft am 11. das Gebirge betreten follen, ging aber in ihrem 
Beftreben, wieder an den Feind zu kommen, aus eigenem Antriebe ſchon am 
10. vor. 

**) Nach dem amtlichen Rapporte der Franzöſchen Unterfuhungs-Kommiffion 
über die Kapitulationen beftand die Befakung aus dem 4. Bataillon des 63. Linien- 
Regiments und einem Mobilgarden-Bataillon, außerdem aus 52, Artilferiften und 
etwa 200 Nachzüglern des 1. Korps, im Ganzen 1252 Mann. 


11. Auguſt. 
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war. Der Kronprinz, deſſen Hauptquartier fich feit dem 10. in 
Petersbadh befand, Hatte von dem IV. Armee-Korps aus Saar- 
union die Mittheilung erhalten, daß daſſelbe am 11. in dorti- 
ger Gegend verbleiben werde. Unter dieſen Umſtänden wurde es 
nöthig, die Armee zunächft in noch fehmalerer Front nad) der Saar 
zufammenzuziehen. Um ſich aber beim weiteren Vorgehen wieder 
breiter entwideln zu können, wurde vorläufig die 4. Kavallerie- Die 
vifion angewiefen, über Sarrebourg vorzudringen und in den nächften 
Tagen die Gegend um Lunevilfe und Nancy aufzuflären, während 
das XI. Armee-Korps über Sarrebourg folgen follte. 

Demgemäß erreichte die 4. Ravallerie-Divifion am 11. den 
Straßenfnoten von Heming. Das 2. Leib-Hufaren-Regiment, welches 
mit zwei Kompagnien des Regiments Nr. 95 die Avantgarde bildete, 
bejettte St. Georges auf der Luneviller Straße; eine Ulanen-Schwadron 
wurde von Sarrebourg nordweftlich nach Pangatte vorgefchoben. 

Kurz vor dem Eintreffen der Kavallerie war die Brüde bei 
Dianne Capelle gefprengt worden; ein auf Wagen aus Sarrebourg 
vorgeſchicktes Pionier Kommando des XI. Korps ftellte daher 200 
Schritt füdlich diefer Stelle bis zum nächften Vormittage eine Sciff- 
brüde ber; Mehrfache Detonationen ließen = auf anderweitige 
Sprengungen fchließen. 

Hinter der Ravallerie-Divifion erreichte die Arınee mit drei Korps 
und der Württembergifhen Divifion die Saarlinie von Piftorf bis 
Sarrebourg *). Da die Gegend von Saarunion bereit anderweitig 
befegt war und es auf dem engen Vormarfchraume an Straßen 
zum gleichzeitigen Vormarſche fehlte, fo mußten die 12, Divifion 
und das IT. Bayerifche Korps einftweilen noch bei Lorengen 
und Diemeringen zurücbfeiben. 

12. Auguſt. Am 12. Auguft beendete die Armee ihren Aufmarſch, indem 
num auch das II. Bayerifhe Korps und die 12. Divifion in 
die vordere Linie herangezogen und alle Heerestheile auf diejenigen 
Straßen geſetzt wurden, welche fie beim weiteren Vormarſch nad 


*) Bergleihe die Skizze Seite 389. 
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der Mofel benugen follten. Es rückte zu diefem Zwed das I. Baye- 
riihe Korps Saar aufwärts von Piftorf nad) der Gegend von 
Bettborn. 

Somit ftand die Armee am Abend des 12, Auguft mit vier 
Korps und der Wiürttembergiichen Divifion auf der faum zwei 
Meilen langen Strede von Sarrebourg bis Feneftrange; die Avant- 
garden waren auf das linfe Ufer der Saar vorgeihoben. Nur 
die 12, Divifion nahm rechts bei Saarunion eine gefonderte 
Stellung ein. Die Truppen waren angewiejfen worden, nun aud) 
ihre Traing nach der Saar heranzuziehen. Das Armee: Ober» 
fommando verblieb am 12. noch in Petersbad). 

Die 4. Kavallerie-Divifion Hatte an diefem Tage bereits 
einen beträchtlichen Vorfprung gewonnen. Die 1. Esfabron des 
2. Yeib-Hufaren- Regiments ftreifte bis nach Yuneville, wo fie nur 
noch zurücdgebliebene Verwundete der Franzöfiichen Armee vorfand. 
Der Bürgermeifter überreichte dem Rittmeiſter v. Poncet die gol« 
denen Sclüffel der Stadt und ein Schreiben an den Kronprünzen, 
in welchem er verſprach, allen Forderungen der Deutfchen Truppen 
nachzufommen, dagegen Schug für die Stadt und deren Einwohner 
erbat. Die Schwadron bezog ein Bivouak öftlih der Stadt. Die 
Divifion erreichte auf der Strafe nah Nancy die Gegend von 
Meoyenvic, welchen Ort fie mit der Avantgarde bejette, Aus der 
nahe gelegenen Feſtung Marjal feuerte man auf einen Barlamentair, 
welcher herangeritten war, um zur Uebergabe aufzufordern. 

An diefem Tage traf von Saarunion der Oberft Wright 
mit dem Dragoner- Regiment Nr. 5 in Dieuze ein. Dies Regi— 
ment gehörte gleichfalls zur 4. Ravallerie- Divifion, hatte aber be- 
kanntlich fchon beim Beginne des Krieges den Aufflärungsdienft an 
der Pälzifschen Grenze unter großen Anftrengungen verjehen. Nachdem 
das Negiment am 6. Auguft in Zweibrüden wieder gefammelt wor— 
den war, riüdte e8 am 7. feiner Divifion nad. An diefem Tage 
führte e8, nah Empfang der Nachricht über die Schladht bei 
Wörth, eine Nekognoszirung in der Richtung auf Bitih aus. Man 


hoffte auf Trümmer der Mac Mabon’schen Armee zu ftoßen, traf 
Feldzug 187071. — Zert. 27 
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folche indeffen nicht an. Die 4. Schwadron fam hierbei der Feſtung 
fo nahe, daß fie durch das Teuer aus derfelben einen Verluſt von 
4 Todten und 5 Verwundeten erlitt. ° Der weitere Vormarſch wurde 
demnächſt bis Saarunion gemeinshaftlih mit der 8. Infanterie-Di- 
vifion ausgeführt. Das Megiment war num wieder mit der 4. Ka— 
valferie » Divifion vereinigt, und bildete die Brigade Krofigf, zu 
welcher es gehörte, nebſt den bereit3 erwähnten zwei Kompagnien 
Regiments Nr. 95 fortan die Avantgarde diefer Divifion. 

Während des Vormarfches der III. Armee nach der Saar hatte 
fhon am 8. Auguft die Badifhe Divifion von Brumath aus 
ihre drei Dragoner-Regimenter und neun Batterien nebſt ſechs In— 
fanterie-ompagnien auf Wagen gegen Straßburg vorgehen Laffen. 
Die Kavallerie ftreifte bi8 an das Glacis der Feftung und mechjelte 
Schüffe mit der Befatung, welche eine Uebergabe des Platzes ent- 
fchieden ablehnte. War fomit feine Ausfiht, ſich der wichtigen 
Feftung durch einen Handſtreich bemächtigen zu können, fo gelang es 
doch, die Eifenbahn von Straßburg nad) Lyon und die Telegraphen- 
finien zu zerftören; auch befegte man den für die eigenen Verbin— 
dungen wichtigen Punkt Vendenheim. 

Am Abend des 10. Auguft erhielt die Divifion unmittelbar 
aus dem großen Hauptquartier einen Befehl des Generals v. Moltke, 
alle Zuzüge von feindlihen Truppen und Material nah Straßburg, 
befonders von Süden Her, zu verhindern: „Am Beften volle Ein- 
ſchließung, wozu Verftärkungen unterwegs“, hieß e8 in dem Befehle. 

Mit diefem felbftftändigen Auftrage ſchied die Badiſche Divifion 
aus dem Verbande der III. Armee. — 

Die unter dem General dv. Tümpling inzwifchen bei Sulz 
und Hagenau vereinigten Qiruppentheile *) waren der Armee nad. 
gerückt und hatten mit ihrer Spige am 11. Auguft den Oftfuß 
der Vogeſen bei Burwiller und Ingwiller erreicht; die Korps-Artillerie 
des VI. Armee- Korps ftand noch bei Hagenau. Die General: 
Etappen-Inſpektion hatte fi auch nad) Buxwiller begeben und 





*) Bergl. Seite 387. 
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die Eifenbahn bis Steinburg in Betrieb fegen laffen. General 
v. Zümpling war angewiejen worden, nun gleichfall® das Gebirge 
zu überjchreiten und dabei die Feſtung Pfalzburg derartig einzu- 
ſchließen, daß die nachrüdenden Theile der Armee vor Ausfällen aus 
der Feſtung gefichert wären. 

Die 11. Divifion brahd am 12. Auguft Morgens 3 Uhr nad 
dem Gebirge auf. Sie bewegte ſich meift in Gefechtsformation und 
mit Vorfiht duch das Zinzelthal vor, da diefer Engpaß durch 
Bogefen- Schützen bejett fein ſollte. Auf grundlofen Wegen erreichte 
fie erft gegen Abend die Gegend von Veſcheim. Die Korps- Artillerie 
ging von Hagenau nah Yurwiller. 

Die Einjchliefung von Pfalzburg war dem General-Major 
v. Edartsberg übertragen und ihm zu diefem Zwecke das Füfilier- 
Regiment Nr. 38, das Zäger-Bataillon Nr. 6, die 4. Schwahron 
Dragoner » Negiments Nr. 8 und die 1. ſchwere Batterie über 
wiejen worden. 

Das Jäger-Bataillon marjhirte als linke Seiten-Dedung von 
Dften her nad) Quatre vents und ſchob eine Feldwache nad) La Poſte 
des chevaur vor. Die übrigen Truppen fchlugen den Weg im Bits 
zelthale über Hoberhoff nad Vilsberg ein und nahmen folgende Auf- 
ftellung weftlih und nördlich vor der Feſtung: das 1. Bataillon 
Regiments Nr. 38 bei Mittelbronn, das 3. Bataillon auf den Straßen 
nad Saarunion, Vilsberg und Büchelberg, mit den Jägern Berbin- 
dung haltend; der Neft als allgemeine Neferve bei Veſcheim. Auf 
alfen drei Seiten wurden die Vorpoften bis nahe an das Glacis der 
Feſtung vorgejchoben. Der Kommandant wurde zur Uebergabe auf- 
gefordert, lehnte diejelbe aber wieder ab. Als man auf der Seite 
von Mittelbronn Armirungsarbeiten auf den Wällen der Feſtung be- 
merkte, wurde um 5'/s Uhr Nachmittags durch die ſchwere Batterie 
gegen diefe Stelle gefeuert. Die Bejakung antwortete auf der ganzen 
Front mit beftigem Gewehr. und Gejchütfeuer, welches auch noch 
während der Nacht, jedoch in minder lebhaften Grade fortgefetst wurde. 
Die Preußiſchen Vorpoften fanden Schu in den die Feftung umgeben- 
den Baulichfeiten, verloren aber dennoch 5 Todte und 13 Verwundele. 


27 * 
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Da Pfalzburg die wichtige Vogefenftraße von Zabern nad 
Sarrebourg fperrte, auch die Eifenbahnlinie im Zornthale bedrothe, 
fo war es unter allen Umftänden ſehr mwinfchenswerth, bald in ben 
Beſitz des Plates zu gelangen und eine längere Einfchließung des- 
felben zu vermeiden. Die vom Oberfommando angeordnete genauere 
Rekognoszirung hatte die Anficht hervorgerufen, daß man mittelft 
einer kräftigen Beſchießung durch TFeld-Artilferie zum Ziele gelangen 
fönne und erhielt General v. Tümpling den Befehl, einen ſolchen 
Berfuch zu unternehmen. 

Der General 309 hierzu außer den bereit genannten Truppen 
am 13. Auguft noch das Negiment Nr. 51 heran, umfchloß die 
Feftung volljtändig und Tieß die Korps- Artillerie von Burwiller 
durch das Finzelthal über Metting heranrüden. 

Inzwiſchen wurden mit Hülfe von fommandirten Mannfchaften 
der bei Hangwiller verjammelten 21. Brigade Batterieftände auf einer 
Anhöhe 1500 Schritt ſüdlich Veſcheim zu beiden Seiten der Ehauffee 
erbaut und während der Nacht die Gefchüte dort eingefahren. 

Am 14. früh 7’/e Uhr eröffneten fämmtliche zehn Batterien der 
Korps-Artillerie und der 11. Divifion ihr Feuer auf eine Entfernung 
von 3300 bis 4000 Schritt. Die Feſtung antwortete aus acht bis 
zehn Geſchützen, worunter zwei 24 pfünder und ein Mörſer. Schon 
nad) einer halben Stunde bemerkte man einen Brand in der Stadt, 
und während die Beſchießung bis 5 Uhr Nachmittags fortdauerte, 
brach an vielen Stellen Feuer aus. 

Die Artillerie Hatte 1800 Schuß gethan, ein Zug vom Regi— 
ment Nr. 51 war von Mittelbronn bis an das Glacis vorgegangen 
und hatte Schüffe mit der Befagung gemwechjelt. Allein der Kom 
mandant verweigerte ftandhaft die Uebergabe, und fo mußte mau ſich 
überzeugen, daß dem Plage mit Feldgeſchütz nicht beizukommen ſei. 
Um die durch diefen Verſuch verlorene Zeit einigermaßen wieder ein» 
zuholen, rückte General v. Zümpling noch am 14. Abends ber 
Armee auf Sarrebourg nad. Bor Pfalzburg blieben vorläufig die 
beiden Mustetier-Bataillone Regiments Nr. 51 und eine Dragoner- 
Schwadron, welche den Plag von Norden und Süden aus beobadıte- 


401 


ten, bis fie am 19. und 20. Auguft durch Landwehr⸗Truppen abge- 
löft wurden, 


Das Borrüden der III. Armee an die Mojel. 


Nachdem die III. Armee, wie gejchildert, mit der Hauptmaffe . 


den Aufmarſch an der Saar vollendet hatte, ordnete am Nachmittage 
des 12. Auguft ein Befehl des Kronprinzen den weiteren Vormarſch 
gegen die Mofel an. Gleichzeitig war ein ſolches Vorrüden auch 
von dem großen Hauptquartier zu St. Avold ins Auge gefaßt 
worden. Ein in der Nacht zum 13. von dorther eingehendes Schrei: 
ben brachte nämlich die Mittheilung, daß die I. Armee an die Nied 
gegen Meg, die II. im gleicher Höhe, mit dem linfen Flügel auf 
Chateau Salins, vorrüden werde. „Die III. Armee”, hieß es dann 
ferner, „fett den Vormarſch gegen die Linie Nancy —Luneville fort. 
Ueber ihre weitere Verwendung wird in den nächften Tagen bejtimmt 
werden. Die Trains können bis zur Meurthe und Mofel überall 
den Arınee-Rorps folgen.“ 

Demgemäß ſetzte ſich die III. Armee, nun wieder in breiterer 
Front, nah der Mofel in Mari *. Am 13. Auguft nahm eine 
Schwadron der 4. Kavallerie-Divifion bei Chateau Salind die Ver— 
bindung mit dem linfen Flügel der II. Armee auf. Die Avant- 
garde der Divifion **) Hatte in den Morgenftunden die fleine 
Feſtung Marfal eingejchloffeen. Da der Kommandant auf die ihm 
gemachten Vorſchläge nicht einging und die Webergabe nur gegen 
freien Abzug der Garnifon zugejtehen wollte, warfen die mit dem 
Gros der Divifion herbeigelommenen reitenden Batterien 87 Gra— 
naten in den Plag, welcher nur mit einem Granat- Schuß antwortete, 
die bis an das Glacis vorgehenden Abtheilungen aber mit Gemehr: 
feuer empfing und auch jet eine Uebergabe von der Hand mies. 


*) Bergl. die Skizze Seite 402. 
**) 10. Kavallerie-Brigade und zwei Kompagnien des Regiments Nr. 96, 
vergl. Seite 3%. 
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Inzwiſchen war von der über Luneville hinaus weiter vorge 
gangenen Hufaren- Schwadron *) die Meldung gefommen, daß auch 
Nancy unbejegt fei. Die Divifion ging deshalb noch am 13. in 
diefer Richtung bis Moncel vor, die Avantgarde bis Champenour. 

Bor Marjal blieben einftweilen vier Schwadronen zur Beobadh- 
tung zurüd. 

Die Hauptmaffe der Armee erreichte an diefem Tage die Linie 
Dieuze — Blamont und hatte eine doppelt jo große Frontausdeh- 
nung als bisher. Nur die 12. Divifion befand fi) an der Saar 
bei Feneftrange. Auf dem rechten Flügel ging die Avantgarde des 
II. Bayerijhen Korps bis Dieuze und ſchob am Abend drei 
Bataillone und ein Chevaurlegerd- Regiment nad) Marfal vor, welche 
Truppen noch in der Nacht die von der 4. Kavallerie-Diviſion zurüd- 
gelaffene Abtheilung ablöften. 

Auf dem äußerften linfen Flügel rückte das XI. Armee-Korps 
bis Blamont und Avricourt vor. Das Hufaren- Regiment Nr. 13 
jtre.. bis Baccarat und zerftörte dort die Telegraphenfeitung. Das 
Urmee-Oberfommando ging nad) Sarrebourg. 

Um folgenden Tage erreichte die 4. Kavallerie» Divifion 
Nancy, bejegte die Stadt und fchob das Dragoner-Regiment Nr. 5 
mweftlich über diefelbe hinaus vor. Es fielen ihr die Franzöſiſchen Poft- 
ſachen der letten Tage in die Hände, unter Anderem aud) Briefe aus 
Meg vom 10, bis 13. Auguft. Im denfelben hieß es, daß ein großer 
Theil der Franzöſiſchen Armee in dortiger Gegend ftehe und daß man 
täglih einer Schladht entgegenfehe. Auch bei Chalons ſollten be- 
deutende Truppen: Berfammlungen ftattfinden. 

Die in den verſchiedenen Nichtungen vorgehenden Kavallerie: 
Patrouilten fanden die Moſelbrücken bei Frouard und Pont St. Vincent 
unverjehrt, weiter oberhalb dagegen die fteinerne Brüde bei Baſſe 
Flavigny gefprengt. Ueber Frouard trat man in Berbindung mit 
der 5. Kavallerie - Divifion und erfuhr die Bejegung von Pont & 
Mouſſon durch Infanterie der II. Armee. 


*) Bergl. Seite 397. 


14, Anguſt. 


15. Auguft. 
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Die III. Urmee bewegte fih an biefem Tage bis zur Linie 
Moyenvic—Lunevilfe vor; in zweiter Linie’ blieben die 12. Divifion 
und das I. Bayerifhe Korps bei Dieuze und Maizieres. 

In Luneville fand man bedeutende Proviant-Vorräthe, namentlich 
Hafer. Nachdem alle durchmarfchirenden Truppen fich reichlich damit 
verjehen hatten, wurde der Reſt zur Anlegung eine Hauptmagazins 
für die Armee verwendet. Man erfuhr, daß Marihali Mac 
Mahon auf Chalons abgezogen fei; General Failly follte ſich an: 
geblid nah Süden gewendet haben, um ſich in den üblichen Vogeſen— 
päfien feftzujegen. 

Das I. Bayerifhe Korps hatte bei feinem Marfche über 
Dieuze nah Moyenvic mit der 7. Infanterie-Brigade, der Ulanen-Bri- 
gade und fieben Batterien der Aeferve-Artilferie die Feftung Marjal 
auf beiden Seile: Ufern eingeſchloſſen. Die Geſchütze waren nörd- 
lich und füdlih des Platzes in Stellung gebradht worden, und 
eine Batterie hatte in Folge Mißverſtändniſſes bereits das Teuer 
eröffnet, al3 der Kommandant mit dem an ihn abgejendeten Parla- 
mentair nun eine Kapitulation abſchloß. Die Befagung wurde friegs- 
gefangen, 60 Geſchütze, 3000 Gewehre und bedeutende Vorräthe an 
Munition und fonftigem Kriegsmaterial fielen in die Hände der 
Bayern. Unter den Gefangenen befand fich nicht ein Artillerift. 
Diefer Umftand machte es erflärlih, daß man nur einen Kanonen— 
ſchuß aus der Feſtung abgefeuert hatte. General v. Hartmann 
ließ den Play mit einer Kompagnie des 9. Infanterie » Megiments 
bejegen. 

Das VI. Armee-Korps erreichte in der Nacht zum 15. Sarres 
bourg, das Oberfommando ging nah Blamont. 

Am folgenden Tage verblieb auf dem rechten Flügel die 4. Ka— 
vallerie-Dipvifion bei Nancy. Das V. Korps erreichte die Meurthe 
bei St. Nicolas und Nofieres und ſchob zwei Avantgarden über den 
Fluß. Auf dem linfen Flügel rüdte da8 XI. Korps von Luneville 
nah Bayon an die Mofel, wo man die fteinerne Brücke zerftört 
fand. Nach Herftellung zweier Pontonbrüden ging die 44. Brigade 
mit dem Hufaren-Regiment Nr. 13 und zwei Batterien ald Avant: 
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garde vor und ließ die Vorpoften zwiſchen Haroué und Vaudeville 
am Meadonfluffe Aufitellung nehmen. 

In zweiter Linie ftanden die beiden Bayerijhen Korps, die 
Württembergifche und die 12. Divifion bei Einvilfe, Moncel, 
Sommervillierd und Arracourt; das VI. Korps blieb bei Sarrebourg. 
Der Kronprinz verlegte fein Hauptquartier nad) Luneville. Unter 
feinen direkten Befehl trat an diefem Tage noch die 2. Kavallerie: 
Divifion. Diefelde war am 7. Auguft von Mainz abgerüct, nach— 
dem fie dem Oberfommmando der III. Armee unterftellt worden war 
und aus dem großen Hauptquartier den Befehl erhaften hatte, diejer 
Armee fo ſchnell wie möglich zu folgen. Die Divifion überjchritt am 
11. Auguft die Grenze bei Weißenburg und demnächſt Hinter dem 
VI. Korps die Vogefen. Nach neuntägigem Marche, auf welchem 
fie 55 Meilen zurücgelegt hatte, gelangte fie am 15. Auguft nad) 
St. Georges. 

Am 16. Auguft rüdte das II. Bayerifche Korps nad Nancy 
in die vordere Linie ein, während dad V. Korps feine Avantgarden 
bis Nichardmenil und Baffe Flavigny an die Mofel heranſchob. Die 
geiprengte Brüde bei legterem Orte wurde innerhalb 27 Stunden 
von den WPionieren wieder gangbar gemacht, und mit Hülfe des 
Brüdentrains noch ein zweiter Uebergang bergeftellt. 

Das XI. Korps, die Württemberger, das I. Bayeriſche 
Korps und die 12. Divifion blieben in den Aufftellungen, welche 
fie am 15. Auguft eingenommen hatten, die übrigen Theile des 
VI. Korps rüdten von Sarrebourg bis Blamont nad). 

Die 2. Kavallerie-Divifion ging in der Richtung auf 
Baccarat bis in die Gegend von Montigny vor. Da das vorher 
erwähnte Gerücht über den Rückzug des Generals Yailly nad 
den Süd-Vogejen durch neuere Meldungen und Nachrichten bekräftigt 
morden war, jo hatte die Divifion den befonderen Auftrag erhalten, 
die linfe Flanfe der Armee nad jener Richtung hin zu deden. 

Vom rechten Flügel aus rüdte die 4. Kavallerie-Divifion 
bis an die Straße von Toul nad) Colombey vor und entjendete an 
dieſem Zage je eine halbe Schwabron des Hufaren-Negiments Nr. 2 


16. Auguſt. 
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in beide Flanken, um bei den weiteren Märfchen die Divifion in der 
Entfernung eines Tagemarſches zu begleiten und Nachrichten über 
die feindliche Armee einzuziehen. Eine gleiche Abtheilung wurde der 
Divifion um einen Tagemarfch vorausgejchidt. Auch das II. Bayerifche 
Korps jendete feine Kavallerie über Nancy Hinaus nad) Pont St. 
Vincent und in der Richtung auf Toul vor. Die Vorpoſten⸗ 
Schwadronen der Ulanen-Brigade, welche über Gondreville nahe an 
die Feftung herangegangen waren, bemerften um Mittag ein auf dem 
nördlichen Ufer der Mofel und des Marne-Kanals ſich entwidelndes 
Gefecht. Um den Play auch auf der Südſeite zu befchäftigen, ging 
nun die Ulanen-Brigade bis Dommartin vor und eröffnete mit ihrer 
reitenden Batterie auf 1200 Schritt Entfernung das Feuer gegen 
die Feſtung. Dieſe ermwiderte daffelbe, ohne aber den Bayern Ber: 
fufte zuzufügen. AB am Nachmittag das Gefecht im Norden ver: 
ftummte, ftellte auch die Bayerifche Batterie ihr Feuer ein. Die 
Ulanen Brigade bezog darauf ein Bivouaf bei Gonbreville und 
beobachtete mit ihren Vorpoften die Feitung, ohne vom Feinde 
beläftigt zu werben. 

E3 waren Theile des IV. Armee-Rorps, aljo der linke Flügel 
der II. Armee, mit welchem bier vor Toul eine unmittelbare Be— 
rührung ftattgefunden hatte, und es wird nöthig, nun zunächft die 
Borgänge zu fchildern, melde ſich feit der Schlacht bei Spicheren 
zwijchen der umteren Saar und Mojel zugetragen hatten. 
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Die Heeres-Bewegungen von der unteren Saar 
nad, der Mofel. 


Aufſchließen der I. und II. Armee; Entwidelung derfelben zum 
weiteren Bormarfche auf dem linken Saarufer. 


Am Frühmorgen des 7. Auguft lag ein dichter Nebel über dem 7 Wuguf. 
Schlachtfelde von Spicheren und der angrenzenden Gegend. 

Bereit3 mit Tagesanbrud war von Güdingen*) her die Brigade 
Grüter der 6. Kavallerie-Divifion auf dem Ererzivplate bei Saar- 
brüden eingetroffen, wo ji das Küraffier » Negiment Nr. 6**) 
wieder mit ihr vereinigte. 

Um die Fühlung mit dem Feinde aufzunehmen, gingen die beiden 
Ulanen-Regimenter Nr. 3 und 15 fogleich gegen Forbad) vor. Das 
Dragoner-Regiment-Nr. 12, das Hufaren-Regiment Nr. 15 und die 
2, veitende Batterie des VII. Armeekorps fchloffen fich ihnen an, 
während Rittmeifter v. Knoblaud mit der 3. Schwadron des Kü— 
raffier - Regiments die Richtung nach Saargemind einfchlug und in 
Exling etwa 500 zurücgebliebene Franzoſen vorfand, großentheils Ver: 
mwundete, unter ihnen viele Offiziere. 

ALS die Ulanen gegen 6 Uhr Morgens vor Forbach eintrafen, 
erhielten fie Jnfanteriefener aus dem Orte. Derfelbe wurde jet aber 
gleichzeitig im Weften und Norden von der Avantgarde der 13. In— 
fanterie» Divifion angegriffen, welche im Laufe der Nacht den Befehl 
ihre8 Generaltommandos erhalten hatte, mit Tagesanbruch gegen 
Flanke und Rüden des Feindes vorzugehen, falls Forbach bis dahin 
noch nicht geräumt fein jollte. 


*) Südlich St. Johann anf dem rechten Saarufer. 
**) Bekanntlich fhon am Tage zuvor auf dem Schlahtfelde anweſend. 
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General v. d. Goltz fette fich mach kurzem Feuergefechte in den 
Befig der Stadt*) und nahm Stellung öftlich derjelben auf dem Kreuz- 
berge, Front gegen Saargemünd, während das Gros der Divifion 
bis an den Bahnhof von Forbach heranrückte. Mittlerweile ging die 
Kavallerie-Brigade Grüter gemeinfchaftlid) mit den Negimentern und 
der reitenden Batterie, welche fich ihr angefchloffen hatten, bis Mors» 
bach, bezog hier Bivouals und jchob ihre Vorpoften auf der Straße 
von St. Avold und gegen Süden vor. Die nad allen Richtungen 
weithin ftreifenden Patrouilfen fanden im Wejten Garling und im 
Süden Farfchwiller**) unbefegt, bei St. Avold aber feindliche Trup- 
pen aller Waffengattungen in ftarfer Stellung verſammelt. In Folge 
deffen wurden noch am Nachmittage einige Stellungs: und Frontvers 
änderungen bei der 13. Divifion vorgenommen: Zwei Bataillone und 
eine Batterie vom Gros gingen über Morsbach vor, um der Ka— 
vallerie bei Roßbrück als unmittelbarer Rückhalt zu dienen; die 
Avantgarde der Divifion nahm Stellung auf der Straße nah St. 
Avold und bezog dann ein Bivouak füdweftlic von Forbach. 

Der Oberbefehlshaber der 1. Armee hatte mit feinem 
Stabe die Naht in St. Yohann zugebradjt; e8 wurden von diefer 
Armee am 7. folgende Bewegungen ausgeführt. 

Dem VII und VIII Armee-Korps war vorgefchrieben wor- 
den, den Tag im Allgemeinen zur Heranziehung ihrer noch rückwärts 
befindlichen Theile und zur Herftellung der in der Schlacht aufgelöften 
Truppenverbände zu bemugen. Demgemäß vereinigte ſich die 14. 
Infanterie Divifion bei Stiring- Wendel. Die Korps» Artillerie des 
VII. Armee » Korps, welche am VBormittage Saarbrüden erreichte, 
dort aber erfuhr, daß die Straße von Forbach für das VIII. Korps 
beftimmt fei, marſchirte nad) Völklingen. 

Die 16. Jnfanterie - Divifion ging auf das linke Saarufer 
über und bivouafirte in dev Gegend von Drathzug; die 15. Infan⸗ 
terie- Divifion und die Korps-Artillerie trafen im Laufe der Vor- 





*) Wie bereits S. 374 erwähnt ift, wurden anfehnlide Borräthe, ſowie 
ein Brüdentrain dafelbft erbeutet. 
**) Norbnordweftlih von Puttelange. 
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mittagsftunden nach und nad) an der Saar ein und bezogen Bivouals 
auf dein rechten Ufer zwiſchen Malftatt und Burbach. 

Die 3. Ravallerie-Divifion hatte den Auftrag erhalten, aus 
der Gegend von Saarlouis her die Straßen nah Me aufzuklären. 
Sie marjchirte über Saarwellingen nach Fraulautern und jchob Pa- 
trouilfen über die Saar vor, welche Bouzonviffe umbeſetzt fanden, 
dagegen auf der Straße nah Boulay, bei Tromborn, Franzöfiiche 
Infanterie und Kavallerie antrafen. 

Bon den Heerestheilen*), welche erft feit Kurzem der I. Arınee 
übertwiefen worden waren, hatte das 1. Armee-Korps mit feinen 
beiden Divifionen von Birkenfeld und Kaiferslautern aus am 6. Auguft 
die Gegend von Tholey und Ramſtein erreicht und wurde am 7. 
bis Lebad und Sand herangezogen. Die 2. Brigade der 1. Ka— 
vallerie-Divifion marfchirte von ihren Ausſchiffungspunkten Bir- 
fenfeld und Neunkirchen am 7. gleichfalls in der Nichtung auf Lebach 
vor, während die 1. Kavallerie » Brigade ihre Ausfchiffung bei Bir- 
fenfeld beganır. 

Dem Oberfommando der I. Armee war inzwifchen der früher 
erwähnte telegraphiiche Befehl aus Mainz**) zugegangen, durch 
welchen die große Strafe von Saarbrüden nad St. Avold der 
II. Armee zugewiefen wurde. In Folge defien verlegte General 
v. Steinmeg noch am 7. jein Hauptquartier nad) Völklingen und 
erließ am Abend den Befehl an das VII. und VIII. Armee-Korps, 
am folgenden Tage durch eine Mechtsfchiebung jene Straße zu 
räumen. Das Oberfommando der II. Armee wurde hiervon in Kennt⸗ 
niß gejekt. 

Bei diefer Armee hatte ji die 6. Jnfanterie-Divifion am 
Abend des 6. Auguft vollftändig bei Neunkirchen verfammelt***) und 
war von dort um 3 Uhr Morgens nad) Saarbrüden aufgebrochen. 
Hier ging ihr der Befehl zu, die 5. Infanterie-Divifion in "ihren 


*) Bergl. ©. 10 
**) Berg. S. 300. 
*** Mit Ausſchluß der zu dieſer Zeit bereits au dem Schladhtielde ericie- 
nenen Theile. — : 


410 


Stellungen abzulöfen. Demgemäß übernahm der größere Theil der 
11. Infanterie-Brigade die VBorpoftenlinie von Stiring-Wendel bis an 
die Saar; das Gros der 6. Infanterie-Diviſion bezog Bivouafs 
auf dem Galgenberge; die 5. Jnfanterie-Divifion wurde in Saar» 
brüden und St. Yohann einquartiert. 

Für die beiden Kavallerie» Divifionen der II. Armee war von 
dem Oberfommando eine Verſchiebung angeordnet worden: die Bri- 
gaden Barby und Redern, welche fih am Morgen des 7. Auguft 
bei Saarbrüden gefammelt hatten, erhielten den Befehl zum Abmarſch 
auf Saargemünd und gingen auf dem rehten Saarufer dorthin 
vor. Nur das Dragoner » Regiment Nr. 19 follte fih auf dem 
finfen Ufer über Spicheren nad Saargemünd heranziehen und dabei 
die Verbindung mit der 6. Kavallerie - Divifion berftellen. Bon 
diefer letteren war befanntlih die Brigade Grüter bereit? am 
Frühmorgen nah) Forbach vorgegangen. Die Hufaren » Brigade 
Rauch, melde am 6. Auguft von der unteren Bließ aus die Gegend 
von Saargemünd beobachtet Hatte, wurde am 7. Morgens über 
Saarbrüden vorgezogen und bivouafirte mit dem von der Brigade 
Griüter zurücgelaffenen Küraffier - Regiment Nr. 6 auf dem Eprer- 
zirplatze. 

Hierdurch fanden alſo nun alle drei Brigaden der 5. Kavallerie» 
Divifion auf dem linken Flügel der Armee Verwendung, wogegen 
die 6. fortan auf dem rechten in Thätigkeit treten follte. — 

Während ihrer Anweſenheit an der unteren Bließ hatte bie 
Brigade Rauch im Laufe des 6. Auguft Franzöfifche Truppenmärfche 
von Dften her nad) Saargemind beobachtet und am 7. früh an das 
Oberfommando gemeldet, daß der Feind diefen Ort noch ftarf beſetzt 
halte. Ferner Hatte die Brigade Bredow am 6. bei einer von 
Medelsheim*) aus unternommenen Rekognoszirung in Rohrbach Franzö- 
fiihe Infanterie angetroffen und ein anfehnliches Lager bei Bitih 
bemerkt, welches fich im Yaufe des Tages noch vergrößerte. 

Solde Wahrnehmungen, zufammengehalten mit der Nachricht 


®) Ungefähr auf dem halben Wege zwiſchen Bliescaftel und Rohrbach. 
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von der Niederlage des Marſchalls Mac Mahon bei Wörth und 
von deſſen vermuthlich auf Bitſch angetretenem Rückzuge machten 
ganz entſchieden den Eindruck, als ob der Gegner die Straße von Bitſch 
nach Saargemünd feſthalten wolle. Dieſe Anſchauung beſtätigte noch 
ein um 6 Uhr Morgens aus dem großen Hauptquartier abgeſendetes 
Telegramm, in welchem, unter der Vorausſetzung, daß Mac Mahon 
am 7. Bitſch erreichen könne, der Gedanke angeregt wurde, ſich ihm 
am 8. mit der Kavallerie und dem linken Flügel der II. Armee bei 
Rohrbach entgegen zu ſtellen. 

Prinz Friedrich Karl ging ſogleich auf dieſen, ſeinen eigenen 
Anſchauungen entſprechenden, Vorſchlag ein. 

Das IV. Armee-Korps, welches ſich auf dem Marſche nach der 
Gegend von Alt Hornbach befand, erhielt Befehl, noch heute bis 
Volmünſter zu gehen, ſeine Avantgarde nach Rohrbach vorzuſchieben 
und ſich ſo einzurichten, daß es am folgenden Tage ſpäteſtens um 
8 Uhr Morgens bei Rohrbach vereinigt ſtehen könne. Zu dieſem 
Zwecke wurde dem Korps noch die Brigade Bredow der 5. Kaval—⸗ 
ferie-Divifion zugetheilt; zu feiner Unterftügung follten die Garde» 
Kavallerie» und eine Garde» gnfanterie-Divifion am 8. bei Gr. Reber: 
ching*) bereit ftehen, während dem X. Korps zu gleichem Zwecke 
eine mehr ſüdweſtliche Nichtung gegeben turde. Im alle eines 
nachhaltigen Widerftandes des Feindes bei Saargemünd follte hier 
ein ernftlicher Angriff von Oſten her nicht erfolgen. Es lag dann 
vielmehr in der Abficht, das bereits auf dem linfen Saar-Ufer befind- 
fiche III. Korps von Norden ber gegen Saargemind vorgehen zu 
laſſen. 

Schlug Marſchall Mac Mahon wirklich die vermuthete Rich— 
tung ein, ſo konnte er einer neuen und vollſtändigen Niederlage nicht 
entgehen. — 

Prinz Friedrich Karl verlegte noch am 7. ſein Hauptquartier 
von Homburg nach Bliescaſtel; das IV. Armee-Korps nahm die 
eben angegebenen Stellungen ein. Die übrigen Korps erreichten die 


*) Nordweſtlich von Rohrbach an der Straße nah Saargemünd. 


8. Auguſt. 
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durch früheren Befehl ihnen beftimmten Punfte, mit der vorderen 
Linie alfo die- Gegend von Afweiler und St. Ingbert“). 

Die Kavallerie-Brigaden Barby und Redern bezogen Ouartiere 
an der unteren Bließ und Saar zwifchen Kl. Blittersdorf und Hab: 
firhen. Am fpäten Nachmittage fanden Abtheilungen der letztge— 
nannten Brigade Saargemind vom Feinde verlaffen. Das Hufaren- 
Regiment Nr. 17 befegte den Ort und erbeutete dort beträchtliche 
Borräthe an Lebeusmitteln und Feldgeräth fowie auch einige zurückge— 
bliebene Lokomotiven. Die in ſüdweſtlicher Richtung vorgefchobenen 
VBorpoften des Regiments nahmen die Fühlung mit dem Feinde auf, 
beffen Infanterie Wouftwiller befegt hatte, während die anderen 
Waffen rückwärts bei Erneftwiller lagerten. 

Nach der ohne Kampf erfolgten Befignahme von Saargemünd 
war ein ernjter Zuſammenſtoß mit dem Feinde vorläufig nur bei dem 
IV. Armee-Korps und bei den in gleiche Richtung gewiefenen Theilen 
der II. Armee zu erwarten. Um für diefen Fall perjönlich an Ort und 
Stelle zu jein, begab fi) Prinz Friedrih Karl am Morgen des 


- 8. Auguft mit feinem Stabe über Kl. Rederhing**) nad) der Straße 


Bitſch —Rohrbach. Zwischen Kl. Rederhing und Rohrbach ftand be- 
fohlenermaßen das IV. Armee-Korps gefechtsbereit entwidelt. 

Die von Wörth her erwartete feindlihe Armee erfchien aber 
nicht; auch gewahrte die weit nah Süden ftreifende Kavallerie 
Brigade Bredom nirgends eine Spur ftärferer Franzöfifcher Streit 
fräfte; vielmehr traf fie auf Abtheilungen der III. Armee. Es wurde 
jegt Mar, daß der Rückzug Mac Mahon’s eine füdlichere Rich— 
tung genommen haben mußte. 

Das IV. Korps trat nun anf die Straße von Rohrbach nad) 
Saarunion über, und ging noch heute mit feiner Avantgarde bis Vo: 


*) Garde Korps: Aßweiler, X.: Et. Ingbert, IX.: Berbah, XII.: Hom- 
burg; vergl. Anmerkung zu &. 308. Das II. Korps befand fi) no auf dem 
Eifenbahntransporte. 

**) Klein-Rederhing liegt micht in der Nähe von Groß Rederding, fondern 
etwa "/2 Meile öftlih von Rohrbach, nördlich der Strafe nah Bitſch. 
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vengen vor. Das ganze Garde-Korps vereinigte fich bei Gr. Reder⸗ 
hing*), das X. Korps erreichte die Gegend von Saargemünd und 
befetste diefe Stadt mit feiner Avantgarde. Das IX. Korps bei Ber- 
bah und das XII. bei Homburg fchloffen in fih auf. Auch das 
III. Armee: Korps blieb im Allgemeinen ftehen, nur ging die 
6. Divifion bis über Stiring-Wendel vor und befegte am Nachmit- 
tage mit ihrer Avantgarde Forbach. 

Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl wurde am 8. 
nad) Saargemünd verlegt. 

Durch die Verfchiebung des linken Flügels über Rohrbach hatte 
die Front der II. Armee eine folhe Ausdehnung erhalten, daß es 
dem Oberfommando zwedmäßig erfchien, die bisher in jelbftftändigen 
Divifionen verwendete Kavallerie auf die einzelnen Armee-Korps zu 
vertbeilen. 

Das Garde-Korps und das XII. Armee-Korps verfügten ſchon 
über ihre eigenen Kavallerie» Divijionen, bei dem IX. Korps befand 
fih die Heſſiſche Kavallerie- Brigade. Es wurde deshalb die 6. Ka— 
valferie-Divifion dem III. Armee-Korps überwiefen, die 5. aber der- 
artig vertheilt, daß die Brigade Bredom beim IV. Korps verblieb, 
die Brigaden Barby und Redern zum X. übertraten. Für den 
Fall einer Schlacht behielt fi) das Oberkommando jedoch ein Zur 
fammenziehen der Kavallerie-Divifionen und die eigene Verfügung über 
diefelben vor. — 

Inzwiſchen hatte diefe Kavallerie am 8. Auguft folgende Bewe- 
gungen ausgeführt: 

Auf dem linken Flügel erreichte der größere Theil der Brigade 
Bredomw die Gegend zwijchen Lorengen und Saarunion. Drei 
Schwadronen des Küraffier-Negiments Nr. 7, welche von Lemberg **) 
aus die Vogeſen refognoszirten, trafen bei Wimmenau auf feindliche 
Infanterie, welche ihnen den weiteren Zugang in das Gebirge, ver- 
wehrte. Sie zogen ſich danach über Lorengen an ihre Brigade 
heran. 


*) Ein Bataillon wurde von dort ans nach Saargemiind entjendet. 
**) Knotenpunkt der Straßen von Bitſch und Rohrbah nah Ingwiller. 
Geltzug 1970,71, — Text. 28 
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Die Brigaden Barby und Redern waren über Saargemünd auf 
Puttelange und Saaralbe vorgegangen. Beide Orte fand mar vom 
Feinde verlaffen. Die über Puttelange hinaus ftreifenden Patronillen 
beobachteten den Abmarſch Franzöfifher Truppen*) nad) Südweften; 
bon Saaralbe aus war nirgends ein Feind zu fehen. 

Dagegen zeigten ſich die Franzoſen noch in ftärferen Maffen 
in der Richtung nach St. Avold. Major v. Thiele, welcher am 
Morgen des 8. Auguft mit einer Abtheilung des Dragoner - Negi- 
ments Nr. 12 zur Rekognosziruug vorgegangen war, attadirte feind- 
lihe Truppen bei Haut Hombourg**) und zog fich, unter Mitnahme 
einiger Gefangenen zurüd, als der Feind ein heftiges Gemehrfeuer 
eröffnete und auch Geſchütze in Stellung brachte. 

Am Nachmittage ließ die Brigade Grüter der 6. Kavallerie 
Divifion aus ihrem Bivouak bei Morsbach eine ftärkere Rekognos— 
zirung gegen St. Avold und Liring vorgehen, während eine Schwa- 
‚ron des I fanen » Regiments Nr. 3 über Metzing den Anſchluß an 
die 5. Kavallerie » Divifion auffuchte und dadurch die Beobachtungs- 
linie gegen Süden vervoliftändigte. 

Als Oberft v. Alvensleben mit drei Schwadronen des Ulanen- 
Regiments Nr. 15***) am Nachmittage vor St. Avold eintraf, fand 
er den Ort noch ſtark befegt. Auch Rittmeifter v. Plötz entdeckte 
über Liring vorgehend ein ausgedehntes feindliches Lager bei Gr. 
Tenquiny). Um 5 Uhr ſah man aber den Feind bei St. Avold 
in weſtlicher Richtung abziehen; die Ulanen rückten fogleih in die 
Stadt ein und fanden dort zahlreiche Kranke und Nachzügler des 3. 
Sranzöfifchen Korps vor. 

Oberft v. Alvensleben folgte mit zwei Schwadronen dem 
Feinde auf der Meter Straße bis Yongeville, wo einige Franzöfiiche 
Bataillone nebſt Kavallerie und Artillerie als Nachhut Stellung ge- 





*) Dem Aufcheine nad etwa 8000 Manıt. 

**) Schneidepunft der Chanffee und der Eifenbahn öſtlich St. Avold. 

***) Eine Esfadron war fon Tages zuvor in öftlicher Richtung nad) Kerbach 
entfendet, um die Verbindung mit der 5. Kavallerie-Divifion herzuftellen. — 

1) Etwa 2 Meilen füdlih von St. Avold. 
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nommen hatten. Bei der in nächfter Nähe fortgefegten Beobachtung 
erfannte man indefjen, daß mit eintretender Dunkelheit auch dieſe 
Truppen den Rückzug auf Bionville antraten. Die Ulanen fegten 
fih fogleich wieder in Bewegung. Ihre bis in den Feind hinein- 
reitenden Patrouilfen wurden an einigen Orten mit Infanteriefeuer 
empfangen, an anderen aber hielten ihnen fogar größere Abtheilungen 
nicht mehr Stand. Das ganze Verhalten des Gegners machte den 
Eindrud, als ob die Zuverficht der Truppen bereits erfchüttert und 
deren Ordnung gelodert wäre. 

Während eine Schwadron in Longevilfe verblieb, gingen die 
übrigen für die Nacht nah St. Avold. Durch die nah Südoſten 
entjendeten Abtheilungen war bei Puttelange die Verbindung mit der 
5. Radallerie-Divifion aufgenommen worden. — 


In dem großen Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs zu 
Mainz hatte man nad) Eingang der erften telegraphiichen Nachrichten 
über die Schlachten bei Wörth und Spicheren zumächft die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt, dem Marihall Mac Mahon den Nüdzug zu 
verlegen. 

Die in Folge deffen ins Wert gefegten Mafregeln äußerten 
zugleich ihre natürliche Rückwirkung auf die übrigen Theile der 1. 
und II. Armee, deren einheitliche Yeitung aus größerer Nähe bei der 
jest eingetretenen Kriegslage nothwendig wurde. Aus diefem Grunde 
war bereit am 7. Auguft das große Hauptquartier nah Hom— 
burg in der Pfalz verlegt worden und Se. Majeftät der König um 
7 Uhr Abends dafelbft eingetroffen. — 

Die weiterhin beabfichtigte Vorbewegung der Deutfchen Heeres— 
maffen von der unteren Saar nad) der Gegend von Met follte, wie 
früher dargelegt worden, in Form einer allmäligen Rechtsſchwenkung 
vor fich gehen, bei welcher die I. Armee gewijjermaßen den Dreh— 
punkt zu bilden hatte*). 

Wollte man die Armee des Kaifers Napoleon, melde man 


*) Bergl. ©. 156. 


23% 


416 


fünf Korps ſtark an der Mofel vermuthete, mit entwicelter Front 
angreifen und gleichzeitig in ihrer rechten Flanke mit Weberlegen- 
beit umfaffen, jo war der eigene rechte Flügel ſchon am umd für ſich 
zurüdzubalten. Das Borrüden defjelben, d. h. alfo der I. Armee, 
mußte jest um fo mehr verlangfamt werden, als bie vorher er- 
wähnten Verhältniffe dazu geführt hatten, mit dem linken ‘Flügel der 
II. Armee weit nad) Süden auszuholen, während die Mitte noch im 
Aufſchließen begriffen war. Hierzu fam, dag man über die Verhält— 
niffe beim Feinde nach der Schlaht von Spicheren noch nicht voll- 
ftändig im Klaren war, daß alfo die weiteren Mafregeln von ben 
Meldungen der Kavallerie über den Verbleib der Franzöſiſchen Haupt- 
armee abhingen. 

In diefem Sinne telegraphirte General v. Moltfe Folgendes an 
den Oberbefehlshaber der I. Armee: 

„Seine Majeftät befehlen, daß die I. Armee mit dem 
VII. und VII. Urmee- Korps in der heutigen Stellung 
zwifhen Saarbrüden und Völklingen morgen (den 8.) ftehen 
bleibt, die Höhen von Spicheren befegt und gegen etwaigen 
Angriff behauptet." 

General v. Steinmeg hatte befanntlich*) für den 8. eine Mechts- 
ſchiebung der beiden genannten Armee⸗Korps beabfichtigt, um die Straße 
nad St. Avold für die IL. Armee frei zu machen, und die bezüglichen 
Befehle bereits erlaffen. Die mittlerweile eingegangene Nachricht, 
daß das III. Armee-Korps möglicherweife eine Verwendung gegen 
Saargemünd erhalten könne, hatte nun aber die Meinung bervorge- 
rufen, dieſes Korps fei bereit wirklich im Aufbruche dorthin begriffen 
und fomit die wichtige Straße nad St. Avold von Truppen entblößt. 
Aus diefem Grunde ſah man ſich veranlaßt, die beveit3 gegebenen 
Befehle abzuändern. Die irrthümliche Auffaffung wurde fpäter durch 
ein Telegramm des Oberkommandos der II. Armee berichtigt; gleich: 
zeitig ging aber auch die eben erwähnte Weifung aus dem großen 
Hauptquartier ein. 


*) ©. 409. 
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Es fanden num im Laufe des 8. Auguft folgende Bewegungen 
innerhalb der I. Armee ftatt: 

Das VII. Armee-Korps, bereit? im Begriffe fih auf bie 
Straße von Bölkfingen nach Carling zu fegen, unterbrach in Folge 
Gegenbefehles feinen Marſch, fo daß außer der Korps-Artilferie und 
ben Trains nur die Avantgarde der 13. Ynfanterie » Divifion jene 
Straße bei Ludweiler erreichte, das Gros aber bei Kl. Roſſel Halt 
machte. Die 14. Divifion ging bis Forbach und Morsbach vor. 
Ihre Vorpoften dehnten fich auf beiden Seiten der Strafe von St. 
Avold aus und traten nad Often in Verbindung mit den VBortruppen 
des VIII. Armee-Korps. 

Dies Korps Hatte am Morgen auf beiden Saarufern den 
Marſch nah Völklingen und Wehrden angetreten, um die ihm ange: 
wieſene Aufftellung binter dem VII. Armee- Korps einzunehmen. 

Ein Befehl des kommandirenden Generals v. Göben rief zuerft 
die 16. Jufanterie-Divifion, dann auch die 15. vom rechten Saarufer 
zurüd, um die Spicherer Höhen zu befegen, welche einer irrthümlichen 
Nachricht zufolge von PButtelange her bedroht fchienen. In Folge deſſen 
nahm das Korps im Yaufe des Tages eine Aufjtellung bei Spicheren 
und ſchob feine Avantgarde über Exling hinaus nach Süden vor. 
Korpsartilferie und Trains blieben im Saarthale.. — 

Die bereit3 über Saarlonis bis Picard vergegangene 3. Ka: 
vallerie-Divifion wurde auf das rechte Saarufer zurückgerufen 
und bivowafirte bei Derlen. Ihre Offizierpatrouillen fegten auf 
dem linfen Ufer die Beobachtung des Feindes fort. 

Das I. Armee-Korps gelangte mit der 1. Ynfanterie-Divifion 
bis Völklingen und Püttlingen, mit der 2. bis St. Wendel. 

Fünf NRegimenter der 1. Kavallerie-Divifion erreichten die 
Gegend von St. Johann; das Ulanen-Megiment Nr. 9 bivonalirte 
bei Lebach*). 

Während diefer Bewegungen der einzelnen Heerestheile wurde 


*) Im Laufe det Bormittage ſchwadronoweiſe bei Birlenfeld ausgeſchifft, 
marſchirte das Regimeut noch über 5 Meilen bis Lebach. 
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vor der ganzen Front der I. Armee lebhaft gegen Weften refognos: 
zirt. Aus dem übereinftimmenden Meldungen der zahlreichen Ka— 
valferiepatronilfen ging hervor, daß der Feind nun auch in dieſem 
nördlichen Diftrikte feine bisher innegehabten Aufftellungen bei Bouzon- 
vilfe, Boulay und Boucheporn verlaffen hatte und auf Met zurück 
ging. Das Ergebnif diefer Nachrichten wurde indefjen erft ſpät am 
Abend dem Ober-Kommando bekannt, und blieb daher, wie fich 
zeigen wird, auf die Anordnungen fir den 9. Auguft noch ohne 
Einfluß. — 

Se. Majeftät der König erließ am 8. Anguft aus feinem 
Hauptquartier Homburg folgenden Armeebefehl: 

„Soldaten! Die Verfolgung des nad) blutigen Kämpfen 
zurüdgedrängten Feindes hat bereits einen großen Theil 
unferer Armee über die Grenze geführt. Mehrere Korps 
werben Heute und morgen den Franzöfifchen Boden betreten. 
Ich erwarte, daß die Mannszucht, durch welche ihr euch 
bisher ausgezeichnet Habt, fich auch befonders auf feindlichen 
Gebiete bewähren werde. 

Wir führen nicht Krieg gegen die friedlichen Bewohner 
des Landes; es ift vielmehr die Pflicht jedes ehrliebenden 
Soldaten, das Privateigenthum zu ſchützen und nicht zu 
dulden, daß der gute Auf unferes Heeres auch nur durch 
einzelne Beifpiele von Zuchtlofigfeit angetaftet werde. 

Ich baue auf den guten Geift, der die Armee bejeelt, 
äzugleih aber auch auf die Strenge und Umſicht aller 
Führer." 

(ge3.) Wilhelm. 


Ein Blid auf die Verhältniffe beim Gegner wird das Verftänd- 


Brangofen Hinter zig der bisher gefchilderten und der nächft folgenden Vorgänge er- 


bie Nieb. 


leichtern. 

In dem Hauptquartier des Kaiſers Napoleon hatte man ſchon 
in den erſten Auguſttagen allen Angriffsplänen entſagt und die Ver— 
theidigung des eigenen Landes ernſtlich ins Auge gefaßt. 
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Während es aber damals noch in der Möglichkeit Tag, die 
beiden getrennten Heeresmaffen an der mittleren Moſel, etwa bei 
Nancy zu vereinigen, mußte mach den Niederlagen bei Wörth und 
Spicheren die DVereinigung weiter weftlich gefucht oder überhaupt 
aufgegeben werden. — 

Zunächſt handelte es fich darum, die Armee des Marſchalls 
Bazaine durch eine rücdgängige Bewegung wieder im ſich zu vers 
fammeln. Die untere Franzöfifche Mofel mit ihren Feſtungen bot 
hierzu den nächjten geeigneten Abjchnitt, an welchem, einjchließlich der 
Garden, fünf Korps zuſammengezogen werden konnten. Das Korps 
Canrobert hatte allerdings feinen Eifenbahntrausport von Chalons 
nad Nancy eben erft begonnen und über die age des gejchlagenen Korps 
Froſſard war man augenblilih ohne Nachricht. Auch durfte man 
ſich nicht verhehlen, dag dem Kronprinzen von Preußen die Straßen 
nad) Paris offen lagen und daß fein Erjcheinen an der oberen Moſel 
jede weiter abwärts an diefem Fluſſe genommene Stellung flanfiven 
würde. 

Diefe Erwägungen waren es wohl, welche unter dem wahrhaft 
betäubenden Eindrude von zwei gleichzeitigen Niederlagen dahin 
führten, daß ſchon am 7. Auguft der allgemeine Rückzug der ganzen 
Arınee auf Chalons befchlojjen wurde. Die vorbereitenden Befehle 
hierzu wurden erlaffen und mit ihrer Ausführung begonnen. 

Marihall Canrobert wurde angewiefen, das 6. Korps bei 
Chalons ftehen und die auf der Eifenbahn bereits nach Met in Be: 
wegung gefekten Tiruppentheile wieder umkehren zu laſſen. Das 
3. Korps zog feine nad) Saargemünd und Puttelange entjendeten 
Divifionen *) heran und marjchirte über Faulquemont hinter die 
Deutfche Nied, ließ aber vorläufig noch eine ftarfe Arvieregarde bei 
St. Avold, unter deren Schub ſich zugleich die Garden nach Cour— 
celles Chauſſy, das 4. Korps über Boulay abzogen. Am 8. festen 
die beiden lettgenannten Heerestheile den Marfch in der Richtung 


*) Bergl. ©. 375 und 376, 
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auf Me fort; am Nachmittage und Abend ging auch die Arrieregarde 
des 3. Korps über Longeville nach Bionville zurüd. 

General Froffard war am Morgen des 7. Auguft bei Saar- 
gemünd eingetroffen*) und hatte, zunächft auf feine eigenen Entfchlie- 
Bungen angewieſen, am Vormittage mit dem 2. Korps und der Brigade 
Tapaffet des 5. Korps den Rückzug bis Puttelange fortgefegt. Nach: 
dem er hier eine Mittheilung aus dem kaiſerlichen Hauptquartier über 
den beabjichtigten Abmarſch nad Chalons erhalten Hatte, Brad) er am 
8. nad) Gr. Tenquin auf, um auf dieſem Ummege den Anſchluß an 
die Armee wieder zu erreichen. 

Inzwiſchen war man in Meg von jenem unter dem erften Ein 
drude der Niederlagen gefaßten Entſchluſſe zurücgefommen. 

Gründe der äußeren und befonders der inneren Politit machten 
es höchft bedenklich, den Feldzug damit zu eröffnen, daß man das 
Land bis auf den halben Weg nad) Paris preisgab. Offenbar würde 
e3 in der National-Berfammlung nicht an Rednern gefehlt haben, 
welche ihrer Entrüftung über die fchlechte Leitung der Armee einen 
beredten Ausdrud verliehen und im Lande vielen Beifall gefunden 
hätten. Der öffentlihen Meinung pflegt man aber in Frankreich, 
vielleicht mehr als irgendivo anders, Rechnung zu tragen. Diefer 
Umftand überwog die rein militärischen Rückſichten und fo wendete 
man fi wieder dem Gedanken zu, dem Deutſchen Heere noch öftlich 
von Mek entgegenzutreten. 

Befehle in diefem Sinne ergingen zunähft an die Garde, an 
das 3. und 4. Korps, am 10. aud an den General Froffard. 
Marſchall Eanrobert wurde angewiefen, den Qiruppentransport 
nah Met wieder aufzunehmen ; die bei Nancy verfammelte Reſerve— 
Kavallerie erhielt Befehl, fih nah Met heranzuziehen. 

Da man auf diefe Weife bei Met über 200,000 Mann verfügte, 
fo hatte man in der That noch feine Veranlaffung, an einem Erfolge 
zu verzweifeln. Die Deutfchen jchienen mit dem Vorbringen zu 
zögern, vielleicht gelang es auch noch, das bei Chalons fich bildende 


*) Seite 374. 
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Neferve-Heer rechtzeitig an die Mofel heranzuziehen, und taufend 
Zwifchenfälfe, deren Folgen fi im Kriege jeder Berechnung entziehen, 
fonnten das Kriegsglüd wieder zu Gunften der Franzöfifhen Waffen 
wenden. 

Allerdings ftand den Deutfchen, im Ganzen genommen, die ent» 
ſchiedene Ueberlegenheit an Zahl zur Seite. Aber große Maffen, 
welche auf engem Raum wohl fchlagen können, bebürfen zu ihren 
Bewegungen einer bedeutenden Ausdehnung in der Tiefe und Breite. 
Bei dem Ueberfchreiten der Moſel auf weit auseinanderliegenden Leber: 
gängen waren Fehler möglih, deren geſchickte Benutzung den Fran— 
zofen auf einem Punkte, an einem Tage die Ueberlegenheit ver- 
ihaffen klonnte. Der Sieg über einen Theil des Deutfchen Heeres 
aber Hätte auch dem anderen Halt geboten. 

Um folhen Erfolg zu erlangen, genügte freilich nicht eine blos 
juwartende Abwehr; es bedurfte dazu eines immer aufmerffamen und 
thätigen Verhaltens, bei welchem der große Kriegsplag Metz eine 
wohlgeeignete Stüte bilden konnte. 

Aber diefes Hauptbollwerk der Franzöſiſchen Dftgrenze war fo 
wenig für einen Krieg vorbereitet, welchen man von vorneherein nad) 
Deutfchland zu tragen gewillt war, daß der Kommandant von Met, 
General Eoffinieres, erklärte, er vermöge, fich felbft überlaffen, den 
Plat nicht 14 Tage zu halten. So mar denn vorläufig die Feſtung 
durch die Armee, nicht diefe durch die Feſtung zu ſchützen. Nach 
vorangegangenen Refognoszirungen entichied man ſich daher für eine 
Stellung weſtlich der Franzöfiihen Nied, und beichloß, diefe Stellung 
fortififatorifch zu verftärfen. 

Diefelbe wırde am 10. Auguft bezogen. Das 3. Korps, jekt 
unter General Decaen, ftand in der Mitte, von Bange bis our: 
celles Chauſſy; dicht dahinter die Garden. Zurüdgebogene Flanken 
bildeten finfS das 4. Korps von les Etangs bis Glattigny, rechts 
das 2. bei Mercy le Haut. Letzteres hatte die Brigade Lapaſſet 
des 5. Korps vorgejchoben. 

Die Bewegungen in diefe Aufitellung hinein machten auf die 
Deutfchen Nefognoszirungen vorläufig noch den Eindrud eines alfge- 


9, Auguſt. 
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meinen Rückzuges, welchem aber die Abficht zu Grunde liegen mochte, 
nad) volfendeter Verſammlung mit vereinten Kräften wieder zum An- 
griffe überzugehen. Näherer Einblid in die neuen Pläne der Franzö— 
ſiſchen Heeregleitung konnte erft am 10. Auguft gewonnen werden, 


Bei der II. Armee dauerte das Auffchliegen der nachrüdenden 
Heerestheile fort. 

Den Befehlen des Ober-Kommandos entfprechend, rückte das 
IX. Korps bis St. Ingbert vor; das XII. erreichte Hablirchen an 
der Bließ; das II. begann bei Neunficchen feine Ausſchiffung. 
Das IV. und das Garde» Korps verblieben im Aligemeinen bei 
Lorengen und Gr. Nederding; während dad X. Armee-Korps bei 
Saargemünd ganz auf das linfe Saarufer überging. Dem II Ar- 
mee-Korps war für den 9. Auguft nur vorgefchrieben, Stellung bei 
Forbach zu nehmen. Die Meldungen des Ulanen-Regiments Nr. 15 
über den Abzug des Feindes von St. Avold beftimmten aber den 
General v. Alvensleben, gleich bis dorthin vorzurüden. 

Die 6. AInfanterie-Divijion, welcher das genannte Ulanen-Regi- 
ment mit unterftellt wurde, beſetzte St. Avold und ſchob Vorpoſten 
gegen Longeville vor. Die übrigen Theile des Korps und der ihm 
jest unteritellten 6. Kavallerie » Divifion bezogen Quartiere an der 
Forbacher Chauſſee und füdlich derjelben. — 

Das Ulanen-Regiment Nr. 15 war auf der Meter Strafe nad) 
Marange vorgegangen und blieb hart am Feinde, welcher am Abende 
feine Stellung öftlid) von Bionville wieder räumte und über die 
Deutſche Nied bis auf die Höhen von Plappecourt zurüdging. 

Weiter jüdlich hatte Aittmeifter v. Cramm vom Dragoner: 
Negiment Nr. 2*) Faulquemont unbefett gefunden; Lieutenant 
v. Ezettrig deijelben Regiments meldete, daß Marjchall Bazaine 
dafelbft noch) am 8. fein Hauptquartier gehabt und einen mehrſtün— 
digen Beſuch des Kaifers aus Met empfangen habe. Bor dem 


*) Divifions-Kavallerie der 6. Infanterie-Divifion. 
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rechten Flügel der II. Armee trat fonit die Anweſenheit ftärferer feind- 
licher Maſſen mehr oder weniger Har hervor; dagegen hatte vor dem 
finfen die Fühlung mit dem Gegner allmälig aufgehört. Aittmeifter 
v. Rochow vom General-Kommando IV. Armee-Korps ftreifte mit 
einem Zuge des Ulanen » Regiments Nr. 16*) vor der Front der 
III. Armee bis zur Straßburg-Parifer Eifenbahn, ließ diefelbe füd- 
lid) von Pfalzburg zerjtören und ftieß dabei nirgends auf den Feind. 
Andere Patrouillen der 5. Kavallerie-Divifion brachten aus Altroff**) 
Nachzügler des 2. Franzöjiichen Korps ein. Man Hatte dort ver- 
laffene Bivouals und die Spuren ftarker Infanterie-Kolonnen ent: 
det, welche den Ort erft in der verfloffenen Nacht durchzogen haben 
konnten. — 

In der Aufftellung der J. Armee trat im Laufe des 9. Auguft 
feine wejentliche Veränderung ein. 

Im Hauptquartier zu Völklingen hatte man zwar am 8. Abends 
nah Eingang der Meldungen über den Rückzug des Feindes von 
Bouzonville und Boulay ein theilweife8 Borjchieben der Truppen 
nah Weften. ins Auge gefaßt, ftand aber hiervon ab, als in der 
Naht ein Telegramm aus dem großen Hauptquartier zu Homburg 
folgenden Befehl brachte: 

„Da bis jet noch feine Nachricht vorliegt, ob Boulay 
und Bouzonville vom Feinde verlaffen find, jo hat die 
I. Armee am 9. in der bisherigen Stellung zu verbleiben.“ 

Indem nun General dv. Steinmet feine Meldung über die 
Räumung der beiden Orte wiederholte***), ſprach er ſich dahin aus, 
daß der linfe Flügel der abziehenden feindlichen Armee wahrſcheinlich 
bei St. Avold oder bei Boucheporn zu fuchen fei, weshalb er vor- 
fchlage, den rechten Flügel der I. Armee in der Richtung auf let: 
genannten Drt vorgehen zu laſſen. Im Sinne diefer Auffafjung 


*) Gehörte zu der neuerdings dem IV. Armee-Korps zugetheilten Kavallerics 
Brigade Bredomw. 

**) Sidöftlih von Gr. Tenquin. 

***) Sein am 8. fpät Abends abgegangenes Telegramm war offenbar bei 
Ausfertigung diefes Befehles aus Homburg daſelbſt noch nicht angelangt. 
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wies er zumächft die 3. Kavallerie-Divifton an, die Stellungen des 
Feindes, namentlich in der Richtung auf Boucheporn und St. Avold 
aufzuffären, wozu ihr ein Bataillon des I. Armee-Korps als Rück— 
halt zugetheilt wurde. General Graf v. d. Gröben hielt eine 
Verwendung größerer Kavallerie - Abtheilungen in dem waldigen 
und bergigen Gelände vor der Front der I. Armee noch nicht für 
nugbringend. Er blieb deshalb mit der Divifion bei Derlen, ver: 
mehrte aber die Dffizierpatronillen auf dem linken Saarufer. 

Sowohl diefe letzteren, als auch namentlich die Hufaren-Pa- 
trouilfen der 13. Anfanterie-Divifion, beftätigten im Laufe des Tages 
den allgemeinen Rückzug des TFeindes bis an umd über die Deutfche 
Nied; aud erfuhr man jegt die Befignahme von St. Avold durch 
Truppen der II. Armee. 

Das große Hauptquartier ging am 9. Auguft von Hom⸗ 
burg nah Saarbrüden, wo Seine Majeftät der König um 
41/, Uhr eintraf. — 

Nachdem jett der Aufmarfch der Haupt-Armee an der Saar fo 
gut wie vollendet und durch die Meldungen der Kavallerie auch bie 
Sachlage beim Feinde Hinreihend aufgeflärt war, wurde noch am 
Abend dieſes Tages das allgemeine Vorrücken gegen die Mofel be 
fchloffen und eingeleitet. General v. Moltke gab zu diefem Zwecke 
die im Wortlaute bereit mitgetheilten*) Diveltiven, durch welche 
Anmarfhrichtungen und Quartierräume für die drei Deutfchen Armeen 
im Voraus geregelt wurden. 

Für den rechten Flügel der II. Armee bildete hiernach die Straße 
von Saarbrüden über St. Avold auf Nomeny im Allgemeinen die 
Grenzlinie gegen das nördlich derfelben gelegene Bewegungsfeld der 
I. Armee. Die Sicherung der Märjche, und, wenn nöthig, eine reiht: 
zeitige Vereinigung der Armeen follte vorzugsweiſe durch angemeffene 
Verwendung der Kavallerie und durch weit vorgefchobene Avantgarden 
erzielt werden. Den früher angegebenen Gejihtspunften gemäß hatte 
der rechte Flügel im Allgemeinen kürzere Märjche zu maden, was 





*) Bergl. Seite 393, 
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alfo vorzugsweife für die I. Armee galt. Insbeſondere war noch 
bejtimmt, daß beide Armeen des rechten Flügels am 10. Auguft ruhen 
oder doch nur ihre Truppen auf die zugewiejenen Straßen hinüber: 
führen follten. 

Den Marfchlinien entjprechend wurden auch die Bezirke für die 
Requifitionen derartig abgegrenzt, daß ein Streifen von 1 Meilen 
zur Seite der Hauptftraßen den auf ihnen marjchirenden Truppen 
zu diefem Zwecke zufiel. 

Die II. Armee erhielt noch den Befehl, ein größeres Magazin 
in Saarımion für die III. Armee zu errichten. Die Verpflegung der 
letzteren verurjachte befondere Schwierigkeiten, weil für diefelbe damals 
noch feine rüdwärtige Eifenbahnverbindung zur Verfügung ftand. Das 
IV, Armee-Korps wurde mit Ausführung diefes Befehls beauftragt. 


Der Bormarf der I. und II. Armee an die Franzöfifhe Nied und 
die Moſel. 


Nah) Empfang der eben erwähnten Direftiven beſchloß General 
v. Steinmeg, den 10. Anguft*) zur Ueberführung der I. Arınee auf 
die ihr zugetheilten Straßen zu benußen. 

Die Armee war in ihrem ganzen Beftande vereinigt, nach— 
dem das I. Armee-Korps und die 1. Kavallerie-Divifion ihre 
legten Abtheilungen am 9. nad) Püttlingen und St. Johann heran- 
gezogen hatten. 

Den Anordnungen des Ober-Kommandos gemäß ging am 10. 
das VII. Armee-Korps nah Earling und l'Hopital, das I. nad) 
Creutzwald. Die bis Porcelette und Guerting vorgefchobenen Avant: 
garden beherrichten mit ihren Vortruppen die Gegend zwijchen 
Boucheporn und Hargarten. In zweiter Linie befanden ſich das 
VI. Armee: Korps bei Lauterbach und die beiden Kavallerie 
Divijionen bei Ludweiler und Ueberherru. Das Ober » Kommando 
ging nad) Yauterbad). 


*) il den 10. und 11. Auguft vergleiche die Slizze auf Seite 426, 


10. Huguft. 
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Auf den Märfchen in dieſe Aufftellung waren mannigfache 
Schwierigkeiten zu überwinden, wie fie nur zu leicht da entftehen, wo 
große Truppenmaffen zum Schlagen verfammelt geweſen find und 
zu ferneren Bewegungen wieder auseinandergehen müſſen. Die zu- 
rüdzulegenden Entfernungen waren an und für fi nur mäßige ge 
weien; aber Kreuzungen mit dem III. Korps in Forbach umd 
Stodungen auf der Strafe von Völklingen über Lauterbach nach 
Carling, welche yon dem größeren Theile der I. Armee gemeinjam 
benugt werden mußte, machten den Tag zu einen jehr bejchwerfichen. 
Während der Nacht bivonafirten die Truppen bei ftrömendem Regen, 
ohne Stroh anf Iehmigem Boden. Erſt am folgenden Tage gelang 
e3, die auf der Saarbrüden-Forbacher Straße zurüctgebliebenen Traing, 
gleichfall8 unter großen Schwierigkeiten, beranzuführen. 

Da ſich die Kavallerie-Divifionen der I. Armee nicht in der 
borderen Finie befanden, fo hatte die ummitttelbare Berührung mit 
dem Feinde hier faft ganz aufgehört. Nur von der Avantgarde 
bes VII. Korps erhielt man am Nachmittage eine Meldung des 
Nittmeifters v. Schütz vom Hufaren-Regiment Nr. 8, monad) feind- 
liche Korps weſtlich von Fouligny*) ſtehen follten. 

Auf dem rechten Flügel der IT. Armee blieb das III. Korps 
in feiner vorgefchobenen Stellung um St. Avold, während das IX. 
über Saarbrücden hinaus vorrücdte. 

In der Mitte ging das X. Armee-Korps von Saargemiünd 
nach Puttelange, dahinter ſchloß das XII. bei Habfirchen in fich auf. 
Auf dem linken Fliigel erreichten das Garde» und das IV. Armee: 
Korps die Saar bei Saaralbe und Saarımion. 

Weit vor der Front der vier vorderen Korps fette die Ka— 
bafferie ihre Beobachtungen fort. In der linken Flanle des IV, 
Armee-Korps ging die Brigade Bredow bis Eſchwiller**) und ließ 
ihre Patronilfen, wie an den vorhergehenden Tagen, bis Pfalz: 


— — — 


*) An der Deutſchen Nied, da, wo die Straße von St. Avold nach Metz an 
ben Fluß berantritt. 
*>, 5/4 Meilen fidlih von Saarunion. 
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burg und Sarrebourg ftreifen, ohne auf feindliche Abtheilungen zu 
ftoßen. 

Die dem X. Armee-Korps überwiefenen Theile der 5. Kavallerie: 
Divifion waren demfelben um mehr al3 einen Tagemarſch nach Weiten 
borausgeeilt. Linls gelangte die Brigade Redern nah Landroff“), 
rechts die Brigade Barby nad) Faulquemont. Ihre Vorpoftenfinien 
erſtreckten fich von Baronville, an der Straße von Saargemünd nad) 
Nancy, bis gegen Raville an der Straße von St. Avold nach Met. 
Auf diefer letteren ftand nad) wie vor das Ulanen-Negiment Nr. 15 
dem Feinde nahe gegenüber. Auf Veranlaffung des Ober-Konman- 
do8 der II. Armee zog das III. Armee-Korps im Laufe des Tages 
auch die übrigen Negimenter der 6. Kavallerie-Divifion bis in Die 
Gegend zwiſchen St. Avold und Yaulquemont vor. — 

Vor diefer ganzen Beobachtungslinie griffen zahlreiche Patrouillen 

und Streifparteien noch weiter nach Weſten aus. Dieſelben fanden 
mehrfach Gelegenheit, Gefangene zu machen und wichtige Nachrichten 
über die Franzöſiſchen Stellungen einzubringen. 
E Premier-Lieutenant dv. Podbielski vom General-Fommando des 
X. Korps war in Begleitung eines von dem Lieutenant v. Treskow 
geführten Zuges des Ulanen-Negiments Nr. 13 zwei ftarfe Meilen 
über Faulquemont hinaus vorgeritten. Nachdem einer feindlichen 
Anfanterie-Patrouilfe mehrere Gefangene abgenommen waren, bran- 
gen die Preufifchen Neiter bis in den Wald zwifchen Berlize und 
Domangevilfe ein und beobachteten von dort aus in wummittelbarfter 
Nähe die Mafnahmen des Gegner. Bei Pange, Mont und Puche 
waren größere Fäger ſichtbar. Starfe Kolonnen marfchirten von Met 
nad) Courcelles Chauſſy. Bedeutende Ynfanterie - Maffen ftanden 
weftlich der Franzöſiſchen Nied und hatten ein Bataillon nah Saury 
an die Eifenbahn vorgefchoben. Auch erfuhr man, daß beträchtliche 
Verftärkungen and Nancy bei Meg eingetroffen feien. 

Uebereinftimmend mit diefen Ergebnifjen war die Meldung des 
Kommandeurs des Ulanen-Regiments Nr. 15, Oberft v. Alvens— 


*) 5/4 Meilen weftlih Gr. Tenquin. 
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leben, daß nad den Wahrnehmungen feiner Patrouillen die Fran- 
zofen, und zwar muthmaßlih das 3. Korps, ihren Rückzug bei 
Plappecourt und bei Pont à Ehauffy an der Franzöfifchen Nied ein- 
geftellt hatten. 

Bon dem finfen Flügel ber Brigade Redern aus ftreifte 
Lieutenant v. Hirfchfeld vom Hufaren-Regiment Nr. 10 über Chateau 
Salins hinaus, ohne eine Spur vom Feinde zu finden. Der Inhalt 
einer von ihm aufgehobenen Franzöfifchen Feldpoſt ergab aber wichtige 
Auffhlüffe über den inneren Zuftand der feindlichen Armee. — 

Die I. Urmee blieb in ihrer am 10. eingenommenen Aufftel- 
lung. Bor der Front bderfelben ftreifte Rittmeifter vd. Hymmen 
vom Ulanen-Regiment Nr. 5*) bis in die Gegend von Condé Nor: 
then, am Zufammenfluffe der Deutjchen und Franzöſiſchen Nied. 

Bei der II. Armee, welche ihren Vormarſch in ſüdweſtlicher 
Richtung **) fortfette, erreichten die vier vorderen Korps die Linie 
Faulquemont—Harskirchen; die beiden im zweiter Linie befindlichen 
folgten über Forbach und Saargemünd hinaus. Die Kavallerie- 
Brigaden Barby und Redern ftanden vor dem rechten Flügel von 
Remilly bis Delme; ihre Streifparteien durchzogen das vorliegende 
Gelände, weftlih von Pange bis zur Seile bei Nomeny, füdlich bis 
Chateau Salins. In letzterer Richtung ſchloß fi die Kavallerie 
Brigade Bredom an, melche bis Feneftrange vorgerüdt war und 
die Gegend von Marfal bis Sarrebourg beobachtete. 

Die 6. Kavallerie-Divifion ***) und die Garde-Drago- 
ner-Brigade wurden zwifchen der vorgefchobenen KRavalferielinie und 
den vier vorderen Armee-Korpgr) bei Thicourt und Bermering auf: 
geftelit. Das Oberfommando der II. Armee ging nach Puttelange. 


*) Zur 8. Ravallerie-Divifion gehörig. 

**) Die Anordnungen zu demfelben waren vor Eingang der Meldungen 
Über die Beobachtungen der Kavallerie am 10. Auguf getroffen. 

***) Sie fand den filr fie beftimmten Raum auf dem rechten Flügel der 5. 
Kavallerie-Divifion heute noch durch letztere eingenommen. 

+) Bergl. Skizze &. 426. Im Einzelnen ftanden die Heerestheile wie folgt: 
IV. Korps: Harskirchen weitlih von Saarunion, Avantgarde Milnfter; Garde: 
Korps: Gueblange und Insming; die Garde-Dragoner-Brigade: nad) Bermering 

Feldzug 1870/71. — Text. 29 


11. Auguſt. 
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Da die I. Armee ftehen blieb, die II. aber auch mit dem rechten 
Flügel ihre Halblinfsbewegung fortfegte, jo entftand in der vorderen 
Linie zwifchen Earling und Faulquemont eine etwa 2 Meilen breite 
Lücke. Diefelbe wurde einftweilen durch das Leib-Grenadier - Megi- 
ment ausgefüllt, welches in St. Avold zur Bededung des großen 
Hauptquartier zurücdgeblieben war. 

Das Letztere hatte nämlich am Vormittage des 11. Auguft die Mel- 
dungen über die am Tage zuvor gemachten Wahrnehmungen der Ka— 
vallerie erhalten. 

Da biernad neue Unternehmungen des Feindes bevorzuftehen 
fhienen, ja ſchon der nächſte Augenblid gemeinfame Gegenmahregeln 
nöthig machen Fonnte, fo hatte Se. Majeftät der König befchloffen, 
Sich noch heute in die vordere Linie, nach St. Avold, zu begeben. 
Er traf dort um 4 Uhr Nachmittags ein. 

Yın Laufe des Tages berichteten beide Oberlonnnandos über ihre 
Auffaffungen ımd über ihre Abfichten für den 12. Auguft. 

General v. Stiehle fhrieb: 

Das Ergebniß der geftrigen Aufflärungen mache ben 
Eindrud, daß der Feind feinen Rückzug eingeftellt habe und 
mit ziemlich anfehnlichen Kräften von Metz wieder vorge- 
gangen jei, vielleicht in der Abficht, angriffsweife zu vers 
fahren, jedenfalls wohl, um die ftarfe Stellung weftlich der 
Franzöſiſchen Nied zu behaupten. 

Für dieſen Fall feine es geboten, ihn in der Front 
nur feſt zu balten, den entjcheidenden Stoß aber gegen feine 
rechte lanfe zu führen. Während nun jene mehr defenſive 
Nolfe nach der Lage der Dinge der I. Armee zufalle, ge- 
denfe das Dberfommando der II. Armee zur Einleitung 
des Flankenangriffs eine Rechtsſchwenkung vorzunehmen, bei 


vorgefhoben; X. Korps: Helliner, Avantgarde Gr. Tenquin und Landroff; IIT. 
Korps: Fanlquemont; IX. Korps: Forbach, Moantgarde Bening; XII. Korps: 
bei Saargemilnd auf dem Tinten Uier: 6. Kavallerie» Divifion: Thicourt. Bon 
der D.: die Brigade Barby: Remilly, Han fur Nied, Vatimont: Brigide Re» 
dern: Lucy, Delne, Lanenville; Brigade Bredom: Feneſtrange, Hirſchland. 
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welcher das bei Faulquemont ftehen bleibende III. Armee- 
Korps den Drebpunft bilden ſollte. Die hierzu überfüh- 
renden Bewegungen feien für den 12. Auguft befohlen, ohne 
indeffen von der eigentlichen Hauptrichtung gegen: bie Mofel 
für jest mehr als nöthig abzumweichen. 

General dv. Steinmeg beabfichtigte, die I. Armee gegen bie 
Deutfche Nied vorzuführen und ihr dabei eine breitere Front zu 
geben; auf den äußeren Flügeln follten die beiden Kavallerie - Divi- 
fionen einrücken und Avant » Garden in der Nichtung auf Die vor- 
ſchieben. 

Nach Eingang dieſer Berichte wurde dem Ober-Kommando 
der I. Armee aufgegeben, die Kavallerie-Diviſionen mumehr über 
die allgemeine Frontlinie hinaus vorzufchiden, um im Sinne der 
früheren Weifungen die auf jener Seite noch unvollkommene Aufflä- 
rung zu vervollftändigen. Im Uebrigen war man in dem großen Haupt- 
Auartiere mit den von beiden Oberfommandos dargelegten Auffaffungen 
und Mafregeln einverftanden. Da indeffen bei der augenbficffich 
eingetretenen Kriegslage ein enges Aneinanderſchließen geboten fchien, 
fo reichten die bisherigen allgemeineren Direftiven fir die Oberfom: 
mandos nicht mehr aus. Unter Umftänden mußte die oberfte Heeres- 
leitung felbft über einzelne Korps ohne Weiteres verfügen Fünnen, um 
des Zuſammenwirkens aller Kräfte ficher zu fein. 

Unter diefen Gejichtspunften wurde um 7 Uhr Abends aus 
St. Avold folgender Befehl an die Oberfommandos der I. und 
II Armee erlaffen: 

„Es ift nicht umvahrjcheinfich, daß ein erheblicher Theil 
des Feindes vorwärts Met auf dem linfen Ufer der Fran— 
zöfifchen Nied fteht. Ein engeres Zufammenfchließen der 
I. und II. Armee wird daher nothwendig. Seine Majeftät 
der König haben das Folgende befohlen: 

Das III. Armee : Korps in Faulquemont wird den 
Stützpunkt für diefe' Vereinigung bilden. 


Die I. Armee marfchirt morgen zeitig ımit zwei Korps 
ar 
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in die Linie Bonlay— Marange, mit einem Korps nach 
Boucheporn. 

Die II. Armee ſchiebt das IX. Armee-Korps nad) 
Longevilfe weftlih St. Avold vor, gegen welchen letzteren 
Ort das II. Armee - Korps*) foweit e8 verfügbar ift, aufs 
fließt. Das X. Korps rückt Hinter das III. 

Garde, IV. und XII. Korps find gegen den linken 
Flügel der vorbezeichneten Stellung fo heranzuziehen, daß 
fie fih nach Bedürfniß demfelben anfchliefen, oder den 
Mari in der Richtung auf Nancy fortfegen köunen.“ 

(gez.) v. Moltke. 

Das III. und IX. Armee» Korps wurden von den fie betref- 
fenden Beftimmungen unmittelbar in Kenntniß gefett. — 

Es wird vorweg bemerkt, daß Seine Majeftät der König 
bem ferneren VBormarfche gegen die Mofel in der Mitte des Heeres 
folgte und zwar auf der Straße über Faulquemont und Herny, 
welche die Grenze zwifchen beiden Armeen bildete, wo alfo ein uns 
mittelbares Eingreifen nach beiden Seiten hin am ebeften nöthig und 
am fchneliften wirkfam werden konnte. — 

Die von dem Oberkommando der II. Armee fir den 12. Auguft 
getroffenen Anordnungen ftimmten mit den Abſichten der oberften 
Heeresleitung faft vollftändig überein. Eine Abweichung zwiſchen 
ben beiderfeitigen Beftimmungen lag nur in der dem X. Korps ge- 
gebenen Richtung. Auf eine Anfrage des Oberfommandos wurde bie 
einmal getroffene Beftimmung beffelben von Seiten bes großen 
Hauptquartier genehmigt, dem zu Folge das X. Korps nicht Hinter, 
fondern links neben das III. Korps nach Landroff gehen follte. 
Es ftanden dann immer noch fünf Armee » Korps **) auf der nur 
2! Meilen langen Linie von Boulay bis Faulquemont bereit, fich 
unmittelbar zu unterftügen. Binnen Tagesfrift aber konnten nöthigen- 
falls neun Armee-Rorps zu gemeinjamer Wirkung vereinigt werden, 


*) Daffelbe hatte am 9. feine Ausſchiffung bei Neunlirchen begonnen. Vergl. 
unter 9. Augufl. 
**) I., VII, VIIL, II, und IX. 
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fei e8 zu einem Angriffe gegen die Syranzöfifchen Stellungen an der 
Nied, fei e8 zur Abwehr gegen ein Vorgehen des Feindes. — 

Die Aufftellungen, welche hiernach im Laufe des 12. Auguft von 
beiden Deutjchen Armeen eingenommen wurden, find aus der auf der 
Seite 434 befindlihen Skizze erfichtlich. 

Hinter einer nur vier Meilen langen Frontentwidelung von fünf 
Armee-Korps*) zwifchen Boulay und Morhange bildeten vier andere**) 
von Boucheporn bis Münfter eine zweite Linie. Diefe letztere war 
dicht aufgefchloffen Hinter dem rechten Flügel, wo augenblicklich der 
Schwerpunkt der Entfcheidung zu liegen fchien; das Hinter dem lin- 
fen Flügel weiter rüctwärtsftehende IV. Armee-Korps hatte Verbin: 
dung mit der III. Armee. Der Lauf der Deutfchen Nied bezeichnete 
im Allgemeinen die Avantgarden- und Vorpoftenlinie der Korps auf 
dem vorderen rechten Flügel. Bon den beiden Armee - Hauptquar- 
tieren ging das der I. nad Boucheporn, das der II. nah Gr. 
Tenguin. 

Vorwärts diefer ganzen Front bildete die Kavallerie einen dich— 
ten Schleier, welcher fi) im Großen und Ganzen auf der Weitfeite 
der vereinigten und der Deutſchen Nied ausbreitete und im Laufe 
bes Tages noch weit über diefe Flußlinie vorgefchoben wurde. Die 
beiden Ravallerie-Divifionen der I. Armee waren nämlich in der Nacht 
auf beiden Flügeln vorgegangen und hatten früh am Morgen des 
12. Auguft Bettange und Raville erreicht. Sie ſchoben dann ihre 
Avantgarden vor, die 3. von Bettange auf Gondrevilfe, die 1. von 
Navilfe nach Pont à Chauſſy. Weiter oberhalb an der Franzöfi- 
fen Nied unternahm die 6. Kavallerie-Divifion eine Nelognoszirung 
über Pange gegen Meb. Links von ihr ftanden die Brigaden Barby 
und Redern bei Remilly und Maucourt, dann die Garde-Dragoner- 
Prigade bei Oron, endlich al3 zurücgebogener äußerfter linker Flü- 
gel die Ravalferie-Brigade Bredom nordöftlih von Dieuze. — 

In beiden Armeen hatten faft alle Korps bis jegt nur bie 





*) ]., VII, IIL, X., Garde ⸗Korpe. 
®*) VIII, IX., XIL, IV. 
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erften Staffeln ihrer Trains bei ſich, die zweiten follten in einigen 
Tagen bei ihnen eintreffen. Erjt nad) Beendigung der Truppentrang- 
porte durfte man daran denfen, die Fuhrenpart3 aus der Heimath 
mittelft der Eifenbahn nachzuführen. 

Die Etappen » nfpeftionen folgten den Korps auf Entfernung 
eines Tagemarfches und rücdten in der Regel in die verlaffenen 
Hauptquartiere ein. Die Feldtelegraphie entwidelte eine große Thä- 
tigfeit bei Herftellung der täglichen Verbindungen zwijchen den höheren 
Kommtandoftellen, insbefondere zmwifchen den Armeekommandos und 
dein großen Hauptquartier. 

Wie bereits erwähnt, hatte man von Seiten der oberiten Hee— 
regleitung den Truppen die einzelnen Requiſitionsbezirke angewieſen. 
Die vorrüdenden Armeen konnten felbftverjtändlich nur einen geringen 
Theil ihrer Vebensbedürfniffe aus eigenen Beftänden entnehmen; die 
Borräthe des feindlichen Gebietes mußten das Fehlende erfeken. Die 
zu dieſem Zwecke angeordneten Wequifitionen wurden ordnungs— 
mäßig unter militairifcher Yeitung betrieben. Wenn diefelben Anfangs 
nicht überall das erminfchte Ergebniß lieferten, fo lag dies haupt: 
fählic daran, daß einerfeitS auc nach diefer Seite friegerifcher Thä- 
tigfeit Hin erft durch längere Praris eine hinreichende Gewandtheit 
erworben wird, daß andrerfeitS bei der meift angeborenen Achtung 
vor dem Eigenthume Anderer es Vielen widerftrebt, rückſichtslos das 
Nothwendige zu nehmen, mo e8 gefunden wird. 

Je größer nun die vorridenden Truppenmaſſen, je enger der 
Marſchraum, je geringer die Zahl felbitftändig durchlaufender Stra: 
fen, defto bedeutender find natürlich die Verpflegungsfchwierigfeiten. 

So konnte e8 denn auch nicht ausbleiben, daß fchon bei dem Vor— 
marjche der I. und II. Armee gegen Met, Uebergriffe einzelner Heeres» 
theife in den Berpflegungsbezirf anderer und auch fonftige Reibungen 
ftattfanden. Die Lage der Armeen war durch mancherlei Umftände 
bejonders fchmwierig geworden. Die Straßen waren durch anhaltenden 
Regen aufgeweicht, neben denfelben war gar nicht fortzufommen. 
Die Unterbringung von Mann und Pferd war dadurch jo erfchiwert, 
daß wiederholtes Bivoualiven unvermeidlich wurde. Das Marſchiren 


436 


im bergigen Lande war den aus ebenen Gegenden ftammenden Dam: 
fchaften ungewohnt; es war bald große Hite, bald audauernde Näffe 
zu überwinden. Dies Alles wirkte auf den Gefundheitszuftand der 
Truppen fo nachtheilig, daß 3.3. eine Divifion, welche noch gar 
nicht im Teuer gewejen war, 582 Kranke hatte. 

Man hatte alle nur irgend möglichen Anordnungen getroffen, um 
Unvegelmäßigfeiten vorzubeugen. Es war befohlen worden, daß bie 
Zraind den am Morgen aufbrechenden Korps erſt um Mittag folgen 
follten, da fie unter allen Umftänden den Truppen Pla zu machen 
hätten und nie auf den Straßen halten dürften; daß die Fuhrwerke, 
welche über die vorfchriftsmäßige Zahl hinaus vorhanden waren, un— 
bedingt entfernt werden müßten. Dean hielt ftrenge auf die Ausfüh- 
rung diefer Befehle. Die Feldgensdarmerie, hiermit beauftragt, ge- 
nügte nicht immer, weil fie hin und wieder auch außerhalb ihrer eigent- 
lichen Beftimmung verwendet wurde. Da bedurfte e8 denn in manchen 
Fällen des entfchiedenften Durchgreifens Seitens der höheren Befehls: 
baber, um wahrgenonmene Ungehörigkeiten abzuftellen, Aufkommen 
durfte man folche nicht lafjen, denm Unordnungen, wenn man fie 
nicht im Keime erſtickt, greifen wie eine anftedende Krankheit um fich. 

Bei den Truppen, welche vor dem Feinde liegen, find folche 
Schwierigkeiten natürlich viel leichter zu überwinden, als im Rücken 
der Armee. Hier läßt der zuweilen endlofe Troß undisziplinirter 
Fuhrenparks die Aufgabe oft faft unlösbar erfcheinen. Elemente, welche 
gar nicht zur Armee gehören, mögen dort oft Ausjchreitungen begehen, 
welche dann mit Unrecht den Truppen zugefchrieben werden. — 

Im Laufe des 12. Auguft liefen neue Meldungen der Kaval— 
lerie ein, deren Inhalt infofern überrafchte, ald man daraus erfah, 
daß der Gegner feine Abficht wieder geändert haben mußte. 

Während fih am 10. Auguft ein entjchiedenes Feſtſetzen binter 
der Franzöſiſchen Nied umd ein Wiedervorrüden der Truppen über 
Met gezeigt hatte, wurden feit dem 11. vor der ganzen Front der 
1. Armee und des III. Armee: Korps rüdgängige Bewegungen der 
Franzofen nach der Feſtung zu wahrgenommen. Schon um 5 Uhr 
Morgens bemerkte die von der 3. Kavallerie» Divijion vorgefchobene 
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Ulanen-Abtheilung unter Mittmeifter v. Hymmen*), daß ein bei les 
Etangs**) Tagerndes feindliches Korps von etwa 40,000 Dann bie 
Belte abbrach. Weſtlich der Franzöfifchen Nied bedeckten fich die von 
St. Avold und Boulay nad Met führenden Straßen mit tiefen Ko— 
formen aller Waffen, welche in der Richtung auf die Feftung abmar- 
ſchirten. Nittmeifter v. Hymmen folgte über les Etangs und fah die 
feindliche Arrieregarde um 11" Uhr Vormittags an dem Vereini- 
gungspunfte jener beiden Straßen bei Bellecroir Halt machen. Leber 
einftimmend hiermit lauteten auch die anderen Nachrichten. 

In einem vom Feinde zurücgelaffenen Lazaretb zu Courcelles 
Ehaufjy***) fand man Kranke des Franzöſiſchen 2., 4., und Garde 
Korps. Nittmeifter Brir vom Ulanen - Negiment Nr. 15 meldete 
am frühen Morgen des 11. Auguft den Mbzug des Feindes aus 
den Lägern bei Mont und Silly ); er war bis gegen Puche ges 
folgt. Die von ihm aufgegriffenen Rachzügler gehörten größtentheils 
dem 3., einige au dem Garde» und 4. Korps an; die Ausfagen 
derfelben gingen dahin, daß diefe Korps nach vielfachen Hin- und 
Hermärfchen nunmehr nah Met zurücgeführt würden. Die an der 
“Straße gelegenen Ortfchaften, insbefondere Pont A Ehauffy waren 
zur Vertheidigung eingerichtet, aber nicht mehr beſetzt. Auch die 
weiter linls über Pange vorgehenden Patrouilfen der Brigade 
Barby fanden das bisher bei Buche beobachtete Lager geräumt. — 

Bor dem linken Flügel der IL. Armee ftreiften die Lientenants 
dv. Hirfhfeld und v. Werder vom Hufaren-Megiment Nr. 10 über 
Moyenvic und bis gegen Nancy, welches unbeſetzt gefunden wurde. 
Soweit die Wahrnehmungen am 11. Auguft, welche am folgenden 
Tage ihre Beftätigung fanden. 


2) Bergl. unter 11. Auguſt. 

“”, Weſtlich der Franzöſiſchen Nied an der Straße Boulay— Met. 

***) Oeſtlich von Pont a Ehauffy; zu umterfcheiden von dem anderen befannt 
gewordenen Gourcelles fur Nied an der Eifenbahn. 

+) Südlich und nördlich der Straße von St. Avold nad) Mey. 
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Auf dem äußerften rechten Flügel, bei der 3. Kavallerie-Di— 
vifion, hatte am 12. Auguft Lieutenant v. Voigts-Rhetz mit 
einer Patrouilfe des Kiraffier » Regiments Nr. 8 die Nichtung auf 
Diedenhofen genommen. Kaum eine Meile vor dem Plage traf er 
bei Studange auf fouragirende Franzöfifche Dragoner, nahm ihnen einige 
Pferde umd mehrere Wagen mit Hafer ab und erfuhr beim weiteren 
Borreiten bis an die geöffneten Thore der Feſtung, daß diefelbe faft 
ausfchließlih dur Mobilgarden befegt fei.*) Im Uebrigen ſchien 
biefer ganze nördliche Diftrift zwifchen Nied und Mofel von Frans 
zöfifhen Truppen völlig entblößt. 

Nittmeifter v. Hymmen, deſſen Patrouillen auch während der 
Nacht in ununterbrochener Fühlung mit dem Feinde geblieben waren, 
ritt am Morgen des 12. mit 40 Pferden bis Bellecroir vor und 
bemächtigte ſich dort eines Franzöſiſchen Hafertransports. Etiva 
600 Schritt weiter nach Weften zeigte ſich das fchlecht bewachte 
Lager einer feindlichen Divifion; andere Läger zogen fich, wie es fchien, 
bi unter die Mauern von Met. Das Dorf Valliereg war vom 
Feinde beſetzt. 

Von der nach Gondreville vorgeſchobenen Avantgarde der 3. Ka— 
vallerie » Divifion ging Oberſt v. Lüderitz mit drei Zügen des 
Ulanen-Regiments Nr. 14 am Nachmittag über St. Barbe bis Poir 
bor, von wo er Feuer erhielt. Auch von bier aus wurden in ber 
Richtung auf Met bedeutende feindliche Läger wahrgenommen. 

Die 1. Kavallerie-Divifion ließ ihre Patrouilfen von Pont 
& Chauffy bis auf die Höhen von Puche vorgehen; bier ftieß man 
auf feindliche Kavalleriepoften und bemerkte auf beiden Seiten der 
großen Straßen nah Met gleichfalls Infanterie-Zeltläger. 

Auch die Patrouillen des Ulanen-Regiments Nr. 15 trafen weſt⸗ 
lich Puche auf ftärfere feindliche Abtheilungen. 

Eine Nefognoszirung in größerem Mafftabe wurde, wie bereits 
erwähnt, durch die 6. Kavallerie» Divifion ausgeführt. Um 





*) Ein zur Befagumg gehöriger Mobil-Garbift wurde hierbei gefangen ge- 
nommen und ein in der Feftung zurüdgehaltener Preußifher Refervift befreit. 
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8 Uhr früh ging die Brigade Rauch mit ber reitenden Batterie von 
Arriance gegen Pange vor. Ihr folgte die Brigade Grüter, welche 
zur Aufnahme an der Nied blieb und nad) der linken Ylanfe bin die 
Berbindung mit der 5. Kavallerie - Divifion aufnahın. Die Brigade 
Rauch fand Pange unbefett, doch zeigte ſich bei ihrem weiteren Bor- 
gehen ein feindliches Lager weftlih von Ars Laquenery*) und Goincy. 
Schon von Laquenexy aus wurde man heftig durch Jufanterie befchoffen. 
Nachdem die reitende Batterie einige Granaten in den Ort geworfen 
hatte, räumte der Feind benfelben. Wittmeifter v. Grimm folgte 
mit einer Scmwabron des Pietenfchen Hufaren- Regiments Nr. 3 
bis Ars Laquenery, traf dort aber auf fehr bedeutende SYnfanteries 
maffen, welche ihn bis über Laquenexy zurücddrängten. 

Die anderen Theile der Brigade hatten mittlerweile ihre Rich— 
tung mehr nad Norden genommen. Das Hufaren » Regiment 
Nr. 16 bemerkte beim Vorrüden über Marfiliy und Coincy aus» 
gedehnte Infanterieläger bei Grigy und Borny. Noch weiter rechts 
ftreifte die Schwabron des Wittmeifters Krell vom Hufaren-Regi- 
ment Nr. 3 über Ogy gegen Noiffeville, von wo die Hufaren be 
fchoffen wurden. Auf St. Barbe ausbiegend, entdeckte Lieutenant 
dv. Byern Läger aller Waffen zwifchen Servigny und Meg. m 
ber linlen Flanke der Brigade ftießen die Nittmeifter v. Buggen- 
hagen · vom Hufaren-Regiment Nr. 3**) bei Courcelles fur Nied und 
Graf Hardenberg vom Ulanen » Regiment Nr. 3 bei Ormy auf 
feindliche Kavallerie-Abtheilungen, welche bei Annäherung der Preufis 
ſchen Reiter eilig zurückwichen. — 

Die beiden dem X. Armee » Korps unterftellten Brigaden der 
5. Kavallerie-Divifion blieben ſüdlich der Meg — Saarbrüdener 
Eifenbahn in Thätigfeit. 


*) Die drei Ortſchaften Villers Paquenery, Laquenery und Ars Laquenery 
find wohl zu unterjcheiden; letztere ift die aufebnlihfte unter ihnen. — 

*) Es waren dies die Abtheilungen, welde von der Brigade Grüter zur 
Berbindung mit der 5. Ravallerie-Divifion abgeſendet worden waren. 
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Hier trafen die Rittmeifter d. Baerft vom Huſaren-Regiment 
Nr. 11 und dv. Nofenberg vom Ulanen » Regiment Nr. 13 beim 
Vorgehen über Chesuy nah Fury auf eine Franzöſiſche Jäger⸗ 
fhwadron, welche fie auf Peltre verfolgten. Der Ort war befegt 
und nördlich deffelben zeigte fich ein feindliches Lager. Als eim zum 
Fußgefecht abgefeffener Zug Hufaren gegen das Dorf vorging, wurde 
jenes Lager alarmirt und eine Batterie aufgefahren. 

Weiter links gingen drei Schwabronen des Braunfchweigifchen 
Hufaren-Regiments von Luppy über Fleury und Magny fur Seilfe*) 
gegen Meg vor. Ohne auf feindliche Mbtheilungen zu ftoßen, ge 
langten fie bis auf eine ftarfe halbe Meile an die Feſtung heran und 
fahen ſüdlich und öftlich derfelben ausgedehnte Läger. 

Bor dem linken Flügel der II. Armee fand man die Gegend 
bis zur Mofel völlig frei vom Feinde, 

Auf Veranlafjung des fommandirenden Generals v. Voigts- 
Rhetz fanden dort verfchiedene Unternehmungen ftatt, um die Eifen- 
bahn auf dem linken Mofelufer zu unterbrechen. 

Schon in der Nacht zum 12. war zu dieſem Zwecke der Mitt- 
meifter v. Koge vom Hufaren-Regiment Nr. 10 mit einen Theile 
feiner Schwadrou und einer Pionier » Sektion unter Premier- Lieute- 
nant Neumeifter von Aulnois fur Seille**) abgegangen. Unter 
Benugung eines eben erft von den Franzoſen bergeftellten. Moſel⸗ 
überganges bei Dieulouard Hatte man das linle Ufer erreicht und 
die Zerftörung des dortigen Bahnhofes bereits begonnen, als Fran— 
zöfifhe Infanterie, welche auf der Eifenbahn von Nancy heranfuhr, 
die Fortfegung der Arbeiten verhinderte. Offizier» Patrouillen, welche 
der Rittmeifter im Laufe des folgenden Vormittags nach Dieulouard 
und Pont à Moufjfon wieder vorgehen ließ, überzeugten ſich, daß 
feterer Ort zwar nicht befegt, daß aber die Eifenbahn auf dem 
linken Mofelufer wieder hergeftellt war und ftarf befahren wurde. 





*) Sidlih Met in der Nähe des Punktes, wo die Eifenbahn von Saar- 
brülden die Seille Überfchreitet. 
**) 1 Meile öftlih Nomeny. 
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Nah Pont a Mouffon gelangte fpäter am Tage auch der Mitt: 
meifter v. Thauvenay vom General-Kommando des X. Armee» 
Korps mit je 20 Pferden des Braumfhweigifchen Hufaren- und des 
Oldenburgifhen Dragoner-Regiments. Beim Nitte durch die Stadt 
erhielt diefe Abtheilung Feuer, anfcheinend von Verſprengten, welche 
den Ort indeffen bald räumten. Die Dragoner ſaßen ab und begannen 
auf dem linken Mofelufer die Zerftörung der Eifenbahn und der 
Telegraphenleitung, während die Hufaren in einem Gehöft auf dem 
rechten Ufer abgefattelt hatten. In dieſer DVerfaffung wurden beide 
Abtheilungen durch die Ehaffeurs d’Afrique der Brigade Margueritte*) 
überfallen und zerfprengt. Von den Hufaren fielen mehrere im Hand» 
gemenge, der Reſt, darunter 2 Offiziere, wurden gefangen. 

Mit den Dragonern, welchen es noch gelungen war, in ben 
Sattel zu kommen, verfuchte Lieutenant v. Toll die hoch angeſchwol⸗ 
lene Mofel zu durchſchwimmen, wobei mehrere ertranfen. Die Reſte der 
Deutfchen Neiterfchaar fanden Aufnahme bei Raucourt**), wo im 
Laufe des Tages zwei Schwabronen der Brigade Redern einge 
troffen waren, und wohin gegen Abend die ganze Brigade folgte. 

Außer diefen Unternehmungen gegen Dieulouard und Pont & 
Mouffon hatte eine andere gegen den wichtigen Eifenbahnknoten von 
Frouard ftattgefunden. Dorthin war Rittmeifter Brauns mit einer 
Schwadron des Braunſchweigiſchen Hufaren-Megiments über Mar- 
bache vorgegangen; ber Generalftabs-Offizier der Divifion, Ritt» 
meifter v. Heifter, hatte fi ihm angeſchloſſen. Aber auch bei 
Frouard wurde die Beendigung der Zerftörungs-Arbeiten durch feind» 
liche Infanterie verhindert, welche in den Bahnhof einfuhr. — 

Auf dem äußerften linken Flügel fegte Rittmeifter v. Kleift 
vom Hufaren-Negiment Nr. 10 die Streifzüge nad) Süden fort. Am 
Nachmittag des 12. Auguft erreichte er Nancy umd ritt in die voll, 
veiche, aber von feindlichen Truppen entblößte Stadt ein. — 


*) 1: Brigade der Referve-Kavallerie-Divifon du Barail. Bergl. ©. 18 
ber Anlagen. 
**) Mördlih von Nomeny. 
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Bei diefen Unternehmungen gegen die Mofel war übrigens an 
mehr als einem Punfte auf einzelne Reiter ans den Häufern gefeuert 
worden. ine fo herausfordernde Betheiligung von Nichtmilitairs 
an den Fyeindfeligfeiten und zwar zu einer Zeit, wo von boranges 
gangenen Bedrückungen oder Gewaltthaten der Deutſchen noch nicht 
die Rede fein fonnte, war nur dazu geeignet, die übelften Folgen 
für die Bevöllerung felbft nach fich zu ziehen. Vor der Hand unter 
ließ man es jedoch, Repreffivmaßregeln anzuordnen. — 

Durch jene weit vorgreifenden Rekognoszirungen am 12. Auguft 
hatte num die Deutfche Heeresleitung nach allen Seiten hin ausgiebige 
Aufklärung über die Verhältniffe beim Gegner erhalten. Den keck 
auftretenden Neiterfchaaren allein war es natürlich nicht gelungen, 
die Moſelbahn, auf welcher gerade am 12. ein Theil des Korps 
Ganrobert von Chalons nad Met transportirt wurde, dauernd 
zu unterbrechen. Aus allen Wahrnehmungen vor der ganzen Front 
des Deutfchen Heeres ging aber hervor, daß die Franzoſen zwar die 
erſt unlängft eingenommenen und theilweife fogar verfchanzten Stel- 
(ungen wejtlid der Nied wieder aufgegeben hatten, jedoch in be» 
deutender Stärfe noch öftlih von Met ftanden; daß, hingegen das 
Land oberhalb des Plakes bis zur Mofel völlig frei umd fogar die 
Hauptübergänge über den Fluß unbefegt geblieben waren. 

Hiernach ſchien zunächſt für die II. Armee ein ſchnelles Bor» 
treiben der Spiten geboten, um fich der wichtigen Mofellinie zu ver 
fihern, bevor die Rekognoszirungen der Deutfchen Kavallerie den Feind 
auf den Gedanken brachten, diefe Linie von Neuem zu befegen. 

Zu diefem Zwede ließ man die 19, Divifion des X. Armee— 
Korps noch am Nachmittag des 12. Auguft ihren Marſch bis Delme 
fortfegen, wo fie um Mitternacht in ein Bivouak ging. 

Die am Nachmittag in St. Avold eingehenden Berichte beider 
Ober-Kommandog führten im großen Hauptquartiere zu dem Ent- 
fchluffe, das in der augenblicklichen Sachlage begründete günftige 
Berhältniß fofort auszunugen. 

Um 4'/, Uhr Nachmittags erging daher folgender Befehl an die 
drei Armeen; 


443 


„Soweit die eingegangenen Nachrichten es überjehen 
laſſen, ift die Hauptmacht des Feindes im Rückzuge durch 
Mey über die Mofel begriffen. 

Seine Majeftät befehlen: 

Die I. Armee rüdt morgen den 13. gegen die Franzd- 
ſiſche Nied, Gros auf die Linie les Etangs — Pange und 
ſichert den Bahnhof Courcelles; Kavallerie refognoszirt gegen 
Met und überjchreitet die Mofel unterhalb. Die I. Armee 
deckt fomit die rechte fylanfe der II. Armee. 

Legtere marfhirt auf die Linie Buchy— Chateau Sa- 
(ins, jchiebt die Borpoften an die Seille und fucht fich, wenn 
möglih, der Mofelübergänge von Pont à Mouffon, Dieu⸗ 
louard, Marbade u. f. w. zu verfichern. Kavallerie relog⸗ 
noszirt über die Mofel hinaus. 

Die III. Armee fegt den Vormarſch gegen die Linie 
Nancy — Luneville fort." 

(ge3.) v. Moltke. 

Da dieſer Befehl die J. Armee geraden Weges gegen Metz 
vorgehen ließ, mußte General v. Steinmetz gewärtig ſein, von dem 
nur zwei Meilen vor ihm ſtehenden Feinde vielleicht mit Uebermacht 
angegriffen zu werben. Indeſſen bildet die Nied dann einen geeig- 
neten VBertheidigungsabfchnitt und auch in dem Falle, daß ein Aus- 
weichen ber I. Armee nöthig wurde, mußte die Verfolgung von 
Seiten des Feindes durch das bloße Frontmachen der II. Armee 
jogleich wieder zum Stillftand kommen. 

Andererfeit3 ficherte die Aufftellung der I. Armee an der Nied 
die in größerer Breite nach den Mofelübergängen vorrüdende Nach— 
bararmee gegen jede Unternehmung der Franzoſen auf dem rechten 
Ufer des Fluffes, denn die I. Armee konnte fogleich die Offenfive 
ergreifen, falls der Feind e8 wagte, an ihrer Front vorbei nad 
Süden zu marfdiren. 

Singen aber die Franzoſen durch Metz zurüd und jenfeits der 
Mofel ftromaufwärts gegen die II. Armee vor, fo fonnte biefe 
nöthigenfalls auf die Armee des Kronprinzen ausweichen, während 


13. Auguf. *) 
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dann die I. Armee in der Lage war, Beobadhtungs-Truppen vor Metz 
zurücklaſſend, nahe oberhalb des Platzes die Mofel zu überfchreiten 
und dem Gegner in ben Rüden zu gehen. 

Unter diefen Umftänden mußte jede Bewegung ber Franzoſen 
nabe und fcharf beobachtet werben. 

Der linfe Flügel der II. Armee näherte fich mit ftarfen Märfchen 
der Mofel. Das IV. Armee-Rorps erreichte die Gegend von Chateau 
Salind. Da ſich nad) den Abſichten der oberften Heeresleitung für 
bie Kavallerie ein weiterer Wirkungsfreis weftlich der Mofel eröffnete, 
fo war die Brigade Bredom**) angewiefen worden, in ihren Di« 
viftonsverband zurüdzutreten und gelangte bis Yallaucourt. Das 
Garde⸗Korps marſchirte nah) Oron und Lemoncourt, während bie 
Garde» Dragoner-Brigade mit einer reitenden Batterie gegen Dieu- 
louard vorgefhoben wurde, um fich bes dortigen Mofelüberganges 
zu verſichern. 

Nah einem Mitte von 6 Meilen ging der Mittmeifter Prinz 
von Hohenzollern mit der 4. Schwabron bes 1. Garde-Dragoner- 
Regiments über die Moſel und mit einem Theile noch meftlich über 
Dieulouard vor. Während der Reſt der Schwabron mit Zerftörung 
des Bahnhofes befchäftigt war, dampften nad) einander vier Eifen- 
bahnzüge mit feindliher Infanterie aus ber Richtung von Frouard 
heran. Der Feind eröffnete nur ein leichtes Feuer auf die Dragoner 
und fuhr bald wieder nad) Frouard zurück. Die inzwifchen beran- 
gekommene reitende Batterie fendete ihm einige Granaten nad). 

Weiter abwärts an der Mofel waren die Kavallerie-Brigaben 
Nedern und Barby bereit3 am Morgen vor Pont & Mouſſon er- 
fhienen. Da man den Ort und die öftlich vorliegenden Weinberge 
bon vereinzelten feindlichen Infanterietrupps befegt fand, faß eine 
Schwadron Braunfchweigifcher Hufaren zum Fußgefeht ab und fän« 
berte die Stadt und Umgegend vom Feinde. Eine andere Schwadron 
ging nad) dem Bahnhofe vor, von wo kurz vorher, um 9 Uhr Mor- 





*) Bergl. Efigge Seite 445; für die I. Armee au ſchon den Plan zur 
Schlacht b.i Colombey — Nouilly. 
*) Bisher belanntlich dem IV. Armee⸗Korps zugetheilt. 
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gend, noch ein feindliches Bataillon nad) Met abgefahren war. Am 
Nachmittage Tangte die 19. Divifion de8 X. Armee-Rorps bei 
Pont & Moufjon an, nachdem fie befanntlid während der Nacht bei 
Delme bivoualirt hatte. Sie befegte die Stadt und ſchob auf beiden 
Meofelufern Abtheilungen gegen Meg und außerdem zwei Bataillone 
des Regiments Nr. 57 nad Dieulouard vor. Letztere trafen am 
Abend dafelbft ein. 

Die Brigade Redern, melde den Sicherheitsdienft auf beiden 
Ufern bereit3 übernommen hatte, ließ nun noch gegen Abend das 
Braunſchweigiſche Hufaren-NRegiment bi Regnieville en Haye in der 
Richtung auf Thiaucourt vorgehen. Die Patrouilfen des Regiments 
trafen dabei wiederhofentlich mit Franzöfifchen veitenden Jägern zu: 
fammen. Die Kavallerie - Brigade Barby hatte ein Bivouak öſtlich 
Pont & Moufjon auf dem vechten Mofelufer bezogen; die 20. Divi- 
fion des X. Armee-Korps gelangte bis Delme und Aulnois fur Seille. 

Bor dem rechten Flügel der II. Armee hatten die beiden Dra- 
goner-Regimenter des III. Armee-Korps am frühen Morgen die 6. 
Kavallerie-Dipifion in ihrer Aufftellung bei Pange an der Nied 
abgelöft. Dieje Divifion hatte den Auftrag erhalten, das Gelände zwi- 
chen Nied und Mofel von Sorbey bis Eorny zu bejegen und dadurch 
den Vormarſch des rechten Flügels der Armee gegen eine Einficht 
von Met ber zu fügen. Das Hufaren-Negiment Nr. 16, welches 
den in Folge defjen nothmwendig gewordenen Linksabmarſch der Divi- 
fion in der rechten Flanfe ficherte, ftieß an der großen Strafe nad) 
Nancy auf eine feindliche Dragoner-Schwadron, welche in Fleury 
fouragirte und eiligft auf Magny zurückwich. Diefer Ort, fowie das 
weiter oberhalb gelegene Dorf Marly waren ftart vom Feinde beſetzt; 
auf den Höhen des weſtlichen Seille-Ufers zeigte fi ein Franzöfifches 
Lager. 

Die Brigade Rauch nahm nun eine Aufftellung von Courcelles 
über Pouilly bis Corny, aljo etwas vorwärts der angewieſenen 
Linie. Den linfen Flügel bildete das bis auf das linke Mofelufer 
patrouillivende Hufaren-Regiment Nr. 16, den rechten das Hufaren- 
Regiment Nr. 3. An das Letztere jchloffen fich die beiden Drago- 
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uer⸗Regimenter des III. Armee-Storps an. Weitere Relognoszirungen 
ergaben, daß Augny nicht bejegt war, daß aber hinter den Ortichaften 
da Grange Mercier, Magny, Beltre, Jury und Ars Yaquenery zwei bis 
drei feindliche Korps in verjchiedenen Lägern ftanden. Die genannten 
Orte jchienen ſämmtlich ſtark befegt und zur Vertheidigung eingerich— 
tet zu fein; zuhlveiche Infanterie-Vorpoſten waren über diejelben hin- 
aus vorgejchoben. Auch an der Mojel weitlih von Montigny waren 
Zeltläger jichtbar. 


Hinter der Brigade Rauch bezog die Brigade Grüter Quar— 
tiere in Verny und den nächjt gelegenen Dörfern. Mit der 5. Ka— 
valferie-Divifion bei Pont à Mouffon wurde Verbindung aufge: 
nommen. 

Hinter diefem Schleier der Kavallerie ging der rechte Flügel der 
II. Armee in die ihm vorgejchriebenen Aufſtellungen. Zur unmittel— 
baren Unterjtügung der I. Armee bereit ftanden: das III. Armee» 
Korps bei Béchy und Buchy, das IX. mit der Spike bei Herny, 
das XII. in der Gegend von Thicourt. Das II. Korps hatte jeine 
Ausichiffung beendet und vereinigte im Yaufe des Tages bereits drei 
Brigaden bei St. Avold; das Hauptquartier der II. Armee 
ging nah Delme. — 


Die 6. Kavallerie: Divifion hatte eben ihre Aufjtellung 
zwifchen Nied und Mofel genommen, als fih um 11 Uhr Vor— 
mittags von PBange her die 1. Kavallerie: Divijion näherte. 

Nach Eingang des am 12. Nachmittags aus dem großen Haupt: 
quartier erlafienen Befehles hatte nämlich General v. Steinmeg 
bejchloffen, mit der geſammten I. Armee Stellung zwifcher beiden Nied- 
länfen zu nehmen. Zwei Armee-Korps jollten an der Franzöſiſchen Nied 
eine in der Luftlinie nur 1 Meile lange Front bilden, dahinter ein 
Korps in gleicher Breite an der Deutjchen Nied verfügbar jtehen, 
während die Kavallerie-Divifionen auf beiden Flügeln über die vor: 
dere Linie hinausgefchoben würden. Die rechte Flanfe der II. Arınee 
hatte insbefondere die 1. Kavallerie: Divifion zu deden. 

Als dieje demzufolge am 13. Morgens ihren Linksabmarſch von 
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der Meg— Saarbrüdener Straße her*) antrat, traf fie zunächft bei 
Pange auf die Dragoner des III. Armee-Sorps, welche angemiefen 
waren, beim Eintreffen von Abteilungen der I. Armee ihre dortige 
Stellung zu verlaffen. Da die Dragoner meldeten, daß fie auf dem 
linfen Niedufer mit feindlicher Reiterei in Berührung gekommen waren, 
fo ließ General v. Hartmann nach feiner Ankunft bei Pange das 
Ulanen-Regiment Nr. 8 über den Fluß vorgehen. Während dafjelbe 
einige Franzöfiihe Fäger-Schwadronen, ohme ernften Widerftand zu 
finden, gegen Eolligny zurücddrängte, blieb die Divifion im Marjche über 
Villers Yaquenery nad) Mecleuves und Löfte num auch die VBorpoften der 
6. Kavallerie-Divifion zu beiden Seiten der Meg — Straßburger Chauffee 
ab. Bon Mecleuves aus ging das Ulanen-Regiment Nr. 4 in der 
Richtung auf Jury vor, um dort und bei Mercy le Haut**) die von 
den Hufaren bemerften Stelluugen des Feindes genauer zu vefognos- 
jiren. Die an der Spike befindliche 2. Schwabron gerieth bei Jury 
in ein heftiges Feuer feindliher Schügen, welche vollftändig gedeckt 
hinter dem Bahndamme lagen. Auch Chesny und der weftlich gele- 
gene Wald waren vom Feinde befegt. In dem feindlichen Qager bei 
Mercy entjtand große Bewegung und, als die Ulanen nun langjam 
zurüdgingen, folgten ihnen ſechs feindliche Schwabronen, aber nur 
bis an den Eiſenbahndamm öſtlich von Yury. 

Das Ulanen-Regiment Nr. 4 ließ feine VBorpoften in der Höhe 
von Frontiguy und bezog ein Bivouak füdlih von Mécleuves. 

Das Ulanen » Regiment Nr. 8 wurde im Laufe des Nach— 
mittags von Villers Laquenexy nach Pontoy an die Divifion heran: 
gezogen. 

m & hluffe an die 1. Ravallerie-Divifion erreichte das VII. 
Armee-Korps die Franzöfiihe Nied. Die 14. nfanterie-Divifion 
ging nach Domangeville und bejegte den Bahnhof von Kourcelles 


*) Die 1. Kavallerie-Divifion hatte befanntlih am 12. Kourcelles Chaufly 
and Pont & Chauffy am der genannten Straße erreicht. 
**) Der Drt heißt Mercy le Haut oder Mercy les Met. 
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fowie den Flukübergang öftlich deffelben mit dem Füfilier-Bataillon 
Regiments Nr. 53. 

Bon der 13. nfanterie-Divifion nahm die 25. Brigade nebft 
zwei Batterien und einer Schwadron Aufftellung bei Pange. Weiter 
rüdmwärts, hinter beiden Divifionen, ftand die Korps-Artillerie bei 
Bazoncourt. 

Mit der Avantgarde des Armee-Forps, nämlich der 26. Bri- 
gabe, dem Jäger-Bataillon Nr. 7, drei Schwabronen des Hufaren- 
Regiments Nr. 8 und der 5. und 6. leichten Batterie ging General: 
Major v. d. Golk auf das linfe Niedufer über. Da der Feind 
Jury und Ars Laquenery beſetzt hielt, auch bei Aubigny, Coincy 
und Colombey ftärfere Abtheilungen zeigte, fo konnten die Vorpoſten 
nicht in die beabfichtigte Stellung zwifhen Jury und Marſilly vor- 
gefhoben werden. Das Yäger-Bataillon befette daher die Wald- 
ſtücke weftlich von Laquenery. Das Gros der Avantgarde bivouafirte 
weſtlich von Villers Laquenery. 

Im Laufe des Nachmittages wurden einige Refognoszirungen 
und Fonragirungen vor der Front ausgeführt. Es gingen bierzu 
zwei Kompagnien des Regiments Nr. 15 gegen Ars Yaquenery ımd 
eine Jäger⸗Kompagnie gegen Jury vor. Die erfteren erhielten ftartes 
Feuer namentlich aus der Richtung von Ehateau Aubigny her, doc) 
konnte die Fonragirung durchgeführt werden. Die Jäger-Kompagnie 
fand Jury unbefegt; dagegen zeigte fich der Feind in den umliegenden 
Wäldern und am Schnittpunfte der Straßburger Chauffee mit der 
Eifenbahn. Als demnächft zwei ftarke feindliche Infanterie-Kolonnen 
und eine Schwabron von Mercy vorgingen, trat die Yäger- Roms 
pagnie den Rückmarſch an. 

Das I. Armee- Korps hatte gleichfalld die Franzöfifche Nied 
erreicht; es ftand zunächſt den beiden großen Straßen von Saar: 
brüden und von Saarlouis nad Meg und hatte auf jeder derfelben 
eine bejondere Avantgarde vorgefhoben. — Die Avantgarde der 
1, Infanterie-Diviſion unter General-Major v. Falfenftein, be 
ftehend aus der 2. Brigade, dem Yäger-Bataillon Nr. 1, dem Dra— 
goner-Regiment Nr. 1 und der gefammiten Divifions- Artillerie, war 
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über Bont A Chauſſy vorgegangen und hatte eine Borpoften-Schwadront 
zu beiden Seiten der Chaufiee bis Retonfay und Ogy vorgeichoben. 
Dahinter ftanden zwei Yäger-Kompagnien im Walde von Vaudreville, 
zwei Kompagnien des Regiments Nr. 43 an der Ehauffee, etwa in 
der Höhe von Maizerp, fünf Kompagnien deffelben Regiments, 
eine Schwadron und eine Batterie bei der Ziegelei von Landremont.*) 
Der Reſt der Avantgarde bivonafirte weftlih von Pont à Ehaufiy; 
das Gros der Divifion und die Korps-Artillerie ftanden nördlich 
von Courcelles Chauſſy. 

Abgeſehen von einem falſchen Alarm um Mittag verlief der 
Tag bier ohne Zwiſchenfall. Mit Eintritt der Dunkelheit wurden 
die Vorpoften der Kavallerie zwiſchen Netonfay und Ogy durch 
drei Kompagnien abgelöft. 

Zur Ausfüllung der Rüde in der Vorpoftenlinie zwiſchen Ogy 
und dem Waldftücte von Paquenery ſchob die 13. Infanterie-Divijion 
gegen Abend noch das 1. Bataillon Regiments Nr. 13 nad} Eolligny vor. 

Die 2. Infanterie-Divifion bivonafirte bei Landonvillers. Ihre 
Avantgarde, beftehend aus dem Megiment Nr. 44, drei Schwadronen 
des Dragoner- Regiments Nr. 10 und der 5. leichten Batterie, unter 
General- Major v. Memerty, war auf der großen Strake von 
Saarlouis über Glattigny vorgegangen und erft vor Servigny auf 
feindliche Feldwachen geftoßen. Während die Dragoner mit denfelben 
plänfelten, marſchirten die Batailfone und die Batterie bei Petit 
Marais auf. Der Feind blieb indefjen ganz unthätig; auch in feinen 
Lägern bei Nouilly und Borny ſchien keinerlei Bewegung ftattzufinden. 

General:Major v. Memertn ging nun etwa um 2 Uhr Nad)- 
mittags bis fe8 Etangs zurüd. Die 4. Dragoner-Schwadron über: 
nahm die VBorpoften von Metonfay bis gegen St. Barbe. Als 
Rückhalt derfelben ftand das Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 44 
zwifchen Gflattigny und dem Walde von Fibaville. 

Auf dem äußerſten rechten Flügel der Armee war die 3. Ka— 
vallerie-Divifion auf der Straße von Bouzonville gegen die 


*) An der Chanſſee Meg —Saarbrückeu, !/s Meile nordöftlih von Maizery. 


451 


Feftung vorgegangen, bis das an der Spige befindliche Ulanen- 
Regiment Nr. 7 aus Vremy Feuer erhielt. Das Regiment blieb ber 
Avancy, verlängerte die VBorpoftenlinie der 2. Infanterie-Divifion bis 
gegen Sanry und ſchob zur Dedung gegen Diedenhofen die 2. Schmwa- 
dron rechts jeitwärts nad Vigh hinaus. Die übrigen Negimenter 
bezogen Bivouaks bei Vry. 

Im Laufe des Nachmittags ging Bremier-Lieutenant v. Müller I. 
mit einer Patrouille des Ulanen- Regiments Nr. 7 gegen Dieden- 
hofen vor und ftieß ungefähr eine Meile öftlih der Feſtung auf 
feindliche Kavallerie und Infanterie. Cine andere Patrouille des 
Regiments, welche mittelft der Mofelfähre bei Hauconcourt auf das 
andere Ufer gelangt war, fehrte zurück ohne auf den Feind geftoßen 
zu fein. Die von dem großen Hauptquartier angeordneten größe- 
ren Rekognoszirungen auf dem linken Moſelufer mußten unter: 
bleiben, weil alle Fahrzeuge auf dem Fluſſe vom Feinde in Sicher: 
beit gebracht waren. — 

Hinter dem I. und VII. Korps ftand an der Deutjchen Nied 
als allgemeine Rejerve der I. Armee das VIII. Armee-Korps, 
mit der 15. Infanterie-Divifion bei Bionvilfe, mit der 16. bei Barize 
und Helftroff, mit der Korps- Artillerie bei Broud. Das Armee: 
Hauptquartier wurde von Boucheporn nad) Varize verlegt. 

Nach den heute eingehenden Meldungen über die Vorgänge bei 
Diedenhofen fonnte fich das Oberfommando von einem Handſtreiche 
gegen diefe Feſtung Erfolg verſprechen. Zur Einleitung eines 
folden wurde no am 13. Abends die 31. Infanterie-Brigade nebft 
einer Hufaren-Schwadron, einer Batterie und einer Sappeur- Roms 
pagnie von Helftroff bis in die Gegend von Bettange vorgeſchoben. 
Der mit Leitung des Unternehmens beauftragte General» Major 
Graf Gneifenau Hatte die Weifung erhalten, am folgenden 
Abend bis in die Nähe von Diedenhofen zu marfdiren, für bie 
Naht eine gebedte Aufftellung zu nehmen und am 15. in aller 
Frühe den Verſuch zu machen, den Play zu überrumpeln. — 

Der bier gefchilderte Vormarfh der I. Armee am 13. Auguft 
war auf beiden Flügeln durch die Kavallerie-Divifionen eingeleitet 
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worden, welche zuerft in bie oben bezeichneten Stellungen einrüd- 
ten. Man mar dabei bis auf die Höhen weftfich der Franzöfiſchen 
Nied gelangt, ohne auch nur auf feindliche Streifparteien zu ftoßen. 
Hier erft, wo fi} den Preußiſchen Spigen die Stellungen und Läger 
des Gegners bei dem Bois de Grimont, bei Nouilly, Borny, Mercy 
und Magny bis zur Moſel ſüdlich von Montigny plötzlich wie auf 
einem großen Gemälde entroliten, famen die einzelnen Abtheilungen 
in Berührung mit den Franzöſiſchen Vortruppen, welche ſich aber im 
Allgemeinen ftreng auf die Vertheidigung befchränften. 

Die feit dem 7. Auguft in Folge des fchnellen Abzuges der 
Frangofen faft verlorene Fühlung war vor der ganzen Front der 
I. Armee in allernächſter Nähe wieder bergeftellt. Es fragte ſich 
jest, wie man das immerhin auffällige Berhalten des Feindes zu 
deuten habe. 

Verichiedene Anzeichen während des heutigen Vormarjches der 
I. Armee, wie 3. B. vorgefundene Befeftigungsanlagen, unlängft ver: 
lafjene große Lagerpläge, namentlich aber der Umftand, daß die Ort- 
haften, welche man durchzog, meift von den Einwohnern verlafjen 
waren, ließen darauf fchliegen, dag die Abjicht, dem Deutjchen Heere 
in den Stellungen wejtlih der Nied entgegenzutreten, ganz vor 
furzem wieder aufgegeben fein mußte. Der gewonnene Einblid in 
die jetige Hauptftellung der Franzoſen unmittelbar öftlih von Met, 
ließ feinen Zweifel darüber, daß fie den Rückzug vorläufig aber noch 
nicht bis über die Mofel fortgejegt hatten. 


Um fi genauer von der Sachlage zu überzeugen, Hatte der 
Chef des Generalftabes der I. Armee, Generalmajor v. Sperling, 
‚die Borpoftenlinie von Laquenexy bis Retonfay beritten. Auf ihn 
machte die Haltung der Franzoſen zwar nicht den Eindrud einer 
beabfichtigten Dffenfive, doch war die Möglichkeit einer ſolchen nicht 
ausgeſchloſſen. Auch Fonnte die Abficht vorliegen, die Stellung 
binter den beiden Bächen zu Halten, welche fich in der Gegend von 
Nouilly vereinigen. 


In diefem Sinne berichtete das Oberfommando der I. Armee 
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am Nachmittage an das große Hauptquartier, weldes am 13. 
von St. Avold nad) Herny verlegt wurde. 

Daß die Franzoſen, der bisherigen VBermuthung zuwider, ihren 
Abzug über die Moſel noch nicht bewerfjtelligt Hatten, konnte ber 
Deutjchen Heeresleitung nur erwünſcht fein, weil dies die Ausführung 
der eigenen Pläne erleichterte. Andererſeits war aber auch eine 
gewiffe Schwierigkeit in der Sachlage nicht zu verfennen,. Denn es 
war nun geboten, die I. Armee in ummittelbarjter Berührung mit 
dem Feinde bis auf Weiteres haften zu laffen, während das bevor; 
ftehende Leberfchreiten der Moſel durch die II. Armee zu einer Tren- 
nung der Kräfte führen mußte. Da die Franzofen noch immer in 
bedeutender Stärke öftlic von Meg ftanden, fo war darauf Bedacht 
zu nehmen, bie I. Armee, für den Fall, daß fie angegriffen würde, 
durch den rechten Flügel der II. Armee zu unterftügen. Hierzu wurbe 
es nöthig, den letzteren etwas zurückzuhalten; dies durfte um fo eher 
gejchehen, als wieder der linle Flügel bei der jenfeits des Stromes 
nöthigen Rechtsfchwentung beſonders weit auszuholen hatte. 

Unter diefen Gefichtspunften wurde am 13. Abends 9 Uhr in 
Herny nachftehender Befehl gegeben: 

„Nach den bisher eingegangenen Nachrichten haben heute 
Bormittag noch größere Abteilungen des Feindes bei Ser- 
viguy und Borny dieſſeits Met gehalten. 

Seine Majeftät befehlen: daß die I. Armee morgen 
den 14. Auguft in ihrer Stellung an der Franzöfifchen Nied 
verbleibt und durch vorgeichobene Avantgarben beobachtet, 
ob der Feind fich zurüdzieht oder zum Angriffe vorgeht. 
In Berüdfichtigung des Tekteren Falles wird von ber 
II. Armee morgen das III. Korps vorerft nur bis in die 
Höhe von Pagıy *), das IX. Korps auf Buchy *#) vor- 
rüden, wo jie in der Entfernung einer Meile bereit ftehen, 
bei rechtzeitigem Aufbruche im ein ernftes Gefecht vor Met 


*) An der Ehanffee von Me nah Nancy. 
**) An der Ehanffee von Mey nach Straßburg. 


14. Auguſt. 


einzugreifen. Audererſeits ift die I. Armee in der Lage, jebes 
Borgehen des Feindes gegen Süden durch einen Flanken⸗ 
Angriff zu verhindern. 

Die übrigen Korps der Il. Armee jegen den Bor- 
marjch gegen die Mojel-Strede von Pont A Mouffon bis 
Marbache fort. Das X, Korps nimmt Stellung vorwärts 
Pont a Mouffon. 

Die Kavallerie beider Armeen ift möglichft weit 
vorzufchieben und bat einen etwaigen Rückzug des Feindes 
auf der Straße von Met nad) Verdun zu beunruhigen.“ 

(gez.) v. Motte. 

Die hierin enthaltenen Weifungen für das III. und IX. Korps 
wurden denjelben wegen der vorgerüdten Tageszeit durch Ordonnanz⸗ 
offiziere aus dem großen Hauptquartiere ummittelbar überbracht. 
Für die übrigen Korps der II. Armee hatte Prinz Friedrih Karl 
bereit3 vor Eingang des Befehls aus Herny felbititändig Anord— 
nungen getroffen, welche mit den Abjichten der oberjten Heereslei— 
tung volltommen übereinftimmten. 

Hiernah wurde am 14. Auguft die in dem vorangegangenen 
Zagen begonnene allgemeine Rechtsſchwenkung weiter durchgeführt, 
jest mit ftehendem Drebpunft, welchen die I. Armee bildete. In 
enger Verbindung mit diefer umd zu ihrer Unterftügung bereit, ſchloß 
der vechte Flügel der IT. Armee in meftlicher Richtung, unter fer 
never Beobachtung von Meg, derartig in jich auf, daß die Spike 


deſſelben, das III. Armee-Forpg, nur um ein Weniged vorrüdte. 


Die Mitte der II. Armee faßte feften Fuß bei Pont à Mouffon, 
ihr linker Flügel eilte in ſtarlen Märfchen der Mofel zu. 

So gelangte das IV. Armee-Korps bis in die Gegend von 
Armayconrt *), die 1. Garde-Infanterie-Diviſion mit der Spike 
bis Sivry, während die 2. Garde-rfanterie-Divifion die Mofel 


*) 7. Infanterie-Divifion: Armancourt, Avantgarde: Leyr; 8. Infanterie» 
Divifion: Malaucourt und Manhoués. — Die für die Bewegungen am 14. Auguft 
in Betracht kommenden Orte find auf der Skizge S. 445 mit aufgenommen. 
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bei Dieulouard erreichte. Die Divifionen des X. Armee-⸗Korps ver- 
einigten fich bei Pont à Mouffon, wohin heute auch Prinz Friedrich 
Karl fein Hauptquartier verlegte, und wo für alle Fälle eine Gefechts- 
ftellung auf dem linken Ufer ausgewählt und eingerid;tet wurde. Beobach⸗ 
tungspoften bei der bochgelegenen Burg -Ruine auf dem Mouffon- 
Berge überfahen deutlich das ganze Gelände bis Metz. Auf dem 
(infen Mofelufer wurden im der Richtung gegen die Feitung 2 Ba— 
taillone des Regiments Nr. 73 nebjt zwei Dragoner-Schwadronen 
und einer leichten Batterie nach VBandieres vorgejchoben; die 38. In— 
fanterie- Brigade ging bis an den Sceibepunft der Straßen vorn 
Thiaucourt und Flirey, um der nah Weften ftreifenden Kavallerie 
als Rückhalt zu dienen. 

Das IX. Armee-Korps, welches für den 14. Auguft in 
erfter Linie dazu berufen war, die Unterftügung der I. Armee zu 
übernehmen, erreichte mit der 13. Divifion Buchy und Luppy, mit 
der 25. Béͤchy. Neben dem IX. rüdte das III. Armee-Korps 
mit der 5. Divifion nah Vigny, mit der 6. nach Louvigny. Das 
XI. Armee-Korps ging nad Solgne und bildete dort den Rüd- 
halt für das IIE und IX. fr den Fall, daß der Feind auf dem 
rechten Mofelufer nah Süden vorgehen würde. Das im Nach— 
rüden begriffene II. Armee-orps fam bis Faulquemont. 

Bor der Front der beiden Armeen blieben nach wie vor die 
jelbftftändigen Kaval leriemaſſen in Thätigkeit. 

Von Dieulouard aus gingen die Garde-Ulanen- und die 
Garde⸗Dragoner⸗Brigade, erftere nach Villers en Have, letztere nach 
Rogéville. Die nach Süden ſtreifenden Patrouillen fanden Frouard 
unbeſetzt. Dagegen ſtieß die Schwadron des Rittmeiſters dv. Trotha 
vom 2. Garde-Dragoner⸗-Regiment dicht vor Toul auf feindliche 
Chaſſeurs ä cheval und warf fie in furzem Reitergefechte bis im die 
Vorftadt hinein, ohne daß vom den Feltungsmällen ein Schuß gegen 
die kecken Berfolger fiel. Da man unter diefen Umftänden den Platz 
verlaffen oder doch nur ſchwach beſetzt glaubte, fo jandte der Mitt- 
meifter einen Offizier mit der Aufforderung zur Uebergabe in die 
Feftung. Der Kommandant beantwortete dies von einer Hand voll 
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Reiter geftellte Anfinnen mit einem trodenen „repassez une autre 
fois“, und bald fielen Schiffe aus Hänfern und Gärten, jo daß den 
Dragonern jeder Ausweg abgejchnitten ſchien. Sie machten fich in- 
deifen mit Säbel und Karabiner Luft und gewannen das ‘Freie, zer- 
ftörten auch noch auf dem Rückwege die zur Anſtauung des Waſſers 
in den Feftungsgräben vorhandenen Schleujen. 

Von der 5. Kavallerie: Divifion gelangte die Brigade Bre- 
dow nach Pont a Mouffon, während die beiden anderen Brigaden auf 
der Hochfläche weftlich der Moſel vorgingen, die Brigade Barby nad 
Thiaucourt, die Brigade Redern darüber hinaus bis Beney. Von bei- 
den Brigaden ftreiften Abtheilungen in nördlicher Richtung. Rittmeiſter 
v. Rofenberg ritt mit der 4. Schwadron des Ulanen- Regiments 
Nr. 13 im Mojelthale joweit vor, bis er bei Ancy, faum 1". Meilen 
vor Met auf feindliche Infanterie ftieß, deren lebhaftes Feuer ihn 
zum Umfehren nöthigte. Rittmeiſter v. Vaerſt, welcher mit der 1. 
und 4. Schwadron Huſaren-Regiments Nr. 11 ſchon am 13. die 
rechte Flanke dev Brigade Redern gefichert hatte, war angewieſen 
worden, über Pagny *) vorzugehen und die Gegend zumächft der großen 
Straße von Meg nach Verdun aufzuklären. Bald nah 1 Uhr 
Mittags ging eine Meldung dieſes Offizier ein, wonach er über 
Burieres jene Straße erreicht und feine Patrouilfen bi vor die 
Forts im Weften von Meg hatte ftreifen laſſen, ohne mit feindlichen 
Truppen in Berührumg zu kommen. 

Die 6. Kavallerie: Divifion war in ihrer am Tage zuvor 
eingenommenen Aufftellung zwiſchen Seille und Mofel, Front gegen 
Met, verblieben. Das Hufaren-Regiment Nr. 16 bemerkte früh am 
Morgen eine auffallende Bewegung in den Franzöfifchen Lägern auf 
beiden Seiten der großen Strafe von Mes nach Nancy. Arbeiter 
waren mit Aufwerfen von Verſchanzungen beſchäftigt, Eiſenbahnzüge 
kamen und gingen in lebhaften Wechſel von und nad) der Feſtung. 


*) Auf dem Tinten Mofelnfer nördlich von Pont a Mouffon; zu unterfcheiden 
von Bagım les Goin anf dem rechten Ufer, an der Chauffer von Met nad) Nancy. 
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Zwifhen Marly und Magny ſah man abgejeflene Schwadronen, 
auf dem linken Mojelufer bei Ancy Infanterie und Chaſſeurs 
d’Afrique. Dagegen fanden die Patrouillen des Zietenfchen Hufaren- 
Regiments die Yäger bei Peltre und Miercy le Hant unverändert, wie 
am gejtrigen Tage. — Im Yanfe des Vormittags wurde die Hufaren- 
Drigade Rauch durch die ſchwere Brigade Grüter abgelöft; die 
Ulanen-Regimenter Nr. 3 und 15 bezogen die Borpojten. — 

Das auffallende Verharren der Frauzoſen bei Wiek zu einer 
Beit, wo bereits zwei Preußiſche Korps die mittlere Mofel erreicht 
hatten und wo die Kavallerie ſchon bis an die Strafe von Berdun 
ftreifte, ließ faum eine andere Deutung zu, als die, daß der Feind 
einen Angriff auf die I. Armee beabjichtige, welche man durch das 
breite Vorrücken der 11. für iſolirt halten mochte. Es zeigte fich 
bald, daß die vom großen Hauptquartiere angewendete Vorſicht, 
größere Streitfräfte vorerft noch ſüdlich Meg bereit zu balten, 
nicht ungerechtfertigt war. 

Das Vorrüden Franzöſiſcher Kolonnen auf Fleury — wie 
ed ſich nachher herausstellte nur zum Zweck einer Borpoftenablö- 
fung — veranfaßte fhon um 2 Uhr Nachmittags die Alarıni- 
rung der 6. Kavallerie» Divifion, und während dieſe in Folge defjen 
nod) verfammelt ftand, ertönte plöglic) gegen 4 Uhr aus nordöftlicher 
Richtung Geſchütz- und Gewehrfeuer, welches bald an Heftigkeit zu— 
nahm. Das Ulanen-Negiment Nr. 15 und eine Schwadron des 
Kiürafjier- Regiments Nr. 6 gingen nun über Fleury zu einer Ne: 
fognoszirung bis jenfeitS der Eiſenbahn vor. Man fand jetzt Peltre, 
Merch le Haut und die dortigen Verſchanzungen vom Feinde ver— 
lajjen; diefer mußte, nach den noch wahrnehmbaren Spuren zu urthei— 
len, in der Nichtung auf den berübertönenden Kanomendonner zu ab- 
marſchirt jein. 
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Die Schlacht bei Colombey-Nonilly am 14. Anguft. 


Einleitung. 


Die von der Franzöjiihen Rheinarmee bezogene Stellung 
hinter der Nied*) hatte fid) ichon am erjten Tage, ganz abgejehen 
von ben ftrategifchen Rüdjichten, auch taktiſch als ungünftig erwieſen. 
Die vielfach bemwaldete Gegend im Dften des Flüfchens erjchwerte 
eine Beobadhtung der in enger Gejchloffenheit anrüdenden Deutſchen 
Heeresmacht, welcher im freien Felde entgegen zu geben, nad) den 
gemachten Erfahrungen bedenklich ericheinen mochte. 

Deshalb wurde im Franzöſiſchen Hauptquartier ein engeres 
Bufammenziehen der Armee dicht vor der Feſtung beſchloſſen. 

Es ift bereit ermähnt, wie die in Folge defjen ausgeführten Be- 
wegungen von der Deutfchen Kavallerie überwacht wurden; — die 
Thätigkeit der Franzöſiſchen Reiterei im Aufflärungsdienfte ging 
im Allgemeinen nicht über die Stellungen der Jnfanteriepojten hinaus. 
Die ungewöhnliche Erſcheinung Franzöfiiher Weiter vorwärts der 
Borpoftenlinie am 12. Auguft war dadurd) veranlaht worden, daf von 
höchſter Stelle aus Refognoszirungen gegen Faulquemont und Nomeny 
angeordnet waren, um einige Aufklärung zu fchaffen. Aber auch) dieje 
Borftöge gelangten nicht über die Nied hinaus, und im Hauptquartier 
des Kaiſers blieb man im Unflaren über Alles, was jenfeit3 dieſes 
Abſchnittes vorging. 

Die Stärte der unter dem urmittelbaren Schuge der Forts 





®) Berg!. ©. 421. 
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verfammelten Franzöfifchen Armee betrug jetzt 201 Bataillone, 116 
Schwadronen, 540 Feldgejhüge.*) 

Das für die Franzöſiſche Sache jo unheilvolle Hin- uud Her: 
ſchwanken der oberjten Seeresleitung war am 12. Auguft dadurch zu 
einem gewiſſen. Abjchlufje gelangt, daß an diefem Tage der Kaijer 
Napoleon fein Kommando ganz niederlegte, den Marſchall Bazaine 
zum wirflichen Oberbefehlshaber der Rhein-Armee ernannte und den 
Abgang feine? Hauptquartierd von der Armee ins Auge fahte. 

Ohne einen Sieg erfochten zu haben, konnte der Kaifer nicht nach 
Paris zurüdfehren. Er war deshalb bisher bei der Armee geblieben, 
wo er die Garde als eine Art von Haustruppe zu feiner Verfügung 
behalten hatte. Bon ſchweren förperlichen Leiden heimgeſucht, jah der 
bart geprüfte Fürſt, welcher fchon jett in Frankreich nicht mehr 
herrſchte und beim Heere nicht mehr befahl, jein Schidjal nicht minder 
von den Kämpfen im Felde als von denen im Parlamente abhängig. 

Der Monarch, welchen: der Staat mit feinen Hilfsmitteln zur 
Verfügung fteht, hat nur dann feinen richtigen Pla an der Spike 
der Feld-⸗Armee, wenn er es vermag, felbft der Führer feiner Heere 
zu fein und die ſchwere VBerantwortlichkeit für Alles, was im Felde 
gefchieht, jelbft zu übernehmen. Treffen diefe Borausfegungen nicht 
zu, fo muß feine Anweſenheit bei der Armee ftet3 lähmend wirken. — 

Noh immer hatte Marfhall Bazaine Rüdficht zu nehmen auf 
die Sicherheit des Kaifers, auf die Meinungen von deffen Umgebung, 
auf die Rathſchläge derer, welche nicht zurückgehen wollten, aber auch 
die Folgen des längeren Stehenbleibens nicht zu verantworten hatten. 
Um unbeeinflußt feine Entjchlüffe faffen zu können, mußte der Mar— 
ihall dringend wünſchen, daß der Kaijer, und mit ihm ein zahl: 
veiher Troß unbefugter Rathgeber die Armee verlajfe. Denn nur 
ein Wille darf die Operationen lenken; beeinflußt von verjchiedenen, 


*) Bom 6. Korps fehlten 9 Bataillone, die gefammte Kavallerie und 
13 Batterien. Diefe Truppentheile fonnten nicht mehr nad Meg gelangen, weil 
die Deutfhen Truppen die Eijeubahn im Mojelthale bereit® befett hatten. Auch 
ein Chafjeur-Regiment der 1. Kavallerie-Divifion hatte den Weg nah Meg nicht 
mchr offen gefunden. 
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wenn auch am fich mwohlgemeinten, Natbichlägen, wird diefer Wille 
an Klarheit und Beſtimmtheit immer verlieren, wird die von ihm 
abhängige Heeresleitung unficher werden. Die folgerichtige Durch— 
führung eines Gedankens, entjpricht derjelbe nur einigermaßen den 
gegebenen Verhältniſſen, wird eher zum Ziele führen als ein Ab— 
fpringen zu immer neuen Plänen, fchon deshalb, weil die im letzteren 
alle unvermeidlichen Gegenbefehle auf das Vertrauen und bie 
Kräfte der Truppen ſtets nachtheilig wirken müffen. — 

Alle einfichtspolleren Männer im Franzöfifhen Heere waren wohl 
längft von der Nothwendigfeit des weiteren Nüdzuges und davon 
überzeugt, daß ein foldher dann bis Ehalons führen mußte. Er» 
ſchien aber ein Rückzug einmal unvermeidlich, jo mußte jedes fer- 
nere Zaubern bei Met verberblich werden, fobald die Spigen eines 
der Deutſchen Heere die Mofel oberhalb des Platzes überfchritten 
hatten. 

Wie es fcheint hatte der Kaifer, auf Grund folder Erwägungen 
dem neuen Oberbefehlshaber als erfte Aufgabe vorgejchrieben, die 
Armee vorläufig nach Verdun zurüdzuführen. — 

An dem Vormittage des 13. Auguft, zur nämlichen Zeit als die 
Preufifhen Truppen die Fühlung mit den Franzöſiſchen Vorpoften 
wieder gewannen, erließ der Marfchall nachftehenden Befehl für den 
Abmarſch nach Weften, welcher am folgenden Tage beginnen folfte, auf 
defien ungehinderte Ausführung aber Angefichts des nahen Gegners 
nicht mehr mit Sicherheit gerechnet werden durfte. 

„Die 1. und 3. Neferve-Favallerie - Divifion rüden um 1 Uhr 
Nachmittags aus ihren Lägern in der Richtung auf Verdun ab, die 
1. Divifion auf der Straße von Gravelotte über Doncomt und 
Conflans, die 3. auf der Strafe von Gravelotte über Mars la 
Zour. Das 3. und 4. Korps werden die erftgenannte, das 2. und 
6. Korps die letztgenannte Straße einfchlagen. Die Garde folgt dem 
6. Korps." Hinfichtlih der Aufbrudsftunden für die Korps ſcheint 
nur beftimmt worden zu fein, daß fich Alles am 14. von Morgens 
5 Uhr an marfchbereit zu halten habe. Den beiden Kavallerie-Divi- 
fionen war Gravelotte als Marfchziel für den 14. vorgefchrieben; 
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fall8 e3 dort an Waſſer mangele, follte die 3. Kavallerie» Divifion 
nach Rezonville gehen. Unterhalb der Feſtung waren Kriegsbrücken 
über die Mofel gefchlagen worden. — 

Als der Befehl bei den einzelnen Korps einging, dedte das 
2. Korps in der Gegend von Peltre die Straßburger Strafe. Die 
 Divifionen Berge und Bataille ftanden auf den Höhen zwijchen 
Peltre und Magny fur Ceille, die Brigade Lapaffet*) beim 
Schloffe Mery. Die Divifion Yaveaucoupet bildete eine zweite 
Vertheidigungslinie bei Baſſe Bevoye, bejette aber am 14. die 
Forts der Feſtung, da fie als Beſatzung in Met zurückbleiben follte**). 

Das 3. Korps hatte die Hauptfront gegen Often und ftand 
mit der Divifion Montaudon bei Grigy, Metman bei Colombey, 
Caftagny bei Montoy, Aymard bei Nouilly. 

Das 4. Korps war Hinter dem linken Flügel des 3. auf: 
geftellt, die Divifion Grenier in der Gegend von Mey; die beiden 
anderen dedten weiter links rückwärts die Strafen nad) Bouzonville 
und Kedange. Das 6. Korps befand fich theils zwifchen Moſel 
und Seilfe, theils auf dem linfen Moſelufer bei Woippy, theils in 
den Forts; die Garden ftanden Hinter dem 3. Korps. 

Seit dem Frühmorgen des 14. Auguft bewirkte der zahlreiche 
Armeetrain feinen Uebergang vom rechten auf das linfe Moſelufer; 
erft gegen Mittag begannen auf beiden Flügeln die Truppen des 6., 
2. und 4. Korps ihren Abzug, während das 3. Korps und die 
Garden im Allgemeinen no in ihren Stellungen verblieben. 

Die Bewegungen hatten bereit eine Zeitlang fortgedauert, als 
Kanonendonner von der Nied her den Beginn eines Gefechts ver: 
fündete. Die Marjchkolonnen machten zum Theil fofort wieder Kehrt. 
Mit Freuden begrüßten die durch Hin= und Hermärfche unficher ge: 
wordenen Truppen die Ausfiht auf den num bevorjtehenden Kampf, 


*) Bom 5. Korps vergl. ©. 420. 

”*, Ye zwei Bataillone gingen nad den Fortd Dueleu, St. Julien, Belle- 
croig, Et. Quentin, Mofelle, drei Bataillone nah Fort Plappeville; die drei 
Batterien in die Forts auf dem rechten Mofelufer. 

Feldzug 1970,71. — Tat, 31 
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und ihre Haltung in demfelben follte zeigen, daß fie das Vertrauen 
auf die eigene Kraft noch nicht verloren hatten. — 

Der am 13. Auguft im großen Hauptquartier Sr. Majeftät des 
Königs erlaffene Befehl*) war in der Nacht zum 14. beim Ober 
Kommando der I. Armee in Varize eingegangen. General v. Stein» 
mes fah die ihm vorgefchriebene Aufgabe als eine im Wefentlichen 
defenfive an, den Fall eines feindlichen Vorftoßes nad) Süden ausge: 
uommen. Der Gebanfe, einen Frontalangriff gegen die unter dem 
Schuge ihrer Forts aufgeftellten feindlichen Heeresmaſſen zu unter: 
nehmen, lag ihm durchaus fern. In dieſer Auffaffung erließ ber 
General am 14. früh 2'/s Uhr einen Befehl, durch welchen er die 
einzelnen Theile der I. Armee in Kürze davon in Kenntniß fette, daß 
jie heute in ihren Stellungen zu verbleiben hätten. Die 1. Kavallerie 
Divifion erhielt außerdem Mittheilung von dem, was aus dem großen 
Hauptquartier an die Il. Arınee verfügt worden war und wurde 
Seneral v. Hartmann aufgefordert, feine befondere Aufmerffanifeit 
gegen Meg zu richten. — 

Die erften Morgenftunden des 14. Auguft waren ruhig ver: 
laufen. Bor der ganzen Front der Armee hatten die Vorpoften nichts 
von Bedeutung wahrgenommen. Bon 11 Uhr Vormittags an aber 
trafen in den verjchiedenen Stabsquartieren anfänglich vereinzelte, 
dann immer zahlreichere Meldungen ein, daß Rüdzugsbewegungen des 
Feindes in der Richtung auf Metz beobachtet würden. Die erfte 
Andentung hierüber enthielt ein Bericht des Lieutenants Stumm vom 
Hufaren-Regiment Nr. 8, welcher um 10% Uhr von Marfiliy aus 
„ein langjames Zurückgehen des Feindes aus den Stellungen bei 
Ars Laquenery, Coinch, Noiffeville, Eolombey, Lauvallier und Bantour* 
wahrzunehmen meinte. 

Um 12'/4 Uhr meldete dann General-Major v. Prigelwig von 
der Höhe von Chateau Gras, daß augenfcheinlich die Läger bei 
Borny abgebrochen würden und die Truppen abmarjchirten, die Dörfer 
Vremy, Poir, Servigny, Notffeville und Montoy jedoch noch von feind- 


*) Bergl. ©. 458. 
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licher Infanterie befegt jeien. Um 3 Uhr Nachmittags bemerkte Haupt: 
mann dv. Jarotzki vom Generalftabe der 2. Infanterie-Divifion, daß 
jetzt Vremy vom Feinde geräumt und norböftlich der Linie Vremy — 
St. Julien bis zur Mofel feine Franzöfifhen Truppen mehr ficht- 
bar feien. 

Eine halbe Stunde fpäter fahen Abtheilungen des Dragoner- 
Regiments Nr. 10, wie fih auch aus dem Pager von Servigny 
Truppen nah Met in Bewegung festen. Um 4 Uhr meldeten die 
Patrouillen der 3. Kavallerie » Divifion die Räumung von Chieulles 
und des Lagers beim Bois de Grimont. 

Aehnliche Beobachtungen waren auch auf dem linken Preußischen 
Flügel gemacht worden. Um 12'/s Uhr Nachmittags hatte General 
v. Hartmann von der Höhe nörblih Mecleuves berichtet, daß 
der Gegner zwar Peltre und den Wald ſüdlich Mercy le Haut noch 
bejetst halte, daß er aber bereits ftarfe Abtheilungen aus den bisher 
bemerkten Lägern zwifchen Mercy und Metz zurüdgenommen habe; 
bald darauf, daß der Abmarfch feindlicher Truppen aller Waffen von 
Mercy feit 1°/ Uhr deutlich wahrgenommen werde. 

Diefe Berichte entſprachen vollftändig der wirklichen Sachlage: 
der Abzug der Franzöfifchen Armee auf das Tinte Mofelufer hatte 
begonnen. — 


Der kommandirende General des I. Armee-Korps, Frhr. v. Man: 
teuffel, war bereit gegen 2 Uhr Nachmittags zu feinen Vorpoften 
geritten und hatte perfönlich die rüdgängigen Bewegungen der ihm 
gegenüber ftehenden Franzöfifchen Maffen beobachtet. Von den Gtel- 
lungen des I. Armee-Korps aus gefehen, konnte diefen Bewegungen die 
Abfiht zu Grunde gelegt werden, einen VBorftoß mit verfanmelten 
Kräften gegen das VII. Armee-Korps zu führen, oder aber einen 
Angriff gegen die Il. Armee einzuleiten. Der General ließ deshalb 
für alle Fälle feine beiden Divifionen fogleih alarmiren und ſich 
fampfbereit halten. 

War vor der Front des I. Armee-Korps die Abficht des Gegners 
nicht Hay erfeimbar, fo konnte bei der Avantgarde bes VII. Armee 

31* 
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Korps fein Zweifel darüber obwalten, daß der Feind feine Stel— 
fung vor Me räumte und auf die Feſtung zurüdging. An- 
gefichts dieſer Thatſache glaubte General-Major Frhr. v. d. Golk 
fogfeih handeln zu müſſen. Ein Verſuch, den abziehenden Franzoſen 
möglichſt Abbruh zu thun und die von ihnen beabfidhtigte 
Nüczugsbewegung zu verzögern, fchien nad) den allgemeinen Kriegs: 
regeln gerechtfertigt und durch die damalige ftrategiiche Lage fogar 
geboten. Hierzu fan, daß die Alarmirung und die dadurch hervor- 
gerufene Bewegung beim I. Armee» Korps auf Angriffsabfichten auch 
diefes Korps ſchließen ließen. 

General v. d. Goltz faßte alfo den Entſchluß zum felbftftändigen 
Vorgehen und brah um 3" Uhr mit der Avantgarde *) des 
VII. Armee-Korpg aus dem Bivouaf bei Laquenery auf. Der 13. 
und 14. Infanterie-Diviſion machte er Mittheilung von den beobach— 
teten Bewegungen des I. Armee» Korps; an dieſes Korps und an 
die 1. Kavallerie-Divifion richtete er die Aufforderung, ihn bei feinem 
Vorgehen zu unterftügen. — 


Der Schauplag des nun beginnenden Kampfes am Nachmittage 
des 14. Auguft ift die öſtlich der Seille ſich erhebende Hochfläche 
von Mek.**) Diefelbe fteigt von Süden her allnälig in der Rich— 
tung nad St. Barbe, an. Der weithin fichtbare Kirchthurm dieſes 
Ortes bietet einen vorzügliden Drientirimgspunft in der umliegen- 
den Gegend. Diefe Fennzeichnet ſich im Allgemeinen durch breit ges 
wölbte Höhenzüge, deren Weberfichtlichfeit, beſonders im nördlichen 
Theile, dur die nad) Lothringiſcher Art meift frei daliegenden Dörfer 
nur wenig unterbrochen wird. Im füdlichen Theile dagegen befinden 
ſich zwifhen den größeren Waldungen von Ars Laquenery und Failly 
verjchiedene Partd und andere Feine Gehölze. ***) 


*) 26. Infanterie-Brigade, Zäger-Bataillon Nr. 7, Hufaren-Negiment Nr. 8, 
5. und 6. leichte Batterie. 

**) Bergl. Terrainbefhreibung ©. 130. 

***) Einige derfelben wurden fpäter bei Ausführung der Cernirungsarbeiten 
abgeholzt, ſo daß die Gegend heute noch freier erfcheint als damals. 


465 


Bon hervortretender Wichtigkeit ift da8 großentheilß tief einge: 
ſchnittene Thal, welches zuerft über Colombey nad) Norden und dann 
als Bett des VBallieres-:Baces in weſtlicher Richtung zur Mofel zieht. 
Die gefammte Hochfläche wird dadurd) in eine Hleinere ſüdweſtliche und 
eine größere nordöftlihe Hälfte getheilt, welche man kurzweg nad) 
ihren Hauptpunften als die von Borny ımd St. Barbe bezeichnen 
ann. Unter den von Oſten und Norbdoften in das Colombey- und 
Ballieres » Thal eimmündenden Bächen ift derjenige von befonberer 
Bedeutung, welcher von St. Barbe fommend, zwifchen Servigny und 
Noiffeville hindurch über Nouilly fliegt. Die rebenbepflanzten Thal 
hänge dieſes Wafjerlaufes ſetzen fid) als nördlicher Thalrand des 
Ballieres- Baches bis zur Mofel fort. Der tiefe Grund des von 
St. Barbe kommenden Bades theilt die Hocdflähe von St. Barbe 
in einen weſtlichen und einen öftlichen Abfchnitt. — 

Die vorher bezeichneten Stellungen der Franzoſen beherrfchten 
die Hochflähe von Borny und im Allgemeinen auch den weft: 
lihen Abfchnitt der Hochflähe von St. Barbe. Durch den öft- 
lichen Tiefen die Hauptanmarfchlinien dev I. Armee von der Nied, 
insbejondere die beiden großen Straßen von Saarlouis und Saar- 
brücken, welche fi auf den Höhen von Borny bei Bellecroir ver- 
einiger. 


— — —— 


Die Schlacht don 31/,—7 Uhr. 


General v. d. Goltz beabfichtigte zunächft nur den Abſchnitt von Die Avantgarde 
Colombey in Beſitz zu nehmen und ließ hierzu feine Truppen in fol- ug 
gender Weiſe vorgehen: Angriffe ver. 

Oberft v. Delig nahm mit den beiden Musfetier- Bataillonen 
Regiments Nr. 15 und der 6. leiten Batterie feinen Weg 
weftlic; an Marſilly vorbei in der Richtung gegen Chateau Aubigny. 

Linls von ihm marfchirte das Jäger-Bataillon Nr. 7 über Ars 
Laquenexy auf Eolombey, während das Hufaren-Regiment Nr. 8 
die Bewegung in der rechten Flanke ficherte und jpäter die Artillerie- 
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bedectung abgab. In zweiter Linie folgte über Marfiliy der Reſt 
der Avantgarde. 

Zwiſchen Aubiguy und Coincy ftießen die vorderften Huſaren⸗ 
züge auf eine feindliche Schwadron, welche Feuer gab und dann 
ſchnell Hinter die von Franzöſiſcher Infanterie beſetzten Gebüſche 
zurückwich. Gegen dieſe und Chateau Aubigny entwickelte ſich um 
4 Uhr das 1. Bataillon. In der Front mit einer wirkungsloſen 
Salve empfangen, ließ Major Bergius das Schloß durch bie 
4. Kompagnie fidlich umgehen, worauf der Gegner fchleunigft auf 
Eolombey abzog, verfolgt durch einige mohlgezielte Schüſſe der 
5. leihten Batterie, welche um dieſe Beit nördlich von Marfiliy 
eingetroffen war. 

Die 2. und 3, Kompagnie nahmen auf Befehl des Generals 
v. d. Goltz eine Aufnahmeftellung bei dem Schlofje, die 1., und 
hinter ihr auch die 6. und 7. des 2. Bataillons, fchlugen die Michtung 
auf la Planchette ein, um dem Feind rechts zu umfaſſen; die 4. ſchloß 
fi lints dem von Ars Laquenery auf Colombey vorridenden Jäger— 
Bataillon an. 

Schon während des Anmarfches durch Granaten beläftigt, hatte 
dieſes lebtere drei - Kompagnien in einer Bodenſenkung entwickelt, 
während die von Vorpoften kommende 2. Kompagnie die linke Flanke 
des Bataillons gegen das vom Feinde befegte bufchige Gelände füd- 
weftlih von Colombey deckte und hierbei bald in ein lebhaftes Feuer— 
gefecht gerieth. Die 1. und 3. Kompagnie ſchoben fich in Folge 
beffen Hinter die 2. und fegten fich in dem von dem Schlofje kommen: 
den Hohlwege feſt; die 4. aber fchritt im Vereine mit der zuletzt ge- 
nannten Mugfetier » Kompagnie zum Angriff gegen die Höhe füdlich 
von Golombey, welche im erften Anlaufe genommen wurde. Die 
dafelbft aufgeworfenen Schügengräben, dann auch die Gehöfte von 
Colombey wurden nach Furzem Kampfe befekt, in welchen von Oſten 
ber die 5. und 8. Kompagnie Negiments Nr. 15 mit eingegriffen 
Hatten. Die 6. leichte Batterie war während beffen nördlich von Au- 
bigny aufgefahren und hatte den Anlauf der Infanterie durch ihr 
Feuer erheblich unterftügt. Ein von Weften her unternommener Vorſtoß 
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des Feindes zur Wiedereroberung von Colombey wurde fräftig zurüd- 
geichlagen. 

Somit war auf dem jemfeitigen Hange des Abſchnitts fefter 
Fuß aefaht, ein weiteres Vordringen aber vorerft nicht möglih. Die 
Franzoſen ftanden in ftarfen Maffen auf den Höhen weftlich und 
nördlich von Eolombey bis zur Saarbrüdener Straße, fo daß auch 
die auf fa Planchette vorgegangenen Kompagnien auf dem meftlichen 
Thalrande feine Fortſchritte machen konnten. 

Die 6. leichte Batterie hatte den Kampf gegen zwei feindliche 
Batterien aufgenommen, und als fie dann noch von einer dritten 
flanfirt wurde, ging fie etwa 400 Schritt weiter rückwärts in eine 
Stellung zur Linfen der 5. leichten Batterie, welche inzwifchen fübd- 
weftlich von Coinch aufgefahren war. Ueberall ftand man im leb- 
haften Feuergefechte gegen feindliche Uebermacht. 

Sobald indeffen General v. d. Goltz bemerfte hatte, daß ber 
Kampf einen ernfteren Charakter annahm, trug er auch fofort Sorge, 
feine vordere Linie Durch die nachrückenden Theile der Avantgarde zu 
unterftüßen. 

Bald nach Beginn des Gefechtes war das Füfilier-Bataillon 
Negiments Nr. 55 über Coincy nad der Saarbrüdener Straße 
entfendet worden, weil eine Bewegung des Feindes auf Montoy ge» 
meldet war. In Kompagnie » Kolonnen auseinander gezogen ging 
das Bataillon gegen la Planchette vor, warf fich zugleich von Süden 
und DOften ber in die Heden vor dem dortigen Weinberge und führte 
gegen die den Weinberg baltende feindliche Infanterie in nächfter 
Nähe ein heftiges und verluftreiches Tyeuergefecht*). ALS einige Zeit 
darauf Ta Planchette von anderen Preukifchen Abtheilungen genommen 
wurde, gab der Feind den Weinberg auf; das Bataillon konnte num 
durch denfelben weiter vorbringen. 

In dem bufchigen Grunde zwiſchen Colombey umd la Plan- 
chette fämpften bisher nur die 6. und 7. Kompagnie Regiments 


*) In diefem Gefechte wurde Premier-Lientenant Scheringer, Führer der 
11. Kompagnie, tödtlih, Hauptmann v. Sanit ſchwer verwundet. 
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Nr. 15. Das Füfilier-Bataillon dieſes Regiments wurde nun 
in diefem Mbfchnitte vorgeführt. Zur Rechten drang die 11. Kom— 
pagnie auf der Nordfeite des Baches von Coinch gemeinfchaftfich mit 
der 1. Kompagnie des Regiments, welche fi), mie bereits erwähnt, 
von Chateau Aubigny gegen la Planchette vorbewegt hatte, bis an 
die Häufer des letztgenannten Ortes vor und niftete fich hier ein. 
Während fich diefem Vorgehen auch der Kleinere Theil der 10. Kom— 
pagnie anfchloß, befegte der Reſt derfelben das Gebüfh am Zufam- 
menfluffe der beiden Bäche und griff von dort aus in das Gefecht 
ein. Die 9. Kompagnie unterftügte die genannten Kompagnien des 
2. Bataillons in ihrem Vordringen auf dem weftlihen Hange des 
Colombey⸗Abſchnittes*). Die 12. Kompagnie ging nad) Eolombey 
und nahm in Verbindung mit den dort kämpfenden Abtheilungen den 
Schloßpark. 

Nach Colombey wendeten ſich auch die beiden Musketier-Ba— 
taillone Regiments Nr. 55. Auf der Straße von Coinch nach 
Colombey vorrüdend, ftellten fi die 1. und 4. Kompagnie an ber 
Brüde bei Tettgenanntem Drte auf, während die 2. und 3. bie 
Höhe nördlich deſſelben erftiegen. Das 2. Bataillon überfchritt den 
Bad) weiter ſüdlich und befegte mit je zwei Kompagnien den Part: 
rand und die Wirthichaftsgebäube, 

Es war 5 Uhr vorüber. Seit einer Stunde wogte ein zähes 
und verfuftreiches Teuergefeht auf dem weftlihen Thalrande des 
Bades. Den Preußifchen Abtheilungen unter General v. d. Golg 
war es bis jet zwar gelungen, die im erften Anlaufe genonmenen 
Höhen von Colombey zu behaupten, dagegen ftieß das Vorgehen des 
rechten Flügels füdlich der Saarbrüdener Chauffee noch immer auf um- 
überwindlichen Widerftand. Die Franzofen hielten bier befonders ein 
an der Strafe von Colombey nad) Bellecroir gelegenes Tannen: 
wäldchen. Ihre Hauptmaffen ftanden aber, wie fchon erwähnt, weiter 


*) Im dem fFeuergefechte gegen den auf der Höhe ftandhaltenden Gegner 
wurde der Bataillon » Kommandenr, Oberft » Lieutenant v. Kaweczynski, ver 
wundet, der führer der 9. Kompagnie, Premier-Lieutenont v. Prondzyneli, 
ſand dem Heldentod. 
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rüdwärts zwifchen Golonbey und Borny*), wohin man noch fort 
während BVerftärkungen rüden ſah. Mit einem verheerenden Schnell- 
feuer leitete der Feind hier den umfajfenden Angriff ein, durch mel- 
hen er die fchwache Preußiſche Avantgarde von dem eroberten Boden 
wieder zu vertreiben gedachte. 

ALS diefe nicht ungefährliche Gefechtslage eintrat, befanden ſich 
aber auch auf Preußischer Seite Unterftütungen bereits im Anmarjche. 
Bon Dften her eilte die andere Hälfte der 13. Divifion ihrer hart 
bedrängten Avantgarde zu Hülfe, während im Norden das I. Armee- 
Korps der vorher erwähnten Aufforderung mit äußerfter Schnellig- 
feit nachgefommen war und den Kampf bereits aufgenommen hatte. 


General v. Manteuffel Hatte nämlich das Anfuchen des Ge— Eingreifen ber 
nerals v. d. Golg, ihm bei feinem Vorgehen zu umterftügen, bald unann ne 
nach 4 Uhr erhalten und in Folge deſſen feinen bereits alarmirten 4°/,—6'/. Uhr. 
Divifionen und aud den beiden Avantgarden**) unmittelbar den Befehl 
gefendet, energifch einzugreifen, den Feind zu werfen, fich aber nicht 
in den Feuerbereich der Forts locken zu Laffen. 

Die Avantgarden fetten fi nun ziemlich gleichzeitig auf den 
beiden großen Straßen in Bewegung, weldhe von Oſten her nad) 

Meg führen und fich unweit der Feſtung bei Bellecroir vereinigen. 

Die Avantgarde der 1. Anfanterie-Divifion ging aus der Gegend 
von Eilly längs der Saarbrüdener Strafe vor. Die zu den Vor— 
truppen gehörige 1. leichte Batterie eilte unter Bedeckung einiger 
Tragonerzüge über Maison isolee der Infanterie voraus und brachte 
den Truppen des Generals v. d. Goltz die erfte unmittelbare Unter: 
ftügung, indem fie etwa um 4°/4 Uhr auf der Südſeite des Baches 
von Coincy abprogte und ihr Feuer gegen die Höhen nördlid von 
Eolombey eröffnete. Auf Wunſch des inzwifchen eingetroffenen Kom: 
mandeurs der 13. YInfanterie-Divifion, Generals v. Glümer, nahm 
aber die Batterie bald darauf eine Stellung fübmeftlih von Montoy 


*) 3. Korps, dahinter die Garden. 
**) Bei Silly und Les Etange. Bergl. ©. 449 und IR. 
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in der Nähe der Saarbrüdener Straße, um das Vorbringen ber 
Infanterie auf dem linken Thalrande des Eolombey-Baches zu unter- 
ftügen. Hierbei wurde die Batterie vom beftigften Teuer des Feindes 
empfangen, ber Batteriehef, Hauptmann Hoffbauer, bald ſchwer 
verwundet. 

Die Avantgarde der 2. Ymfanterie-Divifion bei Led Etangs war 
am Bormittage durch das Regiment Nr. 4 und die 6. leichte Batterie 
verftärft worden.*) Die 4. Schwadron Dragoner-Regiments Nr. 10 
wareben durch die 1. Schwadron auf VBorpoften abgelöft worden und man 
fand im Begriffe, das 1. Bataillon Regiments Nr. 44 über die 
bisherige Aufftellung des YFüfilier-Bataillond bei Glattigny und Liba- 
ville hinaus in eine neue Vorpoftenlinie St. Barbe— Retonfay vor: 
zufchieben, als der Befehl zum Angriffe kam. 

General v. Memerty ging fogleih mit den bei Les Etangs 
anmwejenden beiden Batterien und Schwadronen im Trabe auf ber 
Straße nach Noiſſeville vor und befahl der Infanterie, fo fchnell als 
möglich zu folgen. Ungefähr zu der Zeit, als die Batterie Hoff- 
bauer ihre Stellungen bei Montoy einnahm, fuhren auch die beiden 
Batterien der 2. Divifion weſtlich der Brafferie von Noiſſeville zu 
beiden Seiten der großen Straße von Saarloui® auf. Bu ihrer 
Dedung vereinigte fich im dortiger Gegend das Dragoner-Megiment 
Nr. 10. 

Den vorausgeeilten Batterien folgte mit Aufbietung aller Kräfte 
die Synfanterie beider Avantgarden. Auf dem rechten Flügel der 
Gefechtslinie erfchien zuerft, in Kompagnie-Kolonne auseinander ge- 
zogen, das 1. Bataillon NRegiments Nr. 4. Die 4. Kom- 
pagnie blieb als Reſerve in der Brafferie zurüd; mit den brei 
anderen nahm Major v. Ziegler, theild durch Noiffeville, theils 
nördlich und füdlih an dem Dorfe vorbei gehend, die Richtung auf 
Nouilly. Trotz des lebhaften Feuers des Feindes von den bortigen 





— — 


*) Sie beſtand alſo jetzt aus der ganzen 3. Infanterie-Brigade (Regimenter 
Nr. 4 und 44) dem Dragoner-Regiment Nr. 10, der 5. und 6. leichten Batterie. 
Bergl. ©. 450. 
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Höhen blieb das Bataillon in fortwährenden Vorbringen gegen den 
letztgenannten Ort. 

Die 1. Kompagnie erftieg von Noiffeville aus die Weinberge am 
Nordhange der Schlucht, welche, von St. Barbe ausgehend, zwifchen 
‚Servigny und Noiſſeville hindurch bei Nouilly vorüberzieht; die 2. 
und 3. Kompagnie bewegten fich fübdlich diefes Thales vor. Nachdem 
die 1. Kompagnie anfänglich die Franzöfiichen Tirailfeure bei Nouilly 
vor fich bergetrieben hatte, gerietb ſie an der Höhe öftlid des 
Wäldchens von Mey, wo ihr der Gegner aus dicht befegten Schützen— 
gräben entgegentrat, in ein lebhaftes Gefecht. Zu diefer Zeit erreichten 
die beiden anderen Kompagnien das vom Feinde zwar verlaffene, aber 
ftarf verbarrifadirte Nouiliy, Mühſam arbeiteten fie fi durch und 
um das Dorf herum auf die Höhen vor, um der 1. Kompagnie die 
nöthige Unterftügung zu bringen. Für eine folche hatte man übri- 
gens ſchon in anderer Weife geforgt. Dem 1. Bataillon war nämlich 
nad) furzer Zeit auch das 2. auf Noiffeviffe gefolgt; von dort wurden 
die 6. md 7. Kompagnie nördlich um Nouiliy herum der 1. Koms 
pagnie nachgejendet, während die 5. und 8. einftweilen als Reſerve 
bei Noiſſeville verblieben. 

Auf dem äuferften rechten Flügel der Schlacdhtlinie bei Nouiliy 
hatten fomit fünf Kompagnien des Regiments Nr. 44 einen heißen 
und bis jett noch fehr umgleichen Kampf gegen die Höhen von Mey 
aufgenommen, in welchem ihnen ber überlegene Feind zum Theil 
nur auf 250-300 Schritt gegenüberftand. — 

Auf dem Linken Flügel des I. Armee-Korps hatte die Vorhut 
der 1. Ynfanterie-Divifion zum Vorgehen auf Montoy ihre 
Borpoften*) Herangezogen und der Brigade Golg im Kampfe die 
Hand gereicht. 

Während die 1. und 2. Kompagnie Sägerbataillons Nr. 1 
über Flanville bi8 auf die Höhe nördlich von Montoy vor- 
drangen, folgte Oberft dv. Buffe mit dem Regiment Nr. 43 ber 


*) Füfilier- Bataillon Regiments Mr. 43, 1. und 2. Kompagnie Jäger- Ba- 
taillons Nr. 1. 
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großen Saarbrüdener Strafe und erſchien etwa um 5'/s Uhr auf der 
Höhe öftlich des legtgenannten Dorfes. ALS hier Meldungen von einem 
Vorrüden der Franzofen über Lauvallier einfiefen, ließ Oberft v. Buffe 
Halbbataillone bilden, in diefer Formation fein Regiment über Montoy 
vorgehen und den nördlich daran vorbeiziehenden Grund überfchreiten. 
Durch und öſtlich um den Ort gingen zunäcdft die beiden Füſilier— 
Halbbataillone vor, erftiegen die jenfeitige Höhe und wendeten ſich 
dann links, um das Artilleriefeuer der 2. Infanterie-Divifion bei der 
Brafferie nicht zu masfiren. Das 2. Bataillon folgte und fette fich 
auf den rechten Flügel der Angriffslinie, melde, die Schüten des 
Gegners vor ſich her treibend, auf Lauvalfier und la Plandhette im 
Bordringen blieb. Das 1. Bataillon, welches ſchon beim Durchſchreiten 
des Grundes von Montoy feinen Kommandeur, Major v. Wuthenom, 
verlor, folgte mit je 2 Kompagnien ben beiden vorderen Batailfonen. 
Das Regiment bifdete alfo zwei gleich ftarfe Flügel, auf jedem 
derfelben zwei Halbbatailfone im erften, eins im zweiten Treffen*). 
Auf dem äußerſten Tinten Flügel des Regiments befanden fich die bei- 
ben Zägerlompagnien, welche längs des Thaleinjchnittes von Montoy 
borgingen, und mit deren Unterftügung die Füfiliere fehr bald in den 
Befig von Lauvallier gelangten. 

Man begann jett, fich füdlich diefes Ortes in dem Raume 
zwifchen den beiden großen Straßen die nad Weften anfteigen- 
den Höhen hinaufzufchieben. Der Feind hielt indeffen aus ſtockwerk⸗ 
artig über einander angelegten Schügengräben die Abhänge nad) Lau— 
valfier unter fo überaus heftigem euer, daß ed den Jägern und 
Füfilieren nicht gelingen wollte, in der Richtung auf Belfecroig weiter 
Feld zu gewinnen. 

An diefem Kampfe, welcher mit Erbitterung geführt wurde, vor- 
erft aber umentfchievden blieb, betheiligten fi bald darauf auch Theile 
der 2. ISnfanterie-Divifion. 


” 1. u. 2. 9. u. 12. 10. u. 11. 6. u. 7. 5. u. 8. 


Jäger Nr. 1. 2.8 Nr. 48, 1. u. 4. 
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Auf der Höhe von Noiffeville waren nämlich inzwifchen die noch 
fehlenden Theile der 3. Infanterie Brigade aufmarſchirt: das Füſi— 
lier-Bataillon Regiments Nr. 44, dann auch das Regiment Nr. 4. 
Der Kommandeur de3 erftgenannten Negiments, Oberft v. Böding, 
ließ. feine bis dahin bei der Brafferie zurüdgefaffene 4. Kompagnie 
nun in der Richtung auf die Mühle von Goupillon vorgehen; fie follte 
hierdurch wieder den Anſchluß an die anderen Kompagnien des Ba- 
taillons gewinnen, welche befanntlich den Thaleinfchnitt von Nouiliy 
bereit3 fiegreich überjchritten hatten und mit ihrem rechten Flügel 
fogar in das öftlih vor Mey liegende Gehölz eindrangen. Die 
übrige Infanterie*) hielt General v. Memerty anfänglich noch bei 
Noiffeville zurüd. Als aber einige Zeit darauf, etwa um 6 Uhr, 
vom rechten Flügel her ein erneutes Vorgehen des Feindes in ber 
Richtung auf Bany und Villers l'Orme gemeldet wurde, ließ der 
General das Füfilier » Bataillon Regiments Nr. 4 fih zur Ber: 
ftärfung des vechten Flügels bereit halten, die beiden anderen Ba- 
taillone aber längs der Ehauffee in der Richtung auf Bellecroir vor- 
geben, weil das von dort immer heftiger berüberjchallende Feuer 
einen Durchbruch bes Gegners zwiſchen der 1. und 2. Infanterie 
Divifion befürchten ließ. 

Nachdem man über die Batterieaufjtellungen weftlid von der 
Brafjerie Hinaus vorgerüdt war, entwidelte der Regiments-Komman- 
deur, Oberft v. Tiegen, das 1. Bataillon in Kompagnie- Kolonnen 
zu beiden Geiten der Chauſſee. 

Ein lebhaftes Granat: und Shrapnelfeuer von den Höhen bei 
Bellecroig empfing die vorgehenden Truppen**). Südlich der Chauſſee 
erreichte Major v. Schrötter mit der 1. und 4. Kompagnie den 
bereit3 beſetzten Abjchnitt von Lauvallier und griff ſogleich in das 
Gefeht am jenfeitigen Thalhange ein, wo die Füfiliere des Negiments 


*) 5. und 8. Kompagnie und Fzifilier-Bataillon Regiments Nr. 44; Regi— 
ment Nr. 4. 

**) Gleich zu Anfang wurde hier der Führer der 3. Kompagnie, Premier-Lieute- 
naut v. Diezelsti, verwundet. 
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Nr. 43 und die beiden Zägerfompagnien in beftigem Kampfe die 
Höhen zu gewinnen fuchten. 

. Der erfte Sturm mißlang *). Man fah fich gemöthigt, den 
bereit theilweiſe erftiegenen Höhenrand wieder zu verlaffen und. in 
einer Mulde Dedung zu ſuchen. Aufgenommen dur die 2. und 
3. Kompagnie Regiments Nr. 43 **), fammelten fi) die Truppen 
zur Wiederholung des Angriffes. 

Die 2. und 3. Kompagnie des Regiments Nr. 4 waren mitt 
lerweile nördlich der großen Straße von Saarlouis vorgegangen 
und hatten, gleichfalls unter erheblichen Verluften, verfucht, die über- 
aus ftarfe Franzöjifche Stellung zu bewältigen. Entjcheidende Erfolge 
wurden aber auch dort zunächſt nicht errungen. Als auf dem bereits 
zur Hälfte erjtiegenen Abhange die 2. Kompagnie zu weichen begann, 
309 Oberft v. Ziegen die 5. und 8., bald darauf auch die beiden 
anderen Kompagnien feines 2. Bataillons zur Unterftügung und Ber: 
längerung des rechten Flügels vor. Zugleich bemerkte man bie von 
Süden aurüdenden drei Halbbataillone des Regiments Nr. 43, 
welche, wie vorher erwähnt, defjen rechten Flügel bildend***), vie 
Richtung nad) der Ehaufjee von Saarlouis genommen hatten, von 
diefer Straße aus gegen die Höhen von Lauvallier links eingefchwentt 
waren und nun dem Kampfplatze zueilten. 

Während Major Schwente mit der 5. und 8. Kompagnie des 
Negiments Nr. 43 Lauvallier ſüdlich umging und ſich dem Gefechte der 
2. und 3. Kompagnie zwifchen den beiden Chauffeen anſchloß, beſetz⸗ 
ten bie beiden anderen Kompagnien des 2. Bataillon zunächſt den 
genannten Ort. Bald darauf trafen auch die 1. und 4. Kompagnie, 
welche das Halbbataillon des 2. Treffens bildeten, bei Lauvallier 
ein. Sie gingen fogleih in norbweftliher Richtung längs des Thales 


*, Hanptmann Kanter vom Regiment Nr. 43 wurde verwundet, Hauptmann 
Wahl vom Regiment Nr. 4 fiel. 


**, Das Halbbataillon, weldyes den linken Flügel des Regiments als zwei⸗ 
tes Treffen gefolgt war. Bgl. Anınertung Seite 472. 


**) Anm. Seite 472. 
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weiter vor, um den rechten Flügel des Regiments Nr. 4 zu unter 
ftügen *). 

Auf der ganzen Front zmwifchen Golombey und Nouilly hatte 
alfo bis 6 Uhr Nachmittags nach und nach der größere Theil der 
Avantgarden-Infanterie von drei Infanterie-Divifionen**) einen bis jett 
noch unentfchiedenen Kampf aufgenommen, in weldyen auch die bereits 
in größerer Anzahl nachgerückte Artillerie mit eingriff. 

Die drei Batterien der 1. Infanterie-Divifion***) waren um 
5 Uhr aus dem Bivonal bei Bont à Ehauffy aufgebrochen. Als fie 
die Gegend von Siliy erreicht hatten, ließ der Abtheilungs-Romman- 
deur, welcher für feine Perfon vorangeritten war, die beiden ſchwe—⸗ 
ren Batterien im Trabe vorkommen. 

In der Höhe von Montoy eingetroffen, gingen dieſelben noch 
einige Hundert Schritte an der nördlich der Saarbrüdener Straße im 
Feuer ftehenden Batterie Hoffbauer vorbei und wurden ſüdlich der 
genannten Straße in Stellung gebradt. Bald darauf traf auch bie 
2. leichte Batterie dort ein und progte etwas links rückwärts ab. 
Selbft im Feuer feindlicher Infanterie ftehend, richteten die drei Bat- 
terien das ihrige gegen die Höhen jenfeits des Colombey-Baches, um 
die dort fümpfenden Kompagnien der 13. Infanterie- Divifion zu un- 
terftügen, da deren Verſuche, weiter vorzudringen, bisher immer noch 
nicht geglückt waren. 

Das Feuer der vereinigten Batterien, deren Kommando nad) Ber: 
wundung ded Majord Munt auf den Hauptmann v. Horn über: 
gegangen war, verfehlte feine Wirkung nicht; von 6 Uhr an machten 
die Kompagnien der Regimenter Nr. 15 und 55 bemerfbare Fort- 
jchritte auch vom linken Ufer bes Eolombey-Bache2. 


*, Der Führer des zuleit genannten Halbbataillons vom Regiment Nr. 43, 
Hauptmann v. Königsegg, war bereitd vorher verwundet worden, hatte aber 
feine Truppe nicht verlaffen wollen und fand bei ber eben erwähnten Vorwärts- 
bewegung feinen Tod. 

**) 13., 1. und 2. 

***) 2 Jeichte, 1. und 2. ſchwere dee I. Armec-forpe. Die 1. leichte war 
belanntlich ſchon der Vorhut vora.dgeeilt. Vgl. weiter oben. 
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Auch die beiden ſchweren Batterien ber 13. Infanterie-Divifior 
maren aus dem Bivouak bei Pange*) der Infanterie im Trabe vorange: 
eilt. Die 5., welche zuerft bei Coincy eintraf, ließ General v. d. Golt 
fogleich über den Abjchnitt bei Colombey vorgehen, um die im dor: 
tigen Barfe befindlihen Abtheilungen in ihrem Kampfe gegen den 
weit überlegenen Feind zu unterftügen. Schon beim Abprogen auf 
einer fleinen Wieſe dicht an der Oſtecke des Parkes wurde dieſe 
Batterie von feindlihen Schügen, welche in einer Entfernung von kaum 
900 Schritten fie im Bogen umgaben, von Mitrailleufen und von 
einer anderen feindlichen Batterie, welche mit Shrapnels feuerte, 
gleichzeitig befchoffen. In Folge deffen Häuften ſich die Verluſte der- 
artig, daß ſchon von Anfang an die regelrechte Gejchügbedienung un- 
möglih wurde. Der Batterie-Chef, Hauptmann Schuadenberg, 
ſämmtliche Offiziere der Batterie, viele Unteroffiziere, Mannjchaften 
und Pferde wurden verwundet. Nachdem es mit unfäglicher Mühe 
gelungen war, 28 Granatſchüſſe abzugeben, führte der jüngjte Offizier, 
Lieutenant Rühle v. Lilienftern, welcher nur unbedeutend verlett 
war, die ganz zufammengejchoffene Batterie mit Hülfe von Infan— 
teriften hinter die dedenden Gehöfte von Colombey zurüd. Erſt nad 
längerer Wiederherftellungsarbeit vermochte man die Batterie**) neben 
den beiden leichten an der Straße von Eoincy***) wieder in Stellung 
zu bringen. 

Die 6. ſchwere Batterie war anfünglich der 5. gefolgt. Der 
Adtheilungs» Kommandeur, Major Wilhelmi, bog aber mit ihr bei 
Ogy nah Norden ab, überjchritt die Saarbrüdener Straße und 
brachte die Batterie an der Sübmweftede von Montoy in Stellung. 
Sie unterftügte bier auf dem rechten Flügel der Artillerie der 1. In— 
fanterie-Divifion das Gefchügfeuer gegen die immer noch bartnädig 
vertheidigten linfen Uferhöhen des Colombey- Baches. 

So hatten um 6 Uhr Nachmittags im Ganzen 60 Preußiſche 
Geihüte den Kampf aufgenommen, nämlich: auf dem linfen Flügel 





*) Bergleihe Seite 449. 
**) Ein Geſchütz ohne Proge wurde von einem Pjerde fortgeichleift. 
***) Befanntlic die zur Avantgarde Bolt gehörige 5. und 6. leichte Batterie. 
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füblich des Baches von Coincy drei Batterien des VII. Armee-Korps; 
zwifchen diefem Bade und Montoy vier Batterien des I., eine des 
VII. Armee-Rorps; auf dem rechten Flügel bei der Brafferie zwei 
Batterien des I. Armee-Korps. Südlich von Montoy, in der Mitte der 
Schlachtlinie, lag alſo der Schwerpunkt der Preußiſchen Gefchüt-Ent- 
widelung. Diefe Mitwirkung der Artillerie bei den mit unveränderter 
Zähigkeit und Erbitterung fortdauernden Kämpfen der Infanterie, hatte 
: fich infofern bereit3 zur Geltung gebracht, als es einzelnen Abtheilungen 
der 1.*) und der 13.**) Infanterie-Divifion gelungen war, über Lau- 
vallier und la Planchette hinaus den jenfeitigen Thalrand zu erfteigen. 
Ein weiteres Bordringen auf Bellecroix zeigte ſich aber bis jegt noch 
als unausführbar. Auch zwijchen Colombey und der Chauffee von 
Saarbrüden waren alle Verſuche gefcheitert, auf dem linken Ufer des 
Bades Fortfchritte zu machen, da der Feind das Tannenwäldchen 
an der Strafe von Colombey nad Bellecroix noch immer zu be- 
haupten vermodte. — 


Ein Umſchwung in diejer Gefechtslage trat auf dem Linken Eingreifen der ' 
Preußiſchen Flügel mit dem Eingreifen der 25. Infanterie —— 
Brigade ein. - ganzen Artillerie 

Das GeneraliKommando VII. Armee-Korps hatte um 4 Uhr — 

Nachmittags die erſte Nachricht davon erhalten, daß die Avantgarden— 
Brigade der 13. Infanterie-Divifion dem aus Ars Laquenery zurüd- 
weichenden Feinde folge. Um 4'/ Uhr fam eine zweite Meldung 
wonach jene Avantgarde bereit3 im ein ernfteres Gefecht verwickelt 
war. General v. Glümer bat in diefer Meldung gleichzeitig um 
die Erlaubniß, feine bereit3 von ihm in Marſch gefeste 25. Infan— 
terie-Brigade der 26. nachführen zu dürfen. 

General v. Zaftrom eradhtete im Sinne der Anordnungen des 
Ober-Befehlshaber8 der I. Armee einen ernften Angriff in der Rich— 
tung gegen die Feftung nicht für angemejjen. Um jedoch für alle 


*) Vom Regiment Nr. 43 umd Sigerbataillon Mr. 1. 
**) Bon den Regimentern Nr. 15 und 586. 
Feldzug 1870/71. — Tert. 82 
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Fälle gerüftet zu fein, fendete er nun auch am die 14. Sufanterie- 
Divifion und an die Korps- Artillerie den Befehl zum Vormarſche 
auf die Höhen zwijchen Laquenexy und Colligny. Für feine Perfon 
ritt er nach dem Gefechtsfelde der Brigade Golk. Al er bald 
nad 5 Uhr auf der Höhe von Colombey eintraf, rüdten bereits die 
Vortruppen der 1. Infanterie-Divijion und links neben ihnen auch die 
Spitze der 25. Jufanterie-Brigade in die Gefechtälinie ein. Bon 
diefer Brigade war bei Alarmirung der 13. nfanterie- Divifion 
das feit dem vorigen Abende bei Eolliguy ftehende 1. Bataillon Negi- 
ments Nr. 13*) zuerſt aufgebrochen und über Ogy auf Coincy vor— 
gegangen. Das 3. Bataillon Regiments Nr. 73 war im Bivouak 
von Pange zurücdgelafjen worden; mit den übrigen 4 Bataillonen 
feiner Brigade hatte fich Generalmajor v. Dften-Saden gleichfalls 
auf Eoincy in Marſch geſetzt. 

General v. Zaſtrow erfannte fogleih, daß es fi bier um 
einen eruften Kampf handele, der jet nicht abgebrochen werden 
fonnte. Er übernahm das Kommando auf dem linken Flügel, wies 
zunächſt die 25. Sufanterie-Brigade an, in das Gefecht am Colombey— 
Bade einzugreifen und erließ an die 14. Infanterie» Divifion einen 
zweiten Befehl, demzufolge fich die 27. Infanterie-Brigade als Neferve 
zu feiner befonderen Verfügung zwiſchen Marfilly und Colombey auf: 
ftellen, die 28. Iufanterie-Brigade aber den linken Flügel des Gene- 
rals v. d. Golk unterſtützen jollte. — 

Auf dem Kampfplage angekommen rückte Major Klipfel mit 
dem 1. Bataillon Negiments Nr. 13 zwifchen dem Grunde von 
Coincy und der GSaarbrüdener Straße vor und erftieg die Höhen 
auf dem finfen Ufer des Colombey-Baches. Im dem bier tobenden 
bartnädigen Kampfe verlor das Bataillon feinen Kommandeur und bie 
vier Kompagnieführer **), hatte aber vechts und links in Anlehnung 
an die Abtheilungen der 1. Iufanterie-Divifion und der 26. Infanterie: 
Brigade auf der Höhe zwijchen den beiden Chauffeen bereits einiges 





*) Bergl. unter 13. Auguft. 
*+) Die Haupfeute v. Hülft und Beckherrn und ber- Premier-Lieutenant 
v. Gruben wurden verwundet; Hauptmann Ritgen blich, 
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Feld gewonnen, al8 das 1. Bataillon Regiments Nr. 73 zu 
feiner Verſtärkung eintraf. 

Dit Halbbataillonen vorgehend und unterftügt von ſämmtlichen 
dort befindlichen Kompagnien der NRegimenter Nr. 13 und Nr. 15 
warf das Bataillon den Feind auf die Pappelallee zurück, welche 
von Golombey nah Bellecroir führt. Den General dv. Often- 
Saden und feinen Bataillong » Kommandeur, Oberft » Lieutenant 
v. Deutſch, an der Spike, ging es dann ohne Aufenthalt gegen 
das mehrfach erwähnte Tannenwäldchen an der Pappelallee vor. 
Gegen diefes hatten die im Parke von Colombey befindlichen Kom— 
pagnien ebenfalls feit geraumer Zeit im beftigften ‘Feuer geftanden 
und dabei jehr erhebliche Verlufte erlitten. *) Ungeachtet eines ver- 
heerenden Kugelregend dringen die Stürmenden in das Wäldchen 
ein und bis zum jenfeitigen Rande dejjelben dur. Aber der mit 
großer ZTapferfeit errungene Erfolg fann nicht behauptet werben. 
Bon drei Seiten unter Feuer genommen, werben die vorgedrunge- 
nen Abtheilungen unter anjehnlichen Verluften**) zurüdgeworfen und 
hindern in ihrem Zurüdfluthen zugleih das in der nämlichen Rich— 
tung folgende 2. Bataillon Negiments Nr. 73 am weiteren 
Bordringen. 

General v. Often-Saden fanmelte in dem Gehölze am Bade 
und im Grunde von Colombey feine weichenden Abtheilungen, Nach— 
dem dann das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 13 von Eoincy 
berangerüdt war, führte der General die Truppen von Neuem zum 
Angriffe vor. Der Kommandeur des 2. Bataillons Negiments 
Nr. 73, Oberftlieutenant dv. Langen, nahm mit feinen beiden 
Halbbataillonen die Richtung gegen die Nordjeite des Tannenwäld- 
hend und den daran anftoßenden Theil der Pappelalle. Ihm 





*) Die 4. Kompagnie Regiments Ar. 15 verlor hier ihre fänmtlihen Offi- 
ziere; auch Major Bergius, welcher mit diefer Kompagnie feines Bataillon 
vorgegangen war, wurde ſchwer verwundet. Bom 2. Bataillon Regiments Nr. 55 
fiel Hauptmann v. Steinwehr. 

**) Bom 1. Bataillon Regiments Nr. 73 wurde der Bataillons - Komman- 
deur umd die Hauptleute v. Betersdorff und v. Bardeleben, leßterer tödtlic, 
verwundet. 
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ſchloſſen fi) auf beiden Seiten die durch den General v. Often- 
Saden gefammelten Abtheilungen an. Trotz feiner Verwundung 
führte Oberftlientenant v. Deutjch fein Bataillon auch jet noch 
perfönlich vor, jo lange feine Kräfte dazu ausreichten. Vom Füſi— 
fier-Bataillon Negiments Nr. 13 hielt die 9. Kompagnie das Gehölz 
am &olombey-Bache feft; mit den drei anderen drang Major Böh- 
mer gleichfall8 gegen das Tannenwäldchen vor. Das von Coincy 
nachgezogene 2, Bataillon diejes Negiments war unweit der Saar- 
brüdener Straße im Anrücken hinter die Mitte der Angriffglinie. 

An diefer Bewegung betheiligten ſich ferner noch die 3. umd 4. 
Kompagnie des Qägerbataillons Nr. 1, welche mit den nach— 
folgenden Theilen.der 2. Brigade aufgebrochen und, bei der Maison 
isolée von der Saarbrüdener Straße rechts abbiegend, längs des 
Grundes von Montoy vorgegangen waren. Sie überfchritten jett 
unter heftigem Feuer des Feindes den Colombey-Bach füblich von 
fa Planchette und fchloßen fich dem rechten Flügel der 25. Infanterie 
Brigade ar. 

Der fo eingeleitete und fräftig durchgeführte Angriff gelang. 
Etwa um 6° Uhr Abends wurde die bisher mit äußerſter Zähigkeit 
behauptete Stellung des Teindes an dem Wege *) von Colombey nad 
Bellecroir genommen. Die Franzofen wichen hier auf Borny zurüd, 
während fie fich nördlich der Saarbrüdener Straße noch behaupteten. 
Die fiegreichen Preußiſchen Truppen fetten fich nun längs der Pappel- 
allee und im Tannenwäldchen feft. 

Mit diefem entfchiedenen Erfolge fam das Gefeht auf dem 
äußerten rechten Flügel des VII. und dem äußerten Iinfen bes 
I. Armee-Sorps im Wefentlihen zum Abſchluſſe. Vergeblich verfuchten 
die Preußifchen Truppen aus diefer Stellung weiter gegen den Straßen» 
Knoten von Bellecroix vorzudringen; ihre VBorftöße murden vom 


*) Derjelbe ift großentheils als ein flaher Hohlweg eingejhnitten und auf 
feiner ganzen Fänge mit einer dicht ftehenden doppelten Baumreihe, abwechſelnd 
Bappeln und Kiefern, befett, fo daß er einen förmlichen Abſchnitt bildet. Das 
mehrfad erwähnte Tannenwäldchen it ein lichtes, hochſtämmiges Gehöfz. 
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Feinde zurüdgewiejen*). Eben jo fruchtlos blieben die wiederholten 
Verſuche der Franzoſen, den verlorenen Boden wieder zu erobern. 
Einen befonders heftigen Angriff, welchen fie noch fpät am Abend un- 
ternahmen, wies Oberftlieutenant v. d. Busſche mit dem 2. Bataillon 
Negiments Nr. 13 kräftig zurüd **). — 

Zu derfelben Zeit, als in dem heißen Ringen der Divifion v. Glü— 
mer die eben gefchilderten Vorgänge eine entjchiedene Wendung zu 
Bunften der Preußifhen Waffen herbeiführten, war auf dem rechten 
Flügel des I. Armee-Korps eine für den Augenblid nicht unbe 
denkliche Yage eingetreten. 

General de Ladmiraült, welcher bei den Brüden von Eham- 
biere den Webergang des 4. Franzöſiſchen Korps leitete, hatte zur 
Dedung des Abzuges feine Divifion Grenier in der Gegend von 
Mey zurüdgelaffen. Gegen die bis Nouilly vorgefhobenen Abthei- 
lungen derjelben hatten die Kompagnien des Regiments Nr. 44 im 
erften Anlaufe die früher erwähnten VBortheile errungen ***), Als 
nun General de Ladmirault hiervon Ktenntniß erhielt, ließ er feine 
beiden anderen Divifionen und die Artillerie-Rejerve ſogleich wieder 
Front machen. Zur unmittelbaren Unterftügung der bereits wanten- 
den Divifion Grenier, befahl er der Divifion Eiffey auf Mey vor- 
zurüden und leitete zugleich mit der Divifion Lorencez nördlich der 
Strafe nah St. Barbe eine Umfaffung des rechten Preußiſchen 
Flügels ein. 

Der Angriff der VBierundvierziger auf das Gehölz von Mey hatte 
zu diejer Zeit, wenngleich unter namhaften Verluften der Truppe, 
bereit3 Fortfchritte F) gemacht. Major v. Ziegler erfannte aber die 
von Norden ber drohende Gefahr und führte, um derjelben rechtzeitig 


— — — 


*) Bei dieſer Gelegenheit wurde aber auch cine Franzöſiſche Kilraſſier 
ſchwadron, welche gegen die Schiltzenlinien der Jäger anritt, mit großem Verluſte 
jurüdgemworfen. 

**) In einem der letzten Gefechtsmomente wurde der Führer der 4. Zäger- 
fompagnie, Premier-Lieutenant dv. Alvensleben, tödtlich getrofien. 

***) Bergl. Seite 471 und 473. 

f) Bergl. Seite 473. Hauptmann v. Buttlamer war hierbei gefallen. 
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auszumeichen, feine brei Kompagnien*) in guter Ordnung auf Nouilly 
zurüd. Auch die anderen Abtheilungen des Regiments wurden Anges 
ſichts der feindlichen Uebermacht, um fie einer vereinzelten Niederlage 
zu entziehen, durd; Signale zurücgerufen. Gleichzeitig ließ General 
v. Memerty das zur Dedung jeiner vechten Flanke bereit ge- 
haltene Füfilier-Batailfon Negiments Nr. 4 nunmehr auf Serviguy 
abrücden, während fich das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 44 in 
einer Aufnahmeftellung bei Noiffevilfe entwickelte. 

E3 war 6%. Uhr vorüber, die 1. Infanterie-Brigade noch in 
Anmarſch auf Montoy, die 4. noch öftlid von Chateau Gras. Die 
3. Ravallerie-Divifion, um 5 Uhr durd) den Kanonendonner alar- 
mirt, hatte fich einer Aufforderung des Generals v. Pritelwit zus 
folge über St. Barbe an den’ rechten Flügel der Schladhtlinie heran 
gezogen und hinter demfelben bei Netonfay aufgeftellt. Eine Schmwa- 
dron de3 Ulanen-Regiments Nr. 7 beobachtete in der rechten Flanke. 

Um der von der Bouzonvilfer Straße her drohenden Umfaffung 
zu begegnen, fuchte man zumächft die Artillerie zur Geltung zu brin» 
gen. Zu diefem Zmwede wurde die 5. leichte Batterie aus ihrer 
Aufjtellung an der Brafjerie abberufen und norböftlich von Noiffes 
viffe dit an dem Nande des langen Thaleinfchnittes aufgeftellt; fie 
konnte von bier aus das Bataillon in Servigny unterftügen. Rechts 
neben und nördlich diefer Batterie traten bald darauf noch drei 
andere in Thätigfeit; zuerft unter Bedeckung einer Ulanenfchwa- 
dron die reitende Batterie der Kavallerie-Divifion**), dann auch die 
5. und 6. fchwere, melde der 4. Imfanterie- Brigade vorangeeilt 
waren. Die lettgenannte Batterie ließ der anmwejende Kommandeur 
der Artillerie des I. Armee-Korps, General v. Bergmann, nod 
weiter nördlich als die übrigen, zwijchen Servigny und Poir, Stellung 
nehmen. 

Auf den Höhen von Villers NOrme waren Franzöfifche Batterien 


*) Die 4. Kompagnie war erft unlängft von der Brafferie aus nad ber 
Mühle von Goupillon in Bewegung gefetst worden. Bergl. Seite 473. 
**) 1. reitende de8 VII. Armee⸗Korps. 
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aufgefahren, ein weiteres Vorrücken des von dorther erwarteten 
Feindes aber noch nicht zu bemerken. Es zeigte fich bald, daß 
die drei Preußiichen Batterien auf dem Thalrande bei Noiffe- 
vilfe zu entfernt von den Höhen bei Bilfers lOrme ftanden, um 
eine Wirkung gegen die Artillerie des Feindes erzielen zu können. 
Sie proßten deshalb wieder auf und gingen in nördlicher Richtung 
vor, um bei Servigny günftigere Aufjtellungen zu fuchen. Solche 
fanden fich: für die 5. ſchwere Batterie nahe an der Südweſtſeite 
diefes Dorfes, für die 5. leichte nördlich deifelben auf dem linken 
Flügel der dort bereits aufgeftellten 6. jchweren. Die reitende Bat- 
terie ging noch weiter bis über Poir hinaus und nahm Stellung 
an der Bouzonvilfer Sträße. 

Während nun diefe vier Batterien auf dem äußerſten vechten 
Flügel in Thätigfeit traten, war in der Mitte der Schlachtlinie die 
von der Brafferie fortgeholte 5. leichte Batterie durch die einge 
troffene Korps » Artillerie des I. Armee » Korps*) erſetzt worden. 

Letztere Hatte fih um 5 Uhr aus dem Bivouak bei Eourcelles- 
Chauſſy im Bewegung gefet. Die reitenden und hinter ihnen die 
ſchweren Batterien waren längs der Saarbrüdener Straße vorge: 
gangen; die leichten hatten einen ſüdlich diefer Straße angelegten 
Kolonnenweg und Nied-Uebergang bemugt. Um 6 Uhr progten die 
beiden reitenden Batterien auf dem linken Flügel der 6. leichten ab, 
welche noch immer weftlich der Brafferie im Feuer ftand. 

Südlich von Montoy, wo die 4 Fuß-Batterien der Korps-Ars 
tilferie Aufftellung nehmen follten, war der Raum durch die bereits 
im Feuer ftehenden fünf Batterien**) derartig beengt, daß nur auf 
dem äußerften linken Flügel derfelben die 3. jchwere einen tiefer ge 
fegenen und deshalb nicht bejonders günftigen Plat fand. Mit der 
4. ſchweren überfchritt der Abtheilungs -» Kommandeur, Oberftlieute- 
nant Gregorovius, den Grund von Montoy und nahm mit ihr an 


®) 2. und 3. reitende Batterie und die 2. Fuß-Abtheilung, letztere beftchend 
ans der 3. und 4. leiten, 3. und 4. ſchweren Batterie. Bergl. Seite 77*. 

“") 1. Buß-Abtheilung des I. und 6 ſchwere Batterie des VII. Korps. 
Bergl. Seite 475. 
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der Nordweftede der jemjeitigen Weinberge eine Stellung ein, in wel- 
her fie die reitenden Batterien links überflügelte und flanfirte*). Es 
gelang ihr dort den jpäteren Vorſtoß des Regiments Nr. 3 erfolg: 
reich zu unterftügen. — 

Während dur das Eingreifen der 25. Infanterie-Brigade der 
linte Thalvand des Colombey: Baches füdlich der Chauſſee von Saar- 
brüden etwa um 7 Uhr Abends im ficheren Befige der Preußifchen 
Truppen war, ſchwankte nördlich diefer Straße das Iufanterie-Gefecht 
noch immer unentjchieden Hin und ber. Um aucd auf diefem Theile 
des Schlachtfeldes mit ftärferer Geſchützwirkung einzugreifen, beſchloß 
Hauptmann dv. Horn**), die füdlih von Montoy im Feuer jtehenden 
vier Batterien der 1. Infanterie » Divijion über den vorliegenden 
Grund vorzuführen.. Er überfchritt zunächft mit der 1. fchweren 
und 1. leichten die Brüde von la Planchette und ließ 1200 Schritte 
vom Feinde, unmittelbar Hinter den Schügenlinien der Infanterie, 
abprogen. Dann z0g er auch die beiden anderen Batterien vor und 
entwidelte fie recht3 neben und zwifchen den erftgenannten. 


Skizze. 
1. Fuß⸗Abtheilung I. Armee⸗Korps. 
Ü Lauvallier. 
— — = 2. leichte Batterie. 


— 1. ſchwere Batterie. 


von ich -— .— -.— — > nad Saarbrüden. 
<:.....= 2. ſchwere Batterie. 


— 1. leichte Batterie. 


Das wirffame Gefchügfener aus dieſer fo weit vorgefchobenen 
Stellung, welde bi8 an das Ende der Schlacht behauptet wurde, 
trug nicht unmejentlich dazu bei, das fpätere Vorbringen der Infan— 


*) Die beiden leichten Batterien der Korps-Artillerie hatten auf dem Kolon- 
nenwege nicht fo ſchnell fortflommen fönnen; fie trafen erft eine halbe Stunde 
fpäter ein. 

“*) Bergl. Seite 475. 
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terie auf VBantour und Mey zu unterftügen. Freilich erlitten die 
vier Batterien durch das feindliche Infanterie-Feuer anfehnliche 
Berlufte, während die auf fie gerichteten Artillerie-Gefchoffe meift 
zu hoch gingen. 

Inzwifhen Hatte General v. Manteuffel auf der Höhe bei 
Noiffeville wahrgenommen, daß der Feind feinen linken Flügel immer 
mehr nad) Norden verlängerte, und folgende Anordnungen dagegen 
getroffen: 

„Generalmajor v. Memerty hält unter allen Umftänden die 
Stellung von Noiffeville und den Abfchnitt des Nouilly » rundes. 
Zur Mitwirkung bierbei wird auch die Korps Artillerie näher nad) 
Noiffeville herangezogen. Die auf der Saarbrüdener Straße im 
Anmarſche befindlihe 1. Infanterie » Brigade ftellt fi nah ihrem 
Eintreffen als allgemeine Reſerve bei der Brafferie auf. . Die gleich- 
falls in der Annäherung begriffene 4. Infanterie - Brigade geht 
nörbli um Noiſſeville herum und joll, zwei Bataillone als Neferve 
am dortigen Thaleinjchnitt zurüdlafend, den umfafjenden Bewegun- 
gen des Feindes durch einen Vorſtoß in defjen Linke Flanke be- 
gegnen." 

In Ausführung diefer Anordnungen jchwenkten die zwiſchen der 
Drafferie und Montoy ftehenden Batterien derartig halbrechts, daß 
fie fih nun in einer Linie zmwifchen Noiffeville und Lauvallier ent- 
widelten. Den rechten Flügel dicht an der Südweſtecke von Noiſſe— 
ville bildeten die beiden reitenden Batterien. Dann folgte die 6. 
leichte, dann die beiden jchweren Batterien der Ktorpg-Artillerie*), end- 
(ih die beiden leichten derjelben, weldhe um 7", Uhr eintrafen und 
(int im Anſchluſſe an die Batterien der 1. Fuß: Abtheilung Auf- 
ftellung nahmen. 

So trat von mun an die gefammte Wrtillerie des I. Armee- 
Korps in Thätigkeit. Mit Einfchluß der reitenden Batterie der Ka— 
valferie-Divifion bildete fie eine Front von 90 Geſchützen; davon ftan- 


*) Die 3. ſchwere war aus ihrer ungünftigen Aufitellung ſüdlich Montoy 
inzwiſchen gleichfalls herangezogen worden. 
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den 24 ſüdweſtlich von Lauvallier, 42 von diefem Ort bis Noiffe- 
ville, 24 von Servigny bis zur Bonzonviller Strafe bei Poir. 


% 


Skizze. 
Artillerie des I. Armee-Korps gegen 7 Uhr. 


— nach Bouzomville. 
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— 6, leichte. 


= 8, ſchwere ⸗ 
— 4 ſchwere. Wa 


— 4 leichte. * 

— 8. — * 
⸗ 

Va 


U] gauvallier. 


1. Fuß-Mötheikung. 
Auf dem Außerften linken Flügel der I. Armee führte inzwifchen 
feit faft zwei Stunden das Jäger-Bataillon Nr. 7 unter Oberft- 
lieutenant Reinife einen hartnädigen Kampf gegen feindliche Ueber 


madıt. 
Wie bereits erwähnt, hatte beim Beginne der Schlacht die 
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4. Rompagnie biefes Bataillons im Verein mit MWbtheilungen des 
Regiments Nr. 15 die feindlichen Schügengräben auf der Höhe ſüdlich 
von Colombey genommen, während die drei anderen Kompagnien 
ſich weiter links im Feuergefechte befanden*). Zwiſchen diefer Höhe 
und den im der Richtung nad) Borny vorliegenden Gehölzen befand 
fi ein Anlaufsfeld ohne irgend mwelche Dedung, fo daß gegenüber 
dem an Zahl ftärferen Feinde, welcher jene Gehölze befett hielt, nur 
langjame SFortichritte gemacht werden konnten. Indeſſen war es 
der 2. Kompagnie gelungen, einen öftlih vor dem Walde von 
Borny liegenden Busch zu befegen und von hier aus mit ihren 
Schützen die rechte Flanke der Franzofen zu beläftigen. Mit ber 
1. und 3. Kompagnie hatte fid) der Bataillons- Kommandeur gleich 
fall8 dem Feinde genähert, indem er in einer aufwärts führenden 
Mufde hinauf gezogen war und von deren oberem Ende aus durch 
zwei Züge der 3. Kompagnie den im Walde gebedt ftehenden Feind 
beſchießen Tief. 

So im Halbkreife um die Nordoftede des Waldes von Borny 
aufgeftelit, hatten die Jäger in fortdauerndem Schütengefechte zwar 
ihrerfeit3 nicht weiter vorzudringen vermocht, aber auch ein Vor— 
brechen des Gegners gegen die linke Flanke der Preufifchen Auf- 
ftelfung bei Colombey verhindert. Das ruhige und mohlgezielte 
Teuer der Jäger brachte gerade bier den Franzoſen befonders empfind- 
fiche Verluſte bei. 

Dies war der Stand der Dinge, als gegen 7 Uhr Abends die 
Epiten der 28. Infanterie-Brigade auf dem Gefechtsfelde der Jäger 
erichienen. 


*) Bergl. Seite 466. 


Auftreten ber 
1. Infanterie: 
Diviflon. 
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Die Shladt von 7—9 Uhr. 


Bei Eingang der erften Aufforderung, welche General v. d. Goltz 
bereit8 vor Beginn feines Angriffes an den General v. Kameke 
richtete*), hatte Pebterer feine Divifion im Bivouak bei Domange- 
vilfe **) alarmiren laffen. Nachdem er fich gegen 4 Uhr mit der- 
jelben in Bewegung gefegt hatte, ging ihm bei Villers Laquenexy eine 
Mittheilung über den gegen Golombey erfolgten Angriff mit dem 
Erſuchen zu, diefen Angriff auf dem linfen Flügel zu unterjtügen. 
Während nun die Divijion in Folge deffen ihren Mari auf 
Ars Laquenery fortjegte, erhielt General vd. Kameke die in kurzer 
Zeit ſich folgenden Befehle feines Tommmandirenden Generals ***), 
deren zweiter die 27. Infanterie-Brigade als allgemeine Reſerve des 
Korps nach der Gegend zwifchen Marſilly und Colombey berief. So— 
nach blieb nur General v. Woyna mit der 28. Infanterie-Brigade 
in der bisherigen Richtung und erjchien, wie eben bemerkt wurbe, 
gegen 7 Uhr auf dem Gefechtsfelde fübmweftlih von Colombey. 

Da das Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 53 befanntlich den 
Bahnhof von Courcelles fur Nied befegt hielt F), das Füſilier-Ba— 
tailfon und die 8. Kompagnie Negiments Nr. 77 aber zur Bededung 
der Korps- und der Divifions- Artillerie beftimmt waren, fo hatte 


*) Bergl. Seite 464. 
**) Bergl. Seite 448. 
***) Bergl. Seite 478, 


+) Bergl. Eeite 449. Dies Eonrcelles fur Nied ift wohl zu unterſchelden 
von dem anderen, gleichfalls ſchon erwähnten Gourcelles Ehauffy, wo die 
1. Divifion bivonafirt hatte. 
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General v. Woyna nicht ganz vier Bataillone feiner Brigade zur 
Verfügung. Es waren ihm aber bei feinem Vorgehen die 1. leichte 
Batterie und das Hufaren » Negiment Nr. 15 übermiefen morben, 
welches Leitere zur Dedung der linken Flanfe auf Grigy entfendet 
wurde und diefen Ort vom Feinde befett fand. 

Die Infanterie war über Ars Laquenexy vormarfchirt und hatte 
fih mit dem rechten Flügel bis Chateau Aubigny ausgedehnt. 

Sobald das an der Spike befindlihe Negiment Nr. 53 in 
den Bereich des feindlichen Feuers trat, entwidelte Oberſt v. Ger: 
ftein fein 2. Bataillon in Rompagniefolonnen, welche fih in bie 
oben bejchriebene Stellung der drei Jäger - Kompagnien einfchoben 
und ein heftiges Schnellfeuer gegen den vorliegenden Waldrand 
eröffneten. 

Hinter dem 2. hatte das 1. Bataillon Halbbataillone formirt. 
Die 1. und 4. Kompagnie folgten anfänglich dem rechten Flügel 
des 2. Bataillon über Chateau Aubigny, zogen fid) aber dann, um 
den rechten Flügel des Gegners zu umfaffen, in fübmweftlicher Rich— 
tung hinter der Feuerlinie der Jäger und des 2. Bataillons fort. 
Dur eine Waldhede in diefer Bervegung gededt, erreichten beide 
Kompagnien, zuerft die 4., dann noch weiter links über diefe hinauss 
greifend die 1., die nad) Grigy führende Pappel-Alfee. Sie ſetzten 
fi in derfelben feft und nahmen von hier aus das Feuergefecht 
gegen die gleichfalls ſtark beſetzte Südfeite des Wäldchens von 
Borny auf *). 

Die 2. und 3. Kompagnie hatten fi) von Ars Laquenexy aus 
hinter dem linken Flügel des vorderen Batailfons durch den wmeftlich 
vorliegenden Wald hindurchgearbeitet. ALS jie dann weiter über fa 
Grange aur bois vorgingen, fanden fie links das Halbbataillon Kehl 
beveit3 im euer, während rechts das 2. Bataillon und die Zäger 
das Gefecht gegen die Oftfeite des Wäldchens führten. Sie ftellten 
fich daher einftweilen an der tief eingejchnittenen Straße nad) Borny 


) Der Führer des Halbbataillons, Premier-Lientenant Kehl, blieb in die- 
fem Gefechte. 
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auf und bildeten, dem Wäldchen gegenüber, den Nüdhalt der Brigade 
hinter der Mitte ihrer Gefechtsfinie. 

Dem Kommandeur des Regiments Nr. 77, Oberft v. Con- 
rady, war der Auftrag geworden, mit den zur Stelle befindlichen 
fieben Kompagnien den linken Flügel der Brigade zu verlängern. 
Er hatte fi demzufolge, gleichfall3 Hinter der Gefechtslinie fort, 
der nach Grigy führenden Pappel-Alfee zugemwendet. Zwei Kom— 
pagnien des 1. Bataillons ſchwenkten gegen die Südweſtecke des 
Waldes von Borny ein, die anderen fünf Kompagnien gingen längs 
der erwähnten Allee gegen Grigy vor. Die beiden erfteren unter: 

“hielten im Verein mit dem linken Flügel der Dreiundfunfziger 
ein ftehendes Feuergefecht gegen die Süd- und Südweſtſeite des 
Wäldchens, welches der Feind noch immer hartnädig vertheidigte. 

Inzwiſchen war die 1. leichte Batterie an der nördlichiten Ecke 
des Waldes von Ars Laquenery aufgefahren und hatte von dort 
aus in wirffamfter Weife in das Gefecht auf dem rechten Flügel der 
Brigade Woyna eingegriffen. 

Hier gingen nun die Jäger und Major Himpe mit dem 
2. Bataillon Regiments Nr. 53 gemeinfchaftli gegen die Nordoftede 
des Wäldchend vor und führten einen umfafjendem Angriff gegen 
dafjelbe ſiegreich durch. 

Während diejes Infanterie-Gefechts hatte das Huſaren-Regiment 
Nr. 15 die Verbindung mit den von Süden her vorrüdenden Theilen 
der 18. Infanterie und der 1. Kavallerie - Divifion aufgenommen, 
welche nun ihrerfeitS dem bei Grigy im Gefechte ftehenden Linken 
Flügel der 28. Infanterie - Brigade die Hand reichten. 

Eingreifen der Die zur II. Armee gehörige 18. Infanterie - Divifion 
— hatte nach einem ſtarken Marſche am Nachmittage des 14. Auguſt 
lerie⸗Diviſien. Die Metz⸗ Straßburger Chauſſee erreicht und war mit dem Gros in 
ein Bivouak bei Buchy gegangen. Um 5 Uhr Nachmittags, auf dem 
Wege zu feinen bei Orny ftehenden DVortruppen, erhielt General» 
Lieutenant Freiherr v. Wrangel die Meldung über ein in nörds 
ficher Richtung, alſo bei der I. Armee, vernehmbares Gefecht. Der 
Kommandeur des Ulanen-Megiments Nr. 15, Oberft dv. Alvens- 
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teben*) machte gleichzeitig in diefer Beziehung weitere Mitthei- 
lungen. Diejen zufolge verſprach ein Cingreifen der 18. Infanterie 
Divifion von Süden her in das anfcheinend noch heftig hin- und 
herſchwankende Gefecht großen Erfolg. Diefelbe Anfchauung hatte auch) 
der VBorpoften- Kommandeur, Oberft v. Brandenftein **) aus eige- 
ner Beobachtung gewonnen. 

General-Lientenant v. Wrangel hatte ſchon auf die zuerft 
empfangene Nachricht hin feinem Gros die Weifung zugehen laſſen, fich 
marjchbereit zu haften. Er ertheilte jett den Befehl zum bejchleu- 
nigten Vormarſch der Divifion gegen Norden, meldete dies an das 
General» Kommando des IX. Armee-Korps nach Quppy und fette 
ſich fogleich mit der Avantgarde weſtlich der Straßburger Ehaufjee 
in Bewegung auf Beltre. 

An der Spite befanden fich zwei Schwadronen des Dragoner- 
Megiments Nr. 6, dicht dahinter folgten das 2. und 3. Bataillon Regi- 
ment3 Nr. 36 nebjt der 2. leichten Batterie des Artillerie-Regiments 
Nr.9. Diefen Truppen fchloffen fi) bald darauf auch die dem 
Gros der Divijion zugetheilten beiden anderen Dragoner -Schwa- 
dronen an. 

Beltre wurde vom Feinde geräumt gefunden. Unter Bebedung 
einer Schwabron eilte num Oberft v. Brandenftein mit der Bat- 
terie auf die Höhe von Schloß Mercy le Haut, mohin ihm der 
Neft des Dragoner-Regiments ımd vorläufig zwei Kompagnien des 
2. Bataillons folgten. Um 61, Uhr progte Hauptmann v. Eynatten 
in dem Straßenwinkel ab, welchen die Chauffee mit dem nad) dem 
Schloſſe führenden Verbindungswege bildet und richtete jein Gejchiit- 
feuer gegen eine feindliche Batterie bei Grigy ſowie gegen die dort 
fihtbar werdenden Franzöſiſchen Infanterie-Kolonnen. — 

Mit Beobachtung der feindlichen Unternehmungen vom Ober: 
Kommando der I. Armee befonders beauftragt, hatte die 1. Kaval- 
lerie:Divifion bereits um 1?/s Uhr die rücgängige Bewegung der 





*) Derfelbe kehrte eben von der Seite 457 erwähnten Relognoszirung über 


Flenry zurüd. 
**) Kommandeur des Füfilier-Regiments Ar. 36. 
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Franzofen entdedt*). Im Laufe des Nachmittages verfuchte dann das 
Ulanen-Regiment Nr. 4, unterftügt durch eine auf Jury vorgegangene 
Infanterie-Abtheilung, die Eifenbahn zu überfchreiten, was aber dem 
Widerftande der feindlichen Arrieregarden gegenüber nicht gelang. 
In Folge der erhaltenen Mittheilungen über die Abfichten des Ge— 
neral3 v. d. Goltz und des bald darauf beginnenden Gefechtes beim 
VII. Urmee-Korps hatte General v. Hartmann feine Divifton bei 
Mecleuves zufammengezogen und die beiden Küraffier- Regimenter zu 
einer Brigade unter General-Major v. Lüderitz vereinigt. 

Um 6'/. Uhr Abends, bei Annäherung der Avantgarde der 
18. Infanterie-Divifion, überfchritt im gleicher Höhe mit diefer bie 
Kavallerie-Brigade Lüderitz nebft der reitenden Batterie**) die Eifen- 
bahn öftlid) von Frontigny. Während zwei Schwadronen des Kü— 
raffier » Regiments Nr. 2 zwifchen Mercy le Haut und Ars Laquenexy 
die Verbindung mit dem VII. Armee- Korps berftellten, ging Haupt: 
mann Preiniger mit der Batterie, gededt durch die 4. Schwadron 
Küraffier-Regiments Nr. 3, zwifchen Peltre und Mercy le Haut auf 
die Weftfeite der Straßburger Chauffee über, von wo er wirkſamer 
in das Gefecht eingreifen zu können glaubte. Ungeachtet aller Schwie- 
rigfeiten, welche Verhaue und Gräben entgegenftellten, gelangte bie 
Batterie bis auf die obere Fläche des Höhenzuges zwifchen Beltre 
und Grigy. Im Berein mit der Batterie Eynatten und biefe 
beim allmäligen Vorfchreiten linf3 vorwärts überflügelnd, griff fie 
erfolgreich in das Gefecht gegen Grigy ein. 

Während fich die übrigen Küraffier-Schwadronen in Bereitichaft 
an der Chauffee aufftellten, blieb die Infanterie der 18. Divifion 
im Vormarſche auf und neben derjelben. 

General:Major v. Blumenthal, welcher den Befehl über die 
Avantgarde übernommen, hatte von der 6. und 7. Kompagnie Regi- 
ment Nr. 36 einftweilen Beltre bejegen laffen; mit den anderen 
ichs Rompagnien des Regiments war er über Mercy le Haut vor« 


*) Vergl. Seite 463. 
**) Die 1. reitende Batterie des Artillerie-Regimente Rr. 1. 
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gegangen. Er trat nun in Verbindung mit den gleichzeitig von 
Dften her gegen Grigy vorrüdenden Theilen der Brigade Woyna 
und griff in das Gefecht derfelben ein. Der Feind räumte das 
Dorf, welches vom 2. Bataillon Regiments Nr. 77 beſetzt mwurbe; 
ebenfo gab er den füblichen Theil des Waldes von Borny auf, in 
welchen die Jäger und die Kompagnier des Regiments Nr. 53 
bereit8 von Norboften her eingedrungen waren *). 

Der Avantgarde der 18. Infanterie - Divifion war zunächſt das 
Negiment Nr. 84 gefolgt. Sobald bei Annäherung beffelben der Beſitz 
von Peltre gefichert erjchien, rückten bie beiden dort zurückgebliebenen 
Kompagnien des Negiments Nr. 36 längs der Chauſſee vor. 

Neben der Batterie Preiniger war nach 8 Uhr die aus dem 
Gros der 18. Infanterie» Divifion borgeeilte 2. ſchwere eingetroffen. 
Beide Batterien vereinigten ihr Feuer gegen ben von Grigy und 
aus dem Bornyer Wäldchen jegt überall zurückweichenden Feind. — 

Die Ereigniffe auf dem rechten Flügel der Preußifchen Schlacht- Fertgang und 
linie find bis zu dem Zeitpunfte verfolgt mworben, mo bie Tee 
Rouilly und gegen das Wäldchen von Mey vorgefchobenen Abthei- Fort 
(ungen vor feindficher Uebermacht zurücwichen und General v. Man: 
teuffel Anordnungen traf, um der von Villers l'Orme ber brohen- 
den Umfafjung zu begegnen **). Seine Abſicht ging befanntlich 
dahin, unter Entwidelung einer ftarfen Artifferie und unter Bereit- 
haltung der 1. Infanterie-Brigade Hinter dem Nouilly- Grunde, diefen 
Abſchnitt vertheidigungsweife feitzuhalten, gleichzeitig aber mit ber 
4. Infanterie » Brigade dem feindlichen Vorftoße in die linfe Flanke 
zu geben. 

In die bisher gefchifderten Kämpfe des Korps waren bereits 
fieben Bataillone verwidelt. Von der 2. Infanterie » Brigade waren 
Im Verein mit dem rechten Flügel der 13. Infanterie » Divifion 
das Regiment Nr. 43 und zwei Jäger-Kompagnien, dann auch von 
der 3. Infanterie-Brigade der größere Theil des Regiments Nr. 4 





*) Berge. Seite 490. 
**) Vergl. Seite 482 und 486. 
Feldzug 1970/71. — Tert, 38 
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in das Gefeht an den Höhen von Bellecroix eingetreten. Von der 
legtgenannten Brigade Tämpften ſechs Kompagnien des Regiments 
Nr. 44 bei Nouillh und Mey *). Außerdem war das Füſilier— 
Bataillon Negiments Nr. 4 bereit nach Servigny entfendet worden. 
Die bisher noch unbetheifigt gebliebenen Reſte der beiden Avant» 
garden» Brigaden mußten zur Unterftügung des ſchwankenden Gefechts 
jetzt in daffelbe eingreifen. 

Bevor die früher erwähnten Anordnungen des fommandirenden 
Generals: ins Leben traten, hatte nämlich General v. Memerty 
der bisher bei Noifjeville zurückgehaltenen anderen Hälfte des Re— 
giments Nr. 44 **) bejohlen, die über Nouilly zurüchweichenden Kom- 
pagnien aufzunehmen und zum Angriffe überzugehen. 

In Folge defjen rückten die 5. und 8. Kompagnie zur Wie 
dereroberung der eben geräumten Höhen füdweftlih von Nouiliy 
vor, während Major Dallmer mit dem Füfilier- Bataillon gegen 
den Ort ſelbſt und die nördlich deffelben Tiegenden Höhen vors. 
ging. Die Füſiliere hatten acht Züge zu einer Schügenlinie ent- 
widelt, die übrigen vier Züge folgten geſchloſſen. In dieſer For 
mation durchichritt der linke Flügel des Bataillons das vom Feinde 
noch sicht beſetzte, tief im Grunde liegende Dorf, der rechte giug 
nördlich an demfelben vorbei. Nachdem der vorliegende Weinberg 
erftiegen war, nahın das Bataillon den Kampf gegen die über Mey 
vordringenden Franzofen auf, während gleichzeitig die beiden Kom: 
pagnien des 2. Bataillons in den Weinbergen fidweftlic) von 
Nouilly vordrangen. 

Diefen Abtheilungen des Regiments Nr. 44 traten jet auch 
Bataillone der anderen Avantgarden-Brigade zur Seite. 

Der Kommandeur der 1. Infanterie-Divifion, General:Lientenant 
d. Bentheim, welcher bei Yauvallier das Gefecht gegen die Höhen von 
Bellecroix leitete, hatte nämlich) dem anrüdenden Negiment Nr. 3 
den Befehl überſendet, ſich rechts auf Montoy zu wenden und 





* Einſchließlich der erft fpäter nad) der Mühle von Goupillon vorgeganger 
nen 4. Rompagnie. 
**) 5., 8. Kompagnie und Fifilier- Bataillon. 
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dann im mordweftlicher Aichtung vorzugehen. Hierdurch follte die 
Verbindung zwifchen der 1. und 2. Infanterie: Divifion, welche nach 
Anfiht des Generals bis jet noch zu loje war, volljtändig gefichert 
werden. — 

Oberſt v. Legat erhielt diefen Befehl, als das Negiment auf 
der Saarbrücdener Straße ungefähr in der Höhe von Flawille ange: 
langt war. Er ließ fogleich abjchwenfen und ging mit dem Regi— 
ment über Montoy in der Nichtung auf Nouiliy vor. Das an der 
Spike marfhirende 1. Bataillon hatte bereits füdlih von Montoy 
die beiden Flügel-Kompagnien vorgezogen und bewegte ſich nad) der 
erwähnten Frontveränderung in zwei Hintereinander folgenden Linien, 
auf deren rechten Flügel fi) vorne die 1., Hinten die 2. Kompagnie 
befand. Bon der Höhe von Montoy aus war der Kampf bei Lauvallier 
und Nouilly deutlich zu überſehen und rief den Eindrud hervor, als 
ob der Feind, welcher foeben wieder die Weinberge von Nouilly 
bejegt hatte, den Preußifchen rechten Flügel zu umfaffen ftrebe. 

Der Oberft ließ nun dem 1. Bataillon die Richtung über Yauvallier 
anmweifen und nahm das 2. Bataillon auf den rechten Flügel vor, um 
mit dieſem allmälig, durch Halbrechts + Ziehen und Links-Schwenken, 
die Flanke des Gegners zu gewinnen. Das Füfilier-Bataillon follte 
diefer Bewegung folgen. | 


Der Befehl erreichte zunächft nur den Linken Flügel des 1. Ba- 
tailfons, fo daß die 1. und 2. Kompagnie die gerade Richtung auf 
Nouilly beibehielten und nur die beiden anderen, der erhaltenen Wei- 
“jung gemäß, ihren Weg über Lauvallier nahmen. 


Das 2. Bataillon bewegte fi, der 1. und 2, Kompagnie fol 
gend, nach Ueberfchreiten der Chauſſee gegen die Südweſtecke von 
Nouilly vor, links daneben nahm das Füfilier » Bataillon die Rich— 
tung auf die Mühle von Goupillon. In diefer Weife näherte fich das 
Regiment dem Thaleinfchnitte zwiſchen Nouiliy und Goupilfon, wäh: 
rend der Feind von dem jenfeitigen Höhenrande auß ein Tebhaftes 
Feuer gegen dieje frifh auftretenden Truppen richtete. 


Bevor deren weiteres Eingreifen gefchildert wird, bedarf es eines 
33* 
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Ueberbfides über die Gefechtsfage beim Linfen Flügel des I. Armee 
Korps zu beiden Seiten der großen Straße von Saarlouis. 

Es ift ſchon früher bemerkt worden, wie ſüdlich diefer Straße 
der erfte Angriff der vorderften Truppen der 1. Infanterie-Divifion*) 
und einiger von der Brafferie vorgegangenen Abtheilungen der 
2. Infanterie-Divifion **), gegen die Höhen von Bellecroir gefcheitert 
war, wie dann aber die Truppen von einem ber nachrückenden 
Halbbataillone ***) aufgenommen wurden. Etwas jpäter war das 
2. Bataillon Regiments Nr. 43 eingetroffen und hatte ſich von Lau- 
vallier aus auf beiden Seiten der großen Straßen gegen jene 
Höhen in Bewegung geſetzt, während auch die früher zurückgewichenen 
Zruppen nun twieder vorgeführt wurden. 

In zähem und verluftreihem Schützenkampfe Hatten alle Ab» 
theilungen nad) und nad fo viel Feld gewonnen, daß, wie bereits 
erwähnt, die Artillerie der 1. Infanterie-Divifion auf der Weftfeite 
der Thalſchlucht abprogen Konnte. 

In diefes mit unveränderter Heftigleit fortdauernde Gefecht griff 
nun auch die 3. Kompagnie Regiments Nr. 3 mit ein, indem fie 
von Lauvallier aus im weftlicher Nichtung den Berghang erftieg. 

Zwifhen 7 und 8 Uhr Abends gelang es den hier kämpfenden 
Truppen, bis dahin vorzudringen, wo die Pappel-Allee von Colon: 
bey in die Saarbrüdener Straße einmündet, und dafelbft mit dem 
rechten Flügel der 13. Infanterie-Divifion in Verbindung zu treten. 
Die Zruppentheile diefer Divifion hielten hier den bfutig von ihnen 
erfämpften Boden mit größter Zähigkeit feit. Einzelne Abtheilungen, 
wie z.B. das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 55, hatten ſich 
nördlich der Saarbrüdener Straße eingeniftet. 

Nördlich der Chauffee von Saarlouis Hatte, nad) dem Scheitern 
jenes ſüdlich derfelben zuerft unternommenen Anlaufes gegen die 


*) Füfilier-Batailon Regiments Nr. 43 und 2 Kompagnien Jäger Bataillons 
Nr. 1. Bergl. Seite 474. 

**) 1. und 4. Kompagnie Regiments Nr. 4. Vergl. Seite 474. 

”**) 2, ımd 3. Kompagnie Regiments Nr. 43; die anderen beiden Roms 
pagnien des 1. Bataillons kämpften nördlich der Straße von Saarlouis. Bergl. 
Seite 475. 
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Höhen von Bellecroix, der Kommandeur des 1. Bataillons Negis 
ments Nr. 4, Major v. Schrötter, mit der 1. ımd 4. Kompagnie 
in nordweftliher Richtung den Anflug an die andere Hälfte feines 
Bataillons gefucht umd gefunden. Mit diefer beftand befanntlich 
der Regiment3-Rommandeur, Oberft v. Tiegen, ſchon feit längerer 
Beit einen erbitterten und blutigen Kampf um den Befig der Höhen 
zwiſchen der Chauffee und der Mühle de fa Tour, wobei ihm nad) 
und nach die beiden Musfetier-Bataillone Regiments Nr. 43 mit 
ihren auf der Norbfeite der Chauffee vorrückenden Hälften zur Seite 
getreten waren *), Während ſich zuerft die 6. und 7. Kompagnie 
legtgenannten Regiments in heißem Kampfe Tängs der Chauffee an 
Ver Höhe Hinaufgefchoben hatten, und die erfchöpften Kompagnien 
bes Oberften v. Tiegen ablöften, war rechts neben ihnen aud) 
das 2. Bataillon Regiments Nr. 4 erfchienen. Der Komman- 
deur beffelben, Major dv. Conring, hatte die 7. Kompagnie zur 
Aufnahme der Verbindung mit der 4. Kompagnie Regiments Nr. 44 
nad) der Mühle von Goupiffon entfendet, die 6. in Neferve hinter 
dem Grunde zurüdgelaffen; mit der 5. und 3, war er auf dem 
rechten Flügel der vorderen Gefechtslinie an den Höhen von Belle: 
croix eingerücdt. Aber mit diefen nur geringen Kräften war e3 nicht 
gelungen, gegen die ftarfen Stellungen des Feindes zwifchen Belles 
croix und Vantoux Yortfchritte zu machen. 

In Folge de3 nöthig gewordenen Zurückgehens der Abtheilungen 
bes Regiments Nr. 44 auf der Höhe von Nouilly waren die ſüdlich 
der Mühle de la Tour kämpfenden Abtheifungen ernſtlich in der 
rechten Flanke bedroht. Um fich nach diefer Seite Luft zu machen, 
gingen alle in der Nähe befindlichen Theile des Negiments Nr. 4 
dorthin zum Angriffe vor: zumächft, unter perjönlicher Führung des 
Regiments-Kommandeurs, das 1. Bataillon Regiments Nr. 4, welches 
fich im Thalgrunde von Pauvallier nad) dem eben erwähnten Eins 
treffen de8 Majors dv. Schrötter wieder in feinem ganzen Beftande 





*) 6. und 7. Kompaguie des 2. Batailons, dahinter die 1. und 4, Kom- 
pagnie des 1. Vataillons, 
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vereinigt hatte. Dom 2. Bataillon folgten die eben an den Höhen 
von Bellecroix im Gefecht gewefenen Theile und die hinter dem. Ab» 
fhnitt von Rauvallier zurüctgelaffene 6. Kompagnie. 

In diefe zweite Angriffslinie ſchob ſich noch das aus ber 1. 
und 4. Kompagnie beftehende Halbbataillon Regiments Nr, 43 *) 
ein. Auch die über Lauvallier vorrüdende 4. Kompagnie Regiments 
Nr. 3 ſchloß fich der Bewegung an, welche im Großen und Ganzen 
die Richtung auf Mey und Vantoux nahm. 

Bei ber ſchwierigen und wenig iüberfichtlichen Bodengeftaltung 
fief aber auch diefer Angriff in vereinzelte Vorſtöße aus, welche 
den ftarfen Stellungen des Feindes gegenüber nicht zum Ziele führten. 
Unter namhaften Verluſten **) konnten nur geringe Fortjchritte gem 
macht werden, bis endlich das Auftreten der beiden geſchloſſenen 
Bataillone des Negiments Nr. 3 einen entfcheidenden Umfchwung 
an diefer Stelle bewirkte. 

Im erjten Anlaufe erftiegen diefe jon der Seite von Goupillon 
ber die vorliegenden Weinberge, nachdem unmittelbar vorher Nouilly 
und die Umgebung dieſes Dorfes wieder in die Hände der Vierund— 
vierziger gefallen war. Von der 6. und 7. Kompagnie Regiments Nr. 4 
begleitet, dringen nun die beiden Bataillone des Oberften v. Legat, und 
recht3 neben ihnen auch die Abtheilungen des Negiments Nr. 44 fieg: 
reich auf den Höhen von Mey vor, während der geworfene Gegner ſich 
nad) dieſem Dorfe und dem öjtlich davor gelegenen Wäldchen abzieht. 
Major dv. Arnim führt das 2. Bataillon Regiments Nr. 3 gegen 
dieſes Gehölz, umfaßt e8 mit der 5. und 8. Kompagnie von Süd— 
weiten, mit der 6. und 7. von Mordoften und nimmt es mit dem 
erften Angriffe. Darauf dringen aud) die 12. Kompagnie des Regi— 
ment3 und die beiden mit vorgegangenen Kompagnien des Negiments 
Nr. 4 in das Dorf Mey ein und bemächtigen fich deffelben bei num 
ihon völliger Dunfelheit. 

Weſentlichen Antheil an diefem entfcheidenden Kampfe auf der 


*) Bergl. Seite 496. 
**) Hauptmann Anders, Chef der 5. Kompagnie Regiments Nr. 4 bficb. 
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Höhe von Mey, namentlich im erften Verlaufe, Hatte auch die große 
Artillerielinie ſüdweſtlich von Noiffevilfe genommen. In diefe war in- 
zwifchen noch Major Eoefter mit den beiden reitenden Batterien ber 
Korps-Artifferie VII. Korps eingerüct, nachdem er auf dem Gefechts- 
felde diejes Korps feine Verwendung mehr gefunden hatte. Da aber 
der erfolgreiche Angriff der Infanterie auf die Höhen von Nouilly 
und das Vordringen gegen Mey die Geſchützwirkung hier bald un- 
nöthig machte, rückten alle vier veitenden Batterien bis dicht an den 
Thalrand nördlich von Nouilly heran, von wo fie zugleich dem Vor— 
gehen des Yüfilier-Bataillons Negiments Nr. 4 den Weg 
badnten. 

Diejes Schon früher nad) Servigny entjendete Bataillon hatte 
dort und im Poir die Bedeckung dev vier Batterien übernommen, 
welche auf dem äufßerften vechten Flügel der Preußiſchen Schladht: 
linie gegen die feindliche Artillerie auf den Höhen von Villers l'Orme 
im Geſchützkampfe ftanden. Nachdem es bis dahin nur gelungen 
war, dieſe feindliche Artillerie einigermaßen im Schach zu halten, 
erhielt Oberftlieutenant v. Ballmenftein um 7% Uhr Abends 
den Befehl, zum Angriffe überzugehen. Mit vorgezogener 12. Kom: 
pagnie fegte fi) das Bataillon gegen die feindlichen Batterien in 
Bewegung, im der rechten laufe gedeckt durd die längs der 
Bouzonviller Straße vorrüdende 9. Kompagnie. Als das Ba— 
taiffon bei beginnendem Abenddunfel zwiſchen Mey und Villers 
l'Orme zum Gefecht kam, waren die Batterien bei Villers lOrme 
bereits zurüdgezogen, die Anmefenheit feindficher Infanterie bewiefen 
aber die aufbligenden Schüffe und einfchlagenden Gewehrkugeln. Das 
Bataillon nahm das Feuer auf und jeßte daffelbe jo lange fort, bis 
es von Franzöſiſcher Seite nicht mehr erwidert wurde *). 

Während fo auf dem Gefechtsfelde nördlich des Vallieres- 
Bades und des Nouilly : Grundes der Feind überall zum Weichen 


— 


*) Das Bataillon verlor in dieien Gefechte zroci Kompagnieführer: Haupt- 
mann v. Schulgendorff fiel, Premier-Lientenant Erdmann wurde vermundet. 
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gebracht war, war zwifchen Lauvallier und der Goupillon-Mühle ein 
Nüdichlag in der Gefechtslage eingetreten. 

Nach langem, blutigem Ringen gegen bie ftarlen Stellungen 
zwifchen Bellecroix und Mey, erlahmten nämlich die Kräfte der Truppen, 
beren Verbände durch den Gang des Gefechtes vielfach gelöft waren. 
Großentheils ſchon ihrer Führer beraubt, glitten die einzelnen Abthei- 
lungen *) bei Einbruch der Dunkelheit allmälig in das Thal von 
Lauvallier hinab und begannen auf dem öftlichen Abhang fich nach ber 
Ehauffee heranzuziehen. General-Lieutenant v. Bentheim, welcher 
fih zu diefer Zeit bei den Batterien bes Linken Flügels aufbielt, 
eilte den Weichenden entgegen und brachte fie durch feinen Zuſpruch 
zum Stehen. „Nachdem fie dann in zwei größere Maffen geordnet 
waren, fette fich der General mit gezogenem Degen an ihre Spike 
und führte fie unter dem Schlagen der Tambours wieder an den 
Thalrand und gegen den Feind vor, welcher nun auch bier zurüdzus 
weichen begann. 

Inzwiſchen war es faft vollftändig Nacht geworden. Auf ber 
ganzen langen Schladtlinie von Grigy bis zur Bouzonviller Straße 
befand fich die feindliche Feldarmee in vollem Rückzuge nad) Met 
und nach der Mofel, Das weittragende ſchwere Geſchütz der 
Feſtungswerle, insbefondere des Forts St. Julien, nahm jet das 
Feuer gegen bie überall vorrüdenden Preußiſchen Truppen auf. 

Auf dem äufßerften linken Flügel verfolgte Hauptmann Preis» 
niger mit ber reitenden Batterie der 1. Kavallerie - Divifion aus 
immer neuen Stellungen den von Grigy zurücdmweichenden Gegner, 
fo lange der Feuerſchein der feindlihen Schüffe noch eine annähernde 
Schägung der Ziele zuließ. 

Nachdem um 9 Uhr Abends der Kampf auf diefem Flügel 
erlojhen war, wurben bie bortigen Truppen **) in ihre bisherigen 





*) Es waren diejenigen Theile der Regimenter Nr. 43, 4, 44 umd auch 
3, alfo von fänmtlihen Regimentern ber beiden Avantgarden»Brigaden, welde, 
in der Mitte der Gefechtslinie des I. Armece-Korps befindlih, das Vorgehen des 
rechten Flügels gegen Mey und das des linken nad dem Nordrande der Pappel- 
Allee von Colombey nicht mitgemacht hatten. 

**) Bon der 18. Infanterie-Divifion und 1. Kavallerie-Divifion, 
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Bivouals zurückgeführt. Das bei Jury zuſammengezogene Ulanen: 
Regiment Nr. 4 übernahm auf biefer Seite die Vorpoften gegen 
bie Feſtung. — 

Auf dem Gefechtsfelde des I. Armee-Korps führte das Ein- 
greifen friiher Truppen noch ſpät Abends zu einigen Zuſammen⸗ 
ftögen mit dem Feinde. Während nämlich die bisher gejchilberten 
Kämpfe — freilih) unter Daranfegung ber legten Kräfte und nicht 
ohne mwejentliche Unterftügung der zahlreichen Artillerie — lediglich 
bon den Avantgarden geführt worden waren, hatten auch bie beiden 
anderen Infanterie-Brigaden des Korps ihren Vormarſch ununter- 
brochen fortgefett. 

As die 1. Brigade, welche um 5'/s Uhr aus dem Bivouak 
bei Courcelles Ehauffy aufgebrochen war, bei Montoy eintvaf, gab 
General dv. Gayl dem an der Spige marſchirenden 1. Bataillon 
Regiments Nr. 41 die Richtung nach Lauvallier, von wo gerade zu 
diefer Zeit noch ein heftiges Kampfgetöfe herüberſchallte. Demnächſt 
fendete der General feine beiden Füfilier-Bataillone *) zur Unter 
ftügung des amfcheinend bedrohten rechten Flügeld auf Noiffevilfe 
vor und nahm mit dem Reſt der Brigade die vom General v. Man— 
teuffel angeordnete Referveftellung bei der Brafferie. Nachdem er 
dort eingetroffen war, trat die vorher erwähnte letzte Gefechtstrifis 
im Grunde von Lauvallter ein. ALS General v. Bentheim feine 
Truppen twieber gegen den Feind vorführte, hatte er zur Sicherung 
des Erfolges auch das Vorrüden der 1. Brigade befohlen. Da 
indeffen eine Mitwirkung dieſer letsteren nicht mehr nöthig wurbe, - 
fo ging von der Brafferie aus nur das 2. Bataillon Regi- 
ments Nr. 41 über Lauvallier vor und nahm zur Dedung ber 
auf der Weftfeite des Thales aufgefahrenen Batterien der 1. Infanterie 
Divifion Stellung. 

Inzwiſchen war das 1. Bataillon diefes Negiments, wel 
ches jchon von Montoy aus die Richtung über Lauvallier ge- 


*) Im Ganzen nur ſechs Kompagnien. — Die 9. und 11. Kompagnie des 
Regiments Kronprinz waren zur Belegung von Eonrcelles Chauſſy zuritdgeblieben, 
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nommen batte, längs des Thalhanges weiter vorgegangen. Ans 
fänglih das Bordringen des Oberften v. Legat gegen Mey Linfs 
rückwärts begleitend, fette das Bataillon unter perjönlicher Füh— 
rung des Negiment3-Rommandeurs, Oberftlientenant v. Hülleſſem, 
diefen Vorſtoß über Vantonx nad Vallieres fort und erftieg von 
fetstgenanntem Orte aus den Höhenzug in der Michtung gegen die 
Bouzonviller Strafe. Mean jtieß Hierbei auf die längs dieſer 
Straße zurückgehenden Kolonnen des General Ladmirault, welche 
fogleich eine Batterie gegen den unerwarteten Flanfenangriff in Thä— 
tigfeit brachten. An ein weitere8 Borbringen der ſchwachen Abthei- 
lung in unmittelbarer Nähe des Forts Ct. Julien war natürlich 
nicht zu deuten. Nachdem die vorderen Kompagnien noch eine Zeit 
lang ein Schnellfeuer auf die Chauffee zu unterhalten hatten, auf 
welcher der Feind feinen Abzug fortfegte, wurde das Bataillon über 
Ballieres zurückgeführt. 

Bon den auf Noiffeville vorausgefendeten Füfilieren hatten 
fi die beiden Kompagnien des Negimentd Kronprinz allmälig 
fo weit links gezogen, daß fie noch in dem fetten Vorſtoß des 
Generals v. Bentheim gegen die Höhe von Bellecroig mit ein 
greifen konnten. Sie gingen daun felbftftändig weiter vor und 
erjtiegen nach Ueberfchreiten des Vallieres: Baches die jenfeitigen 
Weinberge, anfcheinend noch weiter weftlich, als e8 vorher von dem 
Bataillon Megiments Nr. 41 gefchehen war, defjen Feuergefecht ſich 
jet in der vechten Flanke bemerfbar machte. Bei der inzwiſchen 
eingetretenen Finſterniß verfuchte man noch durch Tebhaftes Trommeln 
und Schießen wenigftend in demonftrivender Weife an jenem Kampfe 
Theil zu nehmen. 

Später vereinigten fich die beiden Kompagnien mit dem Abthei- 
(ungen des Megiments Nr. 41 auf der Südjeite des Ballieres: 
Thales, wo inzwifchen noch andere vereinzelte Vorftöße gegen den 
feinpfichen Nüdzug ftattgefunden hatten *). 

Das Fifilier-Bataillon Negiments Nr. 41 war in der 





*) Bei einem ſolchen fiel Hauptmann v. Horn vom Regiment Nr 43. 
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urfprünglich befohlenen Richtung auf Noiſſeville verblieben. Die 
10. Kompagnie umging das Dorf weitlih, überjchritt das vor: 
liegende Thal und gelangte noch im Laufe des Abends bis Villers 
l'Orme. Die drei anderen Kompagnien, welche ihren Weg öftlich 
um das Dorf genommen hatten, bejegten die Weinberge zwifchen 
Noiſſeville und Serviguy und traten von dort aus in Berbindung 
mit der 4. Infanterie-Brigade, 

Anfänglich bei Chateau Gras aufmarſchirt und von dort auf 
Noiffevilfe vorrüdend, hatte diefe Brigade um 7 Uhr Abends bie 
Weifung des fommandirenden Generals erhalten, zwei Batailfone 
nad) Nouilly vorzujenden und mit den übrigen Truppen der droben« 
den feindlichen Umfaffung über Serviguy entgegenzutreten. Dem: 
zufolge gingen zunächſt die beiden Grenadier - Bataiflone des Megi- 
ments Nr. 5 nördlich um Noiffevilfe herum auf Nouiliy vor. Da 
bei ihrem Gintreffen die dortige Kriſis dur das Vorgehen der 
frifhen Kompagnien des Regiments Nr. 44 und durch den energifchen 
Angriff des Negiments Nr. 3 bereits glüclich überwunden war, fo 
fteliten fich die beiden Bataillone in den Weinbergen nordweſtlich 
von Nouilly als Meferve auf. 

Behufs Ausführung des anderen ihm gewordenen Auftrages hatte 
General v. Zglinigki die beiden Musfetier-Bataillone Regiments 
Nr. 45 das vorliegende Thal und die Weinberge in der Richtung 
nad; Servigny überfchreiten laſſen. Weſtlich an diefem Dorfe vor: 
beigehend, fchlugen fie die früher vom Füfilter - Bataillon Regi— 
ments Nr. 4 genommene Richtung gegen Villers lOrme ein; ber 
General folgte mit den beiden Füfilier » Bataillonen der Brigade 
diefer Bewegung. Sie gelangte indeffen unter den obwaltenden Um— 
ftänden nicht mehr zur Durchführung; denn als mit Eintritt der Duns 
felheit das Gefecht überall verftummte, wurde der weitere Bormarjch 
der Brigade eingeftellt. Die Musfetier-Bataillone blieben auf den 
Höhen von Nouilly und Villers Orme, die Füfiliere etwas weiter 
öftlih in einer Bodenfenkung ftehen. 
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E3 wurde früher erwähnt, daß der Oberbefehlshaber der 
I. Armee nicht beabfichtigt hatte, die Franzofen im unmittelbaren 
Bereiche ihrer Feſtung anzugreifen; auch ließ der Inhalt der Bes 
richte, welche noch im Laufe der erften Nachmittagsftunden im Haupt: 
quartier Varize eingegangen waren, einen Bufammenftoß mit dem 
Feinde am 14. Auguft nicht mehr vorausſetzen. Als aber gegen 5 Uhr 
weitere Meldungen vom I. und VII. Armee-Rorps die unter diefen 
Umftänden überrafchende Kunde von einem bevorftehenden ober bereits 
begonnenen Gefecht auf der Meter Hochfläche gebracht hatten, war 
General dv. Steinmeg nad der Straße von Saarlouis aufgebrochen 
und hatte Offiziere feines Stabes nad) den verſchiedenen Punkten des 
Schlachtfeldes vorausgefendet, um in feinem Namen das Abbrechen 
des Gefechts zu befehlen. Da indeffen aus den entgegenfommenden 
ferneren Meldungen der ganze Ernft des entbramnten Kampfes zu 
erfennen war, ließ der General num auch die in der Gegend von 
Barize ftehende Brigade Ner*) auf les Etangs vorrüden. Der 
Meft des VIII. Armee-Korps erhielt Befehl, fih von Bionvilfe nach 
Barize in Bewegung zu jegen. 

Kurz vorher war auch vom General dv. Prigelmwig eine Auf- 
forderung, die 2, Infanterie-Divifion in ihrem Kanıpfe gegen die auf 
Pont a Chauffy vorrüdenden Franzofen zu unterftügen, beim Oberſt 
b. Rer eingegangen und Hatte derjelbe bei feinem kommandirenden 
General angefragt, ob er dieſer Aufforderung Folge geben dürfe, 
General v. Soeben Fonnte einem fo jpät am Tage unternommtes 
nen Angriffe, unter der Vorausfegung, daß derfelbe vom Feinde 
ausgegangen fei, Feine ernfte Bedeutung beilegen. Weberbies wollte 
er fein Arnıee = Korps, welches die Neferve der Armee bildete, nicht 
ohne Noth geſchwächt jehen und Hatte daher die Erlaubniß zum Vor: 
rüden der 32. Infanterie: Brigade von der Zuftinmung des Ober: 
befehlshaber8 abhängig gemacht. Der eben erwähnte Befehl zum 


*) Die 32. Infanterie » Brigade des VIIT. Armee : Korps. Die andere 
Brigade der 16. Infanterie Divifion führte damals befanntlich die Unternehmung 
gegen Diedenhofen aus, 
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Marfche auf Varize ging erſt gegen 9 Uhr Abends bei dem General 
v. Goeben ein. Diefer hatte fich zu diefer Zeit perfönlich von der 
Beendigung des Kampfes vor Mes überzeugt und trug nun gerechte 
Bedenlen, das Korps noch zur Ausführung eines Nachtmarfches zu 
alarmiren, meldete aber, dak feine Truppen mit Tagesanbrud bereit 
ftehen würden. Unter den obwaltenden Umftänden konnte dieſe Aufs 
fafjung der Sachlage vom Ober-Kommando nur gebilligt werden. — 

Inzwifhen waren die Generale dv. Steinmeg und v. Dans 
teuffel gegen 8 Uhr Abends bei der Brafferie zufammengetroffen. 

Zu diefer Zeit wurde zwar auf einzelnen Punkten noch heftig 
gefämpft, der Ausgang der Schlacht konnte aber nicht mehr zweifelhaft 
fein; denn auf den Thalrändern zwifchen Colombey und Nouilly war 
die feindliche Linie überall zurücdgeworfen und offenbar ſchon im Ab- 
zuge auf Meg. Eine Stunde fpäter war der Kampf ganz beendet. 
Nur das Schwere Feſtungsgeſchütz ſchleuderte noch feine im nächtlichen 
Dunkel leuchtenden Geſchoſſe den Preußen entgegen. Auf der Höhe 
an der Brafferie ftimmte das Muſikkorps des Kronprinz: Grenadier- 
Megiments das „Heil Dir im Siegerkranz“ an, 

Die Naht und die unmittelbare Nähe der Feftung verhinderten 
eine weitere Ausnugung der errungenen Vortheile. Auch war bie 
Möglichkeit nicht ausgefchloffen, daß die noch zwifchen und hinter 
ben Forts vermutheten feindlichen Maſſen bei Tagesanbruch verftärft 
gegen die jegigen weit vorgefchobenen Stellungen des I. und VII. Ar» 
mee⸗Korps wieder vorbrechen fünnten, — 

General v. Steinmetz befahl deshalb den Rückmarſch beider 
Korps in ihr altes Verhältniß, geftattete aber mit Rückſicht auf die 
Verwundeten und auf das Siegeögefühl der Truppen ein Ver— 
bleiben der Letzteren auf dem eroberten Schlachtfelde während der 
nächſten Stunden, — 

Der in Folge der früheren Weifung begonnene Vormarſch der 
Brigade Rex nad) Les Etangs war in Anbetracht des günftigen 
Ausganges der Schlaht abbejtellt worden. Dagegen ließ General 
v. Steinmeg der 3. Kavallerie» Divifion, melde um 8"/s Uhr 
Abends nach eingebrochener Dunkelhelt Bivouals bezogen hatte, noch im 
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Laufe der Nacht den Befehl zugehen, wieder auf das Schlachtfeld 
vorzurücden und das Fortſchaffen der Vermundeten zu fichern. — 

Diefen Anordnungen des Oberbefehlshabers gemäß vollzogen ſich 
die Bewegungen beim I. Armee-Korps und dauerten unter möglichfter 
Fürſorge für die Verwundeten bis fpät in die Nacht hinein. Das 
Korps nahm demnächſt feine frühere Vorpoftenftellung wieder ein. — 

Der fommandivende General des VII. Armee-Korps hatte be 
reits felbftftändig angeorbnet, daß, „um feinen Verwundeten in Fein— 
des Hand zu laffen und um die Ehre zu wahren, das Scladt- 
feld behauptet zu haben", das Korps auf dem blutig erfämpften 
Boden, Gewehr im Arın, bivouafiren und dann bei Tagesanbrud in 
feine früheren Stellungen zurüdgeben follte. Da die Weifung des 
Oberbefehlshabers erft ſpät in der Nacht einging, fo blieb es bei 
den einmal getroffenen Anordnungen. 

Die VBorpoftenlinie des Korps zog fich der Feſtung nahe gegen: 
über von Grigy über den Wald von Borny, dann längs der mehr- 
fach erwähnten Pappel-Alfee von Eolombey nach der Saarbrüdener 
Straße. Auf dem rechten Flügel, welcher fich bis zur Ehauffee von 
Saarlouis ausdehnte, hatten zwei Kompagnien des Pionier-Bataillons 
Nr. 7 den Sicherheitsdienft übernommen *). — 


Die Schlacht bei Colombey-Nouilly hatte auf beiden Seiten, 
beſonders aber bei dem angreifenden Theile, ſchwere Verluſte herbei- 
geführt. Diefelben betrugen Preußifcher Seit nahe an 5000 Mann, 
einfchließli 222 Offiziere. **) 


») Die 2. und 3. Gie hatten fi fhon beim Beginn des Gefechts dem 
Kommandeur des Regiments Nr. 13 zur Berfilgung geftcllt. 
**) Der Berluft verteilt fi auf die einzelnen Brigaden wie folgt: 
1. Inf.-Brigade 62 Köpfe 
die beiden Avantgarden- 


Pe —2 68 brigaden des Korpé, er» 
vom I. Armee ⸗Korpe9987 ſtere mit 7 Bataillonen 
betheiligt. 


4 un u „ 
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Der Franzöſiſche Verluſt wird nach dortigen Quellen überein« 
ftimmend, wie folgt, angegeben: 


todt: 42 Difiz., 335 Mann, 
verwundet: 157° „244 
vermißt: ..; 589° 


200 Offiz., 3408 Daun. 

Hiervon fallen 146 Dffiziere und 2702 Mann, alfo der bei 
weiten größte Theil, auf das 3. Korps, deſſen fommandirender 
General Decaen wenige Tage nad der Schlacht einer in derjelben 
erhaltenen ſchweren Berwundung erlag, Der Oberbefehlshaber, 
Marſchall Bazaine, hatte eine ftarfe Kontufion erhalten *). 


Schlußbetrachtung. 

Die Schlacht von Colombey- Nouilly charakteriſirt ſich in ihrer 
Entſtehung und in ihrem Verlaufe als eine von richtigem Gefühle 
eingegebene Angriffs-Improviſation, welche um des höheren Zweckes 
willen freilich auch Nachtheile mit in den Kauf zu nehmen hat. 

Die den Truppen bekannt gewordenen und von ihnen zum Theil 








25., — 767 Köpfe, mit 5 Bataillonen betheiligt. 

26. * 1 1087 1 " 7 [23 " 

die andere Brigade der 
14. Infanterie» T ivifion 

\ fam nicht ins Gefecht. 


13. Infanterie-Div. | 


= — 128 


von der 18. Inf.-Div.: 55. „ m B- — 

Auf die Artillerie fommen insgefammt 122 Köpfe. 

Der Berluft der Kavallerie war ganz unbedeutend. 

Bergl. im Ginzelnen die Anlage S. 135* fi. 

Ein Verglelch mit den vorangegangenen beiden Schlachten ergiebt, daß in 
den letzteren folgende Infanterie » Brigaden einen Verluſt von mehr als 1000 
Mann hatten: 

bei Wörth: 18. Iufanterie-Brigade 1177 (Regtr. 7 und 47), 


19. — „18 ( „ 6 „ 46), 
Zu, PR PP 1625 ( ” 35 7) 50), 
bei Spicheren: 27, — 1852 ( „ 89 „ 74). 


*) Tie fettere Angabe ift dem Werke des Marihalls Bazaine „L’Armee 
du Rhin depnis le 12. Aoüt jusqu’au 29. Octobre 1870“ entnommen. 
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felbft erfämpften Erfolge bei Weißenburg, Wörth und Spicheren hatten 
im ganzen Deutjchen Heere eine hohe Siegeszuverficht hervorgerufen. 
Auf dem Vormarſche von der Saar nad) der Mofel war man wie 
derholentlih an Punkten vorübergefommen, wo ber Feind feine offen- 
bar zur Vertheidigung vorbereiteten Stellungen ohne Weiteres ver- 
laffen hatte. Diefer fortgefegte Rückzug ohne allen Aufenthalt und 
MWiderftand mußte ſchon an umd für fich bei dem Deutfchen Heere 
das Gefühl einer hohen LWeberlegenheit erzeugen und den Wunſch 
rege machen, den anfcheinend eingejchlichterten Gegner einmal wieder 
zum Stehen zu bringen. Hierzu fam für die I. Armee noch ein ge 
wichtiges Motiv, nämlich der natürliche Wunſch, die Aufgabe der 
II. Armee zu erleichtern, welche, wie mar mußte, fich nach Ueber: 
jchreiten der mittleren Mofel einem weiteren Abzuge des Feindes 
entgegenzumwerfen hatte, Die II. Armee ftand aber damals zum 
größten Theil noch diesfeits des Fluſſes; um alfo die nöthige Zeit 
für die Löſung diefer Aufgabe zu gewinnen, galt e8, den Gegner bei 
Mey feftzubalten, die von ihm beabfichtigte Bewegung nach Weften 
möglichft zu verzögern. 

Als daher am Nachmittage des 14. Auguft Anzeichen eintra« 
ten, daß die Franzoſen über die Moſel zurückgehen wollten, bemäd)- 
tigte fich der über die Nied vorgejchobenen Truppen eine gewiffe 
Unruhe. Die erften Bewegungen beim Nacbarkorps vielleicht ſchon 
als den Beginn eines Gefechtes anfehend, will Einer dem Anderen 
fo bald als möglich zur Seite treten und fo drückt fich in den Mel 
dungen der Generale v. Manteuffel und v. d. Goltz derſelbe Ge- 
danfe aus: Jeder von ihnen will vorwärts, weil er glaubt, der 
Andere geht in den Kampf. 

Daß ein fo reges Gefühl von Kameradfchaftlichkeit, ein fo ſchnelles 
Entſchlußfaſſen den Keim zu großen Erfolgen im fi trägt, hat fich 
auch in dem Ergebniffe der Schlacht von Colombey-Nouilly wieder 
bewährt. Aber man darf ſich dabei der Erkenntniß nicht ver- 
ſchließen, daß die Form der improvifirten Angriffsſchlacht manche Ge— 
fahren im Gefolge haben kann, und auch in dieſer Hinſicht iſt aus 
dem 14. Auguſt eine nützliche Lehre zu ziehen. — 
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Aus dem Preußifher Seits nur im Sinne einer ftärferen Re— 
fognoszirung begonnenen Gefechte entbrennt ein heißer und blutiger 
Kampf, in welchen nad und nad) faft zwei Armee-Korps verwidelt 
werden, ohne daß eine gemeinfame Oberleitung thatſächlich zur Ein- 
wirkung gelangt. Auch innerhalb der beiden Korps treten der ein- 
heitlichen Führung mande Schwierigkeiten entgegen, weil die erften 
Angriffe der verhältnigmäßig ſchwachen Spitzen gegen die ftarken 
Stellungen des Yeindes wiederholt Gefechtsfrifen hervorrufen. In 
Folge dejjen müffen die nachrüdenden Truppen abtheilungsweife, wie 
fie gefommen, zur Nährung des Kampfes in die vordere Linie einges 
hoben werden, fo daß die höheren Führer ſich längere Zeit außer 
Stand fehen, Imjanteriemafjen zu einem entjcheidenden Stoße zu 
verfammeln. 

Dar die Art des Vorgehens auf Preußifcher Seite eine natürliche 
Folge der obwaltenden VBerhältniffe, jo ift e8 ſchwer erflärlich, warum 
die Franzoſen jenen anfänglich vereinzelten Verfuchen der Preußen nicht 
fofort mit größerem Nachdrucke entgegentraten. Der Abzug über die 
Moſel Hatte zwar auf den Flügeln der Franzöfiichen Armee bereits 
begonnen, aber gerade in der Mitte, gegen welche fich der erfte An— 
griff des Generals v. d. Goltz richtete, ftand das ILL. Korps marſch— 
bereit und noch vollſtändig verfammelt in feinen zur Abwehr wohl 
vorbereiteten Stellungen. Nahe Hinter ihm befanden fich die Garden 
als gefchloffene Nejerven. Zur Dedung und ungehinderten Durch— 
führung des Abzuges wäre ein Feithalten des Colombey-Abjhnittes 
durch ftärfere Arrieregarden unter allen Umftänden von Werth ge: 
weſen. Die wichtigften Uebergangspunfte, Colombey, la Planchette, 
Lauvallier, Nouilly werden aber im erften Anlaufe von den Preu- 
Fifchen Spigen genommen und lange Zeit von diefen ohne jede Uns 
terftügung behauptet. 

Die Franzöfiiher Seits vereinzelt unternommenen Vorſtöße zur 
Wiedereroberung der verlorenen Poften führen nur zu untergeordneten 
Erfolgen: Colombey, la Planchette und Lauvallier gelangen gar nicht, 
Nouilly nur ganz vorübergehend wieder in den Befig der Franzofen. 


Eine ganz befondere Eigenthümflichkeit des Kampfes vor Mek 
Belbzug 1870/71. — Text. 34 
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lag aber auch darin, daß derfelbe zu einer Tagesftunde begann, in 
welcher die Schlachten Häufig bereits entjchieden find. Hierdurch Fam 
e8, daß auf Deutfcher Seite bei Weiten nicht alle Truppen zum 
Eingreifen gelangten, welche fonft nad) Raum und Zeit dazu in der 
Lage geweſen wären. 

Den beiden Avantgarden des I. Armee-Korps fiel die doppelte 
Aufgabe zu, den Frontalangriff des VII. Korps zu unterftügen und 
in der eigenen rechten Flanke einen Angriff des überlegenen Geg- 
ners fern zu halten. Won dem Gros des I. Korps trat nur bie 
Artillerie in volle Wirkfamfeit und bei dem VII. lag diesmal auf 
der 13. Infanterie » Divifion die Hauptlaft des Kampfes, welcher im 
Großen und Ganzen von fünf Preußifchen Brigaden gegen fünf Fran— 
zöſiſche Divifionen geführt wurde *). 

Am meiften bedroht wäre die Franzöjifhe Stellung gemwefen, 
wenn die von Süden fommende 18. Infanterie-Divifion mit ftärkeren 
Streitkräften noch das Schlachtfeld erreicht hätte, was bei der jpäten 
Tageszeit aber nicht möglich war. Indeſſen übte jchon das Auf- 
treten ihrer Spigen in der rechten Flanlke der Franzöfiichen Schlacht: 
linie eine nicht zu unterfchägende Wirkung aus. 

Mit fintendem Tage hatte der fiegreich vorjchreitende Angreifer 
auf dem weftlihen Thalrande des Colombey-Abjchnittes und auf den 
Höhen von Mey feften Fuß gefaßt. Allerdings behauptete der Feind 
noch die Mitte feiner eigentlichen Hauptftellung auf den Höhen von 
Borny und Bellecroig, welche er erjt während ber Nacht — wohl auf 
Grund der allgemeinen Sachlage und in Folge der von Mey und 
Grigy drohenden Umfaffung, übrigens aber freiwillig und unbe 
läftigt — räumte. Diefer Umftand ſcheint dem Marichall Ba—⸗ 
zaine Veranlaffung gegeben zu haben, fi) in feinem Schlachtbericht 
für „unbefiegt” zu erklären, hat ihm auch den Glückwunſch des Kaifers 
Napoleon eingetragen: „Vous avez rompu le charme!“ 

Der zweifelbafte Werth diefes Erfolges wird aber Far, wenn 


— 


*) 2, 3, 25, 26., 28. Brigade gegen die vier Divifionen des 3. Fran. 


zöſiſchen Korps und die Divifion Grenier des 4. 
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man erwägt, daß Preußiſcher Seits ein weiteres Vordringen weder 
beabfichtigt, noch überhaupt möglih war. Sır nächfter Nähe auf 
eine große Feſtung geftübt, hatten die Franzoſen doch allen Boden 
verloren, welcher außerhalb der Schußweite der Forts lag; inner- 
halb derjelben nach eigenem Ermeffen das Schlachtfeld zu räumen, 
fonnte ihnen freilich nicht ftreitig gemacht werden. — 

Die eigentliche Bedeutung des auf dem rechten Mofelufer er: 
rungenen Erfolges mußte aber nun auf dem linken hervortreten. 
Diefer Gedanke, welcher gewiſſermaßen inftinktiv zur Schlacht ge: 
führt hatte, wurde im Hauptquartier Sr. Majeftät zu Herny fogleic) 
mit voller Beftimmtheit erfaßt, wie dies in den Direftiven vom 
15. Auguft Har ausgefprochen ift: „Die Verhältniffe, unter welchen das 
I. und VII. Armee: Korps, ſowie Theile der 18. Infanterie» Divifion 
geftern Abend einen Sieg erfochten, fchloffen jede Verfolgung aus. 
Die Früchte des Sieges find nur durch eine Fräftige Offenfive der 
II, Armee gegen die Straßen von Met nad) Verdun zu ernten." 

In der That wurde durch die Schlacht bei Eolombey-Nouilly 
der Abzug des Gegners auf Verdun fo verzögert, daß es möglich 
wurde, durch die Schlacht bei Vionville— Mars la Tour jene Bewe— 
gung völlig zum Stillftand zu bringen und darauf in der Schladt 
bei Gravelotte— St. Privat zu jenem umfaffenden und entjcheidenden 
Angriff von Weften her vorzugehen. 

So bilden die Ereigniffe des 14. Auguft das erjte Glied in der 
Neihe der großen Kämpfe um Me, welche zunächft zur Einfchließung 
und fchlieglih zur Waffenftredung der Franzöfifchen Hauptarmee 
führten. 


Digitized by Google 


Die Ereignife bei der I. und II. Armee am 1äten und 
16ten Auguſt bis zur Schlacht bei Vionville— Mars la Tour. 


Der 15te Auguft. 


Die vorangegangene Darftellung ergiebt, wie das Verhalten der 
Franzoſen nach der Schlacht bei Spicheren anfänglich die Anficht 
hervorgerufen hatte, es werde zu einem ernfteren Kampfe dieſſeits 
der Mofel nicht mehr kommen, daß aber aus den fpäteren Mel- 
dungen der deutſchen Kavallerie eine Veränderung in den Abfichten 
des Gegners deutlich erfannt worden war. Seit dem 12ten Auguft wurde 
deshalb im Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs bei 
allen Anordnungen immer die Möglichkeit berücichtigt, daß der grö- 
ßere Theil der Franzöfifchen Armee fi) noch auf dem rechten Miofel- 
ufer befinde, und hatte demgemäß der Armeebefehl vom 14ten Auguft 
Abends 6 Uhr Nachftehendes für den folgenden Tag vorgefchrieben: 

Auf dem rechten Flügel der II. Armee follten das IIL, IX. 
und XII. Armee-Korps nur in fih aufſchließen und zeitig ab- 
fochen, das II. feinen Vormarſch fortfegen. Die vordere Linie der 
I. Armee, das I. und VII. Korps, hatte gleichfall8 die bisherige 
Aufftellung beizubehalten; da8 VIII. aber war nad) Bazoncourt 
beranzuziehen*), um die beabfichtigte Linksfchiebung diefer Armee 
einzuleiten und mit dem rechten Flügel der Nachbararmee in nähere 


*) Mit Ausnahme der gegen Diedenhofen entſendeten Abtheilungen. Daß 
man dieſe Feſtung durch einen Handſtreich zu überrumpeln beabſichtigte, war dem 
großen Hauptquartier gemeldet worden. 

Feldzug 1870/71. — Text, 35 
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Verbindung zu treten. Zur volfftändigen Aufllärung über die Verhäft- 
niffe beim Gegner wurde die IL. Armee angewiefen, nunmehr die ganze 
auf dem linken Meofelufer verfügbare Kavallerie gegen die feind- 
lihen Verbindungen zwiichen Met und Verdun vorgehen zu laffen 
und diefelbe in den Richtungen auf Gorze und Thiaucourt durch 
diejenigen Korps zu unterftügen, welche zuerft die Moſel überfchreiten 
würden. Hierzu follte aud) Seitens des III. Korps bereit3 am ldten 
eine Ueberbrüdung der Mojel unterhalb Pont à Moufjon vorbereitet 
werden. — 

ALS num im Laufe der Nacht Meldungen einliefen, daß auf der 
Dftfeite von Met eine Schlacht ftattgefunden habe, wurden jene 
allgemeinen Anordnungen durch weitere Befehle ergänzt. Gegen 
Morgen des 1dten Auguft ging aus dem großen Hauptquartier zu 
Herny folgendes Telegramm an das Oberfommando der I. Ar» 
mee ab: 

„Se. Majeftät befeblen, daß die I. Armee das in der 
geftrigen Schlacht gewonnene Terrain, fo weit es nicht im 
wirfjamen Bereiche des Feftungsgefchütes liegt, heute be- 
baupte. Das VIII. Korps ift zur Unterftügung des I. und 
VII. fofort vorzuziehen. Das IX. Korps, welches bereits 
geftern eingegriffen, wird nahe an das Schlachtfeld heran- 
gezogen." 

(ge3.) v. Moltke. 

Diefen Beftimmungen zufolge ließ General v. Steinmeg*) 
fogleich das I. und VII. Armee-Korps wieder auf das Schlachtfeld 
borrüden, während das VII. in den Raum zwifchen ben Straßen 
von Saarlouis und von Saarbrüden herangezogen werden follte. 
Die Ifte und te Kavallerie-Divifion erhielten Befehl, ſich auf die 
Flanken der beiden vorderen Korps zu fegen und ihre äußeren 
Flügel in der Richtung gegen Me vorzufchieben. — 

Am Morgen des löten Auguft, während man in der Aus— 
führung dieſer Anordnungen begriffen war, begab ſich der König 





*) Armeebefehl d. d. Barize, Löten Auguft, 7 Uhr Morgens. 
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in Begleitung feines Stabes von Herny nach dem Schlachtfelde. Der 
Generalguartiermeifter, Generallieutenant v. Bodbielsti, welcher für 
feine Perſon vorausgeeilt war, gewann fehr bald die Anſchauung, 
daß öſtlich von Met feine größeren Streitfräfte des Yeindes mehr 
anmefend fein konnten. Da e3 unter diefen Umftänden von Widh- 
tigkeit wurde, nun auch die I. Armee fobald als möglich auf das 
linfe Mofelufer hinüberzuziehen, fo ließ der General dem VIII. Ar- 
mee-Rorps einftweilen fchon die Weifung zugehen, feine Marfchrich- 
tung auf Orny zu nehmen. Nachdem Se. Majeftät der König 
fi perfönlih von der Nichtigkeit jener Auffaffung überzeugt Hatte, 
ergingen auch vorläufige Befehle an das I. und VII. Armee-Korps, 
ihre Vorbewegungen nad dem Schlachtfelde einzuftellen. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Vormittags traf der König auf der Höhe öftlich 
von Flanvilfe mit dem General v. Steinmeg zufammen, welcher 
mit feinem Stabe die Front der I. Armee beritt. Ueber Metz hin— 
weg ſah man am mehreren Stellen lange Staubwolfen auffteigen, 
welche den Abmarfc der Franzoſen nah Weſten zu verfündigen 
ſchienen. 

Auf Grund der veränderten Sachlage und nachdem er von 
jenen an ſeine drei Armee-Korps bereits erlaſſenen Befehlen Kennt— 
niß erhalten hatte, ordnete der Oberbefehlshaber der J. Armee an, 
daß die Korps im Laufe des Tages eine Aufſtellung zwiſchen Eour- 
celles Chauffy und Orny einnehmen, die beiden SKavallerie- Divi- 
fionen von Avancy und Verny aus gegen Met beobachten follten *). 

Hiernach fanden im Laufe des Tages folgende Bewegungen in- 
nerhalb der I. Armee ftatt: 

Auf dem äufßerften rechten Flügel war die 3te Kavallerie- 
Divifion in Folge des in der Nacht ihr zugegangenen Befehls**) 
nad) der Gegend von St. Barbe und Chateau Gras vorgerüdt und 
hatte ihre Patrouilfen bis an das Fort St. Julien ftreifen laffen. 


*) Der Armeebefehl für die I. Armee, gegeben auf der Höhe bei Flanville 
am Bormittage des 15ten Auguft, beftimmte das I. Korps nad) Eourcelles Chaufiy, 
das VII. zwiſchen Pange und Bahnhof Courcelles, dad VIII, nad Drny. 

**) Vergl. S. 606. 


35* 
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Nachdem in Gemeinschaft mit dem Dragoner-Negiment Nr. 10 das 
Schlachtfeld volljtändig abgefucht und die Verwundeten in Sicherheit 
gebracht waren, bezog die Divifion um 9 Uhr Vormittags wieder 
ihr Bivouak bei Vry; das Ulanen-Regiment Nr. 7 blieb bei Avancy 
und Vigy. Die gegen die Feftung vorgefchobene Vorpoftenlinie der 
Divifion lehnte fich bei Malroy an die Mofel und lief in füböftlicher 
Richtung bis Servigny. — 

Das I. Armee-Korps hatte befanntlich im Laufe der Nacht 
feine vor der Schlacht innegehabten Stellungen wieder bezogen. Die 
beiden Ravalferie-Regimenter defjelben waren gegen Morgen nochmals 
auf das Schlachtfeld vorgegangen und ftreiften bei diefer Gelegen- 
beit die Patrouillen des Dragoner-Regiments Nr. 1 bis über Belle: 
croir, ohne aud nur auf VBorpoften des Feindes zu ftoßen. Al am 
Morgen des 1dten der Befehl des Ober-Kommandos zum allgemei- 
nen Vorrücken auf das Schlachtfeld einging, wurde zunächft die 1fte 
Infanterie-Brigade als Avantgarde nad) Maifon iſolée in Bewe— 
gung geſetzt. Die übrigen Truppen hatten ihre Bivouals noch nicht 
verlaffen, als die vorher erwähnten Befehle des Königs eingingen uud 
eine vorläufige Einftellung der Bewegungen veranlaßten. Die Ifte In— 
fanterie-Divifion bei Courcelles Chauffy zog nun ihre Avantgarde von 
Maifon ifolde wieder nad) Pont à Chaufjy heran. Die 2te Infante- 
rie-Divifion blieb einftweilen bei les Etanygs und Glattigny, rücdte 
aber in Folge des Befehls, welchen General v. Steinmek auf der 
Höhe bei Flanvilfe erließ, am Nachmittage gleichfalls nad) Courcelles 
Chauſſy heran. Eine Schwadron des Dragoner-Regiments Nr. 10 
blieb gegen Noiſſeville vorgefchoben; die Vorpoften der Iften Infan- 
terie-Divifion ftanden auf beiden Seiten der Saarbrüdener Straße, 
zwifchen Vaudreville und Maizery. 

Das VII. Armee-Korps war während der Nacht auf dem 
Schlachtfelde verblieben; General v. Manteuffel hatte für ben 
Fall eines neuen Gefechtes feine Unterjtügung zugefagt. Mit Tages- 
anbruh wurde zunächſt eine Gefechtsftellung öftlich des Colombey— 
Bades, zwifchen la Planchette und Ars Laquenery, eingenommen. In 
Folge des, Abends zuvor vom General v. Steinmek erlaffenen, 
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Befehls bezogen die Truppen jedoch fpäter im Allgemeinen wieder 
ihre vor der Schlacht innegehabten Aufftellungen: die 13te Infanterie 
Divifion bei Pange, mit einer Avantgarde bei Laquenery, die 14te 
Sufanterie-Divifion bei Domangeville und Eourcelles fur Nied, die 
Korps-Artilferie bei Bazoncourt. Die Borpoften nahmen ihre frühere 
Stellung wieder ein und beftätigten die gegen die Feftung vorgeſcho— 
benen Weiter » Abtheilungen auch Hier den völligen Abzug des 
Gegners. Eine Offizier » Patronille vom Hufaren » Regiment Nr. 8 
gelangte um 6'/. Uhr Morgens bis an die Gehöfte von les Bordes*), 
welche man von Franzöſiſcher Infanterie beſetzt fand; fonft war nir— 
gends etwas vom Feinde zu bemerken. Eine andere Patrouilfe, von 
Hufaren-Regiment Nr. 15, brachte aus der Gegend des Forts Queuleu 
7 Gefangene ein. 

Der Befehl des Ober-Kommandos, auf das Schlachtfeld vorzu- 
rücen, gelangte beim VII. Korps nicht zur Ausführung, weil vor Begimt 
der Bewegungen die Einftellung derjelben vom großen Hauptquartier 
angeordnet worden war. Auch der fpätere Befehl des Ober-Kominandos 
machte Veränderungen in der Aufftellung des Korps nicht nothwendig. 

Das VIII Armee-Korps hatte fih am 15ten Morgens in 
weftliher Richtung in Marſch gefett, um die vom Ober-Kommando 
angeordnete Aufftellung zwijchen den von Saarlouis und von Saar» 
brücen nach Metz führenden Straßen einzunehmen. Als die Spiken 
les Etangs und Pont & Chauffy erreicht Hatten, gingen aber die 
fpäteren Weifungen ein, welche dem Korps die Beftimmung nad) der 
Gegend von Orny gaben. ES wurde nun links ausgebogen und dann 
die Bewegung über Colliguy und Courcelfes fur Nied fortgefegt. Aufge— 
halten durch die von Süden her gegen Peltre vorrüdenden Kolonnen 
des IX. Armee-orps, erreichten die Truppen erft ſpät am Nach— 
mittage die ihnen angewiefenen Marjchziele. Die 15te Iufanterie> 
Divifion bezog Quartiere in dem Bezirfe von Liehon, Buchy und 
Bafje Beur. Die 32fte Infanterie-Brigade**) bivonafirte weiter nörd- 

*) Halbwegs zwilchen Bellecroirg und Meb. 


**), Die andere Brigade der 16ten Infanterie:Divifion befand fich auf der 
Unternehmung gegen Diedenhofen. 
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lich an der Straßburger Chauffee und belegte die Ortfchaften Chesny 
und Frontigny. General v. Soeben nahm fein Hauptquartier in 
Eherifey. 

Die Iſte Kavallerie-Divifion, melde den zuerft erlaffenen 
Befehl des Ober- Kommandos, links neben das VII. Armee - Korps 
auf das Schlachtfeld zu rücken, Vormittags 9'/s Uhr erhalten Hatte, 
brach) in Folge deifen von Pontoy auf und erreichte über Ars La— 
quenery die Gegend von Marſilly. Man traf hier auf die Vorpoften 
bes VII. Korps, erfuhr aber zugleich, daß die Vorbewegung der 
I. Armee auf Befehl Sr. Majeftät des Königs wieder eingeftellt fet. 
Eine gegen Me vorgefchobene Schwahron ließ ihre Patrouillen bis 
in die Nähe der Feſtungswerke ftreifen. Mittheilungen von Seiten 
des IX. Nrmee-Korps und der 6ten Kavallerie » Divifion beftätigten 
den Abzug des Feindes; fie brachten zugleich die Nachricht, daß die 
Truppen des III. Armee-Rorps im Begriff ftänden, die Mofel zu 
überjchreiten, und daß fich demfelben die 6te Kavallerie - Divifion 
demnächſt anfchliefen werde. 

Da an den General v. Hartmann weitere Befehle nicht ein- 
gingen *), jo bezog er mit der Divifion am Abend ein Bivouak 
weftlich Courcelles fur Nied Hinter den Vorpoften des VII. Armee-Korps, 

General v. Steinmetz hatte am Nachmittage fein Hauptquar- 
tier nach Bazoncourt verlegt. Die Vorpoftenlinie der I. Armee lief 
von Malroy an ber Mofel über Servigny und Marfilly nad) Jury. 


Das Ober-Kommando der II. Armee war am 14ten Auguft 
nach Pont à Mouffon gegangen und hatte, noch ohne Kenntniß von 
den Vorgängen öftlih von Mes, folgende Anordnungen für den Löten 
getroffen: 

Das III. und XII. Armee-Korps follten bis an bie 
Seille, erjtere nach Cheminot, letzteres nach Nomeny vor: 








*) Der Befehl, nach Berny zu gehen, erreichte die Divifion nicht, und bie 
von derſelben an das Uber » Kommando abgejendeten Offiziere vermochten 
dieſes anfänglich nicht zu finden. 
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rien, das IX. Korps aber nach den vorangegangenen vier 
ftarfen Märfchen in feinen Stellungen ruhen. Das X. Korps 
war angemwiefen, von Pont aà Mouffon aus ftärfere Abthei- 
lungen nördlich im Mofelthale und auf die weftlich gelegene 
Hochebene vorzuſchieben. Das Garde⸗Korps hatte Befehl, 
bei Dieulouard in fi aufzufchließen; das IV. Armee- 
Korps follte bei Euftines an die Mofel rücken und mit der 
Avantgarde Marbache auf dem linken Ufer befegen. — 
Die erfte beftimmte Nachricht über die Schlacht brachte fol- 
gendes Telegramm aus dem großen Hauptquartier, welches am löten 
Morgens in Pont & Mouſſon einging: 
„J. und VII. Korps haben geftern Abend unter ernftem 
Gefechte ftarfe feindliche Kräfte nad) Met hinein geworfen. 
Theile der 18ten Divifion haben mit eingegriffen. IX. Korps 
wird heute nahe an das Schlachtfeld heranrüden. Dis po— 
fition über III. Korps bleibt einftweilen vorbe- 
halten. Berfelgung auf der Strafe Met — Verdun 
wichtig." 
(ge3.) v. Moltke. 
Dieſe Nachricht veranlaßte einige Aenderungen in den getroffenen 
Anordnungen. Um 7 Uhr Morgens erhielt General v. Voigts— 
Rhetz Befehl, die Ste Kavallerie-Diviſion auf dem linken Moſelufer 
gegen die Strafe Metz —¶Verdun und dann gegen Met vorzuſenden, 
um fich zu überzeugen, ob die feindliche Armee aus Met bereits ab: 
gezogen, oder ob fie noch im Abziehen begriffen fei. Die Brigaden 
Barby und Redern follten in erfter Linie verwendet werden und 
mit reitender Artillerie fo fchnell als möglich in der oben bezeichneten 
Richtung vormarſchiren, bis ein Harer Einblid in die Verhältniffe 
gewonnen fein würde. Nach Norden hin war von ihnen zugleich die 
Berbindung mit der Kavallerie dev I. Armee aufzufuchen*). 


* Bon Seiten bes großen Hauptquartierd war befanntlich fchon früher ein 
Vorſtoß dieſer Kavallerie über die Mofel unterhalb Met angeregt worden. 
Auch der am I4ten Abends aus Herny erlaffene Befehl wies darauf Hin, daß Durch 
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Die beiden Snfanterie-Divifionen des X. Korps follten im Sinne 
des urfprünglichen Befehls im Mojelthale und gegen Nordweften 
vorgejchoben werden, um der Kavallerie als Rückhalt zu dienen. 
Die Garde» Dragoner- Brigade war angemwiejen, von Noge- 
vilfe nah Thiaucourt heranzurüden und fich dafelbft dem Tomman- 
direnden General des X. Armee-Korps zur Verfügung zu ftellen. 

Das III. Armee-Korps erhielt Befehl, feinen Mari auf 
Eheminot nicht fortzufegen, fondern da, wo es ftände, Halt zu machen 
und abzufochen. Dieſer Befehl freuzte fid) mit einer Meldung des 
tommandirenden Generals v. Alvensleben, in welcher viefer die 
Abfiht ausſprach, noch heute am 1öten die Moſel zu überfchreiten, 
weil nach dem geftrigen Gefechte ein Angriffsftoß des Gegners auf 
dem rechten Mofelufer nicht mehr zu erwarten und ein ſchnelles 
Vorgehen auf dem linken Mofelufer daher nun von größter Wichtig. 
feit jei. Da man ſich jedoch im großen Hauptquartier die Verfügung 
über das III. Armee-Korps ausdrüdlich vorbehalten hatte, wieder: 
holte da8 Ober-Kommando der II. Armee; um jedem Zweifel zu be— 
gegnen, den vorher erwähnten Befehl. Derjelbe traf das Korps, 
al3 die Spike der Öten Infanterie-Divifion die Seille bei Pommes 
rieux erreicht hatte, die der bten bereits über Cheminot hinaus bis 
Bourieres fous Froidmont gelangt war. Es wurden mum vorläufig 
Bivouals an den bezeichneten Orten bezogen. — 

Inzwijchen war von der Höhe bei Flanville um 11 Uhr Bor- 
mittags folgendes Telegramm an das Oberfommando der II. Armee 
abgegangen: 

„Franzoſen vollitändig nah Met Hineingeworfen und 
wahrjcheinlich jest jchon in vollem Rückzuge auf Verdun. 
Alle drei Korps des rechten Flügels (III, IX. und 
XU.) ftehen nunmehr zur freien Verfügung desOber- 
Kommandos. XII. ift bereits im Marſch auf Nomeny.“ 

(gez) v. Moltke. 
bie anderweitig gegebenen Vorſchriften eine Vorwärtsbewegung der Zten Kaval⸗ 


lerie-Divifion nicht beſchränkt ſei. Seite 451 find indeſſen bereits die Gründe 
angegeben, aus welchen das Unternehmen aufgegeben wurde. 
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In Folge diefes Telegramms wurde das III. Armee-Korps ans 
gewiefen, den Vormarſch nach der Mofel fortzufegen; beide Divifionen 
defjelben brachen um 5 Uhr Nachmittags wieder auf, großentheilg 
ohne das Abkochen beendet zu haben. Die 5te Infanterie-Divifion 
überfchritt die von den Franzoſen nicht zerftörte Brücke bei Novéant 
und richtete fi um 12 Uhr Nachts zu furzer Ruhe in den Bis 
vouals ein. Abtheilungen von je 1 Bataillon und 1 Schwadron 
wurden nad) Dornot und Gorze vorgeſchoben. Die 6te Imfanterie- 
Divifion bewerfftelligte ihren Uebergang weiter oberhalb bei Champey. 
Da bei dem hohen Wafferftande der leichte Feldbrüdentrain nur zur 
Herftellung einer Laufbrücke ausreichte, fo wurde der Artillerie, dem 
größeren Xheile de3 Dragoner-Regiments Nr. 2 und fänmtlichen 
Fahrzeugen die Richtung über Pont à Mouffon gegeben. Nach jehr 
beſchwerlichem Marche bezogen die letzten Truppen erft gegen 1 Uhr 
Nachts die Bivouals bei Pagny und Arnaville. 

Das IX. Armee-Korps war in Folge einer unmittelbaren 
Weifung aus dem großen Hauptquartier am Morgen des 1dten bis 
in die Nähe von Peltre vorgerüdt, hatte dort bis zum Nachmittage 
gefechtöbereit geftanden und dann Quartiere in der Gegend von 
Verny bezogen. 

Das XII. Armee: Korps war Anfangs zwiſchen Solgne und 
Delme aufgeftellt worden, um nöthigenfalls dem IX. als Rückhalt 
dienen zu können. AS ſich die Sachlage aufgeklärt hatte, wurde der 
größere Theil des erftgenannten Korps noch bis an die Seile, nad 
Nomeny, vorgezogen, nur die 24fte Divifion blieb bei Mondeur und 
Achatel. 

Das OU. Armee-Korps erreichte die Gegend von Han fur 
Nied. — 

Während diefer allmäligen Vorbewegung des rechten Flügels 
der II. Armee ſetzte die 6te Kavallerie-Divifion ihre Beobach— 
tungen gegen Meg fort und ftreifte dabei auf beiden Ufern der 
Seille bis an die VBorftädte der Feftung; fie hielt nach Often Verbin: 
dung mit der Heffiichen Neiter-Brigabde. 

Schon früh am Morgen ging Major v. Hesberg mit drei 
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Schwahronen des Küraffier - Negiments Nr. 6 und zwei Geſchützen 
auf dem rechten Seille-Ufer bis über le Sablon vor, ohne auf den 
Feind zu ftoßen. Ueberall jedoch traf man feine Spuren; Halb 
vollendete Verfchanzungen und geräumte Lagerplätze. Nur einzelne 
Verſprengte wurden aufgefangen; in den Ortjchaften fehoffen die 
Einwohner mwiederholentlich auf die Truppen. Weftlich des Flüßchens 
erreichte Oberft Graf v. d. Gröben mit zwei Schwabronen des 
Ulanen » Regiments Nr. 3, einer Schwabron des Küraffier - Negi- 
ments Nr. 6 und zwei Geſchützen das Schloß Frescaty und ließ 
feine Spiten bis Montigny vorreiten. Man fand diefe Vorſtadt von 
Met unbefekt, in der Nähe zahfreiche verlaffene Lagerpläte, un 
vollendete Verſchanzungen und auf dem Bahnhofe anſehnliche Verpfle— 
gungs-Vorräthe *). Auch Hier beftärfte Alles die Anſchauung, daß der 
Gegner das Gelände öftlih der Mofel vollftändig geräumt habe. 
Wegen des dichten Nebels ließen fich kaum die Umriffe der vorge: 
ſchobenen Forts der Feftung erkennen, fo dag man nicht feftftellen 
fonnte, ob diefe Werfe arınirt waren oder nicht. Dagegen zeigte fich 
ein anfcheinend in der tiefften Morgenruhe befindliches Lager auf dem 
weftlichen Mofelufer zwifchen Moulins les Met und Longeville les Metz. 
Oberft Graf v. d. Gröben, welcher fich mit feinem Haupttrupp bei 
Bradin Ferme befand, ließ auf dem bier fanft anfteigenden Thalrande die 
beiden Geſchütze abprogen und einige Granaten in das feindliche 
Lager werfen, welches dadurch in fichtliche Verwirrung gerieth **). 
Die Franzoſen brachten eine Batterie in Stellung; auch feuerte die 
Artillerie des Forts St. Quentin, ohne jedoch die Preufifchen Geſchütze 
und Weiter zu erreichen. Oberft Graf v. d. Gröben trat hierauf 
den Rückmarſch zur Divifion an. Diefe brach auf Befehl des General: 
Kommandos III. Armee-Korps um 12 Uhr Mittags aus ihren 


*) Die Kavalleriften fchligten mit ihren Lanzen und Säbeln die Salz: und 
Reisſäcke auf und zerftörten deren Inhalt, fomweit fie dies in der Eile vermochten. 

**) Nach Franzöſiſchen Berichten war die erfte diefer Granaten in ein Belt 
eingefhlagen und hatte dajelbft einige Franzöfiihe Offiziere getöbtet und ver: 
wundet. In dem Lager befand fich zugleich das Kaiſerliche Hauptquartier, 
weldes nun weiter rückwärts verlegt wurde, 
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Stellungen auf, um dem Korps über die Mofel zu folgen. Bei 
Pommerieux an der Seilfe angelangt, erhielt fie jedoch Weifung zum 
Halten und bezog dann in Folge eines fpäteren Befehles Bivouaks 
in der Gegend von Eoin fur Seilfe. 

Zwei Schwadronen des Ulanen-Regiments Nr. 3 waren zwifchen 
der unteren Geilfe und der Mofel auf Vorpoften gegen Met 
äzurüdgeblieben. Ihre Patrouiffen, welche ungehindert bi8 Montigny 
und gegenüber von Moulins les Met ftreiften, hatten im Laufe des 
Tages noch mehrfach Gelegenheit, die Bewegung feindlicher Truppen- 
maffen auf dem linken Mofelufer in weftlicher und füdweftlicher Rich— 
tung zu beobachten. — 

Lebhaftere Berührungen mit dem Feinde fanden auf dem linken 
Mofelufer ftatt. 

Schon vor Eingang der Befehle des Ober-Rommandos *) Hatte, 
ganz im Sinne derjelben, General v. Voigts-Rhetz folgende Maf- 
regeln für den 15ten Auguft getroffen: 

Für den Fall einer anfänglich erwarteten feindlichen Angriffsbe- 
mwegung wurde jeit 4 Uhr Morgens die 19te Infanterie- Divifion in 
Bereitichaft gehalten, um die flüchtig befeftigte Stellung auf dem 
linfen Mofelufer bei Pont à Mouffon zu vertheidigen. In und 
öftlih der Stadt ftand als Rückhalt die 20ſte Infanterie-Divifion. 

Da der Feind nicht erfchien, fo wurde die 38ſte Infanterie 
Brigade von dem Vereinigungspunfte der Straßen von Flirey und 
Thiaucourt zur Unterftügung der dten Kavallerie - Divifion [bis 
nad) legtgenanntem Drte vorgefchoben. Die Truppen » Abtheilung, 
welche unter Oberft v. Lynder bei Bandieres ftand**), marfchirte im 
Mofelthale abwärts bis Novéant. Weber diefen Ort hinaus ging 
Major v. Studnig mit zwei Zügen des Dragoner - Regiments 
Nr. 9 nad) Baur vor und beobachtete von dort aus im Laufe des 
Nachmittags den Marſch feindlicher Kolonmen über Moulins les Met 
auf der Strafe nad) Verdun. — 


*) Vergl. Seite 518. 
**) Vergl. Seite 455, 
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Der Reft der 19ten Infanterie-Divifion und die reitenden Bat- 
terien des Korps folgten der 38ſten Brigade nach Thiaucourt; die 
20fte Infanterie - Divifion und die Fuß - Batterien der Korps » Ar- 
tilferie blieben bei Pont à Mouſſon. Bei Atton war eine zweite 
Brüde über die Moſel gejchlagen worden. — 

Die dte Kavallerie-Divifion follte anfänglich auf Fresnes 
en Woévre und dann fomeit in der Nichtung gegen Me vor- 
gehen, bis Einfiht im die BVerhältniffe des Feindes erlangt fein 
würde; gleichzeitig follte fie mit der von Norden her erwarteten Ka— 
valferie der I. Armee in Verbindung treten. 

General dv. Rheinbaben hatte in Folge deffen der Brigade 
Nedern den Auftrag ertheilt, von Beney 1’/s Meilen weiter nördlich), 
bis nach Lachauſſée, vorzurüden, von dort aus in ftarfen Abthei- 
lungen gegen die Strafe Metz — Verdun zu refognosziven und 
etwaige Truppenmärfche auf derfelben zu beunruhigen; ein Regi— 
ment der Brigade follte bei Beney verbleiben. Die Brigade 
Barby bei Thiaucourt erhielt Befehl, das Kiüraffier » Regiment 
Nr. 4 nad) Dommartin*) zu entfenden, um der befohlenen Unterneh» 
mung als Flankendeckung und Rückhalt zu dienen. Die Brigade 
Bredow, melde am 14ten Pont à Mouffon erreicht hatte**), 
wurde nah Thiaucourt herangezogen, um die Brigade Barby 
dajelbft abzulöfen und ihrerfeitS die Verbindung mit der Garde: 
Kavallerie aufrecht zu erhalten. — 

General v. Redern ließ drei Schwahronen des Hufaren-Regi- 
ments Nr. 10%**) hei Beney zurüd und brach mit den ihm noch 
verbleibenden ſechs Schwadronenz) und der reitenden Batterie um 
4 Uhr Morgens in der befohlenen Nichtung auf. Der Nebel war 
jo dicht, daß man faum 200 Schritt weit fehen konnte. Von 


*) Eine ftarfe halbe Meile ſüdöſtlich von Lachauſſée. 

**) Vergl. Seite 456. 

***) Die Ifte Schwabron war nad Nancy entiendet. Vergl. Seite 441. 

7) Qufaren:Regiment Nr. 17 und zwei Schwabronen des Hufaren:Regiments 
Nr. 11. Die beiden anderen Schwabronen dieſes Regiments ftanden unter 
Rittm. v. Baerft bei Buriered, Vergl. Seite 456. 
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Lahaufjee aus murde eine Schwadron des Hufaren - Regiments 
Nr. 17 auf Latour en Woövre, eine Schwadron des Hufaren- 
Negiments Nr. 11 über Sponville auf Mars la Tour entjendet, 
um zunächſt die BVerhältniffe an der großen Strafe nach Verdun 
aufzuflären. Beide Schwadronen meldeten, daß Nichts vom Feinde 
zu fehen ſei. Da indefjen gleichzeitig — e8 war 8'/ Uhr Mor- 
gend — von Nordoften her Schüffe fielen, fo gingen die noch verfüg- 
baren vier Schwadronen*) in diefer Richtung vor. Entgegen fommen- 
den Meldungen zufolge joliten ſich größere Reitermaffen im Anmarfche 
befinden. In der Gegend von Xomville angelangt, fah man in der 
That zwei Kavallerie - Negimenter auf den Höhen von Purieur vor- 
rüden. Die Batterie fuhr nun nordöftlih von Xonville auf und 
veranlaßte duch ihr Feuer die feindliche Kavallerie zum Abzuge in 
nördlicher Richtung; General v. Redern folgte im Trabe bis auf 
die Höhen von Purieur. Bon bier aus bemerkte man in dem 
tiefer gelegenen Gelände jüdlih von Mars la Tour mehrere feind» 
fiche Neiter-Negimenter; einige derjelben hielten aufmarfchirt, ein ande- 
res bewegte ſich in ſchmaler Kolonne, den Preußiſchen Neitern den 
Nüden zufehrend. Etwa 800 Schritt füdlid) von Mars la Tour 
ftanden zwei Batterien**). 

Hauptmann Schirmer ließ abermals abprogen und eröffnete 
das Feuer zunächft auf das zulett erwähnte feindliche Regiment, wel- 
ches nun im bejchleunigter Gangart Hinter Mars la Tour vers 
ſchwand. Dagegen nahmen die Franzöfiichen Batterien den Geſchütz- 
fampf gegen die Preußiſche auf, welche denjelben eine Stunde lang 
fortführte und dabei nicht unbedeutende Verluſte erlitt. Da eine 
längere Fortfegung des Feuers gegen die überlegene Franzöfifche 
Artillerie feinen Erfolg verfprah, nahm General dv. Nedern feine 
Truppen etwa 1500 Schritt hinter eine deckende Bodenwelle zurüd. 








*) Drei des Hufaren:Negiments Nr. 17 und eine des Huſaren-Regiments 
Nr. 11. 

**) Nach dem Berichte der Brigade Nedern anſcheinend drei Batterien; die 
Franzöſiſche Darftellung des Vorganges jagt aber ausprüdlih: „General Horton 
langte an mit der Brigade Oramont und 2 Batterien“. 
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Der Feind begleitete diefe Bewegung nur mit einigen Granatſchüſſen 
und ließ bald darauf eine feiner Batterien in der Richtung auf 
Met abfahren. 

Mittlerweile waren noch mehrere Preußifhe Schwadronen heran- 
gefommen. Die beiden Hufaren - Schwabronen unter Rittmeifter 
v. Baerft*) hatten nämlich am frühen Morgen ihre Rekognoszirungen 
gegen Met wieder aufgenommen und waren dabei öftlih von Res 
zonvilfe auf vier feindliche Kavallerie-Regimenter mit zwei Batterien 
geftoßen. Neun gefangene Franzöfiiche Dragoner mit ſich führend, 
waren fie dann über Vionville und Tronvilfe**) auf Chambley zurüd- 
gegangen. Sie trafen hier mit einer Schwadron des Küraffier- 
Negiments Nr. 4 zufammen, welche von Dommartin aus zur Auf- 
Härung vorgefendet worden war. Die drei Schwadronen hatten den 
überlegenen Feind, welcher ihnen gefolgt war, fo lange beobachtet, 
bis derjelde durch das eben bejchriebene Auftreten der Brigade Re— 
dern zum Ausweichen auf Mars la Tour veranlaft wurde. Der 
Reſt des Küraffier-Regiments Nr. 4 war in Folge erhaltener Nach— 
richten über die Sachlage von Dommartin aufgebrochen und bei 
Purieur eingetroffen, als Preufifcher Seit eben der Geſchützkampf 
eingeftellt wurde. Etwa gleichzeitig, um 11 Uhr Vormittags, Tangten 
auch die drei Schwadronen des Hufaren-Regiments Nr. 10 an, welche 
der Kanonendonner von Beney herbeigerufen hatte. 

General dv. Redern, welcher nunmehr eilf Schwahronen feiner 
eigenen Brigade zur Verfügung hatte und rechts durch die Küraffiere 
bei Puxieux gebedt war, bejchloß, weftlich des Pachthofes Maria- 
vilfe gegen die Chauffee vorzugehen, um dem Feinde den Abzug 
nah Weften zu vermehren. Die Plänfler des an der Spike be- 
findfichen Hufaren » Regiments Nr. 10 erhielten auf der Höhe vor 
Mars la Tour beftiges Feuer von zwei feindlichen Schwadronen, 
welche füdmweftlich des Ortes aufmarſchirt ftanden, während die ſchon 
früher bemerften Negimenter am Dftausgange defjelben Stellung ges 
nommen hatten. 


*) Bergl. die Anmerkung zu Seite 524. 
**) Beide Drte wurben auf dem Wege noch ausfouragirt. 
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Es war 1’/. Uhr Mittags. Die reitende Patterie proßte von 
Neuen ab, um dem Angriff vorzubereiten; aber der eben eintreffende 
Divifiong- Kommandeur unterjagte ein weiteres Vorgehen, weil ihm 
ein ſolches bei der angenjcheinlichen UWeberlegenheit des Gegners 
feinen Erfolg zu verheißen ſchien. 

Mittlerweile fammelten fi, gleichfall8 durch den Kanonendonner 
berbeigerufen, die beiden übrigen Megimenter der Brigade Barby 
bei Purieur. Einige Zeit darauf traf auch die Brigade Bredow 
bei &Xonvilfe ein, jo daß nah 2 Uhr vierunddreißig Preußische 
Schwadronen *) und zwei reitende Batterien.in der Gegend füblich 
von Mars la Tour verfügbar waren. 

Der Feind **) ging aber nun nach der Gegend von Vionvilfe zurüd. 
Die Preußiſche Kavallerie bezog Bivonals: die Brigade Redern 
bei Xonvilfe, die Brigade Barby bei Purieur, die Brigade Bres 
dom bei Suzemont, weſtlich von Mars la Tour, auf beiden Seiten 
der großen Straße, die Front gegen Mars la Tour gerichtet. 

Um die Verbindung mit der Kavallerie der I. Armee aufzus 
fuchen, wurde im Laufe des Nachmittags von der Brigade Bredow 


*) Am vollen Beftande ber dten Kavallerie: Divifion fehlten nur die nad 
Nancy entiendete Schwabron des Hufaren Regiments Nr. 10 und eine Schwa- 
dron des Dragoner: Regiments Nr. 13, welche über Flirey die Verbindung mit 
der Garde⸗Kavallerie aufjuchte. 

**) Gine Ueberficht der Franzöfiichen Heeresbewegungen feit dem 14ten Auguft 
wird der Darftellung ber Schladt bei Bionville — Mars la Tour unmittelbar 
vorangeftellt werden. Zur Erklärung der hier beichriebenen Vorgänge wird nad 
Franzöfiihen Angaben Folgendes bemerkt: Die Ite Referve » Kavallerie - Divifion 
Forton mit zwei reitenden Batterien’ hatte am ldten Morgens den Auftrag er: 
halten, die Strafe über Mars la Tour aufzuflären, auf welcher bereits am Tage 
zuvor Preußifche Hufaren bis in die Nähe von Mek vorgeritten waren. Bei 
Rezonville ftieh General Forton auf die Schwabronen des Rittmeifters v. Vaerſt 
und ließ benfelben feine Dragoner » Brigade Prinz Murat über Tronville auf 
Puxieux folgen. Bon dem Feuer der Preußiihen Batterie Schirmer empfangen, 
bog die Brigade Murat auf Mars la Tour aus, bei welhem Orte fie fi mit 
dem Refte der Divifion vereinigte. Der Kanonendonner rief inzwiſchen auch 
die Ravallerie-Divifion Balabregue vom Korps Froſſard herbei; doch fcheint 
biejelbe nicht weit über Vionville hinausgeflommen zu fein, da ihr die Divifion 
Forton bereit3ö von Mars la Tour her entgegen kam. Beide Franzöfiiche 
Kavallerie » Divifionen bezogen Bivouaks öftlih von Vionville, 
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eine Schwadron des Ulanen-Megiments Nr. 16 in nördlicher Rich— 
tung abgejendet. Diefelbe ftieß bei SIarıy *) auf ein feindliches 
Bataillon und eine ftärkere Abtheilung der Kavallerie-Divifion du Ba— 
rail, welche bereit3 am 14ten Auguft auf der nördlihen Straße 
von Met nach Verdun vorgefchoben worden war. Auf dem Rück— 
wege geriethen die Ulanen bei Mars la Tor in einen Hinterhalt 
Franzöſiſcher Chaſſeurs d'Afrique und hatten einige Verluſte. 

Die Franzöſiſchen Plänkler beläſtigten faſt unaufhörlich und 
in fo dreiſter Weiſe die Vorpoſten der Öten Kavallerie-Diviſion, 
daß wiederholt gejchloffene Schwadronen zur Abwehr vorgehen 
mußten. Das Lager der Brigade Barby bei Purieur, welches 
buch die Kugeln der mweittragenden Franzöfiihen Karabiner fort- 
während beunruhigt war, wurde in Folge deſſen weiter zurüd- 
gelegt. — NRittmeifter v. Koge vom Hufaren-Regiment Nr. 10, welcher 
gegen Abend mit feiner Schwahron ſüdlich an Vionvilfe vorbei gegen 
Nezonviffe vorging, beobachtete auf den dortigen Höhen feindliche 
Truppenmaffen aller Waffen, welche in ihren Lägern mit Abkochen 
befhäftigt waren umd auf etwa 20,000 Mann gefhägt wurden. 

Auf dem Tinten Flügel der II. Armee überfchritten im 
Laufe des 1dten Auguft beide Garde-Infanterie-Divifionen 
die Mofel bei Dieulouard; die Avantgarde wurde bis zum Gafthofe 
les quatre vents **) vorgefchoben. Bon der Garde-Ravallerie- 
Divifion ging die Dragoner- Brigade nah Thiaucourt; die 
Küraffier- Brigade nahm Aufftellung bei Bernecourt und hielt 
Verbindung mit der Dragoner-Schwabron der Brigade Bredom bei 
Flirey. Die Ulanen- Brigade rüdte nah Menil la Tour ***) 
und ftreifte gegen Toul und nad der Maas zu. Im erfterer 
Nichtung gelangte Nittmeifter dv. Nojen mit der 2ten Schwabron 
des Zten Garde-lanen- Regiments unter feindlichen Feuer bis nahe 


*) An der Strafe von Meb über Conflans nad Berbun. 

) Schneibepunft der von Dieulouard nad Toul und der von Marbadhe 
nah Weiten führenden Chauffee. 

*) Webergangspuntt ber Strafe von Toul nad Verdun über den Ters 
rouinbach. 
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an die Feftung heran und ließ diefelbe durch einen Parlamentair zur 
Uebergabe auffordern, melde aber vom Kommandanten ebenfo wie 
früher verweigert wurde. Die Schwadron fehrte am Nachmittage 
nah Menil fa Tour zurüd, ohne Verluſte erlitten zu haben. 

Das IV. Armee» Korps erreichte am 1dten die ihm angewies 
jenen Aufftellungen bei Marbache und Cuſtines. 


Die anſcheinend ſchwache Bejegung und nadjläffige Bewachung Anternefmung 
der Heinen Feſtung Diedenhofen Hatte, wie bereit erwähnt, bei — 
dem Oberkommando der J. Armee den Entſchluß hervorgerufen, einen 
Handſtreich gegen dieſen Platz zu verſuchen und waren die ein— 
leitenden Maßregeln hierzu am 13ten Auguſt getroffen worden *). 
Als Wegweiſer bei dem Unternehmen diente ein bei der Re— 
kognoszirung am 12ten Auguſt befreiter Preußiſcher Reſerviſt **), 
welcher längere Zeit in der Feſtung zwangsweiſe bei den Schanz— 
arbeiten verwendet worden, in Folge deſſen mit den örtlichen Ver— 
hältniffen genau vertraut war und ſich anheifhig gemacht Hatte, die 
zum eigentlichen Angriffe beftimmten Truppen ungefähr 1000 Schritt 
oberhalb der Stadt durch eine Furth auf das linke Mofelufer und 
gegen die fchwächere Seite der Feftung zu führen. Das Gelingen 
de3 Unternehmens ſchien auch durch Pen Umftand begünftigt, daß 
angeblich an jedem Morgen um 4 Uhr auf ein mit einer Glode ges 
gebenes Signal die Feftungsthore geöffnet wurden. 

General-Major Graf Gneifenau brad) am 14ten Auguſt Nach— 
mittags 5 Uhr von Gomelange auf. Die Huſaren-Schwadron 
war vorausgefendet, um den Marſch zu verfchleiern, welcher mit 
Stilfe und Schnelligkeit ausgeführt wurde. Während eines Furzen 
Haltes bei Einbruch der Dunkelheit theilte der General den Offizieren 
bis zum Hauptmann herab den ihm gewordenen Auftrag mit und 
traf dann im Allgemeinen folgende Anordnungen. 


*) Vergl. Seite 451. 
**) Vergl. Seite 433 und Anmerkung dajelbft. 
Beltzug 1870,71. - Tert. 36 
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Geleitet von dem Führer follten bie für den eigentlichen Angriff 
beftimmten Truppen, die Pioniere an der Epike, durch die Furth 
auf das linke Mofelufer übergehen. Eine Fleinere Abtheilung hatte 
fich dann nach dem Bahnhofe zu menden und die Eifenbahn- und Tele: 
graphenlinie nach Met zu unterbrechen; die aus zwei Batailfonen be» 
ftehende Hauptfolonne aber follte theil8 gegen da8 Meter Thor vor» 
rüden, theils längs des Leinpfades in die Stadt eindringen, um 
dann gegen den Brüdenfopf des vechten Mofelufers Front zu 
maden. Zwei andere Bataillone waren dazu beftimmt, eine Aufs 
nahmeftellung an der Furth zu nehmen; die beiden noch übrigen er- 
hielten den Befehl, auf dem rechten Mofelufer vorzugehen und den 
Brückenkopf zu bejhäftigen. Die Ehwabron und die Batterie wollte 
ber General einftweilen bei Haute Yütz in Reſerve behalten. 

Der Marſch wurde am Abend fortgefezt. Al man um Mit 
ternacht bei hellem Mondfchein den Wald von Stuckange durchſchritt, 
wurde die an der Spite der Marſchkolonne befindliche Öte Kompagnie 
Negiments Nr. 69 mehrmals von feindlichen Kavalleriepatrouilfen an- 
gerufen. Gegen 1 Uhr Morgens erreichte die Brigade das Bois 
de Yütz, ein ſchon in unmittelbarer Nähe der Feftung gelegenes Wald» 
ſtück, und lagerte dafelbft. Da auch jett wiederholt Franzöſiſche 
Meiter an die im Gehölze verdeckt aufgeftellten Preußifchen Poften 
beranpreliten, fo konnte es feinem Zweifel mehr unterliegen, daß ber 
Feind gegen eine Ueberrafhung auf feiner Hut war. 

Den einmal eingeleiteten Verſuch wollte man indeffen nicht ohne 
Weiteres aufgeben. Um 3 Uhr Morgens gingen die Truppen 
in der befohlenen Weife gegen die Feſtung vor; um 4 Uhr war die 
für das linfe Mojelufer beftimmte Abtheilung mit ihrer Spite an 
der bezeichneten Uebergangsſtelle eingetroffen. Aber das jeit einigen 
Tagen geftiegene Waſſer machte ein Durchſchreiten der Furth un. 
möglih. In der Stadt herrſchte bereits lautes Treiben, deutlich) 
mußte man von dort aus die Bewegungen der Preußen in der uns 
bewaldeten Umgebung der Feftung überjehen. Vom Brückenlopfe her 
ertönten Franzöſiſche Kommandorufe und alsbald eröffnete die Yeftung 
ein lebhaftes Granatfeuer. 
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Die Ueberrafhung des Plates war mißlungen, an eine Erftür- 
mung befjelben nicht zu denken; der Abzug durfte nicht verzögert 
werden. Derjelbe wurde daher ohne Säumen angetreten und vom 
Feinde nur durch Granatfeuer beläftigt.*) Nachdem fich die einzel- 
nen Abtheilungen bei Studange geſammelt Hatten, erreichte die 
Brigade gegen Mittag des 1dten Auguft nad) einem faft ununters 
brochenen Marjhe von 17 Stunden die Gegend von Kedange.**) — 


Der 16. Auguf. 


Für den 16ten Auguft hatte General v. Moltfe am lötern Bewezunges dee 
Abends 6'/s Uhr Direktiven an die Oberfommandos der I. und IL ——— 
Armee erlaſſen, deren Hauptinhalt folgender war: 

„So lange die Stärke der in Metz zurückgebliebenen 
feindlichen Streitkräfte noch nicht feſtgeſtellt iſt, hat die 
J. Armee ein Korps in der Gegend von Courcelles zu be— 
laſſen, welches in kürzeſter Friſt durch das von Saarlouis 
nachrückende Truppen-Korps des General-Lieutenants von 
Kummer***) abgelöſt werden wird. Die beiden übrigen 
Korps der I. Armee nehmen am 16ten Stellung auf der Linie 
Arry — Pommerieur zwifchen Seile und Mojel. Ein Ueber: 
gang über letzteren Fluß ift fofort herzuftellen, fofern dies 
nicht bereit3 durch das III. Armee-Korps bewirkt fein ſollte. 
Ueber die am 15ten ausgeführten Bewegungen der IL. Armee 


*) Der BVerluft beftand nur in 4 Verwundeten vom 2ten Bataillon, Regie 
ments Nr. 29, — Auf Veranlafjung des General:Majors Gr. Gneifenau hatte 
der Kommandant der Feitung Saarlouis einen Theil der Beſatzung zur etwa— 
igen Unterftügung bes Unternehmens am 1öten Auguft ausrüden laſſen. Dieſe 
Truppenabtheilung, beftehend aus dem Iften Bataillon Regiments Nr. 70, 21 Hu: 
faren und 2 Gefchügen der Ausfallbatterie, ftellte fich bei Dalftein auf; da ihr 
indeſſen im Laufe des Tages die Nachricht zuging, daß das Unternehmen miß: 
glüct fei, marſchirte ſie am andern Morgen nad Saarlouis zurüd. 

*) Die Aufftelungen der Franzöfiihen und Deutjden Armeen am Abend 
des 15ten Auguft find aus der Skizze Nr. 4 erſichtlich. 

***) Vergl. Seite 214. 
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wird einer unverzüglichen Benachrichtigung entgegengejehen,*) 
binfichtlich der ferneren Mafregeln aber im Allgemeinen 
Folgendes bemerkt: 

Die Verhältniffe, unter welchen das I. und VII. Armee- 
Korps, ſowie Theile der 18ten Divifion geftern Abend einen 
Sieg erfochten, ſchloſſen jede Verfolgung aus. Die Früchte 
des Sieges find nur durch eine kräftige Offenfive der II. 
Armee gegen die Straßen von Met über Fresnes und über 
Etain nad) Verdun zu ernten. Dem Oberfommanbo ber 
II. Armee bleibt es überlaffen, eine ſolche mit aller ver- 
fügbaren Mitteln nach eigenem Ermefjen zu führen. 

Die Spiten der III. Armee haben Heute die Linie 
Nany—Dombasle—Bayon erreicht, ihre Kavallerie ftreift 
gegen Toul und füblih. Das große Hauptquartier Gr. 
Majeftät des Königs befindet fi) von morgen Nachmittag 
5 Uhr an zu Pont & Mouſſon.“ 

Nah Empfang diefes Schreibens traf General dv. Steinmek 
unverzüglich die entfprechenden Anordnungen**). 

Es follten danach am 16ten das VIII. Armee-Korps nad) Lorry 
und Arry, dad VII. nad) der Gegend von Pommerieur, die 1fte 
Kavallerie - Divifion über Ponilly nad Yey***) aufbrechen. Das 
I. Armee» Korp8 war dazu beftimmt, die vorgefchriebene Auf- 
ftellung gegen Met bei Courcelles fur Nied zu nehmen. Zur Ber- 
bindung zwifchen diefem Korps und den übrigen Theilen der Armee 
diente einftweilen die Zte Kavallerie-Divifion, welche Befehl erhielt, 
nad) der Gegend zwifchen Courcelfes fur Nied und Mecleuves abzu- 
rüden. Da der Bewegungsraum durch die Nähe der feindlichen Feftung 
einerjeit3, durch die Märjche der II. Armee andererſeits ziemlich 
beſchränkt war, fo wurde noch darauf Hingewiefen, bie wenigen ver- 


*) Durch Telegramm am 1dten Vormittags war dem Dberlommanbo ber 
II. Armee befanntlid die freie Verfügung über ſämmtliche Korps zurüdgegeben 
worben. 

*) Armee:Befehl Bazoncourt den 15ten Auguft 11 Uhr Abends. 

**) Deftli von Corny. 
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fügbaren Wege nad) Möglichkeit auszunugen und dabei die Traing 
auf der von Met abgelegenen Seite marfhiren zu laſſen. Das 
VIII. Urmee-Korps, welches fich bekanntlich feit dem 15ten Auguft 
auf dem linfen Flügel der Armee, aljo an der Spitze der Flankenbe- 
wegung nach Weften befand, follte um 6 Uhr Morgens aufbrechen; 
die übrigen Heerestheile Hatten ihre Abmarjchzeiten hiernach ſelbſt 
zu bemeſſen. 

General v. Steinmek richtete außerdem noch zwei bejondere 
Schreiben*) an die Generale v. Manteuffel und v. Kummer, 
welche denjelben für manche in der nmächften Zeit vielleicht ſelbſt— 
ftändig zu ergreifende Mafregeln als Anhalt dienen follten. Es 
wurde u. U. Hervorgehoben, daß der Bahnhof von Courcelfes als 
nunmehriger Magazinpunft der Armee in ausreichender Weife gegen 
Met gedeckt werden müſſe. Auch wurden die nöthigen Weifungen 
gegeben, um die Brigade Gneifenau, über welche man noch ohne 
Nachricht war, auf kürzeftem Wege zur Armee wieder heranzuziehen. 

Das VIII. Armee-Korps fette fih am 16ten Morgens in der 
ihm angewiefenen Richtung in Marſch; die 16te Infanterie » Divis 
fion**) von Chesny über Fleury und Coin les Cuvry auf Arry, die 
15te aus der Gegend von Liehon auf Marieulles. ALS die erft- 
genannte Divifion in der Mittagftunde bei Arry eintraf, ertönte 
in norbweftlicher Richtung Kanonendonner. Ueber Gorze hinweg be- 
merkte man deutlich die Anzeichen eines heftig Hin und her wogenden 
Gefechte. ES wurde befannt, daß das III. Armee-Korps zwiſchen 
Gorze und Mezonvilfe in heißem und ungleichem Kampfe ftehe und 
bereit8 Munitionsmangel leiden follte. Bald darauf gingen wieder⸗ 
holt Aufforderungen der dten Infanterie» Divifion zur Unterftütung 
ein. General v. Barnelomw berichtete Hierüber an das Generals 
Kommando des VIII. Armee» Korps nad) Lorry; er erhielt von bort 
die Weifung, dem Anfuchen Folge zu leiften und nach eigenem Er⸗ 


*) Die Anlagen Nr. 16 und Nr. 17 enthalten den Wortlaut ber beiben 
Schreiben. 

*) 32fte Infanterie-Brigabe, drei Schwabronen bes Hufaren-Regiments Nr. 9 
und drei Batterien ber Divifions-Artillerie. 
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mefjen in den Kampf einzugreifen. In welcher Weife dies geſchah, 
wird ſpäter gefchildert werden. 


Die 1dte Divifion war, da das Eintreffen des bezüglichen Be— 
fehles ſich verzögert hatte, erft um 8 Uhr Morgens von Liehon 
aufgebrochen und ftieß bereit um 9 Uhr bei Eherifey auf bie 
Marſchkolonnen des IX. Armee-Korps, welche fih über Verny auf 
Silfegny vorbewegten. Ein eben eintreffender Generalftabs - Offizier 
vom großen Hauptquartier wies einen offenen Befehl des Generals 
v. Moltfe vor, wonach das IX. Armee: Korps womöglich nod) 
heute die vom III. Korps bei Arry hergeftellten Brüden überjchrei- 
ten und, wenn es mit XQruppen der I. Armee zufammenträfe, 
dieſen vorangehen follte. 


Unter dieſen Umſtänden verblieb die 15te Infanterie-Diviſion 
einſtweilen bei Chériſey. Als um 1 Uhr Nachmittags die Spitzen 
des VII. Armee-Korps gleichfalls dort eintrafen, fegte fie den Mari 
über Berny und Pommérieux fort und bezog dann Bivouals bei 
Marieulfes, mit einer Avantgarde bei Vezon. Kleinere Abthei- 
lungen wurden in der rechten Flanke nach Fey und Eoin les Euvry 
vorgefhoben. Die Trains erreichten in Folge der erwähnten Diarjc- 
freuzungen erft jpät in der Nacht ihre Truppentheile. 


Das VII. Armee-Korps war den Anordnungen feines Ge- 
neral- Kommandos zufolge um 8 Uhr Morgens in drei Haupt 
Kofonnen aufgebrochen: die bisherige Avantgarde unter Gene— 
ral v. d. Golg über Jury und Chesny, der Neft der 13ten Di- 
vifion über Mecleuves. Die Divifion bezog Quartiere und Bis 
vouals auf dem rechten Ceille- Ufer bei Pommerieur, der größere 
Theil der bisherigen Avantgarde bei Verny. Die übrigen Theile 
des Korps marſchirten als linfe Flügel-Rolonne, weiter ſüdlich aus- 
bolend, über Sanry, Aube und Goin. Die 14te Infanterie» Divifion 
überſchritt die Seilfe, bivouakirte auf dem linken Ufer derfelben nörd- 
lich von Silfegny und ſchob eine Avantgarde nad Goin fur Seille 
vor; die Korps» Artillerie blieb auf dem rechten Ufer bei Louvigny. 
General v. Zaftrom nahm gegen Abend fein Hauptquartier in 
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Silfegny, nachdem das nad) der Mofel aufbrechende General» Rom» 
mando des IX. Armee- Korps diefen Ort geräumt Hatte. 

Die Ifte Kavallerie-Divifion war um 7 Uhr Morgens von 
Gourcelfes fur Nied abmarſchirt. Sie nahm ihren Weg über Me- 
cleuves, ging bei Fleury auf das linke Seille-Ufer und bivouafirte 
füblih von Fey. Das Ulanen» Regiment Nr. 9 bezog Vorpoſten 
zwiſchen Augny und Souy aux Ares. Die gegen die Feſtung 
ftreifenden Patrouilfen wurden aus dem Fort Et. Privat*), anfchei- 
nend von Nationalgardiften, bejhoffen; jonft war nichts vom Feinde 
zu bemerfen. 

So waren am Abend des 16ten Auguft zwei Armee-Korps**) 
und eine Ravallerie-Divifion der I. Armee auf dem engen Naume 
zwifchen Seille und Mofel vereinigt und zum Weberfchreiten des 
Ietsteren Fluffes bereit. General v. Steinmetz traf gegen Abend 
mit feinem Stabe in Coin fur Seille ein und nahın dort für die 
Naht fein Hauptquartier. 

Das am Idten in der Gegend von Eourcelfes Chauffy vereinigte 
I. Armee-Rorps Hatte fi dem erhaltenen Befehle gemäß am 
16ten Vormittags nach Courcelles fur Nied in Mari gefekt. 
Die Ifte Infanterie - Divifion ging nad Paquenery und ſchob eine 
Avantgarde nach Ars Laquenery vor. Das Dragoner » Regiment 
Nr. 1 ficherte diefe Bewegung, indem es bis zum Abend bei Montoy 
Aufftellung nahm und Abtheilungen gegen Bellecroir und Borny 
vorſchob, melde zugleih dazu dienen follten, die noch auf dem 
Schlachtfelde vom 14ten befchäftigten Pioniere und Sanitätsmann- 
haften zu beden. Die 2te Infanterie-Divifion und die Korps- 
Artillerie bezogen Bivouals bei Courcelfes fur Nied. ine weſtlich 
nach der Gegend von Frontigny Hinausgefchobene Avantgarde ftellte 
auf beiden Seiten der Chauffee SKavallerie-Vorpoften gegen Me 
aus, welche bei Grigy mit denen der Iften Snfanterie-Divifion in 
Berbindung traten. 


*) Daflelbe beftand damals nur aus hohen, fanbigen Erbmällen. 
*) Ausichließlih der von Diedenhofen nachrückenden und ber bereitd nad) 
bem Schlachtfelde entjenbeten Theile des VIII. Korps. 
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Die te Kavallerie-Divifion, deren Vorpoſten fih am 
Morgen des 16ten noch bei Malroy an die Mofel gelehnt Hatten, 
war in der Mittagftunde von Vry aufgebrochen. Sie nahm ihren 
Weg über St. Barbe, Colligny und Courcelfes fur Nied und ficherte 
fi) dabei in der rechten Flanke durch eine über Flanville und Ogy 
marſchirende Abtheilung. Ohne mit dem Feinde in Berührung ge- 
fommen zu fein, bezog die Divifion zwifchen 6 und 8 Uhr Abends 
Bivouals bei DMiecleuves. 

Die aus der Gegend von Diedenhofen nachrückende Brigade 
des General3 Graf Gneifenau erreihte am 16ten Courcelles fur 
Nied und wurde angewiejen, ihren Marfh am folgenden Tage in 
der Nichtung auf Arry bis an die Mofel fortzufegen. — 

Anerdnungen Die im Laufe des 15ten Auguft aus dem großen Hauptquartiere 

beddet Il. Armes eingegangenen Mittheilungen, ſowie auch Berichte einzelner Heerestheile, 
insbefondere des III. Armee» Korps, Hatten bei dem Ober⸗Kom— 
mando der Il. Armee die UWeberzeugung Hervorgerufen, daß 
ein ciliger Nüczug der Franzöfifchen Armee nach der Maas bereits 
in volfem Gange und daß es daher nothwendig fei, dem Gegner 
fofort zu folgen. Diefe Auffaffung und die Abficht, mit der Haupt 
maffe der Armee am 16ten die Mofel zu überfchreiten, waren bereits 
am 15ten Vormittags 11 Uhr telegraphifch dem großen Hauptquar- 
ftiere gemeldet worden. Da von borther eine anders lautende Weis 
ung nicht einging, fo hatte Prinz Friedrich Karl um 7 Uhr 
Abends folgende Anordnungen für den I6ten Auguſt erlaſſen *): 

Zu einem größeren Vorſtoße gegen die Straße nad) Verdum wur⸗ 
ben das III. und X. Armee-Korps und die denfelben zugetheiften 
beiden Kavallerie Tivifienen beftiimmt. Das III. Korps und die 
6te Kavallerie-Divifion follten die Mofel unterhalb Pont à 
Mouffon überfchreiten. Erfteres wurde angemiejen, fich über Gorze 
gegen Vionville und Mars la Tour zu wenden; ber Letzteren blieb es 
anbeimgeftellt, von Pagny über Thiaucourt auszuholen, um auf diefem 


*) Armee:Bejehl d. d. Pont a Mouffon, 1dten Auguft 7 Uhr Abends. Ans 
lage Rr. 18 enthält den Wortlaut befjelben. 
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Wege die große Strafe nad) Verdun zu erreichen. Das X. Korps follte, 
unter Heranziehung der noch im Mofelthale befindlichen Theile, feinen 
Vormarſch von Thiaucourt bis St. Hilaire und Maizeray fortjegen*). 
Das IX. Korps wurde angewiefen, bis Sillegny vorzurüden, um 
am 1Tten dem III. Korps auf Gorze zu folgen **). 

Hinfichtlich derjenigen Heerestheile, welche die rein weſtliche Rich— 
tung gegen die Maas beibehielten, war Folgendes beftimmt: Das 
XI. Armee-Korps follte bis Pont a Mouffon in fi auffchliegen, 
eine Avantgarde nach Negnieville en Haye und feine Kavallerie-Divifion 
in der Nichtung gegen die Maas bis Burerulles vorſchieben. Das 
Garde-Forps erhielt Befehl, nad) Bernecourt und mit der Avantgarde 
Bis Rambucourt, alfo einen ftarfen Tagesmarfch weftlich über Dieulouard 
hinaus, vorzugehen; da8 IV. Armee- Korps follte bis in bie 
Gegend von les Saizerais gelangen und feine Avantgarde nad) Zail- 
Ion in der Richtung gegen Toul vornehmen. Das hinter dem rechten 
Flügel der Armee nachrüdende II. Armee-Korps follte mit feiner 
Spike Buchy erreichen. Schlieflih wurde den vorgeſchobenen Ka— 
vallerie-Divifionen aufgegeben, die Wege nach der Maas und Die 
Uebergänge über diejen Fluß von Dieue ***) bis Commerch von dem 
Gefichtspunfte aus zu velognosziven, daß biejelben demmächft von 
der Armee benutzt werden folften. 

Der oben erwähnten Auffaffung bes Ober - Kommandos ent» 
fprechend, wurde alfo der Schwerpunkt der Bewegungen in die Nich- 
tung gegen die Maas gelegt. In der Vorausfegung, daß man bie 
Tranzöfiihe Armee nicht mehr an der Mofel antreffen werde, Hoffte 
man, vermöge ber Marfchfähigkeit der Deutſchen Truppen, den 
Gegner noch an dem erftgenannten Fluſſe zu erreichen. Die Nach— 
richten, welche im Laufe des 15ten Auguft von der Sten Kavallerie 


*) Die 5te Kavallerie-Divifion befand fi) befanntlich bereits in der Gegend 
von Mars la Tour. 

**) Mie bereit3 erwähnt, erhielt ba3 IX. Korps am 16ten Vormittags 
einen Befehl aus dem großen Hauptquartiere, womöglich noch an dieſem Tage 
die Mofel zu überfchreiten. 

***) Süblih von Berbun. 


Die Bewegungen 
ber Franzofen 


feit dem 


538 


Divifion eingegangen waren, hatten die wirklihe Sachlage noch nicht 
Har gelegt; und wenn die Direltiven aus bem großen Hauptquartiere*), 
welche am 15ten Abends 10'/s Uhr in Pont & Mouffon eingingen, 
einen befonderen Nahdrud auf Beſetzung der Straßen von Mek 
nach Verdun legten, jo durfte man annehmen, durch Entfendung von 
zwei Armee-Korps und zwei Kavallerie - Divifionen in der genannten 
Nichtung diefe Anforderung ausreichend berüdfichtigt zu haben. — 

Alle Theile der IL. Armee festen fih am Morgen des 16ten 
Auguft ganz im Sinne der oben angegebenen Weifungen des Ober- 
Kommandos in Bewegung; aud) die bis zum Mittag eingehenden 
Meldungen vom III. Armee-Korps konnten dem Oberfommando noch 
feine Beranlafjung geben, an ben bisherigen Anordnungen etwas zu 
ändern. — 

Bei dem Franzöfifhen Heere war der am 13ten angeorbnete**), 
durch die Schlacht bei Colombey— Nouilly aber unterbrodhene Abmarſch 


1en Anguf. nach Weften am 15ten Auguft wieder aufgenommen worden. Zur 


Sicherung defjelben hatte man die Kavallerie-Divifionen du Barail 
und Yorton bereit3 über Gravelotte hinaus auf den beiden nad) 
der Maas führenden Hauptftraßen vorgefchoben***), 

Hinter der Divifion Forton gelangte der linke Flügel der Ar- 
mee bis in die Gegend von Rezonville und Gravelotte. Die Märſche 
dorthin und die im Laufe des Tages bezogenen Läger wurden, wie 
jhon erwähnt, von ber Preußischen Kavallerie beobachtet }). Die 
an der Schlaht bei Colombey betheiligt gemwejenen beiden Korps 
vermochten die ihnen für den 15ten angewiefenen Marfchziele, Et. 
Marcel und Doncourt, an diefem Tage nicht mehr zu erreichen. Vom 
ten Korps nahm am Nachmittag nur die Divifion Montaudon 
die vorgefehriebene Aufftellung zwifchen DVernevilfe und St. Marcel 
ein; erft ſpät in der Nacht gelangten auch die Divifionen Nayralff) 


*) Bergl. Seite 501. 

**) DVergl. Seite 460. 

***) Vergl. Anmerkung zu Seite 527 und Seite 528. 
+) Bergl. Seite 523 und 528, 

fr) Bisher Caftagny. 
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und Aymard*) bis in die dortige Gegend. Das Bois Dofenil- 
lons lag vor der nah Norden gerichteten Front des Korps. Die 
Divifion Metmann Hatte noch bei der Inſel Chambiere zurück— 
bleiben müjjen. Das 4te Korps endlich, welches beim Rückzuge 
an der Spike marjchiren follte, erreichte nur mit der Divifion 
Lorencez Lefiy am Fuße des Mont St. Quentin. Die Divifionen 
Ciſſey und Grenier befanden fich noch im Mofelthale bei Woippy 
und Devant les ponts, weil alle aus dem Thale auf die Hochfläche 
führenden Wege durch die Trains vollftändig verjperrt waren. 

Der Kaijer Napoleon und der Marfhall Bazaine verlegten 
im Laufe des 15ten Auguft ihr Hauptquartier nad) Gravelotte. Die 
Abreife des Kaiſers von der Armee erfolgte erft am frühen Morgen des 
16ten Auguft; derjelbe wınde von der Garbe-Ravalferie-Brigade de 
France bis Doncourt und von dort aus mweiter durch die Kavallerie 
Brigade Margueritte von der Divifion du Barail begleitet. 

An diefem Morgen follte auch um 4 Uhr früh der Rückzug der 
Armee fortgefett werden. Der linfe Flügel war dazu völlig bereit, 
der rechte Hingegen ftand, wie eben erwähnt, mit drei Divifionen noch 
im Mofelthale. Marſchall Leboeuf, welcher an Stelle des am 14ten 
tödtlich verwundeten General8 Decaen die Führung des ten Korps 
übernommen hatte, beantragte unter diefen Umftänden, daß der Weiter- 
marſch bis zur Mittagsftunde verfchoben werden möge. Marſchall 
Bazaine ging auf diefen Vorfchlag ein und erhielten in Folge 
deſſen die Heerestheile des Tinfen Flügels den Befehl, ihre Zelte 
wieder aufzufchlagen: „ed werde wohl erft am Nachmittage aufges 
brodhen werden". 

Die eben verlaffenen Ragerftellen wurden nun wieder bezogen. 
Am meiteften vorgefchoben ftand die Dragoner-Brigade Prinz Mus 
rat bei Vionvilfe; zwiſchen diefem Orte und Nezonville befanden 
fi die KüraffiersBrigade Gramont**) und die Kavallerie-Divifion 


*) Bisher Decaen. 
**) Die Brigaden Murat und Gramont bilbeten bekanntlich die Kavalles 
rieDivifion Forton. 
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Balabregue*). Unmittelbar weſtlich von Nezonvilfe lagerten das 
2te und das 6te Korps, erfteres ſüdlich der großen Straße, letz— 
teres nördlich derfelben; der Divifion Tirier reihte fi) bei St. Marcel 
Das Ste Korps an. Die Garde ftand bei Gravelotte. 

Während in diefer Weife der Linke Flügel der Armee einftweilen 
ruhte, fetten fich die im Mofelthale verbliebenen Divifionen des 
rechten Flügels in Marſch. Generalftabg-Offiziere waren dort nod) 
damit bejchäftigt, Ordnung in die Traing zu bringen und die Straßen 
für die Truppen frei zu machen, als um 9 Uhr Morgens der Don- 
ner der Kanonen einen Angriff der Deutfchen verkündete. 

Ungeachtet diefer Uebelftände war für die Franzoſen die Sach— 
Tage noch keineswegs bebenflih. Ein DVorrüden der Deutſchen 
I. Armee in gerader Richtung von Often ber, Hinderte die Feſtung 
Met. Gegen einen Angriff von Süden ftanden drei Franzöſiſche 
Korps bereit, an der Straße nad) Verdun Front zu machen. In 
der Linken Flanke ſicher angelehnt, hatten fie dann auf ihrem rechten 
Flügel eine ftarfe Kavallerie und Hinter fih, nur Ys Meile entfernt, 
den größten Theil des Iten Korps. 

Auch die noch im Anrüden aus dem Moſelthale begriffenen 
Divifionen konnten jedenfalls im Laufe des Tages das Schlachtfeld 
erreihen. Man durfte ferner vorausfegen, es vorerft nur mit 
einem Theile der IL. Deutjchen Armee zu thun zu Haben. Ein 
entjhiedener und Fräftiger Angriff des faft verfammelten Franzö— 
fiihen Heeres gegen diejen legteren Hätte den weiteren Abzug Hinter 
die Maas offenbar am beften gefichert. 


*) Zum 2ten Korps gehörig. 
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Die Schlacht bei Vionville — Mars la Tour. 
Die Schlacht bis 3 Uhr Nachmittags. 


Erftes Auftreten der 5ten und 6ten Kavallerie-Divifion, 
(8—10 Uhr Morgens.) 


General der Infanterie v. Voigts-Rhetz erachtete es für nös 
tbig, mit dem Marfche feines Korps nad) St. Hilaire*) eine ge 
waltfame Relognoszirung gegen die am 1dten Abends in der Ge- 
gend bon Mezonville bemerften QTruppenläger zu verbinden. Zur 
Ausführung diefes Unternehmens Hatte er die Dte Kavallerie-Divi- 
fion unter General-Lieutenant v. Rheinbaben beftimmt. Als Ver— 
ftärfung ließ er früh Morgens am 16ten Auguft durch den Chef des 
Generalftabes, Oberft-Lieutenant v. Caprivi, noch die beiden reis 
tenden Batterien der Korps-Artilferie, unter Bededung der 2ten E3fa- 
dron des 2ten Garde-Dragoner-Negiments, von Thiaucourt nad) Xonville 
vorführen. Um der Nefognoszirung einen Nücdhalt zu gewähren, wurde 
ferner die in Thiaucourt befindlihe Hälfte der 37ſten Infanterie 
Brigade angewiefen, fih mit der im Mofelthale nah Noveant 
entjendeten Abtheilung des Oberften v. Lyncker zunächſt bei Cham— 
bfey**) wieder zu vereinigen. Inzwiſchen wollte General v. Voigts— 
Rhetz mit dem Mefte der 1Iten ISnfanterie-Divifion und der Garde- 
Dragoner » Brigade von Thiaucourt auf St. Hilaire marjdiren, 


*) Vergl. Seite 537. . 
*) 3/, Meile füblih von Mars la Tour. 
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während die 20ſte Infanterie » Divifion von Pont & Moufjon bis 
Thiaucourt nachrüden follte. — 

Die zur erften Aufklärung beftimmte Hufaren-Brigade Redern 
war um 6 Uhr Morgens aus ihrem Bivouak bei Komville aufgebrochen 
und ftand weſtlich des Grundes von Purieur in Bereitihaft. Ihr 
waren die zur Stelfe befindfichen vier reitenden Batterien*) zu— 
getheilt; die Führung derjelben übernahm Major Körber, Kom- 
mandeur der reitenden Abtheilung des X. Korpg. Um 8's Uhr 
fette fi) die Brigade füdlih an Tronville vorbei auf Vionville in 
Bewegung. Es folgten ihr links rückwärts die Brigade Bredom 
von Suzemont über Mars la Tour und in Neferve die Brigade 
Barby von Xonville auf Tronville. 

Die Brigade Nedern Hatte die drei Schwabronen des Hufa- 
ren-NRegiments Nr. 10**) und die Batterie Schirmer als Avant: 
garde vorgenommen. Auf Treffenabftand folgten rechts das Hufaren: 
Negiment Nr. 11, links das Braunfchweigifhe Hufaren-Regiment 
Nr. 17, jedes derjelben im zufammengezogenen Eskadronskolonnen, 
die Negimenter aber mit großem Zwifchenraume, um die Bewegungen 
der Batterien nicht zu BHindern, Die vorher erwähnte Garde-Dra- 
goner-Schwahron hatte fi dem Braunſchweigiſchen Hufaren » Negi- 
ment angefchloffen, von welchem eine Schwadron in weſtlicher Rich— 
tung gegen Maizeray entjendet war***), — 

Don den Vorpoften hatte man erfahren, daß weſtlich Vionville, 
nahe am Orte, fich ein feindliche Kavallerie-Lager befinde, in mwel- 
chem man mit Ablochen befchäftigt fei und fich im Uebrigen ganz un- 
thätig verhalte. In der That trafen die Hufaren bis über Tronville 
hinaus auf feine Franzöfifche Patrouilfe. Die Batterie Schirmer 
protzte nordöftli des Ortes auf einer beherrichenden Höhe (901) 
ab und eröffnete völlig überrafchend und aus wirfjamfter Nähe ihr 


*) Die beiden Batterien ber 5ten Kavallerie-Divifion und die beiden reitens 
den Batterien des X. Korps. Bergl. Anlagen Seite 52* und 56*, 

**) Vergl. Seite 441 und Anmerkung zu Seite 524. 

***) Dieſe Schwabron traf im Laufe des Nachmittags wieder bei dem Res 
giment ein. 
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Feuer gegen jenes Lager der Dragoner-Brigade Murat, befonders 
gegen einige Schwadronen, melde in weftliher Richtung gerade 
zum Tränken*) ritten. Major Körber ging nun auch mit ben 
anderen Batterien auf die eben erwähnte Höhe vor, mährend die 
drei Kavallerie » Regimenter zur Dedung der Artillerie-Linie Aufftel- 
fung nahmen**). Schon bei den erften Granatfchüffen gerieth die 
feindliche Kavallerie in wilde Unordnung. Zwar verjuchte nördlich 
des Dorfes Vionville eine Franzöfifhe Schwadron vorzugehen und 
eine Batterie an der Nordweſtecke deſſelben aufzufahren, beide ver- 
mochten aber dem Preußifhen Gejhütfener gegenüber nicht Stand 
zu halten; fie folgten ſchnell der übrigen Kavallerie, welche in größ- 
ter Eile das Lager räumte und in öftlicher Richtung verſchwand. 

Etwa 500 Schritt weſtlich von Vionville, da, wo fi 
die Strafen von Mars Ta Tour und von Tronville vereinigen, 
befindet fi) eine Erhebung, welche weite und freie Ueberſicht nad) 
allen Seiten hin gewährt. Dorthin führte nun Major Körber 
feine Gefhüge vor, um die Franzöſiſchen Infanterie» und Kaval- 
lerie⸗Läger bei Rezonville zu beſchießen. Das Vorgehen geſchah 
batterieweiſe vom linken Flügel, ſo daß zuerſt die reitende Batterie 
des IV. Armee-Rorps in dem eben bezeichneten Straßenwinkel auf- 
fuhr; ihr zunächſt reihte fi rechts die Zte, dann die Iſte des 
X, Armee-Korps an, während die 2te vorläufig noch in der Stellung 
bei Tronvilfe verblieb. 

Die Franzöfiihen Läger waren eben von der in heller Auflö- 
jung **) zurüdeilenden Dragoner » Brigade durchjagt und alfarmirt 
worden, ald fie von den eben erwähnten Batterien zum Biele ge- 
nommen wurden. Faſt gleichzeitig erſchien die reitende Batterie der 
6ten Kavallerie - Divifiony) und eröffnete von Süden ber ihr Feuer 


*) Nah Franzöfiihen Berichten. 

**) Rechts Hufaren:Regiment Nr. 10 in einer Mulde, links Nr. 17, hinter 
ber Mitte Nr. 11 bei Tronville, 

*) Gntnommen aus dem Merle: Campagne de 1870. La Cavalerie 
Frangaise par le Lt. Colonel Bonie. 

+) Die 6te Kavallerie:-Divifion hatte befanntlich den Auftrag erhalten, von 
Süden her gegen die Strafe Meg— Verdun vorzugehen. Bergl. Seite 536. 
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gegen biefelben. Die am weiteften vorgefchobene Küraffier » Brigade 
Gramont Hatte no in guter Ordnung die Pferde beftiegen, 
wich aber dann, wohl um fich einer Umgehung ihrer rechten Flanke 
durch die Brigade Bredow zu entziehen, nördlich nad) dem Walde 
an der Mömerftraße aus. Mittelft des Ummeges über Villers aur 
Bois Schloß fie fich fpäter auf der Hochebene von Nezonville den in- 
zwifchen wieder gefammelten Dragonern an. 


Mit den erften Kanonenjchüffen waren die Truppen in ben weiter 
rückwärts liegenden Franzöfiihen Infanterie-Lägern fchnell unter die 
Gewehre getreten; ftarfe Abtheilungen wurden auf Bionvilfe vorgeſchickt. 
Unter diefen Umftänden mußte die Preußische Kavallerie, welche bisher 
das Vorgehen der Artillerie begleitet hatte, von einem weiteren Vor: 
rücden vorläufig Abftand nehmen. Bon der Brigade Nedern ftellte 
fih daher das Huſaren⸗Regiment Nr. 10 in der von Flavigny herab» 
. ziehenden Mulde auf. Der andere Theil der Brigade, welcher fich 
auf Befehl des Divifions » Kommandeurd bei Tronvilfe zufammen- 
gezogen Hatte und wegen des heftigen feindlichen Feuers es nicht 
vermochte, die Hochfläche nordöſtlich von Vionville zu erfteigen, 
nahm eine gebedte Aufftellung am Südrande der Tronviller Büfche. 
Aus derfelben Urfache war die Brigade Bredow von der Chauſſee 
nad) Norden ausgebogen und blieb einftweilen in einer Mulde nahe 
am Oftrande der genannten Büſche halten. Auf der Weftfeite der 
Legteren beobachtete die von Tronville dorthin vorgegangene Brigade 
Barby das nördlich vorliegende Gelände. 


Die reitenden Batterien verblieben zunächſt noch in ihrer meit 
vorgefchobenen Stellung bei Vionville. Während fie von Nordoften 
ber durch feindliche Artillerie bejchoffen wurden, richteten fie über 
jenes Dorf hinweg ihr Feuer auf die vorrüdenden Franzöfijchen 
Infanterie» Maffen. Die Garde» Dragoner- Schwadron und die 1fte 
Schwadron des Braunfchweigifhen Hufaren -» Regiments übernahmen 
die unmittelbare Bedeckung der Batterien. 


Dies war um 7/10 Uhr Vormittags der Stand der Dinge 
bei der 5ten Kavallerie-Divifion. — 
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Wie früher ermähnt wurbe,*) war die 6te Kavallerie-Di- 
vifion zur Beobachtung gegen Met noch auf dem rechten Mofel- 
ufer verblieben, während das III. Armee- Korps in der Nacht zum 
16ten feinen Uebergang bei Noveant und Champey bemerfitelfigte. 
Um 2 Uhr Morgens aber hatte der Divifions-Rommandeur, Herzog 
Wilhelm von Medlenburg, den Befehl des Tommandirenden 
General dv. Alvensleben erhalten, **) derartige Anordnungen zu 
treffen, daß er um 5'/s Uhr Morgens die Mofel bei Corny überjchritten 
babe, um fi an die Spike des Korps zu feßen. Die Divifion 
wurde ſogleich alfarmirt. Da indefjen die Kettenbrüde bei Corny 
nur abgeſeſſen und einzeln überjchritten merden Fonnte, jo war 
der Mebergang erft um 7 Uhr Morgens volljtändig beendet. 
Eine halbe Stunde fpäter wurde der Vormarſch über Gorze an— 
getreten: voran das Zietenſche Hufaren » Regiment, dann das Hu- 
faren: Negiment Nr. 15 und die reitende Batterie, dahinter die 
Brigade Grüter, von welcher aber zwei Schwadronen des Ulanen- 
Negiments Nr. 3 bis zur Ablöfung dur Truppen der I. Armee 
nod auf dem rechten Moſelufer zurüclieben. Von den Vortruppen 
der 5ten Infanterie-Divifion, weiche bereits in der Nacht die wichtige 
Thalenge bei Gorze bejett hatten, erfuhr man, daß feindliche Ka— 
valferiepoften fi auf den Höhen von Nezonvilfe befänden; auch foll- 
ten in den von dort nach Gorze fich Hinziehenden Waldungen Infan— 
terie-Abtheilungen ftehen. Der Generalftabs: Offizier der Kavallerie 
Divifion, Major v. Schönfels, welcher mit der vorderfien Hufaren- 
Schwadron über Gorze gegen Nezonville vorgetrabt war, beftätigte 
diefe Meldungen. Nachdem man das Aufichliefen der Epigen der 
Bien Infanterie-Divifion bei St. Catherine ***) abgewartet hatte, ging 
die Brigade Rauch mit dem rechten Flügel am Bois des Prötres 
entlang in gerader Richtung auf Ylaviguy vor, während die Brigade 
Grüter beauftragt wurde, über Burieres auf Mars la Tour die Ver 


* Seiten 521 u. f. 
*) Die 6te Ravallerie : Divifion war damals befanntlic) dem III. Armee: 
Korps zugelheilt. 
***) Deſtlich von Gorze an ber Strafe von Nov ant. 
Beitzug 180,71. — Tr. 37 
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bindung mit der dten Kavallerie-Divifion Herzuftellen. Die Batterie 
blieb anfänglich in einer Aufnahmeftellung nördlich von Gorze. ALS 
aber gleich darauf, etwa um 9 Uhr, vom fommandirenden General 
aus der Gegend von Chambfey der Befehl einging, die ganze Di- 
vifion auf die Hochfläche vorzuführen, wurde die Batterie der Bri- 
gade Grüter nachgefendet und Letztere angewiefen, durch das Bois 
de Gaumont rechts abzubiegen, um die Höhen zu gewinnen. 

ALS die Brigade Rauch die Höhen nördlich von Gorze erreichte, 
empfing fie ein lebhaftes Feuer aus dem Bois de Vionpille, welches 
ihr nicht umerhebliche Verlufte zufügte. Da ein vereinzeltes Vor— 
gehen der Brigade gegen die jettt bei Rezonville auftretenden In— 
fanteriemaffen feine Ausfiht auf Erfolg verſprach, fo zog fie fich 
wieder den Abhang herunter und nahm Aufftelung zu beiden Ceiten 
der Strafe von Gorze nach Vionpville. 

Die Brigade Grüter trieb, auf der Hochfläche angelangt, die 
ſchnell zurückweichenden feindlichen Plänkler vor ſich Her und ließ auf 
ihrem rechten Flügel die reitende Batterie gegen einige Infanterie 
fäger feuern, welche am Bois de St. Arnould bemerkt wurden. Es 
war die um 9'/4 Uhr, ungefähr zu derjelben Zeit, al3 von Weften 
ber die Artillerie der Öten Kavallerie-Divifion die Franzöfiichen Läger 
bei Nezonvilfe mit ihren Gefchoffen überraſchte. 

Ein augenblidliches Zufammenmirfen beider Kavallerie-Divifionen 
war jomit eingetreten. Im weiten, gegen Nordoften geöffneten Halb- 
freie umfchloffen fie den Höhenrand, gegen melchen jegt aber vom 
Mittelpunfte Rezonville aus die Franzöſiſche Infanterie ftrahlenförmig 
zum Angriff vorging — 

Die vorher gefcdhilderte Panik der Dragoner + Brigade Murat 
hatte fih nicht auf die Infanterie » Ksrps des Franzöfifchen linken 
Flügels fortgepflanzt. Während die ganze Kavallerie defjelben Hinter 
den Nezonviller Abjchnitt zurücdging, fette ſich die Infanterie mit 
großer Schnelligkeit in Bewegung, um die am Höhenrande erfchiene- 
nen Preußiichen Truppen von demſelben zu vertreiben. General 
Froſſard führte fogleih die Divifion Bataille in der Richtung 
auf Burieres vor, und ließ Flavigny und Bionvilfe von ihr befegen. 
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Südlich gegen die Höhen von Gorze wendete ſich die Divifion Berge, 
und noch weiter linf3, einen Hafen mit diefer bildend, ging die Bri— 
gade Lapajjet *) dur das Bois de St. Arnould vor. 

Rechts neben und etwas rücdwärts des 2ten Korps ließ Mar- 
ſchall Canrobert die weſtlich von Wezonville ftehenden Divifionen > 
Biffon**) und la Font de Villiers des Gten Korps gleichfalls 
auf Vionville und Flavigny vorrüden. Die Divifion Levaſſor— 
Sorval ftand öſtlich Rezonville in Reſerve, mit der Front gegen 
das Bois de St. Arnould, um einer Umgehung von dorther zu be- 
gegnen. Die Divifion Tirier blieb vorläufig noch in der Gegend 
von St. Marcel. 

Den auf der Rezonviller Hochfläche vorrüdenden Infanterie 
maffen gegenüber waren die beiden Preußifchen Kavallerie »- Divi- 
fionen in die bereit3 erwähnten Stellungen gegangen. Die reis 
tenden Batterien bei Bionville, ſchon vorher von feindlicher Ar- 
tilferie bejchojjen, num aber auch vom nahen Torfrande aus von den 
Franzöſiſchen Schützenſchwärmen mit Gefchoffen überjchüttet, ſahen fich 
genöthigt, nach einer Bodenjenfung öſtlich von Tronville zurückzu— 
gehen. Nur Hauptmann Bode mit der linfen Flügel» Batterie, 
welhe durch die Pappeln an den Strafen nah Mars la Tour und 
Tronville gededt und dem mörderijchen Feuer aus dem Dorfe einiger: 
maßen entzogen war, vermag den Geſchützkampf noch fortzufegen, 
ohne indejjen das Vordringen des rechten Franzöſiſchen Flügels das 
durch aufzuhalten. Die Brigade Bredom muß deshalb die Mulde 
öfttich der Tronviller Büſche verlaffen; fie zieht ſich durch eine 
Waldblöße bis nach dem Wejtrande des Gehölzes zurüd nnd nimmt 
rechts neben der Brigade Barby Anfftellung. Das Hufaren:Regi- 
ment Ar. 10 weicht vor dem Feuer der feindlichen Infanterie, welche 
die Gehöfte von Flavigny befegt, bis gegen die Ferme bu 





*) Die Brigade des dten Korps, melde fi dem 2ten Korps bei Saars 
gemünd angeichlofien hatte. Die Divifion Laveaucoupet des 2ten Korps 
hatte die Forts von Met beſetzt. Vergl. Eeite 461. 

*) Bon dieier war nur das Ite Linien » Regiment anweſend. Vergl. Ans 
lagen Seite 14* u. 15*, 
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Sauley zurüd. Dem Andbrange der Divifion Berge gegenüber fteigt 
die Brigade Grüter bis an den Norbrand des Bois de Gaumont 
herab, wohin ihr nad kurzem, lebhaften Geſchützkampfe bald auch 
die veitende Batterie folgt. 

| Zu diefer Zeit — e8 war gegen 10 Uhr — erſchienen auf der 
äußerten Flügeln des von der Kavallerie gebildeten großen Bogens 
die vorderften Spiken der Öten und der 6ten Infanterie-Divifion. Bon 
Gorze und von Tronvilfe her anrüdend, betraten fie in dem oben 
geſchilderten Gefechtsmomente den Nand der Hochfläche. 

Es konnte Anfangs auf Preußiſcher Seite noch die Anficht ob» 
walten, daß man es bier nur mit einer ungewöhnlich ftarfen Arriere- 
garde der auf den nördlicheren Straßen abziehenden Franzöfiichen 
Armee zu thun habe; dod) zeigte ſchon der Verlauf der nächften Stun— 
den, daß in der That der größere Theil des Heeres auf der ſüd— 
fihen Straße ftand, welche die gerade Richtung nad) Verdun ein- 
hält. Diejen weit überlegenen Feind ohne Ausſicht auf baldige und 
nachhaltige Unterftügung anzugreifen, war die Aufgabe, welche ber 
fommandirende General dv. Alvensleben feinem Armee-Korps ftellte, 
welche er und feine Truppen mit eiferner Ausdauer durchführten, 


Das Schlachtfeld vom 16ten Auguft liegt weſtlich von Nezonvifle 
auf beiden Seiten der füdlihen Hauptftrafe von Met nad) Verdun. 
Diefe führt zwiſchen Gravelotte und dem Nronfluß über eine freie 
und weite Hochfläche*), öftlih und füdöftlich begrenzt durch größere 
zufammenbängende Waldungen, welche insbefondere auch) die höheren 
Theile der zur Mojel abfallenden Thalabhänge bededen. Kleinere 
Waldfomplere ziehen fih im Norden der Chauffee längs der foge- 
nannten Römerſtraße Hin umd bilden auch nad) jener Seite einen 
dedenden Schirm für ZTruppenbewegungen. Im Uebrigen gewährt 
die Hochfläche, namentlih auf den höher gelegenen Punkten ihrer 
langen und breit gewölbten Höhenzüge, eine weite Ueberſicht nad) 
allen Seiten. Dedungen im Gefechte bieten im Allgemeinen nur 


*) Vergleiche die allgemeine Terrainbeſchreibung S. 130. 131. 
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Die natürlichen Wellen des Erdbodens und einige größere Senfungen, 
in welchen Legteren zugleich die Ortſchaften Rezonville, Flavigny, 
Vionville und Mars la Tour liegen, und welche, mehr oder weniger 
tief eingefchnitten, die Hochfläche in einzelne Abfchnitte theilen. Die 
bemerfenswertheften derjelben find die beiden Parallelthäler, von 
welchen das eine öftlich Nezonville, das andere durch diefen Ort nad) 
Süden abwärts zieht, und die in der Gegend von Flavigny beginnende 
Flachmulde, welche zuerjt in fübmweftlicher Richtung die Hochfläche 
durchfchneidet, dann aber durch das Bois de Gaumont nad) Gorze 
berumbiegt und die füdliche Abgrenzung des Schlachtfeldes bildet. 

Ein Abſchnitt von ähnlicher Bedeutung befindet ſich zwiſchen 
den Tronviller Höhen und der nördlich gelegenen Hochfläche von 
Bruville und St. Marcel. Derjelbe zieht zuerſt als flachere Mulde 
aus der Gegend von Vionville nach der Römerftraße, geht dann aber 
am Nordrand der Tronvilfer Büfche in ein tief eingefchnittenes Thal 
über, welches fih nörblih von Mars la Tour mit einem Parallels 
Thale des Nron vereinigt. 


Die Kämpfe des III. Armee-Korps bis zur Mittagsftunde, 


Sn Ausführung des Armeebefehl3 vom läten Abends hatte fich 
das III. Armee-Korps nad) kurzer Nachtruhe am 16ten Morgens 
vom Mofelthale aus in Marſch gefegt. Hinter der Gten Ravallerie- 
Divifion bewegte fich feit 7’/s Uhr die Hte Infanterie-Divifion auf 
der Thalftraße von Noveant nach) Gorze vor, um demnächft die ihr 
angewiefene Richtung auf Vionville einzufchlagen. Die Ite Brigade 
bildete die Avantgarde der Divifion; zur Dedung der rechten Flanke 
gegen Metz und zur Sicherung der Mojelbrüden waren zwei Batail- 
lone und eine Dragoner-Schwadron bei Dornot und Corny zurüd- 
gelaſſen morden*), 

*) Marjhorbnung ber 5ten Infanterie: Divifion am Morgen 
des 16ten Kuguft. 

Seit der Nacht auf Vorpoſten bei Gorze: 


2tes Bat. Leib-Gren.Regts. Nr. 8. 
Ate Schwadron Drag-Regts. Nr. 12. 
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Die Gte Anfanterie-Divifion nebft der Korps-Artilferie war be— 
reits um 5 Uhr von Arnaville aufgebrochen und follte über Onvilfe 
und Burieres auf Mars la Tour marſchiren. Bei diefer Kolonne 
befand ſich auch der kommandirende General. — 

Die Ste Infan- Die Spite der 5ten Infanterie-Dipifion traf gegen 9 Uhr 

— Gorze ein. Man erfuhr durch die Meldungen der eigenen Vor— 
poſten und der dort bereits verſammelten Gten Kavallerie-Diviſion, 
daß feindliche Maſſen auf der Hochfläche von Rezonville gegen 
Gorze vorzugehen ſchienen. In Folge deſſen ließ General v. Dö— 
ring den Nordausgang des Städtchens an der Cöte Mouſa und das 
toeftlich vorliegende Gehöft St. Thiebault durch je zwei Kompagnien 
des Borpoften-Bataillons bejegen,*) während die Ite Brigade den 
Ort durchſchritt. 

Als die auf dem Wege nach Flavigny zuerſt vorbrechenden 
beiden Dragoner-Schwadronen auf der Hochfläche anlangten, wurden 
ſie, wie lurz vorher die Huſaren-Brigade Rauch, von Franzöſiſcher 
Infanterie mit einem ſo heftigen Feuer empfangen, daß ſie nach 
dem Gehöfte von Anconville zurückweichen mußten. 


Ite Infanterie-Brigade als Avantgarde: Gen.:Maj. v. Döring. 
Ijte und 2ie Schwadron Drag.Regts. Nr. 12. Vorhut: Oberft 
ljte3 und 2tes Bataillon Regiments Nr. 43. v. Garrelts. 


rüfilter- Bataillon Neziments Nr. 43, . 
ifte leichte Batterie. | Gros der Avantgarde 


Jäger-Bataillon Nr. 3. unter Dberft-Lieut, 

Füfilier-Dataillon Leib:Gren:Nezts Nr. 8. v. L'Eſtocq. 
10te Infanterie:Brigade: Gen.:Maj. v. Schwerin. 

lftes Bataillon Neziments Nr. 52, 

2te leichte, 

ljte ſchwere, | Batterie, 

2te Schwere 

2te3 und Yüfilier- Bataillon Negiments Nr. 52. 

2te3 und Füjilier-Bateilon Regiments Nr. 12. 


Im Mofelthale verblieben: 
Bei Dornot: 1ftes Bataillon Leib-Grenadier-Regiments Nr. 8. 
Ste Schwabron Dragoner-Reziments Nr. 12. 
F Bei Corny: Iftes Bataillon Regiments Nr. 12. 
*) 2tes Bataillon Neziments Nr. 8. 
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Unmittelbar Hinter den Dragonern hatte aber inzwifchen Oberft 
v. Garrelts mit den beiden Musfetier-Bataillonen Regiments Nr. 48 
den Höhenzug erftiegen, um erhaltenem Befehle gemäß die vorfprin- 
gende Ede des Bois de VBionville zu erreihen. Er hatte hierzu das 
ljte Bataillon links, das 2te rechts, jedes in zwei Treffen, entwidelt 
und bald ſolche Fortichritte gemacht, daß gegen 10'/ Uhr die 1fte 
leichte Batterie auf feinem Tinfen Flügel zum Abprogen gelangte. 
General dv. Döring ließ nun auch feine übrige Infanterie auf die 
Höhen nachrücken; nur das Füfilier- Bataillon des Leib» Regiments 
wurde vorläufig noch in Gorze zurüdgehalten. Das Füfilier - Bas 
taiffon Regiments Nr. 43 formirte fid) bei dem Gehöfte Ancon- 
ville in zwei Treffen und rüdte links neben der Batterie in die 
Gefehtslinie ein. Das Jäger - Bataillon Nr. 3 beſetzte mit feiner 
Aten Kompagnie das eben genannte Geböft, die drei anderen zogen 
fi) Halb rechts Hinter die Musfetier » Bataillone des Oberften 
v. Garrelts. 

Der Divifions-floommandeur, General-Pieutenant v. Stülpnagel, 
hatte Anfangs feine Avantgarde für ausreichend erachtet, um die aus 
der Richtung von Nezonville her auftretenden feindlichen Abthei- 
lungen zurüdzumwerfen. Er beabfichtigte, währenddeffen mit dem Reſte 
der Divifion den Vormarſch über Flavigny fortzufeßen, überzeugte ſich 
aber bald durch den Augenfchein, daß der entbrammte Kampf alle vor- 
handenen Kräfte in Anfpruc nehmen werde. Da die Ifte leichte 
Batterie unter Hauptinann Stöphafius den immer mehr an— 
wachſenden Mafjen des Feindes gegenüber einen jchweren Stand 
hatte und bereits hart mitgenommen war, fo zog der General zunächft 
die ganze mit der 10ten Brigade marfchirende Artillerie auf die 
Höhen vor. Nachdem die 2te ſchwere Batterie als letzte dort einge: 
troffen war, da fie den Durchmarſch der 10ten Brigade durch Gorze 
hatte abwarten müffen, ftanden nun unter Major Gallus ſämmtliche 
24 Geſchütze der Zten Infanterie-Divifion vereinigt im Feuer. — 

Tranzöfiicherfeit8 war inzwijchen auf diefer Stelle des Gefecht: 
feldes die Divifion Vergé vollftändig zur Entwidelung gelangt. 
Shren rechten Flügel bildete auf der freien Hochfläche die Brigade 
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Balaze, während die Brigade Jolivet das Bois de Vionville 
ditrchfchritt und aus dem Südweſtrande deffelben vorbrach. Beide 
machten die Fräftigften Anftrengungen, die Preußifchen Truppen zu 
umfaffen und von der Hochfläche zu vertreiben. 

Auf dem Preußischen rechten Flügel drangen indeffen die Mus - 
fetier - Bataillone Regiments Nr. 48 und die drei Säger- 
Kompagnien fiegreih gegen das Bois de Vionvilfe vor und im 
daffelde ein. Im blutigem, Hin» und herſchwankendem Waldgefechte, 
bei weihem es mehrfach zum Handgemenge fam, machten fie jedoch 
nur langfame Fortichritte. 

Noch weiter öftlih waren auf Befehl des General dv. Döring 
die anfänglich bei Gorze zurüdgehaltenen Theile des Leib-Regi- 
ments durch die Waldungen in gerader Richtung auf Rezonville 
vorgegangen; zuerjt von der Cote Moufa her Major v. Verſchuer 
mit der Öten und Bten Kompagnie. Im Boiß de St. Arnould 
fließen diefe fehr bald auf Truppen der Brigade Tapaffet. Um 
deren hartnädigen Widerftand zu bewältigen, rückten die beiden 
anderen Rompagnien des 2ten Bataillon von St. Thiebauft, fpäter 
auch das Füjilier-PBataillon des Regiments von Gorze in die Wal- 
dung nad. Wie die Achtundvierziger im Bois de Vionvilfe, jo 
führten auch die beiden Bataillone des Leib-Regiments im Bois de 
St. Arnould ein bfutiges, aber ftetig vorjchreitendes Gefecht. 

Weniger günftig Tagen die Verhältniffe auf dem linken Flügel 
der Iten Brigade. Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 45 
war an der Iſten leichten Batterie vorbeigegangen, um die derjelben 
gegenüber entwidelte Franzöfiihe Infanterie anzugreifen. Während 
der Bataillons- Kommandeur, Major Selle, die 10te Kompagnie in 
das jeindliche Feuer vorführte, fuchte Oberft-Lieutenant v. L'Eſtocq,*) 
weiter linf® ausholend, mit den drei anderen Kompagnien die 
Tlanfe des Gegners zu gewinnen. Diefer mit großem Nahdrud 
unternommene Vorftoß jcheiterte indeffen an der bedeutenden Webers 
macht des Feindes, welcher feinerfeitS die Füfiliere links umfaßte. 


) Bergl. die Marigorbnung Seite 550. 
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Die drei Kompagnien erlitten fo erhebliche Berlufte, daß fie in 
völliger Auflöfung nah dem Bois de Gaumont zurüd weichen 
mußten. Später fchloffen fich ihre Trümmer theils wieder. dem 
eigenen, theils dem Regiment Nr. 52 an, deſſen Iftes Ba- 
taillon, die Spike der 10ten Imfanterie-Brigade bildend, fich eben 
zur rechten Zeit dem bereit3 gefährdeten linken Flügel der Batterien 
näberte. 

Bom General dv. Döring dringend um Unterftügung anges 
gangen, warf fih Major Graf Schlippenbadh, ohne den Auf 
marſch des Regiments abzuwarten, mit auseinandergezogenen Forms 
pagnie-Rolonnen dem verfolgenden Feinde entgegen. Es gelang, 
diefen jo meit zurüczubrängen, daß der eigenen Artilferie wieder 
Luft gemaht war. Aber das Bataillon erlitt ungeheure Vers 
fufte dur) das verheerende Feuer des Gegners. Gleich zu Ans 
fang war der etatsmäßige StabSoffizier, Major v. Schorlemmer, 
gefallen; von einer Hand in die andere ging die Fahne, denn einen 
Fahnenträger nach dem andern ftredten die feindlichen Kugeln nieder. 
Bald waren ſämmtliche Offiziere des Bataillons außer Gefecht ge— 
fett. Nachdem auch der ſchwer verwundete Kommandeur den Kampf- 
platz hatte verlaffen müffen, wichen die Ueberrefte des opfermuthigen 
Bataillons nach der Hinterliegenden Mulde zurück. 

Zu diefer Zeit, bald nach 11 Uhr Vormittags, fiel tödtlich ver- 
wundet der General-Major v. Döring, welcher nad) dem fo ſchwer 
bedrängten linken Flügel geeilt war. 

Während fi die Yranzofen eben zu einem größeren Vorftoße 
gegen denfelben in Bewegung geſetzt Hatten, näherte fi) nun aber 
auh Oberft v. Wulffen mit den beiden anderen Bataillonen des 
Regiments Nr. 52. Sie erftiegen, das 2te Bataillon links, die 
Füfiliere rechts, im Lauffchritte die Höhen und warfen mit Kugel 
und Bayonnet den Feind gegen Flavigny zurüd. Auch diefer ent= 
ſcheidende Stoß foftete anjehnliche Opfer. Der Kommandeur der Fü— 
filiere, Major Herwarth v. Bittenfeld, war beim fiegreichen Vor: 
dringen feines DBataillons gefallen, Major v. Bünau verwundet. 
Hauptmann Hildebrand übernahm an Stelle des Letzteren die 
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Führung des 2ten Bataillon und verfolgte den weichenden Feind 
auf Flaviguy, wobei er die Gte und Tte Kompagnie aus bem zweiten 
Treffen in die vordere Linie nahm. Die ſehr gelichteten Füſilier— 
Kompagnien, deren Tafchenmunition zum Theil erichöpft war, nifteten 
fich, vermifcht mit Mannjchaften der anderen dort befindlichen Ba- 
tailfone, auf dem gewonnenen Boden ein und dedten den linken Flügel 
der mittlerweile weiter vorgegangenen Artilferie. 

E3 handelte fich jet vor Allem darum, den eroberten Höhen- 
rüden ſüdlich von Flavigny dauernd zu behaupten. — 

Dem Negiment Nr. 52, war der Reſt der 10ten Brigade fchnelf 
nadhgerüdt. Das Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 12 
folgte dem 2ten Bataillon Negiments Nr. 52 auf Flavigny. 
Während diefe Truppentheile vorläufig aus dem unmittelbaren 
Brigadeverbande heraustraten, verfammelte General dv. Schwerin 
um das 2te Bataillon Negiments Nr. 12, als den noch unver- 
fehrten Kern, die Bruchtheife feiner übrigen Truppen und ftelfte fie 
zu beiden Seiten des Weges von Burieres nach Nezonville auf, die 
Front gegen letztgenannten Ort gerichtet. Es ſchloß ſich ihm Bier 
auch die Ge Kompagnie Regiments Nr. 64 an, welche zur Bedeckung 
des General: Kommandos beftinunt gewefen war, und in Bejorgnif, 
die Gte Divifion nicht mehr erreichen zu können, den Angriff der Fü— 
fifiere de3 Regimeuts Nr. 52 mitgemacht hatte. 

E3 war 12 Uhr Mittags. Bor dem linfen Flügel der dten Di- 
vifion befand fich der Feind im allmäfigen Rückzuge. Die aus der 
anderen Marfchkolonne des III. Armee-Korps über Tronville vor— 
geführten Batterien hatten bereits feit einiger Zeit in das Gefecht 
eingegriffen und durch ihr wirffames Feuer den Erfolgen des Re: 
giments Nr. 52 mit vorgearbeitet. 

Auf dem rechten Flügel dauerte das Waldgefecht noch mit un— 
gefhwächter Heftigfeit fort. Um 11 Uhr waren die Achtundvier- 
ziger und die Jäger in den Befig der gegen Flavigny ausipringenden 
Ede und zum Theil auch des Norbrandes des Bois de Vionville 
gelangt; in dieſem Kampfe waren der Oberft v. Garrelts und 
Major Schaer gefallen. Die beiden Bataillone des Leib-Negiments 
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rangen noch um den Beſitz des Norbrandes des Bois de St. 
Arnoul. 

General » Lieutenant v. Stülpnagel hatte feinen Standpunft 
auf dem rechten Flügel der Artillerie genommen. Er leitete von 
dort aus das Gefecht und ritt wiederholt in die vorderfte Feuerlinie 
der ihrer höheren Führer beraubten Iruppentheile vor, diefe durch 
feinen Zufpruch ermunternd. 

Inzwiſchen war eine unerwartete Verftärfung angelangt. 

Die Truppen-Ubtheilung des X. Armee-Korps bei Noveant*) 
hatte den Befehl, ſich bei Chambley mit der 37ſten Brigade wieder 
zu vereinigen**), erjt zu der Zeit erhalten, al3 die dte Infanterie: 
Divifion bereit im Vormarſche aus dem Mofelthale begriffen war, 
und war deshalb diejer gefolgt. Als man, bei Gorze angelangt, 
anhaltenden Kanonendonner vernahm, veranlaßte dies den Oberft 
vd, Lyncker, feine Infanterie, in Halb-Bataillone formirt, auf das 
Gefechtsfeld vorzuführen und fi dem General v. Stülpnagel zur 
Berfügung zu ftellen. Diefer beauftragte ihn mit der Dedung der 
Artilferie-Linie, welche bald darauf durch das Einrüden der Batterie 
des Oberften v. Lyncker eine Stärfe von dreißig Geſchützen erreichte, 

Der unter fchweren Opfern vorjchreitenden Infanterie waren 
nämlich die Batterien, auch ihrerjeits nicht ohne empfindliche Verluſte, 
aber ftetig gefolgt. Allmälig rechts jchwenfend, nahmen fie in der 
Mittagsftunde eine Aufftellung ein, deren rechter Flügel ſich 
an die von den Achtundvierzigern und den Jägern bejegte Ede des 
Bois de Vionville lehnte. Den linken Flügel, etwa da, wo fi 
die Straßen von Gorze nach Flavigny und von Burières nad) 
Nezonvilfe kreuzen, ficherten die Truppen des Generals v. Schwerin. 
Bor der Front und zwifchen den Batterien befanden ſich die drei 
vorderen Halb-Bataillone des Oberften v. Lyncker. Das vierte, bes 
ftehend aus der ten und Sten Kompagnie Regiments Nr. 78, hatte 


*) Des und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 73, Ifte und Ste Schwabron 
Dragoner:Reziments Nr. 9 und Iſte a Batterie. Vgl. Ceite 455. 
*) Bol. Seite 537. 
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fih während des Vormarfches Hinter der Batterie befunden und war 
dann unter Hauptmann Bartenmwerffer von Gorze rechts abge- 
bogen, um fich den im Bois de Vionvilfe fechtenden Truppen anzu= 
fliegen. — a 
Eingreifen ber Der 6ten Infanterie-Divifion, welche mit der Korps— 
——— Melifietie die andere Marſchkolonne des III. Armee-Rorps bildete, 
aorpe · artillerie war zuerft gegen 6"/s Uhr Morgens in der Gegend von Bayonville 
durch eine Offizier-Patrouille de3 Dragoner-Regiments Nr. 2 die 
Nachricht zugegangen, daß feindliche Vorpoften zwifchen Tronville und 
Vionville ftänden. Um 8 Uhr, bei dem Austritt aus dem Bois de 
Harl, erkannte man deutlich die großen Franzöſiſchen Läger bei Vion— 
vilfe und Rezonville. Die Divifion marjchirte nun bei Burieres auf, 
born die 12te, dahinter die Ilte Brigade, jede in zwei Treffen *). 
Der fommandirende General v. Alvensleben ritt für feine 
Perſon in Begleitung von zwei Dragoner-Schwadronen zum Mes 
fognosziren vor, nachdem er der 6ten Infanterie-Divifion die Weifung 
ertheilt hatte, fich in fein Gefecht einzulaffen, bevor nicht die 6te Ka— 
vallerie-Divifion die nördlich) gelegene Hochfläche erreicht Haben werbe. 
Da günftige Meldungen von der Öten Infanterie » Divifion zu 
biefer Zeit annehmen ließen, daß der gegenüberftehende Feind im 
Nücdzuge nad Norden begriffen fei, fo erteilte der fommandie 
rende General um 9'/s Uhr Vormittags den Befehl an die 6te In— 
fanterie » Divifion, in nördlicher Nichtung über Mars la Tour auf 
*) 12%e Brigade, Dberft v. Bismard: 


Regiment Nr. 64. 
Dberft Frhr. Treuſch- v. Buttlar:Brandenfels. 
Ger EEE 
Regiment Nr. 24. 
Dberft Graf zu Dohna. 
EEE rn 
lite Brigade, GenerakMajor vo. Rothmaler. 
Stegiment Nr. 35. 
Dberft du Blefiis. 
Euren BEEEIE IESREL 
Regiment Nr. 20, 
Oberſt v. Flatow. 
— — — 
Am vollen Beſtande fehlte nur die 6ie Kompagnie Regiments Nr. 64, 
welche fi, wie vorher erwähnt, der 5ten Infanterie:Divifion angeſchloſſen Hatte, 
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Jarny vorzurüden, um dem Gegner jeden Ausweg nach Weſten zur 
verlegen. Meldung in diefem Sinne erfolgte an das Ober-Sont- 
mando der II. Armee nad) Pont à Mouffon, 

Inzwiſchen hatte fi der Kommandeur der Artilferie, General- 
Major v. Bülow, über den Stand des Gefechts bei den Kavallerie» 
Divifionen perſönlich in Kenntniß gefegt und der Divijions-Ar- 
tillerie die Weiſung entgegengejendet, in die von ihm bezeichneten 
Stellungen im Trabe vorzueilen. Das Dragoner » Negiment Nr. 2 
erhielt den Befehl, den vorgehenden Batterien zu folgen. Die zuerft 
eintreffende Gte leichte war, füdlich von Tronville abbiegend, rechts neben 
der 2ten reitenden Batterie der 5ten Kavallerie-Divifion*) aufgefahren. 
Nachdem fi) dort auch die Öte leichte Batterie des III. Armee» 
Korps eingefunden hatte, gingen alle drei in öftlicher Nichtung vor, 
und zwar die beiden Erjtgenannten nach der Kirchhofshöhe ſüdlich 
Vionville, die Dte leichte weiter links in eine Aufftellung zwiſchen 
dem Kicchhofe und der Chauſſee. Das feindfihe Infanteriefeuer aus 
Vionville und Flavigny nöthigte indefjen diefe Batterien fehr bald, 
nach dem weftlichen Abhange zurückzuweichen. Die beiden ſchweren Bat- 
terien der 6ten Infanterie-Divifion führte Oberft-Pieutenant Bed von 
der Terme du Sauley nach einer jüdwejtlih von Flavigny befind- 
fihen Anhöhe vor und nahm von dort aus um 10 Uhr Vormittags 
das Feuergefecht gegen die zwiichen Bionvilfe und Flavigny ver- 
fammelten Infanteriemaffen und Gejchüge des Gegners wieder auf, 
Der Erjteren hatte man fich dabei felbjtjtändig zu erwehren, da die 
eigene Infanterie erjt im Anmarjche begriffen war; doc hielten fich 
drei Schwadronen des Dragoner » Negiments Nr. 2 in einer Auf: 
ftellung rechts rückwärts der Batterien zum Eingreifen bereit. 

Dieſe Artilferielinie wurde bald darauf verjtärkt und rechts ver- 
längert, al3 Major Lent gegen 10'/s Ubr mit den beiden reitenden 
Batterien der Korps: Artillerie eintraf, melde er von Omville 
aus im Trabe über die Ferme du Sauley vorgeführt hatte, während 
ihm dev Neft der Korpe-Artillerie auf demjelben Wege und in der— 





*) Bergl. Seite 54). 
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felben Gangart folgte *). Noch weiter füdfich Hatte aud) die Bat— 
terie der 6ten Kavallerie-Divifion **) ihr Feuer wieder aufgenommen, 
das Verbindungsglied mit der Artilferie der ten Infanterie-Divifion 
bildend. Eine mächtige Geſchützfront frönte nun die furz vorher von 
der Kavallerie geräumten Höhen von Tronvilfe bis zum Bois de 
Bionville; ihre Gefhoffe bahnten der auf beiden Flügeln vordringen- 
den Sufanterie die Wege, — 

Die Gte Infanterie » Divifion hatte auf ihrem Vormarſche die 
Höhe von Tronvilfe erreiht. Ein weiteres Borrüden nad) Norden 
würde den nun flarliegenden Berhältniffen nicht mehr entfprochen haben; 
der Angriff mußte vielmehr in öftliher Nichtung erfolgen. Nachdem 
der fommandivende General den Befehl Hierzu ertheilt-„Hatte, ritt 
der Divifions » Kommandeur, General-Lieutenant v. Buddenbrod, 
perſönlich vor, um die feindlichen Stellungen bei Bionvilfe und Fla— 
vigny zu rekognosziren. Er überzeugte fi) alsbald, daß diejelben 
ſtark bejegt waren, und beſchloß deshalb, alte verfügbaren Kräfte 
einzufegen, um den Gegner zu vertreiben. Er ließ hierzu um 
10'/ Uhr Vormittags mit Brigaden rechts fehwenfen und die 12te 
auf beiden Seiten der Chauffee von Mars la Tour, die Ute längs 
der Straße von Tronville vorgehen. 

Bei der 1Ilten Brigade befand fi) das Füſilier-Regiment 
Nr. 35 im erften, das Regiment Nr. 20 im zweiten Treffen. Das 
Füſilier-Regiment Überfchritt füdlih von Tronville die Höhen, auf 
welchen am Mlorgen die reitenden Batterien zuerſt ihr Feuer eröffnet 
hatten und wendete ſich dann mit dem Iften Bataillon gegen das 
Dorf Vionville, mit dem 2ten gegen den ſüdlich deffelben befindlichen 
Kirchhof und die weiter öftlich gelegene Bamngruppe ***), mit dem 
Zten gegen Flavigny. 


*) Yatterien des Oberſt-Lieutenants Bed und des Majors Senf. 
Öte Schwere. Gte ſchwere. 
ılı fi Ifte reitende. Ste reitende. 
ılı ılı 
*) Die reitende des III. Armee⸗Korps. 
“RR, Dieieibe umgicht eine dort Beiinblicke Tränke. 
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Lint3 neben der I1ten entwidelte ſich gleichzeitig die 12te In— 
fanterie-Brigade. Das Regiment Nr. 64 follte Vionvilfe von Weften 
und Norden her angreifen; das Negiment Nr. 24 bildete, links 
überflügelnd, eine zurücgehaltene Staffel und war dazu beftimmt, 
nöthigenfall3 die linke Flanke gegen die Tronviller Büfche *) zu 
deden. 

Der 6ten Infanterie-Divifion gegenüber ftanden die vorgefchobenen 
Theile der Divifionen Bataille des 2ten und fa Font de Villiers 
des 6ten Korps, und zwar zunächſt in Vionville und Flavigny das 12te 
Zäger-Batailfon und das 23ſte Linien-Regiment der Brigade Pouget, 
ſowie auch das Yöfte LiniensMegiment der Brigade Colin. Das 
Ste Linien-Regiment der Brigade Pouget ftand nördlid von Fla— 
vigny und hielt befonder3 die dort befindlihe Baumgruppe ftarf 
bejegt. Etwas weiter rüdwärts waren die übrigen Theile der bei- 
den Divifionen aufgeftellt. Die Brigade Fauvart Baſtoul füllte 
als zweites Treffen den Raum zwijchen der Brigade Pouget und 
der Divifion Berge, welche Letstere befanntlich der Zten Infanterie 
Divifion gegenüberjtand. Die Brigade Becquet de Sonnay befand 
fi) auf den Höhen nordöftlih von Vionvilfe und rechts neben ihr bis 
zur Römerftraße das Ite Linien-Megiment der Divifion Biffon. 

Während die Hte Infanterie-Divifion gegen die eben bezeichneten 
Stellungen des Feindes im Vorrüden begriffen war, ſchloſſen fich ihr 
die, wie früher berichtet, von der Bionviller Höhe heruntergedrängten 
Batterien der dten Kavalferie-Divifion unmittelbar wieder an. Auf dem 
linfen Flügel an der Chauffee vereinigte ſich Die 1jte reitende des 
X. mit der dort im Feuer verbliebenen Iften reitenden des IV. Armee: 
Korps; beide nahmen den Kampf gegen die Franzöſiſche Artillerie 
an der Nömerftraße auf. Mit der 2ten und Iten reitenden Batterie 
X, Armee⸗Korps bejegte Oberſt Frhr. v. d. Becke von Neuem die 
Kichhofshähe und fuchte von dort aus gegen Vionville und Flavigny 


*) Es find hierunter die Gehölze zu verftehen, welche fi) nördlich der 
Chauffee, von mehreren Blößen unterbrochen, bis über bie Römerftraße aus: 
breiten; diefelben werden im fjpäteren Verlaufe der Darftellung noch eingehender 
beichrieben werben. 


/ 


Ungeiff auf 
Bionville unb 
Eroberung 
biefes Dorfes, 
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zu wirken. Die Garde: Dragoner- Schwabron bildete auch fernerhin 
bie Bedeckung diefer Batterien. 

Noch weiter ſüdlich ftellte der Kommandeur der Korps-Artilferie 
des III. Armee-Korps, Oberft o. Dresfy, die 6te leichte Batterie 
defjelben an einer Steinbruhmulde auf, um gleichfalls Flavigny 
zum Ziel zu nehmen. Zwiſchen die beiden reitenden Batterien des 
linken Flügels rückte bald darauf noch die 1fte fchwere des X. Ar- 
mee-Rorps ein; biejelbe war, begleitet von fech8 Zügen des Drago- 
ner-Regiments Nr. 9, der 37ſten Halb-Brigade vorangeeilt, welche 
unter Oberft Lehmann von XThiaucourt über Chambley auf den 
Kanonendonner zu marfcirte. 

Den rechten Flügel der vorrüdenden Infanterie-Linie bildete das 
Ste Bataillon des Füſilier-Regiments Nr. 35; daſſelbe hatte 
zwei Rompagnien ins Vortreffen genommen, von welchen fich aber 
die 11te links gegen Vionville zog, um dem flanfırenden Feuer des 
Teindes von der Baumgruppe ber die Front zu bieten. Mit den 
drei anderen Kompagnien drang Major Melchior längs der Mulde 
gegen Flavigny vor und fette fi etwa 400 Schritte ſüdweſtlich des 
Ortes in dort befindlichen Heden feft, um den weiteren Angriff durch 
ein Schütengefecht vorzubereiten. 

Das 2te Bataillon verfuchte von der Kirchhofshöhe aus die 
zwifchen Flavigny und der Chaufjee gelegene Baumgruppe zu ger 
mwinnen. Es gelang aber nur den beiden vorderen Kompagnien, einige 
Fortihritte in diefer Nichtung zu machen, während das folgende 
Halb-Bataillon ſchon beim Weberjhreiten der Höhe durch das feind« 
liche euer derartig gelichtet wurde, daß feine Trümmer vorläufig 
am Kirchhofe zujammengezogen werden mußten. Von dem zuerft 
erwähnten Theile des Bataillons zog fih unter Benutzung der Boden- 
geftaltung die Gte Kompagnie allmälig etwas rechts auf Flavigny, die 
Tte lint3 auf Vionvilfe, um im diefer Weiſe die Baumgruppe von 
beiden Seiten zu umfaſſen. Die lettgenannte Kompagnie trat hierbei 
in Verbindung mit dem Iften Bataillon, deſſen eine Hälfte gegen 
den ſüdlichen Theil von Vionvilfe vorgegangen war. Die te Kom— 
pagnie hatte zwifchen dem Dorfe und dem Kirchhofe hindurch anfäng- 
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ih die Richtung gegen die bereits mehrfach erwähnte Baumgruppe 
genommen, fih dann aber, als fie dort nicht weiter vorzudringen 
vermochte, mit der bten vereinigt mehr gegen Flavigny zu gewendet. 
Die Ate Kompagnie enblih war, füblih an dem Kirchhofe vorbei- 
gehend, mit der Ilten und Tten zufammengetroffen, welche, wie 
bereit erwähnt, fi dem linken Flügel des Regiments genähert 
batten. 

Das Regiment Nr. 20 war dem Füfilier-Negiment Anfangs 
mit Treffenabftand gefolgt. Als man in das feindliche Granatfeuer 
eintrat, wurden bie beiden erften Batailfone jedoch angewiefen, ſich als 
Neferve aufzuftellen. Sie zogen fi in Folge deffen, mit Ausſchluß 
der bereit8 gegen die Baumgruppe von Flavigny im Feuer ftehenden 
Zten Kompagnie, in ber Mulde öftlih von Tronville zufammen und 
blieben dort vorläufig halten. 


Das Füfilier-Bataillon fegte den Vormarſch fort, ließ die 9te 
und 10te Kompagnie vorläufig am Kirchhofe von Vionville zurüd und 
wendete fich mit den beiden anderen gleichfall3 gegen die Baumgruppe. 
Bald darauf gingen auch die 9te und 10te Kompagnie vor, um ben 
linfen Flügel des Füfilier-Regiments bei dem Angriff gegen Vionville 
zu unterftügen. Die 12te fchloß fich diefem Vorgehen an.*) 

Gegen Vionville war dem Befehle des Divifions-Kommandeurs 
gemäß auch das Regiment Nr. 64 längs der Ehauffee von Mars 
la Tour zum Angriffe vorgegangen. Das Yüfilier - Bataillon, ans 
fänglich als zweites Treffen folgend, dann aber linf heraus in das 


* Negiment Nr. 3. 
Gegen Flavigny: 6. 3. 9. 10. 12ke, 
s Bionvile: 1. 2. 4 11. Tte 
Beim Kirchhofe gefammelt: 5. Bte. 
Regiment Rr. 20. 
Gegen die Baumgruppe: 3. 1ite. 
s Bionville: 9. 10. 12te. 
Referve bei Tronville: 1. 2. Ate und IItes. 
Im “päteren Verlaufe des Gefechts zogen fich bie 9e, 10te und 12ie Kom⸗ 
pagnie Regiments Nr. 20 wieder rechts an bie Ilte heran. 
Belbyug 1870/71. — Tert. 38 
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erfte mit vorgezogen, um Vionville von Norden ber zu umfaffen, 
durchftreifte, ohne Widerftand zu finden, mit ber Ilten und 12ten 
Kompagnie den füdfichen Theil der Tronviller Büſche. Mit der 9te 
und 10ten ſchwenkte Oberft-Lieutenant v. Wunjch an ber von Norden 
nad) Vionville auffteigenden Schlucht rechts ein und wendete ſich gegen 
den Nordrand des Dorfes, welcher Bewegung auch die 11te Kom- 
pagnie folgte. Gleichzeitig ging das 2te Bataillon unter Major 
v. Görſchen, die dte und Tte Kompagnie im erjten, die Ste im 
zweiten Treffen, gegen die MWeftfeite de8 Dorfes vor. Zwiſchen 
beiden Flügeln des Regiments bereitete das Ifte Bataillon durch leb— 
baftes Schütenfener den gemeinſchaftlichen Sturm vor. 


So von Norden, Weften und Süden ber umfaßt und ange: 
griffen, wurde gegen 11'/s Uhr Vionville in raſchem Anlaufe genom- 
men. Der Feind räumte das Dorf unter anjehnlichen Verluſten, 
befonder8 an Gefangenen; Preußifcher Seits befand ſich unter 
den Verwundeten auch der Kommandeur der 12ten Infanterie » Bri- 
gade, Oberft v. Bismard. 


Während der eben gefchilderten Angriffsbewegung hatte das hin⸗ 
ter den DVierundfedzigern vorrüdende Negiment Nr. 24 fein 2tes 
Bataillon links in die Tronviller Büfche gefchoben, mit den beiden 
anderen aber eine Aufnahmeftellung an der Vionville zunächft gele- 
genen Waldede genommen. 


Die Ste Kompagnie als Meferve im Gehölz zurüclaffend, 
ging Major v. Rechtern mit dem 2ten Bataillon in der Thal- 
mulde nördlich von Vionville bis nahe an die Nömerftraße vor. Er 
ſah ſich dort alsbald in ein Tebhaftes Feuergefecht gegen feind- 
lihe Iufanteriemaffen und Artillerie verwidelt, deren lange Linien 
fih auf den öftlich gelegenen Höhen bis zur Chauffee erftredkten. 
Unter diefen Umſtänden mußten nach Furzer Zeit die beiden an- 
deren Bataillone in die erwähnte Mulde nachrüden, um den rechten 
Flügel der Gefechtslinie zu verlängern. Längs dieſes Bodenab— 
ſchnitts kämpfte nun alfo das Negiment Nr. 24 Tompagnietweife, in 
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einer einzigen Tangen Linie*), gegen bie weit überlegenen und fich 
immer noch verftärkenden Maffen des Feindes**). 

Die Gefährdung des linken Flügels erfennend, zog General 
v. Buddenbrod aus feiner öftlih Tronville verfügbaren Re— 
ferve das 2te Bataillon Regiments Nr. 20 vor, welches fo- 
gleih in die Gefechtslinie der Vierundzwanziger einrüdte Auch 
Tieß der General feiner bisher auf dem rechten Flügel verwendeten 
Divifions-Artilferie den Befehl zugehen, bei dem inzwifchen genom- 
menen Dorfe Vionvilfe Stellung zu nehmen, um den linken Flügel 
wirffamer zu unterftügen. Demzufolge ging zuerft die Ste Leichte 
Batterie, welche nad) ihrem Rückzuge aus der erften Stellung füdlid) 
von Vionville in der Gegend von Tronville anfgefahren war, nun auf 
die Nordweftjeite des erftgenannten Ortes vor. Bald darauf folgten 
borthin auch die beiden ſchweren Batterien des Oberft-Lieutenants Bed 
und nahmen, vereint mit den rechts ftehenden Batterien de8 Majors 
Körber, den Kampf gegen die Frauzöſiſche Artillerie an der Nömerftraße 
auf, in welchen gleid) darauf noch andere Verftärkungen mit eingriffen. 
Bald nachdem PVionville genommen war, traf nämlich nach Ueber- 
windung mancher Hinderniffe auch der Reſt der Korps -» Artillerie 
III. Armee » Korps auf dem Schlachtfelde ein. Die Z3te ſchwere 
Batterie erſetzte ſüdlich der Mulde von Flavigny die eben dort 
abberufenen zwei Batterien der Divifions-Artillerie; zwifchen dieſem 
Abſchnitte und dem Kirchhofe von Vionville rückte die Ate ſchwere 
und die Ate leichte ein, die Zte leichte nahm neben den Batterien des 
Oberſten v. d. Becke Stellung zwiſchen dem Kirchhofe und dem 
Dorfe. Gemeinſam mit dieſen Letzteren richtete ſie ihr Feuer gegen 


— — — 


*) Die Kompagnien ſtanden, vom linken nach dem rechten Flügel, wie folgt: 
6. 6. T. 8. L 3 212 12. % I. 
Die Bte Kompagnie, anfänglich Rejerve im Walde, wurde im Laufe des Kampfes 
gleichfalls in die Gefechtälinie vorgezogen. 

*) Vom Korps Canrobert. Außer der Divifion la Font de Villiers und 
dem ten Linien:Negiment der Divifion Biffon auch die von St. Marcel herange: 
zogene Divifion Tirier. Vergl. Seite 559. 

38* 
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Flavigny und die öftlichen Höhen. Ungeachtet des hierdurch erzielten 
Zufammenwirtens hatten die Preußifchen Batterien einen ſchweren 
Stand in dem Kampfe gegen die zahlreiche feindliche Artillerie und 
erlitten nicht unerhebliche Verlufte. — 

Die von Anfang an beftehende Trennung ber beiden Divifionen 
des III. Armee-Korps, ihr Angriff von verfchiedenen Seiten her, hatten 
eine große Ausdehnung der Gefechtäfront herbeigeführt. Dieſelbe 
war durch das bisher fiegreiche Vorbringen von Süden und Weften 
zwar erheblich vermindert worden; aber fat die geſammte Infanterie 
und Artilferie befand fich bereit in vorberfter Linie und im Kampfe 
gegen überlegene Streitkräfte, ohne Ausficht auf baldige Unterftügung. 
Um den Mangel an Referven einigermaßen zu erjegen, erichien es 
rathſam, die Kavallerie unmittelbar zur Hand zu haben und hatte 
fi deshalb General v. Rheinbaben mit der Öten Kavallerie: Di« 
vifion einftweilen dem fommandirenden General des III. Armee-Korps 
zur Verfügung geftellt. 

Auf Veranlaffung des Letzteren verfammelten fich die Brigaden 
Barby und Bredom Hinter der Gten Infanterie-Divifion am Wet: 
bange der Höhe (901) zwifchen VBionville und Mars la Tour. Hinter 
dem linken Flügel der dten Infanterie-Divifion zogen fich die beiden 
Brigaden der 6ten Kavallerie-Divifion zufammen. Beide Reitermaffen 
ftanden verbedt und jeden Augenblid bereit, um der fechtenden In— 
fanterie die etwa nöthige Unterftügung zu Bringen. — 


un Die zahlreihe Franzöſiſche Artillerie auf den Höhen an der 
Degnahme von Nömerftraße hielt feit dem Verluſte von Vionville dies Dorf unter 
Blavigup. ſo heftigem Feuer, daß der Beſitz deffelben nur durch ein weiteres 
Vordringen gefichert werden Fonnte. Hierzu wurde der Reſt ber 
Sufanterie » Nejerve, das 1ſte Bataillon Regiments Nr. 20, 
vorgehoft, deffen Zte Kompagnie fich bekanntlich ſchon beim erften 

Vorgehen diefes Regiments dem Fitfilier-Bataillon angefchloffen hatte*). 


Mit den drei Kompagnien ging Major Stoden zwiſchen dem 


*, Dergl. oben Seite 561. 
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Dorfe und dem Kirchhofe vor und gelang es ihm, im Anfchluffe 
an die SFüfilier- Kompagnien der Regimenter Nr. 20 und 35, unter 
heftigem und blutigem Ringen fich den öftlich vorliegenden Höhen all- 
mälig zu nähern*). — 

Gleichzeitig brach) das Regiment Nr. 64 aus Vionville heraus. 
Das Ifte Bataillon rückte auf beiden Seiten der Ehauffee vor, rechts 
neben demfelben der größere Theil des Füfilier-Bataillons. Das 
2te Bataillon wendete fi) von der Südoſtecke des Dorfes aus gegen 
die Baumgruppe nördlich von Flavigny, und auch die 12te Kom⸗ 
pagnie, welche nach Abfuchen der Tronviller Büfche Vionville in füd- 
licher Richtung durchfchritten Hatte, ſchloß fich dem äußerſten vechten 
Flügel des Regiments wieder an**). 

Bei dieſem Vorgehen auf der faft gänzlich unbebedten Hoch— 
fläche gegen die breit entwidelte Front der Franzoſen entbrennt ſo— 
gleih ein Hartnädiger Kampf, in deſſen blutigem Hin- und Ser 
wogen die einheitliche Leitung bald aufhört. Die Umficht der unteren 
Führer und die Tapferkeit der Einzelnen tritt an ihre Stelle. Se 
nachdem die Bodenverhältniffe, das feindliche Strichfeuer, die augen- 
blickliche Eingebung der Offiziere e8 mit fid) bringen, werden die aus⸗ 
einandergezogenen Kompagnie-Rolonnen hierhin und dorthin getrieben 
und unter einander gemifcht. Verſprengte jchließen fih an Ver— 
fprengte und greifen nach beften Kräften wieder in das Gefecht 
ein. Vergeblich wäre der Verſuch, eim treues Bild dieſes wilden 


*) 9.10. 12.1.2.4e „ 1.2.4.7. 11te 
50. 35. 
**) Das Borbrehen von Bionville geihah alfo etwa in folgender Front: 
4. 8. 2.1. 9. 10. 11. 6. 7. 8. 12te ; 1.2. 4te; 1.2.4. 7. 11te 
64. 20. 35. 


9. 10. 12te 
a. 


Die in der vorigen Anmerkung mit aufgefiärten — zogen fid, wie 


ſchon früher bemerkt wurbe, im Laufe des Geſechts an 1. a rechts heran und 


in der Richtung auf Flavigny, gegen weldhen Ort von — und Südweſten her 
2.2.0 10.128 im Vorgehen begriffen waren. 
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Kampfes in allen feinen Einzelheiten wiederzugeben. Nach lan- 
gem und heißem Ringen find die Preußen etwa 1000 Schritt 
weit im öftlicher Richtung vorgedrungen, und als es ihnen fchließlich 
gelingt, die Stellung an der Baumgruppe und die derfelben zumächft 
liegenden Höhen dent Gegner zu entreißen, wendet ſich diefer zum 
Rückzuge. Ein Franzöfifches Geſchütz fällt Hierbei in die Hände der 
nachdringenden Preußifchen Infanterie. 

Bom Chef des Generalftabes III. Armee⸗Korps, Oberft v. VBoigts- 
Rhetz, zur Verfolgung aufgefordert, werfen fi vom linken Flügel 
der reitenden Batterien her Rittmeifter Prinz Wittgenftein und 
Premier » Lieutenant v. Hantelmann mit dem beiden dort aufge: 
ftellten Schwabronen des 2ten Garde-Dragoner- und Braunfchweigi- 
ihen Hufaren-NRegiments auf die weichenden Bataillone der Brigaden 
Pouget und Colin. Doc Haben diefe noch Haltung genug be: 
wahrt, um ihren Rückzug geordnet fortzufeßen*). 

Die vom Feinde bisher noch feftgehaltenen Gehöfte von Flavigny 
waren durch das von verfchiedenen Eeiten gegen fie gerichtete Preu- 
Bifche Artilferiefeuer inzwiſchen in Brand gefchoffen. Gegen diefen 
Stützpunkt der Franzofen waren auch, wie bereit erwähnt wurde, 
von Süden her der linfe Flügel der Öten und von Weften her ber 
rechte Flügel der 6ten Infanterie » Divifion vorgegangen.**) Theile 
der Negimenter Nr. 12, 52 und 35 drangen gleichzeitig oder bald 
nad einander in den Ort ein und machten daſelbſt zahlreiche Ge- 
fangene.***) 

Die Befiguahme von Flavigny gab der gegen Oſten gerichteten 
Angriffsfvont erft ihren wirklichen Halt. Vom ten Bataillon Res 
giments Nr. 35 und von Bruchtheilen anderer Megimenter befekt, 


*) Nach dem Tagebuche des 2ten Garbe:-Dragoner:Regiments verior die bes 
efiende Schwabron beffelben bei diefem kühnen Neiterangriffe 70 Pferde. 

**) Dergl. Seite 554 und 560 ff. 

**x) In der Anlage Nr. 19 ift verfucht worden, die Einzelheiten der Beſitz⸗ 
nahme von Flavigny foweit aufzuklären, als dies unter Berüdfichtigung der vers 
ſchiedenen, zum Theil fich widerſprechenden Berichte möglich ift. 
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bildete der Ort fortan den Mittelpunkt der Schlachtlinie des ILL. 
Armee⸗Korps und insbejondere eine werthvolfe Stütze fiir den rechten 
Zlügel der 6ten Infanterie»Divifion. Der weite Bogen, in welchen 
die Preußifhen Truppen die Hochfläche von Nezonvilfe anfänglich um: 
fpannt hatten, war zu einer Sehne abgekürzt, auf welcher das Korps 
allen ferneren Angriffen des überlegenen Gegners einen heldenmüthi⸗ 
gen Widerftand entgegenfekte, 


Ravallerie-Rämpfe auf der Hochfläche von Rezonville und 
Eingreifen Preußifher und Franzöſiſcher Verftärkungen. 
(12 bis 3 Uhr.) 


Auf dem äußerften rechten Flügel der Preußifhen Schlachtlinie ueberblic ter 
war während der oben geſchilderten Kämpfe bei Vionville uud Fla- SH + 
vigny auch die Ite Infanterie-Brigade in dem Waldgefechte weiter der erften Nach— 
vorgebrungen. Oberft-Lientenant v. l'Eſtocq Hatte die Führung — 
beiden Bataillone *) im Bois de St. Arnould übernommen und 
nad hartem Kampfe den Norbrand des Gehölzes gewonnen; über 
denjelben hinaus gegen die Höhe (970) vor Nezonville vermochte er 
inbeffen feine Fortjchritte zu machen. Auch die Truppen im Bois 
de Vionpille **) Hatten fernere Vortheile errungen und die Weſtecke 
diefer Waldung in Befig genommen. Sie befanden ſich in fieg- 
reihem Vordringen ‚gegen das nördlich nach Rezonville ausfpringende 
Ende deffelben. Auf den freien Höhen zwifchen dem Bois de Vion- 
ville und der Straße von Burieres nach Mezonville fanden, wie 
bereit3 erwähnt, unter dem Schutze von drei Halb-Bataillonen des 
X. Korps und der vom General v. Schwerin gefammelten Truppen, 


dreißig Preußiſche Gefchüge ***) in Heftigem Kampfe mit den Batte- 


— 





*) 2te3 und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 8. 

*) Iftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 48; Jäger : Bataillon Nr. 3, 
welches feine Ate Kompagnie von Anconville herangezogen hatte; Die und Ste 
Kompagnie:Regiments Nr. 78. 

“.) 6, Tteu. Füſ.; II, I. u. MM ‚ bie; 

en 7E- Set = 2 a. g4_ vier Batterien der dien 


Infanterie Divifion und die Ifte leichte des X. Armee-Korps. Beral. Seite 554. 
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rien der Divifion Berges, melde aus der großen Artillerie» Meferve 
verftärft worden waren. Wbgetrennt vom linken Flügel der dten 
Divifion, verfolgten zwei Bataillone derfelben*) die durch Wegnahme 
von Flavigny errungenen Vortheile in der Richtung gegen bie 
Chauffee. 

Ein wenig links rückwärts diefer gegen Norden gemendeten 
Front ftanden in der Gegend der früher erwähnten Steinbruchmufde 
die 6te leichte, die Zte ſchwere und die brei reitenden Batterien des 
III. Armee-Korps**). Sie füllten gewiffermaßen die Lücke zwifchen 
den Gefechtslinien der beiden Snfanterie-Divifionen aus, während die 
übrigen bis jegt eingetruffenen eilf Batterien theils auf der Kirch- 
hofshöhe von Vionville***), theils auf der Höhe an der Chauffee 
nordweftlich dieje8 Dorfes 7) in Stellung waren und borzugsmeife 
in das blutige Gefecht der Gten Divijion eingriffen. Der größere 
Theil dieſer Lekterenjf) war von Flavigny aus und längs der 
Ehauffee von Vionville im VBordringen auf Nezonvilfe begriffen, wohin 
der geworfene und erjhöpfte Gegner zurückzuweichen begann. 

Auf dem äußerten Tinfen Flügel der Schladhtlinie aber führte, 
fompagnieweije an der Schlucht zwiſchen Vionvilfe und der Römer: 
firaße augeinandergezogen, das Negiment Nr. 24 einen erbitterten 
Kampf gegen feindliche Webermadt. Auch dem bis in die dortige 
Gefechtslinie vorgegangenen 2ten Bataillon Regiments Nr. 20 gelang 
es nicht, weitere Fortſchritte zn machen. 

So hatte bisher das Brandenburgifche Armee-Forps, faft aus- 
ſchließlich auf die eigenen Kräfte angewiefen, im Ganzen erfolgreich 


*) 11,52 u. Füf/12. 

**) Ginfchließlich der reitenden Batterie der bten Kavalferie:Divifion. Bergl. 
©. 553. 

***) Bte und 4te leichte, Ate ſchwere bes III. Armee-Korps, 2te und Ste veis 
tende des X. Armee⸗Korps. 

+) 5te und 6te ſchwere, 5te leichte des III. Armee-Korps, Ifte reitende 
bes IV. Armee-Korps (zur Öten Kavallerie: Divifion gehörig), Ifte ſchwere und 
lfte reitenbe de3 X. Armee⸗Korps. 

t}) Negimenter Nr. 35 und 64; 1ftes und Füfilier-Bataillon Regiments Rr. 
20. Vergleiche im Einzelnen die eben vorangegangene Darftellung. 
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gegen zwei Franzöfifche Korps gerungen. Bom X. Armee-Korps, deffen 
urfprüngliche Marfchrichtung im Allgemeinen auf St. Hilaire ging, 
befand fi) bis jet nur die 37fte Brigade auf dem Schlachtfelde. 
Mit dem Hleineren Theile berjelben war, wie erwähnt, Oberft 
v. Lynder ſchon feit einiger Zeit in das Gefecht der dten Infan- 
terie » Divifion eingetreten; ben Reſt der Brigade *) Hatte Oberft 
Lehmann über Ehambley herangeführt und fi um 11% Uhr dem 
fommanbirenden General des III. Armee-Sorps zur Verfügung geftelft. 

Das Eintreffen diefer Unterftügung war in hohem Grabe will 
fommen. General v. Alvensleben ließ die Halb-Brigabe einftweilen 
Stellung bei Tronvilfe nehmen; nur das 2te Bataillon des Olden⸗ 
burgifchen Regiments Nr. 91 blieb im Vormarſche nad; den Ge 
hölzen nördlich der Chauffee, da Hinter dem äußerften Tinten Flügel 
der 6ten Divifion frijche Reſerven von befonderem Werthe waren. 

Abgefehen von dieſer immerhin nur geringen Snfanterie » Ver 
ftärfung, bildete zu jener Zeit lediglich die Kavallerie das zweite 
Treffen der ganzen Preußiſchen Schladtlinie. 

Zunädft Hinter der fechtenden Infanterie befand fi ihre Di- 
vifiong-Ravallerie, und zwar größtentheil® nad der Mitte Hin zu- 
fanmmengezogen, zu beiden Seiten der reitenden Batterien bes 
III. Armee-Korps. Rechts von denfelben hielt da8 Dragoner-Regiment 
Nr. 12, deſſen Zte Schwadron aus dem Mofelthale nachgerüct war und 
fi Hinter dem Leib-Regiment am Südrande des Waldes von St. 
Arnould aufgeftellt Hatte. Das Dragoner-Regiment Nr. 2 ftand 
weftlih der Steinbruhmulde; die Ite Schwabron war nach der 
Kirchhofshöhe von Vionvilfe entfendet. Dort befanden ſich auch die 
beiden fchon mehrfach erwähnten Schwabronen des 2ten Garbe- 
Dragoner- und Braunſchweigiſchen Hufaren-Regiments. Vom Dra- 


*) Dibenburgiiches Snfanterie-Regiment Nr. 91 (mit Ausſchl. ber Iften und 
2ten Kompagnie) und 1ftes Bataillon Regiments Nr. 78. Die 1fte ſchwere Batterie 
und 11/5 Dragoner-Schmwabronen waren ber Infanterie vorangeeilt. Cine halbe 
Schwabron war zur Herftellung ber Verbindung mit dem Dberft v. Lynder 
verwendet worden und ſchloß ſich fpäter den zwei Schwabronen bes Majors 
v. Stubnig an. Bergl. Seite 455 und 523. 
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goner » Regiment Nr. I hatten ſich die der Truppen-Abtheilung des 
Dberften dv. Lyncker zugetheilten Schwabronen dem Dragoner- 
Regiment Ar. 12, der Neft aber dem Dragoner =» Regiment Nr. 2 
angeſchloſſen. 

Weiter abwärts in der Steinbruchmulde hielt die 6te Ka— 
vallerie-Diviſion in der Stärke von ſiebzehn Schwadronen“). 

Die Sicherung beider Flügel der 6ten Infanterie-Divifion hatte 
die Ravallerie-Brigade Nedern übernommen. Bon berjelben waren 
die Hufaren-Regimenter Nr. 11 und 17 im Marfche von der Chauſſee 
nach der Mulde von Flavigny begriffen, um die Verbindung zwifchen 
der Zten und der 6ten Infanterie-Divifion berzuftellen, während das 
Hufaren-Regiment Nr. 10 von der Ferme du Sauley ber nad) den 
Tronviller Büſchen vorging und hinter benjelben Aufftellung nahm. 
Die anderen beiden Brigaben der 5ten Kavallerie-Divifion ftan- 
den bei Tronvilfe; nur das Dragoner-Regiment Nr. 13 war in ber 
vorgejchobenen Aufftellung weſtlich der Büſche verblieben und hatte 
den Auftrag, die Bewegungen der bei Bruville und St. Marcel auf: 
tretenden Franzöſiſchen Maffen zu beobachten. — 

Auf Seiten des Gegners hatte fi, nachdem am Morgen die 
erften Preußifchen Kanonenihüffe gegen die Brigade Murat gefallen 
waren, ber Oberbefehlshaber, Marſchall Bazaine, perfönlid auf 
das Gefechtsfeld begeben; er hatte dort die vorläufigen Anordnungen 
beim 2ten und 6ten Korps gebilligt und deren Linterftügung vorbe- 
reitet. Wie es fcheint, war es ihm vor Allem darum zu thun, nicht 
von Met abgebrängt zu werden; eine dahin zielende Abſicht glaubte 
er nämlich in dem Vorgehen der Preußen zu erfennen. 

An diefer Auffaffung im Laufe des ganzen Tages fefthaltend, 
richtete der Marſchall fein Augenmerk vorzugsweife gegen die füblich 
von Gravelotte und Rezonville fi ausbreitenden Waldungen, von 
welcher Seite er eine Umgehung beſonders befürdtete. Aus diefem 


) Zwei Schwabronen vom Ulanen:Regiment Nr. 3 waren nod auf dem 
reiten Moſeluſer. Die Ate Schwabron des Kürajfier : Regiments Nr. 6 ſtand 
als Bedeckung der Batterie etwas weiter vorgeſchoben. 
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Grunde war bereits die Diviſion Levaſſor-Sorval des bten 
Korps öſtlich von Rezonville, mit der Front nach Süden gewendet, 
ſtehen geblieben. Auch das Garde-Zuaven-Regiment, nebſt einer 
Garde-Kavallerie-Brigade und einiger Artillerie, ließ der Marſchall 
gleichfalls mit der Front gegen Süden da Stellung nehmen, wo 
das vom Bois de la Jurée Hinabziehende Thal die Chauffee zwiſchen 
Gravelotte und Rezonville jchneidet. Noch weiter öftlich, am Poft- 
haufe, dem Bois des Ognons gegenüber, ftellte er die brei anderen 
Regimenter der Garde- Grenadier-Divifion Picard auf, und hinter 
diefer, auf der beherrfchenden Höhe von Malmaifon, als äußerfte Re— 
ferve die Garde-Boltigeur-Divifion Deligny. 

Man hatte alfo anfänglich die gefammten Garden und einen 
Theil des 6ten Korps auf einem Abfchnitte des Schlachtfeldes aufgeftelit, 
gegen welchen ein ernftliher Angriff überhaupt nicht erfolgte. — 

Zur Unterftügung derjenigen „Defenfivftellung”, welche General 
Froſſard und Marfhall Eanrobert eine Kleine Viertelmeile vor: 
wärts von Rezonville ausgewählt hatten, wurde die Artillerie-Reſerve 
herangezogen und einftweilen öftlich von Rezonville parkirt. Rechts 
neben der Artillerie jammelte jich, durch eine Bodenwelle wohlgededt, 
die Kavallerie - Divifion Forton, und zur Linken ber Lebteren die 
Kavallerie-Divifion Balabregue. 

Dem gewaltigen Andrange des Preufifchen III. Armee-Korps 
gegenüber erfchienen aber die bisherigen Maßregeln bald unzurei- 
hend. Die fortfchreitende Ausdehnung des linken Flügels der 
Preußen*) hatte bereits den Marſchall Canrobert dazu veranlaßt, 
feine Divifion Tixier von St. Marcel an ſich heranzuziehen und 
mit einer Brigade derfelben das Gehölz nördlich der Nömerftraße 
zu bejegen. An das 3te und Ate Korps aber war die Weifung des 
Dherbefehlshabers ergangen, ihren Marſch zu befchleunigen und fich, 
abweichend von ihrer früheren Beftimmung, dem rechten Flügel ber 
Schlachtlinie anzureihen. Hierauf hatte ſich Marſchall Bazaine 
vor die Front des 2ten Korps begeben; er beobachtete dort die leb- 


*) Regiment Nr. 24. 
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haften, aber im Ganzen erfolglofen Anftrengungen feiner Truppen, 
in füdlicher und ſüdweſtlicher Richtung Feld zu gewinnen, 

Freilich hatte es Anfangs in der Abſicht der beiden Franzöfi- 
hen Korpslommandanten gelegen, ſich in der eben erwähnten Auf- 
ftellung vorwärts von Rezonville nur vertheidigungsweife zu ber- 
halten; da aber die dortige Bobdengeftaltung nirgends einen beut« 
lich ausgeprägten Abfchnitt zeigte, fo kam es, daß die dem plößlichen 
Angriffe der Preußen zuerft entgegentretenden Abtheilungen bie all 
gemeine Gefechtslinie mehrfach überfchritten. Dieſe Verfuche führten 
inbeffen nirgends zu entjcheidenden Erfolgen. Das Gefeht nahm 
vielmehr auf Franzöfifcher Seite vorwiegend den Charakter ver- 
einzelter Vorftöße an, in welche die zur Unterftügung nachrückenden 
Berftärkungen nur ftaffelmweife einzugreifen vermochten. Wegen des im» 
mer mehr zunehmenden Preußischen Geſchützfeuers hatte man ſehr bald 
das 2te Korps aus der Artilferie-Neferve unterftügen müfjen. Der 
Berluft von Vionvilfe und die Verftärfung der Preufifchen Artillerie 
dafelbft veranlaßten ein ferneres Vorziehen von ſchweren Batterien, 
welche gegen 12 Uhr Mittags nördlich von Nezonvilfe nahe am 
Walde in Stellung gebracht wurden, nachdem bereit3 früher die Ge- 
fhüte der Divifion Tirier dafelbft in Thätigfeit getreten waren. 

Dem zwar langfamen, aber ftetigen und unaufhaltiamen Bor: 
dringen der Preußifchen Infanterie gegenüber hatten die Franzöfifchen 
Divifionen bis zur Mittagsftunde ihre anfcheinend bisher noch zurüd- 
gehaltenen zweiten Brigaden allmälig in das erfte Treffen mit vor⸗ 
gezogen *). 

Den äußerften Linken Flügel ihrer Gefechtslinie bildete befannt« 
(ich die Brigade Lapaffet. Sie ftand zwifchen den beiden Thälern, 
welche von dem Bois de la Jurde und von Rezonville nach dem 
Bois de St. Arnould hinabziehen und hatte wohl nur einen Theil 
ihrer Streitfräfte in das Iektgenannte Gehölz vorgeſchoben. Erſt nach» 


*) Der Wortlaut ber bis jet vorliegenden, ziemlich allgemein gehaltenen 
Franzöſiſchen Berichte, fpricht fich darüber zwar nicht deutlich aus; doch läßt ber 
Verlauf des Kampfes darauf jchließen. 
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dem fie aus demfelben verdrängt worden war, entwidelte fie ihre ganze 
Stärke auf und Hinter der freien Höhe (970) füböftlih von Nezon- 
ville. Rechts meben ihr Hatte, wie früher erwähnt, die Brigade 
Solivet den Südweftrand des Bois de VBionville überjchritten, dann 
aber dem Andrange der Achtundvierziger weichen müffen. General 
Berge zog in Folge defjen feine andere Brigade Valazé rechts in 
die Gefechtslinie vor; doch fah ſich auch diefe alabald von den Trup⸗ 
pen des Generals dv. Schwerin*) angegriffen. — 

Auf dem rechten Flügel, des 2ten Korps hatte befanntlich General 
Bataille gleich zu Anfang feine Brigade Pouget nah Flavigny 
und Vionville Hineingeworfen, wohin auch die Brigade Colin des 
6ten Korps vorgejchoben worden war. 

Die übrigen vorwärts Rezonville verfügbaren Theile der Divi- 
fion Bataille und des Gten Korps ftanden noch in zmeiter Linie, 
aber zum Eingreifen bereit: die Brigade Fauvart-Baſtoul zwifchen 
Flavigny und der Straße von Nezonville nach Burieres; die Bri— 
gade Becquet de Sonnay und das Ite Linien-Regiment nordöft- 
fih von Vionville *). 

Dies war der Stand der Dinge, als die Brigade Balaze, dem 
energifchen Drude des General v. Schwerin nachgebend, gegen 
die Chauſſee Hin zurückzuweichen begann. General Bataille führt 
num perfönlich die Brigade Fauvart-Baſtoul in das Gefecht 
vor; diefe fieht ſich aber alsbald von der Preußifchen Artillerie und 
namentlich) von den reitenden Batterien auf der Kirchhofshöhe in 
wirkſamſter Weife in der Flanke beſchoſſen. General Bataille wird 
verwundet, ſchwer getroffen ftärzt gleich darauf General Balaze; 
Unoronung bemächtigt fi) der beiden Brigaden und bald artet ihr 
Nüdzug in wilde Flucht aus. — Weiter rechts, etwa gleichzeitig mit 
ber eben befchriebenen Kataſtrophe, war Vionvilfe bereits in die Hände 
der Preußen gefallen; in der Mitte des 2ten Korps wird dem 8ten 


*) Gros der 10ten Brigade und andere gefammelte Truppentheile am 
Straßenfreuze füdöftlih Ylavigny. Bergl. Seite 554. 
**) Vergl. Seite 559. 


Erfier Franzö- 
ſiſcher Kavalle⸗ 
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12'/5 Uhr 
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Regiment der Brigade Pouget die hartnäckig vertheidigte Baum— 
gruppe von Flavigny entriſſen, dann geht dieſer Ort ſelbſt verloren 
und nun fluthet auch der ganze rechte Flügel längs der Chauſſee 
auf Rezonville zurück. — 

Um das Gefecht beim 2ten Korps wieder herzuſtellen, griffen 
Marſchall Bazaine und General Froſſard auf die Kavallerie 
zurück. Am nächſten zur Hand waren bei Rezonville das Zte Lan— 
cier-*) und das Garde⸗Küraſſier-Regiment: erſteres erhielt Befehl, 
fih dem Verfolger entgegen zu werfen, letzteres follte den Angriff 
rechts rückwärts begleiten. Die Lanciers fetten fi mit zwei Schwa- 
dronen in Bewegung, body Fehrten fie umnverrichteter Sache bald 
wieder um, „weil ihnen fein beftimmtes Angriffsziel bezeichnet 
war.“**) Das Garde-Fürafjier-Negiment hatte General du Preuil 
in zwei Staffeln zu je zwei Schwabronen formirt, welde er im 
Galopp vorgehen lieh; die Ste Schwadron folgte als drittes Treffen. 
Durch ftehengebliebene Bagagewagen und andere Lagerrejte, welche 
den Erdboden bededten, aufgehalten und Anfangs in Unordnung ge- 
bracht, führte das Negiment dennoch mit hervorragender Tapferkeit 
den befohlenen Angriff durch. 

Derfelbe traf auf diejenigen Kompagnien der Preußiſchen 
10ten Infanterie-Brigade, welche fich zu dieſer Zeit öftlich von Fla— 
vigny gegen die Chauſſee vorbewegten. Hauptmann Hildebrand 
hatte die 6te und Tte Kompagnie Regiments Nr. 52 in Linie 
entwidelt; fie erwarten mit aufgenommenem Gewehre ben erjten 
Franzöfiihen Reiterſtoß. Machtlos zerfplittert dieſer an einem 
auf 250 Schritt abgegebenen mörderiſchen Schnellfeuer. Rechts 
und links an dem feinen Häuflein vorüber ftürmen die Reiter— 
jtaffeln; dag zweite Glied der Preußen macht Kehrt und feuert 
von hinten in den Feind hinein, welcher nun auch von den Fü— 
jilier » Kompagnien des Negiments Nr. 12, fowie von den zwijchen 
Tlavigem und der Chauffee vorrüdenden Abtheilungen der Gten In— 


*) Zum Sten Korps gehörig und der Brigade Lapafjet zugetheilt. 
**) Franzöfiicher Bericht. 
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fanterie- Divifion mit ebenfo ruhigem wie ficherem Feuer empfangen 
wird. Weithin bededt fi das Feld mit Todten und Verwundeten: 
der Führer der Zweinndfunfziger, Hauptmann Hildebrand, ift 
gefallen; aber 22 Dffiziere, 208 Küraffiere und 243 Pferde hat den 
Franzoſen der Neiterangriff gegen die Märkiſche Infanterie gekoftet 
und nur durch ſchleunigſte Flucht entgeht der ſchwache Ueberreſt dem 
Berderben. — 

Dit an das brennende Flavigny angelehnt, ftanden die Hu-@egenangriff der 
faren-Negimenter Nr. 11 und 17 der Brigade Redern. Beranlape ——— 
faft durch den anmwefenden Chef des Generalftabes X. Armee-Korps, Fre 
Oberſt-Lieutenant v. Caprivi, welcher das Herannahen des feind- Diviſion— 
lichen Reiterſtoßes beobachtet hatte, warf ſich Oberſt-Lieutenant 27/1 Uhr. 
v. Rauch mit den anmwefenden drei Braunſchweigiſchen Huſaren— 
Schwadronen und dem Reſte der 2ten Schwadron 2ten Garde-Dra- 
goner- Regiments auf die bereits zufammengefchofjenen Franzöfifchen 
Garde-Küraſſiere. Rechts rüdwärts folgte ihm Oberft- Lieutenant 
v. Eberftein mit dem Hufaren-Megimente Nr. 11, welches in bie 
Trümmer der weichenden Franzöfifchen Infanterie einhieb. 

Bei der weiteren Berfolgung zeigten fich feindliche Geſchütze 
zwifchen den von Buxières und von Flavigny nach Rezonvilfe füh- 
renden Wegen: es war dies eine foeben vom Marichall Bazaine 
perfönfich dorthin vorgeführte Garde » Batterie. Oberft » Lieutenant 
v. Rauch ließ einen Theil der Iften Schwadron rechts fchwenfen 
und jagte von der Seite her auf die Geſchütze zu, welche gleich: 
zeitig durch den Rittmeifter v. Vaerſt vom Hufaren-Regiment Nr. 11 
in der Front angegriffen wurden. Vollkommen überrafcht, hatte die 
Batterie faum einige Schüffe abzugeben vermocht, al3 fie bereits 
von den Hufaren ummwingt war. Der Franzöſiſche Oberbefehls— 
haber, in die Flucht der Beſpannung und feiner eigenen Bededungs- 
mannſchaft mit fortgerifien, ſchwebte perſönlich einige Minuten 
fang in der augenfcheinlichten Gefahr. Doch dedte ihn ſchließlich 
das te Franzöſiſche Jäger-Bataillon, welches als Reſerve der 
Brigade Valazé da zurücgelafjen war, wo der Weg von Flavigny 
nach Rezonville in die Chaufjee fällt. Da fih nun auch Fran— 
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zöſiſche Kavallerie*) von verfchiedenen Seiten Her gegen die Hufaren- 
attacke in Bewegung fette, fo war diefer ein Biel geftedt und 
der Rüdzug geboten. Die Braunfchweigifhen Hufaren fanmelten 
fih in dem Grunde fübweftlich von Ylavigny, das Hufaren-Regiment 
Nr. 11 an der Kirchhofshöhe. Wegen Mangels an Beipannungs- 
fräften hatten die eroberten Geſchütze nicht mitgeführt werden können. 

Sobald das Zurückweichen des Zten Franzöſiſchen Korps bemerf- 
bar geworden war, hatte der fommandirende General v. Alvens— 
leben Befehl an die 6te Kavallerie - Divifion ergehen laffen, aus 
ihrer verdedten Aufftellung**) vorzurüden und die Verfolgung des 
geichlagenen Feindes zu übernehmen. Die Befehlsüberbringung, 
das Erfteigen der Höhen und die Entwidelung der Divifion nahe 
men einige Zeit in Anſpruch. Sm der Angriffsformation derjel- 
ben bildete dann rechts die Brigade Rauch eine vorbere, links 
die Brigade Grüter eine zurücgehaltene Staffel. Letztere war 
wieder in zwei Treffen getheilt, von denen das Hintere auf beiden 
Seiten überflügelte. ***) 


*) Je eine Schwabron bes Aten Regiments Chaſſeurs & cheval und bed 
zum 5ten Korps gehörigen bten Hufarens Regiments, welche die Bedeckung bed 
Marſchalls Bazaine bildeten. 

**) Meiter abwärts in der Steinbruchmulde. Bergl. Seite 570. 

“er 6te Kavallerie-Dipifion. 

Brigade Rauch. 
Huſaren Nr. 16. Huſaren Nr. 3. 
Dberft v. Schmidt. Dberft v. Bieten. 


Brigade Grüter. 
Ulanen Nr. 15. 
Dberft v. Alvensleben. 


Ulan. Rr. 3. Küraffiere Nr. 6. 
Dberft Gr. Gröben. Ob.Lt. Gr. Lynar. 


Vergleiche im Uebrigen die Anmerkung zu Seite 570. 
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Während diefer Zeit war aber auch der Gegner nicht unthätig 
gewefen. 

Um das zurüdgemworfene 2te Korps aufzunehmen und in der 
Schladtlinie zu erfegen, hatte nämlich Marſchall Bazaine die Gre- 
nadier-Divifion Picard vom Pofthaufe bei Gravelotte herangezogen, 
an Stelle der legteren aber die Boltigenr-Divifion von Malmaifon nad) 
Gravelotte vorrüden laſſen. Die Grenadier-Divifion wurde fldlich 
von Rezonwille entwidelt, um die vom 2ten Korps verlaffenen Linien 
wieder einzunehmen; ihr 3tes Regiment erhielt den befonderen Auf- 
trag, die Brigade Lapaffet zu unterftüten. Neben biefer hatte bie 
Brigade Jolivet noch längere Zeit Stand gehalten, fie wich aber 
endlich auch zurüd, als fie ihre vechte Flanke bedroht fah. 

So befand ſich die 6te Kavallerie - Divifion, welche in ber 
oben angegebenen Gefechtsordnung gegen 1 Uhr auf der Hochfläche vor- 
ging, nicht mehr fliehenden Abtheilungen, fondern frifchen, geſchloſſenen 
Truppenförpern gegenüber. Als nun die Preußifche Kavallerie durch 
die Artilferielinie vorgetrabt war und ſich vorwärts bderfelben zum 
Ungriffe entwideln wollte, zeigte es fih, daß der Aufmarfchranm 
fehr befchränft war, weil beide Flügel e8 vermeiden mußten, die 
eigenen Batterien zu mastiren und außerdem die bisher Hinter der 
Artillerie haltenden Dragoner-Schwabronen*) fi) dem erften Treffen 
angefchkoffen Hatten. Hierzu kam noch, daß die eben zurüdfommen- 
den Hufaren-Schwabronen der Brigade Redern durch die ohnehin 
engen Zwifchenräume burchgelaffen werden mußten. 

In folge deſſen gelang der Aufmarjch der Divifion nur zum 
Theil; im Wefentlihen blieb fie in einer Reihe von Eskadrons— 
Kolonnen, welche in dem Raume zwifchen Flavigny und der Straße 
von Burieres eng aneinander gefchloffen gegen die Chauffee ans 
ritten, wobei fie mit beftigem Granat- und Gemwehrfeuer empfangen 
wurden. Die in kleineren Abtheilungen vorgegangene feindliche Ka— 
vallerie wid) ſchleunigſt aus, die Infanterie fand Dedung im Felde 
und in den Chauffeegräben; ihr gegen die Neitermafle gerichtetes 


) Dragoner-Regimenter Nr. 9 und 12. Bergl. die frühere Darftellung. 
Felbzug 1870/71. — Text. 39 
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Schnellfeuer wurde verftärkt durch das Eingreifen der Franzöfiihen 
Artillerie aus entfernteren Stellungen nördlich der Chauffee und 
binter dem Grunde von Rezonville. 

Unter diefen Umftänden bot eine Fortſetzung des Kavallerie— 
Angriffes Feine Ausficht auf Erfolg. Oberft v. Schmidt, welcher für 
den eben vermwundeten Brigade-Stommandenr die Führung der Bri- 
gade Rauch übernommen hatte, ließ Lettere daher Halt machen, um 
zunächſt durch Herftellung der Zwifchenräume die Schwabronen wieder 
zu orbnen, was unter beftigem feuer des Zeindes mit Ruhe und 
Kaltblütigkeit bewirkt wurde. Hierauf erft ließ der Oberft mit Zügen 
fehrtfchwenfen, und führte die Brigade in eine gedeckte Aufftellung 
hinter Flavigny zurüd. Beide Negimenter hatten nicht unerhebliche 
Berlufte erlitten, befonders die Bietenfchen Hufaren, deren Konman- 
deur, Oberft v. Bieten, zu Tode getroffen war. 

Auch die Brigade Grüter hatte es nicht mehr vermocht, in 
volle Wirkfamfeit zu treten. Beim Ulanen-Negiment Nr. 15 kam 
es zwar zu einem kurzen Handgemenge mit den zum Schutze des 
Marfhalls Bazaine berbeigeeilten Neiterabtheilungen*), das Kü- 
raffier-Regiment Nr. 6 verfuchte in entwicelter Front gegen die Chauffee 
anzureiten; doch feste das immer wirffamer werdende Feuer ber feind- 
lichen Infanterie dem Vorgehen bald ein Ziel. Ruhig wie auf dem 
Ererzierplage orbneten fich die Preußifchen Kavallerie-Megimenter unter 
Leitung ihrer Kommandeure, wobei die Front gegen ven Feind gerichtet 
blieb. Oberft Graf Gröben bedte mit feinen beiden Ulfanen- 
Schwadronen den Rückzug der Brigade auf Flavigny, indem er noch 
einige Male im Schritt wieder Front ſchwenken ließ. 

Dies anfcheinend erfolglofe Vorgehen der Kavallerie war doch info- 
fern von Nugen gewefen, als ſich dadurd) der Artillerie die erwünſchte 
Gelegenheit geboten hatte, weiter vorwärts Stellung zu nehmen. 

Die Berhättnite Die Batterien der dten Infanterie-Divifion**) gingen von Neuem 
auf — „ren mit einer Halbrechtsſchwenlung vor. Ihr vechter Flügel, die 2te 


Schlachtfeldes. 
Borrüden ber *) Vergl. weiter oben. 
Vreußiſchen Ar⸗ **) Ifte und 2te leichte, Iſte und 2te ſchwere des III. Iſte leichte des X. Ar⸗ 
tillerie. mee⸗Korps Vergl. Seite 567. 
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ſchwere Batterie, blieb dabei an den Wald gelehnt, deffen Beſitz nun 
vollftändig gefichert war und deffen nördliche Umgebung die Preu- 
Bifche Artillerie aus ihrer neuen Stellung flanfirte. Hierdurch 
wurde die Front der eigenen Infanterie gededt und der Feind 
verhindert, über die vorliegende Höhe (989) wieder in die Wal- 
dungen einzubringen, was er wiederholt verfuchte. Während der Hin 
und wieder eintretenden Gefechtspaufen wirkten die linken Flügel— 
batterien auc) gegen die Franzöfiihen Stellungen jenfeit8 der Chauffee. 
Im Allgemeinen nahm der Kampf auf diefem öftlichen Theile des 
Schlachtfeldes den Charakter eines ftehenden Feuergefechtes an, ins 
dem auch die- Preußiſche Iufanterie*), welche in hartem Kampfe 
ihre Munition faft verſchoſſen Hatte, feine entjchiedenen Fortfchritte 
über den nördlichen Saum des Bois de St. Arnould hinaus zu 
nahen im Stande war. Die Höhen vor Rezonville (970 und 989) 
blieben fomnit in den Händen des Feindes. — 

In der Mitte der Schladhtlinie, links neben der Aufftellung des _ 
Generals von Schwerin**) überfchritt Oberft v. Dresty mit den 
drei reitenden Batterien des III. Armee-Korps den Weg von Gorze 
nach Flavigny. Weiter links, nad) letstgenanntem Orte zu, eilte zuerft 
Hauptmann Schirmer mit der 2ten reitenden Batterie X. Armee- 
Korps in die neue Gejhütlinie vor, Ihm folgten die beiden Batte- 
rien, welche bisher in der Gegend der Steinbruchmulde geftanden hat— 
ten, ***) Gleichzeitig mit diefen Bewegungen führte Oberft v. d. Bede 
die Artillerie von der Kirchhofshöher) über die Mulde nördlich Fla— 
vigny vor und nahm jenfeitS derjelben vortheilhafte Aufftellungen, 
in welchen er die Batterien des Oberften v. Dresky links nod) ein 
wenig überflügelte. Die Ste leichte Batterie III. Armee-Korps bei 
Vionville war auf Anfuchen des Generals v. Rothmaler durd) 


*) 1ftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 48, Jäger-Bataillon Ar. 3, 5te 
und Ste Kompagnie Negiments Nr. 78 weftlich, 2tes und Füfilier-Bataillon Res 
giments Nr. 8 öftli des Grundes. 

*) Seite 654. 

*x) Gte leichte und Bte ſchwere des III. Armee-Korps. 

+) 3te reitende bes X., Ate leichte und Ate jchwere Batterie des III. Ars 
mee⸗Korps. 

39* 
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dies Dorf und über die Chauffee vorgegangen, um nörblich der 
felben den heftigen Kampf gegen das Gte Franzöfifche Korps zu 
unterftüßen. 

a Dem Vordringen der öten ISufanterie-Divifion längs der 

vifion gegen das Nezonvilfer Chauffee war nämlich fehr bald ein von friſchen Kräften 

a a une, getragener Widerftand entgegengetreten. In der Verfolgung der aus 
Bionville und Ylavigny vertriebenen Brigaden Pouget und Eolin 
begriffen, erhielt die Preußifche Infanterie von links ber beftiges 
Flankenfeuer. Marſchall Canrobert Hatte die Brigade Becquet 
de Sonnay nördlich der Chauffee, mit fchräger Front gegen bie 
felbe, entwicelt, während der Kampf gegen bie Vierumdzwanziger an 
der Thalmulde zwifchen Vionville und Et. Marcel durch das 9te 
Linien-Negiment fortgefet wurde. Auf dem rechten Flügel des 
leeren hatte die Brigade Bechot der von St. Marcel herange- 
zogenen Divifion Tixier bereit8 an der Nömerftraße in das Gefecht 
eingegriffen. Der Marſchall Hatte aljo eine Halblinksſchwenkung 
feines Korps unter gleichzeitiger Verlängerung feines rechten Flügels 
ausführen laſſen und nöthigte Hierdurch die Gte Infanterie-Divifion, 
ihre weitere Vorbewegung gegen Rezonville einzuftellen und Front 
gegen Norden zu machen. 

Die kurze Paufe, welche während der eben vorangegangenen 
Meiterfämpfe im Gefechte der Preußifchen Infanterie eingetreten war, 
hatte diefer Gelegenheit gegeben, die Truppenverbände einigermaßen 
wieder herzuftellen. Sn dem Maße, wie dies geſchah, vollzog ſich 
zugleich auch die eben erwähnte Frontveränderung und ein alljeitiges 
Vorgehen in der Nichtung gegen die Römerſtraße. Die längs der— 
felben aufgeftellte Franzöſiſche Artillerie war aber inzwifchen immer 
mehr verftärkt worden; ihr Feuer lichtete von Neuem die jchon in 
den vorigen Kämpfen zufammengefchmolzenen Bataillone. — 

Den vechten Flügel der neuen Angriffslinie bildend, dringen 
die Reſte der beiden Bataillone der 10ten Brigade*), nachdem fie 
den Angriff der Franzöfiichen Küraffiere abgefchlagen Hatten, gegen 


*) Füfilier-Bataillon Regiments Nr 12; 2tes Bataillon Regiments Nr. 52, 
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die Mitte der Franzöfiihen Stellungen vor. Sie erreichen auch 
wirfli die Chauffee weftlih von Nezonvilfe, werden dann aber 
bon einem mörderifchen Kugelvegen überfchüttet, welcher faft ſämmt— 
liche Offiziere außer Gefecht ſetzt). Nachdem die lette Patrone 
verjchoffen ift, weichen die ſchwachen Trümmer auf Vionwville und 
Flavigny zurück. — 

Zur Linken dieſer beiden Bataillone hatte General von Roth— 
maler die gejammelten Theile der I1ten Infanterie-Brigade in 
Bewegung gejegt. Während der größere Theil des Negiments 
Nr. 35 den Abſchnitt Flavigny— Vionville befetst hielt , erreichte 
Oberft-Lientenant v. Alten mit fünf Kompagnien**) die Chauffee, ver- 
mochte aber nicht über dieſe hinaus vorzudringen. Doc) fette er ſich 
in den Gräben feft und ficherte durch Behauptung derfelben bie 
weiter ſüdlich ftehenden Batterien. Oberft v. d. Bede führte nun— 
mehr die 2te und Ste reitende Batterie des X. Armee + Korps aus 
der Gegend vorwärts Flavigny bis an die Chauffee heran, wo fie 
in günftigen Stellungen das Feuergefecht der Infanterie gegen bie 
Nömerftraße unterftügten. — Auf dem linken Flügel der Fünfund— 
dreißiger waren die Füſiliere und noch weiter links das Ifte Ba- 
tailfon Regiments Nr. 20 einige Hundert Schritte weit über bie 
Chauſſee vorgedrungen. 

Das Regiment Nr. 64 vermittelte die Verbindung zwiſchen 
ber Gefechtslinie der Ilten Brigade und dem äuferften linfen Flügel 
des III. Armee-Korps an der mehrfach erwähnten Thalmulde zwifchen 
Bionville und der Römerſtraße. Dort war nad) ftundenlangem Kampfe 
die Rage immer bedenflicher geworden. Zwar hatte das Negiment 
Nr. 24 in Gemeinfchaft mit dem 2ten Bataillon Negiments Nr. 20 
die mit einem verheerenden Feuer eingeleiteten Angriffe des Feindes 
wiederholt zurüdgefchlagen; aber die Reihen diefer Truppen waren be- 





*) Der Kommandeur bed Füfilier-Bataillons, Major v. d. Chevallerie, 
war bereitö zur Zeit ber Wegnahme von Flavigny, alfo vor ber Küraffierattade, 
verwunbet worben. — 

**) ifte, 2te, dte, Tte und 11te Kompagnie und Berfprengte von anderen 
Truppentheilen. 
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reits merklich gelichtet und namentlich ſowohl Hier wie auch bei den 
übrigen Theilen der Divifion beträchtliche VBerlufte an höheren Führern 
eingetreten. Beim Regiment Nr. 20 waren der Oberft v. Flatow, 
die Majore Blum und v. Steuben verwundet, beim Regiment Nr. 64 
Oberft-Lieutenant v. Winterfeld gefallen, Major v. Görſchen ver- 
wundet, beim Regiment Nr. 24 die Majore v. Sellin und v. Ned: 
tern todt, v. Lüde ritz fehwer verwundet, Oberft Graf Dohna hatte 
eine Kontufion erhalten, Dem General v. Rothmaler war ein Pferd 
unter dem Leibe erfchoffen worden. 

Während fo die Batailfone der Hten Divifion ſchon gegen die 
feindlichen Streiräfte an der Nömerftraße einen fchweren Stand 
hatten, erjchienen im Norden von St. Marcel neue, anfehnliche 
Truppenmaffen, welche ſich gegen die linke Flanfe der Preußiſchen 
Schlachtlinie vorbemwegten und mit ihrer Artillerie bereit die nach 
Bionville heraufziehende Thalmulde beftrichen. 

Zur Abwendung diefer drohenden Gefahr verfügte man nur noch 
über die Halb»Brigade des Oberften Lehmann, welche, wie bereits er- 
wähnt*), bei Tronvilfe eingetroffen und von welcher das an der 
Spitze befindliche 2te Bataillon Regiments Nr. 91 ven Vormarſch 
nad Norden fortgefegt Hatte. An der Ehauffee angelangt, hatte 
fi) Major v. Kienig mit der Gten nnd Tten Kompagnie nach Vion— 
ville gewendet und demmächft in das Gefecht der Vierundfechziger ein- 
gegriffen, welche über jenes Dorf hinaus nad) Oſten vorzubringen 
ſuchten. Die beiden folgenden Kompagnien unter Hauptmann Gold- 
ſchmidt aber waren in der bisherigen Nichtung geblieben, welche 
der Generalftabs:Dffizier der Gten Infanterie-Divifion dem Bataillon 
angewiefen Hatte. Sie hatten dann die Tromwviller Büfche durch 
fhritten und ſich in die Gefechtsfinie des 2ten Bataillon Regi— 
ments Nr. 24 eingefhoben. — 

Die Tronviller Büſche beftehen aus zwei neben einander lie— 
genden Waldftüden mit meift dichtem Unterhofze. Eine breite Blöße 
trennt das fübmeftliche Heinere von dem größeren Gehölz, in welches 


— — 





*) Vergl. Seite 569. 
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(ettere eine andere breite Lichtung von Südoſten her fo tief einfchnei- 
bet, daß auch dieſes wieder gemwiffermaßen in zwei Hälften getheilt 
wird. Ein aus dem größeren Gehölze nad Weiten vorfpringender 
Waldzipfel flanfirt vollftändig bie zuerft bezeichnete Blöße. Im 
Norden wird die Waldung durch ein bereits früher erwähntes*) Thal 
begrenzt, auf deſſen breiter Sohle ſich das Bett eines Baches hin- 
zieht, welches zur Zeit der Schlacht ansgetrodnet war. — 

Um 12"/s Uhr wurden nun auch die übrigen Theile der Halb-Brigade 
Lehmann in die eben befchriebenen Büfche vorgezogen. Die 1’/s Batail- 
fone des Oldenburgifchen Regiments, — die Ste und 4te Kompagnie auf 
dem rechten Flügel, links daneben das Füſilier-Bataillon — arbeiten fi) 
mühfam durch das dichte Unterholz der einzelnen Walbparzellen, welche 
von St. Marcel her ſchon unter Granatfener genommen werben. 
Nach ſchweren Anftrengungen erreicht man endlich den Oftvand und 
die vorfpringende Nordoftede der Waldung, deren nördlicher Saum 
etwa gleichzeitig vom Iften Bataillon Negiments Nr. 78 bejegt wird. 

Ein Heftiges Feuer aus den meittragenden Chaffepots richtet 
ſich aber nun gegen diefe Truppen, welche daſſelbe wegen der großen 
Entfernung mit dem Zindnadelgewehre nicht zu erwidern vermögen. 
Gleich zu Anfang wird Major v. Runckel vom Regiment Nr. 78 
verwundet; der Kommandeur des Ofdenburgifchen Negiments, Oberft 
v. Kameke, fällt an der Nordoftede der Waldung. Vergeblich 
unternimmt Major v. Napolski mit den beiden Musfetier-Kom- 
pagnien des letgenannten Regiments einen Vorftoß ing Freie; von 
lints her umfaßt, fieht ex fich genöthigt, nad) dem Waldſaume zurück⸗ 
zuweichen, wohin ſich auch dev linle Flügel der Vierundzwanziger 
zurückgezogen hat. 

Dieſe Stellungen wurden vorläufig behauptet, obwohl ſchon zu 
dieſer Zeit auf dem gegenüberſtehenden rechten Flügel der Franzö— 
ſiſchen Armee fortwährend neue Verſtärkungen eintrafen. — 

Flüchtende Landleute, welche ein fortgeſetztes Anrücken Preußi⸗Neuer Aufmarſch 
ſcher Truppenmaſſen aus dem Moſelthale nach Gorze meldeten, hattender un 


*) Bergl. Seite 549. 
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die Bejorgnifje des Marſchalls Bazaine für die eigene linke Flanke 
nur vermehren können. Es waren deshalb noch das Franzöfifche 
Garde-Fäger-Bataillon, dann auch der Reſt der Garde⸗Voltigeur⸗ 
Divifion in das Bois des Ognons vorgefchoben und an ihrer Stelle 
die Divifion Montaudon des ten Korps über Villers aur Bois 
nach dem Pofthaufe von Gravelotte herangezogen worden. Südlich 
von biefem Orte ſammelten fi) die beiden erfchütterten Divifionen 
des 2ten Korps, das nach Ars hinabziehende Thal beivachend. Alle 
übrigen Heerestheile aber wurben zur Verftärfung des eigenen rechten 
und zur Umfaffung des linken Preußifchen ligels verwendet. Zwei 
Divifionen unter den Generalen Nayral und Aymard entwidelten 
fich ‚etwa um 1: Uhr zwifchen St. Marcel und Brupiffe, links mit 
der Divifion Tixier des ten Korps Verbindung haltend, Hinter 
ihnen war das Ate Korps im Anrücken über Doncourt begriffen. 
Nachdem die Brigade Lapaffet dur das Zte Garde » Grenabier- 
Negiment verftärkt worden war *), hatte man auch noch eine Brigade 
der Divifion Levaffor-Sorval weftlih über Rezonville vorgehen 
faffen, um fi dem Linken Flügel des 6ten Korps wieder anzu—⸗ 
Schließen **). 

Marſchall Eanrobert Hatte bis jett alle Verfuche, ihn aus 
feiner Stellung zu verdrängen, mit Erfolg zurückgewieſen; er bemerfte, 
wie das euer der ihm gegemüberftehenden Preußiſchen Truppen 
ſchwächer wurde und allem Anfcheine nach deren Kräfte zu erlahmen 
begannen. Durch das Einrüden frifcher Truppen in feiner Anken ges 
det, zur Nechten der baldigen Mitwirkung des Zten und Aten Korps 
gewiß, beſchloß der Marſchall die Gunft der Umftände zu benutzen 
und mit feiner ganzen Kraft gegen Bionville vorzubrechen. 

Auf der anderen Seite war e8 dem General v. Alvensleben 





— 


*) Vergl. Seite 577. 

**) Sonad verfügte Marihall Eanrobert weſtlich Rezonville jet über fol⸗ 
gende Theile feines Korps: 

ifte Brigade ber Divifion Levaffor-Sorval, j 

Divifion a Font de Billiers, Re — — — 

Ites Regiment ber Diviſion Biſſon, — 

Diviſion Tirier, nördlich der Römerſtraße. 
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big jet gelungen, durch das ungeftüme Vorbringen feiner beiden Di- 
vifionen bereit3 vier feindliche Korps auf fich zu ziehen und. zum 
Frontmachen zu nöthigen. Mit diefen Erfolgen konnte er ſich bes 
gnügen, er hatte feine Beranlaffung noch weiter vorzugehen; vielmehr 
handelte es fich jet darum, von der Lebermacht des Feindes nicht 
erbrüdt zu werden. Denn e8 war erft 2 Uhr Nachmittags, der 
Tag alfo noch lang; feine Infanterie, fein Geſchütz mehr in Reſerve 
und die nächfte Unterftügung, die 20te Divifion, noch weit entfernt. 
Da galt e3 denn zu verjuchen, was opferwillige Kavallerie vermag, 
denn folche allein war noch) zur Hand, um fich dem vom Marſchall 
Canrobert eingeleiteten Angriffe entgegen zu werfen. 

Nach einer vorangegangenen Verabredung zwifchen dem for Trbalerie-An- 
mandirenden General des III. Armee-Korps und dem Kommandeur — —— 
der dten Kavallerie-Diviſion hatte Letzterer es übernommen, a 
mit zwei Brigaden die linke Flanke des Korps zu fichern, feine dritte 
Brigade aber zur befonderen Verfügung des General3 v. Alvens- 
leben zu ftellen. Zu erſterem Zwecke befanden fich, wie bereits er: 
wähnt, die Megimenter der Brigade Nedern und das Dragoners 
Regiment Nr. 13 der Brigade Bredom auf verfchiedenen Punkten in 
Thätigkeit, während die übrigen Theile der Divifion von der MWeftfeite 
der Tronvilfer Büſche nach der Gegend von Tronville zurückgenom— 
men worden waren.*) Die Brigade Barby erhielt nunmehr den Auf: 
trag, von Neuem meftlich jener Gehölze vorzugehen, um die in ben- 
felben befindliche Infanterie gegen den von Bruville her drohenden 
Angriff der Franzoſen zu deden. 

Zur Verfügung des General v. Alvensleben blieben bie 
beiden jchweren Negimenter der Brigade Bredow. Diefe hatten 
bisher in zufammengezogenen Esfadrong-Kolonnen nebeneinander am 
nordweſtlichen Abhange der Tronviller Höhen gehalten und fi in 
diefer Formation auf Veranfaffung des Generals v. Rheinbaben 
nach dem MWeftausgange von Vionville in Marfch gefegt. Ein Or⸗ 
donnanz» Offizier des III. Armee» Korps überbrachte während biefer 


*, Bergl. Seite 570, 
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Bewegung der Brigade den Befehl, zwei Schwabronen durch die 
Waldungen nördlich des Dorfes zum Rekognosziren vorzufenden, zu 
welchem Zwecke bei jedem der beiden Megimenter eine Schwadron 
ausgelooft wurde*). 

Mittlerweile war die eben gefchilderte Krifis in der allgemeinen 
Gefechtslage eingetreten und vom General v. Alvensleben erfannt 
worden. Um zunächſt der Gten Infanterie » Divifion Luft zu machen 
und zugleich eine ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen, jchien es vor 
Allem darauf anzulommen, die feindlichen Batterien an der Römer: 
ftraße zum Schweigen zu bringen.” Der Chef des Generalſtabes, 
Dberft v. Voigts-Rhetz, überbracdhte dem General dv. Bredom ben 
Befehl zum Angriff. Letzterer überfah alsbald, daß unter den obwalten- 
den Umftänden nur eine emergifche Attade zum Ziele führen könne, 
bei welcher die Kavallerie fich rückſichtslos einſetzen, nöthigenfalls 
auch opfern follte und müßte. In diefer Auffajfung ging ber Ge- 
neral ohne Säumen an die Ausführung des Befehls. Er ließ feine 
noch verfiigbaren ſechs Schwadronen zunächft die Front gegen Often 
nehmen und dann links einfchwenfen, um zur weiteren Vorbewegung 
die bedende Mulde nördlich von Vionvilfe zu benugen, in biefer 
letzteren wieder mit Zügen rechts fchwenfen und im Anveiten gegen 
den öftlih vorliegenden Höhenrand Mbftand nehmen und aufmar- 
ſchiren. 

Aus nächſter Entfernung vom heftigſten Artillerle- und Gewehr⸗ 
feuer empfangen, wirft ſich die Brigade in entwickelter Linie, 
fin8 Major Graf Schmettau mit dem Magdeburgiſchen Küraffier- 
Regiment Nr. 7,**) vechts Major dv. d. Dollen mit dem Altmärki- 
hen Ulanen » Regiment Nr. 16 auf die nächitftehenden Mafjen des 
Feindes. Das erfte Franzöfifche Treffen wird überritten, die Ar- 


*) Diefe beiden Schwadronen, die 3te des Küraffier-Regiments Nr. 7 und 
die Ijte des Ulanen » Regiments Nr. 16, gingen jenem bejonderen Auftrage ge» 
mäß vor, nahmen in Folge deſſen nicht an der Attade ber Brigade Theil und 
bildeten fpäter den Kern für die Trümmer ihrer Regimenter. 

**) Der Regiments » Kommandeur lag ſchon feit Beginn des Felbzuges an 
den Folgen eines Sturzes mit dem Pferde ſchwer darnieder. 


FTTI Siomeitte. 


Kür.T. Ul. 16. 


tillerielinie durchbrochen, Beſpannung und Bedienungsmannſchaften 
zuſammengehauen. Das zweite Treffen vermag den mächtigen Neiter- 
ſturm nicht aufzuhalten; die Batterien auf den weiter rückwärts ge- 
(egenen Höhen progen auf und wenden fi zur Flucht. Bon Kam- 
pfesmuth und Siegeseifer fortgeriffen, durchjagen die Preußifchen 
Schwadronen fogar noch jene Thalmufde, welche von der Römer: 
ftraße nad) Rezonville hinabzieht, bis ihnen endlich nach 3000 Schritt 
langer Xttade von allen Seiten Franzöſiſche Kavallerie entgegen: 
geht. 

Die bei Beginn der Schlacht theilweile auseinandergefpreugre 
Kavallerie-Divifion Forton war befanntlih vom Marſchall Bazaine 
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nördlich von Nezonville wieder gefammelt und verdeckt aufgeftellt 
worben*). Es bot fich ihr jetzt die günftigfte Gelegenheit, um die am 
Morgen erlittene Scharte auszumwegen. General Forton ließ die Dra- 
goner» Brigade Murat gegen die Front, fein Ttes Küraffier-Regiment 
gegen die finfe Flanke der Preußen **) anreiten und zwei Schwabronen 
des 1Oten Küraffier-Negiments ihnen in den Nüden gehen. Von 
Rezonville her bewegte fich gleichzeitig die Kavallerie-Divifion Bala- 
bre&gue vor. 

General dv. Bredom läßt Appell blafen. Athemlos von dem 
langen Ritte, von den feindlichen Gefchoffen gelichtet, ohne Reſerven 
hinter fi und auf allen Seiten nun auch von feindlicher Kavallerie 
umringt, gilt e8, fi rückwärts durchzufchlagen. Nach einigen heißen 
Einzellämpfen mit den feindlichen Reitern werben noch einmal die 
vorher überrittenen Artillerie» und Infanterietreffen durchjagt; von 
dichtem Kugelregen überfchüittet und verfolgt, eilen die Reſte der beiden 
Preußifchen Kavallerie» Negimenter auf Flavigny zurück. Die feind- 
liche Kavallerie unternahm feine ernftliche Verfolgung; fie begnügte 
fih vornehmlich damit, die vermundeten und wegen Ermattung ihrer 
Pferde zurücbleibenden Reiter gefangen zu nehmen. — 

Die Brigade Bredom fammelte fich hinter Flavigny. Jedes 
ihrer beiden Negimenter vermochte aus den drei an ber Attade bes 
theiligten Schwadronen zunächft nur eine herzuftellen, denn etwa bie 
Hälfte an Reitern und Pferden hatte ber fühne Angriff geloftet***). 
Der Kommandeur des Ulanen-Megiments, Major v. d. Dollen, war, 
unter feinem erfchoffenen Pferde liegend, in Feindes Hand gerathen; 
beim Kiüraffier-Regiment war der Nittneifter Meyer an der Spike 
feiner Schwadron gefallen. 

Zur Aufnahme dev Brigade Bredom hatte inzwiſchen General 


*) Vergl. Seite 544. 
**) Alſo das FFranzöfiiche Tte Küraffier-Regiment gegen das Preußiſche Küs 
raffier-Regiment Nr. 7. 
***) Die zufammen faum 800 Mann ftarfen 6 Schwabronen verloren: 
bie Küraffiere 7 Dffigiere, 189 Mann, 209 Pferde, 
bie Ulanen 9 5 1714 20 ; 
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v. Redern das Hufaren » Negiment Nr. 11 zwiſchen Vionvifle und 
Flavigny vorgeführt. Daffelbe kam aber zu feiner Gefechtsthätigkeit 
mehr, weil der weit überlegene Gegner*) mur mit lanfeurs ge 
folgt war. — 

Die Opfer des todesmuthigen Rittes waren nicht vergeblich ge- 
fallen. Die begonnene Vorbemegung des Gten Franzöfiichen Korps 
war zum Stehen gebracht und wurde nun — angeblid auf Be 
fehl des Marſchalls Bazaine, welcher eben einen nenen Angriff 
gegen feinen linken Flügel befürchtete — gänzlic) aufgegeben. We— 
nigftens unternahmen die Franzofen von Rezonville ber 
an diefem Tage feinen nenen Vorftoß mehr. Der bten In- 
fanterie» Divifion war ſomit nad) diefer Seite hin wieder vollftändig 
Luft gemadt. Während des Neiterangriffs hatten insbefondere das 
Ifte Bataillon und Yifitier-Rompagnien des Regiments Nr. 20 von 
der Chauffee aus den fo lange beftrittenen Höhenrand erftiegen und 
fi dort günftiger als bisher gegen die Nömerftraße feftgefegt. Sie 
wurden dabei links unterftügt durch einzelne Abtheilungen des Megi- 
ments Nr. 64, rechts durch die beiden Ofdenburgifchen Kompagnien **) 
und Theile des Megiments Nr. 35. Da der Feind zwijchen ber 
Chauffee und der Nömerftraße, fowie in den Gehölzen an der Lekteren, 
nur fehr allmälig wieder in Thätigkeit trat, fo behaupteten fich 
jene Truppentheile in ihren vorgefchobenen Stekungen felbft dann 
noch, als eirfige Zeit darauf der linke Flügel der Divifion zum 
Weichen gebracht wurde. Andererfeit? hatte man die entſtandene 
Paufe im Infanteriegefecht dazu benutzt, das befonders ſtark gelich- 
tete Negiment Nr. 64 Hinter Vionville zurüczuziehen, um dort eine 





*) Nah Franzöfiihen Verichten betrug bie Stärle der gegen bie Brigade‘ 
Bredomw aufgetretenen Kavallerie: 3100 Pferde, nämlich: 
Brigade Murat (Iftes und tes Dragoner-Negt.) = a Horton. 
Gramont (Tles und 10te3 Küraffier-Negt.) = 800 


Ates Chaffeur-Regiment. . . 2 2 2... 5 400 
Ötes . s zu 5 Shwabionen . . = —9— Balabregue. 
Ttes und 12166 Dragoner:Regimentt . . . . = 800 


3100. 
**) Ge und Üte. Vergl. frühere Darftellung. 
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Neferve zu bilden; denn e8 war anzunehmen, daß man einer folchen 
binnen Kurzem gegen Norden bin wieder bebürfen würde. 

Es war 3 Uhr geworden. — 

Der Kampf zwijchen denjenigen Seerestheilen, welche nad) 
Dften und Weften zu einander gegemüber ftanden, wird in Folge 
der augenblicklich eingetretenen Ermattung auf beiden Seiten vor- 
zugsweiſe von der Artillerie mehr oder meniger lebhaft fortgeführt. 
Im Weften des bisherigen Gefechtsfeldes aber find friſche Streit- 
fräfte von Süden und von Norden ber eingetroffen. Zwiſchen ihnen 
entbrennt num am Nachmittage ein neuer heißer Kampf! 


Die Shlaht nad 3 Uhr Nachmittags.*) 
Eingreifen des X. Armee-Korps (bis 5 Uhr). 


Zurücweidhen Während der eben gejchilderte Reiterangriff zwiſchen ver Ehauffee 
gern nach Rezonville und der Nömerftraße ftattfand, hatte die Kavallerie- 
auf Tromille. Brigade Barby, ihrem erwähnten Auftrage gemäß, die Sicherung 
des linken Flügels nach der Seite von Bruvilfe übernommen. Die 
Tronviller Büſche zur Rechten laffend, überfchritt die Brigade den 
vorliegenden tiefen Thaleinfchnitt und nahm jenſeits defjelben im 
Verein mit dem bereit dort anmwejenden Dragoner-Negiment Nr. 13 
eine Aufftellung zur Beobachtung der feindlichen Bruppenmaffen, 
welche bei Bruvilfe und St. Marcel fihtbar geworden waren. Zus 
nächſt dem Feinde ftanden die beiden Dragoner » Negimenter**) am 
Südhange des langgeftredten Höhenrückens (834), hinter denfelben 
die beiden fchweren Regimenter in Eskadrons-Kolonnen. 
Der Gegner bei Bruville und St. Marcel — anſcheinend noch 
die von Doncourt anrückenden Verftärktungen erwartend — bes 
ſchränkte fih anfänglich auf ein ziemlich lebhaftes Granatfener gegen 


*) Der Plan 5b enthält die ungefähre Stellung ber beiberjeitigen Armeen 
in der fünften Nachmittagsftunde, 

*) Nr. 13 und 19. Das erftere Regiment hatte !e cine Schwabron gegen 
bie beiden genannten Orte vorgeihoben. Das andere wendet: fid) ganz nad) der 
Seite von St. Marcel, 


591 


die Preußische Kavallerie *), während er den Tromviller Büſchen 
gegenüber ein Hinhaltendes Iufanterie-Gefecht führte. Nachdem aber 
die Divifion Grenier des Aten Korps bei Bruville eingetroffen 
war und den rechten Flügel des Zten verftärft hatte, hielt man Fran— 
zöfifcherfeits den Augenblid zum weiteren Vorrücken für gekommen. 
Etwa um 2°/ Uhr brach die feindliche Infanterie im dichten 
Schwärmen vor. Bald darauf fah ſich die Brigade Barby von dem 
Teuer der hinter Büſchen, Heden und Gräben liegenden Tirailfeurs 
erreicht, dann aus einer Nähe von 6 bis 800 Schritt mit Salven- 
feuer überfchüttet, während von rüdwärts ber das euer der Mi- 
trailfeufen mit eingriff. Langfam zog die Preußifche Kavallerie daher 
in der Richtung auf Tronvilfe ab. 

Gegen die Tronviller Büſche richtete fich num die ganze Wucht 
des feindlichen Angriffs, zu welchem in der Front die beiden Divi- 
fionen des Iten Korpg**) bereit ftanden, rechts aber die Divifion 
Grenier des Aten, links die Divifion Tirier des 6ten Korps die 
Flügel der Preußiſchen Gefechtölinie zu umfaffen ftrebten. Vor dem 
Drude der Divifion Tixier mußte zunähft die Mulde zwischen 
Vionville und St. Marcel geräumt werden. Die durch den langen 
Kampf in derfelben fast aufgeriebenen Brandenburgifchen Bataillone ***) 
zogen fi nach den Büſchen zurück, welde von der Halb - Bri- 
gade Lehmann befett waren. Nachdem aber auch diefe ihre Tekte 
Patrone gegen den nachdringenden Feind verfchoffen hatte, mußte die 
Nordoftede der Waldung aufgegeben werden und mit jchweren Ber: 
luſten ſahen fich die Bertheidiger in das Innere derſelben zurück— 
gedrängt. Doch hemmte der naſſe und mit Unterholz bewach— 
ſene Boden die Fortſchritte des Feindes. Jeden Vortheil benutzend, 
wichen die Preußiſchen Kompagnien, wiewohl ſie allmälig auch von 
Weſten umfaßt wurden, nur Schritt vor Schritt. Erſt nach mehr 

— 


*) Daſſelbe wurde eine Zeit lang von ber Preußiſchen reitenden Garde: 
Batterie erwidert, welche mit der Garbe:-Dragoner:Brigade der 19ten Halb:Divi: 
fon vorangeeilt war. Bergl. Seite 603. 

**) Nayral und Aymard. Bergl. Seite 554. 

*xx) Negiment Nr. 24 und 2tes Bataillon Negiments Nr. 20. 
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als einftündigem Ringen gelang es den Franzofen, fich des nörbfi- 
chen Theiles der Waldung zu bemächtigen, wobei fle von ihren bie 
Thalmulde nad Bionvilfe beherrfchenden Batterien unterftügt wurden. 

Den in dieſer Weife zurückgedrängten Tinfen Flügel der Preu- 
ßiſchen Gefechtslinie nahm die weſtlich von Vionville vereinigte Ar- 
tifferie auf. 

Die beiden reitenden Batterien des X, Arnee-Korps hatten aus 
ihren bisherigen Stellungen öſtlich von PVionville *) Tängere Zeit 
hindurch das Infanteriegefecht gegen die Römerſtraße wirkſam unter- 
ftügt, waren dann aber in folge der erlittenen ſchweren Verlufte vors 
läufig zurüdgenommen worden. Als das Gefecht in den Tromviller 
Büſchen die eben gefchilderte Wendung nahm, ging die Zte reitende 
Batterie im Galopp ſüdlich um Vionville herum wieder vor und reihte 
fi zwifchen die Batterien der 6ten Infanterie-Divifion **) ein, welche, 
vom General v. Buddenbrod auf der Weftjeite des Dorfes nördlich 
der großen Straße aufgeftellt, feit geraumer Zeit ununterbrochen im 
Teuer ftanden. — 

Die Franzöfifche Artillerie an der Römerſtraße und füblich von 
St. Marcel richtete indeſſen ein getwaltiges Kreuzfeuer gegen jene 
vier Preußifhen Batterien, welche dann auch von den Geſchoſſen der 
feindlichen Infanterie aus den Tronviller Büſchen erreicht und von 
einer Batterie auf dem Höhenrücken ſüdlich Bruville durch die Lich— 
tung der Büſche hindurch in den Rüden genommen wurden. Da über: 
die die Munition fat vollftändig verbraucht war, fo befahl ber 
anweſende Divifions-Kommandenr, daß die vier Yatterien ihren meit 
vorgefhobenen Boften räumen follten. Oberſt-Lieutenant Bed ließ 
diefelben daher ftaffelmeife in eine Bereitſchaftsſtellung Hinter die 
Höhe füdmweftlih von Vionville zurückgehen, wofelbft auch die Mu— 
nition wieder ergänzt wurde. 

Den Kampf gegen die von drei Seiten andringende Franzöfifche 
Uebermacht hatten nun die Batterien des Major Körber aufzu- 


— 





*) Bergl. S. 579. 
”*, Ste leichte, öte und Gte fchwere. Vergl. ©. 568, 
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nehmen, welche in ihren Stellungen [üblich der Chauffee der feind- 
lichen Flanlenwirkung bisher noch einigermaßen entzogen geweſen 
waren. Shnen fchloß fich bald darauf Premier-Lientenant dv. Preſſen— 
tin mit der Zten leichten Batterie des III. Armee-Rorps an, welche 
nordöftlih von Vionville das Gefecht gegen die Nömerftraße unter 
ſtützt hatte *). Als nämlich der linke Flügel der Preufifchen Ge- 
fechtslinie zurückgedrängt wurde, hatte fich auch diefe Batterie von 
feindlicher Infanterie bedroht gefehen und deshalb den Rückzug an— 
treten müfjen, welcher nicht ohne ſchwere Verlufte vor fich ging. 
Mehrmals mußte die Batterie abprogen, um den nachdringenden 
Feind in unmittelbarer Nähe abzuwehren, bis e8 ihr endlich gelang, 
die Aufftellungen des Major Körber zu erreichen und fich in dieſe 
mit einzufchieben. 

Inzwiſchen war aber auch bier die Lage immer bedenklicher ge- 
worden. Drei Batterien der Divifion Grenier waren auf den Höhen 
weftlich der Tronviller Büfche aufgefahren und ihre Geſchoſſe ſchlu— 
gen von Hinten in die Preufifche Gejchütlinie an der Chauffee cin. 
Die beiden Batterien des linken Flügels **) mußten links rückwärts 
abſchwenken, um den Kampf in diefer Nichtung aufzunehmen, wäh— 
rend die beiden anderen ***) im rechten Winfel zu jenen ihr Feuer 
gegen Norden und Nordoften fortjegten. 

Unter dem Schute der muthig ausharrenden Batterien hatte 
mittlerweile die Preußiſche Infanterie die Tronviller Büſche geräumt. 
Die Nefte der vier Brandenburgifhen Bataillone jammelten ſich 
öftlich von Tronville. Das Regiment Nr. 24 hatte aber im fünf- 
ftündigen zähen Widerftande 52 Offiziere und 1000 Mann ver- 
loren; beim Füfilier » Bataillon waren ſämmtliche Offiziere außer 
Gefecht gefett und zweimal der Fahnenträger erjchoffen worden. In 
ähnlicher Weiſe war das 2te Bataillon Regiments Nr. 20 zuſam— 
mengejchmolzen. 


*) Vergl. ©. 579. 
*%*) Ifte reitende IV. und 3te leichte III. Armee:Korps,. 
***) Ifte Schwere und 1jte reitende X. Armee-Korps. 

Geldzug 1870/71. — Text, 40 
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Die gleichfalls ftark gelichteten Bataillone der 37ſten Halb-Brigabe 
beſetzten Tronville und richteten dies Dorf zur Vertheidigung ein; fie 
hatten einen Gejammtverluft von 20 Offizieren und 600 Mann erlitten. 
Abtheilungen der Halb-Brigabe hielten fi) noch immer. in dem weſt⸗ 
lichen Theile der Büjche, da der Gegner nur am Dftrande derjelben 
mit ftärferen Kräften nachdrängte. Bei der augenjcheinlich jo gemwal- 
tigen Uebermacht der Franzofen konnte indeſſen ihr Vorbrechen über 
die Chauſſee jeden Augenblid erwartet werden. In dieſer kritiſchen 
Gefehtslage traf um 4 Uhr Nachmittags, nach einem Marſche von 
6 Meilen, die 20ſte Infanterie » Divifion auf dem Gefechtsfelbe bei 
Tronville ein. — 

Die dem General.d. Voigts-Rhetz unterftellten Heerestheile 
hatten, wie bereit8 erwähnt, urjprünglich die allgemeine Aufgabe, zur 
Linfen des III. Armee: Korps gegen die nad) der Maas führenden 
Nüdzugsftraßen des Feindes vorzuftoßen. Den Befehlen des fommans 
direnden Generals*) zufolge hatten fi) die Truppen am Morgen 
des 16ten Auguft von ihren verjchiedenen Aufftellungspunften aus in 
Bewegung gefett, und waren die zu einer gewaltſamen Rekognoszi— 
rung gegen Rezonville beftimmten Theile bis zur Mittagsftunde nad) 
und nad in die Kämpfe auf der dortigen Hochfläche verwickelt 
worden **). 

Mit den ihm verbliebenen Theilen der 19ten Divifion hatte 
General v. Schwargfoppen um 7 Uhr Morgens den Vormarſch 
von Thiaucourt in der Richtung nad) St. Hilaire angetreten, wo— 
bin die unter feinen Befehl geftellte Garde » Dragoner - Brigade 
voraus gegangen war. Während de8 Marfches wurde fchmacher 
Kanonendonner zur Nechten vernommen. Man jchloß daraus an— 
fänglid nur auf ein Gefecht der dten Kavallerie » Divifion gegen 
eine Franzöfiihe Nahhut; um ſich indeffen Gewißheit über die 


*) Vergl. S. 541. 

**) Ste Kavallerie: Divifion, drei reitende Batterien des X. Armee:Korps nebit 
einer Garde:Dragoner:Schwabron, ZTfte Infanterie:Brigade, Dragoner:Regiment 
Nr. 9 und zwei Fuß:Batterien des X. Armee-Korps. Vergl. die vorangegangene 
Darftellung. 
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Sachlage zu verfchaffen, ritt General v. Voigts-Rhetz mit der 
Sten Schwadron des 2ten Garde - Dragoner » NegimentS über Woel 
nad) Jonville vor. Die zu diefer Zeit eingehenden Berichte des 
am Morgen von Thiaucourt abgefendeten Generalftabs-Chefs, Oberft- 
Lieutenant v. Caprivi*), veranlaßten den General, fich jogleich weiter 
nach Tronville zu begeben, wohin die Halb-Brigade des Oberften Leh— 
mann, laut einer Meldung deſſelben, bereit3 aus eigenem An—⸗ 
triebe von Chambley vorgerüdt war. Bei Tronville angelangt, 
fand General v. Voigts-Rhetz das ganze Nachbar- Korps in einen 
ernten Kampf verwidelt. Er gab fogleich nad) allen Richtungen Hin 
die nöthigen Befehle, um aud) die eigenen Streitfräfte jo jchnell als 
möglich nad) dem Schlachtfelde heranzuziehel. — 

Die 20fte Infanterie-Divifion hatte mit der ihr zuge Wieber beſetzung 
theilten Fuß-Abtheilung der Korps- Artillerie um 11'/s Uhr eg 
mittags das vorgejchriebene Marfchziel Thiaucourt erreicht und ſchoberoſte Infanterie» 
Vorpoften gegen Weiten, auf der Straße nach Verdun, vor. Der — 
aus weiter Ferne herüberſchallende Kanonendonner Hatte ſchon wäh— 
rend des Marſches Veranlaſſung gegeben, Offizier-Patrouillen in nörd⸗ 
licher Richtung abzuſenden; eine vom Schlachtfelde eingehende Mit— 
theilung des Oberſt-Lieutenants v. Caprivi beſtärkte den General— 

Major v. Kraatz im feinem bereits gefaßten Entſchluſſe, die ganze 
Diviſion dorthin vorzuführen. Mit äußerſter Beſchleunigung wurden 
die Truppen über Charey und St. Julien in Bewegung geſetzt.**) 





*) Bergl. S. 541. 
**) Marih:Drdnung der 20ften Infanterie-Divijion bei ihrem 
Borrüden von Thiaucourt nad dem Schlachtfelde. 

Dragoner:Regiment Nr. 16 

Iftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 79 f 

Ste leichte und die ſchwere Batterie Ste Brigade 

1ftes und 2te3 Bataillon Regiments Nr. 56 (Woyna.) 

Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 79 

pr NE 

* = = nn Batterien der Korps:Artillerie. 

Regiment Nr. 17 

Ate leichte und Ate ſchwere Batterie 

Ijtes und Füftlier-Bataillon Regiments Nr. 92 

Säser:Bateillon Nr. 10 


40fte Brigade 
(Diringähofen.) 





40 * 


596 


Die beiden vorderften Bataillone der 39ſten Brigade erreichten 
etwa um 2%/: Uhr Nachmittags die Gegend von Chambley und fetten 
unter General v. Woyna den Vormarfh auf Tronpille fort. 

General v. Kraatz hatte den Generalftabs- Offizier der Divifion 
zum Rekognosziren nad Tronvilfe voransgefendet und war für feine 
Perfon in der Richtung auf Flavigny vorgeritten. Da ſich in der 
Mitte der Gefechtslinie des III. Armee-Korps ein Mangel an In— 
fanterie bemerfbar zu machen fchien, jo hielt der General vor allen 
Dingen eine unmittelbare Unterftügung deffelben für geboten. Er 
fendete deshalb der 39ſten Brigade den Befehl, mit einem Regiment 
in das Gefecht der Öten Infanterie-Divifion einzugreifen, und bogen 
in Folge deffen die drei letzten Batailfone der Brigade rechts aus 
der Marſch-Kolonne aus. Zur Divifion zurücgefehrt, Tieß General 
v. Kraatz die mit jener Brigade marjchirenden beiden Batterien 
von der Ferme du Sauley aus gleichfalls nad) dem öftlichen Theile 
des Schlachtfeldes vorrüden. Die beiden ſchweren Batterien der 
Korps » Artillerie ſchlugen einige Zeit darauf die nämlihe Richtung 
ein. *) 

Schon in der Gegend von St. Julien hatte der Kommandeur 
ber Korps-Artilferie, Oberft Freiherr v. d. Gol&, die Erlaubniß des 
Divifiong:-Rommandeurs erhalten, mit feinen beiden leichten Batterien**) 
auf das Schlachtfeld vorzueilen; das an der Spite der Divifion 
befindliche Dragoner-Negiment Nr. 16 follte die Bedeckung der beis 
den Batterien übernehmen. Daffelbe war aber bereits jelbjtjtändig 


Das Füftlier: Bataillon Regiments Nr. 79 war auf Borpoften gemweien und 
dadurch vom Regiment getrennt worben. 

Das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 56, welches zur Bededung des Armee: 
Hauptquartiers in Pont & Mouffon zurüdgeblieben war, hatte feine Ablöſung 
durch das 2te Bataillon Regiments Nr. 92 abwarten müſſen und war im Nach: 
rüden von dort begriffen. 

*) Das Gingreifen diefer Truppen (Iſtes und 2ie3 Bataillon Regiments 
Nr. 56, Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 79, Ite Teichte, Ste, bte und bte ſchwere 
Batterie) in die Kämpfe der 5ten Infanterie: Divifion wird fpäter geſchildert 
werden. — 

**) Bte und bte. 
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borgegangen, marjchirte dann zwijchen Puxieux und Tronvilfe auf und 
ftelfte fih in Folge erhaltener Aufforderung fpäter dem Kommandeur 
der dten Kavallerie-Divifion zur Verfügung. 

Inzwiichen war Oberft v. d. Golk mit feinen beiden Batterien 
an der 39ſten Brigade vorbeigegangen und von Chambley aus quere 
feldein in nördlicher Richtung abgebogen. Von einem Generalftabs- 
Offizier des X. Armee-Forps nah Tronvilfe geführt, nahm er eine 
Aufftellung an der Weftjeite des Ortes, um dem umfafjenden Angriffe 
des Feinde auf die Tronviller Büſche entgegenzutreten. 

Die weſtlich der Büſche vorrücdenden Infanterie-Maffen der Dis 
vifion Grenier ſchickten fich gerade an, in das von den legten Ab⸗ 
theilungen der 37ſten Halb-Brigade noch beſetzte Gehöfz einzubrine 
gen. Als die feindliche Infanterie bis auf etwa eine Viertelmeile 
berangefommen und in den Schußbereich der Preußischen Geſchütze 
bei Tronvilfe getreten war, eröffneten diefe ihr Feuer, welches bie 
drei Batterien der Divifion Grenier auf den Höhe nördlich der 
Chauſſee erwiderten, Eine rüdgängige Bewegung der feindlichen In« 
fanterie benugend, führte aber Oberft v. d. Golk feine beiden Bat- 
terien bis an die Chaufjee heran und vertrieb nach kurzem Geſchütz⸗ 
fampfe auch jene feindliche Artillerie, gegen welche die Geſchützlinie 
des Majors Körber bisher einen fo fehweren Stand gehabt Hatte. 
Der Verfuch des Oberften, mit feinen Batterien und mit zwei als 
Bededung zugetheilten Schwadronen des Küraffier-Negiments Nr. 4 
über die Chauffee Hinaus vorzugehen, ſcheiterte zunächſt noch an 
dem heftigen Imfanteriefeuer des Gegners. 

An diefe beiden Batterien der Korps-Artilferie fchloffen fich bald 
darauf auch die Ate fchwere und die Ate leichte an, welche aus 
der Marfchkolonne der AOften Infanterie » Brigade im Trabe vorges 
holt worden waren und die Geſchützlinie an der Chauffee rechts bis 
an den Wald verlängerten. Die nun vereinigten vier Batterien be- 
fämpften gemeinfam die Franzöfifche Artillerie, welche füblih von 
Bruville wieder abgeprogt hatte. 

Der gegen die Franzöfifche Artillerie errungene Erfolg hatte auch 
ben Major Körber veranlaft, mit dem Tinten Flügel feiner Geſchütz⸗ 
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linie wieder nördlich einzufchwenfen. Unmittelbar darauf fahen ſich 
aber jeine vier Batterien durch feindlihe Schützenſchwärme ange 
griffen, welche von den Tronviller Büfchen Her bis auf ungefähr 
1000 Schritt gegen fie vordrangen. In diefem kritiichen Augenblide 
traf nach Ergänzung ihrer Munition die 2te reitende Batterie 
des X. Armee- Korps ein und mit ihrer Unterftügung wurde ber 
Anlauf des Feindes zurüdgefchlagen *%). In Auflöfung eilten die 
Franzofen nah dem nahen Walbrande zurüd, welden fie fortan 
nicht mehr zu überfchreiten wagten. — 

Die Spite der 20ften Divifion war unterbeffen herangekommen. 

Gegen 3Y/s Uhr Hatten die in der Richtung nach Norden vor« 
rüdenden zwei Batailfone des Regiments Nr. 79 Tronvilfe er- 
reicht und waren füdlich des Ortes in Kompagnie-Kolonnen ausein- 
andergezogen worden. Nah Rückſprache zwifchen dem fommandi« 
renden General und dem Divifions- Kommandeur wurden fie fogleich 
gegen die Büſche in Bewegung gefett, aus welden noch immer 
Abtheilungen der bisherigen Vertheidiger heraustraten. Das Iſte 
Bataillon ging weftlih an Tronvilfe vorbei, welches von der 1ften 
Kompagnie befegt wurde; die 2te blieb als Meferve an der Chauffee, 
die beiden anderen bejetten zum Schuke der an derſelben ftehenden 
Batterien den Weftrand des vom Feinde nicht erreichten kleineren 
Gehölzes. 

Das 2te Bataillon ließ Tronviffe links liegen und durchſchritt 
mit der ten, Tten und 8ten Kompagnie den öftlihen Theil jenes 
Gehölzes, während die auf dem rechten Flügel befindliche 6te Kom— 
pagnie unmittelbar gegen die Sübdoftede des großen Waldftüces vor 
ging. Die drei erftgenannten Kompagnien erhielten beim Ueber— 
jhreiten der Blöße Infanteriefeuer aus dem flanfirenden Nordweft- 
zipfel des großen Waldftüdes; fie drangen aber in dafjelbe ein und 
bis an die nächte Lichtung vor, an deren biefjeitigem Rande fie ſich 


*) Major Körber verfügte alfo jekt über folgende fünf Batterien: 1fte reis 
tende bes IV., te leichte des III., Ifte ſchwere, Ifte und 2te reitenbe des X. 
Armee: Korps, 
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feftfegten. Die 6te Kompagnie hatte die füdöftliche Waldede frei 
vom Feinde gefunden. Beim weiteren Vorrücken wurde fie zwar heftig 
beſchoſſen, doc gelang e8 ihr, den jenſeits der Lichtung Tiegenden 
nordöftlichen Theil der Waldung zu erreichen. 

Die eben angegebenen Stellungen hielt das Bataillon im All: 
gemeinen fe. Bon den Höhen an ber Römerſtraße richtete der 
Feind fein Tirailleurfeuer gegen die Tronviller Büſche, ohne in- 
deſſen erhebliche Verluſte dadurch zu verurfahen. Später ver- 
fuchte e8 die 6te Kompagnie, auf die morböftlihe Hochfläche vor- 
zubringen; ein überwältigendes Feuer in Front und linker Flanke 
nöthigte inbeffen den Hauptmann v. Schönfeldt zum Rückzuge in 
ben Wald, nachdem er, von Theilen der Tten und Sten Kompagnie 
unterftütt, längere Zeit den vorliegenden Berghang im freien Felde 
gehalten hatte. — 

Während das 2te Bataillon Regiments Nr. 79 in der ge- 
ſchilderten Weiſe die öftlihe Seite der Tronviller Büſche in Befit 
nahm und gegen die Römerſtraße Front machte, wurde aud) in ben 
übrigen Theilen der Waldung weiter Fuß gefaßt. Im die bereits 
von drei Kompagnien beſetzte Spige des kleineren Gehölzes rückte 
bei Annäherung der 40ſten Brigade die 2te Kompagnie Regi— 
ments Nr. 79 von der Chauffee aus nad und drang dann etwa 
um 5 Uhr gegen ben Norbweftzipfel des großen Waldftüdes vor. 
Der Gegner wartete den Angriff nicht ab, zog fich vielmehr volfftän- 
dig aus jener Waldede zurüc, verfolgt von jener Kompagnie, welche 
bis zum Norbrande derjelben vordrang und dort bis in die Dunfel- 
heit ein Feuergefecht gegen überlegene feindliche Infanterie fort- 
führte. 

Inzwischen war die 40ſte Brigade gegen 4'/s Uhr bei Tronvilfe 
aufmarſchirt. Da die beiden Bataillone des Regiments Nr. 79 beim 
Borgehen in den Büfchen recht? und links auseinander gegangen 
waren, fo ließ General v. Kraatz das im erften Treffen der 40ſten 
Brigade befindliche Regiment Nr. 17 in das Gehölz nachrücken 
und die Lücke in der Mitte der vorderen Gefechtölinie ausfüllen. 
Jedes Bataillon nahm feine beiden Flügel-Kompagnien ins erfte 
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Treffen; die jechs anderen Kompagnien folgten in Halb⸗Bataillonen mit 
Aufmarfhabftand nebeneinander. Nachdem das Regiment in diefer 
Gefechtsordnung an der Oſtſeite von Tronville vorübergegangen war, 
trat e8 unter feindlihem Granatfeuer in das größere Waldftüd ein, 
erreichte die Lichtung im demjelben und verlängerte den linken Flügel 
der dorthin vorgedrungenen Neunundfiebziger*). — 

Die drei noch verfügbaren Bataillone der AOften Brigade**) 
ftelite General v. Kraag in eine Bereitjchaftsftellung zwijchen der 
Ehauffee und dem füdlichen Waldftüde auf, wo fi ihm um 5 Uhr 
noch das von Pont à Mouffon nunmehr eingetroffene Füfilier- Ba- 
tailfon Regiments Nr. 56 anſchloß. Mean verfügte jomit wieder 
über frifche Kräfte zur Abwehr eines neuen feindlichen Vorſtoßes. 

Zu einem ſolchen kam es indefjen vorläufig nicht. Die Frans 
zöfifchen Divifionen, welche den vorher befchriebenen Angriff auf 
die Büſche unternommen hatten, waren allmälig in ihr früheres 
Verhältniß zurüdgegangen. Aus ihren Stellungen an der Römer: 
ftraße***) und auf den Höhen zwifchen diefer und der Straße von 
Bruvilfe nah Mars la Zourf) bewarfen fie die Waldung mit 
Shrapnels und Granaten. Der dem Nordrande derjelben vorliegende 
Thaleinfchnitt trennte die beiderfeitigen Sufanterie-Abtheilungen. Die 
zwei Batterien des Döerften dv. d. Golt waren auf der Weftfeite 
der Büſche bis nach jenen Höhen vorgegangen, auf welchen nicht lange 
vorher die am meiteften vorgejchobene Gejchüglinie der Divifion Gre— 
nier geftanden hatte. Auch die Batterien der AOften Brigade waren 
weftlich der Büſche dem Vorrüden der Infanterie gefolgt und hatten 


*) bte, Tte und Ste Kompagnie. 

**) 1ftes und Füfilier » Bataillon Regiments? Nr. 92, Jäger » Bataillon 
Nr. 10; Leteres war anfänglid aud in die Büſche vorgegangen, aber wieder 
zurüdgenommen worden. — 

***) Divifion Tirier des 6ten Korps. 

+) In dieſem Raume hatten vorher die Divifionen Nayral unb 
Aymard des dten, Grenier bes 4ten Korps geftanden. Die Divifion Nayral 
war inzwiihen vom Marſchall Bazaine zu andbermeitiger Verwendung abbes 
rufen worden. — 
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etwa 600 Schritt über die Chauffee hinaus eine vorgefchobene Auf: 
ftellung genommen. — 
Durd das rechtzeitige Eingreifen der 20ſten Infanterie-Divifion 
. in der linken Flanfe des III. Armee-Korps und durd) die Befisnahme 
ber Tronviller Büſche war die frühere Gefechtslage dafelbit wieder 
bergeftelit worden. Diefer fchnelle Umſchwung, das Zurückweichen 
eines weit überlegenen Gegners vor wenigen friichen Bataillonen, ift 
aber wohl nur aus dem gleichzeitigen Mitwirken anderer Urfachen zu 
erklären. 
Die beftigen Angriffsbewegungen der Preußen aus der Nich- 
tung von Vionville Hatten den Marſchall Bazaine zwar veranlaft, 
das éte Korps weſtlich von Mezonville in der bereits erwähnten 
Weife*) zu verftärken; feine Beforgniffe hafteten aber nach wie vor 
bauptfählih an dem eigenen linken Flügel und deshalb blieb er 
auch perjönlich dort, um einem umfaſſenden Vorgehen der Deutjchen 
Heeresmacht in den Walbungen am linfen Mofelufer rechtzeitig be- 
gegnen zu können. Weniger beforgt für den rechten Flügel der 
Armee, hatte er etwa um die fünfte Nachmittagsftunde dem Mar- 
fhall Leboeuf nur die Weifung zugehen laffen, feine Stellung in 
Berbindung mit dem 6ten Korps zu behaupten („de maintenir 
fortement“). Diefer Befehl und auch wohl eine gewiſſe Beforg- 
niß des Marſchalls Leboeuf für feine eigene rechte Flanke, hervor- 
gerufen durch die Nachricht von dem Anrüden Deutſcher Streit- 
fräfte über Hannonpville auf Ville fur Yron, mögen Beranlaf- 
fimg ‚gegeben haben, dem Auftreten der 2Often Divifion gegenüber 
die 'bereit8 begonnene Angriffsbewegung auf Tronville wieder einzu- 
ftelfen. — 
Die Truppenabtheilung, deren Auftreten bei Hannonville ſich Unrüden ver 
um dieſe Zeit bemerfbar machte, war die am Frühmorgen unter Be 
neral v. Schwartzkoppen urfprünglic nad) St. Hilaire in Marſch taire und Auf⸗ 


gejegte Halb-Divifion **), von welcher die Garde-Dragoner-Brigade" 1° yefeken 


Tour, 


*) Vergl. &. 584. 
**) ZBfte Infanterie:Brigade nebft der 2ten leichten und 2ten ſchweren Bat: 
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bereit um 10 Uhr Vormittags den letztgenannten Ort erreicht Hatte. 
Während des Marjches war von den Patronilien, wenngleich undeut⸗ 
ih, Kanonendonner im Oſten vernommen mworben, und ba berjelbe 
fortdauerte, fo rüdte General-Major Graf Brandenburg II. unter 
Zuftimmung des Diviſions⸗Kommandeurs mit dem Iften Garbe-Dras 
goner- Regiment und ber Iften reitenden Garde-Batterie in der 
Richtung auf das muthmaßliche Gefechtsfelb vor. 

Sm Uebrigen fah fih General v. Schwargfoppen zunächſt 
noch nicht veranlaßt, von der im Armeebefehle vorgefchriebenen Marſch⸗ 
richtung abzuweichen. Diefe führte weiterhin nah Nordweften ge 
gen die Maasſtrecke unterhalb Verdun, auf welcher man die Fran- 
zöſiſche Armee bereits im Uebergange begriffen glaubte. Die Nach— 
richten über den Verlauf des vorhergehenden Tages Tiefen nämlich 
vermuthen, daß es fih im Dften nur um eim Gefecht gegen eine 
ftarfe feindliche Nahhut handele, welcher das III. Armee-Korps im 
Verein mit der nah Chambley gemwiejenen 37ſten Brigade mohl 
gewachfen fein durfte. Man mußte auch den kommandirenden Gene- 
ral auf dem Gefechtsfelde; Befehle deſſelben waren von dort zu 
gewärtigen und mußte bis dahin an der bisherigen Aufgabe feſtge— 
halten werben, auch die VBerhältniffe auf der nördlichen Straße über 
Etain aufzuflären. 

Unter diefen Umftänden wurde vorläufig ein Aufmarjch füdlich 
von St. Hilaire angeordnet. Das 2te Bataillon Regiments Nr. 57 
und die bei St. Hilaire zurücgebliebenen beiden Schwabronen des 
2ten Garde-Dragoner-Regiments erhielten die Beftimmung, Vorpoſten 
gegen Verdun auszufegen und nach der Straße über Etain zu re 
fognosziren. 

Der Aufmarsch der Truppen war noch nicht völlig beendet, als 


terie, fowie der 2ten und 3ten Feld-Pioniersfompagnie des X. Armee-Rorps. 
Außerdem die Garbde-Dragoner:Brigade mit der 1ften reitenden GarbeBatterie; 
jene aber nur in der Stärke von ſechs Schwabronen. Vom 2ten Garbe-Dragos 
ner:Regiment befand ſich befanntlic eine Schwabron bei ben reitenden Batterien 
des X. Korps; eine andere beim kommandirenden General v. Voigts⸗Rhetz. 
Bergl. S. 595. 
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bald nach 12 Uhr ein Befehl des Generals dv. Voigts-Rhetz die 
Halb-Divifion zur Unterftügung des III. Armee-Rorps in die Gegend 
norböftfih von Chambley rief. 

Der gerade Weg dorthin geht über Sonvilfe und Xonvilfe. 
Da man indefjen aus neueren Meldungen erfuhr, daß Oberft Leh— 
mann nördlich Tronville in heftigem Kampfe ftehe, fo wurde 
die große Straße nah Mars la Tour gewählt, welche entweder auf 
ben linfen Flügel der Gefechtslinie, oder, falls der Feind inzwifchen 
vorgedrungen war, in Ylanfe und Rücken deſſelben führen mußte. 

Zur Sicherung der Trains blieb das Vorpoften-Bataillon mit 
einer ſchwachen Kavallerie-Abtheilung bei &. Hilaire; die dte Schwa- 
dron des 2ten Garde-Dragoner-Negiments trabte fogleih auf Mars 
fa Zour vor; mit ben übrigen XTruppen*) fette fih General 
v. Schwartzkoppen bald nad) 12%/; Uhr wieder in Marſch. 

General Graf Brandenburg hatte inzwifchen die Gegend von 
Mars la Tour erreicht und beobachtete von dort aus die Bewegungen 
der im Norden fichtbaren Franzöſiſchen Truppenmaſſen. Verftärkt 
dur die von St. Hilaire heran eilende Schwadron, ging er in 
der Richtung auf Ville fur Pron vor und gewahrte in bortiger 
Gegend überlegene feindliche Kavallerie, welche fich indefjen völlig un- 
thätig verhielt. Während das Ifte Garde-Dragoner-Megiment gegen 
den von Franzöfiichen Reitern bejegten Wald bei der Yerme la 
Grange plänfelte, wendete fich die Ate Schwadron des 2ten Garde— 
Dragoner-Regiments mit der Batterie nach der Hochfläche vor Bruville, 
von wo Lettere das gegen die Brigade Barby gerichtete Franzöfifche 
Artilferiefeuer eine Zeit Tang mit gutem Erfolge erwiderte **). Der 
umfaffende Vorftoß des Feindes gegen den Preußiſchen linken Flügel 
und das allgemeine Zurücdweichen des Lekteren veranlaßte etwa um 
3 Uhr Nachmittags auch den General Graf Brandenburg zum 
Rückzuge nad) Mars la Tour. Er nahm mit feinen fünf Schwa- 


*) Alſo fünf Bataillone, zwei Pionier-Rompagnien, eine Schwabron und 
zwei Batterien. 
**) Vergl. Seite 591. 
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dronen und der Batterie eine verdeckte Aufftellung ſüdweſtlich des 
Drtes. — 

Um 3%, Uhr war General v. Schwargfoppen mit der 
Spike feiner Halb - Divifion bei Suzemont eingetroffen. Er Hatte 
Anfangs beabfichtigt, dem Feinde, deſſen Stellung man im Alf- 
gemeinen nach dem auffteigenden Pulverdampfe beurtheilte, über 
Bille fur Ron in die Flanke zu gehen. Aber der jpätere Augen— 
fein und die entgegenfommenden Meldungen ftellten es außer 
Zweifel, daß ein fo weites Ausholen nicht mehr an der Zeit, fon- 
bern fchleuniger Anſchluß an den eigenen linken Flügel in der Rich— 
tung auf Tronvilfe geboten fe. Um für alle Fälle die Berbin- 
dung mit den übrigen Theilen des Korps zu fichern, wurde das 
Fififier-Bataillon Negiments Nr. 16 rechts nad) Mariaville Ferme*) 
vorgefchoben; die von St. Hilaire mitgenommene Dragoner-Schwa- 
dron war links gegen die Straße nah Etain entjendet, weil Staub- 
wolfen im Norden auch Truppenmärfche auf jener vermuthen Liegen. 

Die übrigen vier Bataillone und zwei Batterien**) festen, nach— 
dem fie bei Suzemont zum Gefecht aufmarfchirt waren, um 4 Uhr 
die Bewegung auf Tronvilfe fort. 

Don der dortigen Höhe aus hatte General v. VBoigts-Rhek 
um 3". Uhr einen neuen Befehl an den General v. Schwark- 
foppen gejendet, in welchem diefer von der ungünftigen Gefechtslage 


*) Dies Gehöft Tiegt eine Viertelmeile fübweftlih Mars la Tour. 
**, Formation der Bften Brigade (MWedell) beim Vorrücken 
von Suzemont: 
Regiment Rr. 57. 
Dberft v. Cranach. 
Füf. I: 


2te ſchwere Batterie. Dte leichte Batterie, 
ılı ı]ı 
Negiment Rr. 16. 
Oberſt v. Briren. 
J. IL 














11.57 bei St. Hilaire; Füf./16 bei Mariaville Terme. 
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an den Tronviller Büfchen, ſowie von der Anmejenheit einer Kaval⸗ 
lerie-Divifion auf dem eigenen linken Flügel in Kenntniß gefett und 
zum Angriffe gegen den rechten Flügel des Feindes aufgefordert 
wurde. Es war dies der vorher gejchilderte kritiſche Zeitpunkt, wo 
man nad) Verluſt des nördlichen Waldſtückes und kurz vor dem Ein- 
treffen der 20ten Divifion im jedem Augenblide ein Vorbrechen 
des Yeindes aus den Büſchen und über die Chauffee erwarten 
mußte. Die bisherige Marſchrichtung auf Tronvilfe wurde daher 
einftweilen noch beibehalten. ALS ſich aber die 38ſte Brigade in der 
Gegend füdweftlih von Mars la Tour der Aufftellung der Garde: 
Dragoner näherte, war die Sachlage eine günftigere geworden. Der 
Zelnd hatte die Chauffee nicht überjchritten, vielmehr waren Preußifche 
Batterien über diejelbe vorgegangen. Deutlich ſah man bereit die 
Bataillons » Maffen der 2Often Divifion gegen die Tronviller Büfche 
vorrüden, deven eben erfolgte Wiederbefetung gemeldet wurde. 

Es erſchien daher geboten, dieje veränderten Umftände ſogleich 
zu benugen und dem frontalen Vorgehen der 2Often Divifion durch 
einen in nordöftliher Richtung geführten Flanfenangriff einen ent- 
fheidenden Nachdrud zu geben. Da man fi nämlid) über die that- 
fähliche Ausdehnung des Franzöfiihen rechten Flügels und über das 
fortdauernde Eintreffen friiher Streitkräfte hinter demfelben in Un— 
fenntnig befand, jo durfte man Hoffen, mit einer folhen Bewegung 
jenen Flügel des Feindes in wirkfamfter Weife zu umfafjen. 

General v. Schwartfoppen bejchloß zu diefem Zwecke, mit 
gejammten Kräften zum Angriff gegen die Höhen von Bruvilfe vor- 
zugehen, wobei der rechte Flügel die Richtung auf die Nordweftede der 
Tronviller Büſche nehmen jollte. Die Garde - Dragoner » Brigade 
wurde angewiejen, weftlic bei Mars la Tour vorüber auf Qille 
fur NMron vorzugehen, um in Gemeinſchaft mit der dort vermutheten 
Kavalferie-Divifion den Entjcheidungsftoß in der linfen Flanke zu 
unterftügen. General Graf Brandenburg war in der Ausführung 
dieſes Befehls begriffen, als ihm vom fommandivenden General des 
X. Armee-Rorps die Sicherung der an der Chauffee im euer jtehen- 
den Batterien übertragen wurde. Er ftellte fi in Folge deſſen mit 
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dem Iſten Garde-Dragoner-Regiment füböftlih von Mars la Tour 
auf, während die Ate Schwabron des 2ten Garde-Dragoner-Regi- 
ments mit der veitenden Batterie, der anfänglichen Beſtimmung ge- 
mäß, ſich der Straße nad Jarny zumendete. 

Inzwiſchen Hatte die 38ſte Brigade ihre Bewegung fortgejekt, 
und da die Spiten der Dragoner gemeldet hatten, daß Mars la 
Tour vom Feinde beſetzt fei, fo ließ man die Musfetier-Batailfone 
des Regiments Nr. 16 links gegen das Dorf abjchwenfen. Es zeigte 
fid) indeffen bald, daß nur wenige Chaſſeurs d'Afrique in daſſelbe 
hineingeritten waren und fich bereit3 beim Anrüden der Dragoner 
ſchleunigſt wieder zurüdgezogen hatten. 

Die Sechszehner bewegten fi) num in der von Südweſten nad) 
Mars la Tour Hinaufziehenden Mulde vor, während das Regiment 
Nr. 57 mit den Batterien den Ort füdlid) umging. Das von Ma» 
riaville Ferme wieder herangezogene Füfilier- Bataillon Regiments 
Nr. 16 folgte in der letzteren Richtung und ſchloß ſich an der Oft 
feite des Dorfes dem rechten Flügel feines Negiments an. 

Sobald die Spigen dieſes Regiments Mars la Tour durch— 
fhritten hatten und den jenfeitigen Rand des Dorfes erreichten, 
wurde das Lebtere von dem nordöftlich gelegenen Höhen her derartig 
mit Granaten überfchüttet, daß es binnen wenigen Minuten an ver: 
ſchiedenen Stellen in Flammen ftand. Oberft-Lientenant Shaumann 
nahm nun mit den beiden Batterien der Brigade eine Aufftellung 
nördlich des Ortes und ermwiderte das feindliche Feuer im Verein 
mit den zu feiner Rechten bereits in lebhaften Kampfe ftehenden Bat: 
terien des Oberſten v. d. Goltz *). 

Mittlerweile hatte General dv. Schwarkloppen im Sinne 
ſeines eben erwähnten Entſchluſſes den Angriffsbefehl ertheilt, welcher 
den linken Flügel der 38ſten Brigade in dem Augenblide erreichte, 


*) Bon Mars la Tour bis zu den Tronviller Büſchen ftanden jet nörb- 
lid der Chauffee, vom linfen Flügel an gerechnet, folgende 6 Batterien des 
X. Armee-Korps im Feuer: 2te ſchwere und 2te leichte der 19en Divifion, dte 
und Öte leichte der Korps: Artillerie, Ate ſchwere und Ate Teichte der 2Often Divifion. 
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als derjelbe am Nordrande des Dorfes angelangt war. Es ent- 
wicelte fih nun die Brigade in einem weiten Bogen norböftlic) 
um Mars la Tour, die Bataillone in einer Linie nebeneinander, mit 
je 2 Kompagnien im erften Treffen. Der rechte Flügel, auf 
welchem fich die beiden Pionier-Rompagnien befanden, blieb, wie e3 
die Anmarſchrichtung mit ſich brachte, ein wenig zurückgehalten. Mit 
den beiden Kompagnien auf dem äußerſten Linken Flügel, welche bis 
an den Weg nad) der Ferme Greyere ausholten, gedachte man den 
Gegner vollftändig zu umfafjen*). 

Der fommandirende General v. Voigts-Rhetz, melder kurz 
nad 5 Uhr öftlih Mars la Tour mit dem General v. Schwark- 
toppen zufammentraf, billigte die Anordnungen deſſelben. — 

Die bei Beginn der jechsten Nachmittagsftunde vom X. Armee: 
Korps eingenommene Front bildete aljo eine gegen Norden gerichtete 
Flanke der bisherigen Schlachtlinie. Währendfich auf dem äußerſten 
linfen Flügel die 38ſte Brigade bei Mars Ta Tour zum Angriffe 


*) Angriff3:Drdnung der Bften Brigade norböftli von Mars 
la Tour. 
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gegen die Höhen von Bruville anſchickte, hielten fünf Batailfone der 
20ſten Divifion die Tronviller Büſche bejet; vier andere ftanden 
Binter denjelben in Reſerve und noch weiter rückwärts bei Tronville 
hatten ſich die Reſte der 37ſten Halb-Brigade gefammelt. Sechs 
Batterien des Korps waren auf der Nordjeite der Ehauffee von den 
Büfchen bis Mars la Tour aufgeftellt. Größere Kavalleriemafjen 
wurden bei Tromville in Bereitſchaft gehalten, wo fich die Brigade 
Barby und die Dragoner-Negimenter Nr. 13 und 16 *) zufammen- 
gezogen hatten, als ein Angriff des Feindes auf jenen Ort bevor- 
zuftehen ſchien. Nördlich von Purieur ftand das Hufaren-Regiment 
Nr. 10**8). Zum unmittelbaren Schuge der Batterien weiter vorge- 
Ichoben, ftanden zwei Schwadronen des Küraffier-Regiments Nr.4 an 
der Südweſtecke der Büfche und das Ifte Garde-Dragoner-Regiment 
füdöftlich von Mars la Tour. Vom 2ten Garde-Dragoner-Regiment 
ftreifte die dte Schwabron gegen die Strafe nach Etain; die Ate be- 
gleitete mit der veitenden Garde-Batterie das Vorgehen der 38ften 
Brigade in der linken Flanke. Die übrigen Theile des Korps und 
der demfelben überwiejenen Kavallerie waren auf dem öftlichen Ge- 
fechtsfelde im Wereiche des III! Armee-Korps in Thätigfeit getreten. 

Der eigentlichen Front des X. Armee - Korps gegenüber ftan- 
den Diejenigen Franzöfiichen Heerestheile, welche fich jeit der Mittags- 
ftunde auf der Hochfläche von Bruville gefammelt hatten und etwa 
den Raum zwiſchen der Römerftraße und der Strafe von Bruvilfe 
nah Mars la Tour einnahmen. Bon der Erfteren aus wurde 
das Feuergefecht gegen die Tronviller Büſche durch die Divifion 
Tirier des G6ten Korps fortgeführt. An diefe jchloffen fich die 
noch anmejenden Theile des Zten auf den Höhen ſüdweſtlich von 
St. Marcel und weiterhin nad Weften die über Bruville vor— 
rüdenden Divifionen des Aten Korps. Die rechte Flanke dieſer 


*) Das Lebtere gehörte bekanntlich zur 20ften Infanterie:-Divifion. 

**) Das Hufaren-Regiment Nr. 10 von der Brigade Rebern hatte biäher 
an den Tronviller Büſchen gehalten, war aber in folge des dortigen Zurück— 
weihens der Preußiſchen Infanterie in die obige Aufftellung gegangen. 
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ganzen Aufftellung dedten die nördlich dev Ferme Greyere vereinig- 
ten Ravalleriemaffen*). — 


Die Kämpfe auf der Hochfläche von Nezonvilfe, 
(Bon 3 bis 5 Uhr.) 


Im Hauptquartier der II. Armee zu Pont à Mouſſon Hatte Eintreffen des 
man um 10%/: Uhr Vormittags die erfte Mitteilung von dem Bei aauaur 
ginne des Kampfes durch das General Kommando des III. Armee- dem en 
Korps erhalten. Daffelbe meldete indeſſen nur die Einleitung eines * 
umfaſſenden Angriffes auf die Frauzöſiſchen Läger bei Vionville und 
Rezonville, ſprach übrigens dabei die Anſicht aus, daß der gegen— 
überſtehende Feind im Abziehen nach Norden begriffen ſei. 

Unter dieſen Umſtäuden wurde noch um 12 Uhr Mittags ein 
Arnreebefeht**) erlaſſen, welcher im Allgemeinen nach dev bisherigen 
Auffaſſung der Dinge ein weiteres Vorrücken an und über die Maas 
ins Auge faßte. An das IX. Armee-Korps erging jedoch bald 
daranf noch eine befondere Weifung, die im jenem Befehle für den 
folgenden Tag vorgefchrieberen Bewegungen jo weit als möglic) 
ſchon heute auszuführen, damit es im der Lage jei, den III. Armee— 

Korps bei deſſen Vorrücken nad) Norden die vechte Flanke zu 
deden. — 

As man aber um 2 Uhr Nachmittags durch eine Meldung 
des Generals v. Kraatz erfuhr, daß diefes Korps in heftigen Kampſe 
ftehe und dag die 20ſte Divifion bereits zu deffen Unterjtigung vor— 
gerückt jet, brach Prinz Friedrich Karl mit feinen Etabe nad) 
dem Schladhtfelde auf. Den mehr al3 drei Meilen langen Weg 
in beſchleunigtem Mitte zurücklegend, erreichte dev Prinz elwa um 
4 Uhr den Giefecht#bereich der ter Infanterie: Divifion. Freudig 
begrüßten die Truppen das Erfcheinen des Feldherrn, welcher zehn 


*) Das Nähere hierüber enthält die jpätere Darftellung. 
**8) Anfase Nr. 20 enthält den Wortlaut dieſes in Folge der ſpäteren Ereig: 
niſſe nicht ausgeführten Beſehls. 
Feldzug 1570 71. — Text. 41 
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Zahre lang an der Spige des III. Armee» Korps geftanden und 
dafjelbe bereits in früheren Feldzügen zum Siege geführt hatte. 

Die Preufifchen Truppen auf der Hochfläche von Rezonville 
behaupteten zu diefer Zeit im Wejentlichen noch diefelben Stellungen 
zwiſchen VBionvilfe und dem Bois de St. Arnould, welche in der 
Mittagsſtunde von ihnen erfämpft und ſeitdem mit einer ftarfen Ar- 
tifferie bejet worden waren. Ihnen gegenüber ftanden die Frans 
zojen auf den fanft anfteigenden Höhen um Mezonville. Vertheidigt 
von einer mit Hinterladern ausgerüfteten Infanterie waren beide 
Stellungen fo ftarf, daß Frontalangriffe gegen diejelben aller Wahr- 
jheinfichkeit nach fcheitern mußten. Zu weiter ausholenden Flanken: 
bewegungen aber fehlte es auf Preußifcher Seite an den nöthigen 
Streitkräften, während der Franzöſiſche Oberfeldherr, wie fchon 
bemerkt, feine Hauptaufgabe darin erfannte, die Verbindung mit 
Mes gegen Umgehungen im Mojelthale zu fichern, und wohl aus 
diefem Grunde davon Abftand nahm, feine zahlveichen Meferven zu 
einem entjcheidenden Angriff gegen die Linke Flanke der Preußen zu 
verwenden. 

Prinz Friedrich Karl überſah von der Nordweſtecke des Bois 
de Vionville aus das Schlachtfeld und erkannte alsbald, daß es ſich 
auf dem öſtlichen Theile deſſelben nur um ein zähes Feſthalten der 
bis jetzt eroberten Stellungen handeln konnte. Dagegen gedachte er, 
mit dem linken Flügel, wo das Eintreffen des X. Armee-Korps be» 
vorftand, die Dffenfive zu ergreifen. Im dieſem Sinne ſprach ſich 
der Prinz gegen die anweſenden höheren Führer aus, welche demge- 
mäß ihre Anordnungen trafen. Unter folhen Umftänden mußte auf 
dem Preußifchen vechten Flügel der Artillerie die Hauptrolle im 
Kampfe zufallen. 

Es waren nach und nach von verjchiedenen Seiten ber noch 
fieben neue Batterien in die lange Gejchüglinie eingerüct, welche 
in zwei Hauptgruppen *) unter Oberft v. Dresfy und Major 
Gallus zwifhen Flaviguy und dem Bois de Vionville im Feuer 
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ſtand, aber in Folge der nothwendig gewordenen Munitionser⸗— 
gänzung ſchon manche Lücke zeigte*). Von Weſten her waren bie 
bei der Ferme du Sauley aus der Marſchkolonne der 20ſten Dis 
vifion abgezweigten vier Batterien angelangt: die beiden zuerft ein- 
getroffenen unter Major Krauſe Hatten fich zwifchen die reitende 
Artillerie des Oberften v. Dresky eingereiht, die beiden anderen 
unter Major Cotta links von der Artillerie der Öten Infanterie-Divifion 
abgeprogt, deren Kommandeur, Major Gallus, einige Zeit vorher 
tödtlih verwundet worden war. Die von Oſten her über die Mofel 


*) Die Gejhüglinie auf dem Preußiſchen rehten Flügel. 
Flavigny. 


Artillerie der 5ten Inf. Div. 
unter Major Gallus. (30 ı[)). . 
Bois de Vions 
ılı ı]ı ville. 
lfte u. 2te leichte 
ljte u.2te ſchwere des III. Ar: 

mee⸗ Korps. 
1fte leichte d. X. Armee⸗Korps. 


te leichte und bte ſchwere — ſchwere 
VII. Armee-Korps. viI Arner⸗Korps. 


BY uhr. 4 uhr. 


en 


Dberft:Lieut. |Hilbebrand. 
ılı 2 
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vorgerücte 16te Infanterie-Divifion hatte gleichfall8 ihre drei Batte- 
rien vorausgefendet. Mit den beiden vorderen hatte Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Hildebrand es verſucht, um den linken Flügel der Öten 
Divifion herum und, gleichzeitig mit vorftürmender Infanterie, meiter 
gegen Rezonville vorzugehen. Nah Miflingen diefes Vorjtoßes nah: 
men alfe drei Batterien im Verein mit denjenigen des Majors 
Eotta eine Aufjtellung zwijchen den beiden obengenannten Haupt: 
gruppen. “Der Kommandeur der Artillerie deS III. Armee » Korps, 
General dv. Biilow, leitete von der Mitte der Schladhtlinie aus das 
Zuſammenwirken der Batterien auf der gegen die Römerſtraße und 
gegen Nezonville gerichteten Front, um unter allen Umftänden einen 
Durchbruch des Feindes zu verhindern. 

Die in der eben befchriebenen Weife verftärkte Geſchützlinie 
des Preußifchen rechten Flügels unterhielt nun ein ftetiges aber mä— 
ßiges Feuer gegen die feindliche Artillerie, welche auch aus ihren Auf: 
ftellungen nördlich der großen Chauffee in den Geſchützkampf mit eingriff. 
P Der Charakter diefes Letzteren Fennzeichnet fi im Allgemeinen 
dadurch, daß die Preußiſchen Batterien ihre Aufftellungen jaft gar 
nicht und ihre Ziele nur unter befonderen Umſtänden wechjelten, die 
Franzöſiſche Artillerie dagegen eine große Veweglichkeit an den Tag 
legte. Unaufhörlich erfchienen auf Seite der Letzteren bald hier bald 
dort neue Batterien, aber nur, um bald wieder zu verichtwinden und 
anderen an anderer Stelle die Fortführung des Kampfes zu über: 
fafien. Man darf annehmen, daß die überlegene Treffſicherheit der 
Preußen ein foldyes Manövriren noihiwendig machte und daß die Nähe 
der großen Franzöſiſchen Artilferie-Referve die Mittel dazu gewährte. 

Die große Stärke der bei Rezonville verfammelten Franzöfiichen 
Heeresmacht ermöglichte es aber zugfeih, jenes in Bezug auf die 
Artillerie befolgte Ablöjungsfyften auch bei der Infanterie in Ans 
wendung zu bringen. Es führte dies zu einem beftändigen Zuſtrö— 
men neuer Truppen in die Franzöfiichen Schütenlinien, welche da- 
durch zu größeren oder kleineren Angriffsftößgen ermutbigt wurden. 
Diefe wurden nur felten bis in den Schußbereich des Zündnadel- 
gewehres durchgeführt, feheiterten vielmehr meift ſchon an der gegen 
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fie vereinigten Wirkung der Preußischen Artilferie, hatten aber ande: 
rerjeitS zur Folge, daß die nachſtoßende Preußifche Infanterie in ver: 
einzelte Unternehmungen verwickelt wurde, melde nicht ganz im Sinne 
der vorher erwähnten allgemeinen Berhaltungsbefehle Tagen und ge- 
gen die ftarfen Stellungen des Feindes erfolglos verliefen. Ins» 
bejondere waren e8 die auf dem rechten Flügel nad) und nad) 
eintreffenden Verſtärkungen, welche in kriegeriſchem Wetteifer jede Ge— 
legenheit ergriffen, um es den gelichteten Brandenburgiſchen Batail⸗ 
lonen an Opfermuth gleich zu thun. 

Die beiden Bataillone des Oſtfrieſiſchen Regiments Nr. 78, 
welche Hinter der ten Infanterie-Diviſion das Schlachtfeld betreten 
hatten, waren bisher zum Heineren Theile an der Wegnahme des Bois 
de Vionville betheiligt geweſen, größtentheil8 aber als Bededung der 
Divifions- Artifferie verwendet worden*). ALS gegen 4 Uhr das aus 
den Mofelthal nachgerücte Ifte Bataillon des Leib-Regiments hiermit 
beauftragt wurde, glaubte Oberft dv. Lyncker einen ihm günftig 
fcheinenden Zeitpunkt zum Angriffe auf die Höhe ſüdlich von Re— 
zonville (989) benugen zu müffen. Er fette ſich deshalb mit feinen 
Füfilieren vom linken, mit dem anderen Halb-Bataillon des Negiments 
von rechten Flügel der Artillerie aus in Bewegung, vermochte in- 
deſſen nur einige Hundert Schritt weit vorzudringen. Der Oberft, 
die Majore v. Preuß und v. Wins und fänmtliche Kompagniefüh— 
rer wurden bei dieſem kühnen aber vergeblichen Verſuche verwundet. 

Links neben den Oftfriefen hatte General v. Schwerin einen 
ähnlichen Vorftoß eingeleitet. Dort führte OberftsLieutenant v. Kali- 
nomsfi die beiden Grenadier-Bataillone des Regiments Nr. 12 **) 
zum Angriffe vor, welchen fich, wie vorher erwähnt, zwei Batterien 
der 16ten Infanterie - Divifion anjchloffen. Das Heftige Feuer des 
Gegners feßte zwar auch diefem Unternehmen bald ein Ziel; doc) 





) Die Ste und dte Kompagnie im Bois de Vionville, Gte, Tte Kompagnie 
und Füfilier-Bataillon bei den Batterien. Vergl. S. 555 und 567. 

*) Das anfänglich zur Sicherung der Mofelbrüde bei Corny zurüdgebliebene 
1jie Bataillon war mittlertveile nachgerüct und gegen 2 Uhr auf dem Schladt: 
felde eingetroffen. 
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war e8 gelungen, die eigene Schützenlinie bis in die Thalfenfung 
am Fuße der angegriffenen Höhe (989) vorzufchieben und fich da- 
jelbft einzuniften. i 

Hinter diefem Theile der Preußifchen Gefechtslinie erfchien etwa 
um 4%, Uhr Oberft v. Blod mit den drei Rataillonen, welche 
General v. Kraak aus der Gegend von Chambley zur Unterftütung 
der 5ten Infanterie-Divifion abgejendet hatte). Nachdem Jeſelben 
nicht ohne Mühe das Bois de Gaumont durchſchritten und den vor— 
liegenden Höhenrand erſtiegen hatten, entwickelten fie ſich, die 
Sechsundfünfziger links, die Neunundſiebziger rechts, und nahmen 
mit vorgeſchobenen Kompagnien und Schützenlinien die allgemeine 
Richtung nach der Nordweſtſpitze des Bois de Vionville. In dieſer 
Gefechtsordnung überſchritten ſie die Linie der Artillerie, ungefähr in 
der Gegend zwiſchen den beiden Hauptgruppen derſelben, und gingen 
dann gegen die Höhe füblich von Rezonville (989) vor. Heftiges 
Feuer von der Chauſſee her veranlaßte jehr bald den Iinfen Flügel 
der Schsundfünfziger, eine dorthin gerichtete Flanke herzuſtellen, 
welche ſich auf die 10te Brigade zurückbog. Der rechte Flügel niſtete 
fi unter namhaften Verluften auf dem Hange jener Höhe ein und 
behauptete fich dort in einem fortdauernden Feuergefechte und einzelnen 
Borftößen des Feindes gegenüber längere Zeit hindurch. Beide Ba— 
tailfons-Rommandeure des Regiments Nr. 56, die Majore v. Ziehl- 
berg nnd v. Hennings, waren bei biefem Vorgehen gefallen. — 

Hatten die oben gefchilverten Unternehmungen zwar nirgends 
zu einem entſcheidenden Ergebniß geführt, jo war doch im Alfgemei- 
nen der Stand des Gefechtes auf dem öftlichen Theile des Schlacht: 
feldes beim Ablaufe der fünften Nachmittagsftunde Teineswegs ein 
ungünftiger. Die um 4 Uhr bei Gorze angelangte 16te Divifion 
griff bereits in das Gefecht am Walde von St. Arnould ein umd 
General v. Stülpnagel hatte fi) dem Oberbefehlshaber gegenüber 
verbürgt, die Stellungen der 5ten Infanterie « Divifion bis auf's 


— — — — 


NUſtes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 56, Füfilier-Bataillon Regiments 
Nr. 79; vergl. S. 596. 
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Heußerfte zu Halten. Unter diefen Umſtänden begab ſich Prinz 
Friedrich Karl bald nah 5 Uhr auf die Höhe ſüdweſtlich von 
Flavigny, welde den weiteften Ueberblick gewährte. Er vermochte 
von dort aus auch den Gefechtsgang auf dem Linken Flügel zur ver- 
folgen und nad) allen Seiten hin die nöthigen Befehle zu eriheilen. 

Die Verhältniſſe bei dem mittleren Theile der allgemeinen 
Schlachtlinie Hatten fi während der Nachmittagsftunden faft gar 
nicht geändert. General dv. Buddenbrod hielt, wie er es dent 
Kommandirenden des III. Armee » Korps feft zugefichert hatte, mit 
der 6ten Infanterie-Divifion nach wie vor die Stellungen bei Vion— 
vilfe. Theile der Divifion behaupteten die Höhen nordöftlich des 
Dorfes, welche fie zur Zeit des dortigen großen Kavallerie + Anz 
griffs erftiegen Hatten; andere Abtheilungen Hatten fich näher an vie 
Artillerie herangezogen, welche nordweftlich von Vionville gegen die 
Nömerftraße im Feuer ftand. Dem neuen Standpunfte des Ober: 
befehlshabers zunächft befand ſich das Negiment Nr. 64, weiter 
weftlich, nach Tronville zu,-ftanden die Nefte des Negiments Nr. 24 
und des 2ten Bataillons Regiments Nr. 20; fie bewirften die 
Berbindung mit dem X. Armee: Korps. 

Zu der Zeit, als der Franzöfifche rechte Flügel, vor der 2Often 
Infanterie Divifion zurückweichend, die Tronvilfer Büſche räumte und 
auch feine weſtlich derfelben aufgeftellte Artillerie über die große Thal- 
ſchlucht zurüdnahm, waren die fünf Batterien de8 Majors Körber 
aus ihren bisher behaupteten Stellungen weitlih von Bionviffe*) 
mit einer Nechtsjchwenkung vorgegangen. Sie nahmen eine neue 
Stellung auf der Höhe zwifchen dem genannten Dorfe und der 
größeren Waldparzelle und jetten von dort aus das Feuer gegen 
die Franzöfiihe Artillerie an der Nömerftraße fort. — 

Die in der Mitte der Schlachtlinie auf beiden Seiten fichtbar 
zunehmende Ermattung im Kampfe ließ größere Unternehmungen dajelbft 
kaum noch gewärtigen: den Befit der wichtigften Stüßpunfte zwischen 
dem IIT. und X. Armee» Korps durfte man fir hinreichend gejichert 





*) Bergl. S. 598. 
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halten. Bon dem Standpunkte des Prinzen auß gewann man fo: 
gar den Eindrud, als ob es in der Mitte der Franzöſiſchen 
Schlachtlinie an Infanterie fehle; denn längs und nördlich der 
Nömerftraße fchien nur eine lange Geſchützlinie die Verbindung zwijchen 
den beiden Flügeln zu bilden. Aus der Richtung von Mars 
la Tour aber wurde bald nach 5 Uhr Heftiges euer vernehmbar, 
welches offenbar das erwartete Eingreifen der 19ten Divijion ver- 
fündete. In Anbetracht diefer Sachlage fendete der Prinz dem General 
v. Kraatz den Befehl, er möge einige Bataillone in Linie und mit 
ſchlagenden Zambours über die Chauſſee zum Angriffe vorgehen 
laſſen. Bei der auf dem linken Flügel mittlerweile eingetretenen 
Gefechtslage konnte indefjen diefer Befehl augenblicklich nicht zur Aus- 
führung gelangen. 


Die Kämpfe zwifhen Mars la Tour und Brupille. 
(5 bis 7 Uhr.) 


Auf dem äußerften Tinfen Flügel war inzwifchen die 38ſte In— 
fanterie - Brigade unmittelbar nad ihrem Aufmarſche bei Mars la 
Zour in der bereit3 angegebenen Gefechtsordnung *) zum Angriffe 
vorgegangen, welchem ich links die 2te jchwere Batterie anjchloß. 

Unter Heftigem Granat- und Shrapnelfeuer, aber ohne bebeu- 
tenden Berluft durch dafjelbe zu erleiden, ertieg die Brigade den nächften 
Höhenfamm. Beim Betreten des gänzlich unbebedten Berghanges, 
welcher Anfangs mit fanfter Neigung gegen den jchon mehrfach erwähn- 
ten Thaleinjchnitt vor der Franzöſiſchen Stellung abfällt, wurden die 
Truppen aber von einem mörderiihen Gewehr: und Mitrailleufen- 
feuer empfangen. 

Mit rücjichtslofer Energie gehen die Weftphälifchen Regimenter 
dennoch vorwärts; das zweite Treffen jchiebt ſich in die Schütenlinie 
ein, um die ſchnell gelichteten Neihen wieder zu füllen; nur ſchwache 
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Abtheilungen bleiben noch geſchloſſen hinter der Front. Abwechſelnd 
100 bis 150 Schritt vorlaufend, dann ſich niederwerfend, eilen die 
Kompagnien den Bergabhang hinab. Da zeigt ſich unerwartet 
vor ihnen eine ſteile und ſtellenweiſe wohl an fünfzig Fuß tiefe 
Schlucht, gleichſam wie der Graben vor einer ſtark beſetzten Schanze. 
Aber auch dies Hinderniß hemmt das Vordringen nicht. Den jen— 
ſeitigen Abhang erklimmend, tauchen bald alle fünf Bataillone 150, 
100, ja nur noch 30 Schritt vor der Franzöfiihen Linie auf. 

Bon beiden Seiten überſchüttet man ſich jegt mit einem verhee- 
renden Schnelffener. Der Unterfchied zwiſchen Ziindnadel und Chaſſe— 
pot verjchwindet bei diefer Nähe und wohl jede Kugel trifft. Aber 
die Uebermacht de8 Gegners ift zu groß; denn auf dem rechten 
Flügel der Divifion Grenier ift die Divifion Eiffey im Laufjchritt 
angelangt und wirft fich fogleich auf die bereits erjchüitterte Preußifche 
Brigade. 

Nur wenige Minuten dauert der Kampf auf der Höhe, dann 
muß, zuerft beim Regiment Nr. 16, zum Rückzuge geblafen wer- 
den. Die Trümmer der braven Bataillone gleiten in die Schlucht 
hinab und das Teuer des bis an den Rand herantretenden Gegners 
fteigert die Verlufte faft bis zur Vernichtung. 

Bon einer Kugel in den Kopf getroffen, fällt der Komman- 
deur des Negiments Nr. 16, Oberft v. Briren; ſchwer verwundet 
finft Major v. Kalinowski zufammen; beim Regiment Nr. 57 ift 
Dberft:Lieutenant v. Noell todt; auch General v. Wedell wird 
leicht Kontufionirt. Den höheren Führern werden die Pferde unter 
den Leibe erfchoffen; ſchon find die meiften Offiziere todt oder ver- 
wundet und der allein noch berittene Oberft v. Cranach führt, die 
Fahne feines erften Bataillons in der Hand haltend, die Trümmer 
der Brigade gegen die Chauffee zurüd. Nach einem unumterbroche- 
nen Marſche von ſechs Meilen und dem darauf folgenden heißen 
Kampfe verfagen jet jedoch Vielen die Kräfte. Mehr ala 300 Mann 
vermögen es nicht mehr, den rüdwärtigen Hang der fteilen Thal- 
ſchlucht zu erfteigen und fallen in die Hände des Feindes. Die beiden 
Pionier-Kompagnien auf dem äußerften rechten Flügel, welche die 


Zufammenftoß 
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Nordweſtecke der Tronviller Büſche erreicht und fich dort feſtgeſetzt ha— 
ben, fuchen zwar dem Vordringen der Franzofen durch ihr Flankenfeuer 
Einhalt zu thun, aber ſchon Hat der Gegner die Schlucht über- 
fchritten und jeden Augenbli fteht das Anveiten der Hinter feinem 
rechten Flügel auftauchenden Neitermaffen zu gemwärtigen. 

Zum zweiten Male an diefem denkwürdigen Tage tritt jekt bie 
Preußische Kavallerie für die gefährdete Schwefterwaffe opferwillig ein. 

Den Ueberreften der 38ſten Brigade weift General v. Voigts— 
Rhetz den Nüdzug auf Tronville an; die Generale Graf Bran- 
denburg und v. Rheinbaben*) aber erhalten — gegen 6 Uhr 
Abends — den Befehl zum rückſichtsloſen Draufgehen. — 

Das füdöftlih von Mars la Tour zumächft bereit ftehenbe 


ber Preußiſchen 1 a P B . 2 * 
net fte Garde» Dragoner- Regiment trabt alsbald in Zug-Rolonne über 


Ravallerie- 
maffen, 


die Ehauffee vor, um die rechte Flanke der Franzöfifchen Infanterie zu 
gewinnen. Ein ſchwer zu überjchreitendes Hedengelände nordöftlich des 
Dorfes und feindliches Feuer verzögern das Fortlommen und erſchwe— 
ren den Aufmarſch. Mit drei Schwadronen in Linie — die vierte 
wird bei Mars fa Tour in Neferve zurüdgehalten — wirft ſich Oberft 
v. Auerswald auf den vorrüdenden Feind; der Brigade» Komman- 
deur fchließt fich diefem Vorgehen an. Zur Nechten der Dragoner, 
füdlich des Weges nad) St. Marcel, führt Major v. Kuylenſtjerna 
die al8 Bededung der Batterien dort haltenden zwei Schwahronen 
des Küraffier-Negiments Nr. 4 vor, vermag aber wegen des heftigen 
Mitrailfenfen- und Chaffepotfeners den Angriff nicht durchzuführen. 
Der Stoß der Dragoner trifft vorzugsweife das 13te Linien— 
Negiment der Divifion Grenier, welches mehrfah durchbrochen und 
überritten ſich um feinen Adler zuſammenballt. Die Siebenund- 
fünfziger find aus ihrer mißlichen Lage befreit und alle diejenigen 
feindlichen Abtheilungen, welche den öftlichen Theil der Thaljchlucht 
überfchritten haben, gehen wieder über diefelbe zurück. Als fich 
aber nun die Garde:Dragoner nach kurzer kraftvoller Attade Hinter 


— 








*) Ueber die damaligen Aufſtellungen der Kavalleriemaſſen ſüdöſtlich Mars 
la Tour und ſüdweſtlich von Tronville vergl. S. 608. 
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der Preußifchen Artillerie wieder fammeln, fehlen ihnen faft ſämmt— 
liche Führer. Der etatsmäßige Stabsoffizier, Major v. Kleist, die 
Nittmeifter Graf Weftarp, Prinz Neuß und Graf Wespdehlen 
find gefallen, noch andere 7 Difiziere, 125 Mann und 250 Pferde 
außer Gefecht gejett und der töttlich vermundete Kommandeur über: 
giebt, mit einem Hoc auf den König, die Führung des Negiments 
an den Rittmeifter Prinzen von Hohenzollern. — 

Der eben geſchilderte Neiterftoß auf dem rechten Flügel der 
38ſten Brigade hatte zugleich auch dem linken wieder Luft gemacht. 
Die 2te ſchwere Batterie unter Hauptmann Lancelle war dem Regi— 
ment Nr. 16 bis an die verhängnißvolfe Thalſchlucht gefolgt und 
hatte bis aufs Aeußerfte dort Stand gehalten. Nachdem fie bereits 
in die Lage gefommen mar, fich der vorrüdenden Franzöſiſchen In— 
fanterie in nächfter Nähe durch Kartätfchfeuer erwehren zu müflen, 
bewirkte ſie nun ihren Wiederanfchluß an die Gefchütlinie bei Mars 
la Tour. Auf dem äußerften rechten Flügel fammelte Major v. Me— 
dem an der Chauſſee die Fifiliere des Regiments Nr. 57; auf dem 
änßerften Iinfen führte Major v. Kliging die 5te Kompagnie Negi- 
ments Nr. 16 in der Tangen Thalmulde längs der Chauffee von 
Jarny auf Mars la Tour zurück, wobei er Gelegenheit fand, mit 
jernem Feuer in den eben beginnenden Reiterkampf auf der weiten 
Hochfläche von Ville fur Mron mit einzugreifen. 

Ungefähr gleichzeitig mit der Angriffsbewegung der 38ſten Bri— 
gade umd dieje in der linken Flanke unterftügend, waren nämlich die 
lfte veitende Garde-Batterie ımd die 4te Schwabron des 2ten Garde: 
Dragoner » Negiment3 auf der nah Jarny führenden Chauſſee an- 
fänglich bis auf die nächſte beherrichende Höhe (788) vorgegangen. 
Nah Beſchießung der nördlih der Ferme Greyere auftretenden 
Meiterfchaaren ging die Batterie bis dahin vor, wo der Weg von 
Bille fur Pron nad) der Ferme Greyere in die Chauffee fällt. Haupt— 
mann v. Planik hatte mitteljt einer Rechtsſchwenkung feine Ge- 
ihüte gegen das Gelände nördlich) des genannten Pachthofes ges 
wendet und richtete eben fein Feuer gegen feindliche Infanterie, welche 
über die Thaffchlucht gegen ihn vordrang, al8 er fich gleichzeitig von 
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dem 2ten Regiment Chaſſeurs d’Afrique in der Linken Flanke angegriffen 
ſah. Diefe Bewegung war aber den Garde-Dragonern nicht entgangen. 
Nittmeifter v. Hindenburg warf fid) dem dreifach überlegenen 
Feinde entgegen und erfaufte mit dem eigenen Leben die Rettung 
der Batterie, welche glüdlih Mars la Tour erreichte. 


Auch die Schwadron wurde noch rechtzeitig aufgenommen. Ihr 
anmejender Regiments - Kommandeur, Oberft Graf Findenftein, 
war der 5ten Kavallerie - Divifion entgegengeritten und hatte zu— 
nächſt das Schleswig-Holfteiniihe Dragoner-Regiment Nr. 13 zur 
Hülfe herbeigeholt. Dies Regiment, mit den Oberjten Graf Fin- 
ckenſtein und v. Brauditfch an der Spike, warf ſich mit voller 
Wucht in das auf Mars la Tour zurücgehende Handgemenge hinein. 
Die Franzöfifhen Chaſſeurs mendeten fi) zur Flucht, wobei fie 
aus der Thalmulde durch die Sechszehner bejchofien und von ber 
Preußiſchen Kavallerie bis in die Höhe von Bille fur Yron verfolgt 
wurden. 


Jetzt aber mußte bei diefer zum Sammeln geblafen werben, 
denn größere feindliche Reitermafjen famen in Sicht. — 


General Ladmirault Hatte ſchon früher die nöthigen Vorkeh— 
rungen getroffen, um zur Sicherung feines bedrohten rechten Flü- 
gel3 eine zahlreiche Meiterei hinter demfelben zu verfammeln. Es 
ftanden ihm zur Verfügung: die eigene Kavallerie - Divifion Les 
grand und die in der Nähe befindlichen Theile der Iften Re— 
ferve- Kavallerie» Divifion du Barail. Jene hatte ihr 11te8 Dra- 
goner-Megiment zur Infanterie abgegeben und von den vier Chafjeur- 
Negimentern der Divifion di Barail war nur noch das 2te an- 
wejend, da die Brigade Margueritte am Morgen mit dem 
Kaiſer abmarjdirt, das Ate Negiment: aber überhaupt nicht mehr 
nah Met gelangt war. Dagegen war die Garde - Kavallerie 
Drigade de France, melde den Kaifer von Gravelotte bi8 Don- 
court begleitet Hatte, in dortiger Gegend verblieben und bereits 
zu einer "früheren Tageszeit den Preufifchen Garde » Dragonern bei 
Ville fur Yon plänfelnd gegenübergetreten. Außer dieſen zunächſt 
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verfügbaren ſechs Negimentern *) kam in zweiter Linie noch der 
größte Theil der Kavallerie » Divifion Clerembault in Betradt, 
welhe Marſchall Leboeuf zur Unterftügung des Aten Korps auf 
Bruvilfe in Bewegung gejett hatte, während er nur die Dragoner: 
Brigade Suniac bei fich zurückbehielt. 

Um die Zeit des Angriffes der 38ſten Brigade gegen die Höhen 
von Bruville hatten jene zuerſt bezeichneten ſechs Kavallerie-Negimen- 
ter eine Aufftellung zwiichen der Ferme Greycte und Bruville auf 
der Oſtſeite des laugen Thales eingenommen. General Ladmirault 
wünſchte aber ſeine rechte Flanke, welche ihm noch immer gefährdet 
ſchien, vollſtändig zu ſichern und hatte deshalb ſeinen Reitergeneralen 
befohlen, in die freie Fläche von Ville fur Yron herabzuſteigen, um dort 
einen entjcheidenden Schlag zu thım. In Folge deſſen waren in erfter 
Linie die Chaſſeurs d'Afrique der Divifion dur Barail über das Thal 
vorgegangen und während diefe den vorher erwähnten Angriff gegen 
die Preußiſche Garde » Batterie ausführten, gingen ungefähr gleich: 
zeitig die drei Regimenter der Divijion Yegrand und rechts der: 
ſelben die Garde-Kavallerie-Brigade de France auf die Weſtſeite 
des erwähnten Thales über. Sie ſchwenkten demnächſt, Front gegen 
Süden, in mehreren Treffen linls ein, und zwar jo, daß immer 
das vordere von dem nächjtfolgenden rechts überflügelt wurde. "Den 
finfen Flügel und zugleid) das vorderjte Treffen bildete die zu— 
nächst der Strafe von Jarny in Linie entwidelte Hujaren- Brigade 
Montatigu**). 

Auf Preußiſcher Seite hatte fid) die ganze zwiſchen Zromville 
und Puxieux vereinigte Kavallerie in Bewegung gejett ***). Das 


*) 2te3 und 7ie3 Hufaren:Regiment Brigade Montaigu| von der Divifion 
Ztes Dragoner:Regiment Brigade Gondrecourt } Legrand. 
2te3 Chaſſeur-Regiment der Diviſion du Barail. 
Garde⸗Lancier-Regiment Brigade de France. 
Garde-Dragoner-Regiment 

Vergl. im Uebrigen die Anlagen Seite 3* u. folg. 

*%*) Vergl. auf der beigefügten Skizze: I. 

***) Vergl. S. 608 und auf der beigefügten Stige: II. — Vom Küraffier- 
Negiment Nr. 4 waren befanntlich zwei Schwabronen als Seihügbededung 
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Dragoner-Negiment Nr. 13 war links um Mars la Tour herum⸗ 
gegangen, hatte in der vorher angegebenen Weife die Franzöſiſchen 
Chaffeurs zurüdgeworfen, fih aber ven neu auftretenden feindlichen 
Reitermaffen gegenüber rechtzeitig zufammengezogen. Auch die Garde: 
Dragoner-Schwadron war von ihrem Negiments-Kommandeur zu 
drei Zügen wieder gefammelt worden und ſchloß fich dem Linken 
Flügel des Dragoner-Regiments Nr. 13 ar. 

Mittlerweile war die Brigade Barby zuerft in nördlicher 
Richtung bis an die große Straße vorgetrabt. Nachdem man fic 
aber von der Unmöglichkeit überzeugt Hatte, Angeſichts der gerade 
jet zurüdtrömenden Infanterie rechts an Mars la Tour vorbeizu- 
tommen, umging General v. Barby mit einer Linksſchwenkung den 
Ort auf der Südſeite, wobei fich ihm das Dragoner » Regiment 
Nr. 16 und das Hufaren-Regiment Nr. 10 anjchloffen. 

Nach Ueberfchreiten der großen Straße von Verdun entwidelte 
fi die Kavallerie nordweftlich von Mars la Tour in zwei Treffen; 
im erften die Brigade Barby, im zweiten die zulegt genannten Re— 
gimenter, beide Treffen in Eskadrons-Kolonnen *). 

Dan überblidte halbrechts vor ſich das eben geſchilderte Nach— 
fpiel des Kampfes um die Preußifche Garde-Batterie; weiter Tinfs 
im Hintergrumde aber zeigten fich die eben auftretenden Franzöfifchen 
Reitermaffen der Divifion Legrand und der Brigade de France. 

Um einer Ueberflügelung feiner rechten Flanfe durch die feind- 
fihe Kavallerie vorzubeugen, hatte fi) da8 Dragoner-Regiment Nr. 13 
ein wenig vecht3 gezogen und ging dann, links einfchwenfend, im Ga- 
lopp der Franzöfiihen Hufaren-Brigade entgegen, welche fich eben, 
nit dem General Montaigu an der Spite, auf die Dragoner 
ftürzte und nur noch wenige Hundert Schritt entfernt war. Die 
Dragoner waren in Folge des Nechtsziehens ein wenig gelodert, 


— — — 


abgegeben, vom Huſaren-Regiment Nr. 10 befand ſich eine Schwadron in der 
Gegend von Nancy. 

*) Vergl. auf der Skizze: III. Das Ulanen-Regiment Nr. 13 hatte im 
Borbeireiten bei Mars la Tour eine Schwadron zur ZSften InfanteriesBris 
gade abgegeben, um dad Sammeln berjelben unmittelbar zu deren. 
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fo daß bei dem Zufammenftoße Franzöfiihe Hufaren durch die er- 
weiterten Schwadrons =» Intervallen durchbrachen. Sie wurden aber 
von dem unter Oberft v. Weife herbeieilenden Preußifchen Hufaren- 
Negiment Nr. 10 alsbald wieder zurückgeworfen, deſſen drei Schwa— 
dronen dann um die beiden Flügel der Dragoner herumgingen und 
von dort aus noch wirkſamer in die Attade eingriffen. 

Unmittelbar nach diefer Einleitung des Neiterfampfes erfchien 
weiter linf3 auch General v. Barby mit den übrigen Negimentern 
auf dem Kampfplag; er für jeine Perſon dem erjten Treffen weit 
voraus, welches jich in der Höhe von Ville jur Yron vom vechten 
Flügel ab entwidelte. Die in nördlicher Richtung zunehmende Ver- 
engung des freien Naumes ließ die beiden Küraffier - Schwadronen 
nicht mehr zum Aufmarſche kommen. Sie folgten deshalb in Zug— 
Kolonne hinter der Mitte der Front, zu ihrer Nechten das Dra- 
goner-Regiment Nr. 16. 

Faſt gleichzeitig und mit großer Heftigfeit erfolgt gegen 6°%/4 Uhr 
der allgemeine Zuſammenſtoß der Neitermaffen auf der ganzen fangen 
Linie. Durchbrechend und durchbrochen fucht man auf beiden Sei: 
ten ſchwadronsweiſe die Flanke des Gegners zu gewinnen. Cine 
mächtige Staubwolfe erhebt ſich und verhilft auf kurze Zeit ein 
wogendes Handgemenge von mehr als 5000 Neitern, im melden 
fi) der Sieg bald auf die Seite dev Preußen neigt. Schwer ver: 
wundet fällt General Montaigu in ihre Hände und vergeblich eilt 
General Legrand mit dem Bten Dragoner-Negiment feiner gewors 
jenen Hnfaren-Brigade zu Hilfe, wobei er felbft den Neitertod findet. 

Die Brigade de France hatte den Stoß der Preußen nahe an 
fih hevanfommen laſſen. Damı aber, auf 150 Schritt, gehen die 
Garde-Lanciers den Oldenburgiſchen Dragonern mit Ungeftün ent» 
gegen, während die Franzöſiſchen Garde-Dragoner anfcheinend jetst 
erjt zum Aufmarſch gelangen. Die Franzöfifche Brigade wird von 
den Hannöverfchen Ulanen überflügelt und gleichzeitig von der ten 
Schwadron des 2ten Garde-Dragoner-Negiments angegriffen, welche, 
von ihrer Rekognoszirung nad) Norden zurücgelehrt, Hecken und 
Gräben überfpringend, dem Feinde in Flanke und Rüden geht. Zwar 
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ſuchen die wieder gefammelten Theile der Chaſſeurs d’Afrique die 
weichende Garde-Brigade zu unterftügen; aber einem ftarfen Seife 
glei) drängen ſich von vorn die Weftphälifchen Küraffiere in das 
Handgemenge, während die Hannoverſchen Dragoner dem Feinde in 
Flanke und Rücken gehen. 

Bald fieht man die große Staubwolfe in nördlicher Nichtung 
abziehen. Die ganze Maffe der Franzöſiſchen Kavallerie hat ſich zur 
Flucht gewendet und eilt den rüdmwärtigen Thalübergängen in der 
Richtung nah Bruville zu. 

Dort hielten fünf Kavallerie-Regimenter des Generals Clé— 
rembault. Die in der jenjeitigen Ebene aufwirbelnden Staub» 
maffen bemerfend, läßt der General feine Chafjeur » Brigade Bru— 
hard das Thal überjchreiten, als ſich bereit3 die fliehenden Hujaren 
auf fie ftürzen. Die dadurch entftehende Unordnung wird durch miß— 
verftandene Signale des Generals de France, welcher für jeine 
Neiter zum Sammeln blafen läßt, noch vermehrt. Die Brigade 
Bruchard fieht fih in die zurückſtrömende Fluth mit fortgeriffen; 
der Dragoner » Brigade Maubrandes gelingt es noch, die 
Schlucht zu überjchreiten und weftlich derjelben aufzumarjchiren, ohne 
indeffen weiter vordringen zu können. 

Theile des jchon früher zurückgeworfenen 2ten Regiments Chafjeurs 
v’Afrique Hatten mittlerweile das Wäldchen von Ville jur Yron 
beſetzt und befchoffen von dort aus die Preußiſche Kavallerie. Auch 
die im Thale der Ferme Greyere ausſchwärmende Infanterie und 
eine 12pfdge Batterie vereinigten ihr Feuer, um den befürchteten 
Durchbruch des rechten Franzöfiichen Flügels zu verhindern, und 
festen dadurch der Verfolgung an den Thalübergängen ein Biel. 

Die Preufifchen Reiterfchaaren ordneten fich auf der erftrittenen 
Ebene und gingen dan, vom Dragoner-Regiment Nr. 13 gebedt, 
langſam auf Mars la Tour zurüd. Nur vorjihtig und in weiter 
Entferming folgte ihnen eine Dragoner-Schwadron der Divijion 
Clérembault. 

Der glänzende Sieg der Preußiſchen Kavallerie war mit ver— 
hältnißmäßig nicht allzu zahlreichen Opfern erkauft. Doc Hatten 

> 
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mehrere der fühn voramreitenden höheren Führer den Tod gefunden. 
Der Kommandeur des 2ten Garde-Dragoner-Regiments, Oberft Graf 
Findenftein, und Major dv. Hertell vom Hufaren-Regiment Nr. 10 
waren gefalfen. Beim Ulanen-Megiment Nr. 13 fuchte man ver: 
gebens nach der Leiche des Oberften v. Schad; erft nad Monaten 
wurde das von Landleuten ihm bereitete Grab ermittelt. — 

Mit diefem großartigften Neiterfampfe des ganzen Krieges war 
die noch vor Kurzem fo drohende Gefahr für den Preußiſchen linken 
Flügel endgültig abgewendet. Zufrieden mit der Behauptung ber 
eigenen Stellung an der Ferme Greyere, hielt General Ladmirault 
bei der herannahenden Dunkelheit ein Vorgehen auf Tronville und 
Mars la Zour nicht mehr für angemeſſen. — 

Unter dem Schutze der Kavallerie Hatten ſich inzwifchen bie 
erichöpften Weberrefte der 38ſten Brigade gejammelt. Südweſt— 
(ih von Tronvilfe, an der Straße nad Burieres, lagerten fie an 
diefem Abende um ihre zerfchofjenen Fahnen *) und neben ihnen 
Theile der gleichfalls ſtark gelichteten Halb-Brigade Lehmann, welche 
im Uebrigen zwifchen Tronville und der Ferme du Sauley ftand. 

Wiewohl bei der nun eingebrohenen Dämmerung kaum noch 
ein neuer Angriff des Feindes zu erwarten war, fo traf doch General 
v. Voigts-Rhetz alle nöthigen Vorkehrungen, um den zur Verthei— 
digung günftig gelegenen Höhenrüden zwiſchen Tronville und Mars 
fa Tour unter allen Umftänden feftzubalten. 

Er nahm hierzu die ſechs Batterien feines Korps, welche wäh- 
rend aller Wechielfälle des vorher gefchilderten Kampfes ihre Stel- 
tungen nördlich der Chauſſee muthig feftgehalten Hatten, nun auf die 
Südſeite derfelben zurüd. Sie lehnten fi dort Hnf3 an die aus 
dem Neiterfampf zurückehrenden Regimenter der Kavallerie» Divifion 


*) Bon der Fahne des 2ten Bataillons Regiments Nr. 16 war nur ber durch 
Geſchoſſe in Stücke gefchlagene Schaft gerettet; die anſcheinend durch ein Granat« 
ſtück abgeriffene Spige mit ben Bändern brachten bie Franzoſen nad Met. 
Die mit 95 Dffizieren 4546 Mann ins Feuer gerücdten fünf Bataillone hatten, 
einſchließlich etwa 370 Gefangene, einen Gejanmtverluft von 72 Dffizieren 2542 
Mann, alſo faft 60%/ der urjprüngliden Stärke, wobei das Berhältniß ber 
Todten zu ben Verwundeten 3:4 betrug. 
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Rheinbaben, rechts an bie Stellungen der 2Often Infanterie» 
Divifion vorwärts von Tronville. — 

Als der vorher erwähnte Befehl des Oberbefehlshabers beim 
General v. Kraatz einging*), hatte diefer, von einer Mefoguogzie 
rung im Walde zurücfehrend und deshalb noch ohne Kenntnig vom 
Eingreifen der 19ten Halb-Divifion, bereits einen Offizier an das Ge— 
neral-Kommando des X. Armee-Korps abgejendet, um dort über die 
augenblickliche Gefechtslage der 20ſten Divifion Meldung abzujtatten 
und ſich über den Stand der Dinge in der linfen Flanke zu unterrichten. 
Beim General » Kommando angelangt, als man dort gerade den ” 
Nüdzug der 38ſten Brigade auf Tronville anorbnete, erhielt der 
Offizier, wahrſcheinlich in Folge einer Verwechſelung feiner Perjon, 
die Weifung, daß die Divifion ſich bei Tronville fammeln und diejen 
Ort beſetzen folle. Als diefer Befehl dem General v. Kraak zuging, 
befand er fi zwar im ficheren Befige der Tronviller Büſche; von 
einer nahegelegenen Höhe an der großen Strafe fah man indefjen 
deutlich die nad Tronville zurüdweichenden Preußischen Batailloze 
und die ihnen nachfolgende feindliche Infanterie. Unter diefen Um— 
ftänden glaubte General v. Kraak ſich der Wichtigkeit einer vecht- 
zeitigen Veſetzung der beherrichenden Höhen von Tronville nicht ver» 
fchliegen zu dürfen und traf deshalb, der empfangenen Weiſung 
gemäß, feine Anordnungen, 

Bon lebhaften Granatfeuer des Feindes beläftigt, aber in fefter 
Haltung und mit geringen Berluften, rücten die an der Chauſſee 
vereinigten Bataillone auf Tronville ab, während die im Walde be- 
findfihen Abtheilungen denfelben noch befett behielten. 

Da diefe rücdgängige Bewegung dem fommandirenden General 
des III. Armee » Korps DBeforgniffe für die linke Flanke einfleßte, 
fo hatte fich der Chef des Generalftabes, Oberft v. Voigts-Rhetz, 
um diefe Auffaffung geltend zu machen, zur 20ſten Divifion begeben. 
Prinz Friedrich Karl, welcher jene Bewegung auf Tromvilie gleich— 
fall8 bemerkt hatte, entjendete mehrere Offiziere feines Stabes, um 


*) Vergl. Seite 616. 
42 * 
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zur Sicherung eines günftigen Fortganges der Schlacht das Wieder- 
vorrüden der Batailfone zu veranlaffen. 

Ein ſolches hatte indefjen General v. Kraak bereits felbftftändig 
angeordnet, da in der Gefechtslage zu feiner Pinfen eine günftige 
Wendung eingetreten war und der Befik von Tronville nun hinrei— 
hend gefichert ſchien. Um die Büfche mit frifchen Kräften zu befegen, 
Heß er das FFüfilier- Bataillon Regiments Nr. 56 durch den weit- 
fihen, das Jäger» Bataillon durch ven öftlihen Theil der Wal- 
dung vorgeben, deren jenfeitigen Rand beide erreichten, ohne auf den 


"Feind zu ftoßen. Nur einige fehon früher abgezweigte Züge der 


Die Aufftellung 


Aten Jäger-Kompagnie waren in der Nordoftede zu einem längeren 
Feuergefechte gefommen, welches aber gleichfalls mit dem Abzuge des 
Gegners geendet hatte. 

Das Ifte Bataillon Regiments Nr. 92 wurde zur Beſetzung von 
Tronville beftimmt; die übrigen Bataillone der 2Often Divifion gin- 
gen in eine Bereitjhaftsftellung ſüdweſtlich des erſten Wäldchens. Ju 
der Nähe derjelben befanden fich die beiden Batterien der Divifion, 
welche den rechten Flügel der vorher erwähnten neuen Gejhügauf- 
ſtellung bifveten. 

Ties war um 7 Uhr Abends die Lage der Dinge auf dem lin- 
fen Flügel der Preufifhen Schladhtlinie. 


Ausgang der Shlaht auf dem Preufifhen rechten Flügel. 
(5 bis 9 Uhr.) 


Während der Kampf auf dem weftlichen Theile des Schladht- 


ves Branzöffgene fpeg mit beginnender Dunkelheit fein Ende erreichte, dauerte er im 


linten Flügels, 


Bereiche des III. Armee-Korps noch weiter in den Abend hinein fort. 

Das allmälige Eingreifen der über die Mofel vorgerücten 
Preußischen Verftärkungen gab dem Gefechte auf dem rechten Flügel 
frifhe Nahrung; und da diefe Angriffsrichtung dem Marfchall Ba- 
zaine bei feiner befannten Auffaffung ganz befonders empfindfich fein 
mußte, jo wurden auch auf Franzöfiiher Seite hier immer neue 
Truppen in den Kampf geführt. 

Nachdem die früheren Angriffe der Preußen von Vionvilfe her 
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Beranlaffung gegeben hatten, die Divifion Levajfor Eorval*) zum 
Wiederanichluffe an das Gte Korps weftlich über Nezonvilfe vorzu- 
ſchieben, verfügte der Marfchall für feine gegen Süden gerichtete 
Front doch immer noch über fehr anfehnliche Streitkräfte. 

Die an Stelle des Korps Froſſard in die Schladhtlinie ein- 
gerüdte Garde-Grenadier »Divifion hatte die Höhe gegenüber dem 
Bois de St. Arnould (939) mit zwei Negimentern befegt, welche — 
anfcheinend um die Zeit des Vorftoßes der Achtundfiebziger — 
durch zwei Regimenter der Iften Garde» Voltigenr-Brigade verftärft 
worden waren. Das 3te Garde-Grenadier-Regiment hielt im Verein 
mit der Brigade Lapaſſet die weiter öftlich gelegene Höhe (970) 
an der Straße von Rezonville nad) Gorze. Als fid) gegen 5 Uhr 
das Auftreten der 16ten Preußifhen Divifion fühlbar machte, zog 
man nad) diefem für die Behauptung von Nezonville bejonders wich— 
tigen Punkt noch den größeren Theil der Divifion Montaudon**) 
heran, welche bisher am Bofthaufe von Gravelotte gejtanden hatte. 
Der Reſt diefer Divifion verblieb mit dem Garbe-Chafjeur-Batail- 
Ion im Bois des Ognons. Auf der Oftfeite des vom Bois be la 
Zurde herabziehenden Thales, Front gegen das Bois des Ognong, 
hatte man eine Mitrailleufen-Batterie in Stellung gebracht, um weis 
ter im Mofelthale ausholenden Umgebungen zu begegnen. 

Außer diefen bis jet genannten Heerestheilen ftanden in ber 
Gegend von Gravelotte noch in Reſerve: die 2te Garde» Boltigeur- 
Brigade beim BPofthaufe, das Korps Froſſard am oberen Auslaufe 
des Thale von Ars und die Kavallerie-Divifionen Forton und 
Balabregue am Oftabhange der Höhen nördlich) von Nezonvilfe. 

Diefe Aufftelung war im Allgemeinen zu der Zeit eingenommen, 
als die erften vom rechten Mofelufer her eingetroffenen Verftärkungen 
der Preußen zum Angriffe vorgingen. 

Zur Ausführung des um 11 Uhr Vormittags erhaltenen Befehls 
aus Bont à Mouffon, welcher in Folge der Schlaht vom 14ten Auguft 


*) Anfänglich nur eine Brigabe derſelben, fpäter aber auch wohl bie andere, 
**) Vom dten Korps. 
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das SHeranrüden des IX. Armee-Korps an die vom III. Korps 
benusten Mofelübergänge anordnete, hatte General dv. Manftein 
die 18te Divifion nebft der Korps-Artilferie auf Arıy, die 2dfte 
auf Corny in Marſch gejett. Bei der Erfteren ging Mittags eine 
Mittheilung des Generals v. Goeben ein, daß er im Begriffe ftebe, 
mit den zur Stelle befindlichen Theilen feines Armee-Korps in der 
Richtung auf das Gefecht vorzurüden, welches allem Anfcheine nach 
jenfeit8 Noveant ftattfinde. Darauf hin hatte General v. Wrangel 
das 2te Schleſiſche Grenadier-Negiment Nr. Il nach Corny gejendet, 
um die dortige Brücke zu bejegen; der Regiments Kommandeur war 
angewieſen, fich dafelbft unter die Befehle des VIII. Korps zu ftellen. 
Gingreifen ter Die bei Arry eingetroffenen Truppen der 16ten Infanterie- 
en Divifion*) waren — ungeachtet ihrer großen Ermüdung durch die 
vorangegangenen ftarfen Märſche — bereit um 1 Uhr Mittags 
wieder aufgebrochen, um dem von ber Sten Divifion ausgefprochenen 
Anfuchen um Unterftügung in kürzeſter Friſt nachzukommen. Sie 
überjchritten die Moſel bei Corny und trafen mit ihrer Spite um 
3". Uhr Nachmittags vor Gorze ein. Das Negiment Nr. 11 hatte 
fi diefem Vormarſche angefchloffen, indem Oberft v. Schöning 
durch Betheiligung an dem weiter vorn entbrannten Kampfe den ihm 
übertragenen Schug des Ueberganges von Corny am ficheriten zu 
bewirfen glaubte **). 
Neue Aufforderungen vom Schlachtfelde ber hatten den Divi- 





*) Bergl. ©. 533, 
**) Marfhordnung 
der 16ten Infanterie-Divifion und des Regiments Nr. 11 beim Borrüden von 
Arıy nad Gorze. 
2te, 3te und Ate Schwabron Hufaren:Regiments Nr. 9. 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 72. 
( leichte und Zte jchwere Batterie. 
32fte Infanterie:Brigabe /1ftes und 2tes Bataillon Regiments Nr. 72. 
(Oberft v. Rer) 1fted Bataillon Regiments Nr. 40, 
6te fchwere Batterie. 
2te3 und 3teö Bataillon Negiments Nr. 40. 
Regiment Nr. 11 (zur 18ten Divifion gehörig). 
Die übrigen Theile der 16ten Divifion (Hlfte Infanterie-Brigade, Ifte Hus 
faren-Schwabron, Gte leichte Batterie und eine Sappeur:Kompagnie) befanden fich 
befanntlich no auf dem Rückmarſche aus der Gegend von Diebenhofen. 
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fions-ommandenr, General v. Barnekow, bereits veranlaft, feine 
Datterien unter Bedeckung der drei Huſaren-Schwadronen vorauszu—⸗ 
jenden*). Mit feinen neun Bataillonen marſchirte der General etwa 
um 4 hr ſüdlich des Bois de la Croix St. Marc **) auf, um von 
dort aus durch das Bois des Chevanr und das Bois des Ognons 
die Flanke, vielleicht auch den Rücken des Feindes zu gewinnen. 
Auf befonderen Wunſch des Generals dv. Stülpnagel wurde aber 
von einer fo weit ausholenden Umgehung Abftand genommen und nur 
das 2te Bataillon Negiments Nr. 72 als rechte Flanfendedung in 
jene Waldungen vorgefhoben. Die übrigen fünf Bataillone der 32jten 
Drigade gingen im ihrer bisherigen Marfchreihenfolge durch Gorze 
nad) der Eöte Monfa und von dort aus durd) das Bois de St. Ar- 
nould vor; das Regiment Nr. 11 folgte in der nämlichen Nichtung. 

Das Regiment Nr. 72 erreichte gegen 5 Uhr den Nordrand 
bes zufett genannten Gehölzes. Man traf dort auf die zwei Batail- 
lone des Leib-Negiments, deren höhere Führer, Oberft-Lieutenant 
v. VEſtocq, Majore v.,Seydlig, v. Verſchuer und v. Schle— 
gelt***) bereits ſämmtlich verwundet waren und bei welchen es nach 
einem mehr al3 ſechsſtündigen Yenergefehte an Munition zu fehlen be- 
gann. Oberſt v. Helldorff entwidelte nunmehr die Füfiliere öſtlich 
der Etrafe nach Nezonville, das Ifte Bataillon längs berfelben, und 
ſchritt in diefer Gefechtsordnung zum Angriff auf die vorliegenden Höhen, 
wobei die Truppen mit einem Hagel von Geſchoſſen alfer Art empfangen 
wurden. Unter großen Verluften gelang es dennoch, die Höhen zu 
erftürmen; man vermochte aber nicht, fie gegen die weit überlegenen 
Franzöſiſchen Neferven zu behaupten. Oberft v. Helldorff fiel, 
Major v. Derken wurde verwundet; bereits gegen 5'/. Uhr fahen 
fi die Zweiundſiebziger genöthigt, nad) dem Walde zurückzuweichen, 
aus welchem mın Oberft v. Eberftein mit dem Regiment Nr. 40 
zur Aufnahme vorbrad). 


*) Vergl. S. 612, 

**) Deftlich Gorze. 

**) Der Erſtere verließ die Truppe nicht, bie beiden Letztgenannten erlagen 
ihren Wunden. 
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Derfelbe Hatte fein 2te8 Nataillon der großen Straße folgen 
laſſen, während die anderen und zwar das Iſte rechts, das 3te links, 
ihren Weg längs der beiden Thalfchluchten nahmen und auch Theile 
des Regiments Nr. 72 fich diefem Vorgehen wieder anfchloffen. Mit 
dem linken Flügel gelang es abermals, den Feind zurüdzutreiben und 

ein weithin fichtbares Haus auf der vorliegenden Höhe zu befegen. 
i Aber den frifch auftretenden Franzöſiſchen Kolounen mußten auch 
die Hohenzolfernfchen Füſiliere weichen, nachdem bei dieſem Angriffe 
ihr Regiments-⸗Kommandeur gefallen war. 

Nach diefen harten und verluftreihen Kampfe bat der Brigade- 
Kommandeur, Oberft v. Rex, um Unterftügung durch das Regiment 
Nr. 11, welches man anfänglih noch an der Sübdfeite des Waldes 
zurüdgehalten hatte. 

Als der aus der vorderen Gefechtslinie zurückkehrende Chef des 
Generalftabes VIII. Armee-Korps, Oberft v. Witendorff, dem 
Negiment diefe Aufforderung überbrachte, hatte daffelbe eben gegen 
6 Uhr Abends den Befehl feines Generak-Kommandos zur Rücklehr 
in die alten Bivouals erhalten. Da indeffen diefer Befehl erlaffen 
war, als man über das heftige Gefecht bei Gorze offenbar noch 
nicht unterrichtet fein Eonnte, fo war Oberft v. Schöning nicht im 
Zweifel, wohin ihn die Pflicht rufe. Er eilte ſogleich durch den 
Wald von St. Arnould vor und entwickelte jenfeits deſſelben feine drei 
Batailfone zwifchen der Strafe und der weftlichen Thalſchlucht zum 
Angriff auf die bereits zweimal genommene und wieder verlorene 
Höhe (970). Die in der Nähe befindlichen Theile des Regiments 
Nr. 56, unter Hauptmann v. Montbart, fchloffen ſich dieſem Vor- 
gehen an. Über der Verlauf des Kampfes war auch diesmal fein 
anderer. Zum britten Male, anfänglich) weit zurüdgebrängt, brach 
der Feind von Neuem mit überlegenen Meferven vor. Oberſt 
v. Schöning und Major v. Sfing wurden töbtlich, Oberft-Lieute- 
nant dv. Klein leicht verwundet. Das Regiment mußte nach der nie- 
deren Bodenerhebung zunächft dem Waldfaume zurüdweiden, auf 
welcher Abtheilungen von allen bisher hier am Kampfe betheifigten 
Regimentern eine Schügenlinie gebildet hatten. Das vereinigte feuer 
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derfelben fette dem Vorbringen der Iften Brigade der Divifion 
Montaudon ein Ziel, wie ja im Allgemeinen an biefem Tage die 
Angriffsbewegungen der Infanterie auf beiden Seiten früher oder 
fpäter am überlegenen Schnellfeuer des Vertheidigers fcheiterten. 

Marſchall Bazaine konnte indeffen nunmehr den Befig der 
wichtigen Höhe füdlih von Rezonvilfe (970) als gefichert anfehen. 
Um fi) auch über die fübweftlich gelegene Höhe (989) hinaus weiter 
Luft zu machen, traf er nad) 6 Uhr Abends die Anordnung zu einem 
größeren Vorſtoße zwifchen den Straßen von Gorze und von Burieres. 

Unter perjönlicher Führung der Franzöſiſchen Generale rückte 
die vom Bofthaufe herangezogene 2te Garbe-Boltigeur-Brigade*) mit 
dichten Tirailleurſchwärmen gegen die Sehsundfünfziger vor, welche 
theil8 auf die vorgeſchobenen Abtheilungen des Generals v. Schwerin, 
theils auf das Bois de Bionville zurüdgedrängt wurden, an beffen 
Nordrand fich bereits früher das Füfitier-Bataillon Regiments Nr. 79 
zwifchen den dort befindlichen Abtheilungen der Öten Infanterie-Divi- 
fion feftgefegt hatte. 

Aber auch die Franzofen vermochten e8 nicht, den Höhenranb 
feftzubalten, weil das mwohlgezielte Feuer der Preußifchen Artilferie 
jedes Einniften auf demſelben unmöglich” machte. Er blieb fortan 
unbefegt und auf der ganzen Front von Rezonville ſchwieg fat eine 
Stunde lang das Infanteriefener. Dann aber entbrannte daſſelbe 
von Neuem und zwar diesmal im äußerften Often. 

Das 2te Bataillon des Regiments Nr. 72, welches als Borföge in der 
rechte Flankendeckung der 32ften Brigade in den größeren ul 
dungen vorgegangen war, hatte nad) mühjamem Durchſchreiten des Abende. 
dichten Unterholzes um 7 Uhr Abends den weftlihen Rand des 
Bois des Ognons erreicht und richtete von dort aus ein lebhaftes 
Schützenfeuer gegen die linke Flanke der feindlichen Abtheilungen, 
welche die Höhe ſüdlich von Mezonvilfe (970) beſetzt hielten. Hier 
durch fahen fi die am Bois de St. Arnould verfammelten Abthei- 
lungen der ten und 16ten Divijion noch einmal zum Vorgehen 


*) Bielleicht auch das Garbe-Zuaven-Regiment. 
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veranfaßt. Aber auch diefer Vorftoß verlief, wie alle früheren. Nach 
furzem Erfolge mußte man der Uebermacht der Franzöfiichen Re— 
ferven weichen*); als dieſe dann ihrerjeits zum Angriffe gegen die 
Preußifchen Stellungen vorgingen, wurden fie zu wiederholten Malen 
bfutig zurückgewieſen. 

In dies hin- und herwogende Abendgefecht griffen noch weiter im 
Oſten die Spigen der Hejfen-Darmftädtifhen (Zöften) Divi— 
fion ein. Ohne Kenntuiß von den Ereigniffen bei Gorze, hatte Ge: 
neral v. Manftein anfänglich nicht beabfichtigt, feine durd) die vor— 
angegangenen Märjche ziemlich angeftrengten Truppen am 16ten noch 
über die Moſel zu führen. Als ihm aber um 3 Uhr die in der 
Mittagsftunde getroffene Anordnung des Oberfommandos zuging, wo» 
nach das IX. Armee-Korps fich den für den 17ten vorgefchriebenen 
Marſchzielen foviel als möglich ſchon heute nähern ſollte, befahl er 
das fofortige Ueberfchreiten des Fluſſes bei Arıy und Corny. 

Prinz Ludwig von Heffen hatte bereits früher Kenntniß von 
den Abjichten des Oberkommandos erhalten und in Folge defjen alfe 
Borfehrungen für ein Vorrüden feiner Divifion über Coruy getrof- 
fen. Die weiter öftlich ftehende 5Ofte Brigade erhielt Befehl, bis 
an den Brücenpunft heranzugehen; mit 4 Bataillonen der 49ften Bris 
gabe, dem Iften Reiter-Regiment und 3 Batterien trat General v. 
Wittich um 41, Uhr Nachmittags den Marjch auf Gorze ar, nach» 
dem die 2te Reiter-Schwadron vorausgetrabt war, un Nachrichten über 
die Sachlage einzuziehen.**) 


) Anſcheinend verftärft durch die inzwiichen aus der Gegend von St. Mar: 
cel herangezogene Divifion des Zten Korps. Bergl. Seite 600 Anm. 
*x) Marfhorbnung 
ber über Rovsant auf Gorze vorrüdenden Heſſen-Darmſtädtiſchen 
Truppen: 
2te Schwabron Iſten Reiter-Negiments. 
iftes und 2teö Bataillon Iften Infanterie-Regiments. 
1fte fchwere 
2te fchmere ) Batterie der Heffiichen Felb-Artillerie-Abtheilung. 
Iſte leichte 
iftes und 2tes Bataillon 2ten Infanterie-Regiments. 
‘ste, Ste und dte Schwabron Iften Reiter-Regiments. 
Das Jäger: Bataillon der Brigade war auf dem vorhergehenden Marſche durch 
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Das WUeberfchreiten der fehmalen und fchwanfenden- Ketten: 
brüde zwijchen Corny und Noveant verurfachte längeren Aufent- 
halt. In Folge unterdeſſen eingegangener Meldungen wurde be— 
fchloffen, die Batterien unmittelbar über Gorze auf das Gefechtsfeld 
der dten Divifion vorzuführen, mit der Infanterie aber von der 
Strafe rechts abzubiegen, um die linfe Flanke der feindlichen 
Schlachtlinie zu gewinnen. Ein Generalftabs-Offizier des VIIL Ar: 
mee-Rorps führte die Truppen dur die großen Waldungen, in 
welchen es bereit3 zu dunkeln begann. Da man fich nur auf ſchmalen 
Wegen vorbewegen konnte, jo war es 7’/s Uhr geworden, als bie 
vorderften 6 Kompagnien des Iften Infanterie » Regiments auf die 
Franzöſiſchen Garde » Ehaffeurs ftiegen, welche bekanntlich fchon feit 
geraumer Leit das Bois des Ognons befegt bielten. Anfänglich 
vom Gegner überflügelt, dann aber von dem folgenden Halb-Batail- 
fon unterftügt, brachen fi die Heffen Bahn mit dem Bayonnet. 
Sie drangen bis an den nordweftlihen Waldrand vor und rich. 
teten von dort aus ihr Feuer gegen die Franzöſiſchen Reſerven, 
welche in der Richtung auf Rezonville zurüdwichen. Weitere Er: 
folge waren indefjen nicht mehr zu erzielen. Da ſich noch ‚feindliche 
Truppen zur Nechten im Walde hielten, fo wurde mit dieſen ein 
längeres Feuergefecht fortgeführt, bis der feit einiger Zeit an— 
wejende General v. Manftein nach 10 Uhr Abends das Abbrechen 
des Gefechtes befahl. Die Brigade lagerte, Gewehr im Arm, auf 
einer Blöße im Walde und fchob ihre Vorpoftenlinie zum Theil bis 
an den Saum des Holzes gegenüber von Rezonville vor. 

Auch die übrigen Theile des IX. Arınee-Korps rückten in den 
Abendftunden auf das linfe Mofelufer nad. Der Reft der 25ſten 
Divifion Tagerte hinter dem Bois des Ognons, die Korps: Artillerie 
im Thale füdöftlih von Gorze, die 18te Divifion bei Arnaville.*) — 

Bon feinem Standpunkte bei Flavigny hatte Prinz Friedrich 








Trains abgebrängt worden und ftieß erft in der Nacht wieder zu den übrigen 
Truppen. 

*) Bon Leiterer wurbe in der Naht ein Bataillon auf Ars vorgeſchoben, 
um die Brüde von Novcant zu fichern. 
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Karl den allgemeinen Gang des Gefechtes auf beiden Flügeln ber 
langen Schlachlinie fortdauernd beobachtet. Da gegen 7 Uhr das 
Teuer im Oſten wieder heftiger wurde und eingegangene Meldungen 
das Eingreifen des IX. Armee-Korps auf diefem Flügel erwarten 
ließen, fo hielt der Oberbefehlshaber den Augenblid für geeignet, um 
nunmehr eine größere Angriffsbewegung ind Werk zu fegen. Er gedachte 
hierzu, feiner früher erwähnten Auffaffung gemäß, vorzugsweije den 
linken Flügel und die großen Artilferiemaffen zu verwenden. Das Ein- 
jeßen der fetten Kräfte von Dann und Pferd nad) ftundenlangem bfuti- 
gem Ningen follte dem Gegner zeigen, daß man auf Preußiicher Seite 
die Fähigkeit und den feften Willen habe, in dem bis jest noch un— 
entjchiedenen Kampfe zu fiegen. Der moraliſche Eindrud eines fol- 
hen Auftretens, erhöht durch die von einem plöglichen Angriff im 
Abenddunfel zu erwartende Verwirrung, fhien einen günftigen Erfolg 
zu verbürgen. 

In diefem Sinne erließ der Prinz um 7 Uhr feine Befehle 
zum Vorrücken auf Rezonville. Da e8 bei den Batterien der Öten 
SInfanterie-Divifion ſchon feit geraumer Zeit an Munition und Pfer- 
den fehlte, fo waren fie zu weiteren Bewegungen nicht mehr im 
Stande und festen deshalb ihr Feuer aus den bisherigen Stellungen 
fort. An ihrer Stelle aber führte Oberft-Tieutenant Stumpff bie 
lfte leichte und 2te fchwere Batterie der Hefien » Darmftädtifchen 
Divifion vor, mit welchen er fo eben von Gorze ber in die Ge— 
ſchützlinie eingerückt war.“) Ihm ſchloß fich die Ifte leichte Batterie 
des X. Armee- Korps an, welche fich zwar verjchoffen, ihre Munition 
aber wieber ergänzt hatte.**) 

Aus der Mitte der Artillerie-Aufftellung fette Oberft v. Dresky 
die drei reitenden und die Gte leichte Batterie des III. Armee-Korps 
in Bewegung. ***) Zwiſchen den Erfteren gingen die beiden Batte- 


*) Die Ifte ſchwere Heffifhe Batterie war bereit? mit ber 49ften Brigade 
in ben Wald eingebogen und hatte von dort nicht mehr zurüdgeholt werben 
önnen. 

*, Diele zur Truppenabtheilung des Oberften v. Lyncker gehörige Batterie 
war belanntlid ber Artillerie der bten Divifion eingereiht worden. 

—) Die Ste ſchwere bes III. Korps, welche bisher aud bort geftanden 
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rien der 2Often Divifion und zur Rechten die Öte ſchwere des X. Ar- 
mee⸗Korps mit vor, während die 6te ſchwere Batterie defjelben *) 
neben der Artillerie der dten Divifion in Stellung blieb. 

Den Iinten Flügel der vorrüdenden Artillerie-Linie bildete die 
3te reitende Batterie des X. Armee-Korps. Sie hatte fi, wie bereits 
erwähnt, vor längerer Zeit den Batterien der bten Infanterie-Divifion 
angefchloffen, welche fünmweftlih von Bionvilfe ihre Mumitions - Er: 
gänzung bewirkten.**) Als fie jet in Folge des Angriffsbejehls 
wieder vorgimg, vermochte fie fi nur noch im Schritt zu bewegen. 
Die Ate leichte und Ate ſchwere Batterie des III. Armee - Korps, 
melde noch weiter links zunächſt der großen Straße vorrüden 
wollten, jahen ſich bald durch heftige Imfanteriefeuer . aus den 
Ehaufjeegräben von Rezonville im Fortkommen gehemmt. 

Dem Borgehen der Artillerie folgten nördlich der großen Straße 
die dort vereinigten Abtheilungen des Regiments Nr. 35 unter 
Oberft-Lieutenant v. Alten, fowie die Majore Stoden und v. Pird) 
mit den Meften des Iften und des Füfilier - Bataillons Negiments 
Nr. 20. 

In diefer Weife rücdte die Preußifche Angriffslinie gegen vie 
feindlichen Stellungen bei Rezonvilfe vor. 

Um 8 Uhr Abends Frönten wirflih die Batterien den fo lange 
beftrittenen Höhenzug (989) ſüdlich dieſes Dorfes. Alsbald aber 
richtete fich gegen fie von Often und von Norden ber ein mörberijches 
Gewehrfeuer und jenjeit8 des Rezonviller Thale Hatte General 
Bourbaki 54 Geſchütze der Franzöſiſchen Garde-Artilferie vereinigt. 

Die Preufifche antwortete eine Zeitlang mit Schnelffeuer, dann 
ging fie batterieweije in die früheren Stellungen zurüd. 

Inzwiſchen waren die beiden Brigaden der Gten Kavallerie— 
Divifion herangelommen, welche Prinz Friedrich Karl aus ihren 
hatte, war kurz zuvor in Folge erhaltenen Befehls auf den rechten Flügel der 
Geihüglinie des Majord Körber weitlih von Bionville in Stellung gegangen. 

*) Es waren bies bie beiden gleichfalls aus der Marichlolonne der 20ften 
Divifion abgezweigten Batterien ber Korps : Artillerie. Yhr Führer, Oberſt— 


Lieutenant Cotta, war bereits verwundet. 
”*) Bergl. Seite 592. 
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damaligen Aufjtellungen fübweftlih von Flavigny vorgerufen hatte. 
Die Brigade Grüter ging in auseinandergezogenen Eskadrons⸗Ko— 
lonnen längs der Straße von Buriered auf Rezonville vor; fie hatte 
die zwei Schwadronen des Ulanen: Regiment? Nr. 3 als erftes Treffen 
vorgenommen, welches linf3 durch das Kiüraffier-Regiment Nr. 6, *) 
rechts durch das Ulanen- Regiment Nr. 15 überflügelt wurde. Zur 
Rechten der Brigade begleitete das Dragoner-Regiment Nr. 12 das 
Borgehen. — Die aus der Gegend von Tronvilfe fommende Hufaren 
Brigade hatte fich gleichfalls ftrahlenförmig ausgebehnt; das Hufaren- 
Regiment Nr. 16 befand fi) auf dem rechten Flügel, die dort an- 
wefenden Schwabronen des Dragoner-Regiments Nr. 9 folgten als 
zweites Treffen. Im diefer Gefechtsordnung ging Oberft v. Schmidt 
nördlich) bei dem brennenden Flavigny vorbei und nahm die Richtung 
gegen Nezonvilfe. 

Es war bereits ftarfe Dämmerung eingetreten; nur bie auf 
feindliher Seite aufleuchtenden Geſchütz- und Gewehrblitze Tiefen 
einigermaßen die Angriffsziele erkennen. Die Brigade Grüter ging 
durch die Preußifche Artilferielinie vor, traf aber bald auf ftarfe 
feindliche Snfanteriemaffen, deren Feuer ihr anfehnliche Verluſte zu- 
fügte. Nach dem Abzug der Batterien fah ſich daher die Kavallerie 
gleichfalls genöthigt, Hinter die nächfte Höhe zurückzugeben. 

Die Hufaren»Brigade, welche beim Vorreiten gegen Rezonviffe 
mit ihrem Tinfen Flügel die große Straße von Vionville überfchritten 
hatte, traf einige Hundert Schritt nördlich derſelben auf die vorber 
erwähnten Abtheilungen ber 6ten Infanterie-Divifion, welche ſich ge- 
rade von einem Angriffe feindliche Reiterei bedroht fahen und in 
Folge deifen lebhaft nad allen Seiten feuerten. Nachdem Oberft 
v. Schmidt die ganze Hufaren » Brigade auf die Norbfeite der 
Chauſſee herüber und durch die Preußische Infarterie hindurch— 
gezogen hatte, wurde im Galopp gegen eine in der Finfternig faum 
nod) erkennbare Maffe angeritten, welche inbefjen rechts auswich. 
Gleich darauf fahen fich die Hufaren mitten zwifchen feindlicher Iufan- 


) In der Stärke von drei Schwabronen. 
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terie, welche in die Preufifhen Schwadronen hineinfeuerte. Diefe 
durchjagten zwar die vor ihnen fich niederwerfenden Schüßenfinien, 
ſprengten auch noch einige gejchloffene Snfanterietrupps, doch war im 
Dunfeln ein größerer Erfolg gegen die feindliche Infanterie nicht 
mehr zu erzielen. Ein Verfuch des Oberften v. Schmidt, mit etwa 
50 Bietenfhen Hufaren eine auf dem äußerſten rechten Flügel des 
Feindes Tebhaft feuernde Abtheilung zu fprengen, fcheiterte in der 
nun völfigen Finfternig an der Mattigfeit der Pferde, welche feit 
2'/. Uhr Morgens unter dem Sattel gewejen waren, ohne daß man 
Gelegenheit gehabt hatte, fie zu füttern oder zu tränfen, — 

Während die Franzöfifche Imfanterie auf Rezonville abzog, 
wurden die Hufaren wieder über die Chauffee zurüdgenommen. 

Die Führer der beiden Preußiſchen Kavallerie» Brigaden waren 
in diefem Kampfe verwundet worden und erlag der General-:Majer 
v. Grüter einige Wochen fpäter feiner ſchweren Verlegung. — 

Beim X. Armee-Korps Tiefen der gefchilderte Verlauf des 
Gefechtes und das offenbare Uebergewicht der gegenüber ftehenden 
Tranzöfifhen Streitkräfte eine größere Angriffsbewegung im Sinne 
des Ober- Kommandos nicht mehr zur Ausführung fommen. General 
v. Voigts-Rhetz hatte indefjen die fefte Zuſage gegeben, er werde 
feine Stellungen zwiſchen Mars fa Tour und Tronville aufs Aeußerſte 
behaupten. Als gegen 8 Uhr das Feuer in ker Richtung auf Re— 
zonville an Heftigkeit zunahm, ging General v. Kraak mit dem 
Ijten Bataillon Negiments Yr. 17 und dem Füfilier- Bataillon Re— 
giments Nr. 92 nach Vionville vor. Die Ate leichte Batterie nahm 
Stellung auf der Höhe weſtlich des Ortes, und die 4te Schwabron 
des Dragoner-Regiments Nr. 16 ritt in der Richtung auf Rezonville 
vor, wurde aber durch Gewehrfeuer zurückgewieſen. 

Die zehnte Abendftunde war herangefommen, bevor das Gefecht 
auf allen Punkten verſtummte. Tiefe Stille Herrichte dann auf ber 
weiten Fläche, auf welcher feit I Uhr Morgens der Tod eine reiche 
Ernte gehalten hatte. Dem heißen Eommertage war eine fühle Nacht 
gefolgt und nad) faft übermenfchlichen Anftrengungen fanden die 
Krieger in ihren Bivouaks eine kurze Ruhe. Ueber die in hartem 
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Kampfe erftrittene Hochfläche von Rezonville z0g ſich in einem weiten 
Bogen vom Bois des Ognons bis zu den Tronviller Büfchen die 
Linie der Preußifchen Vorpoften, welche bei Mondesaufgang von der 
Kavallerie des linken Flügels über das biutgetränfte Feld von Mars 
fa Tour bis an den Yronbach verlängert wurde. 


Die ungeheueren Opfer der zwölfftündigen Schlacht vertheilen 
fih ihrer Zahl nach faſt gleihmäßig auf beide kämpfende Theile. 
Einſchließlich einer verhäftnigmäßig nur geringen Zahl von Gefange- 
nen betrugen die Berlufte auf Deutfcher wie auf Franzöſiſcher Seite 
an 16,000 Mann*) und bis zum Abend fchwankte die Waage bes 
Sieges. Denn fo wenig e8 den Preußen gelungen war, die mehr 
als doppelt überlegene Franzöſiſche Heeresmacht aus ihren Haupt- 
ftellungen zu vertreiben, ebenſo wenig hatte diefe e8 vermocht, den 
bis zur Mittagsftunde verlorenen Boden zurüdzuerobern, ſich bie 
Marſchlinie über Mars la Tour wieder zu öffnen. 

Die eigentlihe Bedeutung des Tages liegt aljo nicht in ben 
taftifchen Ergebniffen deffelben. Eine unmittelbare Ausnutzung er 
rungener Vortheile fand auf beiden Seiten nicht ftatt; denn feiner 
ber fümpfenden Theile vermochte am Abend einen Schritt weit über 
das Schlachtfeld hinaus zu thun. Das Tunkel der Nacht hatte dem 
Kampfe ein Erde gemadt. Am folgenden Morgen zeigte es fich, 
daß die Deutſchen das Schlachtfeld behauptet, die Franzojen ihre 
Steflungen geräumt hatten. 


”) Berlufte der Franzoſen: 

Korps Froffard i2te) . 201 Dffiziere 5,035 Mann 

s»  Deboeuf (te) . 98 = 748 =: 
» Labmirault (dt) 200 ⸗ 2,83 > 
s Canrobert (te). 191 = 56,457 =: 
Garden. . . 2... 13 — 2,010 ⸗ 
Kavallerie der Reierve. 70 + 465 » 
: [3 


Artillerie der Nejerve . 6 105 


879 Offiziere 16,18 Mann 
leinſchließlich der Gefangenen) und 1 Geſchütz. 
Ueber die Berlufte der Deutichen f. Anlage Nr. 21. 
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Die Ereigniffe bei der I. und I. Armee bis zum Vorabend 
des löten Auguſt. 


Vorgänge anf dem linken Flügel der II. Armee am I6ten Auguft. 

Die an der Schlacht von Vionville unbetheiligt gebliebenen Korps 
der II. Armee nahmen im Laufe des 16ten Auguft im Allgemeinen die 
durch Armeebefehl vom 1ldten Abends vorgefchriebenen Aufftellungen 
ein. Das II. Armee-Korps, welches feit feiner Ausihiffung unaus— 
gejetst in ftarfen Märfchen dem rechten Flügel der Armee gefolgt war, 
bivouafirte in der Gegend der Chauffee von Metz nad) Straßburg, mit 
der ten Infanterie-Divifion bei Buchy, mit der dten bei Solgne, 
mit der Korps-Artilferie bei Puppy. 

Vom XU. (Königl. Sähfifhen) Armee-Korps war die 
Ravallerie-Divifion bereit8 um 5 Uhr Morgens von Louvigny 
und Cheminot nach Pont à Mouffon aufgebrochen, hatte aber dort 
einigen Aufenthalt, weil die 40ſte Infanterie-Brigade zur nämlichen 
Zeit daſelbſt die Mofel überfchritt. Die Divifion erreichte über Regnie- 
vilfe en Haye um 2 Uhr Nachmittags Nonfard und fchob ihre Vor- 
poften gegen die nicht mehr fern liegende Maas in der Richtung auf 
St. Mihiel vor. 

Die beiden Sächſiſchen Infanterie: Divifionen waren am löten, 
zum Theil erft fpät in der Nacht, in ihren Bivoual3 bei Nomény 
eingetroffen. Sie brachen nach kurzer Naft und ohne abgefocht zu 
haben am 16ten Morgens nach Pont & Mouffon auf. 

Wiewohl außer der fteinernen Brüde bei dem Teßtgenannten 
Orte noch der fürzlich hergeftellte zweite Webergang bei Atton zur 
Berfügung ftand und auch bemutt wurde, fo verurfachte doch das Zu— 


Feldzug 1870/71, — Text. 43 
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fammentreffen der Stäbe von höheren Truppenführern und zahfreicher 
Trains bei Pont à Mouffon mancherlei Marfchftokungen. Die 
23fte Infanterie-Divifion erreichte in den erften Nacdhmittagsftunden 
die Gegend von Regniéville en Haye; Hinter ihr bivouafirte die 
Korpg-Artilferie bei Montauvilfe. Die 24fte Divifion bezog Abends 
6 Uhr Quartiere in und um Pont à Mouſſon. Die Traing fonnten 
erjt während der Nacht auf das Linfe Mofelufer gelangen und bi- 
vouafirten dort an der Straße nach Dieulouard. Der Kronprinz 
von Sachſen nahm fein Hauptquartier in Pont à Mouffon. 

Die Garde» Kavallerie: Divifion Hatte von Dieulouard 
aus bereits in den VBormittagsftunden Apremont*) erreicht, Vorpoften 
gegen die Maasſtrecke von St. Mihiel bis Commercy aufgeftellt und 
über Buxerulfes die Verbindung mit der Sächſiſchen Kavallerie aufge— 
nommen. Die übrigen Theile des Garde-Korps rüdten bis in 
die Gegend von Beaumont nad, ftanden aljo ungefähr auf halbem 
Wege zwijchen Mofel und Maas. Die Avantgarde des Korps bir 
vouafirte bei Bouconville, der Neft der 2ten Garde-Infanterie-Divi- 
fion *) am Teiche de Maur la Chevre, die Korps- Artillerie bei 
Beaumont. Die 1fte Garde - Infanterie » Divijion bezog Quartiere 
um Berndcourt, wo ſich zugleich das General-Kommando befand. — 
Auf dem äußerſten Tinfen Flügel der II. Armee überjchritten die 
legten Abtheilungen des IV. Armee-Korps bei Marbache die 
Mofel, während die Vortruppen deffelben in füdweftficher Nichtung 
gegen Toul Front machten. Es erreichten nämlich die Ste Infan- 
terie- Divifion Marbache und Bellevilfe, die Korps» Artillerie weiter 
vorwärts die Gegend von les Saizerais, wogegen die Traing 
noch auf dem vechten Mofelufer verblieben. Von der Tten Infan- 
terie-Divifion, welche beifozieres en Haye bivouakirte, war die ver- 
ftärfte 14te Infanterie-Brigade ***) al Avantgarde gegen Toul 
vorgejchoben. 








*) Süböftlih von St. Mihiel. 

**) Diefelbe hatte die Truppen zur Avantgarde geftellt. 

***) Negimenter Nr. 27 und 93, Dragoner:Regiment Nr. 7, Ifte ſchwere und 
2te Teichte Batterie, zwei Pionier-Kompagnien und der leichte Brüdentrain. 
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Das Regiment Nr. 93, das Dragoner-Regiment und die ſchwere 
Batterie bezogen Bivouals auf den Höhen von Francheville und 
beobachteten von dort aus das vorliegende Gelände zwifchen ber 
Mofel und der Straße von Toul nach Thiaucourt, während der 
Neft der Avantgarde in den Ortjchaften am Linken Ufer des Ter- 
rouinbaches einquartiert wurde. 

Da fümmtlihe Theile des Korps den March in aller Frühe 
angetreten hatten, fo waren die eben bezeichneten Aufjtellungen im 
Allgemeinen am Vormittag, bei der Avantgarde bereit3 am Morgen 
des 16ten Auguſt eingenommen. Das General-Kommando befand fich 
in les Saizerais. — 

Die kurz vorher ausgeführten Unternehmungen einzelner Garde— 
Schwadronen und die durch dieſelben abgeftatteten Meldungen hatten 
beim fommandivenden General dv. Alvensteben I. die Anficht her— 
vorgerufen, daß Toul von einer ſchwachen und unzuverläffigen 
Garniſon befegt und fehr mangelhaft armirt fein müffe. Die Feftung 
fperrte eine Eifenbahn - Linie, deren Befig bei weiterem Vor— 
marjche in das Innere des feindlichen Pandes für die Verbindungen 
des Deutichen Heeres von befonderem Werthe fein mußte. 

In Anbetracht diefer Umftände befahl der fommandirende General, 
den Plat zu refognosziven und einen Verſuch zu machen, fich deſſel⸗ 
ben mittelſt Handſtreichs zu bemächtigen. — 

Kavallerie⸗Patrouillen der Avantgarde waren am Morgen gegen 
Toul vorgegangen, bis in die nördliche Vorſtadt St. Manſuy 
eingedrungen und erſt dort durch vorrückende feindliche Infanterie 
vertrieben worden. Aus den Angaben von Einwohnern ging her— 
vor, daß der Pla nur Schwach, von ungefähr 1000 bis 2000 
Mann Franzöfiiher Mobilgarden, Defekt fei. Der Kommandeur 
der Mvantgarde, General v. Zychlinsfi, begab fich in Folge 
diefer Nachrichten zu feinen Vorpoften, um den Zuftand der Yeftung 
perfönlich in Augenschein zu nehmen; auf dem Wege dorthin erreichte 
ihn der eben erwähnte Befehl des fommandivenden Generals. Er 
ließ in Folge deffen feine am Terrouinbach einquartierten Truppen 


alfarmiren und verfammelte um 11 Uhr Vormittags die Avant« 
43 * 


Unternelmung 
gegen Teul, 
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garde*) bei Frandevilfe, wohin der Kommtandeur der Artillerie, Ge- 
neral-:Major v. Scherbening, nod die 2te ſchwere Batterie von 
Nozieres en Haye herangeführt hatte. 

Beide ſchwere Batterien wurden fogleic vorgenommen. Die ifte 
fuhr etwa 2000 Schritt vom Hauptwalle der Feſtung auf einer Anhöhe 
öftlich der Strafe von Pont à Mouffon, die 2te in den Weinbergen 
am Südhange des Mont St. Michel auf. Abgeſeſſene Dragoner 
übernahmen vorläufig die Bedeckung der Gefhüge, deren euer zu— 
nächst gegen den Hauptwalf gerichtet wurde. 

Die von Jaillon nachrücdende 2te leichte Batterie verftärfte mit 
2 Geſchützen die Stellung am Mont St. Michel, die übrigen vier 
blieben zu anderer Verwendung einftweilen nod in Reſerve. 

Es zeigte fi) bald, daß die Beſchießung des Hauptwalles nicht 
zum Biele führen werde. Der Feind antwortete zwar nur mit etwa 
ſechs Gefchüten, war aber durch die hohen Bäume des Glacis und 
des Hauptwalles fo vortrefflich gedeckt, daß man von Außen ber 
weder die Lage der Gefhüßftände zu erlennen, noch die Infanterie 
Beſatzung vom Walle zu vertreiben vermochte. 

Der lommandirende General v. Alvensleben, welcher per- 
fönfih an Ort und Stelle erfchienen war, befahl unter diefen Um— 
ftänden, das Feuer gegen die innere Stadt zu richten, um womög— 
ih auf diefe Weiſe eine Kapitulation herbeizuführen. 

Inzwiſchen war um 12%/ Uhr die Spike der Infanterie vor 
Toul eingetroffen und e8 entwicelte jih nun unter Leitung des Ges 
nerals dv. Zychlinski der eigentliche Angriff gegen die Feftung. 

Man beabjihtigte im Allgemeinen, diefelbe foweit als möglich 
mit Schügenfhwärmen zu umfaffen, um dem Gegner jeden Ausweg 
zu verlegen, während gleichzeitig ein Grabenübergang hergeftelft und 
der Eintritt durch das nördliche Feftungsthor erzwungen werden 
jolfte. 

Das 2te Bataillon Regiments Nr. 93 hatte auf Anweifung 
des fommandivenden Generals die Bedeckung der Artillerie auf dem 





*) Mit Ausschluß der 2ten Pionier-Rompagnie und des Brückentrains. 
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Mont St. Michel übernommen; zwei Bataillone des Negiments 
Nr. 27 wurden al3 allgemeine Reſerve zurücgehalten; die übrigen 
Bataillone waren zur Einfchliegung und zum eigentlichen Angriffe 
beftimmt, welcher in vorderjter Linie durch die zum Nefognosziven 
des Graben » Ueberganges vorgehende Zte Pionier-Kompagnie 
eröffnet wurde, 

Schon auf weite Entfernung mit Gewehrfeuer empfangen, er: 
reichten die Pioniere den Kanal, welcher auf der Norbdfeite der 
Feſtung den Fuß des Glacis begrenzt. Der erfte Blick zwijchen 
den Bäumen hindurch zeigte, daß man fich einer wohlerhaltenen ba- 
ftionirten Front mit naffen Graben nnd Ravelin gegenüber befand. 
Freiwillige, welche über die vom feindlichen Feuer beftrichene Kanal 
brüde vorgelaufen waren und dann von der Höhe des Glacis aus 
die Werfe in unmittelbarer Nähe betrachtet hatten, beftätigten und 
ergänzten noch jene Wahrnehmungen. Da mithin an diefer Stelle 
die Verhältniſſe für den Angriff ungünftig befunden wurden, fo ver: 
juchte man anderswo an den Hauptwall heranzufommen. Während 
der eine Theil der Kompagnie als Mejerve in der Vorftadt St. 
Manfuy verblieb, drang der Neft über die 400 Schritt weiter öftlich 
gelegene Kanalbrüde und dann, Anfangs durch Hopfengärten gededt, 
gegen die Spike des nächſten Ravelins vor. Nach Ueberjchreiten 
eines vom Feinde unter Feuer gehaltenen Wiefenftreifens jette fich 
der eine Pionier-Zug in den Gräben am dortigen Glacisfuß feſt und 
nahm, im Anfchluffe an die mittlerweile herangerücte Infanterie, das 
Teuergefecht gegen die Befakung des Plates auf. — 

Um 1 Uhr Mittags war zunächſt das Füfilier-Bataillon des 
Anhaltifchen Negiments Nr. 93 durch die Vorſtadt St. Manfuy 
gegen die Nordfront der Feſtung vorgegangen; Hinter bemjelben 
hatte fi) das 1fte Bataillon des Negiments am Schneidepunft der 
Eiſenbahn und der Chauffee von Francheville aufgeſtellt. 

Die an der Spitze befindliche 10te Kompagnie überſchritt unter 
lebhaftem Feuer des Feindes die Kanalbrücke zwiſchen Vorſtadt und 
Feſtung und drang dann in Schützenſchwärmen über das Glacis 
bis an den Hauptgraben vor; der Kompagnie-Chef, Hauptmann 
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v. Brojg, wurbe hierbei töbtlich verwundet. Die Ilte Kompagnie, 
welche in mweftliher Richtung dem Eifenbahndamme gefolgt war und 
fi dann von der Seite des Mont St. Michel her gegen die Feftung 
wendete, nahm zur Nechten der 1Oten das euer gegen den Haupt» 
wall auf. Die Ite, welche Hinter der 1Oten die Kanalbrüde über- 
ſchritt, verlängerte links die Gefechtslinie, und zwifchen den beiden 
legtgenannten Kompagnien ſchob fi) der größere Theil der 12ten 
ein, von welcher nur ein Zug als nächte Reſerve in der Vorftabt 
blieb. Im diefer Weife entwidelt, lag nun das Füfilier-Bataillon in 
nahem und lebhaften Feuergefechte vornämfich dem nördlichen Ra— 
velin gegenüber, welches das Hauptthor der Feſtung deckte. 

Rechts von den Füfilieren war mittlerweile auch ber größere 
Theil des 2ten Bataillons bis an den Grabenrand borgedrungen. 
Anfänglich, wie erwähnt, mit Bedeckung der Batterien auf dem Mont 
St. Michel beauftragt, hatte der Bataillons » Kommandeur, Major 
v. Schwemler, ſehr bald erkannt, daß der Gegner fich lediglich auf die 
Bertheidigung bejchränfte. Er war deshalb, nur die Hte Kompagnie 
am Südhange des Berges zurücdlaffend, von demfelben herabgeftiegen 
und hatte ji) unter lebhaften Feuer des Feindes zuerft mit der 6ten 
Kompagnie*) in den Gärten vor der Nordweftfront des Platzes feftge- 
jegt. Links daneben trat die Tte ein; die Ste ftand etwas weiter 
rückwärts im zweiten Treffen. Bei diefer Vorbewegung wurde der 
Bataillons » Kommandeur, welcher fi, nur 100—150 Schritt vom 
Feinde entfernt, zu Pferde in der Schützenlinie befand, tödtlich ver- 
wundet. 

Ein weiteres Vordringen erwies fich als unausführbar, da die 
Zugbrüden aufgezogen waren und auf der ganzen Nord» und Nord- 
weftfront eine Webergangsftelle über den faft 40 Fuß breiten und 
mit Waffer gefüllten Hauptgraben nicht ermittelt werden konnte. — 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen der Dreiundneunziger gegen die 
Nordfront hatte fi) das 2te Bataillon Regiments Nr. 27 an 
der Eifenbahn entlang gegen die weftliche Vorftadt und nad) dem 


*) Ein Zug derſelben war ala Spezialbedeckung bei den Geſchützen geblieben. 
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Bahnıhofe gewendet. Der Marih auf dem Bahnkörper ging an- 
fängli) ungehindert von Statten, weil der dur eine Boden- 
erhebung führende Schienenweg, fowie auch Gartenmauern und 
Häufer Dedung gegen die Feflung gewährten. Dann aber mußte 
eine freie Strecke überfchritten werden, welche vollftändig unter dem 
Feuer des Hauptwalles lag. Unter den Augen des Divifions-Koms- 
mandeurs, GeneralsLieutenants v. Schwarzhoff, durdeilte zuerft 
die Ste Kompagnie in ſchnellem Laufe, aber fchon nicht ohne Ver— 
luſte, die gefahrvolle Stelle. Die nächftfolgenden Theile des Ba— 
taillons ſahen ſich jedoch mit einem fo lebhaften und mohlgezielten 
Feuer empfangen, daß alsbald die Führer der beiden vorderen Kom⸗— 
pagnien verwundet fielen und auch der Bataillons » Kommandeur, 
Major Ioffroy, durch den Sturz feines erjchoffenen Pferdes eine 
ſchwere Verlegung davon trug. Der eine verwundete Kompagnieführer, 
Hauptmann Dammert, ftieg zwar wieder zu Pferde, brach aber 
glei) darauf zum zweiten Male getroffen zufammen. Demunge— 
achtet vereinigten fich fchlieglih alle vier Kompagnien, wenngleich 
unter anjehnlichen Berluften, in der Nähe des Bahnhofes, welchen nun 
die Hälfte des Bataillons beſetzte. Mit der Tten und Theilen der dten 
und 6ten Kompagnie ging Hauptmann v. Wigleben gegen die Höhen 
bei der Vorftadt St. Evre vor, um die Einjchliefung nach jener 
Seite hin zu vervollftändigen. Unter Benugung eines Schleufen- 
thores wurde zuerft der Kanal, dann auch der ſüdlich deſſelben flie- 
ßende Mühlgraben überjchritten. Durch die Mauern der Wein- 
gärten gededt, erreichte und bejette man ohne weitere Verlufte ein 
Gehöft auf den eben bezeichneten Höhen, während eine bejondere 
Abtheilung bis an die nahe gelegene Straßengabelung vorgefchoben 
wurde. 

Inzwischen Hatte der am Bahnhofe verbliebene Theil des Ba— 
taillons einen Zug auf das Glacis vorgehen laffen, um fich auch von 
der Weftjeite her an dem yeuergefechte gegen den Hauptwall zu be— 
theiligen. Da in Folge deſſen aber der Bahnhof zu ſchwach beſetzt er- 
ſchien, jo wurde um Verftärfung gebeten, und führte der Kommandeur 
des Negiments Nr. 93, Oberft v. Kroſigk, die beiden Flügel-Koms 
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pagnien feines nördlich von St. Manſuy ftehenden Iften Bataillons 
auf dem Eifenbahndamm vor. Auch diefe Bewegung ging nicht ohne 
Berlufte von Statten; der Bataillons-Kommandeur, Oberft-Lieutenant 
Werner, wurde dabei verwundet. 

Es war jomit alferdings gelungen, Toul mit Ausnahme der 
Südſeite einzufchließen; denmm von Often her war aud die Baye- 
riiche Ulanen-Brigade bis Dommartin herangegangen und ließ ihre 
reitende Batterie gegen die Feſtung wirfen*). Aber das Feuer der 
auf dem Glacis ausgefhwärmten Schügen und der Artillerie auf 
den Höhen hatte bis jetzt zu feinem befondern Ergebniß geführt; 
auch die an mehreren Stellen durch einjchlagende Granaten erzeugten 
Brände in der Stadt waren jedesmal ſchnell wieder gelöjcht worden. 
Ein Erfolg fonnte nur dann erwartet werden, wenn es gelang, einen 
Grabenübergang herzuftellen und den Eintritt in das Innere des 
Plabes zu erzwingen. 

Zu diefem Zwede waren ſchon bei dem erften VBorrüden der In: 
fanterie durch die Vorjtadt St. Manjuy zwei Gejchüte der leichten 
Batterie dorthin herangezogen worden, um zum Eingreifen bereit zu 
fein. As man um 2 Uhr Nachmittags die Ifte jchwere Batterie 
aus ihrer bisherigen Aufftellung nah dem Mont St. Michel ber- 
überzog, wurde ein Geſchütz derjelben gleichfalls in der Vorftadt 
St. Manſuy aufgeftellt. Der Abtheilungs-Kommandeur, Oberft:Lieu- 
tenant v. Freyhold, führte dies Gefhüg unter dem lebhafteften 

Feuer der feindlichen Infanterie bis auf 100 Schritt an den Haupt- 
wall heran, um aus dieſer nächſten Nähe das Feſtungsthor einzu— 
ſchießen und die Zugbrücke zu Falle zu bringen. Da indeſſen der 
Pulverdampf und die dichten Baumreihen das Zielen erſchwerten, ſo 
führte auch dieſer Verſuch nicht zum Ziele; nach dem achten Schuſſe 
wurde er daher aufgegeben. 

Die Artillerie- und Pionier-Offiziere waren eben damit be— 
ſchäftigt, eine geeignetere Stelle zum Einſchießen des Thores zu er— 
mitteln, als zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags der kommandirende 
General das Abbrechen des Kampfes befahl. 


*) Vergl. Seite 406. 
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Zur Aufnahme der Truppen, welche dem Feinde gegenüber 
lagen und welche den vom Chaffepotfeuer beftrichenen Weg nun zum 
zweiten Male zu durchichreiten hatten, ftellte General v. Alvens- 
feben die in Reſerve behaltenen zwei Batailfone des Negiments 
Nr. 27, das Dragoner-Negiment und das inzwiſchen eingetroffene 
Fäger: Bataillon Nr. 4*) zu beiden Seiten der Strafe von Franche— 
ville auf. 

Den Abzug aus der vorderen Gefechtslinie leitete General 
v. Zychlinski. Da ein vorheriges Sammeln der Batailfone in dem 
unüberfichtlihen Gelände am Kanal nur mit Schwierigkeit und nicht 
ohne neue Verluſte hätte bewerkitelligt werden fünnen, fo wurde in 
fleineren Abtheilumgen zurückgegangen, welchen der Feind ein mir- 
kungsloſes Granatfeuer nachſandte. 

Während es in dieſer Weiſe ſehr bald gelang, die Dreiund— 
neunziger nach der eben erwähnten Aufnahmeſtellung heranzuziehen, 
war der Abzug des 2ten Bataillons Regiments Nr. 27 von der Süd— 
weftjeite der Feftung mit größeren Schwierigkeiten verknüpft. Der 
Befehl des fommandirenden Generals hatte dies Bataillon nicht er— 
reicht; es führten daher die einzelnen Theile desfelben das Teuer: 
gefeht gegen den Hanptwalf fort, bis man erft gegen 7 Uhr Abends 
deutlich erfannte, daß der Kampf im Norden vollftändig aufgehört 
hatte. Der zur Aufklärung der Sachlage abgefendete Bataillons- 
Adjutant begegnete, als die Dunkelheit ſchon eingetreten war, einer 
Truppenabtheilung, welche zur Aufnahme des Bataillons vorgeſchickt 
worden war und nun den Bahnhof bejette, während fich Letzteres 
allmälig bei einer nahe gelegenen Ziegelei ſammelte. Auch der 
weitere Rückzug, nördlich um den Mont St. Michel herum, ging un- 
gehindert von Statten, da der Feind während diefer ganzen Zeit nicht 
aus der Feſtung heraustrat. 

Sämmtliche gegen Toul verwendete Truppen bezogen am Abend 
wieder ihre alten Quartiere und Bivouals. Die BVerlufte bei dem 


*) Das Jäger: Vataillon trat zufolge einer früheren Beſtimmung heute zur 
Avantgarde über. 
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Unternehmen waren nicht unanſehnlich geweſen. Sie betrugen ar 
Todten 6 Offiziere, 44 Mann, an Verwundeten 11 Offiziere, 1 Arzt, 
129 Mann, außerdem 9 DVermißte*). 

Bei feiner Ankunft in les Saizerais fand —— v. Alvens⸗ 
leben ein Schreiben des Oberlommandos der II. Armee vor. In 
demfelben wurde eine Unternehmung gegen Zoul unter den näm— 
lichen Gefihtspunften angeregt, welche den General bereits zu dem 
eben gejchilderten Verſuche beftimmt hatten. Er glaubte einer Wieder- 
holung defjelben keineswegs jede Ausjiht auf Erfolg abjprechen zu 
dürfen und berichtete im diefem Sinne noch am Abend des 16ten 
Auguft an das Oberlommando. So wünſchenswerth und wichtig der 
Befig von Toul immerhin war, jo erſchien e8 doch unmittelbar nad) 
der Schlacht nicht rathjam, größere Streitkräfte, vielleicht auf längere 
Zeit, vor jener Feftung zu fejleln. 

E3 blieb daher für das IV. Armee» Korps bei der bisherigen 
Beftimmung, zufolge welcher e8 am nächften Tage feinen Vormarſch 
in weftlicher Richtung fortzufegen Hatte. 


Der 17te Auguſt. 


Anordnungen im Sr. Majeftät der König hatte ſchon am 1dten Auguſt in 


großen Haupt- 
quartier ſowie 


Folge der perſönlichen Wahrnehmungen auf dem Schlachtfelde von 


bei der I. und IL. Colombey die Ueberzeugung gewonnen, daß die Franzöſiſche Armee 


Armee am Abend 


des sten und inANS der öftlichen Umgebung von Met abgezogen, der Schwerpunft der 
der Ragt zum Entſcheidung alſo ganz auf das linke Mofelufer verlegt war. Es ift 


sten Auguft. 


feiner Zeit erwähnt worden, wie in Folge defjen fogleich Anordnungen 
getroffen waren, um das Vorrüden des III. und IX. Armee-Korps 
über die Moſel zu befchleunigen und die I. Armee oberhalb Met 
näher an den Fluß heranzuziehen. Hierauf war am 16ten Auguft 


*) Vergl. Anlage Nro. 22, Bon einzelnen Mannfchaften waren wiederholt 
Verſuche gemacht worben, den Feftungsgraben zu durchwaten und den vorliegen: 
den Wall zu erfieigen, was den Füfilieren Stieler der 10ten und Booa der 
1lien Kompagnie Negiments Nr. 953 in der That auch gelang. Der Letztgenannte 
erlag bald darauf jeinen Hierbei erhaltenen Wunden. 
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auch das große Hauptquartier von Herny nach Pont & Mouſſon 
verlegt worden, mwojelbft der König am Nachmittage eintraf. 

Die erften Nachrichten über den Beginn eines Kampfes im 
Weften von Mek waren bereits gegen Mittag in Herny eingegangen. 
Der Oberft-Lieutenant dv. Bronfart vom Generalftabe, welcher aus 
dem großen Hauptquartier abgejendet war, um die Entwidelung 
der Dinge auf dem linken Mofelufer zu beobachten, Hatte ſich 
dein III. Armee » Korps angefchloffen und um 9 Uhr Bor- 
mittagg von DBuriere$ gemeldet, daß man fi zum Angriffe 
gegen ein feindliche8 Lager bei Rezonville anſchicke. Die näm— 
(iche Mittheilung enthielt ein um 11°/s Uhr von Pont à Mouffon 
abgegangenes Telegramm des Ober-Kommandos der II. Armee. 
Bei feiner Ankunft an letterem Orte fand General v. Moltke ein 
Schreiben des Generals dv. Stiehle vor, welches jene erften Mel- 
dungen weiter ergänzte und insbejondere die Auffaſſung des Ober: 
fommandos zur Zeit feines Aufbruch nad dem Schlachtfelde darzu- 
fegen bejtimmt war. Aus diefem Schreiben erjah man einerſeits, 
daß der Feind bei Nezonville in anſehnlicher Stärke dem II. 
Armee » Korps gegenüber getreten und daß beide Divifionen des 
X, Korps in der Richtung auf das Gefecht abgerüdt waren. Im 
Uebrigen ging aber das Oberfommando dev II. Armee damals noch 
von der Annahme aus, daß es ſich in jener Gegend nur um den Zuſam— 
menftoß mit einem größeren Bruchtheile des Franzöfiichen Heeres 
handele, welchen man mit den närchitftehenden drei Korps*) nun nad 
Norden abzudrängen beabfichtigte während der linfe Flügel der Ar- 
mee den Vormarſch nach der Maaslinie fortſetzen jollte. Für den 
Fall, dar ſich die Ereigniffe diefer Anjchauung gemäß entwideln wür— 
den, war bereit8 ins Auge gefaßt, jene drei Korps unter den 
Oberbefehl des Generald® v. Voigts-Rhetz zu ftellen, ſobald die 
Anmejenheit des Prinzen Friedrih Karl auf dem linken Flügel 
der II. Armee nöthig werden follte. 

Die oberfte Heeresleitung legte dem Inhalt der eingegangenen 





) TIL, X. und IX, 
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Nachrichten eine noch weitergehende Bedeutung bei, und glaubte 
ihon jest eine neue Wendung der Dinge zu erfennen. Um jeden- 
falls für den 17ten Auguſt eine rechtzeitige Unterftügung der im 
Kampfe ftehenden Heerestheile ficher zu ftellen, erhielt no amı Abend 
der Sronprinz von Sadfen*) unmittelbar aus dem großen 
Hauptquartier den Befehl, das XII. Korps um 3 Uhr Morgens 
über Thiaucourt auf Mars la Tour in Marfch zu fegen und feine 
Kavallerie gegen die Straße nach Verdun vorzufhieben. Von dem 
IX. Korps wußte man, daß es bereit$ im Uebergange über die Mofel 
begriffen war und da die übrigen Theile der II. Armee dem Kampf: 
platze ferner ftanden als die zwiſchen der unteren Seille und 
Mofel vereinigten Korps der I. Armee,**) fo wurde zunächft auf 
dieſe zurüdgegriffen. 

Bereit3 am Nahmittage war, auf die erften Nachrichten vom 
Schlachtfelde Hin, ein Generafftabs-Offizier des großen Hauptquartiers 
an den General v. Steinmet abgefendet worden. Er überbradite 
demjelben den mündlichen Befehl des Königs, da8 VII. und VIII. 
Armee⸗Korps am folgenden Morgen bei Corny und Arry bereit zu 
ftelfen, um unmittelbar Hinter dem-IX. die Mofel zu überfchreiten. 
Diefer vorläufigen Anordnung folgte noch ein erläuterndes Schreiben 
des Generals dv. Moltke aus Pont aMouffon, in welchem dem Ge- 
daufen Raum gegeben wurde, den heute bei Rezonville angegriffenen . 
Feind von jeinen Verbindungen mit Chalons nad) Norden abzu« 
drängen. Sümmtlihe Trains jollten aber bis auf Weiteres noch 
auf dem rechten Mofelufer verbleiben. 

Als die eben erwähnten Weifungen gegen 8 Uhr Abends beim 
Oberfommando der I. Armee in Coin fur Seilfe eingingen, waren 
dort fhon im nämlichen Sinne Vorbereitungen für den folgenden 
Tag getroffen worden. 

Auf dem Wege nach feinem neuen Hauptquartier hatte nämlich 


*) Belanntlich am 16ten gleichfalls in Pont a Mouffon eingetroffen. Bergl. 
Seite 642. 
**) Vergl. Seite 535. 
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General v. Steinmet eine Mittheilung des General v. Soeben 
empfangen, daß Truppen ber II. Armee in der Gegend von Gorze 
im Gefechte ftänden und war in Folge deifen das fofortige Vorziehen 
der Brücentrains aus den Marjchlolonnen des VII. und VII. Ar- 
mee:Korps angeordnet worden. Jedes der beiden Korps hatte den 
Auftrag erhalten, bis zum folgenden Morgen in aller Frühe minde- 
ftens eine Kriegsbrüde über die Moſel zu jchlagen und zwar das 
VI. bei Corny, das VIII. bei Arry. 

Nach Eingang der Befehle aus dem großen Hauptquartier ord» 
nete General v. Steinmeß ferner an: es jollten am folgenden 
Morgen das VII. Armeeforps und die 1jte Kavallerie Divifion bei 
erfterem, daS VIII. bei legterem Orte bereit ftehen, die Ite Kaval- 
ferie-Divifion aber Aufftellung zwiſchen Pouillh und Marly nehmen, 
um das Weberjchreiten der Mofel und die auf dem rechten Ufer 
zurücbleibenden Traing gegen Metz zu deden. 

Die Ueberbrüdung des Fluffes wurde während der Nacht mit 
allen Kräften betrieben. Die Pontonniere des VII. und IX. Armee 
Korps jchlugen neben der bereits beuutzten Kettenbrüde von Corny 
drei neue Ponton- und Bodbrüden; bei Arıy lie General v. Goe— 
ben einen zweiten Uebergang neben der Kriegsbrücde des III. Armee- 
forps herftellen. Mittlerweile war der Hauptmann Baumann vom 
Generaljtabe des Oberfommandos der I. Armee bemüht, die noch) 
von den Trains des IX. Armee-Korps bededten*) Straßen für die 
Truppen wieder frei zu machen, was ihm auch bis zum Morgen 
gelang. — 

Prinz Friedrih Karl hatte am Abend des Löten Auguft fein 
Hauptquartier in Gorze genommen. Nach dem Verlaufe der Schlacht 
mußte man beim Oberfommando der II. Armee gemwärtig fein, 
daß die offenbar weit überlegenen Franzöfifchen Heeresmaffen am 
folgenden Morgen einen neuen Verſuch maden würden, fich den 


*) Das IX. Korps war belanntlih ſchon früher angewieſen worden, vor 
ber I. Armee die Mofel zu überichreiten, und die Beftimmung, daf die Trains auf 
dent rechten Ufer bleiben follten, enthielt erft der eben erwähnte fpätere Befehl. 
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ihnen verlegten Weg nad) Weften wieder zu öffnen. Bei der großen 
Erfehöpfung der am Kampfe betheiligt gewefenen Truppen war des- 
halb darauf Bedacht zu nehmen, fo frühzeitig als möglich friſche 
Kräfte nach dem Schlachtfelde heranzuziehen, um dem erwarteten An- 
griff in genügender Stärfe entgegentreten zu können. Nachdem der 
Prinz die nöthigen Anordnungen zur Ergänzung der Munition ge 
troffen hatte, erließ er Abends zwijchen 10 und 11 Uhr die ent- 
fprechenden Befehle an die einzelnen Heerestheife. 

Auf das II. und IV. Armee-Korps, welche bei Buchy und bei 
les Saizerais, zwei ftarfe Tagemärſche vom Schlachtfelde entfernt, 
ftanden, war am nächſten Tage noch nicht zu rechnen und blieb e8 
für diefe bei den bisherigen Beftimmungen*), denen zu Folge Erſte— 
res bis Pont à Mouſſon heranrüden, Letteres den Vormarſch gegen 
die Maas bis in die Gegend von Boucq**) fortfegen ſollte. 

Auch da8 XII. und das Garde-Korps ftanden 4 bis 5 Meilen 
vom Sclachtfelde entfernt; doch war es möglich, fie im Laufe des 
17Tten heranzuziehen. An diefe beiden Korps und an das IX. gin« 
gen daher befondere Schreiben ab, in welchen fie von ben Ereignij- 
jen des Tages in Kenntniß gefett wurden und folgende Befehle für 
den 17ten Auguft erhielten: 

Das IX. Armee-Rorps, defjen General-:Kommando ſich in Gorze 
befand, wurde angewiefen, ji) bei Tagesanbruch auf den Höhen 
nördlich diefes Ortes zu verfammeln. Das XII. Armee-Korps follte 
noch in der Nacht aufbrechen, über Thiaucourt die Gegend von Mars 
la Tour erreichen und dort Hinter dem X. Korps Aufftellung 
nehmen. Dem Garde⸗Korps endlich wurde der unverzügliche Ab» 
marſch über Deney und Chambley auf Mars la Tour befohlen, um 
fih dort zur Linfen der Sachſen aufzuftellen, während Kavallerie 
beffelben im Vorgehen nad) der Maas bleiben follte. 

An Seine Majeftät den König richtete Prinz Friedrid 


*) Armeebefehl vom 16ten Mittags 12 Uhr. Vergl. S. 152°, Anlage Nr. 20, 
**) 11/5 Meilen öftlih von Commercy. 
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Karl um 11 Uhr Abends eine vorläufige Meldung über den Aus- 
gang der Schladht und über die eben getroffenen Maßregeln. — 

Da die entfernfeften Theile des IX. Armee: Korps nicht ganz 
zwei Meilen bis zum befohlenen VBerfammlungspunfte zu marfchiren 
hatten, jo war auf das Eintreffen derfelben Hinter dem rechten 
Flügel der Schladhtlinie fchon im Laufe der frühen Morgenftunden 
mit ziemlicher Beftimmtheit zu zählen. 

Weniger gefichert erjchien die rechtzeitige Unterftügung des Tin- 
fen Flügel8 durch das XII. und Garde-Korps. Die Umficht der 
höheren Führer befchleunigte indeſſen die Ausführung auch dieſer 
Anmärfche. 

In Folge der bereits vorher aus dem großen Hauptquartier 
erhaltenen Weifung *) hatte das General-Kommando des XII. Armee- 
Korps feiner Kavallerie - Divifion befohlen, fi am 17ten früh um 
4 Uhr bei Vigneulles zu verfammeln und dann fogleich in Gefecht3- 
formation gegen Harvilfe vorzurüden. Für den Fall, daß man dort 
noch nicht auf den Feind ſtoßen würde, follte die Divifion bis zur 
Strafe Mep— Etain weitergehen, um möglichft genaue Aufklärung 
über die Verhältniffe des Gegners zu erlangen, auch feindliche 
Truppen und Train dabei abzufchneiden fuchen; Anordnungen, welche 
offenbar darauf Hinzielten, die Franzöſiſchen Verbindungen mit dem 
Weſten möglichft ſchnell und tief zu treffen. 

Bon Seiten der 23ften Divifion war gleichfall® den Maßregeln 
des Oberfommandos in ziwedentiprechender Weife vorgearbeitet wor- 
den. Im Stabsquartier derjelben zu Negnieville en Haye erjchien 
nämlich Abends nach 10 Uhr der Sächſiſche Nittmeifter v. Klend, 
welcher den Auftrag gehabt hatte, die Verbindung mit der Öten Ka— 
vallerie- Divifion aufzufuchen und in Folge deſſen Augenzeuge der 
Kämpfe beim X. Armee-Korps gewejen war. Er überbracdhte der 
23ſten Divifion eine vom Prinzen Friedrich Karl genehmigte Auf- 
forderumg des Generals dv. Voigts-Rhetz zum Vorrücken auf Tron— 
vilfe, in welcher ein möglichft frühzeitiges Eintreffen ftarker Streits 


*) Berl. ©. 652. 
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fräfte daſelbſt als erwünfcht bezeichnet wurde. Der Diviſions⸗Kom⸗ 
mandeur, Prinz Georg vd. Sachen, ließ feine Truppen ſogleich 
allarmiren und über Thiaucourt in Marſch fegen. Dem eigenen und 
dent General:ommando des Garde-Korps wurde von ber 
angeordneten Bewegung Mittheilung gemacht. 

Als dieſe Nachricht kurz vor Mitternacht bei Lekterem einging, 
befchloß ver fommandirende General, Prinz Auguft v. Würt tem— 
berg, den ihm für den 17ten aufgetragenen Vormarſch nad) der Maas 
vorläufig einzuftellen. In Erwartung der Befehle des Ober⸗Kom— 
mandos zog er fogleich in nördlicher Richtung feine beiden Ju— 
fanterie-Divifionen nebft der Korps Artilferie bei Flirey und Riche— 
court, die Kürafjier-Brigade bei Heudicourt zufammen. Durch dieſe 
vorgreifenden Anordnungen war das General: Kommando des Garde- 
Korps in Stand geſetzt, der Weifung aus Gorze, welche im Laufe 
der Nacht bei ihm einging, im fürzefter Frift zu entfprechen. 

Um 5 Uhr Morgens trat das Korps den Marfch in der be- 
fohlenen Weife über Beney an. Nur die Garde-Ulanen- Brigade 
blieb an der Maas, um von St. Mihiel aus in weftlicher Rich— 
tung zu beobadten*). — 

Die um Il Uhr Abends aus Gorze abgejendete Meldung des 
Prinzen Friedrih Karl war nah Mitternaht im großen 
Hauptquartier zu Pont & Mouffon eingegangen, wohin um dieſe 
Zeit auch Oberft-Lieutenant v. Bronfart vom Schlachtfelde zurüd- 
gekehrt war**) und mündlichen Bericht erftattet hatte. Man mußte 
jegt, daß zwei Preußiſche Armee-Korps einen harten und blutigen 
Kampf gegen feindliche Uebermacht beftanden hatten und daß es 
fi vor Allem um rechtzeitige Unterftügung der Erfteren in den von 
ihnen behaupteten Stellungen handelte. Da der Ernft der Sachlage 
immer mehr hervortrat, jo beſchloß Se. Majeftät der König, Sich 
mit feinem ganzen Stabe in ber Frühe des Morgens nad) dent 


*) Auch die Ite und Ate Kompagnie des Regiments Königin Elifabeth 
blieben zum Schuße einer in St. Mihiel errichteten Feldbäckerei dajelbft. 
**) Vergl. Seite 651. 
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Schlachtfelde zu begeben. General v. Steinmet wurde hiervon in 
Kenntniß gefet und aufgefordert, das Vorrüden ber I. Armee über 
die Mofel aufs Aeuferfte zu befchleunigen. Da die Vorbereitungen 
bierzu bereits getroffen waren, fo konnte diefer Weifung, welche um 
4 Uhr Morgens in Coin fur Seille einging, fogleich entfprochen wer- 
ben. Die 1dte Divifion, welche nebft der Korpg-Artillerie VIII. Ar- 
mee⸗Korps Abends zuvor die Gegend von Lorry erreicht hatte, bes 
gann um 5 Uhr die Mofel bei Arry zu überfchreiten, während der 
fommandirende General v. Goeben perfönlich nad dem Schlachtfelde 
boraußeilte. Um 6 Uhr ließ General v. Zaſtrow das VII. Armee 
Korps bei Sillegny und Pommörieux alfarıniren umd fette fich mit dem- 
jelben auf Corny in Marſch. Die Ifte Kavallerie-Divifion ſammelte 
fich bei Fey. General dv. Steinmeg begab fich nad Corny, um 
dort das Eintreffen des VII. Korps zu erwarten, welchem er dem— 
nächſt die Richtung auf Gravelotte zu geben beabfichtigte. 

Auf dem Schlachtfelde hatte Prinz Friedrih Karl um A'/ancır Morgen des 
Uhr Morgens feinen Beobahtungs-Standpunft bei Flavigny wieder." — 
eingenommen. Nachdem die Nacht überall ruhig verlaufen war, fette. 
hörten die Bortruppen in der Morgendämmerung Franzöfiiche Signale 
ertönen, und mit zunehmender Helle zeigte jich die feindliche Poften- 
(inie auf den Höhen von Bruville bis Rezonville. Vor letztge— 
nannten Orte verdichtete fie fich zeitweilig zu Schügenfchwärmen, 
jo daß man Vorbereitungen des erwarteten Angriffes zu erkennen 
glaubte; ein folcher erfolgte indefjen nicht. — 

Bor der Front des III. Armee-Korps befand ſich Lieutenant 
v. Rohr mit der 3ten Schwadron des Ulanen-Regiments Nr. 15 
auf Vorpoften und fortdauernd in Fühlung mit dem Feinde. Er 
zeriprengte eine aus den Lägern öftlih von Rezonville nad) dem 
Schlachtfelde vorgehende Infanterie-Abtheilung und nahm ihr 30 Ge- 
fangene ab. Später fah man dieje Läger allmälig fich leeren und 
Truppenmaffen in öftliher Richtung auf Gravelotte abziehen. Re— 
zonville blieb jedoch noch vom Feinde beſetzt, welcher zu wiederholten 
Malen die gegen das Dorf anreitenden Ulanen-Batrouillen mit Gewehr- 


feuer zurückwies. 
Fe dzug 1870,71. — Text. 44 
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Um 6 Uhr Morgens erfchien Se. Majeftät der König auf 
dem Schlachtfelde und begab Sich mit dem großen Hauptquartier auf 
die Höhe füdlich von Flavigny, wo zu dieſer Zeit bereits das ganze 
IX. ArmeesKorps zur Rechten der dten Infanterie-Divifion einge 
rüdt war. Die nächſten Stunden verliefen ohne bemerkenswerthen 
Zwiſchenfall und die zum Theil fi) widerſprechenden Nachrichten 
gaben vorläufig noch fein Mares Bild von dem Verhalten und ben 
Abfichten des Gegners. 

Es wurden Märfche feindliher Truppen „in weftlihder Rich— 
tung auf Jarny“ gemeldet, aber auch Zirailleurlinien auf den 
Höhen des Bois de Vaux wahrgenommen, durch melde hindurch 
Artillerie auf der Chauffee nah Mer abfuhr, während wieder In- 
fanterie-olonnen auf der Straße nad) Verneville abzogen. Im 
anfcheinenden Widerfpruche hiermit meldete um 8 Uhr eine Offizier 
Patrouille des Hufaren-Regiments Nr. 16, daß ſich feindliche Trup⸗ 
penmaffen weftlich von Gravelotte auf beiden Seiten der Straße 
von Conflans anfammelten und fortdauernd Abtheilungen aller Wafr 
fen nach jenem Punkte Hin anrüdten, befonder8 aus der Richtung 
von Verneville, wo zur Zeit auch eine Kavallerie-Brigade aufmar- 
fchirt fei. Da der Patronilfenführer den Eindrud gewonnen hatte, 
daß ein friiches Franzöſiſches Korps dort zujammengezogen werde, 
welches fich bereits zum angriffsmeifen Vorgehen anſchicke, jo ritt 
Major Graf Haefeler vom Oberfommando der II. Armee zum 
Nekognosziven vor. Derfelbe begutadhtete die Bewegungen auf Seiten 
bes Feindes dahin, daß allem Anfcheine nah ein Angriff von 
Seiten deffelben nicht zu erwarten fei; der Gegner fcheine vielmehr 
bei Gravelotte nur eine Arrieregarden-Stellung genommen zu 
haben und ſich, dem Rauche nach zu urtheilen, mit Ablochen zu be- 
ihäftigen*). Uebrigens blieb auch Rezonville bis um 11 Uhr * 
mittags noch von den Franzoſen beſetzt. — 

Während man in biefer Weiſe vor dem rechten Flügel der 


*) Die Wahrnehmungen bes Patrouillenführers und die Begutad« 
tung berjelben durch den Generalftabö:Dffizier erwieſen fi beide als richtig, 
wie ber weitere Verlauf der Darftellung zeigen wird. 
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II. Armee in fortdauernder Berührung mit dem Feinde war, wurde vet 
dem linken Flügel und nach Norden bin die Fühlung mit demfelben 
immer Lofer, bis fie zufegt ganz verloren ging. Zur Erklärung diejes 
Umftandes muß man fich vergegenwärtigen, dak in ben früheften Mor; 
genftunden auf Preußiſcher Eeite ein Vorgehen der Franzoſen erwartet 
wurde und fich die Anordnungen daher im Wejentlichen darauf be 
ſchränkten, einem Angriff begegnen zu können. — 

Das Hufaren-Regiment Nr. 11, melches um 5°%4 Uhr von 
Mars la Tour aus eine Schwadron in der Richtung auf Doncourt 
borgefheben Hatte, meldete, daß bei Bruvilfe feindliche Truppen 
ftänden und ein größeres Lager dajelbft fichtbar ſei; auch mwolite man 
Zruppenmärjche von St. Marcel anfcheinend in der Richtung nadı 
Berdun wahrgenommen haben. Cine andere Schwadron des Ne 
giment8 aber, welche zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags gegen 
Jarny entjendet wurde, bemerkte Staubwolfen zwiſchen Doncourt und 
Jouaville. Aus dem Zuge derjelben wurde im Gegenjate zu ber 
vorher erwähnten Meldung auf Truppenmärſche im norböftlicher 
Richtung auf Mer geſchloſſen. 

Die Verfchiedenartigkeit des Inhalts aller dieſer Nachrichten er— 
Märt fich großentheil® aus den thatfächlihen Vorgängen beim 
Sranzöfifhen Heere am Morgen des 17ten Auguft. 

Während man nämlich auf Deuticher Seite feft entfchloffen war, 
die am 16ten errungenen Vortheile zu behaupten, und fich in dieſem 
Sinne mit den Vorbereitungen zur Abwehr eines etwaigen Angriffe 
beichäftigte, hatte der Verlauf der Schlacht beim Franzöfiihen Ober: 
feldherrn den Eindrud hervorgerufen, daß man es mit mindeftens gleich 
jtarfen Kräften zu thun gehabt Habe umd daß man fich am nächſten Tage 
gegen eine entfchiedene Uebermacht der Deutfchen werde jchlagen müſſen. 
Einen folhen Angriff anzunehmen, fühlte fi aber der Marſchall 
Bazaine in feinen damaligen Aufftellungen nicht gewachſen und 
ebenfowenig glaubte er, Angefichts der drohenden Anmarjchrichtung des 
Deutjchen Heeres die begonnene Bewegung nad der Maas burd- 
ftihren zu können, wozu ihm allenfalls die Straßen über Etain uud Briey 


Damals noch offen geftanden hätten. Noch andere gewichtige Umſtände 
44* 
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machten fich geltend; das Selbftvertrauen der Führer und Truppen 
war, mindeftens bei Vielen, erfchüttert*), und da in der Schladt ein 
außerordentliher Munitionsverbraud) ftattgefunden Hatte, die in Hän— 
den der Truppen befindlichen Lebensmittel aber nur noch für einen 
Tag ausreichten, jo erſchien es vor Allem nöthig, biefe Vorräthe 
wieder zu ergänzen. Die Trains und Fuhrenparks hatten den Korps 
nicht unmittelbar folgen können; fie waren fänmtlih auf bie 
Straße über Gravelotte verwiefen, welche fie noch big in das Mojel- 
thal hinab bededten. Aus allen diefen Gründen eracdhtete es der 
Marichall Bazaine für geboten, fein Heer wieder näher an Mek 
beranzuführen, um in einer auf diefe Feſtung geftügten uneinnehm- 
baren**) Stellung den Angriff zu erwarten. Un diefer, jo hoffte der 
Marſchall, follte fic) die Kraft des bereits durch die früheren Kämpfe 
geſchwächten Deutfchen Heeres derartig brechen, daß am 19ten oder 
20ften der Marſch nad) der Maas ungehindert werde vor fich gehen 
können. 

In der Naht zum 17ten Auguſt erieß alſo der Franzöſiſche 
Oberfeldherr den Rückzugsbefehl, in welchem es unter Anderem hieß: 
„der ſtattgehabte große Munitionsverbrauch, ſowie der Umſtand, daß 
Lebensmittel auf mehrere Tage nicht vorhanden, verhindern uns, den 
Marſch anzutreten, welcher vorläufig feftgefegt war. Wir werden 
uns daber fogleich auf die Hochfläche von Plappeville zurüdziehen”. 

Am frühen Morgen trat die Armee ihre Bewegungen an, 
und zwar in den beiden Hauptrichtungen über Verneville und Gra- 
velotte nad) dem breiten Höhenrüden von Roncourt, Amanvillers und 
Point du jour. EI lag Anfangs in der Abficht, das Hte Korps 





*) Die Anfichten darüber, ob eine unmittelbare Erneuerung der Schlacht 
von Seiten der Franzojen zulälfig gemweien fei, oder nicht, gehen jehr auseinans 
der. Immerhin ift eö bezeichnend für die Zuftände am Morgen des 17ten Auguft, 
dab ein Franzöfiiher Militairfchriftfteller, welcher ih für die Möglichkeit eines 
ſolchen Vorgehens ausſpricht, Doch zugleich dabei den Rath ertheilt, man hätte 
bie Bivouats durceilen jollen, um die Jranzöfiihen Soldaten „über den Sieg 
aufzullären” und Vertrauen in ihnen zu erweden. — Ein Anderer meint bagegen, 
dab ein VBorrüden der Preußen am 1Tten Auguft allgemeine Panik hervorge— 
rufen haben würde. 

**) „inexpugnable* nad) dem Ausbrude des Marſchalls Bazaine. 
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eine vorgeſchobene Stellung bei Verneville einnehmen zu laſſen; doc) 
wurde die Borhaben bald wieder aufgegeben. Zur Dedung des 
Abzuges blieben aber einftweilen die Kavallerie» Divijion du Barail 
bei Bernevilfe und die Divifion Metmann des ten Korps wejtlich 
von Gravelotte. Bortruppen der Legteren hielten die Waldungen am 
Thale von Ars befegt und wurden dort gegen Mittag in ein Gefecht 
mit der Avantgarde der I. Armee verwicelt. 

In dem am 16ten Abends in Coin fur Seille eingegangenen Gefecht im Bois 
Schreiben des General3 v. Moltke, welches das UWeberfchreiten der 
Mofel für die I. Armee anorbnete, war die weitere Marjchrichtung 
derjelben dem Oberkommando mit der Maßgabe überlaffen worden, 
die Truppen möglichft jchnell an den Feind zu bringen. Da man 
bierzu vor Allem einer näheren Auflfärung über den Stand der 
Dinge auf dem linken, Mofelufer bedurfte, fo war der Oberquars 
tiermeifter, Oberft Graf Wartensleben, bei Tagesanbruch dort» 
bin vorausgefendet worden. Derfjelbe Hatte nach Rückſprache mit 
dem General v. Moltke auf der Höhe von Flapigny einen Offizier 
mit folgenden Nachrichten und Weifungen für die I. Urmee abge 
fertigt: 

„Der größtentheils auf Met abziehende Feind beherriche 
noch Mezonville und Gravelotte. Das VII. Korps babe 
nach feinem Uebergange bei Corny über Ars auf Gravelotte 
borzugehen und in der rechten Flanke das Bois de Baur 
zu bejegen, das VIII. Korps, Gorze links Laffend, die 
Richtung auf Nezonville zu nehmen." 

General v. Steinmeg, welcher ſich inzwijchen von Corny 
nah Noveant begeben hatte, ordnete hierauf um 8°%/ Uhr ben 
weiteren Vormarſch der beiden Korps an und ließ die Ijte Kavallerie— 
Divifion mit ihrer Spige bis Corny heranrüden. Nachdem ber 
DOberquartiermeifter bei feiner Rückkehr mündlichen Bericht erftattet 
hatte, erging noch ein bejonderes Schreiben an den General v. Mans» 
teuffel, worin derfelbe aufgefordert wurde, mit feiner Artilferie auf 
dem rechten Mofelufer gegen Met zu demonftriren, um die Aufmerk— 
amfeit des Feindes von dem enticheidenden Borgängen auf dem 
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linlen Ufer foviel als möglich abzulenken. Demnächft begab ſich Ge- 
neral d. Steinmeg mit feinem Stabe zum VII. Armee-Korps. 

Die Avantgarde beffelben, beftehend aus der 28ſten Infanterie- 
Brigade,*) der 2ten Schwabron Hufaren » Negiments Nr. 15 umb 
der Ijten leichten Batterie, hatte fich inzwifchen unter General 
v. Woyna um 9 Uhr von Noveant auf Ars in Bewegung gefekt. 
Als die an der Spike befindliche Schwabron in das von Ars nach 
Gravelotte anfteigende Seitenthal einbog und fich der zweiten Mühle 
in demfelben näherte, erhielt fie Infanteriefeuer, durch welches einige 
Hufaren verwundet wurden. Der eben an Ort und Stelle ein- 
treffende General v. Steinmer befahl den Angriff gegen die Wal- 
dungen. General dv. Woyna entwidelte nun bie beiden Bataillone 
des Megiments? Nr. 77 in Kompagnie-Rolonnen, und gab ihnen den 
Auftrag, den Rand des Gehölzes am Thalausgange gegenüber von 
Gravelotte zu gewinnen. Während das Fifilier-Bataillon Regiments 
Nr. 53 dorthin nachfolgte, wurden bie beiden Musfetier-Bataillone des» 
felben einige Zeit darauf in das Bois de Baur gefchoben, das 2te 
auf einem engen Waldwege, welcher an der Mühle Mance vorbei 
nach Rozerieulles führt, das Ifte rechts daneben durch den faft überall 
mit Geftrüpp und Unterholz durchwachfenen Wald. Dies erfchwerte 
zwar in hohem Grade das Vorbringen, insbefondere der gefchloffe- 
nen Abtheilungen; doch wurde der anſcheinend nur ſchwache Geg- 
ner**) in lebhaften Geplänkel immer weiter zurückgedrängt. 

Um 1 Uhr Mittags gelangten die Siebenundfiebziger unter 
Verluſt von drei Offizieren ***) umd einigen zwanzig Mann in ben 
Beſitz des morböftlihen Saumes des Bois des Ognons. Ein Halb: 
Bataillon, welches zur Dedung der rechten Flanke bis an den Oft- 
vand des Bois de Vaux vorgegangen war, zog fich bei Annäherung 
der beiden Musketier-Bataillone Megiments Nr. 53 wieder links 





*) Mit Ausnahme des zur Bedeckung der Korps Artillerie abgegebenen Fu⸗ 
filter» Bataillons Nr. 77. 

**) Theile der Divifion Metimann; nad bem Berichte der 2Bften Brigabe 
such vom 2ten Garbe-Örenabier-Regiment. 
***) Hauptmann v. Frankenberg war töbtlich verwundet, 
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heran; bie Letzteren hatten ebenfalls die feindlichen Abtheilungen vor 
fi) hergetrieben. 

Der auf diefe Weife zurücgebrängte Feind hielt noch eine Beit 
lang die mörblichfte Spike des Bois des Ognons, räumte dann 
aber die ganze Hochfläche fünlih von Gravelotte und ſchließlich um 
3 Uhr Nachmittags auch diefes Dorf. Die Divifion Metmann 
zog fi) wieder an das te Korps heran, welches auf dem nörd- 
lichen Theile ber Hochfläche von Point du jour Aufftellung genommen 
hatte. Später wurde auch die Ravallerie-Divifion du Barail von 
Berneville Hinter den rechten Flügel der neuen Franzöſiſchen Stel- 
(ung zurüdgenommen *). 

Ein Nahdrängen von Seiten der Preußen fand nicht ftatt. 
Noch mährend ber Dauer des MWaldgefechtes waren nämlich dem 
Oberbefehlshaber der I. Armee mündliche Weifungen aus dem großen 
Hauptquartier zugegangen, den Kampf abzubrechen, weil ein folcher 
für heute nicht mehr in der Abficht der oberjten Heeresleitung liege, 
vielmehr erft morgen mit vereinten Sräften unternommen werden 
foffe**). Im Uebereinftimmung biermit meldete auch General v. Goe- 
ben, daß ihm vom General v. Moltke der Befehl ertheilt worden 
fei, die früher befohfene Vorbewegung auf Mezonville einzuftellen. 

General v. Steinmeg hatte in Folge deifen angeordnet, daß 
fobald die Waldränder gewonnen fein wiürben, biefelben befet, aber 
nur ſchwache Infanteriepoften darüber hinaus vorgeſchoben werben 
folften. Um inbeffen Näheres über den Verbleib bes Gegners feft- 
zuftellen, ritten die Generale v. Steinmek, dv. Zaftrom und 
v. Kameke mit ihren Stäben auf ber nach Gravelotte fanft anftei- 
genden Höhe zum Nelognosziren vor. Ueber das Bois de Baur hin- 
weg gewahrte man nun die ausgedehnten Beltläger der Franzöfifchen 


*) Die Stellungen ber Franzöſiſchen Armee werben bei der Darftellung ber 
Schlacht von Gravelotte— St. Privat näher bezeichnet werben. 

**) Zur Meberbringung biejer wichtigen Mittheilungen waren mehrere 
Generalftab3:Dffiziere des großen Hauptquartierd gleichzeitig und auf verichiebes 
nen Wegen abgejendet worden. Sie trafen jämmtlich in der Mittagäftunde kurze 
Beit hinter einander bei dem General v. Steinmeh ein. 
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Armee auf der gegenüberliegenden Hochfläche von Moscon und Point 
du jour. Batterie-Einfchnitte und fonftige Befeftigungsanlagen waren 
deutlich zu erkennen und in den Lägern herrſchte veges Leben. Es 
unterlag feinem Zweifel mehr, daß man mit einem fehr bedeutenden 
Theile des feindlichen Heeres hier in nahe Berührung getreten war. 
Das Erfcheinen der anfehnlihen Meitergruppe in der Nähe von 
Gravelotte veranlafte ein lebhaftes und mohlgezieltes Feuer ber bei 
Point du jour aufgeftellten Mitrailleufen und fchlugen die Kugelgar- 
ben in unmittelbarfter Nähe der Preußifchen Generale ein. — 

General v. Woyna, welcher bis Gravelotte vorgeritten war 
und von dort aus das noch in der Gegend von Verneville ftehenbe 
Kavalferielager entdeckt Hatte, beabfichtigte dafjelbe durch Artillerie 
befchiegen zu laſſen. Da indeffen nach den bisherigen Erfahrungen 
gerade das Auftreten Preußifcher Gefchüge die Franzoſen zur An- 
nahme eines Gefechts zu veranlaffen pflegte, fo unterfagte General 
v. Steinmeg, ftreng an dem empfangenen Befehle fefthaltend, die 
Ausführung jenes Vorhabens, Um jeder Gelegenheit zu einem Ge— 
ſchützlampfe nad) Möglichkeit vorzubeugen, ließ er eine Batterie, 
welche fi) auf der Thalftrafe von Ars bereit$ dem oberen Wald- 
ausgange näherte, fogleich wieder umkehren. — 

Zur Erläuterung des eben erwähnten Eingreifens ber oberften 
Heeresfeitung wird e3 nun nöthig, ſich nach dem Standpunkte bes 
Königs auf der Höhe von Flavigny zurüdzumenden. 

Die Meldungen der KRavalleriepatrouilien, welche im Laufe des 
Vormittags an das Oberfommando der II. Armee und zugleich auch 
an das große Hauptquartier gelangten, gaben noch nicht genügenden 
Anhakt, die Abfichten des Gegners vollftändig zu durchſchauen. Zwar 
wurden im Allgemeinen die perſönlichen Beobachtungen des Königs 
und der oberen Heerführer beftätigt und allınälig die Ueberzeu— 
gung gewonnen, daß ein Angriff von feindlicher Seite für heute 
nicht mehr zu erwarten ftehe, vielmehr der Gegner feine bisher 
inne gehabten Stellungen geräumt haben müffe. Indeſſen blieb 
man noch in Ungewißheit über die Richtung der Franzöſiſchen 
Abzugsbewegungen, insbeſondere barüber, ob bie ganze Armee fich 
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Met genähert, oder ob fie, menigftens zum Theil, den am 16ten 
unterbrochenen Marſch nach der Maas auf den nördlicheren Straßen 
wieder aufgenommen habe. Da die Höhen bei Flavigny zwar einen 
weiten Weberblid über das nordöſtlich vorliegende Gelände, weniger 
aber nad Norden und Nordweſten Hin gewährten, fo ließen bie 
wiederholten Meldungen über Truppenmärſche in leßterer Richtung 
immer noh Raum für beide Annahmen*). 

Oeftlih, nad) der Seite von Met Hin, wußte man freilich bie 
Truppen der I. Armee in naher Berührung mit dem Feinde; doc) 
war auch dort nicht zu überfehen, ob man die ganze Franzöfifche 
Armee vor fich habe, oder nur einen großen Theil derfelben, während 
ein anderer den Marſch nad) der Maas angetreten haben Fonnte. 
Eine Aufflärung in letterer Richtung war von der Sädjfifchen Ka— 
vallerie-Divifion zu erwarten, welche indeffen aus ihren bisherigen 
Bivouaks mehr als 4 Meilen zurüczulegen hatte, um die Straße 
nad) Etain zu erreichen. 

Inzwiſchen durchritt der König die Lagerpläge der Truppen, 
welhe am vorigen Tage im Kampfe geftanden hatten, und ſprach 
ihnen feinen Dank für ihre Tapferkeit und die errungenen Erfolge 
aus. Die Batailfone des III. und des X. Armee-Korps auf den 
Höhen von Flavigny und von Tronville hatten fi) wieder volfftändig 
geordnet. Die in der Schlacht zerriffenen Truppenverbände waren 
hergeftellt oder, mo die Größe der Verlufte es nöthig machte, neu 
zufammengefügt worden. Die zur Ergänzung der Truppenmunition 
geleerten Munitions-Kolonnen hatten fich nach Herny in Bewegung 
gefegt, um aus dem von Saargemünd dorthin nachgezogenen Referve- 
park der II. Armee rechtzeitig den nöthigen Nachſchub heranzuführen. 
Berpflegungsvorräthe waren ausreichend vorhanden; da fich indeffen 
Wafjermangel auf der Hochfläche fühlbar machte, fo wurden gegen 
Mittag die Bivouals der Öten Infanterie- und der bten Ravallerie- 
Divifion in die Gegend von Chambley und Buxières verlegt. 


*) Um fo mehr, ald die zmeite Melbung des Hufaren » Regiments Nr. 11 
nicht zur Kenntniß bes Oberkommandos gelangt war, 
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Man erfuhr num auch die Annäherung des XII. und des Garde 
Korps. Erſteres war bereit3 um 9'/s Uhr mit feiner Spike bis 
Xonville gelangt, hatte in Folge der Nachricht, daß der Feind nicht 
angreife, eine Stunde geruht und demmächft die Bewegung auf Mars 
(a Tour fortgefegt. Der Anmarſch des Korps konnte vom Stand- 
punfte des Oberfommandos der II. Armee deutlich wahrgenommen 
werben. Dom GarbesRorps ging gegen 1 Uhr Mittags die Mel- 
bung ein, daß es fich im Aurücken auf Hageville*) befinde. — 

Es waren alfo in der Mittagsftunde des 17ten Auguft fieben 
Armee⸗Korps und drei Kavallerie-Divifionen der I. und II. Armee**) 
zur Stelle oder in folcher Nähe, daß die Deutfche Heeresleitung auf 
eine Mitwirkung derfelben bei Erneuerung der Schlaht mit Sicher- 
heit rechnen konnte. Da indefjen der Feind nicht angegriffen hatte, 
vielmehr in Folge feines Rückzuges jet wieder ein größerer Abftand 
zwiſchen ben beiberfeitigen Seeren lag, fo bot fih nun Zeit und 
Gelegenheit, um ben nur aufgefchobenen Entjcheidungsfampf in an- 
ger.seffener Weife vorzubereiten, insbeſondere den nöthigen Einklang in 
dic Bewegungen der beiden Deutjchen Armeen zu bringen. 

Nachdem unter diefen Umftänden befchloffen worden war, mit 
vereinten Kräften am 18ten Auguft zum Angriff überzugehen, jo 
mußte zunächft dafür geforgt werben, daß die mit ber I. Armee ein- 
geleitete Tylanfenbewegung nicht jchon am 1Tten zu einem ernften 
Gefecht führe, deffen Tragweite nach den bisherigen Erfahrungen 
nicht zu berechnen war. Weifung in diefem Sinne ging um Mittag 
an ben General v. Steinmeg ab, welcher, wie bereits erwähnt, 
den Abfichten der oberften Heeresleitung fogleich entſprach und bie 
Ausführung des Befehls in jeder Weiſe zu fichern beftrebt war. — 


Mit dem Erlöfchen des Gefechts im Bois de Baur in den 
erften Nachmittagsftunden des 17ten Auguft war alfo die durch die 





*) Sübmweftlih von Chambley. 
**) VII, VIII Korps und Iſte Kavallerie» Divifion ber I. Armee; III., IX, 
&., XII. und GarbesKorps, dte und 6te Kovallerie-Diviſion der IL. Armee. 
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Schlacht von Vionville herbeigeführte Veränderung in ber alfgemei- 
nen Kriegslage zu einem vorläufigen kurzen Abſchluſſe gelangt. 
Während fi in der Schlacht bei Eolombey die kämpfenden Theile 
noch in derjenigen front gegenübergeftanden Hatten, welche ber 
Richtung ihrer natürlichen Verbindungen entſprach, fo war fchon 
am Vormitiage des 16ten Auguft ein faft entgegengefetes Ver— 
hältniß eingetreten, welches im Laufe der Schlacht nur daburd) 
einigermaßen wieder ausgeglichen wurde, dag am Nacdmittage das 
Ste und Ate Franzöſiſche Korps gegen Süden herumfchwenften und 
dem X. Armee⸗Korps gegenüber ihre Stellungen behaupteten. Die 
natürlichen Verbindungen des Franzöſiſchen Heeres mit der Haupt: 
ftabt und mit dem Inneren des Landes lagen allerdings nur noch) 
in der rechten Flanke des Erſteren und konnten, Angefichts der Stellung 
der Deutjchen, nicht anders als durch einen neuen Kampf feftgehalten 
und gefichert werben. 

Da man fih num Franzöſiſcher Seits zu einem folhen, wenig» 
ftend augenblicklich, nicht fähig fühlte und deshalb am 1Tten Mor» 
gens den rechten Flügel weit auf Met zurücdbog, fo mußte dies in 
den weiteren folgen die beiderfeitigen Heere mit ſtrategiſch verfehr- 
ter front einander gegenüberführen; vorausgefegt, daß man auf 
Deutſcher Seite entichloffen war, das fo gebotene Verhältnig anzu- 
nehmen. Denn bei dem bevorftehenden Kampfe lag immerhin darin 
ein nicht unmwefentlicher Vorteil für die Franzoſen, baß fie ſich auf 
einen großen Waffenplag zu ftügen vermochten, während das Deutſche 
Heer ein feindlich gefinntes Land in feinem Nüden hatte. — 

Dies war die allgemeine Lage der Dinge, als am Nachmittage 
des 17ten Auguft die Anordnungen der Deutichen Heeresleitung für 
ben folgenden Tag erlaffen wurden *). 





*) Da biejelben die Grundlage und Einleitung zur Schlacht bei Gra— 
velotte bilden, fo bleiben fie dem nächſten Abjchnitte dieſer Darftellung vor 
behalten, 


— ——— 
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Anlage 1. 


Ordre de bataille 
der Rheinarmee, Anfang Auguſt 1870. 


Oberbefehlshaber: Napoleon III. 


Major general: Aarſchall Le Roeuſ. 
Soud-Chefd: General Lebrun und Generat Jarras, 


Kommandeur der Artillerie: General Soleille. 

Kommandeur der Ingenieure: Generat Goffiniered de Norded. 
General-Director der Parts: General Mitrece, 
Seneral-Intendant: Wolf. 

Kommandant ded Hauptquartier: Generat Letellier Blandard. 


Total der Truppen: 














Bataillone, 





Kaifergarde . . 
1. Korps (Mac Mahon) 

2. Korps (Froſſardd. ... 
⸗ (2 azaine) . 4 
. (Fadmirault) . R 
(Gailly) . 
cC(Canrobert 

:» (Douay, Felir) . 
Kavallerie-Referre . . » 
Artillerie-Referve . 


NP» 
” 


Summa [m | 230° | 154 | 780 | | 144 


Nach der Mobilifation der Rheinarmee blieben in Frankerich und 
Italien zurück: 


3 Bataillone leichter Infanterie in Algier. 
Das Fremden-Regiment in Al — 
4 Infanterie- Begimenter in Algier. 

4 Infanterie-Regimenter bei Tonloufe. 

2 Infanterie- Regimenter in Civita vecchia. 

115 in der Formation begriffene vierte Bataillone im Innern, 
6 Kavallerie-Regimenter in Algier. 

2 —— bei — und in Civita vecchia. 
10 Batterieen (davon 8 in Algier, 2 in Civita vecchia). 


*) Es bleibt zweifelhaft, ob bi: Zahl von 4 Eokadrons pro Regiment, die bier ange» 
nommen iſt, wirklich überall zutrifft. 


Feldzug 1870,71, — Beilagen 1 


2* 


Kaiferlihe Garde. 


Kommandirender General: General Bourbaki. 
Chef des Generalftabes: General d'Auvergne. 
Kommandeur der Artillerie: Generat WE de Arros. 


1. Divifion. 
Kommandeur: General Peligny. 


1. Brigade, General Brinconrt. 





Bataillone, 
Gefhüge. 
Mitraillenſen. 
Genie⸗Kom⸗ 
pagnien. 


| 

| 
Garde-Boltigeur-Negiment Nr. 1 3 — 
Sarde-Boltigeur-Regiment Nr. 2 8—-] — 
Garde-Jäger-Bataillon . j ‚1 0 es en 

2. Brigade, General — | 
Sarde-Boltigeur-Regiment Nr. 3 3 em 


Garde-Voltigeur-Regiment Nr. 4 . IE 3— 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Fieutenant Gerbaut. 


Batterie Nr. 1 und 2, Batterie Nr. 5 ——— 
des fahrenden Garde-Art.Regts. .. — 12 6 — 
Genie: 1 Komp. des Genie-Kegts. m-.s.... Ha 


— m — — — — — 


Summa ber 1. Divifion [13112] 61 


2. Dipifion. 


Kommandenr: General Picard. 
1. Brigade, General Jeanningros. 


Sarde-Zuaven-Regiment En 5 1 1 Eu 

Garde-Örenadier- Raten LG a ae 
2. Brigade, General Le Poittebin de la —* 

Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. . . . -» . 1 3-.—] — 





GardesÖrenadier-Regiment Nr. 3 . 2 2 2 2 0. —— 
Artillerie: 

Kommandeur: Oberft-Lientenant Deneceh de Gebilly. 

Batterie Nr. 3 und 4, Batterie Nr. 6 —— | 

des —— Garde-At. Regts. . . } : — 12 6 — 

Genie: 1 Komp. des Genie— ‚Regie, ee 


Summa ber 2. Divifion 1112] 6) 1 








E 

Kavallerie:Divifion. 8 P 

Kommandeur: General Pesvauz. a| 8 

1. Brigade, General Halna du Fretay. . = 

Guiden-Kegiment - > 2 2 2 nen 4 — 

Regiment der Garde-Chafjeur® à cheval , . — Mk 
2. Brigade, General de France. 

Sarde-Pancier-Regiment BR Be — 

Garde⸗Dragoner-⸗Regiment. 0 2 nen 0 
3. Brigade, General du Preuif. 

Sarde-FKüraffier-Regiment . . . . 4 — 

Garde-Karabinier-Kegiment . . | — 


Artillerie: 
Batterie Nr. 1 und 2 des reitenden Garde-Art..Megtd. | — | 12 
Summa der Ravallerie-Divifion | 24 | 12 


Artillerie-Reſerve. Oberft Efappier. 


Batterie Nr. 3 und 4, 5 und 6 des reit. Garde-Art.-Regts. 24 
Summa ber Artillerie-Referve 24 R 
1 Trainescadron. 


Total des Garde: Korps: 23 Bat. Yuf., 1 Yäger-Bat., 24 Schwadr., 
60 Geſch., 12 Mitraill., 2 Genie-Komp. 


1. Armee- Korps. 


Kommandirender General: Marfhall de Mac Mahon, 
Herzog von Magenta. 


Chef des Generalftabes: General Colſon. 
Kommandeur der Artillerie: General FJorgeot. 


Mitrailleufen. 


1. Divifion. 
Konmmandeur: General Ducrot. 
1. Brigade, General Wolff, | 
Linien-Regiment Nr. 18. . 2 2 2 en. JB 
LinienRegiment Nr. O8. an _ 
Yäger-Bataillon Nr. 13. 2. 222. . . 111] — 





Bataillone, 

Gefüge, 

Genie-Roms- 
pagnien, 


gas | 7] — 
1* 


4* 





2. Brigade, General de Poſtis du Houlber. 


Transport T 
king are Nr. J . * * * . * . . . I u 
Bonaven-Kegiment Nr. a ee ee Eier — — 


Ar illerie: 
Kommandeur: Dberft-Lieutenant Lecvendre. 
Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Nr. 8 —— 
des Art.Regts. Nr. 9. 
Genie: 1 Komp. des Genie · Regts. Rr.1. 
Summa ber 1. Divifion 1312| 61 1 













2. Divifion. 
Kommandeur: General Douay (Uber). 
1. Brigade, General BERLHE ” —— 
Linien-Regiment Nr. 


Linien ⸗ Regiment Nr. 74 u 
Yäger-Bataillon Wr. 16. . . » 


2. Brigade, General * 

Linien-Regiment Nr. 78 . a 55 
Algeriſches Tirailleur- Regiment Nr. 
Artillerie: 

Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Caubet. 

Batterie Ar. 9 und 12, Batterie Nr. 10 ee 
des Art.-Regts. Nr. 9. . F 

Genie: 1 Komp. des Genie-Regte. Mr.1. 


Summa ber 2. Divifion 


3. Divifion. 


Kommandeur: General Raoull. 


Brigade, General — 
—— Nr. 36. : 
—— Regiment Nr. 2 

äger-Bataillon Nr. 8 


2. Brigade, General ——— 
Pinien-Regiment Nr. 48 er 
Algeriſches ZTirailleur- Regiment Nr. 2. 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pientenant Cheguillaume. 

Batterie Nr. 5 und 6, Batterie Nr. 9 nen) 

des Art.-Negts. Nr. 12 , . ar 
Benie: 1 Romp. des Genie-Negts,. Nr. 1. 


Summa ber 3. Divifion 


4. Divifion. 
Kommandeur: General de Jarligue. 
1. Brigade, General⸗Lieutenant a de Kerleader. 
Pinien-Re Serie Nr. 56. : 
— iment Nr. 3 PP ER 
äger-Bataillon Nr. 1. x 2 2 eo een. Io 
2. Brigade, General Lacretelle. 


Linien-Regiment Nr. 87* . 
——— Tirailleur⸗ Regiment Nr.3. 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Lamande, 


Batterie Nr. 7 und 11, Batterie Nr. 10 —— 
des Art.-Regts. Nr. 12 . i 26 — 
Genie: 1 Komp. des Genie’Regts ee 1 


Summa ber 4. Diviflon re 6 1 


KRavallerie:-Divifion. 


Mitrailleuſen. 





Kommandeur: General Duhesme. Sqwadronen. 
1. Brigade: General de Septeuil. Del Nr. 3 
und Chafleur-Regt. Nr. 11. 8 
2. Brigade: General de Nanfouth. Dragoner - Regt. 
Nr. 10, Lancier-Regtr. Nr. 2 und 6 12 
3. ri General —— Küraffier  Kegi m. s 
—— ber —— — 28 
Artillerie⸗Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt de Yafart. Gefüge. 
Batterie Nr. 11 und 12 des Art-Regts. Nr.6 . .» » 12 
Batterie Nr. 5 und 11 des Art.:Regts. Nr.9. - » 12 
Batterie Nr. 1, 2, 3 u. 4 des (reit.) Art.Regts. Nr. 20 24 
Summa der Artillerie⸗Reſerve 48 
Genie⸗Komp. 
Genie-Referve: 12/. Komp, des Genie ⸗Regts. Nr. 1.. 1. 


er a“ 1. Korps: 48 Bat. Inf., 4 Jäger Bat. „28 Schwabr., 
dd. 24 Mitraill., 51/. Genie-Komp.; nah Abrechnung des 
3 t. 87 nur 45 Bat. Inf. ꝛc. 


* Dies Regiment verblich ald Befapung in Straßburg. 


2. Armee- forps, 


KAommandirender General: General Hroffard. 
Chef des Generalftabes: General Hagel. 
Kommandeur der Artillerie: General Gagnenr. 


1. Brigade, General Letelier — 
Linien-Regiment Nr. 32... 2.2 20. Er 
Linien-Regiment Nr. 55 ee 
Jäger-Bataillon Nr. 3... » .. 

2. Brigade, General Jofibet, 
Pinien-Regiment Nr. 6 2 2 0. 
Linien-Regiment Nr. 77 2 2 2 000 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberft:Lientenant Chavaudret. 


Batterie Nr. 5 und 12, — Nr. 6 ———— 
des Art. Regts. Nr. —— 
Genie: 1 Komp. des Genic-Negts, M.3 . 


Summa ber 1. Divifion 


2, Dipifion. 


Kommandeur: General Bataille, 


1. Brigade, General — 
Linien-Regiment Ne. 8.... ER ——— 
Linien⸗Regiment Nr. 3 2.200 
Jäger: Bataillon Nr. 12. 4 

2. Brigade, General Fandart Bakoul. 
Linien-Regiment Nr. 6... 000... 
Linien-Regiment Nr. 67. 2 2 2 0 00. 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Fientenant de Maintenant. 


Batterie Nr. 7 und 8, Batterie Nr. 9 — 
des Art.-Regtd. Nr. 5 . 
Genie: 1 Komp. des Genie.egte, Nr. 3 


Summa ber 2, Divifion . hohe 6) 1 


4 8 E& 
1. Diviſion. A 
Kommandeur: General Berge. 3 27 2 
88588 

| 





-1 
= 








Mitrailleuf en. 


83. Diviſion. 


Kommandeur: General Merle de Ladrugiere 
de Ffaveaucoupel. 


1. Brigade, General Doens. 
Pinien-Regiment Nr. 2 . ie 
Linien-Regiment Nr. 63... 0 
Jäger-Bataillon Nr. 10. . . . .» .uon. 

2. Brigade, General Migeler, 
Linien-Regiment Nr. 24 F 
Linien-Regiment Nr. 40 

Artillerie: 
Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Larroque. 


Batterie Nr. 7 und 8, Batterie Nr. 11 N) 
des Art.Regts. Nr. 15 u 
Genie: 1 Komp. deö Genie-Regts. Nr. 3 


2 me 1 
Eumma der 3, Disifen [BT] 67 U 
Kavallerie-Divifion. 


Geführt vom Brigabe-General be Balabrögue, 


Genie-R oms 
paguien 


Bataillone, 


Geſchütze. 














Schwadronen. 
1. ie © General de Balabregue. Chafleur-Kegtr. 
r 

2. ei. oueni weqhelier. Dragoner- Kegtr. M. 
7 un s 8 
Summa ber — 55 16 

Artillerie-Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt Zeaudonin. 
Geſchütze. 


Batterie Nr. 10 und 11 des Art. Regts. Nre. 5... re 
Batterie Nr. 6 und 10 des Art.-Regts. Nr. 15. . .» . . . 12 
Datterie Nr. 7 und 8 des (reit.) An. Regts. Nr. 17... . 12 

Summa ber Artillerie Referve 36 


Genie-Romp. 
Senie- Reſerve: 2 Komp. des Genie-Regts. Nr. 2, — 
der Sapp. cond. des Genie⸗Regts. Nr. 1 . . 


Total des 2. Korps: 36 Bat. Inf., 3 Yäger-Bat., 16 Schwadr., 72 
Geſch., 18 Mitraill., 5 Senie-Romp. 


8* 
3. Armee-Rorps. 


Hommandirender General: Aarſchall Zazaine. 
Chef des Generalſtabes: General Maneque. ‚ 
Kommandeur der Artillerie: General de Grimaudet de Modebouet. 








|. 
1. Divifion. : Fi E & E 
Kommandenr: General Montaudon. 3 82 # Fi 
8|8|5 8 





1. Brigade, General Baron Aymard. 
Linien-Regiment Nr. 51. 2 
Linien-Regiment Nr. 62. — er A 
Säger-Bataillon Nr. 18. . . . .. 


2. Brigade, General Glindant, 
Linien-Regiment Nr. Bl.» 2 2 2 000 
Pinien-Regiment Nr. — re 

rtillerie: 
Kommandeur: oSberft- Lieutenant Fourgous. 
Batterie Nr. 5 und 6, Batterie Nr. 8 — 
des Art.:Regts. Nr. 4 ; 
Genie: 1 Roma. des Genie Regts. el 


Summa ber 1. 55 


2. Diviſion. 


Kommandeur: General de Caflagny. 


1. — —— Bon ns. 
Linten-Regiment Nr. 19 : 
Linien-Regiment Nr. 4. ar A 
Säger-Bataillon Nr. 15. . 

2. — General Dupleffis. 
Linien-Regiment Nr. 69 . ; 
Linien-Regiment Nr. 3: 

Artillerie: 

Kommandeur: Oberft-Pieutenant Delange. 
Batterie Nr. 11 u. 12, Batterie Nr. 9 ———— 
des Art.Regts. Nr. 4 . — 

Genie: 1 Komp. des Genie— Regts. Nr. 1. 


Summa ber 2. Divifion 


3. Diviſion. 
Kommandeur: General Welman. 
1. Brigade, General de Botier. 
Linien-Regiment Nr. 2 2 22 
Linien-Regiment Nr. 30 
Yäger-Bataillon Nr. 7 . 
2. ——5 General Arnaubean. 
Linien-Regiment Nr. 59. . 
Linien-Regiment Nr. 71. . 











Latus 13/—|—| — 


* 





El. 
s| |5|8 
AIHFIEE 
—323137 
28 Es 

Transport 113 — — — 


Artillerie: 

Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Sempe. 

Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Nr. 5 Mitraileufen) | 
des Art.:Regts. Nr. 11 . j 

Genie: 1 Komp. des Genie- Regts. Nr.i 


Eumma der 3, Divifion 1313 6 1 





A. Diviſion. 
Kommandeur: General PDecaen, 


1. Brigade, — ” — 
Linien-⸗Regiment Nr. 44 ... 13—-——— 
Linien⸗Regiment Nr. JJ — 
Jäger-Bataillon Nr. 11.... .. 11—-—— 


2. Zrigade, — Sangli-Berritre. 
Linien-KRegiment Nr. 80 ag 
Linien-Regiment Nr. 85. a 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberjt-Pieutenant Maueourant. 
Batterie Nr. 9 und 10, Batterie Nr. 8 REINE) 
des Art-Regts. Nr. 11 . RR — 12, 6 — 
Genie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. BE. re ed 


Summa ber 4. Diviien 11812] 6 1° 
Kavallerie : Divifion. 
Kommandeur: General de Elerembanft. EC hmwabronen. 
1. Brigade, General de ——— Chaſſeur-Regtr. Nr. 2,3 u. 10 12 
2. a wu Generat Gayanlt de Maubrandes. Dragoner- FR 
r 8 
3. Brigade, General Baron de Iuniar. Dragoner-Regtr. Nr.5.u.8 8 
Summa ber Ravallerie-Divifion 28 





Artillerie: Referve. 

Kommandeur: Oberft de — Geſchütze 
Batterie Nr. 7 und 10 des Art.Regts. Nr. 4 . — ER 
Batterie Nr. 11 und 12 des Art.:Regtd. Nr. 11 arm IR 
Batterie Nr. 1, 2, 3, 4 des (reit.) Art.Regts. Nr. ME u or Me 
Summa ber Artillerie-Referve 48 

Genie-Romy. 

Genie: Rejewe: 1%, Komp., ſowie — der — 

cond. des Genie-Regts. Nr. 2 . 1'/, 


Total des 3. Korps: 48 Bat. Inf., 4 Jäger: Bat., 28 Schwadr., 
96 Geſch., 24 Mitraill., 5'/. Genie-Konp. 


10* 


4. Armee - Korps. 


Kommandirender General: General de Fadmirauft, 
Chef des Generalftabes: General Osmont. 
Kommandeur der Artillerie; General Jaffaille. 





Eis 
1. Divifion. 2.883 
Kommandeur: General Eonrtot de Eiffey. : 82 #3 
5 8|5 8 


1. Brigade, General — — 
Linien-Regiment Nr. 1 i ; — 18 
Linien-Regiment N.6 > 2 2 nennen. [37 
Zäger-Bataillon Nr. 20... » are 

2. Brigade, General de Bolten. | 


Sinien-Regiment Nr. 57. onen au Ton Kae 
Linien-Regiment Nr. 3... 2 nenne. — 


Artillerie: | 
Kommandeur: Oberſt-Lieutenant de Narp. 


Batterie Nr. 5 u. 9, Batterie Nr. 12 BIRNEN TERN) | 
des Art.⸗Regts. Nr. 15. . —12 
Genie: 1 Komp, des Genie-Regts. Nr... _—— 1 


Summa ber 1, — 13112) 6| — 








2. Diviſion. 
Kommandeur: General Grenier. 
1. Brigade, General Beron dit Belleconrt. 


Linien-Regiment Mr. 13... 0. Mol u 

Linien Regiment Nr. 3... 2... 3 || — 

Jäger-Bataillon Ne. . .. .» 1 — 
2. Brigade, General Brain. 

Linien-Regiment Nr. 64. . . - 3 _ 

LiniensRegiment Nr. B88. 31 — 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant de Larminat. 


Batterie Nr. 6 und 7, Batterie Nr. 5 — — 
des Art.-Regts. Nr. 1 — 
Genie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. Nr. 2. — 


Summa ber 2, Divifion Ti — * 


11* 


3. Diviſion. 
Kommandeur: General Graf Jatritle de Foren. |3 
2 


1. Arigade, General Graf ER 
Pinien-Regiment Nr. 15. . . ; — 3 
Linien⸗Regiment Nr. 33. 8 3— 
Jäger-Bataillon Nr. 2 . .. . — 

2. Brigade, General Bes | 
Linien-Kegiment Nr. 54... . - ——— — — 
— 
| 
| 








Gefüge. 
Mitraillenfen. 
- Senie-Kom« 
pagnien. 


Linien-Regiment Nr. 66.. 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Legardenr. 
Batterie Nr. 9 u. 10, Batterie Nr. 8 ——— 
des Art. Regts. M.1 . Br Be 26 — 
Genie: 1 Komp. des Gen. Negte. N.2 2. 2... Hl--|ı 


Summa ber 3, Divifion [13112] 6] 1 


Kavallerie-Divifion. 


Kommandeur: General Legrand. 
Schwabronen. 


1. Brigade: General de Montaign. — ——— N.2u.7 8 
2. Brigade: General de Gondrecourt. Dragoner-Kegtr. Nr.3u.11 8 


Summa ber Ravallerie-Divifion 16 


Artillerie-Reſerve. 
Kommandeur: Oberſt Soleille. Gefüge. 
Batterie Nr. I1 u. 12 des Art-Regte. Nr. 1 .... 0... 12 
Batterie Nr. 6 u. 7 des Art.-Regts. Nr. 8 . —— A 


Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.Regts. Nr. 2 
Eumma ber Artilferie-Referve 36 


Genie-Komp, 
Genie-Refewwe: 1 Komp. * DEREN der om — * 
Genie-Regts. Nr. 2 . — 


Total des 4. Korps: 36 Bat. Inf., 3 Jäger-Bat., 16 Schwadr., 72 
Geſch., 18 Mitraill, 4 Genie-Komp. 


12” 


5. Armee- forps. 


KAommandirender General: General de Hatlly. 


Chef des Generalftabes: General DBefon. 
Kommandeur der Artillerie: General Jiedot. 


1. Divifion. 


Kommandeur: General Goze. 
1. Brigade, General Saurin. 


Linien-Regiment Nr. 11. 4 2 22m ne 
Linien-Regiment Nr. 6... ne 
Zäger-Bataillon Nr. 4. 2 2 20 na 


2. Brigade, General Baron Nicolas-Nicolas. 


Linien Regiment Nr. Gl... .. : 
Linien: Regiment Nr. 88. 


Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Lieutenant Roland. 


Batterie Ar. 5 —* 6: — Nr. 7 ————— 
des Art.Regts. N 
Genie: 1 Komp. des "Genie-Regts. 2 


Summa ber 1, Divifion 


2. Diviſion. 
Kommandeur: General de L’Adadie d’Aydrein. 
1. Brigade, General — 


Linien-Regiment Nr. 4 ... . Ar 
Linien Regiment Nr. 97°... 0000. 
Säger-Bataillon Nr. 14. » «2 20... 


2. Brigade, General de Manffion. 
Linien-Regiment Nr. 49.» 2... 
Linien-Regiment Nr. 88. 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberftsfieutenant Bougault. 


Batterie Nr. 7 - 8, Batterie Nr. 5 (RIBARENDER) des 
Art.Regts. Nr. 2. e : 
Genie: 1 Komp. des Genie-Regts. Nr. 2 


Summa ber 2. Divifion hs 


Bataillone 

Geſchilte. 

Mitra 

Geuie ⸗Kom · 
pagnien. 








pi 
* 


3. Diviſion. 
Kommandeur: General Guyot de Jespart. 


1. Brigade, General Abbatueri. 


Linien-Regiment Nr. 17. 
Linien-Regiment Nr. 27. TEE er 
Säger-Bataillon Nr. 19. . 2... 


2. Brigade, General de Fontanges de en 


Linien-Regiment Nr. 30. . 2... 
Linien-Regiment Nr. 68. A 


Mitrailleufen. 
Genie-Koms 
pagnien. 


Els 
o 

als 
IE 
| 


Artillerie: 
KRommandenr: DOberft-Pieutenant Montel, 
Batterie Nr. 11 u. 12, — Nr. 9 ie u 


des Art.-Regtd. Nr. 2 
Genie: 1 Komp. des Genie⸗Regts. Nr. 2 


—— 1 
Summa ber 3. Dieifen 1312, 6 1 
Kapvallerie-Dipifion. 


Kommandeur: General Brafaut, Schwadronen. 
1. Brigade: General Vicomte de vente de Bernis. — 
Regt. Nr. 5, Chaſſeur-⸗Regt. Nr. 1 
2. Brigade: General de Ia Mortiere. ri M.3u5 8 
Sımma der Kavallerier Divifion 16 


Artillerie: Referve. 
Kommandeur: Dberft de Salignac Fenelon. Gefüge. 
Batterie Nr. 6 u. 10 des Art.Re WERE a 
Batterie Nr. 11 des Art-Regts. Kr. 1. 2. 2 2 2202.06 
Batterie Nr. 11 des Art.-Regts. Nr. 14 . ar er Ar ce AR 
Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.-Regts. Nr. 0 2... 
Summa ber Artillerie-Referve 36 





Genie-Romp. 
Genie-Referve: 1 Komp. und — * — — 
des Genie-Regts. Nr. 2 . . os . . 


Total des 5. Korps: 36 Bat. Inf., 3 Yüger-Bat., 16 Schwadr., 
72 Gejd., 18 Mitraill., 4 Gen.Komp. 
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6. Armee- Korps. 


Kommandirender General: Aarſchall Eanroberf. 
Chef des Generalftabes: General Henry. 
Kommandeur der Artillerie: Generat Labaftie. 








1. Divifion. 
Kommandeur: General Firxier. 

1. Brigade, General 
Linien-Kegiment.Nr. 4 . . 
Linien-Regiment Nr. 10 
Jäger-Bataillon Nr. 9 — 

2. Brigade, General ” Ro) deis. 
Linien-Regiment Nr. 12 . 18 
Linien-Regiment Nr. 1010.13 

Artilleri 
Kommandeur: Oberft- Bieutenant EURER: 
Batterie Nr. 5, 7 u. 8 des Art.Regts. Nr. 
Genie: 1 Komp. des Gein.-Regts. Ir. 3*) . 


Summa ber 1. Divifion 


2. Divifton. 
Kommandeur: General Riſſon. 
1. Brigade, — — 
Linien-Regiment Nr. 9.. 
Linien-Regiment Nr. 14 * 
2. Brigade, in Maurie 
Linien-Regiment Nr. 20%) . ; 
Linien-Regiment Nr. 31 *) 
Artillerie:* 
Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Eoleomb. 
Batterie Nr. 10 u.12, Batterie Nr. 11 N) 
ded Art.Regts. N.B . —— 
Genie: 1 Komp. des Gen. -Negts. Nr. 3*) . 


Summa ber 2, Divifi n 


3. Diviſion. 

Kommandeur: General fa Font de Bilfiers. 

1. Brigade, General Beennet " —— 
Linien-Regiment MT. 
Linien-Regiment Nr. 91 

2. Brigade, BER Satin. 

Linien-Regiment Nr. 93  . 
Linien-Regiment Nr. 4 2 220. 


Genie⸗ Kom⸗ 
pagnien. 





— 


mm nn — 


Latus [12 —— 
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s| la 

z|lulöle & 
Ssi>lma|l& 
52|3|88 
a 8l2]$ > 
3islzl5 2 
R 98|5|18 


Transport 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberſt-Lieutenant Jamet. 
Batterie Nr. 5, 6 und 7 des Art.Regts. Nr. 14 . 
Genie: 1 Komp. des Genie-Regts. Nr. 3 *) 


Summa'der 3, Twiſien 


4. Diviſion. 
Kommandeur: General fe Baffor-Sorvat. 
1. Brigade, General de Marguenat. 
Linien-Regiment Nr. 25 ar 
Linien-Regiment Nr. 26 
2. Brigade, General Graf de Chanaleilles 
Linien-Regiment Nr. 28.. 
Linien-Regiment Nr. 70 BR 
Artillerie: 
Kommandeur: Dberft-Pientenant Noury. *) 


Batterie Nr. 7, 8 u. 9 des Art-Regts. Nr. 10. . Aal 
Genie: 1 Komp. des Genic Regts. Nr. 39)... . —— 


Summa ber 4. Divifion 1218— 1 
Kavallerie:Divifion. * 
Kommandeur: General de Safignac-Fenelon. Schwadronen. 
1. Brigade: Generat Tilfiard. Buena Negt. Nr. 1, ar 

Regt. Nr. 6 . ; 8 
2. Brigade: — Savarefie. "Pnncier-Regtr. Nr. 1.7... 8 
3. Brigade: Generat de Bedille. Kürajfier-Kegtr. N. 5.6 . 8 
Summa der Kavallerie-Divifion 24 


Artillerie-Heferbe. *) 
Kommandeur: Oberft Pesprefs. Sefchüte. 
Batterie Nr. 5 u. 6, 10 u. 12 des Art. A Ne.10 ... 24 
Batterie Nr. 8 u. 9 des Art.-Negtd. Nr. 1 Fe 
Datterie Nr. 1 u. 2 des (reit.) Art.-Regtd. Nr. 2... 0 
Summa ber Reſerve⸗Artillerie AB 





-F- 


„| 


Genie: Komp. 
Genie-Referve:*) 1 Komp. u. — der za — 
des Gen.-Regts. Nr. 3 . . — 


Total des rk 48 Bat. Inf., 1 Jäger-Bat., 24 Schwadr., 
114 —* 6 Mitraill., 5 Genie-Komp. 
Die mit * bezeichneten Truppen gelangten nicht nah Metz, als das Korps von Chalone 
borthin transportirt wurde; baher Total bei Meg: 39 Bat, Inf., 1 Iäger-Bat,, 36 Gefüge. 
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7. Armee - Korps. 
KAommandirender General: General Douay (Helix). 
Chef des Generalftabes: Generat Kenſon. 
Kommandeur der Artillerie: General Baron de Liegeard. 








. 1. Divifion. 
Kommandeur: General Eonfeif Dumesnil. 

1. Brigade, General Nicolai. 
PLinien-Negiment Nr. 3 . En a Eee ei 
Linien Regiment Nr. 1. 2. 20000 
Jäger-Bataillon Nr. 17. — 

2. Brigade, General Maire. 
Linien-Regiment Nr. 7°. 2.2... 
Linien-Regiment Nr. 99 

Artillerie: 
Kommandeur: Dberft-Pientenant Guilfemain. 


Batterie Nr. 5 u. 6, Patterie Rn. 11 —— 
des Art.Regts. 7. . 
Genie: 1 Komp. des Gen. Hegis Nr.21 


Bataillone, 


· — — — 


2. Diviſion. 
Kommandeur: General Lieber. 
1. Brigade, General Guiomar. 
Linien-Regiment Nr. 5 . 


Linien Regiment Nr. 37 
Zäger-Bataillon Nr. 6 . 


2. Brigade, General de la — 
Linien-⸗Regiment Nr. 53 — 
Linien-Regiment Nr. 89 
Artillerie: 
Kommandeur: Oberft-Pieutenant Clouzet. 


Batterie Nr. 8 u. 9, Batterie Nr. 12 RE) 
des Art.-Regts. Nr. 7 
Genie: 1 Komp. des Gm. Negts. Rr. 2. 


Genie-Koms 





pagnien, 





Summa ber 2. — lis 12 6 1 
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3. Diviſion. 


Kommandeur: General Pumont, 
1. Brigade, General Bordas. 





Mitrailleufen. 
Genie · Kem⸗ 
pagnien. 


Bataillone. 
| Geſchüutze. 





Linien⸗Regiment Nr. 52 si 
Linien-Regiment Nr. 79 — = 
2. Brigade, General de Bittard des Portes. | | 
Linien-Regiment Nr. 2 . 00. r.. MER DEE 
Linien-Regiment Nr. 83 ... u. — 

Artillerie: | 
Kommandenr: Oberft-Pieutenant Bonnin. 
Batterie Nr. 8 u. 9, Batterie Nr. 10 (Mitrailleufen) | 
des Art.-Regts. Nr.6 » 2 2 nenn. ol 6 — 
Genie: 1 Komp. des Gen.-Regtd. RA. 2... .. — 1 


Summa ber 3. Divifien [1212 6] 1 


Kavallerie:-Divifion. 
Kommandeur: General Ameit. Schwadronen. 


1. Brigade: Generat Cambriel. Huſaren-Regt. Nr. 4, Laucier— 
Tate. Re in8. +: a ana nennen 
2. Brigade: *) General Jolif du Goulombier. Hufaren > Regt. 
Nr. 6, Dragoner-Regt. Nr.6 2 2 een nee —— 
Summa ber Kavallerie-Divifion 20 


Artillerie-Referbe. 
Kommandeur: Oberft Aubac. Gefüge. 
Batterie Nr. 7 u. 10 des Art.-Regtd. Nr.7. 0... 12 
Batterie Nr. 8 u. 12 des Art.-Regtd. Nr. 12 . ee | 


Batterie Nr. 3 u. 4 des (reit.) Art.-Regtd. Nr. 19: 2.4.0: 
Summa ber Artilferie-Refewe 36 


Genie Komp. 
Genie-Referve: 1 Komp. des Genie-Regtd. Nr. 2 und De- 
tachement der Sapp. cond. des Genie-Regts. Nr. 1. A 


Total des 7. Korps: 36 Bat. Inf., 2 Jäger-Bat., 20 Schwadr., 
72 Geich., 18 Mitraill., 4 Genie-Komp.; nad) Abredinung der 2. Ka— 
vallerie-Brigade 36 Bat. Inf., 2 Yäger-Bat., 12 Schwabr. ıc. 


*) Diefe Brigade verblieb zunãchſt in Lyon und ftieh nicht mehr zum 7. Korps. 


Feldzug 1870/71. — Beilagen, 2 
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Kavallerie ·Reſerve. 
&| le 
1. Divifion. *) $ 218 
Kommandeur: General du Barail. Fir: £ 
1. Brigade, General Margueritte. u hd 





1. Regiment u ei Vifeie. » ou 00. ad 

3. Regiment Chaſſeurs d’Afrique . rer ch — 
2. Zrigade, General de Lejeiie 

2. Regiment —33 d'Afrique.... Re 1 

4. Regiment Ehafjeurd D’Afrique. » » nen. — 


Artillerie: 
Kommandeur: Chef d’Escadron Loher. 
Batterie Nr. 5 u. 6 des (reit.) Art.-Regtd. Nr. 19 


*) Bis zum 7. Auguſt war mod Teind ber Regimenter bei ber Armee, erſt 
am 10, die Regimenter Ar. 1, 2 u. 3 in Me. 





Summa ber 1. Divifion [16112 — 


2, Diviſion. 
Kommandeur: General Vicomte de Zonnemains. 
1. Brigade, —“ Bien. 


Küraffier-Regiment Nr. 1 . . er. Jo 
Küraffier-Regiment Nr. 4 . PETER IT 
2. Arigade, General de Brauer. | 
2 Nr. 2 .. 0... do 
Kitraffier-Regiment Nr. 3 . . . . 3—14- 


Artilhle r i €: 
Kommandeur: Chef d'Estadron Aftier. 
Batterie gr 7, Batterie Nr. 8 ——— af er} Art.- 
Regtd. Nr. 19... . 








A 1 6 
—— ber 2. 55* 16| 6 


3. Divifion. 
Kommandeur: General de Horton. 
1. Brigade, Bun Prinz —— | 
Dragoner-Regiment Nr. 1 ie te ar * 
Dragoner-Regiment Nr. F 4 


2. Brigade, — ” Sram. | 
Be et men Nr.7 .. er me 
ajfter-Regiment Nr. 10. . » » een —— 
Artillerie: 


Kommandeur: Chef d’Escadron Glere. 
Batterie Nr. 7 u. 8 des (reit.) Art.-Regtd. Nr. 20°... . 12 ⸗ 


Summa der 3, Diviſton 1127 — 
Total der Referve- Kavallerie 48 Schwadr., 30 Geſch., 6 Mitraill.; am 
10. Auguft bei der Arınee 44 Schwadr. ıc. 


— — — 
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Artillerie - Haupt - Referve. 


Kommandeur: General Canu. 
Geſchiltze 
Artillerie-Regiment Nr. 13: Oberſt Salvador. Batterie Nr. 5, 
6, 7,8, 9, 10, 11 u. 12. 48 
Reit.) Urtillerie-Regiment Nr. 18: Ober + Zonfjaint Batterie 
Nr. 1,2,3,4,5,6,7u8 . 


Summa ber —— Bent — 96 


Genie-Haupt-Reſerve. 


1 Komp. (Tele —— des — BL 141 
1 Komp. des Negtd. Nr — 
1 Komp. (een) des GenierNegta, J 777 
Detachement der Sappeurs conducteürs . . Er — 

Summa ber Omie — 3 


— der Armee⸗Reſerven: 48 Schwadr., 126 Geſch., 6 Mitraill., 3 Genie⸗ 
omp. 


Anlage 2. 


Proklamation des Raifers Mapoleon an das franzöfifce 
Dolk vom 23. Iuli 1870, 


Es giebt im Leben der Völker feierliche Augenblide, wo bie 
Ehre der Nation, gewaltfam erregt, ſich als eine unwiderſtehliche 
Macht erhebt, wo fie alle anderen Intereſſen beherrſcht und alfein 
und unmittelbar die Geſchicke des Vaterlandes in die Hand nimmt. 
Eine diefer entjcheidenden Stunden hat für Frankreich geſchlagen. 
Preußen, dem wir während des Srieges von 1866 und feit demfelben 
die verſöhnlichſten Gefinnungen bezeugt, bat unferen guten Wilfen 
und unfere Langmuth nicht anerfannt. Fortftürmend auf dem Wege 
der Eroberungen, hat es jedes Mißtrauen wach gerufen, überall 
übertriebene Nüftungen nothwendig gemacht und Europa in ein Heer- 
lager verwandelt, wo Ungemwißheit und Furt vor dem nächften 
Augenblicke herrichen. 

Fett hat ein letter Zwifchenfall die Unbeftändigfeit der inter- 
nationalen Beziehungen enthüllt und den ganzen Ernſt der Lage ge- 
zeigt. Gegenüber den neuen Anmaßungen Preußens haben wir unfere 
Berwahrung ausgeſprochen. Man ift uns ausgewichen und hat 
Schritte gethan, die von Mißachtung zeugen. Unfer Land ift dar- 
über von einer tiefen Erregung ergriffen worden, und alsbald hallte 
der Kriegsruf wieder von einer Grenze Frankreichs zur andern. Es 
bleibt ung nur übrig, unfere Gefchide der Entſcheidung der Waffen 
anbeim zu geben. 

Wir führen nicht Krieg gegen Deutjchland, deffen Unabhängigkeit 
wir achten. Wir thun das Gelübde, daß die Völker, aus denen fich 
die große germanifche Nation zufammenfegt, frei über ihre Geſchicke 
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beftimmen follen. Wir für uns nehmen in Anfpruch, einen Stand 
der Dinge berzuftellen, welcher unfere Sicherheit gemährleiftet und 
für die Zukunft bürgt. Wir wollen einen dauerhaften Frieden er: 
ftreiten, begründet auf die wahren Intereffen der Völker und wollen 
dem ungewiffen Zuſtand ein Ende machen, daß alle Nationen ihre 
Hülfsquellen dazu aufbieten, um ſich gegeneinander zu bewaffnen. 

Die glorreihe Fahne, welche wir noch einmal denen gegen- 
über entfalten, die uns herausfordern, ift diefelbe, welche durch ganz 
Europa die civilifatorifchen Ideen unferer großen Revolution trug; 
fie repräfentirt diefelben Prinzipien, fie wird biefelben Gefühle der 
Hingebung einflößen. — 

Franzoſen! Ich bin im Begriff, mid an die Spike dieſer 
tapferen Armee zu ftellen, welche von Pflichtgefühl und VBaterlands- 
liebe befeelt ift; fie weiß, was fie vermag, benn fie hat unter allen 
Himmelsftrihen den Sieg am ihre Schritte fich feffeln fehn. Ich 
führe meinen Sohn mit mir; ungeachtet feiner Jugend, Er kennt 
die Pflichten, welche fein Name ihm auferlegt; er ift ftolz feinen An- 
theil zu haben an den Gefahren Derer, welche für das Vaterland 
Kämpfen. 

Gott fegne unfere Mühen! Ein große Bolt, welches eine 
gerechte Sache vertheibigt, ift unbefiegbar. 


Napoleon. 


Anlage 3. 


Proklamation des Raifers Wapoleon III. an die Armee. 


Soldaten! 


Ich komme, mich an eure Spige zu ftellen, um bie Ehre und 
den Boden des Vaterlandes zu vertheidigen. Ihr werdet gegen eine 
der bejten Armeen Europas Tämpfen; aber andere Armeen, welche 
diefer an Werth gleich ftanden, haben eurer Tapferkeit nicht wider: 
ftehen können. So wird es auch diesmal fein. Der Krieg, welcher 
beginnt, wird lang und mühevoll fein, denn er wird in Gegenden 
geführt werden, die von Hinderniffen und Feſtungen ftarren; aber 
nichts ift umerreichbar für die beharrlichen Anftrengungen der Sol: 
daten von Afrifa, der Krim, China, Stalien und Merifo. — Ihr 
werdet noch einmal bemeifen, was eine franzöjiihe Armee vermag, 
welche von dem Gefühl der Pflicht bejeelt, durch die Disziplin gefeftigt 
und in der Liebe zum Vaterland entbrannt if. Welches auch der 
Weg fein mag, den wir jenfeit der Grenzen nehmen werden — mir 
werden auf ihm die ruhmvollen Spuren unjerer Väter finden. Wir 
werden ung ihrer würdig zeigen. Ganz Frankreich begleitet euch mit 
jeinen glühenden Wünfchen, und die gefammte Welt hat ihre Blicke 
auf euch gerichtet. Don unſeren Erfolgen hängt das Loos der 
Freiheit und der Civilifation ab. 

Soldaten! Thue jeder feine Pflicht und der Herr der Heer» 
fhaaren wird mit uns fein. 


Napoleon. 


Anlage 4. 


Ueberſicht 


der 


norddeutſchen Kriegsſchiffe 


und 


Vertheilungsplan derſelben bei Ausbruch des Krieges 
1870. 


I. Marine-Station 
Oberbefehlshaber der See-Streitkräfte in der Nordſee 


Chef des Stabes: Kapt.-Lieutenant Stengel. 
Tlagg Lieutenant: Kapt.-Lieutenant v. Mauderode. 


Bezeichnung | Name Drt | Datum 











der Schiffe. der Imdienftftellung. 
A. Jade, 
Panzer- Fregatte König Wilhelm Kiel 27.4. 70 
viedrih Karl 5 11. 4. 70 
| onprinz - 30. 4. 70 
Gededte Corvette | Eliſabeth 18. 7. 70 
Königl. “= | Grille Stralfun 24.7. 70 
Kan. dot Kaffe Komet Geeftemünde 20.4. 70 
⸗ Jäger Stralfund 24. 7.70 
s ⸗ Natter s 24.7. 70 
⸗ s' Pfeil ⸗* 3. 5. 69 
⸗ s Salamander s 24. 7. 70 
B. Elbe, 
Panzer: Fahrzeug | Arminius | Kiel 18.7. 70 
B . Prinz Adalbert | Geeftemünde 14.4. 69 
Kan.Boot II. Klaſſe | Folt s 1.6. 70 
ar 07 a Schwalbe Stralfund 24.7. 70 
2 ⸗ s s | Tiger ⸗ 24. YA 70 
C. Weſer. 
Kan.-Boot I. Klaffe | Bafilist > 17.7. 70 
. : IL > “ 18. 7. 70 
⸗ . 5: » hane Stalun 24.7. 70 
= ⸗ ⸗ = perber 19.7. 70 
D. Emden. 
Ben Cost I. Klaffe | Drade | Stealjund 24.7. — 
I. =: Wespe 24.7.7 


Außerdem — zum Vordſee-Geſchwader die Srence- Danger 
r Diana” mit 2, „Magnet“ mit 1 Geſchütz, ſowie die zu 
— gemietheten Dampfer „Cuxhaven“ und 

elgoland“ 
Zu Arbeitäzweden war eine größere Anzahl von Schlepp- 
dampfern gemiethet. 
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der Nordfee. 


Dice-Admiral Jahmann, an Bord Sr. M. Panzer-ffregatte 
„König Wilhelm“, 


Geſchwader⸗Arzt: Dber-Stabsarzt Dr. Hoepfner. 
Gejhwader-Prediger: Marine-Pfarrer Wiefener. 





— 








rue 
— 55 
Kommandant. | we | 55 Bemerkungen. 

s |&?| 

Kapt. Se Bi 23 | 700 
| 16 | 50 
: » Werner 16 500 
Korv. Kapt. Grapow 22 390 
Kapt.Lieut. Donner 2 52 
:» =: Hoffmann 3 64 
Susi > See Stempel 2 48 
.« vd. Diederichs 2 48 
> v. Weddig 2 48 
:» =» Gtarde 2 48 
Bern. ‚Bap Livonius 4 | 135 
Arendt 3 135 
Lieut. } "Se Koebke 2 48 
: : » Srolijius 2 48 
.» = » Thomjen 2 48 
Kapt.Lieut. Ditmar 3 64 
Lieut. 3. See Oldekop 2 48 
⸗22 — 2 48 
. =: . vd Kyckbuſch 2 48 

Kapt.Lieut. Nodenader — 3 | 64 | 
Lieut. 3. See Meller | 2 48 


Anmerkung. Dur bas früßzeitige Erfheinen ber franzöfifhen Flotte wurbe biefer 
Bertheilungsplan in Einzelheiten mobifizirt. 
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II. WBarine-Station 
Dberbefehlöhaber der See-Streitlräfte in der Oftfee: 


Stationd-Adjutantur: a Nitter & la suite des See-Bataillond. 
Rapt.sfieut. Schroeder. 
Sel.-Lieut. Haacke vom See-Bataillon. 
Stationd-Auditenr: Juſtizrath Perels. 


Ort | Datum 


Bezeichnung | Name 
der Schiffe. der Indienftftellung. 








A. Kiel und Friedrichsort. 





Linienfchiff Renown — in 15.5. 70 
um 

Aviſo Preuß. Adler el 22.7.70 

Kan.Boot I. Klaſſe Cyllop ie 23.3. 69 

⸗ 2 Camãleon iel 17. 7. 70 

⸗ : DO. > abicht ⸗ 20. 7. 70 

⸗ Ce forpion ⸗ 22.7. 70 





Zu Arbeitäzweden war eine größere Anzahl von Schleppdampfern ge- 


miethet. — Außerdem war zu Relogn 
Dampfer „Holfatia “, Ben s Unter » Yieut. 





— — ea rg er 


af Leh— 





mann; angekauft der Dampfer „St. Georg“, u j. ©. Cochius. 
B. Stralfund. 

Ran.-Boot I. Klafie | Bli | Stralfund 24.7.70 
6 . II. 2 Fud8 = 24, 7 70 
C. Danzig. 

Glattdecks⸗Korvette Nymphe | Danzig | 21.7. 70 

III. Auf auswärtigen 
Gededte Korvette ertha in Dft-Aften — 

⸗ rcona bei den Azoren — 
Glattdecks⸗-Korvette Meduſa in Oſt⸗Aſien — 
Kan.⸗“Boot I. Klaſſe Meteor in Weſt⸗Indien — 

IV. Nicht in 
Ss et nalen „Gefion“, „Thetis“, „Niobe”, Briggs Musquito“, 
Korn e Vineta 
Gazelle — — 
Aviſo zn u — 
Glattdecks⸗Korvette uguſta — — 
Viltoria — — 


Ran.-Boot I. Klafie | Delphin 
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der Oſtſee. 

Sontre-Admiral Heldt, an Bord Sr. M. Avifo „Preuß. Adler“. 
Kriegs⸗Kommiſſarius: Int.Rath Schmidtle. 
Stations-Arzt: ——— Dr. Taubner. 


Stationd-Prediger: Marine-Pfarrer Woeller. 
:s  Miefemann. 





& |äs 
Kommandant. Be | 858 
3 |&° 








Bemerkungen. 
Kapt. z. See Hafjenftein | 31 397 | 
Spt ‚Sieut, ir 4 | 110 
0 ſtitz 3 64 
Sit 3 "Se Albrecht | 3 | 64 
s » Georgi 2 48 
⸗ ⸗ 5 Becks 2 48 
Kapt.Lieut. Mattheſen | 8 | 64 | 
Lieut. 4 See v. Zitzewitz 2 48 
Korv.-Kapt. Weilhmann | m | 10] 
Stationen befanden ſich: 
Kapt. —— Koehler 390 
Korn. ap — zn 28 | 8390 | 
17 390 
Rapt.-Lieut. he 3 64 
Dienft geftellt. 
„Undine”, „Rover“, „Hela”, ferner 
ndine 0 ser „Bela”, f * u 


In Reparatur begriff. 
— 28 | 390 Aus mar el an 
Manni: aften. 


| 
| — 66 N Im Umbau begriffen. 


In Reparatur 
begriffen. 
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Anlage 5. 


Drdre de bataille 


ſämmtlicher deutfcher Armeen am 1. Auguft 1870 unter dem 
Oberbefehl 


Seiner Majeflät des Königs Wilhelm von Preußen. 


Großes Hanptanartier Seiner Majekäüt des Königs Wilhelm. 


Chef ded Generalftabes der Armee: General der Infanterie Sreiherr 
von Moftke. 

General-Quartiermeifter: General-Lieutenant v. Fodbiels ſii. 

A der Artillerie: General ber Infanterie 9. KHinderfin. 

General⸗ Inſpelteur des Ingenieur-Korp®: General-tieutenant v. Alelfl. 

General-Adjutant Seiner Majeſtät des Königs: General der Infanterie 


v. Boyen. 

Vortragender General-Adjutant und Chef des Militair⸗Kabinets: General- 
Lieutenant 9, Tresdlow. 

SeneralsIntendant der Armee: General-Lieutenant v. Stoſch. 

General à la suite Sr. Majeftät des Königs: Generat-Major 9. Steinäder, 


Slügel-Adjutanten Seiner Majeftät des Königs: 


1) Obert v. Albedyll (che Militair »Kabinet). — 2) Oberſt-et. v. Lucadou. — 
8) DOberfistt. Sl v. Lehndorff. — 4 DOserh-tt. Anton Prinz Radziwill. — 
5) DOber-2t. Graf v. Walderſee. — ©) Major dv. Alten. 


Generalſtab: 


Adjutanten des Chefs des Generalſtabes der Armee: 1) Major be Claer, 
& la sulte des Schletwig · Holſtein. Drag.⸗Negto. Nr. 14. — 2) Pr.»2t. v. Burt, 
v. 7. Branbenb, Inf»Megt. Mr. 60. 


Abtheilungs-Chefs: 1) Oberf-tt. Bronfart v. Schellendorf. — 2) Oberſt⸗et. 
v. Berdy du Vernois. — 3) Oberſt⸗et. v. Brandenftein. 
Beneralftab-Dffiziere: 1) Major dv. Holleben, v. Kgl. Säqſiſchen Generalſt. — 

2) Major Krauſe. — 8) Major Blume. — 4) Hauptm. dv. Billow. — 
5) Hauptm. Zingler. — 6) Hauptm. dv. Winterfeld. — 7) Haupt. v. Als 
ten. — 8) Rittm. Graf v. Noftiz, & 1a suite d. 1. Garbe-Drag.-Regte. — 
9) Pr-tt. Schmidt, v. Litth. Drag-Wegt. Ar, 1 (Prinz Albrecht v. Preußen). 
Erelutiv-Kommiffion für Eifenbahn-Transport: 1) Oserf-tt. v. Branden⸗ 
ftein (ehe Generaff.). — 2) Ober Baubirettor Meishaupt, Minifterial-Dir 
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rettor d. Eiſenbahn ⸗Verw. im Hanbels-Dinifterium. — 3) Hauptm. Zingler 
(fiehe Generalſt.). — 4) Geh. Baurath Kinel, vortr. Rath im Hanbels-Minifte- 
rium. 


Adjutanten des General-Infpekteurd der Artillerie: 1) Major Faflong, & Ia 
suite d. Garbes-felb-Art,-tegts. — 2) Hanptm. v. Aheinbaben, v. d. Garde 
Art.» Brig. 


Adjutanten des General-Imfpelteurs des Ingenieur⸗Korps: 1) Major Pe 
ters à 1a suite b. Stabes d. Ing.-Korps. — 2) Hauptm. d, Fritze, v. b. 1. 
Ing. Infp. 


Intendantur: Adjutant des General- Intendanten, Sel.-2t. v. Stoſch, v. 
5, Ihr. Inf-Regt. Nr. 9 (Großherz. v. Sachſen). Feld-Intendant, Geh. 
Kriegeratö dv. Goldenberg. Feld-Intendantur-Rath Frige. 


Kommandant ded Hauptquartierd: Major Frhr. dv. Locquenghien, u Garde 
Kür.-Regt. 


Stabswache: 1) Rittm. v. Albedyll, v. Kür.⸗Negt. Königin (Pomm.) Nr. 2. —2) Hauptm. 
v. Knobelsdorff⸗Brenlenhoff, v. 4. Garde · Gren.Negt. Königin. 


Chef der Militair-Telegraphie: Ost Meydam, à 1a suite des Kriegs. Mini. 
fteriums, 


Feld-Obgr-Proviantamt der Armee: Feld-Oser-Proviantınfte. Berner. 
Feld-Ober-Boftamt: Feld ⸗Ober⸗Poſtuſte. v. Zſchüſchen. 


Im Hauptquartier anweſend. 


Prinz Karl von Preuken Königliche Hoheit, General-Feldzeugmeiſter. 
Adjutanten: 1) Major dv. Zglinitzli. — 2) Major Graf Seyſſel d'Aix. — 
3) Rittm. Graf Dönhoff, v. d. Kav. 2. Garde -Landw.⸗Regts. 
Großherzog von Sahfen Königliche Hoheit. 
Adjutanten: 1) Gen-Maj. Graf v. Beuft. — 2) Major v. Kieſenwetter. — 
8) Set-2t. dv. Paldzieur, v. d. 3. Art.-Brig. 
Yrinz £uitpold von Bayern Königliche Hoheit. 
Adintanten: 1) Rittm. Frhr. v. Limpoeck. — 2) Haupt. Freyſchlag v. Freyen- 
ftein. — 9 Haupt. & 1a suite u. Miniſt.⸗Sekr. Graf v. nd 
Erdgronßerzog von Mehlenburg- Schwerin Königliche Hoheit. 
Adjutant: Major Fehr. v. Nettelbladt. 


Kaiferl. Ruſſ. Mil,-Bevollm. Gen.-Lient. u. Gen.-Adjut. Graf Kutuſow. 


Kriegs - Minikterium, 


Kriegs-Minifter: General der Infanterie v. Room. 
Chef des Stabes: Oserf-tt. Hartrott. 


Adjutanten: i) Major dv. Buddenbrod-Hetter&dorf, v. Leib Kür.-Megt. (Schlef.) 
Nr. 1.— 2) Pr-t. v. Roon, v. Garbe-Füf.-Megt. 


Dffiziere Fi Stabes: 1) Major Haenifch. — 2) Major v. Lettow. — 9 Hauptm, 
olz. 


Militair-Rabinet. 


Oberſt v. Albedyll (fiehe Plügel-Mejutanten Seiner Majeſtät des Königs), Mbtheilungs« 
Chef. Dberft v. Tilly, Mötheilungs- Chef. Major dv. Haugwitz, à In 
suite d. Gren.⸗Negtẽ. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm,) Nr. 2, 


Minikterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Bundes-Fanzler und Minifter- Präfident: General-Major Graf v. Bts- 
mard-Shönhaufen, 


Wirfliger Geh. Legat-Hath Abelen, Wirkliher Geh. Legat.-Rath v. Keudell, Wirklicher 
Legat.Rath Graf v. Haßfeld, Legat.- Rath Graf v. Bismard-Bohlen. 


Königliher Kommiffar und Militair-Inſpelteur der freiwilligen Kranten- 
pflege: Seinrih XI. Zürſt von Pfeh, Major à ia suite ber Armee. 
Attachirt: Pr-et. v. Saliſch, v. d. Kav. d. 2. Schleſ. Landw.-Regts. Mr. 11. 


Allgemeine Truppenüberfiht. (1. Auguft.) 


I. Armee 50 Bat. 92 Schwadr. 30 Batt. (180 Geld.) 
IL « 156 - 18 “ 1 (46 - ) 
In ® 18 »- 102 - © « U «. ) - 
Sonſtige Feld-Eruppen 140 - 10 « 6 » (8 »- ) 
Total-Summe ber beutfhen Armeen 474 Bat. 3932 Schwadrt. 264 Batt. (1594 Geld.) 


I. Armee, 
Oberbefehlshaber: General d. Infanterie v. Steinmeß. 


Chef des Generalbftabes: General.Major 9. Sperfing. 
Dber-Duartiermeifter: Oberft Graf v. Zartens leben. 


Kommandeur der Artillerie: @enerat-Lieutenant Shwark, Infpefteur ber 2, Art.» 
Infp. 


Kommandenr der Ingenienre und Pioniere: General-Major Ziehler, Im 
fpefteur ber 8. Ing.⸗Anſp. 


Generalftab: 


1) Major v. Levinsli I. — 2) Hauptm. Baumann. — 3) Hauptın. v. Rauchhaupt, v. 
8. Hannov. Inf.» Regt. Nr. 79. — 4) Pr.» ?t. Baron v. Collaß, v. Weſtphäl. 
Fuſ. Regt. Nr, 87. 
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Adjutantur: 


1) Hauptm. MWittle, v. 2. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 82 — 2) Ritt. v. Frankenberg⸗ 
Proſchlitz, & 1a suite d. Weftpreuß. ULsRegts. Mr. 1. — 3) Haupt. v. Dils 
ring, v. 3. Garde- ren.» Regt. Königin Elifabeth. — 4) Pr.-Lt. Gaede, 
v. 1. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4. — 5) Eel.-tt. v. Braunfchweig, v. 1. Weſt⸗ 
preufß. Gren. Negt. Nr. 6. 


Staböoffizier und Adjutanten beim Kommandeur der Artillerie. Stab8- 
offizier: Major Siber, ». d. 4. Art.⸗Brig. Adjutanten: 1) Hauptm. 
Blecken v. Schmeling, v. d. Garde-At.-Brig. — 2) Haupt. Köhler, v. 
d. 1, Art.-Brig. 


2. Ingenieur-Offizier: Major dv. Giefe. Adjutanten ded Kommandeurd 
der Ingenieure und Pioniere: 1) Hauptm. Hofmann, v. d. 3. Ing.» 
Infp. — 2) Pr.-dt. Diener, v. d. 3. Ing.-Infp. 


Armee-Intendant: Intend. Pr-et. Sulzer. Feld-Intendant: Intend.-Hath Pauly. 

Armee-General-Arzt: Gent Dr. Schiele. 

Kommandant des Hauptquartierd: Major v. Strang, & 1a mmite b. Pof. UL.-Megts. 
Nr. 10, 


Feld⸗Gensdarmerie: Osert-2t. Dorndorf, Abtheil Kombr. — Hauptm. Thilo, v. 
b. 5. Gendb.Brig. 


General-Etappen-Infpeltion: 
General — General-Lieutenant z. D. Malotki v. Trzebia⸗ 
o 


* 


Chef des General-Stabed: Maj. v. Ditfurth. 


Adjutanten: 1) Pr.-2t. Effnert, v. 2. Weſtphäl. Inf. Regt. Mr. 15 (Prinz Friedrich 
b. Nieberlande), — 2) Gek-2t. Yorking, v. 2, Hammon. Inf-Regt. Mr. 77. 


Krtillerie-Dffizier: Major a. D. Burbad). 
Ingenieur-Offizier: Major a, D. Doft. 

Intendant: Intend.-Rah Mebger. 

Kommandeur der Feld-Gensd.-Abtheilung: Major Schulz. 


Im Hauptquartier anwefend: 
Prinz Adalderf von Preuken, Königl. Hoheit, Admiral. * 
Adjutant: Aorv.Kapt. Le Tanneur v. Saint-Baul-Fllaire. 


Allgemeine Truppen⸗Ueberſicht. 


VII. Armee⸗-Korpse: 235 Bat, 8 Schwabr., 14 Batt. (34 Geſch.) 
VIII. „ 3 „ 8 " 5 u (0 „) 
3. Ravallerie-Divifion: — 16 Fr 1 „ (6 „) 
Zotal ber I. Armee: 50 Bat., 82 Schwabr,, 30 Batt. (180 Geſch.) 
Hierzu fpäter 
bas I, Armee⸗Korpe mit: 25 Bat, 8 Schwabr., 14 Batt. (91 Gef.) 
bie 1. Kavallerie-Divifion mit: — 24 J J 


Summa: 75 Bat., 64 Schwadr. 45 Batt, (270 Geſch.). 


* Ge. Könige. Hoheit traf am 4. Auguſt bei der Armee ein. 





\ 
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VI. Armee-forps: 


Kommandirender General: General der Infanterie db. Zaftrow. 
Chef des Generalftabes: Oberſt v. Anger. 
Kommandeur der Artillerie: General - Major 9, Zimmermann 
Kombr. d. 7, Art.Brig. 
Kommandenr der Ingenieure und Pioniere: Major Treumaun, 
Kombr. d. Weſtphäl. Pion.-Bats, Nr. 7. 
Generalftab: 1) Major v. Kaltenborn-Stahau. — 2) Hauptm. v. Weſtern⸗ 
hagen. 3) Pr.-2t. v. Naar Kari v. Niederrhein. Inf.»Regt. Nr. 39, 
AWdjutantur: 1) Hauptm v. d. Kneſebeck, dv. 5. Pomm. Inf.» Regt. Nr. 42. — 
2) Rittm. d, Funde, dv. 2. Hannov. Drag.-Regt. Nr. 16, — 8) Pr.-ft. V. Dit 
furth I, v. 6. Weſtphäl. Inf Regt. Nr. 55. — 4) Ge-tt. Prinz Hein- 
rich XVII. Reuß, v. Weſtphäl. UL-Regt. Nr. 5. 
Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr-tt, v. Reichenau, v. d. 
11, Art.»Brig. — 2) Seh-2t. Peopold, v. d. 7. Art.-Brig. 
2. Ingenieur-Offizier: Hanptm. Kaften, & 1a suite d. 8. Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandenrd der Ingenieure und Pioniere: Sel-et. Schüler, 
v. b. 3. Ing.⸗Inſp. 
Kommandenrder Stabswache: Set.-2t. Graf v. Villers, v. Hannov. Huf.-Regt. Rr. 15, 


Im Hauptquartier anwefend: Erbprinz zu Shaumburg- Lippe, 
13. Snfanterie: Divifion. 


Kommandeur: General-Lieutenant d. Glümer. 


Generalſtabe-Offizier: Major d. Werder. — Adjutanten: 
1) Rittm. v. Loeper, v. Pomm, Drag.-Negt. Nr. 11. — 2) Pr.-tt. 
v. Bock und Polad) I., v. 6. Weſtphäl. Iuf.-Regt. Ar. 55. 


25. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Baron d. d. Dften 
gen. Saden. 
Abjutant: Pr.2t, — v. Bittenfeldt, v. 2. Garbe-Regt. ;- F. 
















Bataillone. 
BPionier-Roms 
pagnien, 


1. Weftphäl. Inf.-Regt. Nr. 13, Oberſt v. Frantenberg- 
Ludwigsdorff. 
Hannov. Füf.-Regt. Nr. 73, Oberft-2t. v. Loebell. 


26. Infanterie-Drigade, Gen. Miaj. Baron d. d. Goltz. 

Adjutant: Pr.«Lt. Frhr. d. Quadt und Hüchtenbrud, v. Pomm. 
Füf-Nept. Nr. 34. 

2. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der 
Niederlande), Oberſt v. Delik. 

6. Weitphäl. Inf.Regt. Nr. 55, Oberſt v. Barby. 

Weſtphäl. Jäger-Bat. Nr. 7, Oberft-et. Reinike. 

1. Weſtphäl. Hufaren-Regt. Nr. 8, Oberft-tt. Arent. 

3. Fuß-Abth. Weftphäl. Feld-Art.-Regts. Nr. 7 (5. und 
6. ſchwere, 5. und 6, leichte Batterie), Major Wilhelmi. 

2. Feld-Pionier-flomp. VII. Armee-Korps mit Schanz- 
gen Kolonne, Hauptm. Götze. 

3. Feld-Pionier-Komp. VIL ArmeesKorps, Hauptm. Cleinow. 


Sanitäts-Detahement Nr, 1. 
Summa ber 13. Infanterie-Divifion |13| 4j24| 2 


















14. Infanterie - Divifion. 


Kommandeur: General-Lientenant d. Kamele, 

Generalftabs-DO ffigier: Major Frhr. v. Hilgerd. — Adjutan- 
ten: 1) Sauptm. v. Borcke, v. Niederrhein. Füf.-Regt. Nr. 39. — 
2) Pr.»2t. Meefe, v. Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Ar. 9. 


27. Iufanterie-Brigade, Gen.Maj. d. Frangois. 
Abjutant: Pr.»2t. v. Dieslau, v. 3. Hanno. Inf.-Megt. Nr. 79, 








Niederrhein. Fif.-Negt. Nr. 39, Oberſt v. Eötens. 3 —— — 
1. Hannov. Inf.-Regt. Nr. 74, Oberſt dv. Paunewitz. 3—— — 
28. Infanterte-Brigade, Gen.“Maj. v. Wohnen. 
Abjutant: Pr.-2t. v. Nomberg, v. 5. Pomm. Inf.-Regt. Nr. 42, 
5. Weftphäl. Inf.-Regt. Nr. 53, Osert dv. Gerftein-Hohen- e 
ein. ———— 
2. Hannov. Inf.Regt. Nr. 77, Oberſ v. Conrady. ji — 
Hannovd. Huſaren-Regt. Nr. 15, Oberſt . D. dv. Coſel. — 4—| — 


1. Fuß-Abth. Weitphäl. Feld-Art.-Regts. Nr. 7 1. und 
2. ſchwere, 1. und 2. leichte Batterie), Major Baron v. Eynatten. 
1. Feld-Pionier-Komp. VII. Armee-Forps, mit leichtem 
Teldbrüden-Train, Hauptm. Yunter. 





Sanität6-Detahement Nr, 2. 


Summa ber 14, Infanterie-Divifion 


Korps-Artillerie, osen dv. Helden-Sarnomsti, 
Kombr. d. Weftphäl Feld⸗Art.Regts. Nr. 7. Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Weſtphäl. Feld-Art.Regts. Nr. 7 (2. und 
‚3. reit. Batterie), Major Coeſter 
2. Fuß-Abtheilung Weftphäl. Feld-Art.-Regts. Nr. 7 (. und 
4. were, 3, und 4, leichte Batterie), Oberfi-2t. dv. Wellmann. 24 
Sanitäts-Detahement Nr. 8, 


Summa ber Korpb-Mrtillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Weftphäl. Feld - Art.» Regts. Nr. 7, Major 
v. Fragftein-Niemsdorff. 
Art.Mun.⸗Kol. Nr, 1,2, 3,4,5 Iufr»-Mun-Kol, Nr. 1, 2, 8,4 Bonton-Rol, 


Weſtphäliſches Train-Bataillon Nr. 7, Major Frhr. v. Bothmar. 


Laz.⸗Neſ.⸗Dep. Pferde-Dep. Feldbäckerei⸗Kol. Proviant-Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, eld-Lazarethe: 
Nr. 1,2, 3,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, Xrain-Begleit.-Göf. 


Total des VII. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäg.Bat. 8 Schwadr. 
84 Geſch. 3 Pion.Komp. 


Belbjug 1870/71. — Bellagen, 3 
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VI. Armee-Korps. 


KAommandirender General: General der Infanferie v. Goeben. 


Chef des Generaljtabed: Overft v. Wigendorf. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Kamedie, Komdr.d. 8. Art.Drig. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberft> Lieutenant 
Schulz, Kombr, d. Rhein. Pion.-Bate. Nr. 8. 

Generalftab: 1) Major Bumke. — 2 Hautm. Rogalla v. Bieberftein. — 
3) Haupt. Ahlborn, v. 6. Rein. Juf. Regt. Nr. 68. 

Adiutantur: 1) Major v. Aweyde, dv. 1. Hefl. Inf.-Regt. Nr. 81. — 2) Ritt Fehr. 
v. Lilien, v. 1. Weſtphäl Hufe Regt. Nr. & — 3) Pr.-2t. Lengerich, ». 
3, Rhein. Inf-Regt. Nr. 29. — 4) Prtt. Graf v. Wefterholt-Gyjenberg, v. 
Königs-Huf-Megt. (1. Rhein.) Nr, 7. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.-et. Schöneberg, v. b. 
2. Art⸗Brig. — 2) Sel-tt. Kaufmann I, v. d. 8. Art.»Brig. 

2. Ingenieur- Offizier: Hauptm. Engels, v. d. 3. Ing-Infp. Adjutant deö 
Kommandenrd der Ingenieure und Pioniere: Eek«tt. Behr. 
v. Kittlitz, v. d. 8. Ing.Inſp. 

Kommandeur der Stabswache: vr.⸗et. Suermondt, v. Rhein. Kür,» Regt, Ar. 8. 


Im Hauptquartier anweſend: 
Hugo Prinz zu Shöndurg-Waldendurg. 



















| # 
. ei 2lels'd®e 
15. Infanterie: Divifion. 33377 
Kommandeur: General-Lieutenant d. Weltzien. sjel5|® 8 





Generalftiabs » DOffigier: Major Lentze. — Adjutanten: 
1) Hauptm. Rohde, v. 1. Hannov. Inf.-Megt. Nr. 74. — 2) Prakt. 
Friederici, v 5. Rhein. Inf.Negt. Nr. 65. 


— 


29. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Wedell. 
Adjutant: Pr.-2t. v. Schwedler, v. 7. Rhein. Inf.Regt. Rr. 69. 
Oſtpreuß. Füſ.-Regt. Nr. 33, Oberfu-et. v. Henning. 3 
7. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 60, Oserft dv. Dannenberg. m — 

30. Infanterie-Dsrigade, Gen.-Maj. v. Strubberg. | 
Abjutant: Pr.-2t. v. Carlowitz, v. 2. Magbeb. Inf.Negt. Nr. 27. 
2. Rhein. Inf.-Negt. Nr. 28, Oserft v. Roſenzweig. 3 —— 
4. Magdeb. Inf. Negt. Nr. 67, Oberſt v. Zglinicki. 


— — — 


Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, Majer v. Oppeln-Bronilowsli. 
Königs-Hufaren-Regt. ¶ . Rhein.) Nr. 7, Obern Frhr. v. Loe. 
1. Fuß-Abth. Rhein. Feld-Art.-Regts. Nr. 8 (1. und 2. 

ſchwere, 1. und 2. leichte Batterie), Major Mertens. 

2. Feld-Pionier-Komp. VIII. Armee-Korps, mit Schanz- 

zeug. Kolonne, Hauptm. Eichapfel. 
E anitätd-Dretahement Nr. 1. 
Summa der 15 Yfanterle-Divifion 


8 





16. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General⸗Lieutenant v. Barnekow. 
Generalſtabe-Offizier: Haupti. Haſſel. — Adjutanten; 
1) Hauptm. Cardinal v. Widdern, v. 2 Schleſ. Gren.Regt. 
Nr. 11. — 2) Pr-tt. v. Trotha, v. 2 Rhein. Huſ. Regt. Rr. 9, 


31. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Graf Neidhardt 
v. Gneiſenau. 


Adjutant: Pr-?t. Fragſtein dv. Niemsdorff, v. 1. Hannov. 
Inß.Negt. Nr. 74. 

3. len Inf.Regt. Nr. 29, Oserf-tt. dv. Blumroeder. 

7. Rhein. Inf.Regt. Nr. 69, Obern Beyer v. Karger. 


32. Infanierie-Dirigade, Oberft v. Rer. 


Adjutant: Pr-2t. MWillert, v. 8. Heſſ. Inf-Regt. Nr. 88. 
Hohenzollernfches Füſ.⸗Regt. Nr. 40, Oder Frhr. v. Eber- 


ftein. 
4. Thür. Inf.-Regt. Nr. 72, Oberſt v. Helldorff. 


Bionier- 
KRompagnien, 


Gefüge. 


g 
4: 
3: 
se 
533 





2. Rhein. Huſaren-Regt. Nr. 9, Obern dv. Wittich- gen 
v. eg 

3. Fuß-Mbth. Rhein. Feld-Art.-Negtd. Nr. 8 (5. und 6. 
ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterle), Oberf-2t. Hildebrandt. 

1. Feld-PBionier-Komp. VIII. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. Kallmann. 

3. Seld » Pionier» Komp. VII. Armee Korps; Hauptm. | | 
Richter II. Tr 


Sanitäts-Detahement Nr. 2 
Summa der 16. Infanterie-Diviion 12] 424] 2 


Korps-Artillerie, Oserr d. Broeder, Kombr. d. Rhein. 
Feld Art.sMegts. Nr. 8, Geſqhitze. 
Reitende Abtheilung Rhein. Feld-Art.-Regts. Nr. 8 (., 2, 8. 
zeit. Batterie), Oberft-tt. Borlenhagen. 
2. Fuß-Abtheilung Rhein. Feld- Art.» Regts. 8 (8. und 4. ſchwere, 
8 u. 4. le qte Batterie), Major Zwirnemann. 4 
Sanitätd-Detahement Nr, 8, 





Summa der Korps-Mrtillerie 42 


Kolonnen-Abtheilung” Ahein. Feld-Art.-Regtd. Nr. 8, Hauptm. Eggers. 
Urt Mun. Kol, Mr. 1,2, 3, 4, 5. Inf.⸗Mun.⸗Kol. Nr. 1,2, 8, 4. Ponton ⸗ Kol. 


Rhein. Train-Bataillon Nr. 8, Oberſt v. d. Marwitz. 
Laz.Reſ.⸗Dep. PferderDep. Feldbäcerei ⸗ol. Prov.-Rol Mr. 1,3, 9, 4, b. Beld-La Mr. 1, 
2,3,4,5,6,7,8,9, 10, 11, 12, Train Begleit.- Est. 


Total des VII. Armee-Korps: 24 Bat. Iuf., 1 Jäger-Bat., 8 Schwabr., 
90 Geſch. 3 Pion.Komp. 


— — — 
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3. Ravallerie-PBivifion.*) 
KHommandenr: General- Lieutenant Graf d. d. Gröben. 


Seneralftabs-Dffizier: Hauptm. Graf v. Wedel. 

Adjutanten: 1, Kittm. Frhr. v. Nojenberg, v. Weſtphäl. Kür. Met. Nr. 4. — 
2) Pr.-2t. v. Klüber, v. 2. Rhein. Huf.-Regt. Nr. 9, 

Atahirt: Gen-Maj. v. Rantzau. — Adjutant: Prtt. Graf v. Wedel, v. 
1, Weſtphäl. Huf.»Megt. Nr, 8. 





£ | 
2| 3 
A 
6. Aavalerie-Brigade, Gen⸗Maj. d. Mirus. 8 5 
Mbjutant: Pri⸗et. v. Meyerfeld, v. 2. Heſſ. Huſ.Regt. Nr. 14. ak — 
8 Kür.Regt. Nr. 8, Oberſt Graf v. Roedern. 4 
Rhein. Ulanen-Regt. Nr. 7, Oberſt⸗Lt. v. Peſtel. 2:2 
7. Aavalferie-Brigade, Gen.-Maj. Graf zu Dohna. 
Mdjutant: Pr-2t. v. Holgenbecher, v. 2. Brandenb. Drag. -Regt. 
Nr. 12, 
ET Ulanen-Regt. Nr. 5, Oberſt⸗et. Frhr. v. Reitzen⸗ " 
ein. Bun 
2. Hannov, Ulanen-Regt. Nr. 14, Oberſt v. Lüderitz. «| — 
1, reit. — Weſtphäl. Feld-Art.-Regtd. Nr. 7, vauptm. 
Schrader. — 6 
Total der 3. Kavallerie-Diviſion 16 | 6 








Feld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 1. 


Chef: Meg. und Bau-Rath Dirlſen. 
——— Sauptm. Neuhauß, v. 3. Brandenb. Landw.⸗dtegt. 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ar. I. 


Kommandeur: Hauptm. May, v. d. 4. IngInfp. 


) Die Trnppentheile ber 3. KavalleriesDivifion verblieben bi® zum 3. Auguft, an welchem 
Tage die Divifion erſt zufammentrat, im Berbande bes VII. und VIIL Armee Keorps. Der 
Diviflon wurde 1 Proviant- Kolonne, ſowie 1 Feld⸗Lazareth und 1/. Ganitäts-Detagement 
VII. Armee-Rorps überwiefen, 


— — —— 
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II. Armee. 


Oberbefehlshaber: Seine Königl. Hoheit der Ges 
neral der Kavallerie Prinz Friedrich Karl v. Preußen. 


Perſönliche Adjutanten: 1) Major dv. Kroſigk. — 2) Pr.⸗et. v. Normann, 
à la sulte d. Schlesw.-Holſtein. Huſ.Regte. Mr. 16. — 3) Pr.⸗Lt. Graf 
v. Kanitz J., & la suite d. Brandenb. Huſ.⸗Regts. (Zietenfe Huf.) Nr. 3. 


Chef des Generalftabed: General-Major v. Stlehle, General A la sulte Er. Ma- 
jeftät bes Königs. 


DOber-Duartiermeifter: Oberſt v. Sertzberg. 


Kommandeur der Artillerie: General» Lieutenant v. Colomler, Inſpelteur b. 4. 
Art.⸗Inſp. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberſt Feuthaus, Inſpekteur d. 
3. Pion.-Infp. 


Generalftab: 


1) Major Schmidt. — 2) Major Graf dv. Haefeler. — 9) Hauptm. Steffen. — 
4) Behr. dv. Richthoffen, v. d. Garde Art.-Brig. — 5) Pri⸗et. Hugo, v. 
5. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 44 — 6) Pr-dt. Frhr. dv. d. Goltz, v. 5. Oftpreuf. 
Inf Regt, Ar. 41. 


Adjutantur: 


1) Major dv. Niefewand, v. bein. Drag.» Regt. Nr. 5. — 2) Hauptm. Herzbruch, 
v. 2, Garde» Megt. z. F. — 3) Rittm. Milfon „v. Oldenburg. Drag. » Regt. 
Nr. 19, — 4) Haupt, d, Byern, dv. 7. Brandenb. Inf.Regt. Nr. 60, — 5) Pr.⸗t. 
dv. Wartenberg, v. 8. Brandenb. Inf.» Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Karl 
v. Preußen). — 6) Sel-tt. v. Maltahn, v. 1. Brandend, UL-Regt. (Kaifer 
v. Rußland) Mr. 3. 


Staböoffizier und Adjutanten beim Kommandeur der Artillerie: Stab3- 
offizier, Major v. Werder, & In suite b. Garde-Feſt.- ArtRegt. Adju⸗ 
tanten: 1) Hauptm. v. d. Burg, v. b. 11. Art-Brig. — 2) Hauptm. Frhr. 
v. Hadeln, v. d. 8, Art.-Brig. 


2. Ingenieur-Offizier: Hauptm. v. Bergen, v. d. 1. Ing.-Infp. Adjutanten des 
Kommandenrs der Ingenieure und Pioniere: 1) Pr.-2t. v. Hölzer, 
v. d. 4. Ing.-Infp. — 2) Pr.tt. Caſtendyck, v. d. 3. Ing.-Infp. 

Armee» Intendant: Intendant Engelhard. Feld» Intendant: Geh. Kriegsrath 
Sauptm. vd. Schwedler. 

Armee-Öeneral-Arzt: Gen.Arzt Dr. Löffler. 

Kommandant ded Haupt-Onartierd: Rittm. Frhr. v. Willifen, v. ı. Brandenb. 
UL-Megt. (Raifer v. Rußland) Nr. 3. 
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Kommandeur der Stabswache: Nittm. Graf v. Wartensleben IT., v. Garde - 
Huf. Regt. 


Feld-Gendarmerie: Obern Kurth, Mötfeil-Lomdr. — Hauptm. Schroeder I. 


Generals&täppen-Infpeltion: 


GeneralsInfpefteur: General-Major d, Tiedemann. 
Chef des Generalftabes: Major Loewe. 


Adjutanten: 1) Saupti. v. Chappuis, v. Kaifer Granz Garbe-Gren-Regt. Nr. 2. — 
2) Pr.»2t. Douglas, v. d. Kap, d. 2. Magbeb. Landw.⸗Regts. Nr. 27. — 3) Sch» 
et. Frhr. dv. Werther, v. d. Kav. d. Reſ-Landw. Vaté. Nr. 55. 


AUrtillerie-Dffizier: Oberſt a. D. v. Schlegel. 

Ingenieur» Offizier: Major © D. v. Monfterberg. 

Intendant: Intend.Rath Lampel. 

Kommandeur der Feld-Gendarmerie-Abtheilung: Major dv. Wichert. 


Im Hanptquartier anwefend. 


Herzog Yaul v. Mecklenburg · Schwerin Hoheit. 
Fandgraf Friedrih v. Seſſen Hoheit. 


Allgemeine Truppen ⸗Ueberſicht. 





Garde Korps: 29 Bat., 32 Schwadr., 15 Batt. ( 90 Geld.) 

IL ArmeesRorps: 3 =» 8- » 4»: (4 +») 

IV. 5 s 23 = 8 5 14 » (4 :s) 

IX, ⸗ 3 » 1 ” 5 = (0% ») 

x. ” ’ 23 » 8 s 14 =: (4 2) 

X. (König. Sid) 9 24 ⸗ 6 » (% »-) 

5, Savallerie»-Divifion: — » 36 a 2 = (2 »-) 

6 P} ” — ⸗—⸗ 20 .. 1 :» (6 2 

Total der IT. Armee: 156 - 18 » A» (6 » ) 

Hierzu fpäterb. II. Armee-Rorpamt:25 » 8 = 4»: (4 »-) 





Summa: 181 Bat., 156 Schwabr., 105 Batt. (630 Geid.) 
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Garde-Korps. 


Kommandirender General: General der Kavallerie Prinz Auguſt 
v. Württemberg, Königl. Hoheit. 


Chef des Generalftabed: General-Major ©. Dannenberg. 
Kommandeur der Artillerie: General Major Kraft Prinz zu 
Ssohentohe-Ingelfingen, Gen. & 1a suite Er. Maj. d. Königs u. Kombr. 
b. Garbe-Art.-Brig. 
Kommandeur der Ingenieure u. Pioniere: Ob erſt⸗ Lieutenant Rogun 
v. Wangenheim, Komdr. d. Garde⸗Pion. Vats. 
Generalſtab: N) Major v. Roon. — 2) Hauptm. v. Lindequift. — 9) Haupt. 
v. Stülpnagel, v. 1. Garde-egt. 4. ©. 
Adjutantur: 1) Major v. Derenthall, v. Kai. Framz Barbe-rem+Regt. Nr. 2. 
2) Pr-2t. v. Senden, v. 2. Garbe-Drag-Regt. — 3) Pr-Et. D. Kamm, v. 
4. Garderfegt. 3 8 — N) Bett v. Nickiſch-Roſenegk, v. Reg. d. Gardes 
du Corps, 
Adjutanten des Kommandenrd ber Artillerie: ) Pr- Mt. Braumüller, v. 
d. Garde-Art.-Brig — 9 Eek-2t. Claufon v. Kaas, v. b. Garbe-Art.»Brig. 
2. Ingenieur-Offizier: Hauptm. Seyfried, vd. 1. Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandeurd der Ingenienre und Pioniere: Pr-tt. v. Wangen 
heim, v. d. 1. Ing.-Infp. 
Kommandeur der Stabswache: Pr-tt. dv. Trotha, v4 Garde ⸗Regt. 3. B 


Im Hauptgartier anwejend: 
Nikolaus Frinz v. Naflan. 











Al: 3. 
Ei21 5,18% 
358% 
EHER: 
1. Garde:Infanterie-Divifion. 20858 


Kommandeur: General-Major d, Pape. 


Beneralftabs-Offigier: Hauptm. v. Holleben. — Adiutanten: 
1) Maj. Graf zu Mienburg-Philipps-Eid) u. Büdingen, 
v. Kaiſ. Alerander Garde-Gren.-Regt. Nr. 1. — 2) Pr.» Lt. V. 
Daum I., v. 2 Garberftegt. 3. F. 


1. Garde-Infanterie-Brigade, Gen.⸗Maj. d. Keſſel. 
Adjutant: Pr.2t. v. Mitslaff, v. 4. Garde ⸗Regt. 3 B- 
1. Garde-Regt. z. F. Oper v. Röder. 
3. Garde-Negt. 5. F. Oberſt d. Linfingen. 
2. Garde-Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Frhr. 
v. Medem. 
Anjutant: Pr.<tt. v. Sydvw, v. Kaiſ. Franz Garbe-Ören.-Regt. Nr. 2, 


2. Garde⸗Regt. z. F., Oserft Graf v. Kanitz. 
Garde⸗Füſ.⸗Regt., Oper v. Erckert. 
4, WGardeRegt. z. F., Obern v. Neumann. 





— 
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Schwadronen. 
Bionier-Kom« 


Bataillone, 


Zrandport 


Sarde-Fäger-Bat., Major dv. Arnim. 

Garde-Bulnren-ie t., Oberft-8t. d. Öymmen. 

1 Fuß-Abth. Garde-Feld-Art.-Regts. (1. und 2. ſchwere, 
1. und 2 leichte Batterie), Oberſt⸗et. Bychelberg. 

1. Feld- Pionier» Komp. des Garde-Korps, mit leichtem 
Veldbrüden-Train, Hauptm, v. Bock, 


Sanitäts-Detahement Mr, 1, 
2 Summa ber 1. Garbe-Inf.-Divifion 


2. Oardesinfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Lientenant d. Budritzki. 


Beneralftabs-Dffizier: Hauptm d. Weiher. — Adiutanten: 
1) Pr.» 2t. d. Liebenau, v. 1. Barbe- Regt. 4 5 — 2) Sel.s2t. 
v. Biebahn I., v. Kaif. Alexander Garde Gren Regt. Ar. 1, 


3. Garde-Infanterie-Brigade, Oberſt Knappe 
b. Knappftädt. 
Mbjutant: Pr-2t. v. Berg, v. 3. Garbesßtegt. z. F. 
Kaiſer Alerander Garde - ren.» Regt. Nr. 1, Ober 


dv. Zeuner. : 3 — 
3. Garde-Ören.-Regt. Königin Elifabeth, Oserf dv. Zalus- 
4. Garde-Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Berger. 
Adjutant: Pr.-Pt. v. Twardowsli, v. 8. Garde⸗Negt. z. F. 
Kaiſer Franz Oarde;Ören.-Regt. Nr. 2, Oser-8r. v. Boehn, | 3 —— — 
4. Öarde-Ören.-Regt. Königin, Oserk Graf d. DWalderjee. | 3 — — 


Garde-Schüten-Bat., Major v. Fabel. 

2. Oarde-Ulanen-Regt., Obern Prinz Heinrich v. Heſſen 
und bei Rhein Großh. Hoheit. 

3. Fuß-Abth. Garde-Feld-Art.Regts. (. und 6. ſchwere, 5. und 
6. lelchte Batterie), Oberft-tt. v. Rheinbaben. 

2. Feld-Pionier-Komp. des Garde-Rorps, Haupt. v. Span: 


feren, mit Schanzzeug-Stolonne. 1 
3. Feld » Pionier» Komp. des Garde- Korps, Yauptm. v, 
Kraufe. u 


Sanitätö-Detahement Nr. 2. 


Summa ber 2, Garbe-Inf.-Diviflon 


Garde: Kavallerie:Divifion. *) 
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Kommandeur: General-Lientenant Graf v. d. Golh. 


Generalftab3Dffizier: Major dv. Oſtau. 


Adjutanten: ı) Major dv. Galdern-Ahlimb, v. 1. Garbe-Ul.-Regt. — 2) Pr.tt. 


vd. Brite, v. d. Kav. 2, Garbe-Lanbw.-Regts, 


1. Garde · Kavallerie ⸗ Arigade. 
Kommandeur: Gen.Maj. Graf v. Brandenburg I. 


Arjutant: Eel.-2t. v. Neinersdorff, v. Leib⸗Kür.Regt. (Sqhleſ.) 
ür, 1, 


Kegt. der Garded du Corps, Oberſt v. Kroſigk. 
Garde⸗Küraſſier⸗Regt., Oberſt Frhr. v. Brandenftein. 


2. Garde · Kavallerie ⸗Arigade. 
Kommandeur: Gen.-Lt. Prinz Albrecht d. Preußen, 
Königl. Hoheit. 

PFerfönlige Adjutanten: 1) Nittm. Graf v. Arnim, v. d. Rav. 
d. 2. Garde-Landw.-Regte. — 2) Pr.-2t. Graf v. d. Schulen- 
burg: Wolfsburg, à la suite b, 1, Brandenb. Drag. Megts, Nr. 2, 


Adintant: Praet. Graf zu Eulenburg, v. Oſtpreuß. Kür.-Regt, 
Nr. 3, Graf Wrangel, 


1. Garde-Ulanen-Regt., Oserf-2t. dv. Rohom. 
3. Garde-Ulanen-Regt., Oberſt Prinz Friedrih Wilhelm zu 
Hohenlohe-Ingelfingen. 
3. Garde- Kavallerie · Arigade. 
Kommandeur: Gen.Lt. Graf v. Brandenburg II. 
Adjutant: Ser.-et. v. d. Schulenburg, v. Weſtphäl. ULNegt. Mr. 5. 


1. Garde-Dragoner-Regt., Oberſt v. Auerswald. 
2. Garde-Dragoner-Regt., Oberſt Graf v. Finckenſtein. 


Summa ber Garbe Ravallerie-Diviflon 





Ehwabronen. 


24 


*) Der Garbe-Aavallerie-Divifion waren Feine Batterien bauernd Überwiefen; fle wur⸗ 


ben ihr im Debarfsfalle von ber Kriegs. Artillerie zugetheilt, 
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Korps:Artillerie, oser v. Scherbening, Kemdr. d. Garde · Oefgüte. 


Feld · Art.»Begts. 
Reitende Abtheilung Garde⸗-Feld-Art.⸗Regts. (1., 2., u. 3. reit. 
Datterie) Major Baron v. Buddenbrock. 18 
2. Fuß-Abtheilung Garde-Feld-Art.-Negtd. (. und 4. ſchwere, 3, und 
4. leichte Batterie), Major v. Krieger. 24 


Summa ber KorpArtillerie 42 


Kolonnen-Abtheilung Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., Major v. Heinecciuß. 
Art»-Munssol. Mr. 1, 2, 3, 4, 5. Inf.Nun.⸗Kol. Nr, 1, 2, 3, 4. Ponten-Rol 


Garde-Train-Bataillon, Major v. Schickfuß. 
Laz.⸗Reſ.⸗Dep. Pferbe-Dep. Feldbäcerei⸗Kol. Prov.Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, 8. Felb⸗Laz. Mr. 1., 
2., 3, 4, 5, 6, 7, 8,9, 10, 11, 12, Zrain-Begleit.-Est, 


Total ded Garde » Korps: 27 Bat. Inf., 2 Yäger » Bat., 32 Schwadr., 
90 Geſch. 3 Pion.Komp. 


II, Armee-Korps. 


KHommandirender General: General-Lientenant v. Albensleben IL 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. Yoigts-Aheb. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major v. Zülow, Kombr. d. 
3, Art. Brig. 

Kommandeur der Ingenieure umd Pioniere: Major Sabarth, 
Kombr. d. Branbenb, Pion.Bats. Nr, 3, 


Generalftab: 1) Major v. Kretſchman. — 2) Hauptm dv. Stüdradt. — 
3) Pr.2t. v. Twardowski, v. Schleſ. Füf.-Negt. Nr. 39, ' 

Adjutantur: 1) Rittm v. Schweinitz, v. 2 Leis-Huf.-Regt. Nr. 2. — 2) Haupt. 
v.d. Schulenburg, v. Weſtphäl. Füf.-Regt. Nr. 37. — 8) Br-et. v. Klöfter- 
lein, v. & Branbend, Inf.» Regt. Mr. 64 (Prinz Friedrich Karl v. Preußen). — 
4) Set.-2t. v. d. Schulenburg, v. Brandens. Huf.-Regt. (Zietenſche Huf.) 
Ar. 8. 


Adjutanten ded Kommandeurs der Artillerie: 1) Set«et. Uhde, v. d. 4. Art.Brig. 
— 2) Set.»2t. Steinlein, v. d. 3. Art. Brig. 


2. Ingenieur-DOffizier: Hauptm Bruhn, & 1a suite d. 4. Ing.-Infp. Adjutant 


de3 Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: et. Ney, v. d. 
2. Ing.-Iufp. 






















Shwahronen. 


5. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandeur: Generalsfieutenant d. Stülpnagel. 
Seneralftiabs- Offizier: Major v. Lewinski II. — Adjutan— 

ten: 1) Hauptm. Modtle, v. 8. Oftpreuf. Inf.-Regt. Nr. 45. — 


2) Sel.-®t. Graf d. Bernftoff, v. 1. Brandenb. UL.» Regt. (Rais 
fer v. Rußlaud) Ar. 3. 


9. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Döring. 
Adjutaut: Pr.-2t. v. Bismarck, v. 3. Oftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 4. 
Leib-⸗Gren.⸗Regt. (1. Brandenb.) Nr. 8, Oser-tt. v. L'Eſtocq. —— 
5. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 48, Oberk-tt. v. Garrelts. 


10. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Schwerin. 


Adjutant: Pr.-2t. v. Seydlitz II., v. Aönigs-Gren.Regt. (2. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7. 


2. Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 12 (Prinz Karl v. Preußen), 
Oberſt d. Reuter. — 
6. Brandenb. Inf.Regt. Nr. 52, Ober dv. Wulffen. — 





Bataillone, 


Brandenb. Jäg.Bat. Nr. 3, Major dv. Jena. — 


2. Brandenb. Dragoner-Regt. Nr. 12, Major Pfeffer 
v. Salomon. 

1. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Art.-Regtd. Nr. 3 (1. und 
2 ſchwere, 1. und 2. Teihte Batterie), Major Gallus. — 

3. Feld⸗Pionier⸗Komp. III. Armee⸗Korps, Hauptn. Thele⸗ 
mann. 


Sanitäts-Detagement Nr, 1, 
Summa ber 5. Inf.sDivifion 13 424 1 


Kommandeur: General:Lieutenant Baron v. Bnddenbrod. 


Generalfabs-DOffigier: Major d. Geiler. — Adjutanten: 
1) Pr.»tt. Pohl, v. Weſtph. Füſ.-Regt. Mr. 37. — 2) Pu» Et. 
v. Kröcher, v. Sqleowig · Oolſtein. UL-Regt. Nr. 15. 


6. Infanterie-Diviſion. | 


11. Infanterle-Brigade, Gen.-Maj. v. Rothmaler. 
Adjutant: Pr.-2t. Pichtenftein, v. Leib- Grem-ftegt. (1. Bran- 





denb.) Ar. 8, 
3. Brandenb. nn Nr. 20, Ober v. Flatow. zo 
Brandenb. Füf.Regt. Nr. 35, Osert du Bleifis. 3 — 
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Trandport 


12. Infanterie-Brigade, Oberſt d. Bismard. 
"bjutant: Pr.-2t. v. Marklowski I, v. 1. Rhein. Inf.Ntegt. Mr. 25, 
4. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 24 (Großherzog v. Miedlen- 

burg. Schwerin), Oberſt Graf zu Dohna. 
8. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 64 Bring Friedrich Karl v. 
Preußen), Oberſt Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfeld 





1. Brandenb. Dragoner-Regt. Nr. 2, Oberſt v. Drigalsfi. 

3. Fuß-Abth. Brandenb. Feld-Art.Regts. Nr. 3 (5. und 
6. ſchwere, 5. und 6. leichte Batterie), Major Bed. 

2. Feld-Pionier-Flomp. III. Armee-Forps mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Bredau. 


Sanitätd-Detahement Nr. 2, 





7 


Sunma ber 6. Infanterie-Divifion he 42 2 


Korps: Artillerie, Obenn d. Dresky, aomdt. d. Brandens. 


Feld-Art,-Megts. Nr. 3. 
Reitende Abtheilung Brandenb. Feld-Art.Regts. Nr. 3 
(1. und 3, reit. Batterie), Major Lentz. 
2. Fuß-Abtheilung Brandenb. Feld- Art. Negte. Nr. 3 
(8. unb 4. ſchwere, 3. und 4. leichte Batterie), Major d. Lyncker. 
1. Feld- Pionier Komp. III. Armee- Korps mit leichtem 
Teldbrüden- Train, Hanptn,. Funke, 


Sani’äts-Detachement Nr, 3, 
Summa ber Rorps-Artillerie 
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Kolonnen-Abtheilung Brandenb. Feld-Art.-Regt3. Nr. 3, Hauptm. Burkhard. 
Art.-Mun+Kol Nr. 1, 2, 3, 4, 5. Inf.Mun.⸗Kol. Nr, 1, 2, 8, 4. Ponton-Kol, 


Brandenb. Train-Bataillon Nr. 3, Major v. Pfannenberg. 
2ay-Nef.-Dep. Pferde-Dep. Pelbbäderei-Kol. Prov.-Kol Nr. 1,2, 3,4, 5. Beld-Lay Ar. 1, 


2, 3,4, 5,6, 7,8, 9. 10, 11 12, Zrain-Begleit.»Gst. 


Total des II. Armee-Korps: 24 Bat. Inf., 1 Jäg.Bat., 8 Schwadr., 


84 Geſch. 3 Pion.Komp. 


IV, Armee-Korps. 
KAommandirender General: General der Infanterie v. Albensleben I. 


Chef ded Generalftabes: Oberſt v. Thile. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major v. Scherdening, Kombr. 
d. 4. Art-Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Cherf- Lieutenant 
v. Eltefler, Kombr d. Magdeb, Pion-Bats. Nr. 4. 


Generalftab: 1) Major v. Wittich. — 3) Hauptm. v. Heineccius. — 3) Pr.tt. 
v. Stüdradt, & 1a suite d. 2. Rhein. Inf.-Regt. Nr. 28. 


Adjutantur: 1) Hauptm. Sucro, v. 3. Hannov. Inf.» Regt. Nr. 79. — 2) Rittm. 
v. Noville, v. Weſtphäl. ul.-Regt. Nr. 5. — 3) Pr.-2t. v. Klitzing, v. 
1. Thür. Inf. Regt. Nr. 31. — 4) Sel.-2t. d. Demall, ». Altmärt. UL- 
Regt. Nr. 16. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.»2t. v. Reppert, v. d. 
4. Art⸗Brig. — 2) Eel.-2t. Mellin, v. d. 4. Art.-Brig. 

2. Ba ei aid Hauptm. Knappe, v. d 1. Ing-Infp. Adiutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Set-tt. Mann- 
kopff, v. d. 4. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Petr. v. Often, v. Tpir. Huf.-Negt. Nr. 12, 





7. Snfanterie:Divifton. 


Kommandeur: General--Lientenant v. Groß gen. 

v. Schwarzhoff. 
Generalftabs-Dffizier: Haupt. Bergmann, — Abjutanten: 
} 


Bataillone 
€ diwadron 
Sefpüge 
Bionier-Roms 
pagnlen. 





1) Hauptm. Stoll, v. 3. Niederſchleſ. Inf.-Regt, Nr. 50. — 2) Pr. 

et. v. Jagow, d. d. Nef. d. Magdeb. Kür.-Megts, Nr. 7. 

13. Infanterie-Drigade, Gen.-Maj. d. Borries. 
Adjutant: Pr-2t. Kriegsheim, v. 8. Thür. Inf-Regt. Nr. TI. 


1. Magdeb. Inf.-Regt. Nr. 26, Oberſt v. Schmeling. 3 
3. — Inf.Regt. Nr. 66, Oserf-tt. Graf. v. Binden | — 
ein. 


14. Infanterte-Brigade, Gen.-Maj. v. Zychlinski. 
‚ Mdjutant: Pr-2t. Bahllampf, v. Weſtphäl. Füf.-Regt. Nr. 97. —— 
2. Magdeb. Ber Nr. 27, Oberſt v. Preffentin. 3 — 
Anhalt. Inf.Regt. Nr. 93, Oberſt v. Krofigt. 3 


| ! 
— 


Latıd 2 _ 
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Transport 


Magdeb. Jäg.-Bat. Nr. 4, Major dv. Pettow-Borbed. 

De — —J—— Nr.7, Osert-tt. Frhr. v. Schleinitz. 

1. Fuß-Abth. Magdeb. Feld-Art.⸗Regts. Nr. 4 6. und 
2. ſchwere, 1. und 2, leichte Batterie), Oberfi-2t. v. Freyhold. 

2. Feld⸗Pionier-Komp. IV. Armee-Rorps mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Tetzlaff. 

3. Feld » Pionier» Komp. IV. Armee» Korps, Hauptm. v. 
Waſſerſchleben. 
Sanitätd. Detagement Nr. 1, 

Summa ber 7. Inf.»-Divifion 


8. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: Gen-Pieutenant. d. Schüler. 
Generalfabs- Offizier: Major v. Kretſchmann. — Adjutan« 


ten: 1) Rittm. v. Schenck, v. 2. Pomm. UlsRegt. Ar. 9. — 
2) Eet.-2t. Kempe, v. Schleswig · Holftein. Füf.- Regt. Nr, 86 


15. Infanterie-Brigade, Gen.-Diaj. v. Kepler. 
Adjutant: Pr.-2t. v. Mohr, v. 3. Heſſ. Inf.-Regt. Br. 83. 


1. Thür. Inf.-Regt. Nr. 31, Oberſt dv. Bonin. 
8. er Inf Regt. Nr. 71, Oberſt-et. v. Kloeden. 


16. Infanterie-Brigade, Oberft v. Scheffler. 
Adjutant: Eel+tt. dv. Albedyll, v. Gren.NRegt. König Friedrich Wil« 
beim 1V. (1. Bomm.) Nr. 2, 
— Sr en or Füſ.⸗Regt. Nr. 86, Ober dv, Horn. 
7. Thür. Inf-Regt. Nr. 96, Oberft-tt. v. Redern. 





Thür. Hufaren-Regt. Nr. 12, Oserf-tt. v. Sudom. 

2. Fuß-Abth. Magdeb. Feld» Art.-Negtd. Nr. 4 (a. umb 
4. ſchwere, 3. unb 4, leichte Batterie), Mayor v. Gilſa. 

1. Feld-Pionier-Komp. IV. Armee-Korps mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. Schult I. 
Sanitätt-Detahement Nr, 2. 


Schwabronen. 


Bataillone, 











Gele. 





Bionier-Kom« 
pagnien. 





fer 
MORE DEE „EBEN _ — 
“| | 


je 





| 
I 8 
| 





13) 4'241 2 


Summa ber 8. Yaf.- Zivijion ha] 12 1 
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Korps⸗Artillerie, Obet Cruſius, Aomdt. d. Maghet. Falbıklrt.- 
Regts. Nr. 4. Geſchuͤtze. 
Reitende Abtheilung Magdeb. — Nr. 4 aus 
seit, Batterie), Oberſt⸗Lieutenant Forſt. 12 
3. Fuß-Abtheilung Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4 G. m 6 
ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterie) Major Stelter. 
Sanitäts-Detaement Nr. 3. 


Summa ber Kerps-Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Magdeb. Feld-Art.-Regts. Nr. 4, Haupt. Meisner. 
Art-MunsKol. Nr. 1, 2, 3, 4, 5. Inf.⸗Mun.⸗Kol. Nr, 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Magdeb. Zrain-Bataillon Nr. 4, Major v. Wyſſogota⸗Zakrzewsli. 


Lay Mef.»- Dep. Pferde ⸗Dep. felpbäderei-Kol, Poviant- Kol. Nr. 1, 2, 3,4, 5. Lagarethe 
Nr. 1,2, 3, 4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12, Train · Begleit.Esr. 


Total des IV. Armee-Korps: 24 Bat. Inf., 1 Yäg.-Bat, 8 Schwadr., 
84 Geſch., 3 Pion.Komp. 


IX. Armee-Korps. 


KHommandirender General: General der Infanterie v. Manftein. 


Chef des Generalitabed: Major Bronfart v. Schelfendorf. 

Kommandeur der Artillerie: General-Major Frhr. v. Futilammer, 
Rombr, d. 9, Art.»Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Sutier, 
Kombr. d. Schledwig-Holftein. Pion⸗Bats. Nr. 9. 


Generalftab: 1) Major dv. Wridberg. — 2) Hauptm. Pignig. — 9) Haupt 
Scherf, v. Großh. Heff. Generalſi. 

Adjutantur: 1) Major dv. Döring, v. 8. Weſtphal. Iuf.Negt. Ar. s7. — 2) Rittm. 
Kuhlwein v. Rathenow, v. 1. Leib- Huſ.-Regt. Nr. 1. — 3) Pr.- Mt. 
v. Brite, v. 2. Brandenb. UL-Regt. Nr. 11. — 4) Set.⸗et. v. Rymul⸗ 
towsti, v. 2. Sqhleſ. Gren.»Regt. Ar. 11. 


Adjutanten des Kommandenrd der Artillerie: 1) Pr.»8t. Neufcher, v. d. 8. 
Art.-Brig. — 2) Set-2t. Forsbeck, v. d. 9. Art.-Brig. 

2. Ingenieur-Offizier: Hauptm. Sommer, d. d. 4. Inz-Infp. Wdjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Set.et. Erfling, v. d. 
4, Ing.⸗Inſp. 

Kommandeur der Stabswache: Pr.-2t. v. Malgahn, v. Echlcswig- Holſtein. 
Suf,-Regt. Ar. 16, 
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18. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant Frhr. v. Wrangel. 


GeneralſtabeOffizier: Major Luſt. — Mbijiutanten: 1) 
Rittm. v. Bülow, v. Altm. UL.» Negt. Nr. 16, — 2) Pr.⸗Lt. 
vd. Marklowski II., v. 1. Rhein. Inf.sRegt. Nr. 25. 


35. Iufanterie-Brigade, Gen.“Maj. d. Blumenthal, 
Adjutant: Pr.s?t. d. Horn, v. 2. Garde-Regt. z. F. 


ar. Füſ.Regt. Nr. 36, Oberft v. Brandenſtein. 
Schleswig. Iuf.-est. Nr. 84, Oberſt dv. Winkler. 


36. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Below, 
Adjutant: Pr.2t. v. Quitzow, v. Weſtph. Füf.-Regt. Nr. 87. 


2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, Obert dv. Schöning. 
Holſtein. Inf.-Regt. Nr.86, Oberſt Frhr. dv. — 


Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, Major v. Minkwig. 

Magdeb. Dragoner:Kegt. Nr. 6, Oberſt Frhr. v. Houwald. 

1. Fuß.-Abth. Schleswig. » Holftein. Feld-Ark.-Regts. 
Nr. 9 (1. u. 2 ſchwere, 1. u. 2. leichte Batterie), Major d. Gapl. 

2. Feld-Pionier-Komp. IX. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Fiedler. 

3. Feld-Pionier-Komp. IX. Armee-Korps, Hauptm. Schulz. 
Sanitäts-Detahement Nr, 1. 


Kommandeur: General-Pieutenant Audwig Prinz bon 
Heſſen, Grofherzogl. Hoheit. 
Generalfiab8-Dffigiere: 1) Major v. Helle. — 2) Königl. Preuß. 
Hauptm. v. Hadewig. — Mbjutanten: 1) Ober-Lieut. 
Möller, v. 3. Inf.-Regt. — 2) Oder-Lient. Rothe, v. Art.-Rorps. 

Kommandeur der Feld » Artillerie: Könige Preuß. Oberft-kt. 
Stumpff. 


49. Iufanterie-Brigade, Königl, Preuß. Gen.-Maj. 
v. wing 


Mdjutant: OberLieut. Mangold, v. 1. Inf.Regt. 
1. Inf.Regt. (Leibgarde), Osert-tt. Coulmann. 
2. Inf.Regt. (Großherzog), Oberſt Kraus. 
1. (Garde-) Yäg.-Bat., Major Pautenberger. 

50. Infanterie-Brigade, Oberſt v. Lyncker. 
Adjutant: Ober-Lieut. Krömmelbein, v. 4. Inf. Nest. 
3. Inf Regt., Oserf-tt. Stamm. 

4. Inf.-Regt., Königl. Preuß. Oberſt Zivenger. 
2. Jäg.Bat., Major Winter. 
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(25.) Aavalerie-Brigade, Königl. Preuß. Gen.-Maj. 
Frhr. v. Schlotheim. 


Transport 10 1 — 
Adjutant: Ober-Lei. Frhr. v. Gemmingen-Hornberg, v. 1. | 


Neiter-Regt. 
1. Reiter- —* (Garde-Chevaurlegers-Regt.) Oberſt⸗Lt. 
v. Grolmann. 4 — 
2. Reiter: Regt. (Peib: Chevaurlegerd-Regt.) Major Frhr. 
v. Bujed. 4 
Reit. Batterie, Hauptm. Frhr. v. Schäffer-Bernftein. — 6 — 
leichte Batterie), Major v. —130 


Summa ber Großherzogl. Heff. (25.) Divifion ho a6] 1 


Korps: Artillerie, oscn d. Iagemann, Komdt. d. Sqhleswig- 


erget. 
Pion.-Komp. mit leichtem Feld rüdentrain, Hauptm. Brentano. 


Abtheilung der Feldbatterien “ . 2. ſchwere, 1., 2. und 3. | 
| 
Sanitäts:Delahement. | 


Holftein, Feld⸗Art Regie, Nr. 9. Geſchultze. 
2. Fuß-Abtheilung Schleswig-Holſtein. Feld-Art.Regts. Nr. 9, 
(3, u. 4. ſchwere u. 3. u. 4. leichte Batterie), Oberft-?t. Darapsky. 24 


2. reit. Batterie Schleswig. Holjtein. Feld-Art.-Regtd. Nr. 9, 
Hauptm. König. 
Summa der Korps-Artilerie 80 


Von der Kolonnen-Abtheilung Schleswig - Holftein. Feld » Art. » Regts. 
Nr. 9, Hauptm. v. Püttwiß. 
Art» MunsKol, Ar. 1, 2,3. Inf. Mun. Kol. Nr. im 2, 


Großh. Heſſ. Munitions-Folonnen-Abtheilung, Major Bidel. 
Art. Mun.⸗Kol. Nr, ıu.2 Info Mun-Kol, Nr. 1. u. 2 


Bom Schleswig-Holftein. Train-Bat. Nr. 9, Major Gieröberg. 
Lay Ref.» Dep. Pferbe-Dey. Felbbäckerei⸗Kol. Prov.⸗Kol. Nr. 1, 2,3. Felb⸗Laz. Ar, 1, 2, 
3, 4,5, 6. Zrain:Begleit- Est. 


Großh. Heil. Train-Abtheilung, Major Kolb. 


Lay. Ref.» Dep. Pierbe-Dep. Feldbäderei-Kol. ProvsKol. Ar. iu. 2 Pelb»Laz Nr. 1,2, 3, 
4, 5,6. Train⸗Begleit⸗Abth. 


Total deö IX. Armee-Korps: 20 Bat. Inf., 3 Yäg.-Bat. 12 Schwabr. 
90 Geſch. 3 Pion.-Komp. 


Feldzug 1970/71. — Beilagen, 4 


X. Armee- Korps. 
Aommandirender General: General der Infanterie v. Boigts-Rhes. 


Chef des Generalftabes: Oberft-Lieutenant v. Eaprivi. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt Fıhr. v. d. Bee, Kombr. b. 
10. Art.»Brig. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oserft - Lieutenant 
Gramer, Kombr. d. Hannov. Pion.-Bats. Nr. 10. 
Generalftab: 1) Hauptm. Seebed. — 2 Haupt. Fehr. v. Hoiningen, gen. 
Huöne. — 3) praet. v. Podbielgfi, v. 1. Hannov. Drag.Negt. Nr. 9. 
Adjutantur: 1) Major v. Gerhardt, v. Holſtein. Inf.-Regt, Nr. 85. — 2) Rittm. 
v. Plöß, v. 2. Garbe-Drag.:fegt. — 3) Pr.-2t. v. Leſſing, v. 8. Weſtphäl. 
Infr-Regt. Ar. 57. — 4) Pr-tt. v. Willich, & 1a suite d. 2. Vomm. UL-Regt. 
Ni. 9, 


« Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Br.-2t. Looff, v. d. 6 Art. 
Brig. — 2) Sel.-2t. Dtto, v. d. 10. Art.-Brig. 
2. Ingenieur Offizier: Pr-2t. Neumeifter, v. d. 4. Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Set.«ect. Rothen— 
berger, v. b. 4. Ing.»Infp. 


Kommandeur der Stabswadhe: Pr.-2t. v. Bornftädt, v. 1. Hannov. UL-Regt. 


Nr. 13, 
£| |& 
[0,7 ’ ..* 5 B ou & £ 
19. Infanterie-Divifion. s|8|2]8$ 
Kommandeur: General-Pieutenant d. Schwarztoppen. [3 18 55 





Generalftabs-DOffizier: Major b. Scherff. — Abjutanten: 
1) vr.⸗et. Eggeling, v. Weſtphäl UL-Regt. Nr. 5. — 2) Se 
et. v. Bernuth I., v. 3. Weſtphäl. Inf.-Negt. Nr. 16, 

37. Infanterie-Brigade, Oberft Lehmann. 
Adjutant: Pr-2t. dv. Bomsdorff, v. 1. Garbe-Regt. J. F. 
Oſtfrieſ. Ye Nr. 78, Oberft Fehr. v. Lyncker. mm 
Dldenb. Inf.-Regt. Nr. 91, Oberſt v. Kamele. —— — 

38. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Wedell. 
Adjutant: Pr.-2t. v. Kalbacher, v. 2. Schleſ. Gren-Regt. Nr. 11. 


8. —2 — Inf-Regt. Nr. 16, Oberſt v. Brixen. 3 J 
8. Weitphäl. Inf.“Regt. Nr. 57, Oberſt dv. Cranach. — 


Latus ei — 
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1. Hannov. Dragoner-Regt. Nr. 9, Oberft-2t. Graf v. Har- 
denberg, & la suite d. Thür. Huf.-Regts. Nr. 12. 

1.- Fuß Abi, Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10, (1. m. 2 
fwere, 1. u. 2. Teihte Batterie,) Oberft-?t. Schaumann. 

2. Feld-Pionier-Komp. X. Armee-Korps mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Meyer. 

3. Feld-Pionier-Komp. X. Armee-Forps, Hauptm. Lindow. 


Sanitäts-Detahement Nr. 1. 





gen. d. Beverförde-Werries, v. Raif. Franz » Garbe» Gren.» 

Regt, Nr. 2. 
39. Infanferie-Brigade, Gen.-Maj. v. Bohne. 

Adjutant: Pr.-2t. dv. Daher, v. 1. Weſtphäl. Inf.» Regt. Nr. 13. 

3. Hannov. Inf.eRegt. Nr. 79, Oberſt v. Valentini. 

40. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Diringshofen. 

Hpjutant: Pr.-2t. Schob, v. Brandenb. Füf.-Regt. Nr. 35. 

4. Weftphäl. Inf.-Regt. Nr. 17, Oberſt v. —— 


Summa ber 19. Infanterie ⸗Diviſion 12 424 2 
20. Sinfanterie-Dipifion. 
Kommandeur: General-Major d. Kraatz-Koſchlau. 

Generalftabs-Dffizier: Hauptn. Frhr. v. Williſen. — Ars 

lutanten: 1) Pr.-Lt. v. Schenckendorf, v. Brandenb. Huf. 

Negt. (Zietenfhe Huf.) Nr. 3. — 2) Pr.-2t. Frhr. dv. Elverfeldt 
7. Weftphäl. Inf-Regt. Nr. 56, Oberft v. Block. 

g 

Braunſchw. Inf.Regt. Nr. 92, Oberſt Haberland. 


Hannov. Yäg.-Bat. Nr.10, Major Dunin v. Przychowslhy. 
2. Hannov. Dragoner-Regt. Nr. 16, Oberſt-et. v. Waldow. 
2. Fuß-Abth. Hannov. Feld- Art.-Negts. Nr. 10 6. u. 4 

ſchwere Batterie, 3. u. 4. leichte), Major auſe. 24 — 
1. Feld-Bionier-Komp. X. Armee-Korps mit leichtem Feld» | 
brüdentrain, Hauptm. Kleift. 


Sanitätd-Detagement Nr. 2, 


Summa der 20, Infanterie-Divifion hs 42 1 


4% 
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Korps-Artillerie, Oberſt Baron b. d. Goltz, Komdr. d. Hannov. 


Feld⸗Art. Ar. 10. Geſchütze. 
Reitende Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10 (1. u. 
3. reit. Batterie), Major Körber. 12 


3. Fuß-Abtheilung Hannov. Feld-Art.-Regts. Nr. 10 6. u. 6. 
ſchwere, 5. u. 6. leichte Batterie), Oberft-2t. Cotta. 


Sanitäts-Detahement Nr, 3. 
Summa ber KorpssArtillerie 36 
Kolonnen-Abtheilung Hannov. Feld-Art.Regts. Nr. 10, Major 


Straderjan. . 
Art-MunsKol, Nr, 1, 2, 3, 4, 5. Inf.sMun.sKol, Nr, 1,2, 3, 4 


Hannoverſches Train-Bataillon Nr. 10, Major dv. Berge u. Herrendorff. 


Lay. Hef.- Dep. Pferde⸗Dep. Felbbäckerei-Kol. Prov.Kol. Nr. 1,2,3,4,5 Felb⸗Laz. 
Nr. 1,2, 3,4, 5, 6, 7,8, 9, 10, 11,12, ZrainsBegleitsEst, 


Zotal des X. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäg.- Bat. 8 Schwabr. 
84 Geſch. 3 Pion.-Komp. 


AH. (Königl. Sächſiſches) Armee- Korps. 


KAommandirender General: General der Infanterie Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz v. Sadjen. 
Perfönlihe Adjutanten: 1) Gem» Maj. und Gen -Arfut. Prinn Georg v. Schön» 
burg-Waldenburg. — 2) Hauptun, Graf Vitzthum v. Eckſtädt. 


Chef des Generalſtabes: Operk-tt. v. Zeiſchwitz. 

Kommandeur der Artillerie: Gen-Maj. Köhler, Kombr. d. Art.-Brig. 
Rr. 12, 

Kommandeur der Pugenienre und Pioniere: Major Klemm, 
Komdr. d. Pion.»Bat. Nr 12, 


Generalftab: ı) Major Schweingel. — 2) Hauptm. v. Hodenberg. — 3) Hauptm. 
Edler v. d. Planit. 

Adjutantur: 1) Major Frhr. v. MWeld. — 2) Hauptm. d, Mindwig IL, v. 1. 
Yäg.-Bat. (Kronprinz) Nr. 12, — 3) Pr.-2t. Edler dv. d. Planik, v. Garde— 
Reiter-Regt. — 4) Pr.-2t. Müller v. Berned, v. 2, Gren.Regt. König 
Wilhelm v. Preußen Nr, 101. — 5) Pr.2t, d, Schimpff, v. Garbe-Reiter-Regt. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.-2t. v. Kretzſchmar, 
v. d. Art.-Vrig. Mr. 12. — 2) Pr.tt. v. Rabenhorſt IL, v. d. Art.-Brig. 
Ar. 12, 

2. Ingenieur» Offizier: Hauptm. Portius, v. d. Ing.-Mbth. d. General. — 
Adjutant des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: 
Set.-2t. Schubert, v. Pion.-Bat. Ar. 12, 
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Kommandeur der Stabswache: Hauptm. v. Wurmb, v. Schitzen⸗-(Füſ.) Regt 


Nr. 108, 


Im Hauptquartier anweſend: 


Karl Theodor, Herzog in Zaiern, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Oper-2t. Frhr. v. Ned, v. 1. Kür.Regt, 


1. Infanterie-Diviſion Nr. 23. 


Kommandeur: vn Georg d. Sachen, Königl. Hoheit, 
eneral= Lieutenant. 


Verſönlicher Abjutant: Rittn. db. Ehrenftein. 
Generalfiabe-Dffiziere: 1) Oberft-tt. Schubert. — 2) Hauptm, 
v. Treitfchle, v. 4. Inf.fegt. Nr. 103. — Abjutant: Hauptm. 
v. Mindwit II., v. 3. Inf. Regt. (Kronprinz) Nr. 102, 


1. Infanterie-Brigade Ar. 45, Gen. Maj. d. Craushaar. 

Abjutant: Pr.-2t. Schmalz L, v. 2. Gren -Regt. König Wilpelm von 
Preußen Nr. 101. 

1. (Leib) Gren.-Regt. Nr. 100, Oserft Garten. 

2. Gren. » Regt. König Wilhelm v. Preußen Nr. 101, 
Oberſt v. Seydlit-Gerftenberg. 

Schützen- (Füſ.“) Regt. Nr. 108, Oberſt Frhr. v. Haufen. 


2. Infanterie-Brigade Ar. 46, Oberſt d. Montbe, 
Adjutant: Pr-2t.d. Schultes, v. 3. Inf.-Regt. Kronprinz Nr. 102, 


3. Inf. Regt. Kronprinz Nr. 102, Oberſt Rudorff. 
4. Inf. Regt. Nr. 103, Odertt-2t. Dietrich. 


1. Reiter:Regt. Kronprinz, Oberft-2t. dv. Sahr. 

1. Fuß: Abth. Feld Art.» Regtd. Nr. 12 Cı. u. 2 ſchwere, 
1. u. 2, leichte Batterie), Oberft-2t. v. Watzdorf. 

2. Komp. Pion.-Batd. Nr. 12 mit Schanzzeug » Kolonne, 
Hauptm. Richter. 

4. Komp. Pion.Bats. Nr. 12, Hauptm. Friedrich. 


Sanitäts-Detagement Nr. 1. 
Summa ber 28, Inf.» Divifion 


2. Snfanterie-Divifion Nr. 24. 
Kommandeur: Gen.-Maj. Nehrhoff v. Holderberg. 


Generalfabs-DOffiziere: 1) Major dv. Tihirichly u. Bögen- 
dorf. — 2) Hauptm. dv. Bülow. — Abjutant: Pra⸗et. 
v. Carlowitz, v. 1. ARäg.⸗Bat. Kronprinz Nr, 12. 


Bataillone. 
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Bataillone. 
Schwadronen. 





Transport 
3. Infanterie-Brigade Ar. 47, Gen.Maj. d. Leonhardi. 
Adjutant: Pr.-2t, Wagner, v. 6. Inf.» Regt. Nr. 105, 
5. Inf.eNegt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, Ober 
v. Elterlein. 
6. Inf.Regt. Nr. 105, Oberſt v. Tettau. 
1. Jäg.-Bat. Kronprinz Nr. 12, Major Graf Holtzendorff. 
4. Infanterie-Brigade Ar. 48, Oberſt d. Schulz. 
Adjntant: Pr.-tt. Belenn, v. 7. Inf»Regt. Prinz Georg Nr. 106, 
7. Inf Regt. Prinz Georg Nr. 106, Oserk v. Abendroth. 
. Inf Regt. Nr. 107, Oberſt-et. v. Schweinig. 
. Jäg.Bat. Nr. 13, Major v. Götz. 


. Reiter⸗Regt., Major Genthe. 

. Fuß-Abth. Feld-Art.Regis. Nr. 12 (8. u. 4. ſchwere, 3. u. 
4. leichte Batterie), Major Richter. 

. Komp. Pion.Bats. Nr. 12, mit leichtem Feldbrüden- 
Train, Hauptm. Schubert. 


Sanitätd: Detachement Nr. 2, 


=> mw 


Summa der 24. Inf.»Divifion [14] 4124| 1 


SKavallerie-Divifion Tr. 12, Gen-Maj. Graf zur Lippe, 


Generalfads-Dffiziere: 1) Hauptm. Reyher. — 2) Hauptm. v. Kirchbach. — 
Adjutant: Pr.»2t. d. Könneritz, v. 9. Reiter-Regt, 


1. Aavallerie-Brigade Ar. 23, Gen.-Maj. Krug v. Nidda. — Geſchutze. 


dronen. | 


Abjutant: Pr-tt.d. Borberg, v. 2. UL-Regt. Rr. 18, 


Oarde-Keiter-Regt., Oberſt v. Carlowitz. 
1. Ulanen-Regt. Nr. 17, Oberſt v. Miltitz. 


2. Aavallerie-Brigade Ar. 24, Gen.Maj. Senfft 
v. Pilfad. 

Arjutant: Pr-tt. v. Hönning O'Caroll, v. 3. Reiter-Regt. 

3. Reiter-Regt., Oberft v. Standfeft. 

2. Ulanen-Regt. Nr. 18, Oserf-tt. dv. Trosty. 


1. reit. Batterie Feld-Art.-Regts. Nr. 12, Haupt. Zenter. 
Eumma ber 12, Rav.-Divifion | 16 | 6 
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Korps-Artillerie, Obern Funde, Komtr. d. Felb-Art.-Seste, 


Nr. 12, Geſchütze. 
3. Fuß⸗Abth. Feld-Art.Regt. Nr. 12 6. u. 6. ſchwere, 5. leichte Bat- 
terie), Major Hoc). 18 
4. Fuß-Abth. (7. u. 8. jchwere, 6. leichte Batterie) und 2, veit. Batterie 
Feld-⸗Art.Regts. Nr. 12, Oberf-et. Dertel. 24 


Sanitätd-Detadhement Nr. 8, 
Summa ber Korps-Artillerie 42 


Kolonnen-Abtheilung Feld-Art.Regts. Nr. 12, Oberſt-et. Schörmer. 
Art Mun.⸗Kol. Nr. 1, 2, 8, 4 5. Inf-MumsKol. Nr. 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Train-Bataillon Nr. 12, Osert Schmalz. 
Lay. Ref.» Dep. Pferdes Dep. Feldbäckerei-Kol. Prov.-Kol. Nr. 1, 2, 8, 4, 5, feld Lay. 
Nr. 1,2,3,4,5, 6,7, 8,9, 10, 11,12, Zrain-Begleit-Est. 


Total des XII. (Königl. Sächſiſchen) Armee - Korps: 27 Bat. Inf., 
2 Yäg.-Bat., 24 Schwadr., 96 Geidh., 3 Pion.-Komp. 


5. Kavallerie-Bivifion *). 
Kommandeur: General- Lieutenant Baron v. Rheinbaben. 
Generalftab3-Offizier: Rittm. v. Heifter, v. Mageb. Huf.sftegt. Nr. 10, 


Adjutanten: 1) Rittm. v. d. Kneſebeck, v. Thür. Huf.» Regt. Nr. 12. — 2) Pr.» 2t. 
Graf d. Plettenberg-Lenhauſen, v. Weſtphäl. Kir.-Regt. Nr. 4 
Attachirt: Gen-Mai. v. Strang. — Adjutant: Pr.-er. v. Goßlar, v. 1. Seſſ. Huf.» 
Negt, Nr. 18, 


11. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. d. Barby. 
Adjutant: Pr.-2t. v. Marſchall, 2. Pomm. NL-Regt. Ar. 9. 


Weſtphäl. Kitraffier-Negt. Nr. 4, Oserft dv. Arnim. 
1. Haunov. Ulanen-Regt. Nr. 13, Oberſt v. Schad. 
Oldenb. Dragoner-Kegt. Nr. 19, Oberſt v. Trotha. 
12. Kavalferie-Brigade, Gen.Maj. d. Bredow. 
Adjutant: Sekstt. v. Klitzing, v. Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. b. 


Magdeb. Küraſſier-Regt. Nr. 7, Oberſt-et. v. Lariſch. 4 
Altmärk. Ulanen-Regt. Nr. 16, Major v. d. Dollen. 4 
4 





He If ji Shwabronen, 


Il 


Schleswig » Holftein. Dragoner  Regt. Nr. 13, Oberſt 
v. Brauditich. 


Latus 24 — 


*) Der 5. Kavallerie⸗Diviſton wurbe 1 Proviant⸗Ktolonne bed 1V. und 1 Felb⸗Lazareth 
b. x. Hrmee-Korpe beigegeben. 
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Zrandport 
13. Kavallerie-Brigade, Gen.Maj. v, Redern, 


Adjutant: Pr.»Lt. v. Goetz, dv, Magbeb. Drag.⸗Regt. Nr. 6. 


ee Hufaren-Regt. Nr. 10, Oberſt v. Weije. 

2. Ehe Hufaren-Kegt. Nr. 11, Oserf-2t. Frhr. v. Eller: 
Eberftein. 

Braunſchw. gen Nr. 17, Königl Preuß. Oberft⸗Lt. 
d. Hauch, & 1a suite d. 2, Garde⸗Ul.⸗Regts. 





$. = Batterie Magdeb. Feld-Art.Regts. Nr. 4, Sauptm. 
ode. 
2. veit. Batterie Hannov, Feld-Art.-Negts. Nr. 10, Hauptn. 


Total der 5. Kav.-Divifion | 36 | 12 


6. Kavallerie-Bivifion.*) 
Kommandeur: Herzog Wilhelm v. Medlenburg-Schwerin, Hoheit. 
Generalftab3-Dffizier: Major v. Schönfels. 
Adjutanten: ı) Rittm. dv, Treskow, v. Schletwig-Holftein. UL-fegt, Mr. 15. — 
2) Pr.»2t. v. Uſedom, v. 1. Leib-Huf.-Regt. Ar. 1. 











# 
14. Anvalerie-Brigade, Gen.-Maj. Frhr. d. Diepen- — 
broid-Grüter. s|ı® 
Abjutant: Pr-gt. v. u. zu Schadhten, v. Ofpreuf. Ul-Regt. Mr. 8. 35 
Brandenb. Küraſſier-Regt. (Kaiſer Nikolaus I. v. Ruß— 
land) Nr. 6, Oserf-tt. Graf zu Lynar. 4 — 
1. Brandenb. Ulanen:Regt. (Kaiſer v. Rufland) Nr. 3, 
Oberſt Graf d. d. Gröben. 4 — 
Schleswi —— Ulanen-Regt. Nr. 15, Oberſt v. Al 
vensleben. 4 — 
15. Aavallerie-Brigade, Gen.Maj. v. Rauch. 
Abjutant: Pr.-Et. Graf v. Roß, v. Königs-Huſ.Regt. (1. Rhein.) Nr. 7. 
Braudenb. Huſaren-Regt. (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3, 
Oberſt v. Ziethen. 4 — 
ir « Holjtein. Hufaren» Regt. Nr. 16, Ober 
v. Schmidt. 4 — 


2, reit. Batterie Brandenb. Feld-Art.-Negts. Nr. 3 
(Gen. Feld-Zeugmeifter), Hauptm. Wittftod, — 


6 
Total der 6. Kav.-Divifion | 20 | 6 


*) Der 6. Kavallerie-Divifion wurde 1 Proviant-Xelonne und 1 Feld⸗Lazareth III. Ar⸗ 
mee⸗Korpho beigegeben. 
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Feld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 4. 


Chef: Eifenbapn:Bau-Infpelt. Nenne.*) 


Kompagnie-Führer: Hauptm. v. Seydlitz-Kurzbach-Ludwigsdorff, 
v. 2, Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 28, 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ar. 2. 


Kommandeur: Hauptm. Herrfahrdt, & Ia suite d. 2, Ing.-Infp. 


III. Armee. 


Oberbefehlshaber: General der Infanterie Seine 
Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen. 


Perſönliche Adjutanten: 1) Major Mifchfe, à 1a suite d. Generalſt. d. Armee, — 
2) Hauptm. Graf zu Eulenburg, v. d. Rei. d. 1. Garde⸗Regts. z. F. — 
3) Mitten. Frhr. v. Schleinitz, à 1a suite d. 2 Schleſ. Drag.-Regts. Nr. 8. 


Chef des Generalftabes: General-Lieutenant 9. Blumenthal. 
DOber-Quartiermeifter: Oberſt v. Gollberg. 

Kommandeur der Artillerie: General-Lieutenant Herſit, Infpelteur d. 3. Art-Infp. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: General-Major Schulz, Infpekteu 


d. 2, Ing »Infp. 
Generalftab: 
1) Major dv. Hahnke. — 2 Hauptm. Karnatz. — 9) Hauptm. Ponte. — 4) Hauptm, 
v. olff, v. 3. Garde Gren.⸗Negt. Königin Elifabeth. — 5) Pr.»2t. v. Vie: 
bahn, v. Heſſ. Hüf.-Regt. Nr. 90. — 6) Pr-2t. Bronfart dv. Schellendorf, v. 
Medlend. Gren-Negt. Nr. 89, 
Attachirt: Haupt. Ritter v. Xylander, v. Königl. Bayer. Gen, Duartiermfir.Gt, 


Adjutantur: 

1) Major Drefow, v. Grem-Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. — 
3) Haupt. d. Sommerfeld, v. 2. Garbe-Regt. . F. — 3) Rittm. v. Mu— 
tius, v. Regt. d. Garbes du Corps. — 4) Pr-2t. v. Boſſe, v. 3. Vomm. 
IufRegt. Nr. 14. — 5) Eel+2t. Febr. v. Biſſing, v. 2. Schleſ. Drag, » Regt. 
Nr. 8. — 6) Pr.-2t. Graf dv. Sedendorff, v. d. Ref. d. 1. Garde-Regts. z. F. 

Stabsoffizier und Adjutanten beim Kommandenr der Artillerie. Stabs— 
offizier: Obert-t. Hartmann, à 1a suite d. Heſſ. Feld Art.» Regts. 
Nr. 11.— Adjutanten: 1) Hauptm, d. Treuenfels, v. d. 3. Art.-Brig. — 
2) Hauptm. v. Krüger, v. d. 10. Art.-Brig. 

2, Ingenieur- Offizier: Meier Schumann. Aodjutanten des Kommandeurs 
der Ingenieure und Pioniere: 1) Prt. Hehde, v. d. 2. Ing-Iufp. 
— 2) Prstt. v. Kleiſt, v. d. 1. Ing.Infp. 

Armee-Intendant: Geh. Kriege-Natt Barretzli. Feld-Intendant: Geh. Kriege: 
Rath Müller. 

Armee-General-Arzt: Gen.Arzt Dr. Böger. 

Kommandant des Hauptquartierd: Major v. Winterfeld, perſönl. Adjut. Cr. 
Königl. Hoheit d. Prinzen Alexander v. Preußen. 


*) In Bertretung Eifenbahn-Baumeifter Vieregge. , 
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Kommandeur der Stabswache: Pr-2t. v. Blumenthal, v. 2. Brandenb. Drag- 
Regt. Nr. 12, 


Veld-Gensdarmerie: Oserf-tt. v. Hymmen, Abtheil Komdr. — Hauptm. Böhm. 


Öeneral-Etappen-Infpeltion: 
General⸗Inſpekteur: General-Lientenant z. D. d. Gotid. 
Chef des Generalftabes: Major Frhr. v. d. Goltz. 


Adjutanten: 1) Rittm. dv. Rathenow, v. d. Kav. d. 1. Weſtpreuß. Landw.-Negts. Nr. 6. 
— 2) Pr-tt a. d. Graf Keller. — 3) Sek.⸗Lt. v. Rabenau, v. d. Ref. d. 
3, Art.-Brig. 


Artillerie-Dffizier: Oberf-tt. a. D. Erdmann. 

Ingenieur-Dffizier: Major a D. Bachfeld. 

Intendant: Intend.Nath Schumann. 

Kommandeur der Feld-Gensd.-Abtheilung: Major Hand. 

Beigegeben: Königl. Bayer. General-Etappen-Snfpeltion. 

General-Injpelteur: General-Major v. Mayer. 

Generalftab3.Dffigier: Oserftstt. Graf v. Verri de la Bofla. 

Adjutanten: 1) Ober-2t. Loſſow, v. 8 InfrRegt. Pranth. — 2) Ober-tt. Dit, v 
6. Inf.»Megt. König v. Preußen. 

Artillerie- Kommandant: Major Frhr. d. Harsdorf, v. 2. Art. Regt. Brodeffer. 

Benie-Kommandant: Majer Kleemaun, v. Genieftabe. 

Ober⸗Kriegs-Kommiſſar Badert. 

Feld-Gensdarmerie-Kommandant: Haupt. Heiß. 


Attahirt dem Ober⸗Kommando der IH. Armee: Gen.-Lt. v. Werder. 

Generalftab: Hauptm. Ziegler, v. Oftfrief. Inf.- Wege. Nr. 78. — Mbjutantur: 
1) Hauptm. v. Stülpnagel, v. Lauenburg. Jäg-Bat. Nr, 9, — 2) Pr.-2t. 
dv. Brünned, v. 1. Garbe-Drag.-Regt. 


Im Hauptquartiere anwefend, 
Serzog Ernfi II. zu Sahfen-Koburg-Gotha, Hoheit. 
Adjutanten: 1) Major v. Schrabifd), & Ia suite d. 6. Thür. Inf-Regte. Nr. 95, — 
2) Pr.-tt. v. Ziegefar, v. Magdeb. Kür-Regt, Ar. 7. 
Herzog Eugen v. Württemberg, Königl. Hoheit. 
Prinz Wilhelm von Zürtlemberg, Königl. Hoheit. 
Erbgroßherzog von Sahfen, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Haupt. v. u. z. Bodman, & la sulte d. 5, Thür. Inf-Megte. Ar. da (Groß⸗ 
berzog v. Sadhfen). 
Erbgroßherzog von Aecklenburg · Strelitz, Königl. Hoheit. 
Adjutant: Oberſt v. Gagern. 
Erbprinz zu Hohenzoſſern⸗Sigmaringen. 
Zur Vertretung der Königl. Bayer. Feld-Armee: General» Major Graf 
v. Bolfmer. Adjutant: Hauptm, Frhr. v. Godin, v. Gen. Dnartmfl. 
Königl. Bayer. Mil.-Bevollm., Major d. Freyberg-Gifenberg. 
Königl. Württemb. Mil.-Bevollm., Overf-et. v. Faber du Faur. 


59% 
Allgemeine Trnppenüberfiht. 


v. Armee-Korps: 25 Bat. 8 Schwabr. 14 Batt. ( 84 Geld.) 
Kl « ⸗ 25 = 8 ⸗ 4 =: (4 2 
I. Bayeriſches ArmeesKorps > 20 ⸗ 16 = (MM » ) 
11. Bayeriſches Armee⸗Korps >: 202 1»: (% «-) 
Württembergifche Feld-Divifion 5 s 10 = 9» (4 »- ) 
Batifhe Feld-Divifion 2 - 12 B 9 = (MM =) 
4. Kapallerie-Divifion — e ⸗ 2a 2» (2 =) 


— — — — — — — — — G V r — 

Total der II. Armee 129 Bat, 102 Schwadr. 80 Batt. (460 Geſch.) 

Hierzu fpäter das VI. ArmeesKorpe mit 25 ⸗ 8 ⸗ 4 = 68] 
Die 2, Kavallerie-Divifion mit — ⸗ 24 = 2» (2 -) 
Summa 153 Bat. 1 Schwadr. 96 Batt. (576 Geſch.) 





V. Armee - Korps. 
Aommandirender General: General- Lieutenant v. Kirhbad. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. d. Eſch. 

Kommandeur der Artillerie: Oberft Gaede, Kombr. d. 5. Art.-Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major v. Ouſtien, 
Kombr, d. Niederſchleſ. Pion.-Bat, Nr. 5. 


Seneralftab: 1) Hauptm. Mantey. — 2) Hauptm. Stieler v. Heydelampf. 
— 3) Pr.2t. Fehr. v. Reibnitz, v. Weſtphäl. Füſ.Regt. Nr. 97. 
Adjutantur: 1) Major Manche, v. 2. Brandenb. Drag-Regt, Ar. 12 — 2) Hauptm. 
v. Hugo, v. Königs-Gren-WRegt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. — 9 Prakt. Glei- 
now, dv. 3. Bof. Inf. Regt. Ar. 58. — 4) Eel2t. d. Hennigs, v. Weſt⸗ 

preuß. Ul.Regt. Mr. 1. 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Pr.»2t. Behr. v. Dalwig, 
v. d. Garbe-Art.-Brig. 2) Eel.-tt. Mertens I., v. d. 5. Art.-Brig. 

2. Ingenieur-Offizier: Hauptm. Pirſcher, à 12 suite d 2. Ing-Infp. Adjutant 
des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Set-tt. Grie— 
ben, v. d. 2. Ing.Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Hauptm. z. D. Frhr. v. Wechmann. 








„I8 18 
2* 242 a = 2 E 
9. Snfanterie:Divifion. : AHEE 
Kommandeur: General-Major v. Sandrart. 218 ö ö = 


Generalftabs » Offizier: Major Jalobi. — Wdiutanten: 
1) Hauptm, v. Winterfeld, v. 3. Brandens. Inf-Regt. Rr. 20. 
— 2) Pr.ı2t. Behr. v. Richthofen, v. Pof. Ul. Regt. Ar, 10, 


17. Infanterie- Brigade, Oberft d. Bothmer. 
Abjutant: Pr.-2t. Keyler, v. Gren.» Regt. Kronprinz (1. Oftpreuß.) 
Nr. 1, 
8. Bol Inf.Regt. Nr. 58, Oberft v. Rex. 
4. Poſ. Inf.Regt. Nr. 59, Oberſt Eyl. 





Pionier-Kome 
pagnien, 


$ 
= 
= 
» 
3 
A 
“ 
© 


Trankport 
18. Inſanlerie Rrigade, Gen.-Maj. v. Voigts⸗Rhetz. 
Abjutant: Pr.-2t. Sandes dv. Hoffmann, v. 5. Brandenb. Inf. 
Negt. Ar. 48. 
Königs » Gren. » Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Ober 


v. Köthen. 
. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47, Oberſt v. Burghoff. 


. Sat Yäger-Bat. Nr. 5, Major Graf v. Walderſee. 


8 


+ Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 4, Oberſt-et. v. Schenl. 

. Fuß-Abth. Niederſchleſ. Feld-Art.Regts. Nr.5 (1. und 
2. ſchwere, 1, und 2. leichte Batterie) Major Kipping. 

. Teld» Pionier- Komp. V. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüdentrain, Hauptm. Scheibert. 


Sanitätt-Detahement Nr. 1. 


Fk ji fand 


ji 








Summa ber 9, Inf.-Divifion |13| #24 1 


10. Sinfanterie-Dipifion. 
Kommandeur: General-Pientenant d. Schmidt. 
Generalftabs- Offizier: Hauptm. dvd. Struenjee. — Abjur 
tanten: 1) Hauptm Melms, v. 3. Oberſchleſ. Inf.» Regt. 
Nr. 62. — 2) Scl.-tt. Kuhlmay, v. Weſtpreuß. Ul.⸗Regt. Nr. 1. 
19. Infanterie-Brigade, Oberſt v. Henning auf Schönhoff, 
Adjutant: Pr-2t. dv. Mangenheim, v. 4. Bof. Inf.-Regt. Nr. 59, 
1. Weſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 6, Oberſt Flöckher. 
1. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 46, Oberſt v. Stoſch. 
20. Infanterie-Brigade, — Walther vd, Mont- 
ary, 
Adjutant: Pr,2t. Lauterbach), v. & Oſtpreuß. Inf.Regt. Nr. 43, 
Weſtphäl. Füſ.Regt. Nr. 37, Obert dv. Heinemann. 
3. Niederſchleſ. Int-Kegt. Nr. 50, Oberſt Michelmann. 





















Kurmärk. Dragoner-Regt. Nr. 14, Oberſt v. Schön. 

3. Fuß-Abth. Niederfchlef. Feld-Art.:Negt. Nr. 5 6. und 
6 ſchwere, 5. und 6, leichte Batterie) Oberft-?t. Röhl. —— 

2. Feld-Pionier Komp. V. Armee-Korps, mit Schanzzeug— 
Kolonne, Hauptm. Hummel. 

3. Feld-Pionier-Komp. V. Armee-Korps, Hauptm. Güngel. 


Sanitäts-Detachement Nr, 2, 


Summa ber 10, Inf.» Divifion 
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Korps: Artillerie, Osen-er. Köhler, Komdr. d. Riederſchleſ. Held- 


Art. Regt. Nr. 5. Geſchũtze. 
Reitende Abtheilung Niederſchleſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 5 6. 
und 3. rei’. Batterie) Major Pilgrim. 12 


2. Fuß⸗Abtheilung Niederihlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 5 (8. und 
4. ſchwere, 3, und 4. leichte Batterie) Oberft-?t. v. Borries. 


Sanitäts-Detahement Nr. 3, 
Summa ber Korps Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Niederfchlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 5, Major Reiche, 
v. d. 2, Art. Brig. 


Art.Mun. Kol. Nr, 1, 2, 3,4, 8. Inf.⸗Mun.Kol. Nr, 1, 2, 2, 4. Ponlon⸗Kol. 


Niederſchleſiſches Train-Bataillon Nr. 5, Major Herwarth v. Bittenfeld. 


Laz.⸗Reſ.⸗Dep. Pferde:Dep. Felbbäckerei-Kol. Prov.⸗Kol. Mr. 1,2, 3, 4, 6. Lazarethe Nr. 1, 
2, 3,4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12, Zrain-Begleit.:Esf, 


Total des V. Armee-Korps: 24 Bat. Inf, 1 Jäg.-Bat., 8 Schwadr., 
84 Geſch., 3 Pion.Komp. 


X. Armee-Korps. 
Kommandirender General: Generaf- Lieutenant v. Boje. 


Chef des Generalitabes: Generat:Major Stein v. Kaminski. 

Kommandeur der Artillerie: General: Major Hausmann, Kombr. d. 
11. Art: Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Krüger, 
Kombr. d. Heff. Pion.»Bats. Nr. 11, 


Seneralftab: 1) Major dv. Sobbe. — 2) Hauptm. v. Möller. — 3) Prtt. 
dv. Heineccins, v. 2. Nafi. Inf.-Regt. Nr. 88, 

Adjutantur: 1) Major dv. Wulffen, v. 2. Oftpreuf. Gren.-Regt. Nr. 3. — 
2) Rittm. Frhr. d. Dörnberg, v. 2. Rhein. Huſ.Regt. Nr. 9, — 3) Rittın, 
v. Boſe, v. Schleswig-Holftein, Drag.-Negt. Nr, 13. — 4) Pr.-2t. v. Pfuhls 
ftein, v. 5. Thür. Inf.»Megt. Nr. 94 (Großherzog v. Sachſen). 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: 1) Br-gt. Fiſcher, v. d. 8. Art. 
Brig. — 2) Eet.-tt. Kaiſer, v. d. 11. Art.Brig. 

2. Ingenieur-Dffizier: Hauptm. v. Gärtner, v. d. 4. Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandenrd der Ingenieure und Pioniere: Set-et. Diter, v. 
db. 4. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Pr-2t. Kehl, v. Rhein. Drag-Regt. Nr. 5, 


Im Hauptquartier anwefend: 


einin it. 
. — og Sahfen-Meiningen, Hohei 
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21. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Schachtmeher. 
Generalftabs-DOffigier: Major dv. Gottberg. — Adjutan« 

ten: 1) PBr.»tt, Frhr. Senfft v. Pilſach, v. Kaiſ. Franz Garde · 

Gren.-Regt. Nr. 2. — 2) Pr.»2t, Graf v. d. Schulenburg⸗ 

Wolfsburg, v. Hefl. Füf.-Regt. Nr. 80. 

41. Infanferie-Brigade, Oberſt v. Koblinski. 
Adlutant: Vr. ft. v. Schlegell, v. 2. Naſſ. Inf.Regt. Nr. 88. 
Heſſ. Dil De Nr. 80, Oberſt dv. Colomb. — — 
1. Naſſ. Inf.Regt. Nr. 87, Osert Grolmann. 

42. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. d, Thile. 
Abdjutant: Pr»tt. v. Schlotheim, v. 4. Rhein. Inf.-Regt. Rr. 30. 


2. Heil. Inf.-Regt. Nr. 82, Osert v. Boried. 
2. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 88, Oberſt Köhn v. Jasli. 


Bataillone, 
Schmwadronen, 
Geſchutze. 
Pionier·Kem · 
pagnien 


Heſſ. Jäger-Bat. Nr. 11, Major dv. Johnſton. 

2. Beil. ne Nr. 14, Oberſt dv. Bernuth. 

1. —8 bth. Heil. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 (1. und 2 
ſchwere, 1. und 2. leichte Batterie), Major v. Langen. 

1. Feld-Pionier-Komp. XI. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrücken-Train, Hauptm. v. Holly u. Ponientzietz. 


Sanitäto⸗Detachement Nr. 1. 


—. 








Summa ber 21. Inf.-Divificen [13] 424| 1 


22. Sinfanterie-Dipifion. 
Kommandenr: General-Pieutenant v. Gersdorff. 
Generalftabs-Offizier: Major v. Holleben. — Apdjutan» 

ten: 1) Rittm, Graf v. Schlippenbad), v. Rhein. Drag.-Regt. 
Nr. 5. — 2) Set-2t. v. Kleiſt, v. 3. Hefl. Inf.-Regt. Nr. 83. 
43. Infanterie-Brigade, Dberit d. Konpki. 
Adjutant: Pr-2t. Buchfinck, v. & Rhein. Inf.-Megt. Nr. 70. 
2. Thür. Inf-Regt. Nr. 32, Oberſt dv. Förſter. 
6. Thür. Inf.“Regt. Nr. 95, Oberſt v. Bededorff. 
44. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Schlopp. 
Abjutant: Pr.-Pt. dv, Diepom, v. Oldenb. Inf.-Regt. Nr. 9. , 


3. Heil. Inf. Rent. Nr. 83, Oberſt Marfchall v. Bieberftein. 
5. Thür. Inf.» * Nr. 94 (Großherzog v. Sachſen), 
Oberſt v. Beſſe 
















 Pionier-Kom- 
pagnien 


Trankport 


eſſ. Huſaren-Regt. Nr. 13, Oberſi-et. v. Heuduck. 
uß-Abth. Heſſ. En. Art. Regio Nr. 11 6. und 4. 
ſchwere, 3. und 4. leichte Batterie), Major v. Uslar. 

2. Feld-PBionier-Komp. XI. Armee-Korps, mit Schanzzeug- |— 
Kolonne, Hauptm. Edert. 

3. Feld-Pionier-Komp. XI. Armee-Korps, Hauptm. Küſter. 


Sanitätd: Detahement Nr 2, 





#5 
I 


— 


Summa der 2. Inf.-Divifion jıa 42 2 
Korps-Artillerie, obert d. Dppeln-Bronikoiwsti, 
Kombdr. d. Heff. Feld» Arti-Regte. Nr. 11. Geihüge. 
Reitende be N ſ. Feld-Art. Regts. Nr. 11 6. und 3. reit. 
vBatterie), Major Knipfer. 12 
3. Fuß-Abtheilung Heil. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 6. um 6. 
ſchwere, 5. und 6, leichte Batterie) Major Arnold. 24 


Sanitäts-Detahement Nr. 3. 
Eumma ber Korps-Hrtillerie 36 


Kolonnen-Abtheilumg Heſſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 11, Hauptm. Trüftedt. 
rt.» Mun. Kol, Nr. 1, 2, 3, 4,5. Inſ. Mun.⸗Kol. Nr. 1, 2, 3,4. BPonton-Kot. 


Heil. Train-Bataillon Nr. 11, Oberſt Schud. 


Laz.Mef-Dep. Pferde-Dep. iFelpbäderei-Rol. Prow.-Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, 5. Lazarethe Nr, 1, 
2,3,4,5,6,7,8,9, 10, 11, 12. Zrain-Begleit-Est. 


Total des XI. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Jäger-Bat., 8 Schwadr, 
84 Geſch., 3 Pionier-Komp. 


l. Bayerifches Armee- Korps, 


Armee-Aorps-Aommandant: General der Infanterie Frhr. b. u. 3. d. 
Tann⸗Rathſamhauſen. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt-Lieutenant v. Heinleth. 
Feld-Artillerie-Direktor: General-Major v. Mafaife, Kombt. d. 1. Art.s 


Brig. 

Feld-Genie-Direktor: Oberſt-Lieutenant Riem. 
Generalſtab: 1) Major dv. Parſeval. — 2) Hauptm. Helvig. 
Adjutantur: 1) Rittm. Frhr. v. Steinling. — 2) Ober-2t. d. Inf. Frhr. v. Aſch. 
Adjutant des Feld-Artillerie-Direltord: Ober-tt. d. Art: Schönninger. 
Adjutant ded Feld-Genie-Diveltord: Ober-et. Franck. 
Dffiziere des topograph. Bureaus: 1) Hauptm, Dilrr. — 2) Dber-8t. Schuh: 

macher, v. 3. Inf.-Regt. Prinz Karl v. Bayern, 
Kommandant des Stab3-Ouartierd: Hauptn. Grünberger., v. Inf.: Leib: 

Regt. 


1. Snfanterie-Divifion. 
Kommandant: General-Pientenant d. Stephan. 
Generalfab: 1) Oberf-tt. Orff. — 2) Major v. Safferling. 
— Abjutantur: 1) Haupt. d. Inf. Mangen.*) — 2) Ober: 
2. ber Kav. Frhr. vd. Roman. — Genie»Dffigiere: 1) 

Hauptm. Haid. — 2) Ober-tt. Geigel. 


Bataillone, 
Schwabronen. 
Geſchütze. 





1. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. Dietl. 
Generalſtabs-Offizier: Hauptm. Angſtwurm. — Adjutant: 
Ober⸗Lt. d. Iuf. v. Baligand. 
Inf.-Leib-Regt., Oberſt v. Täuffenbach. 
1. Inf.Regt. König, Oberſt Roth. 
2. Jäger-Bat., Major v. Vallade. 


iD c6 
1 
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2. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. v. Orff. 


Generalſtabe-Offizier: Hauptm. v. Braunmühl. — Adju— 
tant: Ober⸗Li. Ritter v. Xylander, v. 2. Jäger-Vat. 


2. Inf. Regt. Kronprinz, Oberſt Frhr. v. d. Tann. 
11. Inf.Regt. v. d. Tann, Oberſt Graf v. Leublfing. 
4. Jäger-Bat., Major Reſchreiter. 


2 sn 
1 
u 





-—— — 


*) Für dem erfrankten Hauptn. Waagen war der Ober-8t, d. Art. Frht. v. Schleich 
fommanbirt, 


E 
} 
& 
u 


ort 

9 Jäger-Bat., Oserf-2t. ehr. v. Maſſenbach. 

3. Chevaurlegerd-Regt. Herzog Marimilian, Oberk Wehr. 
vd. Peonrod. 

Artillerie-Abtheilung [1. (apfsde), 8. (upfege), 5 (Spfbge) u. 7. 
(Spfdge.) Batterie 1. Art-Megts. Prinz Luitpold], Oberſt⸗Lt. Ritter 
v. Bollmar. 

Mun.⸗Kol. (v. 1. Art⸗Regt. Prinz Luitpolb). 

1. Sanitats⸗Ko mp. 

Feldverpflegẽ⸗ Abth. Ar. 1. 

Aufnahms⸗Feldſpital Nr. 9, 








Summa ber 1. Inf.»-Divifion |13 | 4 | 24 


2, Sinfanterie-Divifion. | 
Kommandant: General-Lientenant Graf zu Pappen- 
heim*). 





Generalftab: 1) Oberft-tt. Mud. — 2) Major Kriebel. — Adju- 
tantur: 1) Dber-t. d. Inf. Euler-Chelpin. — 2) Ober-tt. 
d. Rav. d. Regemann. — Genie-Dffigiere: 1) Haupt. 
Körbling. — 2) Ober-2t. Hörner. 
3. Infanterie-Brigade, Gen.Maj. Schumacher. 

Generalfabs-DOffizier: Hanptm. Ritter d. Xylander. — Ad- 
jutant: Hauptm. d. Inf. Menges. 

3. Inf-Regt. Prinz Karl v. Bayern, Ostern Schuch. 

12. Inf.-Regt. Königin Amalie v. Griechenland, Oserft Heyl. 

1. Yäger-Bat., Oserf-tt. Schmidt. 

4. Infanterie-DBrigade, Gen.:Maj. Frhr. d. d. Tann. 

Oeneralftabs-DOffigier: Hauptm. Eppler.— Ad jutant: Haupt. 
b. Inf. Michel. 

10. Inf.-Regt. Prinz Ludwig, Oserk Sehr. v. Outtenberg. | 3 

13. Sutae t. Kaifer Franz Joſeph v. Defterreich, Oper 
Graf d. fenburg. 

7. Yäger-Bat., Oberſt⸗et. Schultheiß. 


ei 


——— — — — — — — — — — 2, — — 


1. 
| 


u ] 





4. Chevaurlegerd-Regt. König, Oberft Frhr. d. Leonrod. | — 
Artillerie-Abtheilung [2 (spfüge.), 4. (Apfoge), 6. (Epfbge.) u. 8. 

(6 pfoge.) Batterie 1. Art.-Regts. Prinz Enitpolb], Major Muffinan. | — 
Mun.⸗Kol. (v. 1. Art-Regt. Prinz Quitpolb), 
4. Sanitäts-Nomp. 
Kelbverpflegs-Artb. Nr. 2, 
Aufnapmösfeltipital Nr. 2, 


— 24 
| 
*) Für ben erkrankten Gen.-Lieut. Graf zu Pappenheim führte Gen.- | 

Mai Schumacher die Divifion, Oberft Hey! bie 3. Brigabe. ! 


Summa der 2, Inf-Divfion | 12 | 4] 24 


Feldzug 1870,71. — Beilagen, 5 
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Küraffier-Brigade, Gen.-Maj. v. Tauſch. 


Generatkabs-Offizier: Hauptm Graf d. Tattenbach. — Ab- 
jutant: Ober⸗Lt. d. Kav. Frhr. v. Könitz. 


1. Küraſſier-Regt. Prinz Karl v. Bayern, Oberſt Feicht⸗ 


Schwadronen. 
Geſchithe 





mayer. — 
2. Küraſſier-Regt. Prinz Adalbert, Oserft Braumüller. 4 — 
6. Chevaurlegers⸗Regt. Großfürſt Konſtantin Nilolaje⸗ 

witjch, Sberſt Behr. v. Krauß 41 — 


1. (Apfdge. reit.) Feld Bauerie 3. Art.⸗Regts. Königin 
tter, Hauptın. Behr. v. Lepel. 


6 
Summa der Rüraffier-Brigade | 12- 6 





Artillerie: Ieferve-Abtheilung (3. Art.-Regt. Königin 


Mutter), Obern Bronzetti. Geige 
1. Divifion [2 (4pfoge, reit.), 3. (6 pfoge.) und 4. (6 pfbge.) Batterie], Major 
Gramid. 18 
2. Divifton [5. (Spfdge.) und 6. (6 pfdge.) Batterie], Major Daffner. 12 
3. Divifton [?. (epfdge) und 8. (Spfoge.) Batterie], Major Bill. 12 


Mun.:Kol. (v. 1. Art,-Regt. Prinz Luitpold). 
&umma ber Artillerie ⸗Reſerve 42 


BPionier« 
1. Feld-Genie-Divifion (3 Feld-Genie-Romp. mit 2 Pionier:, Komp. 
9 Brüden-, 1 Feld-Telegraphen-Equipage), Major Schuizlein. 3 
Haupt-Mun.Kol. (v. 3. Art. Regt. Königin Mutter), Major Minges. 
Feld-Berpflegungs-Möth, Nr. 5. Aufnahms-⸗Feldſpital Nr. 6 und 10, 


Total des I. Bayerifhen Armee-Korps: 20 Bat. Inf. 5 Yäg.: Bat. 
20 Schwadr. 96 Geſchütze. 3 Pionier-Komp. 
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ll. Bayerifches Armee- Korps. 
Armee-Horps- Kommandant: General der Infanterie Ritter d, Hartmann. 


Chef des Generalftabes: Oberſt Fehr. v. Horn. 
Feld-Artillerie-Direltor: General-Major En, Komdt. d. 2, Art.-Drig. 
Veld-Genie-Direltor: Oserft - Lieutenant Htogt. 


Generalftab: 1) Major Heilmann. — 2) Hauptm. Lindhamer. 
Adjutantur: 1) Rittm Frhr. v. Sazenhofen. 2) Hauptm. d. Inf. Harrach. 
Adjutant des Feld-Artillerie-Direltord: Ober Lt. d. Art. Hofmann. 
Adjutant des Feld-Genie-Direktord: Oser-gt. Steinmeß. 


Dffiziere de3 topographiichen Büreaus: Hauptm. Graf dv. Holnftein, v. 12. 
InfRegt. — 2) Obder-tt. Trulja, v. 9. InfsRegt, Wrede. 


Kommandant ded Stab3quartierd: Hauptm. v. Aufin, v. 9. Inf.-Regt. Wrede, 


& | 
Ri E| , 
3. Infanterie:Divifion. s|3|$ 

Kommandant: General-Pieutenant d. Walther. 8 $ | 5 
Generalfab: 1) Major Streifer. — 2) Hauptın. Fehr. d. Pa | 

Node, v. d. Art-Berath.-Komm — Mdjutanten: 1) Rittm. 

Dürig. — 2) Ober-tt. d. Inf. Schent. — Genie-DOffi- 

ziere: 1) Hauptm. Michell. — 2) Ober-tt. Keſter. 

5. Infanterie-Brigade, Gen.⸗Maj. d. Schleid. 
Generalftab8-Dffigier: Hauptm. D. Staudt. — Apjutant: 

Ober⸗Lt. d. Inf. Bombard. 
6. Inf.-Regt. König Wilhelm v. Preußen, Obern Bös— 

miller. 31 —|ı— 
7. Inf.-Regt. —— Oberſt Höfler. 2 — — 
8. Jäger-Bat. Oserpet. Kohlermann. 11—|— 

6. Sufanterie-Brigade, Oberft Börries v. Wißell. 

Generalftabs. Offizier: Hauptm. Kühlmann, v. d. Kriege-Ata- 

bemie. — Adjutant: Ober-kt. d. Inf. Niggl. 
14. Inf-Regt. Hartmann, Osert Diehl. 21 — — 
15. Inf.-Regt. König Johann v. Sachſen, Oberſt Behr. | 31 — — 

v. Treuberg. 
3. Yäger-Bat., Oberf-tt. Fehr. v. Horn. 11 — | — 
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Shwabronen 


Transport 


1. Chevaurlegerd-Negt. Kaifer Alexander v. Rußland, 
Oberſt d. Grundherr. 

Artillerie-Abtheilung [3. (Apftge), 4. (Apfoge), 7. (Epfbge.) und 8. 
(Spfbge) Batterie 4. Art.-Megts. König], Major Mehler. 


Mun.⸗Kol. (v. 4. ArtRegt. König). 
8. Sanitäte-Aomp. 
Welbverpflegs- Abth. Nr. 3. 
Aufnahms-⸗Feldſpital Mr. 8. 


Summa ber 8, Inf.Diviſton 


4. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandant: General-Lientenant Graf v. Bothmer. 


Generalftab: 1) Oberſt et. Wirthmann. — 2) Major Fle— 
ſchuez. — Adjutauten; 1) Sauptm. d. Inf. Popp. — 
2) Ober» 2t. d. Rav. Schmidt. — Genie» Offiziere: 1) 
Haupt. Schwabl. — 2) Ober-tt. Laber. 


7. Infanterie-Drigade, Gen.-Maj. v. Thiered. 


Generalftabs-Dffigier: Hauptm Kellner, v. 1. Inf.» Regt. 
König. — Adjutant: Ober-tt. d. Inf. Schmidt. 


5. Sehe Großherzog dv. Helen, Ost Miühlbaur. 
9. Inf. Negt. Wrede, Oper v. Heeg. 
6. Fäger-Bat., Major Caries. 


8. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Maillinger. 


Generalftabs- Offizier: Hauptm. Orff. — Wdiutant: Ober 
&t. d. Inf. Hohe. 

Bat. 1. Inf.Regts. König, Major v. Schlichtegroll. 

. Bat. 5. — Großherzog v. Heſſen, Maier Frhr. 
v. Feilitzſch. 

Bat. 7. Iuf Regts. Hohenhaufen, Stabsfanptm. Kohler— 
mann. 

. Bat. 11. —— v. d. Tann, Major vd. Gropper. 

. Bat. 14. Inf.-Regts. Hartmaun, Major Remich vd. 

Weißenfels. 

. Zäger-Bat., Oserf-tt. Frhr. dv. Gumppenberg. 


— n 
un [12 || — 
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Bataillone, 
Schwabronen. 









Transport 
10. Zäger-Bat., Dberp-tt. v. Hedel. 
2. Chevauxlegerd:Rrgt. Tarie, Oberſt Horadam. 
Artillerie-Abtheilung [1. (spfdge.), 2 (Apfbge.), 5. (Bpfbge.) und 6. 
(Spfoge.) Batterie 4, Art. Regts, König], Oderft-2t. Frhr. v. Crailsheim. 


Mun.sRol. (v. 4. Arts Rcgt, König.) 
2. Sanitätd: Komp. 
Feldverpflegẽ · Abth. Nr. 4. 
Aufnahms⸗Felbſpital Nr. 4. 


Mlanen-Brigade, Gen.-Maj. Behr. v. Mulzer. 


Generalfiabs-DO ffizier: Hauptm. Belli de Bino. — Apjutant: 
Dber-ft. d. Kav. Marc. 


1. — vac. Großfürſt — Nikolaus 
v. Rußland, Oberſt Graf dv. Yſen * 

2. Ulanen-Regt. König, Oberſt Fihr. dv. Pflummern. 

5. Chevauxlegers⸗Regt. Prinz Otto, Sberſt v. Weinrich. 

2. ryſdge reit.) Batterie 2. Art.-Regts., Hauptm. Frhr. 
v. Maſſenbach. 


Summa ber Ulanen⸗Brigade 


Artillerie-Reſerve-⸗Abtheilung, (2. Art.-Regt. Brod— 


eſſer), Oberſt v. Pillement. Gefüge. 
1. Divifion [1. (Apfdze., reit), 3. (Opfdge.) u. 4. (Gpfdae) Batterie], Dberf-tt, 
Edart. 
2. Divifion [5. (Spfdge.) u. 6. (6pfdge.) Batterie], Major Blauc. 12 
3. Divifion [7. (Spfoge) u. 9 Gpfdse.) Batterie], Major Hollenbad). 12 


Mun.⸗Kol. (v. 4. Art.Negt. König.) 
Summa ber Artillerie-Reſerve 42 


Pionier⸗ 
2. Feld-Genie-Diviſion (3 Feld-Genie-Komp. mit 2 Pionier-⸗, 2 Komp. 
Brüden:, 1 Feld-Telegraphen-Equipage), Major Kern. 3 


Hanpt-Mun.Kol. (v. 2. Art.-Regt. Brodefier), Major Nedenbader. 
Feldverpflegs⸗Abth. Nr. 6. Aufnahme: Pelofpital Ar. 7 u. 8. 


Kotal des II. Bayeriſchen Armee-Korpd: 20 Bat. Inf. 5 Yäg.- Bat. 
20 Schwadr. 96 Geſch. 3 Pionier-Romp. 
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Württembergifhe Feld-Bivifion. 
Kommandeur: Könige. Yreuf. General-Lientenant v. Obernitz. 
Chef des Stabes: Königl Preuß. Oberſt v. Bol, v. 5. Mfein. Inf. 
Negt. Nr. 65. 
Chef des Generalftabed: Oberſt v. Triebig. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Sick. 
Ingenienr-Offizier: Hauptm. Fehr. Schott v. Schollenſtein. 


Bureau der Operationen: 1) Haupt. Behr. v Fallenſtein. — 2) Ober-tt, Ya 
ger. — 3) Dberstt. v. Wiederhold. 


Bureau des inneren Dienfted: 1) Oberft-tt. Frhr. Pergler v. Perglas, v. 
Kriegs-Minifterium. — 2) Haupt. Neibel, v. 1. Inf.-Regt. 


Adjutanten: 1) Nittm. Graf dv. Dillen, dv. 3. Reiter -Regt. — 2) Königl. Preuß. 
Haupt. v. Stoſch, v. Magbeb. Jäg.-Bat. Nr. 4. — 3) Königl, Preuf. Pr.tt. 
Graf zu Dohna, v. Oftpreuf. äg-Bat, Ar. 1. — 4) Königl, Preuß. Pr.-2t. 
v. Langenbed, v. Garbe-Lür.-Regt. 


Adjutant ded Kommandeur der Artillerie: Hauptm. Gleich. 
Kommandeur der Stab3-Kompagnie: Hauptm. Heinrich. 


1. Held-Brigade, Gen.Maj. v. Reigenftein. Bataillone. 
Generalftabs-Offigier: Hauptm. Pfaff. — Adjutant: Ober-Pi. 
Schmid. 


1. Inf.-Regt. Königin Olga, Oberſt dv. Berger. 
7. Iuf.-Regt., Oder dv. Rampacher. 
2. Zäger-Bat., Oserf-tt. v. Knörzer. 


Sanitätezug Rr. 1, 


m BO t 


2. Feld-Brigade, Gen.-Maj. v. Starfloff. 
Generalftabs-Dffigier: Hauptm. Sarwey. — Mbjutant: Ober-tt. 
Dettinger. 


2. Juf.Regt., Oberſt v. Ringler. 
5. Inf.Regt. König Karl, Oberft Frhr. dv. Hügel. 
3. Jäger-Bat., Oberf-tt. dv. Link. 


Sanitäte zug Nr, 2, 


I — — 





Ratus 10 
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Batailfone, 
Transport 10 
3. Held-Brigade, Gen.-Maj. Frhr. v. Hügel. 
Generalftabs-DOffigier: Hauptm. Schill. — Adjutaut: Ober-tt. Bil- 
finger. 
3. ee Oberſt v. Pfeiffelmann. 2 
8. Inf.-Regt., Oberſt v. Mauch. 2 
1. Jäger-Bat., Oberſt-et. v. Steiger. 1 
Sanitätdjug Nr. 3. 
Summa ber Inf.-Brigaden 15 
ö Mat 
Kavallerie:Brigabde. — 
Kommandenr: General-Major Graf v. Scheler. 
Generalſtabo⸗Offizier: Hauptm, Graf v. Zeppelin. — Adintant:;: 
Rittm. Gleich. 
1. Reiter-Regt. König Karl, Oberſt dv. Harling. 4 
3. Reiter-⸗Regt. König Wilhelm, Oberſt Frhr. dv. Fallkenſtein. 2 
4. Reiter» Regt. Königin Olga, Oberſt Graf dv. Normann. 4 
Summa ber Kavallerie-Brigade 10 
Artillerie. Gefüge. 
1. Feld-Art.Abth. [1. (6pfoge), 2. (Apfoge.) und 3, (4pfdge.) Batterie], 
Oberſt⸗vt. v. Marchthaler. 18 
3 er [4. (spfpge), 5. (Apfdge.) und 6. (Gpfdge.) Batterie], 
Obert-2t. Roſchmann. 18 
3. Feld-Art.-Abth. [7. (spfdge), & (spfbge) umb 9. (Epfbge.) Batterie], 
Major Penz. 18 
Summa ber Artillerie 54 
Pionier- 
Pionier » rn mit Brüdentrain und Schanzzeug » Kolonne, Komp. 
Oberſt⸗et. Löffler. 2 
Beſpannte Munitiond-Referve (Kolonne Nr. 1,2 und 3), Hanptm. Cuhorſt. 


Train, Hauptm. Uhland. 


Samitätö;ug Nr. 4. Mobiles Pferbe-Dep. Feldſchlächterei. Welbbäderei, Proviant-Kol. Nr, 1, 


2, 3,4. Feldſpitäler Nr. 1, 2, 3, 4,5, 6 


Total der Württemb. Feld» Divifion: 12 Bat. Inf., 3 Yäg. » Bat., 


10 Schwadr., 54 Geſch., 2 Pionier-flomp. 
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Badifhe Feld-Bivifion. 


Pivifions-Aommandenr: General-Lientenant d. Beher, Croft. Badiſcher 
Kriegsminifter. 


Chef des Generalftabes: Operf-Lieutenant v. Fseszcyyuski. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Zreydorf, Kombr. d. Feld⸗ 
Art.⸗Negto. 
Ingenieur Offizier: Major Wentz, Komdt. d. Pion.-Mbtf. 
Generalftab: 1) Major Frhr. Täts v. Amerongen. — 2) Sauptm. Ober: 
hoffer. — 3) Hauptim. Frhr. Roeder dv. Diersburg. 
Adjutantur: 1) Haupt. dv. Friedeburg, aggr. d. Generalft. — 2) Pd. du 
Jarrys Behr. dv. La Roche, v. 3. Inf-Regt — 3) Prod. Nöldede, v. d. 
Pion.⸗Abth., zugleih Kombr. d. Etabswade, 
Adjutant des Kommandeurd der Artillerie: Pr-2t. Frhr v. Neubronn, 
v. Beld-Art.-Regt. 


Adjutant ded Ingenienv-Dffizierd: Pr.-et. v. Froben, agge. d. 4. Iuf.-Megt. 












ESqwadronen. 
— 
Pionier · KCom⸗ 

pagnien. 


Bataillone. 


1. Zuſanterie · Arigade, Gen.Lieut. du Jarrys Frhr. 
v. La Rode. 


Abjutant: Pri-et. Mehr. Röder v. Diersburg, aggr. d. (1) Peib- 
Oren.⸗Negt. 


(1.) Leib⸗Gren.Regt., Oberſt Frhr. v. Wechmar. 
Füſ.Bat. 4. Inf-Regts. Prinz Wilhelm, Major Bauer. 
2. Ören.-Regt. König v. ** Oberſt v. Renz. 


Kombinirte (3.) Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Keller. 
Wbjutant: Pr-2t. Grohe, asgr. d. 5. Inf.⸗Negt. 


3. Yuf.-Regt., Osert Müller. 
5. Inf. Megt., Over Sachs. 


3. Dragoner-Regt. Prinz Karl, Oberft-tt. Sehr. v. Gem- 
mingen. 

1. Fuß-Abth. d. Feld-Art.-Negts. (1. u. 2. ſchwere, 1. und 2. | | 
leichte Batterie), Ober-et. v. Theobald. —_——24 — 

Pontonier » Komp. mit leichtem Feldbrüden - Train und 
Schanzzeug- Kolonne, Hauptm. Lichtenauer. 


Sanitäts- Detacheinent. 





Summa ber Inf.-Divifion 13) 4 


2 1 
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Schwadronen. 
Gefüge 


KAavallerie-Brigade, Gen.-Maj. Frhr. v. La Rode» 
Starfenfels gen. Bultee. 


Abjutant: Pr.sPt. Frhr. d. Keichlin-Meldegg, aggr. b. 2. Drag.- 
Nest. Markgraf Marimilian. 


(1.) Leib-Dragoner-Regt., Oberfi-tt. Sehr. v. Schäffer. 4 
2. Dragoner-Kegt. Markgraf Marimilian, Oberſt Wirth. 4 





I 
| 
Reit. Batterie, Hauptm. Frhr. v. Stetten. Ze 
| 
| 


Korps: Artillerie, Major Rodlis. Gefüge. 
2. Fuß-Abth. d. Feld-Art.Regts. (8. und 4 ſchwere, 3. und 4. leichte 
Batterie). 24 


Summa ber Korpe-Artilerie 24 


Kolonnen-Abtheilung d. Feld-Art.Regts., Major Engler. 
Inf.Mun.Kol. Ar. ı und 2 ArtMun⸗Kol. Nr. 1, 2, 3. Ponton⸗Kol. 


ZTrain-Abtheilung, Major v. Chelius. 
Pferbes-Dep. Pelpbädereisol. Prov.Kol. Nr. 1,2, 83 Feld⸗Laz. Nr. 1, 2,8, 4,5, Zrains 
Begleit.»Detad, 


Total der Badiſchen een 13 Bat. Inf., 12 Schwabr., 
54 Geſch, 1 Pionier⸗ſtomp. 


4. Ravallerie-Pivifion.*) 


Kommandeur: General der Kavallerie Prinz Albrecht d. Preußen, 
(Bater), Königl. Hoheit. 


Perſönliche Adjutanten: 1) Major v. Grodzli, v. Brandend. Huf.» Negt. 
(Zietenſche Huf.) Nr. 3. — 2) Rittuſtr. Hagen, v. ditth. Drag, » Negt Nr 1. 
(Prinz Albrecht v. Breufen). 

Generalftabs-Dffizier: Major v. Verjen. 

AUdijutanten: 1) Rittm. dv. Treskow, v. Königs» Huf.-Regt. (1. Nhein.) Nr. 7. — 
2) Pr-2t. v. Bachmayr, v. 2. Heſſ. Huſ.Negt. Nr. 14, 

Attachirt: Gen-Maj. v. Treslow. — Adjutant: Pr.-2t. Sartorius, v. 
Oldenb. Drag. -Regt. Nr. 19. 





*) Der 4. KavalleriesDiviflon wurbe 1 Proviant⸗Kelonne v. Armee⸗Korpe und 4 Gas 
nitäts-Detahement XI. ArmeesKorps Überwiefen, 
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Shwabronen. 
Geſchlltze. 





8. Anvallerie-Brigade, Gen.-Maj v. Hontheim. 
Abjutant: Pr+Pt. Becker, v. Kurmärk. Drag.-Megt. Nr. 14. 
De —* Küraffier-Regt. Nr. 5, Oberſt⸗-et. v. Arent⸗ 
ildt 


childt. 
Poſ. Ulanen-Regt. Nr. 10, Oserft Frhr. v. Barnekow. 


9. Aavallerie-Brigade, Gen.“Maj. v. Bernhardi. 
Adjutant: Pr.-Pt. Frhr. v. Stoſch, v. 2, Feib-Huf.-Regt. Mr. 2 


4 — 

4 — 
Weſtpreuß. Ulauen-Regt. Nr. 1, Ober v. Reckow. 4 | — 
Thür. Ulanen-Regt. Nr. 6, Majer v. Knobloch. 4 


10. Kavallerie-Brigade, Gen.-Maj. d. Krofigf. 


Arjutant: Set. Lt. Graf v. d. Gröben, v. Hannov. Huf. - Regt. 
Nr. 15, 


2. Leib-Hufaren-Regt. Nr. 2, Oberſt v. Schauroth. 
Rhein. Dragoner-Regt. Nr. 5, Oberſt Wright. 


Hin 





1. reit. Batterie yürser Teld » Art. » Negts. Nr. 5, 
uffel. 


Hauptm. dv. Mante — 6 
2. reit. Batterie Heſſ. Feld-Art.-Regtd. Nr. 11, Hauptm. 
v. Schlotheim. — 6 





Total der 5. Kavallerie: 


FSeld- Eifenbahn- Abtheilung Ar. 2. 


Chef: Reg und Baurath Mer. 
Kompagnic-Führer: Hauptm. Jaelel, v. Reſ.-Laudw. Vat. Nr. 87. 


Königlich Bayerifhe Feld-Eifenbahn-Abtheilung. 
Chef: Oder-Ingenieur Gyßling. 
Kompagnie-Kommandant: Hauptm. Ulrich, v. Genie-Rorps. 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Hr 3. 


Kommandenr: Haupt. Kauffmann, v. b. 1. Ing.-Infp. 


75* 


Feld-Truppen außer dem Verbande der 
drei Armeen am 1. Auguſt 1870. 


l. Armee- Korps. 


Aommandirender General: General der Aavallerie Freiherr v. Man- 
teuffel, General-Apjutant Gr. Majeftät des Könige. 
Chef des Generalftabes: Oberft-ieutenant v. d. Burg. 
Kommandeur der Artillerie: General:Major 9. Bergmann, Komdr. 
d. 1. Art.-Brig. 
Kommandeur der Imgenieur und Pioniere: Major Yahland, 
Kombr. d. Oftpreuf. Pionier-Bats. Nr. 1. 

Generalftab: 1) Major Frhr. v. Amelunren. — 2) Hauptm. v. d. Hude. — 
3) Hauptm. Lignitz, & 1a suite d. 8, Mein. Inf-Regtt. Nr. 70, 

Adjutantur: 1) Major v. Frankenberg, v. 7. Oftpreuß. Inf. Regt. Ar. 44. — 
2) Rittm. D. Britnned, dv. 1. Heſſ. Huf.-Megt. Nr. 18, — 3) Pr.stt. Hein- 
richs, v. 3. Oſtpreuß. Gren.Regt. Ar, 1. — 4) Pr. Sackersdorff, v. 
Litth. Drag.⸗Regt. Nr. 1 (Prinz Albrecht v. Preußen). 

Adjutanten des Kommandeurs der Artillerie: ) Pr-2t. Pohl, v. d. 1. Art. 
Brig. — 2) Set-tt. Weber, vd. d. 1. Art.Brig. 

2. Ingenieur» Offizier: Hauptm. d. d. Groeben, ». d. 1. Ing-Infp. Adjutant 
des Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: Set. - et. 
Duafjowäfi, v. b. 1. Ing.-Infp. 

Kommandeur der Stabswache: Eet-it. v. d. Goltz, v. Litth. UL-Regt. Nr. 12. 


1. Snfanterie-Divifion. 
Kommandeur: GeneralsLieutenant v. Bentheim. 


| 
Generalftabs - DOffigier: Major dv. Schrötter. — Abjutan- | 

ten: 1) Hanptm. Michaelis, v. 1. Weſtpreuß. Gren.«Regt. Nr. 6, 

— 2) Prtt. v. Treddom, v. Litth. UL-Megt. Nr. 12, | 


Fataillone, 





Schwabronen. 

Geſchütze. 

Pionier-Roms 
pagnien. 








1. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Gahl. 
Abjutant: Pr.-2t. d. Koß, v. Colberg. Gren.-Regt. (2. Pomm.) Ar. 9. 





Gren.-Regt. Kronprinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1, Oberft 
v. Maſſow. —— 
5. Oſtpreuß. Inf.-Regt. Nr. 41, Oberfl-tt. Sehr. v. Meer- | | 
ſcheidtHülleſſem. 3 71 — 
2. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Fallenſtein. | | 
Adjutant: Pr.-2t. v. Schmeling, v. 1. Schleſ. Gren.Regt. Nr. 10, 
2. Oſtpreuß. Greu.Regt. Nr. 3, Oberſt v. Legat. — 
6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, Oberſt dv. Buſſe. 3— — 
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Transport 


Ditpreuß. Jäger-Bat. Nr. 1, Oberft⸗et. v. Ploetz. 


Litthauiſches Dragoner-Regt. Nr. 1 (Prinz Albrecht 


v. Preußen), Oberſt-et. v. Maſſow. 


1. Fuß-Abth. Dftpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 16. u. 2. 


ſchwere, 10u. 2. leichte Batterie), Major unk. 

2. Feld-Pionier-Komp. I. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hanpın. Neumann. 

3. Feld-Bionier-Komp. I. Armee-Korps, Hauptm. Riemann. 


Sanitäte-Detahement Nr. 1. 


Summa ber 1. Inf.»-Divifion 


2. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Major v. Pritzelwitz. 


Generalftabs: Dffizier: Hauptu. D, Jarotzli. — Adjutan— 
ten: 1) Hanpim. Piepersberg, v. 7. Weſtphäl. Inf-Megt. Ar. 
56. — 2) Sel-tt. v. Sauden, v. Oſtpreuß. Ul. Regt. Rr. 8. 


3. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Memerth. 
Arjutant: Pr. Et. d. Brandenftein, v. Weſtphäl. Däg.-Bat. Mr. 7. 
3. Oftpreuß. Gren.-Regt. Nr. 4, Oberſt v. Liegen u. 


* 
7. O Inf.Regt. Nr. 44, Oberſt v. Boeding. 


4. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. Zglinitzki. 
Adjutant: Prret. Wolff, v. 1. Pof. Inf.Negt. Mr. 18 


4. Oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 5, Oberſt v. Einem. 
8. Oſtpreuß. Inf.:Regt. Nr. 45, Oberſt v. Mültzſchefahl. 


Oſtpreuß. Dragoner-Negt. Nr. 10, Oberft Frhr. v. d. Goltz. 

3. Fuß-Abth. Oftpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 16. u c, 
ſchwere, 5. u. 6, leichte Batterie), Major Müller. 

1. feld » Pionier » Komp. I. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüdentrain, Hauptm. Ritter. 


Sanitätd-Detachement Nr. 2, 


Bataillone, 


Schwabronen. 
















Pionier · Com⸗ 
pagnlen. 


Summa ber 2. Iuf.»Diviflon ha da 1 


Korps-Artillerie, Oben Junge, Komır. d. Ofprenf. Feld-!t.- 


Regts. Nr. 1. Gefüge, 
Reitende Abtheilung Oftpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 an. 3 
reit. Batterie) Major Gerhards. 12 


2. Fuß-Abtheilung Oftpreuß. Feld-Art.-Regts. Nr. 1 6. u. 4. 
ſchwere, 3. u. 4. leichte Batterie), Oberſt⸗et. Gregorovius. 


Sauitäts- Detahement Nr, 3, 
Summa ber Korps-Krtillerie 36 
Kolonnen-Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Art.-Negts. Nr. 1, Major 
Kaunhoven. 
Art.Mun.⸗Kol. Nr, 1, 2, 3, 4, 5. Inf.⸗Mun.⸗Kol. Nr, 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


DOftpreußifches Train-Bataillon Nr. 1, Majo: Kalau v. Hofe. 


Lay.:Nef.sDep. PferbesDep. Feldbäckerei-Kol. Prov.Kol. Ar. 1, 2, 8, 4, 5. Feld⸗Laz. Ar. 1. 
2, 3, 4,5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12, Train⸗Begleit⸗Esk. 


Total ded I. Armee-Korps: 24 Bat. Inf. 1 Yäger-Bat. 8 Schwadr. 
84 Geſchütze. 3 Pionier⸗Komp. 


ll. Armee - Korps. 
Kommandirender General: General der Infanterie v. Franfedh. 


Chef des Generalftabes: Oberſt v. Wihmann, 

Kommandenr der Artillerie: General-Major v. Kleiſt, Kombr. d, 2, 
Art.-Brig. 

Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Sandkuff, 
Kombr, db, Pomm, Pion.-Batd, Nr. 2, 


Generalftab: ı) Maier v. Petersdorff. — 2) Haupt. v, Unruhe. — 3) Pr.-tt. 
v. Keßlern, v. 4. Bomnt. Inf.:Regt. Nr. 21, 


Adjutantur: 1) Hauptm dv. Blomberg, v. 4. Oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 5. — 
2) Rittm. v. d. Marwig, dv. Neumärk, Drag. :Regt. Nr. 3, — 3) Pr =. 
v. Nafo, v. 2. Pomm. U.ftegt. Nr. 9. — 4) Pr-2t. v. Burchardt, v. 6. 
Pomm. Inf,-Regt, Nr. 49, 


Adintanten des Kommandeurd der Artillerie: 1) Pr.-8t. Crufe, v. b. 4. Art.» 
Brig. — 2) Set.-2t. Steffen, v. d. 2, Art.Vrig. 

2. Ingenieur- Offizier: Hauptm. Weber, v. d. 1. Ing.-Injp. Adjutant des 
Kommandenrs der Ingenieure und Pioniere: Ser.-tt. Mache, ». 
db. 1. Ang ⸗Anſp. 


Kommandeur der Stabswache: Pr.-tt. Morit, v. Pomm. Huf.-Regt. (Slücherſche 
Huf.) Nr, 5. 


78* 





Bataillone, 














3. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Major d. Hartmann. 


GeneralftabssDffigier: Major Stodmarr. — Abjutanten: 
1) Hauptm, d, Benningien, dv. 7. Oftpreuf. Iuf.⸗Regt. Nr. 44, — 
2) Pr.-et. v. Sichart J., v. Neumärk, Drag.-Regt. Ar. 3. 


5. Infanferte-BSrigade, Gen.-Maj. d. Koblinski. 

Mbjutant: Pr.-tt. v. Frankenberg-Proſchlitz, v. 3. Niederſchleſ. 
Inf Regt. Nr. 50, 

— König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2, Oberſt v. Ziemieizli. 

5. Pomm. Inf.Aegt. Nr. 42, Oberſt v. d. Kneſebeck. 


6. Infanterie- Brigade, Oberſt d. d. Deden. 
Adjutant: Prft. Kleinhang, dv. 1. Hanf. Juf⸗Negt. Nr. 75. 


3. Pomm. Inf.Regt. Nr. 14, Oberſt v. Voß. 
7. Pomm. Inf.Regt. Nr. 54, Oberſt v. Buſſe. 


omm. gg, pie Nr. 2, Major dv, Neker. 

ſeumärk. Dragoner-Regt. Nr. 3, Oberft Frhr. v. Willifen. 

1. Fuß-Abth. Pomm. Feld-Art.»Regts. Nr. 2 cı. und 2. 
ſchwere, 1. u. 2. leichte Batterie), Major Wrhr. v. Eynatten. 

1. Feld » Pionier » Komp. II. Armee » Korps mit leichtem 

Teldbrüden-Train, Hauptm. v. Wißmann. 


Sanitätd-Detachement Ar. 1, 


4. S$nfanterie-Divifion. 

Kommandeur: General-Lientenant Hann d. Weihern. 
©eneralftabs-Offigier: Hauptm. Boie. — Apjutanten: 1) 

Hauptm. Münch, v. 1, Hannov. Inſ.Regt. Nr. 74. — 2) Pr.-Pt. 

v. Griesheim, v. 1. Bomm. UL-Regt. Nr. 4. 

7. Iufanterie-Brigade, Gen.-Maj. du Troſſel. 
Adintant: Pr.»Pt, Martens, v. 7. Oftpreuf. Inf.-Regt. Nr. 44, 
Colberg. Gren.-Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, Obert dv. Fe— 


rentheil und Gruppenberg. 
6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, Oberſt⸗ei. Laurin. 








kat | 6 —— — 


3 





Pionier-Rom- 


pagnien. 


Transport 


8. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. v. ſtetiler. 
Adjutant: Pr-2t. v. Oertzen, v. 8. Brandenb. Inf.-Pegt. Nr. 20 


4. Pomm. Inf.Regt. Nr. 21, Oberſt⸗et. v. Yobenthal. 
8. Pomm. Inf.-Regt. Nr. 61, Oberſt v. Wedel. 


Pomm. Dragoner-Regt. Nr. 11, Oberſt-et. v. Guretzli⸗ 


ornitz. 
3. Fuß-Abth. Pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2 (5. und 6. 
ſchwere, 5. und 6. leichte Batterie), Oberft-?t. Bauer. 
2. Feld-Pionier-Komp. II. Arınee-Korps mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Grethen. 
3. Feld-Pionier-Komp. II. Armee-Korps, Haupt. Balde. 


Sanitäts-Detahement Nr. 2, 


Summe der 4. Inf.-Divifion jıe a 2 


Korps-Artillerie, Oserr Petzel, Kombr. d. Pomm. Feld-rt.-Regt. 
Neitende Abtheilung Pomm. Feld: Art.-Regtd. Nr. 2 (= umd 3. Gefhllge. 
Nr. 2, 


reitende Batterie), Oberft-Pt. Mafchte. 12 
2. Fuß - Abtheilung Pomm. Feld - Art. » Regts. Nr. 2 (3. um 4. 
ſchwere, 3. u. 4. leichte Batterie), Major Hübner, 24 


Sanitätd-Detachement Nr, 3, 





Summa ber Korps-Mrtillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2, Major Grabe, 
v. d. 5, Art.»Brig. 
Art-Mun.-Kol. Ar. 1, 2, 8, 4, 5. Inf-Kol, Ar. 1, 2, 3, 4 Ponton⸗Kol. 


Pommerſches Train-Bataillon Nr. 2, Oberſt Schmelzer. 


Laz.⸗Neſ.⸗Dep. Pferde-Dep. Weibbäderei-KoL Prov»Ro, Mr. 1, 2, 3, 4, 5. Felb⸗Laj. 
Nr, 1,2, 3, 4,5, 6,7, 8, 9, 18, 11, 12. Train ⸗Begleit. Est, 


Total des II. Armee-Rorps: 24 Bat. Inf., 1 Jäger-Bat, 8 Schwabdr., 
84 Geſch., 3 Pionier-Kontp. 


— — — 


VI. Armee-Korps, 
Kommandirender General: General der Kavallerie v. Tümpling. 
Chef des Generalftabes: Oberſt v. Salviati. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt v. Ramm, Kombr. d. 6, Art.-Brig. 
Kommandeur der Ingenienre und Pioniere: Major Albrecht, 
Kombr, d. Schleſ. Pion.Bats, Mr. 6, 

Generalftab: 1 Major Reſe. — 2 Hanptm. Schmidt v. Altenftadt. — 3) 

Hauptm. Münnich, ». 2. Hannov. Inf.-Regt. Nr. 77. 


Adjutantur: 1) Major Schach v. Wittenau, v. Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5. 
— 2) Major v. Boeltzig, v. Magbeb. Suf.-Regt. Nr. 36. — 3) Pr.-t. 
v. Goldammer, ». 1. Pof. Inf. Regt. Nr. 18, — 4) Pr.-2t. v. Lieres u. 
Wilkau, v. 3. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 15, 


Adjutanten des Kommandeur der Artillerie: 1) Pr.-2r. Krüger, v. d. 5. 
Art Brig. — 2) Pr.tt. Pochhammer, v. d. 6. Art.- Brig. 


2. Ingenieur» Dffizier: Sauptm. Scholl, v. d. 2 Ing.-Infp. Adjutant des 
Kommandeurd der Ingenieure und Pioniere: Sel.-2t. Maif, v. d. 
2. Ing.-Infp. 


Kommandeur der Stabswache: Pr-2t. v. Biſſing, v. 2 Sqhleſ. Huf-Reg'. Nr.s 





11. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: General-Lieutenant v. Gordon. 
Generalftabs-DOffizier: Major dv. Schlopp. — Adjutan— 
ten: 1) Pr-2t.d. Miller, v. 1. Brandenb. 1IL.-Negt. (Raifer v. 
Rußland) Nr. 3, — 2) Pr-2t. Synold v. Schüz, v. 1. Sqhleſ. 

Huſ.⸗Regt. Nr. 4. 


Pionier · QCom⸗ 
pagnien. 





Schwadronen. 


Rataillone. 
Gefhüge, 













21. Infanterte-Drigade, Gen.-Maj. d. Malahowsti, 
Adjutant: Pr-2t. Pedell, v. 2. Oberſchleſ. Inf-Regt. Nr. 23. 


1. Schleſ. Gren.:Regt. Nr. 10, Oberſt v. Weller. 
1. Bo}. Inf. Regt. Nr. 18, Oberſt Baron v. Bod. 

22. Infanterie-Birigade, Gen.-Maj. v. Edartöberg. 
Arjutant: PraLt. Mund, ». 1. Oberſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 22. 


Schleſ. Füſ.Regt. Nr. 38, Oberſt v. Schmeling. 
4. Niederſchleſ. Inf. Negt. Nr. 51, Oberſt Knipping. 





[es] 
— 
* 



























Schwadronen. 
Pionier · KCom⸗ 


Batalllone. 


Transport 


2. Schlef. Yäger-Bat. Nr. 6, Major v. Walther. 

2. Schlej. Dragoner-Regt. Nr. 8, Oserk-t. v. Winterfeld. 

1. Fuß-Abth. Schlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 6 . und 2 
ſchwere, 1. u. 2. leichte Batterie), Major v. Lilienhoff-Zmo- 


witzky. 
3. Feld-Bionier-Romp. VI. Armee⸗Korps, Hauptm. Glum. 
Sanitäts-Detachement Nr. 2, 


Summa ber 11. Inf»Divifion 


12. Sinfanterie-Divifion. 
Kommandeur: General-Lieutenant d. Hoffmann. 


GBeneralftabs» Offizier: Major Keſſler. — Hbjutanten: 
Hauptm. v. d. Lanken, v. Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil⸗ 
Beim IV. (1. Pomm.) Nr. 2, — 2) Pr-2t. Engelmann L, v. 
8. Oberſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 62, 


23. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Gündel. 
Abjutant: Pr.-2t. Thiel, v. 1. Weftpreuf. Gren.⸗Negt. Nr. 6. 


1. Oberfchlef. Inf.-Negt. Nr. 22, Oberſt dv. Duiftorb. 
3. Oberichlei. Inf.-Regt. Nr. 62, Oberſt v. Beſſel. 


24. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. d. Fabel. 
Adjutant: Pr2t. Bublitz, v. 1. Rhein. InfRegt, Nr. 25. 


2. Se Er Nr. 23, Oberft dv. Briefen. 
4. Oberſchleſ. Inf.:Regt. Nr. 63, Oberſt v. Thielau. 





3. Schlef. Dragoner-Regt. Nr. 15, Oberſt dv. Buſſe. 

3. Fuß-Abth. Sclef. geh Nr. 6 m 6. 
föwere, 5. n. 6. leichte Batterie), Major Bloch v. Blottnik. 

1. Feld-Pionier- Komp. VI. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. ——— 

2. Feld-PBionier-Komp. VI. Armee-Korps, mit Schanzzeug- 
Kolonne, Hauptm. Guhl. 


Sanitäts-Detahement Mr. 1. 


Summa ber 12, Inf, Divifion 





12] “2 2 


Feld zug 1970/71. — Bellagen. 6 
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Korps: Artillerie, obert Arnold, Romdr. d. Shtef. Feld - Art⸗ 


NRegts. Nr. 6. Geſchüutze. 
Reitende Abtheilung Schleſ. Feld-Art.Regts. Nr. 6 (ı.u.2 
zeit, Batterie), Major v. Garczynsli. 12 


2. Fuß⸗Abtheilung Schlef. Feld-Art.-Regtsd. Nr. 6 (. u. 4 ſchwere, 
3, u. 4. leichte Batterie), Oberft-tt. Müller. 


GSanttäts-Detahements Nr. 8, 
Eumma ber Korps: Artillerie 36 


Kolonnen-Abtheilung Schlej. Feld-Art.-Regts. Nr. 6, Hauptm. Tomitins. 
Hrt-MunRol. Ar. 1, 2, 8, 4, 5. Inf-Mun.Kol. Mr. 1, 2, 3, 4. Ponton⸗Kol. 


Schleſ. Train-Bataillon Nr. 6, Osert-2t. Arent. 
Laz. Mef.-Dep. PferbesDep. WelpbädcreisKol. Prov.⸗Kol. Nr. 1, 2, 3, 4, 5. Felb⸗Laz. Nr. 1, 
2,3,4,5, 6,7, 8,9, 10, 11, 12, 


Total des VI. Armee-Korps: 24 Bat. Inf, 1 Jäger-Bat., 8 Schwahr., 
84 Gejhüte, 3 Pionier-Komp. 


l. Kavallerie-Bivifion.*) 
Kommandenr: General Lieutenant v. Hartmann. 


Seneralftabs-Dffizier: Maier dv. Saldern. 

Adjutanten: ı) Rittm. Baron dv. Eichſtedt-Peterswaldt, v. d. Kav. d. Hef.-Landın.» 
Bats. Ar. 31. — 2) Sel-tt. Graf zu Eulenburg, v. 1. Garbe-Drag.-Regt. 

Atahirt: Sen.-Maj. Krug v. Nidda. — Adjutant: Pr-et. v. Maſſow, 
v. Pomm. Drag. Regt. Nr. 11, 





g 

* 
514 
1. Kavallerie Rrigade, Gen.Maj. v. Lüderitz. & € 
Mbiutant: Pr«tt. d. Jerin, v. 2. Sihlef. Huf.-Negt. Nr. 6. u N 
RE Königin (Pomm.) Nr. 2, Oberſt v. Pfuhl. 4 — 
1. Bomm. Ulanen:Regt. Nr. 4, Oberfrtt. v. Radede. 4 | — 
2. Bomm. Ulanen-Regt. Nr. 9, Oserf-tt. v. Kleift. 4 — 





*) Der I. Kavallerie-Divifion wırrde ? Proviant-Kolonne und 4 Sanitäts + Detachement 
1. Armee⸗Korve augetheift. 





ö Transport 12 
2. Anvalerie-Brigade, Gen.-Maj. Baumgarth. 


Abjutant: Pr-?t. Dallmer, v. 2. Hannov, Ul.Regt. Nr. 14. 
Oſtpreuß. Küraffier-Negt. Nr. 3 Graf Wrangel, Oper 
v. Winterfeld. 


— 
Oſtpreuß. eg = Nr. 8, Oberſt v. Below. 4 — 
Litth. Ulanen-Regt. Nr. 12, Dperf-tt. v. Roſenberg. 4 — 


1. reit. Batterie Oſtpreuß. Feld » Art.» Negtd. Nr. 1, 
Hauptn. v. Selle, | 


Total der 1. Ravallerie-Divifion | | 6 





2. Kavallerie-Bivifion.*) 
Aommandeur: General- Lieutenant Graf zu Stolberg-Wernigerode. 
Generalftabs- Offizier: wittm. Kühler, v. 2 Sqhleſ. Drag.-Regt. Rr. 8. 


Adjutanten: 1) Rittm. Graf v. Balleſtrem, v. Leib-Rür.-Regt, (Schleſ.) Rr 1. — 
2) Pr.tt. v. Holwede, v. 2 Schleſ. Huſ.Regt. Nr. 6. 


3 
* 
— 
£ 
a 
2 
R 
= 
0) 


Gefüge. 





3. Aavallerie-Mrigade, Gen»Maj. d. Eolomb. | 
Abjutant: Fr.tt. v. Prittiwig, v. 2. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 8. 


Leib-Rüraffier-Regt. (Schlef.) Nr. 1, Obern dv. Oppen. 4 
Schleſ. Ulanen-Kegt. Nr. 2, Oberſt⸗Lt. Rode. 4 





Latus 8 — 


*) Der 2. Kavallerie-Diviſion wurde I Proviant Kolonne und 1 Feld » Lazareth VL 
Armer-Korps zu getheilt. 
! 6* 
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Schwadronen. 


Zrantport 


4. Kavallerie Brigade, Gen.-Maj. Frhr. v. Barnelow. 
Abjutant: Pr-2t. v. Treu, v. 2 Leib-Huf.-Regt. Rr. 2, 
1. Leib-Huſaren-Regt. Nr. 1, Oberſt dv. Hanftein. 
Pomm. — (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, 
Oberſt⸗Lt. Gehe. dv. Salmuth. 
5. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Baumbad. . 
Adjutant: Pre. d. d. Oſten IL, v. Thür. Huſ.Regt. Nr. 12, 


1. Schleſ. at Nr. 4, Major dv, Brozowski. 
2. Schleſ. Hufaren-Kegt. Nr. 6, Oberft-tt. v. Öräveniß. 





1. reit. Batterie Pomm. Feld-Art.-Regts. Nr. 2, Haupt. 
v. Efenfteen. 


3. * — Schleſ. Feld-Art.:Regtd. Nr. 6, Haupt, 
tz. 





Total der 2. Kavallerie-Divifion | 24 | 12 
Ara 
17. Infanterie-Divifion. HH ik 
Kommandeur: GeneralsPieutenant d, Shimmelmann. | FIR: 52 
Generalftabs- Offizier: Major Fiſcher. — Adjutanten: - s|8 ui 





1) vr.Et. v. Ballufed, v. d. 1. Ing.-Iufp. — 2) Pr.-tt. v. is 
vontug, dv. 2. Hanf. Inf.-Pegt. Nr. 76, 


33. Infanterie-Brigade, Gen.-Maj. Baron v. Kottwitz. 

Adjutant: Sel-2t. v. Manftein, v. 4. Thür. Inf.-Regt. Nr. 72, 

1. = Inf Regt. Nr. 75, Oberſt-et. v. d. Dften. 

2. Hanf. Inf.Regt. Nr. 76, Oberſt dv. Conta. 

34. Infanterie-Brigade, (Großherzogl. Medlenburgifche), 
Dberft v. Mantenifel. 

Mbjutant: Pr2t, v. Didtmann, dv. 4. Garde⸗Gren.Negt. Königin, 


Medlend. Gren.⸗Regt. Nr. 89, Oberſt v. Kleiſt. 
Mecklenb. Füſ.-Regt. Nr. 90, Oberſt⸗et. v. Papſtein. 





8 
= 


Batalllone, 

Shwadronen. 

Pionier · tom⸗ 
pagnien. 


Geſchutze. 


Traudport 


fer 
to 
| 
| 
| 


Medlend. Jäger-Bat. Nr. 14, Major dv. Gaza. 


fer 
| 
| 
| 





17. Aavallerie-Brigade, Gen.-Maj. v. Rauch. 
Adjutant: Pr.-2t. vd. Bülow, v. Schleſ. UL-Regt. Nr. 2, 


1. Medlend. Dragoner:Regt. Nr. 17, Oberſt v. Kahlden. |—| 4—| — 
2. Medlend. Dragoner-Negt. Nr. 18, Oberſt⸗Et. v. Ra- 


thenom. 7 — 
2. Brandenb. Ulanen-Regt. Nr. 11, Oberſt Auguft Graf zu 
Solms-Wildenfels. FA — 


1. reit. Batterie Schleswig-Holſtein. Feld-⸗Art.-Regts. 
Nr. 9, Hauptm. Pratſch. _ 





3. (Medlenb.) Fuß » Abth. (5. u. 6. ſchwere, 5. u. 6. lelchte Bat · 
terie) und 3. reit. Batterie Schlewig- Holftein. Feld⸗ 
Art.Regts. Nr. 9, Major Koflel. — 30 — 


1. Feld-Pionier-Komp. IX. Armee-Korps, mit leichtem 
Feldbrüden-Train, Hauptm. Pilie. ——| 1 


Bon der Kolonnen-Abtheilung Schleswig-Holftein. Feld— | 
Art.Regts. Nr. 9. 
Urt. Mun.- Kol, Ar, 4 u. 5 Inf.Mun.Kol. Nr. 3 u. 4. Ponton-Kol, 


Bom Schleswig: Holftein. Train-Bat. Nr. 9: Sanitäts- | 
Det. Rr.2u,3. Prov.Kol. Nr. 4,5. Felb⸗Laz. Nr. 7,8, 9, 10, 11, 12, | 


Total der 17. Infanterie-Divifion 11286 


| N 


Garde: Landwehr:Divifion. 


Kommandeur: General» Lieutenant Frhr. v. Loen. 


Generalftabs-Dffigier: Haupt. Hermwart dv. Bittenfeld, v. 4. Garde⸗Regt. 3. F. 
— Adjutanten: 1) Hauptm. v. Yſſelſtein, v. Garde-Füſ.Negt. — 2) Pr.tt. 
dv. Grone, à la sulte b. 4. Garde⸗Negts. z. FJ. 
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Bataillone, 
Pionier Kom⸗ 
pagnien. 


1. Garde- Sandwehr-Brigade, Oberſt Girodz d. Gaudy, 
Adjutant: Pr.-2t. v. Moon, vd. Garde-fFüf.sRegt, 


1. Garde-Landw.-Regt., Oberſt v. Plehme. 
2. Garde-Landw.Regt, Oberſt dv. Grawert. 


2. Garde · fandwehr-Birigade, Oberſt v. Roehl. 


Adjutantd Pr.-2t. v. Caprivi, v. Kaiſer Franz Garbe-Orem+Regt. 
Nr. 2. 


1. Garde-Ören.-Landw.-Negt., Oserf-tt. v. Rauchhaupt. 
2. Garde » Ören. » Landiv. » Negt., Oder Dejanicz 
v. Gliszezynsli. 


2. Ref.»Hufaren.-Regt., Major Graf zu Dohna. 

Komb. Art.-Abth. (1. und 2. ſchwere, Leite Ref.-Batterie d. Garde» 
Korps), Major z. D. v. Schweizer. 

1. Feft.-Piorfier-Komp. X. Armee-Korps, Hauptm. Pers. 


Ponton-Kol, x. Armee -Korps mit Begleit-Rombe., Pr.»2t. Bertranı. 





1. Landwehr: Divifion. 
Kommandeur: Gen.-Maj. d. Tresdow. 
Generalftabs-DOffigier: Hauptm. v. Schultzendorff. — Adiutanten: 1) Hanptm. 


Stoermer, v. 6. Oftpreuf. Inf-Regt. Ar. 8. — 2) Pr-tt. v. Baſſewitz, 
v. Greu.Negt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm,) Ar. 2, 


02 
*2* 
* 





Pionier⸗ Com⸗ 





Schwadronen. 
pagnien. 





Bataillone 
Geſchuͤtze. 











1. Aandwehr · Arigade, Oberſt Baron v. Buddenbrock. 
Adjutant: Pr.2t. v. Studnitz, v. 6. Pomm. Inf.-Regt. Nr. 49. 


1. Komb. Pomm. Land. + Regt. (Nr. 14/21), Oberſt 


v. Zitzewitz. 
2. Komb. Pomm. Landw.-Regt. (Mr. 21/54), Oberſt 
vd. Oſtrowslki. 


| 
| 
| 


2. Sandwehr-Brigade, Gen.-Maj. z. D. v. Abemann. 
Adjutant: Pr.-2t. Naundorf, ©. Anpalt. Inf.-Regt. Nr. 99, 


3. en Pomm. Landw.-Regt. (Nr. 26/61), Oberſt 
v. Berger. 
4. Komb. Pomm. Landiv.-Regt. Nr. 61/66, Obern Gericke. 





2. Reſ.Ulanen-Regt., Oberſt z. D. v. Bredow. 
Komb. Art.-Abth. (1. leichte Reſ.-Vatterie IT. Armee -Korps, 1. und 
2. leichte Reſ.⸗Batterie IX. Armee⸗Korpe), Major Weigelt, v. d. 





9. Urt.VBrig. 
1. Feit.-Bionier-Romp. II. Armee⸗Korps, Hauptm. Roeſe. 





Gemma ter 1. nbn-Dielfien i⸗ aus 1 


— — — — 


2. Landwehr⸗Diviſion. 
Kommandeur: General-Major v. Selchow. 


Generalſtabe Offizier: Hauptm. Richter, v. Brandenb. Füſ. Regt. Nr. 35. — 
Adjutanten: 1) Sauptm. v. Heynitz, v. 4. Brandenb. Inf.-NRegt. Nr. 24. — 2) 
Se... Köpfe, v. Brandenb. Füſ.Negt. Nr. 35. 








ARE 

IHRE: 

3. Sandwehr- Brigade, Oberſt v. Arnoldi. 2 FIRE 7 
Adjutant: Setet. Pauli, v. 5. Landw.-Regt. Nr. 48. 256 18 ®» 


v. Stülpnagel. 
2. Komb. Brandenb. Landw.-Regt. (Mr. 12/52), Ober | | | | 
v. Kettler. um — 


1. Komb. Brandenb. Landw.-Regt. (Nr. 8/48), Oberft-tt. - | 
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Bataillone. 

Schwadronen. 

Pionier ⸗ Lom⸗ 
pagnien. 


Transport 


4. Sandwehr- Brigade, Oberſt Raniſch. 
Adjutant: Pr.-2t. Trippel, v. 3. Brandenb. Landw.⸗Regt. Nr, 20. 


3. Komb. Brandenb. Landw.-Regt. (Nr. 20/60), Oberft-tt. 
Steinfeld. 

4. Komb. Brandenb. Landw.-Regt. (Nr. 24/64), Oberſt 
3. D. v. Krohn. 


4. Reſerve-Ulanen-Regt., Major v. Bomsdorff. 

Komb. Art.⸗Abth. (ſchwere, t. u. 2%, leichte Reſ.-Batterle X. Urs 
mee-Korps), Major Caspari, v. d. 7. Art.-Brig. 

2. a —— IX, Armee» Korpd, Haurtm, 


Reußner. 
Summa ber 2. Landw.⸗Diviſion hs 418 1 


3. Landwehr⸗Diviſion. 
. Kommandeur: General-Major Baron Schuler v. Senden. 


Generalſtabe Offizier: Hauptm. v. Rhein. — Mbjutanten: 1) Pr.-kt. Mache, 
v. 1. Weftpreuß. Gren.-Negt. Nr. 6.— 2) Pr.-2t. Reimer, v. 4. Oftpreuß. Gren.- 





Regt. Nr. 5, 
‚le li 
Eie ui8 8 
512288 
slRwWwiE e 
zesıe >» 
SKI 





5. Landwehr-Brigade, Gen.-Maj. v. Aubille. 
Kpjutant: Sekt. Lüders, v. 1. Weftpr. Landw.⸗Regt. Nr. 6. 


Komb. Wejtpreuß. Landw.-Regt. (Nr. 6/18), Oserf- tt. 

v. Brandenitein. 3 — 
Komb. Niederichlej. Land. Regt. (Nr. 18/46), Oberf-tt. 

+ D. d. Coſel. 





Transport 


6. Aandwehr · Arigade, Oberft Frhr. v. m. 3. Gilſa. 
Adjutant: Pr.-2t, Frhr. dv. Maſſenbach J., v. 1. Poſ. Landw. 
Negt. Nr. 18, 
1. Komb. Pof. Pandw.-Regt. (Nr. 19/59), Oberf-tt. Frhr. 
v. Boenigf. 
2. Komb. Pot. Landiw.-Regt. (Mr. 58/59), Oberft-kt. ı D. 
v. Wittgenftein. 


1. Ref.-Drag.-Regt., Major v. Keltſch. 
Komb. Art.» Abth. (1. u. 2 fhwere, leichte Ref.» Batt, V. Armee⸗ 
Korpe), Major v. Schweinichen, v. d. 6. Art,Brig. 


3. Feftungs-Pionier-Komp. V. Armee⸗-Korps, Hauptın. 
eftbhal.*) ö * 





Summa der 8. Landw.⸗Diviſton 12 418 — 


FSeld-Eifenbahn-Abtheilung Ar. 3. **) 


Chef: Geh. Reg.» n. Bau-Rath Simon. 
Kompagnie-Führer: Pr-2t. Bürger, v. Nef-Landw-Bat, Nr, 85, 


Feld-Telegraphen-Abtheilung Ar. 4.**) 


Kommandeur: Pr.-2t. Friedheim, v. d. 3. Ing-Infp. 


®) Die 3. Feftunge-Pionier-Romp. V. Armee-Rorps fhieb am 5. Auguft wieber and dem 
Berbandbe ber 3. Lanbiwehr-Divifion. 

**) Die Felt » Eifenbahn- Abtheilung Me. 3 und bie Feld - Telegraphen Abtheilung Nr. 4 
gehörten zu bem Operationsheer am Rhein, verblieben aber zur Diöpofition des großen Saupt- 
quartierd Er. Majeftät bed Königs, 


General-GBouvernement 
im Bereich des I., II., IX. und X. Armee-orps. 


General-Gonvernenr: General der Infanterie, Bogel v. Kalden- 
fein, d. d, Armee. 


Chef des Generalftabes: Oberſt Beith. 

Urtillerie-Dffizier: Oserft- Lieutenant Mißdenfrop, A la suite d. Garde» 
Feld⸗Art Regts. 

1. Ingenieur-Offizier: Oberſt Dielerich, Infpekteur d. 2. Pion.-Infp. 


Generalftab: 1) Major v. Adler, v. Stade d. Ing.-Rorpe. — 2) Hauptm. Kühn. 
3) Pr.tt.d. Funk, v. 7. Braudenb. Iuf.Regt. Nr. 60, — 4) Kapitain » Lient. 
Zembſch, v. d. Marine, 

Adjutantur: ı) Rittm. Graf v. Kleiſt, v. d. Kan. d. 2, Garde» Landiv.«Wegts, — 
2) Hauptm. —— v. Falckenſtein, v. 2. Heſſ. Inf.» Negt. Ar. 82, — 3) 
Prtt. v. Stülpnagel, v. 3. Garde ⸗Regt. . 5 — 9 Pr»2t. Krahmer, 
v. 1, Rhein. Inf Negt. Mr. 25, 


2. Ingenieur-Dffizier: Hauptm. Billerbed, v. d. 3. Ing-Infp. — Adjutant des 
1. Ingenieur-Offizier: Set-et. Bethold, v. d. 2. Ing-Infp. 
ur Dispofition: Oder-Gerihts-Ratd Hoppenftedt. 
ur Dienftleiftung überwiejfen: 1) Kontre-Admiral 3. D. Prinz Wilhelm 
von Keen. — 2) Oberit- Lt. Fürft Karl v. Lichnowsky, 
& la suite der Armee. 
Kommandeur der Staböwadhe: Kittm. a. D. v. Knoblauch. 


General-Rommando über die mobilen Truppen im Bereid 
des Gouvdernement3.*) 


KAommandizender General: Friedrich Franz, Großherzog bon Medlen- 
burg-Schwerin, Koͤnigliche Hoheit. 
Chef des Generalſtabes: Oberſt v. Kreu⸗lli. 
Kommandeur der Artillerie: Oberſt-Lieutenant Wiebe, v. d. 1. Art. 
Brig. 


Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Oberſt Braun, 
Infpelteur d. 1. Pion.-Infp. 


Generalftab: 1) Major Strempel. — 2) Hauptm. Graf v. Schlieffen. — 
3) Hauptm. dv. Bietinghoff, v. d. 9. Art.-Brig. 

Adjutantur: 1) Haupt, am Ende, v. 2 Hanf. Inf.-Regt. Mr. 76. — 2) Haupt. 
v. Peithold, & 1a suite d. Leib⸗Gren-Regts. (1. Brandenb.) Nr. 8, — 3) Rittm. 
v. Stleift, & 1a suite d. 1. Schleſ. Drag.-Negte. Nr. 4, — 4) Pr-ft. v. Kotze, 
v. d. Neferve d. Regtẽ. d. Gardes⸗du⸗Corps. 


Adjutant des Kommandeurs der Ingenieure und Pioniere: Pr-2t. dv. Röſ⸗ 
fing, v. d. 1. Ing»Iufp. 


*) Am 1. Auguft fanden unter bem bireften Befehl bes General-Kommandos bie 17. Iu⸗ 
fanterie- und bie 2, Lanbwehr-Divifion; bie Garde⸗Landwehr follte in den nächſtſolgenden Ta- 
gen, etwas fpäter bie 1. Lanbwehr-Diviflon ihm unterftellt werben, 


· — —— 
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General-Bouvernement 
im Bereich des III. und IV. Armee⸗Korps. 
General-Gonvernenr: General der Infanterie dv. Bonin, General⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs. 


Generalftab: Oserf-Lientenant v. Berger. 


Adjutantur: 1) Hauptm. Olberg, ä 1a suite d. 4. Garbe- Gren.-Regte. Königin. — 
2) Pr.tt. Graf dv. Wilamowig-Möllendorff, ». d. Kav. d. 2. Garbe- 
Landw.⸗Regts. 


General⸗·Gouvernement 
im Bereich des V. und VI. Armee⸗Korps. 


General-Gonvernenr: General-Lientenant v. Löwenfeld. 


Generalſtab: Major Szmula. 
Adjutantur: Haupt. v. Verſen, & In suite d, 2. Oſtpreuß. Gren.Negto. Mr. 8 


General · Gonvernement 
im Bereich des VII., VII. und XI. Armee⸗-Korps. 


General-Gondernenr: — — Herwarth v. Bit⸗ 
enfeld. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt⸗Lieutenant v. Sqeliha. 


Generalſtab: 1) Major Streccius. — 2) Hauptm. Edler v. d. Planitz. — 
3) Pr-2t. v. Prittwitz u. Gaffron, v. Kaiſ. MeganderGarde-Gren-Regt. Nr. 1. 


Adjutantur: 1) Rittm. Schmidt v. Knobelsdorff, v. 1. Weſtphäl. Huſ.-Regt. 
Mr. 8, — 2) Hauptm. v. Schell, v. d. 11. Art.-Brig. — 3) Rittm. v. Carls⸗ 
haufen, & 1a suite d. 1. Brandenb, UL.« Regts. (Kaiſer dv. Rußland) Nr. 8. — 
4) Pr.»2t. dv, Briefen, v. d. Kav. 4. Rhein. Landw.-Regts. Nr. 90. — 5) 
Set.⸗Et. v. d. Lippe, v. 7. Rhein. Inf-Regt. Nr. 09, 


General-Gonvernement 
im Bezirk des XII. Armee-Korps (Königreich Sachen). 
Geueral · Gouberneur: General-Rientenaut d. Fabriee, Königlich 
Sähfiiher Kriegs⸗Miniſter. 
Generalſtab: Major Heydenreich, v. Kriege ⸗Minifterium. 


Zur Verwendung: Hauptm. dv. Egidh, v. 2. Gren,-Negt. König Biken 
v. Preußen Mr. 101. 


General-Gouvernement 
für das Königreich Württemberg. 


General» Gouverneur: General - Lieutenant d. Sucow, König⸗ 
ig Württembergifher Kriegs-Minifter, 


Adjutant: Major v. Steinheil, ». eriegs - Miniſterium. 





Nachträge zur Ordre de bataille der deutfchen Heere. 


Seite 83. Bei ben Traine des VIT. Korps fehlt Proviant-Rolonme Nr. 5, 
Geite 41. Bei den perfönlihen Mbfutanten Er. Königl Hoheit des Prinzen Albrecht iſt der 
zur Dienflleiftung kommandirte Hauptm. v. Merdel vom Gieneralftabe hinzuzufügen. 
Geite 42, Bei ber Korpd- Artillerie bes Gatde-Korps iſt hinzuzufügen: Sanitäta-Detache ⸗ 
ment Nr, 3, 
Seite 45, MS im Hauptquartier bes IV. Armee ⸗Korpo anwefend ift Ge. Hoheit ber Ech⸗ 
prinz von Anhalt hinzuzufügen, 
Seite 46, In den Stab ber 8, Infanterie» Divifion ift ald anwefend Ge. Durdlaudt ber 
Fürſt v. Ehwarzburg-Rubolftadt aufzunehmen. a 
Geite 48. Die Infanterie ber (Großherzogl. Heſſiſchen) 25. Divifion führte bie ruchfolgenben 
Namen: 
1. (49.) Infanterie-Brigabe: 1. Inf.-Megt. (Leibgarbe-Regt.) 
2, « ss  (Regt. Großherzog.) 
1. Iäg»Bat. (Garbe-Jäg.-Bat,) 
2. (50.) Infanterie-Brigabe: 3. Inf.-Megt. (Reib- Rest.) 
4 = »  (Megt. Prinz Karl.) 
2, Yig-Bat, (Leib-Yäg.-Bat.) 
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Anlage 6. 


Großes Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs. 


Zur Sicherung eines geregelten Verkehrs zwiſchen den König— 
fihen Ober-Kommandos und dem Großen Hauptquartier ift e8 noth- 
wendig: 

1) daß jedes der Königlichen Ober - Kommandos nicht allein 
alle Vorkommniſſe von Bedeutung fofort an das Große 
Hauptquartier telegraphiichh meldet, fjondern auch dann, 
wenn fich nichts Neues zugetragen hat, mindeftens 2 Mat 
täglich, und zwar in der Regel des Morgens und des 
Nachmittags, telegraphifche Nachricht hierher gelangen läßt, 
wobei gleichzeitig die Veränderungen der Hauptquartiere des 
betreffenden Königlichen Dber » Kommandos, ſowie die der 
General-Rommandos beziehungsmweife der Kavallerie-Divi- 
fions-Kommandos anzugeben find; 

2) daß jedes Dienftfchreiben neben dem Datum mit der Stunde 
der Ausfertigung verjehen wird und 

3) daß im telegraphifchen und brieflichen Verkehr bei Bezug: 
nahme auf diefjeit3 ergangene Depeichen oder Schreiben ſtets 
die Zournal-Nummer der Letteren mit angegeben werden. 

Mainz, den 3. Auguft 1870. 


gez. v. Podbielski. 


Feldzug 1370,74. — Beilagen. 7 
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Anlage 7. 


— iu nl 


Hauptquartier Winnweiler, 4. Auguft 1870. 


Armee-Befehl. 


Nach den von der Kavallerie eingegangenen Nachrichten fteht der 
Feind auf dem Saar-Ufer über Saarbrüden in bedeutender Stärke 
(Korps Froffard). 

Die dieffeitige I. Armee fteht heute bei Lebach — Ottweiler, mit 
dem Hauptquartier Tholey. Die III. Armee hat Heute die Grenze 
des Elſaß überſchritten. 

Die II. Armee wird in den nächſten Tagen ihren Aufmarſch ir 
der Linie Neunkirchen —Zweybrücken in folgender Weiſe ausführen: 

Das II. Armee-Korps marjdirt: 

Am 5. Auguft mit dem KHauptquartier und der Tete bis 
St. Wendel und dislozirt fih auf eine Meile nördlich und öſtlich 
davon. 

Am 6. Auguft marfchirt das Korps nah Neunkirchen, wohin 
die 5. Infanterie-Divifion bereit am 5. vorausgegangen ift. 

Am 7. Auguft wird das III. Armee-Rorps eine Avantgarde 
bis Sulzbach vorfchieben, während die 5. und 6. Kavallerie-Divifion 
noch den Vorpoftendienft am Feinde weiter verjehen, bis mein DBe- 
fehl zur Ablöfung erfolgt. 

Diefe Beftimmung in Betreff der Kavallerie gilt für alle 
Korps. 

Das X. Armee-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit der Tete über Eufel bis Konfen, mit der 
Queue möglihft bis Ulmet. Das Hauptquartier kommt nad) 
Eufel. 
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Am 6. Auguft marfhirt das Korps mit der Tete bis Stlein- 
Dttweiler, das Hauptquartier Waldmohr, die Queue möglichft heran 
geſchloſſen. 

Am 7. Auguſt konzentrirt ſich das Korps bei Bexbach an der 
Eiſenbahn und wird am 8. Auguſt eine Avantgarde bis St. Inbert 
vornehmen. 

Das IV. Armee⸗Korps marſchirt: 

Am 5. Auguſt mit der 8. Infanterie-Diviſion nach Zwey— 
brüden, mit dem übrigen Theil des Korps nach Homburg, wohin 
das Hauptquartier zu legen. 

Am 6. Auguft rüdt das Korps nach Zmeybrüden (Haupt 
quartier) und fchiebt eine Avantgarde bis in die Höhe von Neu— 
Hornbach vor. 

Das Garde-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit feiner Tete bis Mühlbach, legt das Haupt» 
quartier nad Landftuhl und fchliegt mit der Queue bis Kaiſers— 
fautern auf. Außer der Stadt Kaifersfantern darf nördlih der 
Bahnlinie Hochipeyer—Raiferslautern— Hanptftuhl Feine Belegung 
der Ortſchaſten eintreten. Die Garde-Favalferie-Divifion ift demnach 
in der fo bezeichneten Weife mit in Vormarſch zu fegen. 

Am 6. Augujt erreicht das Garde-Korps mit der Tete Hom- 
burg, die Queue fchließt bis Hauptftuhl auf, Hauptquartier Hom—⸗ 
burg. 

Am 7. Auguſt erreicht das Korps mit feinem Gros DBlies- 
faftel und fchiebt am folgenden Tage zwei Avantgarden nach Aßwei⸗ 
ler und im Blies-Thale vorwärts. 

Das IX. Armee-Korps rüdt: 

Am 5. Auguft in den Rayon auf dem rechten Lauterufer von 
Katzweiler bis Raiferslantern excl. letterer Stadt, welche dem Garde— 
Korps verbleibt, und disfozirt fich in der Tiefe einer Meile norb- 
öftlich der Lauter. Das Hauptquartier fommt nad) Otterberg. 

Am 7. Auguft muß das IX. Korps in einem Nayon einge 
troffen fein, welcher mit der Tete bis Waldmohr (mo das Haupt- 


quartier) und mit der Queue nach Ober- und Nieder-Miefau reicht. 
7 * 
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Dem Armee-Forps überlaffe ich, durch vorzunehmende Rekognos— 
zirungen feftzuftellen, ob ein Theil des Korps von Otterberg nörd- 
fih des Neichswaldes und Landſtuhl-Bruchs dorthin marjchiren 
kann. Es wird jedoch außerdem für den 6. Auguft die Benutzung 
der großen Chauffee und die Belegung des Rayons von Haupt: 
ſtuhl bis incl. Landftuhl geftattet. 

Wie das Korps den Marſch einrichtet und wo das Hauptquar- 
tier am 6. genommen wird, ift morgen zu melden. 

Das XII. (Königlid Sächfiſche) Armee-Korps marſchirt: 

Am 5. Auguft mit der Tete bis Enkenbach, Mehlingen, Neun: 
firheu*), nimmt das Hauptquartier in Enfenbad). 

Am 6. Auguft rüdt das Korps nach Saiferslautern (Haupt: 
quartier) und der nächjten Umgegend rechts der Lauter. 

Am 7. Auguft mit der Tete bis Mühlbah, mit der Queue 
bis Landjtuhl, wo das Hauptquartier zu nehmen. 

Am 8. Auguft rüdt das Korps nah Homburg (auh Haupt: 
quartier). 

Das Garde-, IX. und XII. Armee-Korps, die ihren Vormarſch 
auf ein und derſelben Straße nehmen, welche ein fünf Meilen lan— 
ges Defilee bildet, haben die 2. Staffel ihrer Traing und die große 
Bagage in den heutigen Nayons zurüdzulaffen und haben auf Ber: 
meidung jeder unnöthigen Diftance in den Marjch-Kolonnen zu halten. 

Die Stadt Raiferslautern darf von der 2. Staffel der Trains 
erft am 7. Auguft pafjirt werden und zwar von 4 Uhr ab Bis 
8 Uhr Morgens ausfchließlich von den Traing des IV. Armee: 
Korps, (joweit die noch fehlenden bis dahin eingetroffen), von 8 Uhr 
Vormittags bis 12 Uhr Mittags von den Trains des Garde-Korps, 
von 12 Uhr Mittags bis 4 Uhr Nachmittags von denen das IX. 
Armee-Korps, von 4 Uhr Dis S Uhr Nachmittags von denen das 
XII. Armee-Korps. Die Aufrechthaltung der Ordnung hierbei und 
auf der Strafe bis Homburg wird der Feldgendarmerie als ihre 
erfte Probe zur Pflicht gemacht. 








*) Neunkirchen bei Ober-Mehlingen. 
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Mein Hauptquartier fommt am 5. Auguft nach Kaiſerslau— 
tern, mofelbft fi 5 Uhr Nachmittags zum Befehlsempfang Offiziere 
bom IV. Garde-, IX. und XII. Armee-Korps einzufinden haben. 

Vom 6. Auguft an ift mein Hauptquartier in Homburg, wohin 
dann von fämmtlichen Korps und von der 5. und 6. Savallerie-Di- 
vifion täglih ein Offizier zum Befehlsempfang zu fenden ift. 

Sämmtliche Nelais-Linien find von morgen früh ab einzuziehen. 

Für den bei Raiferslautern debarkirten Theil des I. Armee- 
Korps wird zum eventuellen Mari auf Tholey vom 6. Auguft ab 
die Etappe Sand, vom 8. Auguft ab die Etappe St. Wendel frei- 
gehalten und dürfen diefe Etappen von den anbern Korps nicht be— 
legt werden. 

Der bei Birkenfeld vdebarkirte Theil des Korps fanı bereits 
jett auf der ganz freien Straße gegen Tholey Hin dislozirt werden. 


Der General der Kavallerie 
gez. Prinz Friedrid Karl. 
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Anlage 8. 





Marfchordnung des V., XI. und II. Bayerifchen 
Armee: Korps am A. Auguft 1870, 


V. Armee-Rorps: 
Generaf- Lieutenant v. Kirchbach. 


Avantgarde: (17. Infanterie-Brigade). Gen.-Maj. v. Sandrart, Kom⸗ 
mandenr der 9. Inf.» Div. 


Borhut: Oberſt v. Rex, Kommdr. des 3. Poſ. Inf-Regts. Nr. 58*). 
1. Est. 1. Schlef. Drag.-Negts. Nr. 4 Rittmfr. v. Trotta 
gen. Treyden. 
2. Esk. 1. —— Drag.⸗Regts. Nr. 4 Ritimſtr. v. Roſen. 
1. Komp. 1. Schleſ. Jäg.-Bats. Nr. 5 Hrtm. v. Schwemler. 
4. Komp. 1. Schleſ. Jäger-Bats. Nr. 5 vreet. v. Gersdorff. 
1. Bat. 3. Pof. Juf. Regts. Nr. 58 Maj. dv. Gronefeld. 
1. I. Battr. Niederfchlef. Feld-Art.-R. Nr.5 Hptm. Michaelis. 
— 3. Poſ. Inf. Regts. Nr. 58 Maj. v. Klaß. 
etachement der 2. Feld-Pion.-Komp. 


Gro8 der Avantgarde: Ober v. Bothmer, Kommbr. der 
17. Inf.-Brig. 
Füf.-Bat. 4. Pof. Inf.“Regts. Nr. 59 Mai. Cumme. 
2. I. Battr. Niederfchlef. Feld-Art.-R. Nr. 5 Pr-2t. Haupt. 
4. Pof. Inf.-Reat. 1. Bat. Mai. v. Stoſch. 
Nr. 59 Obert Eyl ?2. Bat. Mai. Ehrhardt. **) 
1. Schleſ. Jäg.-Bat. Nr. 5 (2. u. 3. Komp.) Maj. Graf 
Walderſee. 
on —— Nr.4(3.u.4. Esk.) Oserf-tt. v. Schend 
2. Feld-Pion.-Komp. mitder Schanzzeug-Kol. Hptm. Hummel. 
Geltion ded Sanitätd-Detahementd Nr. 1. 


Gros: Gen.-Lieut. v. Shmidt, Kommdr. der 10. Inf.-Div. 


1) 18. Infanterie Brigade: Gen-Maj. v. Voigts-Rhetz. 
2. Niederfchlef. Inf.» ( 1. Bat. Mai. Schulz. 
Negt. Nr. 47 Oberſt 2. Bat. Maj. v. Mittelftaedt. 
v. Burghoff. Füſ.Bat. Maj. v. Winterfeld. 
2. ſchw. Battr. Niederichlef. Feld Art.-N.Nr.5 Hptm. Anders. 
1. ſchw. Battr. Niederfchlef. Feld-Art.-R. Nr.5 Hptm. Matſchle. 


*) Das 2. Dat. 3. Pof. Inf-Negte. Nr. 58 Maj. Böttcher befand fih in Annweiler. 

**) Das 2. Bat. 4. Pof. Inf.-Megtd. Nr. 59 wurde bei Neberfchreitung ber Lauter durch 
bie Avantgarde vorübergehend in einer Aufnahmeftellung auf dem linken Ufer belaffen und ſtieß 
beöbald erſt gegen Ende des Gefechtee wieder zum Regiment. 
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Königd-Gren.-Regt. | 1. Bat. Mei. d. Unruh. 

(2. Weſtpr.) Nr. 7 2. Bat. Mai. Schaumann. 

Oberſt v. Koethen. Füſ.⸗Bat. Mei. v. Ralfenberg. 

Settion des Sanitäts-Detahementd Nr. 1 und Feld⸗ 
Lazarethe. 


2) Korps⸗Artillerie: DOs-tt. Köhler. 


3. ſchw· Battr. Hptm. Metzle J. 
2. Fuß⸗Abth. Niederihlel. 4. ſchw. Battr. Hptm. v. Alienhoff⸗ 
Feld⸗Art.-Regts. Nr. 5 Zwowitzki. 
Oberſt·et. v. Borries. 13. [. Battr. Hptm. Knaack. 
4.1. Battr. Hptm. Habelmann. 
Reit. Abth. Niederfchlei. ; 2.reit Battr. Hrtm. Wendt. 
Feld-Art.-Regtsd Nr. 5 3.reit. Battr. Hptm. v. Corvifarte 
Mai. Pilgrim. Montmarin. 

Sanitätd-Detahement Nr. 3. 


3) 10. Infanterie-Divifion: (12 Bataillone, ſtadrons, 


4€ 
4 Batterien.) 


XI. Armee-Rorps. 


General- Lieutenant v. Bofe. 


Avantgarde: (42. Infanterie-Brigade) Gen. -Maj. v. Thile. 
4. Est. 2. Hefl. Huf.-Negts. Nr. 14 Rittmfr. v. en u. 
Bilfan. 
Füf.-Bat. 2. gi Inf.Regts. Nr. 82 Mai. v. Tſchirſchly. 
2, [. Battr. Heli. Feld-Art. R, Nr. 11 Hptm. Zeubel. 
1. fhw. Batte. Hell. Feld-Art. R. Nr. 11 Hrtm. Neumann. 
2. Heil. Inf.-Regt. Nr. 82 1. Bat. Maj. Graf v. Schlieffen. 
Oberſt v. Borries. 2. = Mai. Bar. dv. Henneberg. 
1. Bat. Maj. Heye. 
2. Nafi. Inf.-Regt, Nr,88 2, Bat. Oserft-tt. v. Zglinitzli. 
Obert Köhn v. Jasli. | Füf.-Bat. Mai. Frhr. per 
2. Heil. Huf. Negt. Nr. 14 (2. u. 3. Est.) Oper v. Bernuth 
Detahement der 1. Feld⸗Pion.Komp. mit 4 Ötreden 
Brüden-Material. 
Seltion des Sanitätd-Detahementd Nr. 1. 


Gros: 1) 21. Infanterie-Divifion: Gen.-Pieut. v. Shadtmeyer. 
(41, Infanterie-Brigade: Oberft v. Koblinsti.) 
1. Est. 2. Heff. Huſ.Regts. Nr. 14 Rittmfr. v. Colomb. 
P1 Rx EEE BER. el & Maj. dv. Johnſton. 
1. Fuß⸗Abthl. Heil. Feld-1. 1. Battr. Hptm. Normann. 
Art.-Regts. Nr. 11 Mai. | 2. (hm. ® — m. Engelhard. 


v. Langen. 18 Schul 
Bat. Mai. . 

1. Naſſ. ar | ’ It m Bal a 
Oberſt Grolmann. 2. Bat. Maj. dv. Grote. 
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1. Bat. Oberſt⸗et. v. Detinger. 
den FULNgt. Rr- 80 | 2. Bat, mel v. Son 
Oberſ dv. Colomb 3. Bat. Mai. v. Below. 
1. Feld-Pion.-Komp. mit leichtem yeldbrüden-Train Hptin. 
. v. Holly u. Poniengiek. 
Settion des Sanitäts-Detachements Nr. 1. 


2) Rorps-Arfillerie: Oberft v. @ppeln-Bronikowski (6 Bat- 
terien *). 


3) 22. Infanterie-Divifion: Gen.» Lieut. v. Gersdorff 
(12 Bataillone, 4 Estadrong, 4 Batterien **). 


II, Sayerifches Armee-Korps. 
General der Infanterie Bitter v. Harlmann. 
1) 4. Infanterie-Didifion: Gen.-Lieut. Graf v. Bothmer. 


Avantgarde: Obern Mühlbaur, Kommdr. des 5. Inf.Negts. Groß- 

berz. von Heffen. 

3. Est. 2. Chevl.-Regtd. Taxis Rittmfır. Schmauf. 

10. Jäger-Bat. Oberf-tt. v. Hedel. 

6. (6pfdge) Battr. 4. Art.„Regts. König Hptm. A. Bauer. 

3. Bat. 5. Inf.» Regts. Großh. v. Seen Fe 
v. Feilitzſch. 

4. Est. 2. Chevl.-Regtd. Taxis Kittmfr. v. Ellenrieder. 


Rechtes Seiten-Detachement; 3. Bat. 9. Inf.-Regts. 
Wrede Maj. Frhr. dv. Ebner. 


Gros: 8. Infanterie-Brigade:***) Gen.-Maj. Maillinger: 
1. Bat. 7. Inf. Negts. Hohenhaufen Stabssptm. Kohlermann. 

2. (Apfdge) Battr. 4. Art.» Regts. König Hptm. Wurm. 

3. Bat. 11. Inf.“Kegts. v. d. Tann Mai. d. Gropper. 

3. Bat. 14. Inf.“„Regts. Hartmann Mai. Remich 6: * 
enfels. 
1.(4pfdge) Battr. 4. ArtRegts König 
Art.Abth. Oberſt— Hptm, Kirchhöffer. 
Lt. Frhr. v. Crails-) 5. (6pfdge) Battr.4. Art. Regts König 
heim. Hptm. Herold. 


*) Bei der reitenben Abtheilung (Major Knipfer) wurbe bie eine Batterie (1.) von Hptin. 
Sylvius, bie andere (3.) von Hptm. v. Obneforge fommanbirt. Beide fanden Gelegenheit 
ins Gefecht einzugreifen. 

**) Die 22, Divifton entfanbte im Bien-Walb als linkes Seiten» Detahement bas 2. Bat. 
5, Thür. Inf.-Regte, Nr. 94 (Großh. v. Sadfen), Maj. v. Wuflow, mit ber 2, Est. 1. Befl- 
Huf.» Regte. Nr. 13, 

***) Das zur 8, Brigade gehörige 3. Bat. 1. Inf. Megts. König hatte bie Div. noch nit 
erreichen Tönnen und marſchirte mit ber 3. Div. 

Das 5. Yäger-Bat. Oberſt⸗Lt. Frhr. v. Gumppenberg war noch im Gebirge betadirt. 
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7. Infanterie-Brigade:*) Gen.-Maj. dv. Thiered 
1. Bat. 5. Inf.Regts. Großh. v. Heflen Maj. Gebhard. 
2. Bat. 5. Inf.» Regts. Großh. von Heflen Maj. Goes. 
6. Yäger-Bat. Major Caries. 


2. Chevl. Rent. Taris. (1. u. 2. Ef.) Oberſ Horadam. 
2. Sanitäts-Komp. 


2) 3. Infanterie - Divifion: Gen.Lieut. v. Walther, (13 Bataillone, 
4 Esktadrons, 3 Batterien) **). 


3) Artillerie-Referbe-Abtheilung: Dberft v. Pilement, (7 Batterien). 


4) Ulanen » Brigade: Gen.-Maj. Frhr. v. Mulzer, (8 Esk., 1 Bat- 
terie )***), 


*) Bon ber 7. Inf.»-Brig. fanden am Morgen be# 4. Auguſt auf Vorpoften: 1. und 
2, Bat. 9. Inf.:Regtsd, Wrede, Majors Loe und v. Parfeval; das erftere Bat. trat in Otter⸗ 
bad, Rechtenbach und Schweigen mwieber zur Div., ba anbere erft unmittelbar vor Wel- 
Benburg. 

**) Dei ber 3, Inf.»Div. fehlte noch bie 3, (Apfpge) Battr. 4. Art.⸗Regts. König; mit ber 
Div. marfhirte ein Bat. ber Div. Bothmer; bie Bataillone bes 6. Inf. Megte. (Oberſt Bös- 
miller) wurben von den Majors Ned, Damboer und Ball fommanbirt. 

**) 2 Eölfabrons bes 5. Chevl.⸗Regtẽ. Prinz Otto befanden fih noch im Gebirge, bie 
2 anderen wurben am Morgen bes 4. Auguſt aus ihren bisherigen Aufftellungen bei ben Bor- 
poflen, ald Berbindungspoften sc. gefammelt, 
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Anlage 9. 


Verluftliiten für das Treffen bei Weißenburg. 


V. Armee- Korps. 








General-Kommando 
Stab der 9. Inf. Div. . . 
3. Poſ. Inf.-Regt. Nr. 58. 
1. Bataillon. s 
Füftlier-Bataillon . 
4. Bol. an Regt. Nr. 59. 
Bataillon . » 
Fnfilier Bataillon . 
— :Ören-R. (2. Weſtpr.) 
7. 


1. Bataillon 
2. Bataillon 
Füſilier-Bataillon. 


2. Niederſchleß Iuf Regt Nr. Ar, 


1. Bataillon 
2. Bataillon e 
Füfilier-Bataillon . 
1. Schlef.Jäger- Bataillon Nr. 5. 
1. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4. 
1. Fuß- Abth, Niederf ef Teld- 
Art.Regts. Wr. 5. 
1. leichte Batterie. 
2. leichte Batterie. 
Schleſ. Drag.Negt. Nr. 14. 
3 — Äbth. Niederſchleſ. Feld: 
Art.Regts. Nr. 5. 
3. ſchwere Batterie 


V. Armee⸗Korps 








18.16216]37.631)19|— 20, 1]55'813,36 


*) Ginfhliehlih der an ihren Wunden Geſtorbenen, fomwie berjenigen, bie wegen bei 
leichten Charakters ihrer Wunden beim Zruppentbeil verblieben. 
**) Bon ben Bermißten ift ein Theil fpäter wieder zur Truppe zurüdgelehrt, Andere 


find vermißt geblieben, 
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Namen der Offiziere und Dffizierdienftthuenden: 


1. Todt: 


3. Poſ. Inf.“Regt. Nr. 58: Major v. Gronefeld, Hptm. Frhr. v. Kittlik, 
Set.-2t. v. Neumann, Seh-tt. Hand, Port.-Fähne. Schubert. 

4. Poſ. Inf.-Regt. Nr. 59: Set.et. Dirlam. 

Königd-Gren.Negt. (2. Weftpr.) Nr. 7: Hptm. Batſch, Hptm. v. Beyer, 
Pı.-2t. Scholk, Pr.-2t. Siemon, Pr.-2t. v. Loga, Sck.-2t. v. Tihirfhly 
und Bögendorff, Ser-8t. Hanel, Port.-Fäpue. v. Höwel, Port.-Fäpnr 
v. Glöden, Bice-Feldw. Schärff. 

2. Niederfchlef. Inf. Megt. Nr. 47: Major v. Winterfeld. 

1. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4: Major Frhr. Senfft v. Pilſach. 


2. Berwundet: 


General-Kommando: Gen.Lieut. v. Kirchbach. 

Stab der 9. Inf.:Div.: Major im Geueralſt. Jacobi. 

3. Poſ. Inf.» Regt. Nr. 58: Hptm. v. Sebottendorff, Hptm. Breetz, Hptm. 
Bauer, Br. 2t. Spangenberg, Pr-2t. Wagner, Pr.-2t. Kriften, Set.-er. 
Lange I., eet.et. Dyiobel, Set.-et. Krafft, Sek-tt. Bieder, Bice- 
Feldw. Kieſel. 

4. Poſ. Inf.-Regt. Nr. 59: Hauptm. Jaenſch, Sec.-8t. Hand, Sel.- tt. 
Schmidt IIL, Bice-Feldw. Trotte. 

Königd-Gren.-Regt. (2. Weftpr.) Nr. 7: Major Schaumann, Major v. Unruh 
Major dv. Kaifenberg, Pr.-2t. v. Seydlik, Pr.-2t. v. Maltig, Set.-tt. 
Frhr. v. Kirchbach, Set.-8t. v. Siegroth, Set.«et. v. Schaper, 
Sır.-2t. Frhr. v. Lüttwitz, Sek.-®t. dv. Santen, Port.-Fähne, v. Rhein, 
baben, Unterofi. Jähnich, Unteroff. Schneider. 

2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47: Set.-et. v. Oppen, Port.-Fäpır. v. Moſch. 

1. Schlef. Jäger-Bat. Nr. 5: Major Gr. v. Walderfee, Sel-2t. v. Hols 
wede, Set.-tt. Lemp. 

1. Schleſ. Drag.Regt. Nr. 4: Set.et. v. Nickiſch-Roſenegk. 

1. Fuß-Aoth. Niederſchleſ. Feld-Art.Regts. Nr. 5: Prset. Franle. 
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XI, Armee - forps. 






















Tobdt. | Berwunbet. | Bermift. | Summa. 





He. —— Nr. 80. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 

3. Bataillon . . . 
1. Naſſ. Inf.:Regt. Nr. 87. 
1. Bataillon . . 
2. Bataillon . . 
Füfilter- Bataillon 

Heſſ. Yäger-Bataillon Nr. 11 
2. Nafi. Inf. Regt. Nr. 88. 
1. Bataillon . . 

. 34 Sul. Negt. Nr. 14 . 





— „gel. Geld » Art. 
— 


ni Batterie . 
1. Hell. Huf.-Regt. Nr. 13. . 
Wet en Hell. Feld⸗Art.Regts. 


g* reitende Batterie. 
3. reitende Batterie. 


Summa . 
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Namen der Offiziere und Offizierdienfttäuenden, 


1. Todt: 
1. Naff. Inf.-Regt. Nr. 87: vort-Fabnt. Naht, Bice-Feldw. Herbart. 


2. Berwundet: 


Heſſ. Füfilier-Regt. Nr. 80: Hptm. v. Holleben, Pr-2ı. v. Müller, Pr.-tt. 
v. Uslar-Gleichen, Set-tt. v. Baſſewitz, Set.-2t. v. Henning auf 
Schönhoff, Ser. Pfeiffer, Ser-tt. v. Werner. 


1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87: Hptm. Wieſt, Hptm. Ebhard, Hptm. v. Loflau, 
Prert. v. Voigts-Rhetz, Sekt. Hoegg, Eet.tt. v. Goetz, Sel-tt. 
Elteſter, Bice-Feldw. Vincent, Bice-Feidw. Feſter. 

1. Fuß-Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regt. Nr. 11: Major v. Langen, Spim. 
Engelhard. 


106* 


II, Sayerifhes Armee-Korps. 












6. Inf.» Regt. König Wilhelm 
von Preußen. 
1. Bataillon . 
3. Bataillon . 
8. Yäger-Bataillon . 
9 Inf Rest. Wrede. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
3. Bataillon . 
6. Yäger-Bataillon . 
Stab der 8. Inf.-Bria. . - 
3. Bataillon 5. Inf.-Regte. . 
1. Bataillon 7. Inf.-Regte.. 
3. Bataillon 11. Inf.-Regts. 
3. Bataillon 14. Inf. Regts. 
10. Yäger-Batailln . . . 
2. Chevaurleger-Regt. Tarid . 
Art.-Abth. (vom 4. Art.» Kegt. 
König). 
2. (Apfdge.) Feld» Batterie 
5. (6pfdge.) Feld: Batterie 
6. (6pfoge.) Feld - Batterie 
4. Feldgenie-fompagnie . 
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Namen der Dffiziere und Offizier: Afpiranten I. Klaſſe. 


1, Todt. 


3. Bat. 5. Inf.Regts. Großh. v. Heflen: Oser-tt. dv. Baur» Breitenfeld. 


3. Bat. 14. Inf.» Regtd. Hartmann: Hptm. Lauterbach, Ober⸗et. Schu- 
macher, 8. Herrmann. 


2. Berwundet. 
3. Bat. 5. Inf. Negtd. Großh. v. Heflen: Major Frhr. v. Feilitzſch, 
Hptm. Ament, Ober-tt. Weigand, et. Wittmann, &t Schmitt. 


3. Bat. 11. Inf.Regts. Tann: Stabspptm. Tünnermann, DOber-tt. Mur—⸗ 
mann, Landw-Off.-Miy. Schmaufer. 

10. Jäger-Bataillon: Hptm. Corred, Ober-2t. Frhr. v. Maſſenbach, Oser-tt. 
Emmerid. 


Art.» Abth. der 4. Inf.Div. Hptm. U. Bauer. 
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Anlage 10, 


Dispofition der IIT. Armee für den 5. Auguft. 


Hauptquartier Schweighofen, 4. Auguft 1370. 

Die Armee wird morgen ihren Marjch nad) Straßburg fort: 

fegen. Dazu tritt: 

1) die 4. Kavallerie » Divifion um 5 Uhr Morgens aus dem 
Bivouaf an umd geht über Altenftadt auf der Hagenauer 
Straße vor, um den Feind in der Nichtung auf Hagenau, 
Suffelnheim und Roppenheim aufzufuchen und überhaupt das 
Terrain aufzuklären; ein Regiment wird von Sulz weſtlich 
bis Wörth vorgefchidt und klärt das Terrain bis Reichs— 
hoffen auf. Die beiden Eifenbahnen bei Hagenau und die 
Bahn bei Reichshoffen find möglichft zu zerjtören. 

2) Das bayerifche Korps Hartmann geht auf der Bitfcher 
Ehauffee bis Lembach vor und bezieht dafelbjt Bivonaf, Vor- 
pojten über Lembach vorgefchoben, in Verbindung mit denen 
des V. Armee-Korps; Korpsquartier Climbach. Aufbruch) 
6 Uhr. 

3) Das XI Armee-Korps geht auf der Hagenauer Chauffee 
und auf der Eifenbahn bis Sulz vor und bezieht füdlich die 
je8 Orts Bivouaf, Vorpoſten gegen den Hagenauer Fort vor: 
gejchoben. Es bridt um 6 Uhr Morgens aus dem Bis 
vouak auf. 

4) Das V. Korps bricht um 8 Uhr auf und marfchirt im zwei 
Kolonnen über Sulz nach Preufchdorf, wo es bivonafirt, Front 
gegen Wörth, und VBorpoften gegen Reichshoffen ausfekt. 

5) Das Korps Werder marſchirt in der Richtung auf Sulz und 
bivonafirt weftlih Aſchbach an der Eifenbahn. Vorpoſten 
gegen Nittershoffen, Hatten und Nieder-Rödern vorgejhoben. 
Es bridt um 6 Uhr früh aus feinem Bivouak auf. 
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6) Das I. Bayerifhe Korps v. d. Tann briht um 5 Uhr auf 
über Altenftadt in ein Bivouak bei Ingolsheim. 

7) Das Hauptquartier wird vorausfihtlih morgen in Sulz 
fein. Trains werden herangezogen: vom II. Bayerifchen 
Korps nach Weißenburg, von den übrigen Korps an bie 
Lauter. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Kronprinz von Preußen. 
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Anlage 11. 


Ordres be batailfe refp. Marfchordnungen bon an 
der Schlacht bei Wörth, am 6. Auguft 1870, bes 
theiligt geweſenen Deutfchen Truppen, ° 


Ordre de bataille des V. Armee-Korps: 
Geueral · £ientenant v. Kirchbach. 


Chef des Generalſtabes: Oberſt v. d. Eſch. 
Fommandeur der Artillerie: Oberſt Gaede. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major v. Owſſien. 


9. Infanterie-Diviſion: Gen.-Maj. v. Sandrart. 
Generalſtabs⸗Offizier; Maj. Jacobi. 
17. Infanterie-Brigade: Oberſt v. Bothmer. 
. Bof. Inf.Regt. Nr. 59 Dserft Eyl. 
Mai. d. Stofd), IT. Maj. Ehrhardt, F. Mai. Cumme. 
. Bof. Inf.-Regt. Nr. 58 Oserft v. Rex. 
Hrtm, Wernerte, II. Maj. Voettcher, F. Mai. Klaß. 
18. Infanterie-Brigade: Gen.Maj. v. er 
eb. 
2. Niederfchlef. Inf.“Regt. Mr. 47 Skerſt v. wa 
1. Mai. Schulg, II. Hptm. v. Sydow, F.. Hptm. aſuch. 
Königs-Gren.-Regt. (2. Weltpreuß.) Nr. 7 
Oberſt v. Köthen. 
Hptm, v. Kracht, II. Hptm. Paade, F. vptm. v. d. Mülbe. 
.Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 5 Hrtm. Boedider. 
‚ Schlef. Drag.-Negt. Nr. 4 Oberpstt. v. Schent. 
 Fuß-Abth. Niederichlef. Feld-Art.-Regts. Nr. 5 
Maj. Kipping. 
1. fh. Sptm. Matjchte, 2. ic Hrtm. Anders, 1. I. Hptm. 
—— 2. 1. Frtt. Haupt. 
1. Feld-Pionier-Komp. mit leichtem Feldbrückentrain 
Hptn. Scheibert. 
2. Feld⸗Pionier-Komp. mit Schauzzeug-⸗Kolonne 


Hptm. Hummel. 
Sanitäfd-Detahement Nr. 1. 
10. Infanterie-Diviſion: Gen.Lieut. v. Schmidt. 
Generalfiabs⸗Offizier: Hptm. dv. Struenſee. 

19. Infanterie-Brigade: Oberſt v. Henning auf 
Schönhoff. 

1. Niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 46 Oberſt dv. Stoſch. 
I. Mai. dv. Sallwig » Dreyling, II. Mei. v. Malis ewsli, 
F. Maj. Campe. 

1. Weſtpreuß. Gren.-Regt. Nr. 6 Osert Floecher. 
I. Mai. v. Hengel, II. Maj. Bauer, F. Oberft-tt. v. MWebern. 

Felbzug 1970/71. — Beilagen. 8 


Mom 


u 
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20. Infanterie-Brigade: Gen.-Maj. Walther v. — 
ar 


y. 
3. Niederſchleſ. Inf.Regt. Nr. 50 Oder Michelmann. 
I. Ra. Röffing, II. Eptm. v. Kamptz, F. Oserf-tt. v. Sperling. 
Weſtphäl. —— Nr. 37 Oderft vd. Heinemann. 
1. Mai. Lütgen, II. Mai. v. d. Bufche - Haddenhaufen, 
IH. Mai. v. Sydow. 
Rurmärl. Drag.Regt. Nr. 14 Oberſt v. Schön. 
3. Fuß-⸗Abth. Niederichlef. Feld-⸗Art.Regts. Nr. 5 a 
ö 


5. fh. Hptm. Kirſch, 6. fh. Hrtm Echmedes, 5. I. Hptm. 
Schmidt, 6. I. Hptm. Cafpari. 
3. Feld-Pionier: Komp. S:tm. Güngel. 
Sanitätd:Detahement Nr. 2. 
Korps: Artillerie: Oberſt⸗vi. Köhler. 
Reit. Abth. Niederfchlef. Feld-Art.Regts. ve Daj. 
ilgrim. 
2. r. Eptm. Mendt, 3. r. Hrtm. v. Corvifart-Montmarin. 
2. Fuß-Abth. Niederfchlef. Feld-Art.Regts. Nr. 5 Oterft-tt. 
v. Borries. 
3. ſch. Sptu. Metzke J., 4. ſch. Hptm. v. Pilienhoff » Zmo- 
witti, 3. I. Hptm. Knaad, 4. l. Hptm. Habelmann. 
Sanitätd-Detahement Nr. 3. 


Ordre de bataille des XI. Armee-forps: 


General- fieutenant v. Aoſe 


Chef des Generalftabes: Gen.-Maj. Stein v. Aaminsti. 
Kommandeur der Artillerie: Gen.-Maj. v. Hausmann. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Maj. Crüger. 


21. Infanterie-Divifion: Gen.-tt. v. Shadtmeyer. 
Generalftabs-Dffizier: Maj. v. Cottberg. 
41. Infanterie-Brigade: Oberſt v. Koblinsli. 
Def Füſ. Regt. Nr. 80 Oberſt dv. Colomb. 
. Dbe.f-2t. v. Oetinger, II. Mai. v. Schon, III. Mai. 
v. Below. 
1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87 Oberſt Grolman. 
I. mat. Kaſch, IE. Me. v. Grote, F. Mai. Schulz. 
42. Infanterie-Brigade: Gen.:-Maj. v. Thile. 
2. Heil. Inf.Regt. Nr. 82 Oserft v. Borries. 
I. Maj. Graf v. Schlieffen*), II. Mi. Bar. v. — 
F. Mai. v Tſchirſchlh. 
2. Naſſ. —— Nr. 88 Oder Kohn v. Jasli. 
I. Mai. Heye, II. Oberſt et v. Zglinitzli, F. * a 
v. Hilger. 
Heſſ. Yäger-Bat. Nr. 11 Mai. v. —— 
2. Heſſ. Huſ-Regt. Nr. 14 Oberſt v. Bernuth. 


—— 





Das 1. Bat. Inf.-Regte. Ar. 82 war abkommandirt als Bededung bei Ober⸗Kom⸗ 
mandbos ber III. Arınee nach Eu'z. 
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1. Fuß-Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 Hptm. Teubel. 
1. fh. sptm Neumann, 2 fh. Hptm. Engelhard, 1. I. Hptm. 


Normann, 2. l. Sec.-2t. Nirenheim. 


1. Feld-Pionier-Komp. mit leicht. Feldbrüdentrain Hptm 
v. Holly und Boniengieß. 
Sänitäts-Detachement Nr. 1. 


22. Infanterie- 


Divifion: Gen.-Lieut. v. Gersdorff. 


Generalftabs. Offizier: Maj. v. Holleben. 


2 
3 


um mmmen Mi —-— 


43. Infanterie-Brigade: Oberft v. Kongfi. 


. Thür. Inf.-Regt. Nr. 95 Op rk v. Bededorff. 
. Maj. dv. Edartöberg, II. Maj. dv. Gayette, F. Oberſt⸗kt. 


v. Baſſewitz. 


. Thür. Inf.-Regt. Nr. 32 Oberſt v. Foerſter. 
. Mai. Hielfh, HI. Oberſt-et. v. Zacha, F. Mai. Filher*). 


44. Infanterie-Brigade: Gen.-Maj. v. Schlopp. 


. Thür. Inf-Regt. Nr. 94 Obert v. Beſſel. 


Mai. d. Becker, II. Mai. v. Wuſſow, F. Mat. v. Gélieu. 
Heſſ. Inf.Regt. Nr. 83 Oberſt Marſchall v. Bieberſtein. 
Mai. d. Sodenltern, IL Mai. Schor, F. Dberft-tt. Weber. 
/ geil uf.-Regt. Nr. 13 Obnet. dv. Heudud. 
Fuß-Abth. Hell. eld-⸗Art-Regts. Nr. 11 Mai. v. Uslar. 


. Sch. Sptm. Kühne I., 4. ſch. Hptm. Reichert, 3. [. Hptm. 


oßler, 4. I. Pr-8t. v. Heppe. 
. Feld-Pionier-Komp. mit Schanzzeug » Kolonne — 
ckert. 

. Feld-PBionier-Konp. Sptm. Küſter. 


Sanitäts-Detachement Nr. 2. 
Korps-Artillerie: Oberſt v. Oppeln⸗-Bronilowski. 
Reit. Abth. Heſſ. Feld-Art.-Regts. Nr. 11 Mal. Knipfer. 
1. r. Heta. Sylvius, 3. r. Hptw. v. Ohneſorge. 


3 
5 


e 
. Fuß Abth. Heil. Feld-Art.-Negts. Nr. 11 Mai. Arnold. 
. Ich. Hptm. Herrfahrdt, 6. ſch. Hptm. Wettftein, 5. I. Hptm. 
Frhr. v. Gillern, 6. I. Sptm. Kühne II. 


Sanitätd-Detahement Nr. 3. 
Kolonnen. Abtheilung: Hptm. Trüftedt. 
Train-Bataillon: Oberſt Schuch. 


Marſchor 


dnung ber 1. Bayeriſchen Infanterie: 
Dibifion: 
General- Lieutenant v. Stephan. 


Avantgarde: (2. Infanterie-Brigade). Gen.-Maj. v. Orff. 
Vorhut: Mai. Nefchreiter (Rommor. des 4. Jäger: Batt.) 


3 
4 
4 
1 


. Eät. 3. ren Regts. 

. Est. 3. Chevauxleg.Regts. 

. Yäger-Bat. 

. Bat. 2. Inf.Regts. (Maj. v. Sauer.) 


*, Die 12, Komp. Inf.Regte. Nr. 32 war mit einer Eklabron Huſ.⸗Regtés. Nr. 18 im 


Surburg verblieben. 
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Gros der Avantgarde: Obecſt Graf v. Peublfing (Rommbr. 
bed 11. Inf,-Megts.) 
(Rommbr. bed 3. Chevaurleg.⸗ 
2. Est. 3. Chevaurleg.⸗Regts. een , 
1/, 1. Est. 3. Chevanrleg.-Regts. a u x 
2. Bat. 2. Juf. Regts. (Mai. Mehn) (Kommpr. des 2. Inf.r 
Negts, Oberft Fuhr. v. d, Kann.) 
eld-Battr. 1. Art.-Regtd. (Hptn. v. Grundherr,) 
3. at. 2. Inf⸗Regts. (Maj. Steurer.) 
1. Bat. 11. Inf.Regts. (Mai. v. Bäumen.) 
2. Bat. 11. Inf-Negtd. (Mai. Boehe. 
Gros: (1. Infanterie-Brigade) Gen. -Maj. Diett. » 
a Est. 3. Chevanrleg.-Regts. 
2. Jäger⸗-Bat. (Mai. v. Ballade.) 
; * Battr. 1. Art. Regts. (Sytm. Gruithuiſen.) 
eld-Battr. 1. Art.:Regts. (Sptm, Frhr. v. Hutten.) 
. Feld-Battr. 1. Art.Regts. (Optu. v. Schleich.) 
\(Lommbr. 
bes Inf» 
1. Bat. Inf.-Peib-Negts. (Mai. Edart.) 8. ‚Det 
2. Bat. Inf.-Peib-Regts. (Mai. v. Bauer.) 
3. Bat. Inf.-Peib-Regts.*) (mai. Graf dv. Joner.)\n, Tänf. 
fenbach.) 
ea bes 





[Ines 


1. Bat. 1. Inf.:Regtd. (Mai. dv. Lüneſchloß) 

: Bat. 1. Inf.“Regts. (Mai. Daffenreither) 

9. Jäger-Bat. (Ob.-8t. Frhr. v. Mafjenbad).) 
Außerdem: 2 Feld-Battr. 1. Art.-Regt3. (Hptm. Baumüller.)**) 


1. Inf.» Regts, 
Oberſt Roth.) 


Marfchordnung der A. Bayerifchen Infanterie— 
Dipifion: 
General- Lieutenant Graf v, Rothmer. 


Avantgarde: (7. Infanterie-Brigade). Gen.-Maj. v. Thierecdh. 
orhut: Mi Caried (Kommdr. des 6. Yäger-Bats.) 
Ein Zug der 2. Esl. 2. Chevaurleg.-Regts. 
" 6. Jaͤger⸗Bat. 
Gros der santgarbe: Dberft v. Heeg (ommbr. des 9. Inf. 


Negts.) 

1. Bat. 9. Inf.Regts. (Mai, Lo6.) 
1. Feld-Battr. 4. Art.»NRegtd. (Hptn. Wurm.) 
2. Bat. 9. Juf.Regts. (Mai. v. Parfeval.) 
3. Bat. 9. Inf.⸗Regts. Mai. Frhr. v. Ebner.) 

(Kommbr. 
1. Eat. 2. Chevanrleg.-Regte. * 2, Che⸗ 
3. Est. 2. Chevaurleg.-Regts. vauzleg.» 
Drei Zilge der 2. Est. 2. Chevaurleg..Regtd.| Reste. Oberſt 

Horadaın.) 





®) Exel. ber 12. Rompagnie, welde zum Zrain ablommanbirt war, 
“*) Bon ber 2. Inf.-Divifion, 
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Linkes Seiten-Detahement: Maj. Goës (gommdr. des 2. Bats. 


5. Yuf.-Regts.) 
4. Est. 2. Chevanrleg.-Regte. 
1. Bat. 5. Inf.Regts. (Maj. Gebhard.) 
2. Bat. 5. Yuf.-Negte.*.) 
Gros: (8. Infanterie-Brigade) Gen.“Maj. Maillinger. 
5. Feld-Battr. 4. Art.Regts. (Hptu. Herold.) 
. Bat. 1. Inf.Regts. (Maj.v. Schlihtegroll.) 
. Bat. 5. Juf.Regts. (Hptm. v. Seelirchner.) 
. Feld Battr. 4. Art.:Regts. (Hp. Kichhoffer.) 
. TFeld-Battr. 4. Art.-Regts. (Ds.:8t. Geſſner.) 
. Bat. 7. Inf.Regts. (Hptm. Kohlermann.) 
. Bat. 11. Inf-Regts. (Mai. v. Öropper.) 
3. Bat. 14. Juf.Regts. (Mai. Remich v. Weißenfels.) 
10. Jäger-Bat. (Oberft-tt. v. Hedel.) 
Zugetbeilt von der Art.sRejerve-Abtheilung (1. Dis 
vifion) Oberſteet. Edart. 
1. reit. Battr. 2. Art.-Regts. (Heim. Frhr. dv. la Roche.) 
3. Feld-Battr. 2. Art-Regts. Epim. Sped.) 
4. Feld-Battr. 2. Art. Regts. (Hptm. Frhr. zu Rhein.) 
Zugetheilt von der Ulanen-Brigade: Gn-Maj. Frhr. 
v. Mulzer. 
3. Est. 5. Chevauxleg.Regts. (Rommdr. des 5. Chevauxleg. 
4. Est. 5. Chevaurleg..Regtd.| Reste. Oberſt v. Weinrich.) 
1. Ulan.-Regt. (Cherft Graf v. Mfenburg.) 
2. reit. Battr. 2. Art.-Regtd. (Hptm. Sehr. v. Maſſenbach.) 


.-m-nu% 


Marſchordnung der nachträglich vorgezogenen 
Baperifchen Truppentheile. 


(5. Infanterie-Brigade) Gen.-Maj. v. Schleich. 


8. Yäger-Bat. (Od.8t. Kohlermann.) 

1. Bat. 6. Inf.“Regts. (Mai. Fed.) Kommbdr, bes 6. Inf.» 

2. Bat. 6. Inf.Regts. (Mai. Damboer.) ‚Regie. Ot erſt Bös⸗ 

3. Bat. 6. Inf.Regts. (Mai. Ball.) \ miller. 
KRommbr. bed 7. 

2. Bat. 7. Inf.Regts. (Maj. Gambs.) Regts. Ob 

3. Bat. 7. Inf.“Regts. (Maj. Leichtenſtern.) * —— ” 


Ulanen: Brigade: Gen.-Maj. Frhr. v. Mulzer**), 
2. Ulan.Regt. (Oberſt Frhr. dv. Pflummer.) 
1. Ulan.»Regt. (Oberft Graf v. Yfenburg.) 
3. und 4. Est. 5. Chevaurleg..Regtd. (Oderft v. Weinrich.) 
2. reit. Battr. 2. Art-Regts. (Hptm. Frhr. v. Maffenbad).) 


*) Marfchirte Hit Mattſtall an der Tete des Groß. 

**) Bet biefem zweiten Borzichen der Ulanen-Brigabe wurbe bad 2. Ulan.Meg’. exel. 
einer halben, gegen Bitſch entfandten Göfabron, mitverwendet. Die 1. und 2. Eskadron 
5. Chevaurleg.⸗Regts. waren in ber Pfalz ablommanbirt, 
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Bon der 3. Infanterie-Divifion nachgeſandt. 
1. u. 2. Est. 1. Chevauxleg.⸗Regts. (Therf-8t. Graf dv. Fro— 


berg.) 
3. Feld-Battr. 4. Art.-Regts. (Hptm. PöRl) 


Marfchordnung von Theilen der Wiürttembergifchen 
Teld-Divifion. 


2. Feld-Brigade: Gen.-Maj. v. Starkloff. 
3. Jäger-Bat. (Therft-et. v. Pink.) 
. Battr. 2. Feld-Art.:Abth. (Hptm. v. Rüpplin.) 
. Battr. 2, Feld-Art.Abth. (Hptm. v. Wagner II) 
. Bat. 2. Inf. Regts. (Oberſt⸗vt. v. Wan | 


in ot 


Kommbr. bed 2 Inf. 

Negts. Oberſtv. Ring⸗ 
ler. 

| Kommbr. des 


genbeim.) 
. und 6. Komp 2. Inf.Regts. (Hptm 
(ajer.)*) 


a 


Bat. 5. Inf.»-Regtd. (Mi. v. Staff.) 5. Inf « Negte. 
Oberſt Frhr. 


. Bat. 5. Inf.-NRegts. (O6.-8t. v. Dreſcher.) 
v. Hügel. 


Referve-Ravallerie: Gen.-Maj. Graf v. Schöler, 
4. Neit.»Regt. (Oserft Graf v. Normanı.) 
1. Est. 3. Reit.-Regts. (Rittmfr. Graf v. Gronfeld.) 


DO m 


*) Die 7. und 8. Komp. 2. Inf.» Regtt. bildete die Belatzung von Pauterburg mit ber 
2. Est. 3. Reit, Megts., deffen beide Übrigen Esfadrons noch in Garnifon waren, 
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Anlage 12. 


Berluftlifte für die Schlacht bei Wörth. 
V. Armee-Korps: 





Berwunbet. Bermißt, 


A| 


9. Inf.»Divifion. 
Stab der 17. Inf.-Brig. 
3. P 





of. Inf.» 

17. Inf.“) Regt. Nr. 58 
Brig. )4. Be. f. 
Regt. Nr. 59 

Kine. ren. 
18.Inf.r) Regt. Nr. 7 
FE * chleſ. 
Yuf RM. Nr. 47 





* Sägen Bat. 
1. SIR Drag. » ; Regt. 
Nr. 


1 uf Wöthl. Niederfälel 
Feld-Art.-Regtd. Nr. 5 


10. Inf.»Divifion. 





















1. Weſtpr. Gr.» 

19. Inf.») Regt. Wr. 6 
Brig. JI. Niederſchleſ. 
Inf.⸗R. Nr. 46 
Weitphäl. Füſ.⸗ 

20. Inf.⸗ſ Regt. Nr. 37 
Brig. 3. Yiederichef, 
u «R.Nr.50 





Aurmärt, Drag. » Negt. 


3. —s ‚Riederfite 
Feld Art. mu Nr.5 
ſtorps⸗Art. V. A.K. 
Niederſchleſ. in Bat. 
Nr . » 


Summa V. A.K. 
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Namen der Offiziere und Offizierdienftthuenden: 


1. Todt: 


3. Poſ. — Nr. 58: Set.et. Liebert I. 

4. Poſ. Inf.Regt. Nr. 59: Set.ets. Schmidt II. Weinmann. 

Königs-Ören.-Negt. (2. Weftpr.) Nr. 7: Set.-tt. Gr. v. Carmer, Unteroff. 
v. Wartenberg. 

2. Niederfchlef. Inf. Negt. Nr. 47: Oberſt dv. Burghoff, Set.-8t. Flemming. 

1. Weitpreuß. Gren.Regt. Nr. 6: Eet.-tt. Kolft, Vice⸗Feldw. Wagner. 

1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 46: Hptm. v. Loßberg, Pr-tt. v. Kreckwitz, 
Set..tte. v. Podewils, dv. Bomsdorff II, Schwerdtfeger, v. Burg» 
hoff, v. Wedelftaedt, Gierſch, Jaffé, Port.Fäpne. Heife. 

Weitphäl. Füſ.Regt. Nr. 37: Pr-tt. Walther, Ser. ets. Brendel, Nitter, 
Wolff, Noeſſel, Raht, Heinte, Zelasto. 

3. Niederſchleſ. Inf, Regt. Nr. 50: Hptm. v. Burgsdorff, Preis. v. Wiſſel, 
dv. Miüllenheim, v. Walther, v. Nowag-Geeling, Set.-2te. Sie), 
Hayn, Rothe, Oppermann, Haafe, Port-Bäpnes. Nichter, Land— 
voigt, Biece-geldw. Stein, Tinter. 


2. Berwundet: 


Stab der 17. Inf.-Brig.: Oberſt u. Brig-Kommdr. v. Bothmer. 

3. Pof. Inf.-Regt. Nr. 58: Major Boettcher, Hptm. v. Ziegler u. Klipp⸗ 
haufen, Pr. et. Kretzſchmer, Set-tıs. v. Bogen, Rebert IL, From⸗ 
mann, Schulz, v. Dettinger, Nehſe, Pflücker, delidw. Ezarcinsti, 
Bice⸗Feldw. Bonſtedt, Port⸗Fahnr. Rentz. 

4. Poſ. Inf.Regt. Nr. 59: Oberſt Eyl, Hauptite vd. Dobſchütz, von der 
Wenſe, Jaenſch, Fichtner, Pr-tts. Plaetſchle, Berka, Sec.-Lte. 
Miller J., Gaad, Kutzner, v. François, Nobiling, Kirſch, 
Meiste, v. Hohberg, Bondik, Chorus, Vice-Feldw. Müller, Wolff, 
Port.» Fähne. Brand. 

Königs-Gren.-Regt. (2. Weftpr.) Nr. 7: Hptm. Franzli, Pr-tte. dv. Yaftr 
zemsti, v. Webdelftaedt, v. Hugo, Sek-est. v. Philipsborn, 
dv. Kamptz. v. Jagwitz, v. Jordan, Bartſch, Blce⸗Feldw. Hafel- 
bach, Rump, Unteroff. Spical, v. Wrochem, Graf dv. Strachwitz. 

2. — Rn Nr. 47: Major Schulz, Hptlte dv. Schimmel— 
ennig, v. Wedelftaedt, Br.2ts. Heydenreih, Müller, v. Winnin 
v. Treskow, Set.-2te. v. Boncet, Schopis, KHlauenflügel, v. Mals 
tig, Glarus, dv. Heinz, Förfter, v. ann —B v. Trotha, 
Kinel, Klink, Flügel, Lobe, Bice Feldw. Altmann, Barop, Meyer, 
Bennoit, Gaddum, Stenzel, David, Bock, Jung, vPortFahnr. 
v. Bornſtedt, unteroff. Kühn, Stabs- Atzt Dr. Bette. 

1. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 5: Setet. Krauſe. 

1. Schlef. Drag.:Regt. Nr. 4: See. v. Waldaw. 

1. gi Abth. dert Feld⸗Art.Regts. Nr. 5: Majer Kipping. 

2. Weltpreuß. Gren.»Regt. Nr. 6: Oberſt Flöckher, Maier vd. Set, 
Hpttte. Bar. v. Lüdinghaufen gen. Wolff, v. Mechow, v. Bran- 
dis, Frhr. v. NRichthoffen, Pr.stt. Scholz, Set. eis. Dhrenberg, 
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Dietfh, v. Chappuis, Tabor, Rupprecht, Wolienhanpt, Köni— 
er, d. Gerhardt, Schütz, Ditmar, v. Gizycki, Klug, Bice-Fertw. 
nobel, Gens, Chrift, Zürn, Padur, Hatſcher, Bornemanıt, 

Bort.»Fähns. Schrader, dv. Petersdorff. 

1. Niederfchlef. Inf. Negt. Nr. 46: Oberſt v. Etofh, Maier Campe, 

Eptlte. dvd. Klaß, dv. Sydow, Steinbrunn, Batrumly, Br.-2ts. 

® Sattig, Ein Pahur, Breslau, AMdamczyk, Cet.2ıs. Seidel, 

Sturm, dv. Maſſenbach, v. KHöfterig, v. Gzettrig, Ryll, Wiedner, 

Dieste, Kreußinger, v. Bomsdorff J., Schliebitz, Port-Fähnr. 

Ritter, untereff. Deckardt, Stabe Arzt Dr. giriäberg 

Weſtphäl. Füſ.Regt. Nr. 37: HptL v. Polentz, Koepke, Pr-2t. v. As— 
nr Setete. Plehn, v. Malahowstli, v. Berken, Nitfchte, 

Pohl, Pfeffer, v. Schweinichen, v. Kurnatowsli, Neinede, Bice- 

Feldw. Menzel, Franke, Hildebrandt, Klette, Stöhr. 

3. Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 50: Oberſt Michelmann, Oterft-2r. dv. Sper— 
ling, Sptun. Hölgermann, Set. ets. Rückforth, v. Siegroth, Dechend, 
iſcher I, Fleck, Carſtaedt, Thiel, Zaremba, Schnee, Winller, 

Fritſch II., v. Paczenstky- u. Tenczin, Port.:Fätars. Thiel, Schoen— 

garth, Grünwald. 

Kurmärk. Drag.Negt. Nr. 14: Sıt-tt. dv. Feſtenberg-Paliſch. 
3. Fuß-Abth. Feld-Art-Regts. Nr. 5: Sekret. dv. Zalrzewäti. 
Korps: Art. V. Armee-Korps: Hpim. Metzle, Set. et. Deyls, ſtellvertt. Stabes 


Art Dr. Korn. a 
Niederfchlef. Pion.-Bat. Nr. 5: Hptm. Sceibert, Ect-et. v. Gizhci. 
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XI. Armee- Korps. 


Bermwunbet. Bermift. v 


g 
E 
5 
3 


General: Kommando . 
21. Inf.»Divifion. 

Stab 

Stab der 41. Inf. «Brig. 

eſſ. Füſ. 





12. Heff i Inf.-R. 
Wr. 2... 
2. Al * R. 


Heil Jäg. Br Kr. 11 
nu Huf. R. Nr. 14 
q 





uß⸗Abth. Heil. Feld» 
rt.:Regts. Nr. 11. 


22. Inf.-Divifion. 


2. Thür. Inf.s 

43. Inf R. Nr. 32. 
Brig. (6. Thür. Inf.- 
R. Nr. 95. 

Stab d. 44. Inf.» Brig. 


44. Inf. 1" x Deo. 


Brig. 12 — Nf. 
t. Nr. 94. 

eſſ. Su «Rt. Nr. 13 

2. Fuß-Abth. Hei. Feld« 
Art R. Nr. 11. . 
Korps-Art. XL. A.K.. 
Heil. Pion.-Bat. Nr. 11 

















| 


| 
Summa XI. A.K. — ER 159 


41 1381224317 
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Namen der Offiziere und Offizierdienftthuenden, 


1. Zodt: 


General-Rommando: Pr.-ft. u. Gene alf.-Offizier v. Heineccins, 

Hell. Füjilier-Regt. Nr. 80: Hptm. v. Borde, ek-tt. v. Buttler, Bice- 
Feidw. Adolph. 

1. Naſſ. Inf.» Regt. Nr. 87: Mai. Kaſch, Hptite. v. Loſſau, Caeſar, Brabts. 
v. Lettow Vorbeck, v. Lindeiner- gen. Wildau, Protzen, Rühle— 
v. Lilienſtern, Sets. Hambachs, Melior, Bice-Feldw. Müller. 

2. Heſſ. Inf.Regt. Nr. 82: Hptm v. Roux, Sek.-tts. Götze, Wermuth, 
Schopper, Bort.:Fähne. Neuber. 

2. Naſſ. Inf.„Regt. Nr. 88: Oberſt Köhn- v. Jasli, Hptm. v. Graevenitz, 
Pr.-2r. Pelet, Set-eis. Wilm, Blumhof, Pluſchte. 

Heſſ. Jäger-Bat. Nr. 11: 9ptm. Marſchall- v. Bieberſtein, Pr.-et. Horft- 
mann, Sec.⸗ẽt. Frhr. dv. Elverfeld. 

2. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32: prieit. dv. Beeren, Set-2t. dv. Lehenner. 

6. Thürig. Inf.-Regt. Nr. 95: Hptite. Schüßler, Stödel, Pr-tt. v. Motz, 
Ser.et. Schneidewind, Klein, Port-Fäpne, Ganfen. 

3. Hefl. Inf.-Regt. Nr. 83: Pr-wts. Vogt, v. Kutleben, Set-ets. Knappe, 


Schauß. 
5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94: Hptm. v. Eſebeck. 


2. Berwundet: 


General. Kommando: Gen.Lient. u. Kommandirender General v. Bofe, 
Rittmiſtr. u. Adjut v. Boſe. 

Stab der 21. Inf.-Div.: Ordonnanz-Offiz. Tr»2t, Stumm. 

Stab der 41. Inf.Brig.: Cherft u. Brig-Kombr. v. Koblinsli. 

He. Füſ.Regt. Nr. 80: Oberſt v. Colomb, Hptite. v. Roeder, v. Kietzel, 
Pr»ets. v. Lengerle, Morsbach, Set-tis. dv. Uslar-Gleichen IL, 
Wagner, d. Trapp, dv. Sodenftern, Wagenknecht, v. Heeringen, 
v. Werner II., Sceele, Bice-gebw. Baumann. 

1. Naſſ. Inf.-Regt. Nr. 87: Hpttte. v. Kettler, Miller, Wieft, Alefeld, 
Pr. +26. v. Harthaufen, Gaemmerer I, Set.2ts. vd. Rößler, 
Bilharz, Tilmann, Hein, v. Göß, Defterreih, Eltefter, Bice- 
Feld w. Piper erde üngling, — vortFahnr. Janle. 

2. Heſſ. Inf.Regt. Nr. 82: Osert v. Borries, Majors v. Tſchirſchky, 
Bar. v. Henneberg, Hptite. Breßler, Kloetzle, Pr.-2ts. v. Treslow, 
v. Sturmfeder, Fragſtein-v. Niemsdorff, Meckel, Set.-Lis. 
v. — Frhr. v. Eckardſtein, v. Treuenfeld, Witzell, Feege, 
Hohenſee, Below, Rochlitz, Bice-Feldw. Etod, Port.-Fäpnes. Bruns 

. Tom, Wiſotzki. 

2. Naſſ. Inf.Regt. Nr. 88: Hptite dv. Elpons, v. Hagen, Pr.-tt Koeppen, 
Set»2ts. v. Pehenner, Baerthel, v. Bieberflein, v. Schlereth, 
Beliffier, Marquardt, v. Madai, Spangenberg, Schlichter, 
Bice-feldw. Keller, Port.:Fäpnes. Cornelius, Arend, Yungermann. 
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Hell. Yäger-Bat Nr. 11: Fr-tt. v. * 

2. Heſſ. Huſ. Regt. Nr. 14: Set.et. v. Schönfeldt. 

1. Fuß-Abth. Hell. Feld-Art.-Regts. Nr. 11: Setete. Caſtendyk, Eiſen⸗ 
traut. 


22. Infanterie-Divifion. 


2. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 32: Major Hidfh, Krtm. v. Wintingerode, 
Fr.t. v. Stieglitz, Set⸗ete. v. Donat, Dehorn, Schmidt, Bice- 
Feldw. Buttmann. 

6. Thüring. Inf.⸗“Regt. Nr. 95: Osern v. Bededorff, Major v. Edarts- 
berg, Hpilte. v. Wangenheim, Bierneufel, vd. Behfigerten Pr.»2ts. 
ern] rn v. Goßler, v. Janfon, Set.-2te. Fritze, dv. Branden- 
ftein, Kieslih, Schulze, v. Schrabiih, Müller, Bartenftein, 
Berger, vd. Tiedemann, Bice-Feidw. Todtenwarth, Port.-Fäfure. 
Vehrend, dv. Hanitein, Teichelmann. 

Stab d. 44. Inf.-Brig.: Pr.-tt. u. Adjut. v. Diepow. 

3. Hell. Inf. Regt. Nr. 83: Majors dv. Sodenftern, Schor, Hptlte. Frhr. 
v, Boenigk, Beder, Pr.-2t. v. Montowt, Ser.-tts. Penther, Frhr. 
v. Wachtmeifter, dv. Berger, Ejchenhagen, Luja, Beh, Schlente, 
Korn, v. Gilfa, v. Apell IL, v. Henning auf Schönhoff, Sil— 
ber, PBort.-Fähne. v. Schilgen. 

5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94: Mafors dv. Wuſſow, v. Neder, Hptlte, 
dv. Rhaden, Heyne, Pr.-tts. v. Noſtitz, v. Egtoffftein, Mahr, St-ere. 
u ‚ Gr. Keller, v. Hartmann, vd. Nlumenthal, Beren⸗ 

es, v. Rege. 

Korps⸗Artillerie xl Armee-Korps: 

Hpilte. Sylvius, Herrfahrdt, Eet-tt. Stamm. 
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1. Bayerifches Armee-Korps. 














Tobt. | Berwundet,] Bermißt, Summa. 


Inf.-Leib-Regt. 


1. Bataillon 
2. Bataillon 
3. Bataillon 
1. Inf.-Regt. 
1: Bataillon 
2. Bataillon . 
2. Yäger-Bataillon . 
2. Inf.Regt. 
1. Bataillon 
2. Bataillon 
3. Bataillon 
11. Inf.Regt. 


1. Bataillon. 
2. Bataillon 
4. Jäger-Bataillon . 


3. Chevaurlegerd:Regt. . 


Art.Abth. 1. Divifion. 


1. Art.Regt. 
1. Feld: Batterie . 
3. Teld»Batterie . 
5. Treld-Batterie 
4. Feld-Batterie 


Summa 
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1, Todt: 


1. Inf.Regt.: Oser-Lient. Nuſch. 
2. — Ober⸗Lieut. v. Haren, &s. dv. Schubärt, Gr. v. Woltenftein, 
_ Wagner, Maper. 
11. age Hptlte. dvd. Jäger, Dertel v. Hofitetter, Obertieut. Gr. 
dv. Armannfperg. 


2. Verwundet: 


Inf.-Leib-Regt.: Hptm Wagner, Oberlieut. Rineder, Lieuts. Frhr. dv. Fich- 
tenftern, Bernhard, Gr. v. Arco, Schreiber, Frhr. v. Döners⸗ 
berg, v. Weber, dv. Vincent. 

1. Inf Regt.: Lieut. Bedall. 

2. Zäger-Pat. Oberlieut. Merkel. 

2. Inf.-Regt.: Stabepptm. Beball, Hpim. Schmitt, Oserfiente. Frhr. v. Bus 
Rhein, v. Peller, Weiß, Lieute. Dachs, Dit, edw.⸗Offiz.Aſpiranten 
Engel, Wejtermayer. 

11. Inf.Regt.; Stabehptin. Frhr. v. Pöllnik, eieuts. v. Tauſch, Hans, 
Seikier, Cdw.sLieut. Kloſtermeher, pw. Offiz-Apicant Krammel. 

4. Jäger: Bat.: Lient, Müller, 


— — — — 
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II. Sayerifhes Armee-Korps. 

































Berwunbet, | Bermißt. | Summa. 


6. Inf.-Regt. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
3. Bataillon . 
7. Inf. Regt. 
2. Bataillon . 
3. Bataillon . 
8. Jäger-Bataillon . - 
1. Ehevanrlegerd-Regt. . 
5. Inf.-Regt. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
9. Inf.-Regt. 
1. Bataillon . 
2. Bataillon . 
3. Bataillon . 
6. Yäger-Bataillon . 
Stab der 8. Inf⸗Brig. . » 
3. Bataillon 1. Inf.-Regte. . 


3. s 

1. J 1. » ⸗ 
3. ® 11. ⸗ 
3. ⸗ 14. + B 


10. Jäger: Bat. . . » 
2. Chevanrlegers-Kegt.. 
Art. Abth. der 4. Div. 
4. Art.-Regt. 
1. SFeld-Batterie . 
2. TFeld-Batterie . 
2. Art.:Regt. 
3. Feld-Batterie . 
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1. Todt; 


6. Inf Regt.: Fandw.-Offy.-Mipir. Leß. 

9. ar Hptm Feuerlein, Oser-tt. Hoffmann, eis. Dietz, Todt, 
auer. 

6. Zäger-Bat.: et. Engel. 

3. Bat. 1. Inf.-Regts.: Major v. Schlichtegroll. 

10. Zäger-Bat.: Oper-tt. Franz. 


2. Berwundet: 


j — Hptm. Biſchoff, Ober eis. Neuberger, v. Schmid, Pflaumer. 

. Inf.-Regt.: Oper-tt. u. Adj. Kürfchner, Oper-tt..v. Dal’ Armi. 

. Inf-Regt.: Majors Poe, dv. Parfeval, Hptite. Veith, Kärner, et. v. Sprun: 

ner, Landw.ets. Pohl, Kram, Law.» Dffi.afp. Löwenheim. 

. Zäger-Bat.: Hptm. Schwemmer. 

Stab der 8. Iuf.-Brig : Gen-Majeor Maillinger. . 

3. Bat. 1. Inf.-Regtd.: Oper ets. Frh. v. Völderndorff, Bedat, * 
et. u. Adj. Prand, Pre. Diehl, v. Maier, Landw.Offiz.“Aſp. Bomhard. 

3. Bat. 11. Se: et. * — 

3. Bat. 14. Inf.⸗Regts.: Hptm. Wening, er. Müller, Herzog. 


an Boa 


Aöniglich Württembergifche Feld - Divifion. 














Be 639 ma 69 En RD 


Inf.-Regt. Par er — 

SR . —| 2] 271 

. Bäger- Bat... 2.» 13 6 156— 

. Reiter Regt. - -» » » » — 111 12 

. Reiter-Regt. —— — 2— 
Reiter⸗Regt. — —— 1 3 


1, Todt: 


. Inf.-Regt.: Oberes. Schüßler, Keller I., Neuffer. 
. Jäger-Bat.: Oberer. Niethammer. 
. NReiter-Regt.: Ost. Speth v. Schülgburg. 


2. Berwundet: 
. Inf-Regt.: Oberft-et. v. Wangenheim, Oberst. Clemm, Koob, et 


Zürn. 

. Inf.-Regt.: Major Stapf, Hptm. v. Sternenfels. 

. Yäger-Bat.: Oser-tt. v. Link, Ober⸗et. v. Graevenitz, et. Muff, Pert- 
Fäpns. Rauderer, Sid. 

. Reiter-Regt.: Oserk-tt. v. Aufin. 


Summarifche Verluſtliſte. 


> © 6 


— 2 2 + Be © 












Tobt. Bermunbet, Bermißt. Summa. 
s\,| |8}2lı$ s 
s|3|: E |&lel 8 |t 2 
el5lelslslela delle jä 























V. Preuß. U. 141 877) 74 17913782 63 —| 777/—1220| 54361137 
XI. Breuf. U.-R. | 41) 457) 8811382243] 71)—| 265—1179| 2965|159 
I. Bayerifh. A.-R. | 101 64| 7) 27) 477) 15 205| 1] 37) 746| 23 
U. Bayerıfh. A. .| 9 521 2] 27) 524] 1231| 91 36/1 667| 14 


Württembergiſche 
Feld-Div. 33 2] 12] 2711 65— 35 1] 17| 339] 8 


Summa: DI ON RE RER SP — 


Feldzug 1870/71. — Beilagen. 9 
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Anlage 13. 


Marfchordnung der beiden Infanterie-Diviſionen des 
VIL QArmee: Korps an dem Morgen bes 6. Auguft 
1870. 


14. Infanterie-Divifion: Gen.-Lieut. v. Kamele, 


Avantgarde: * Mai. v. Frangois. 

. Est. Huſ.Regts. Nr. 15. 

5. Bat. Füſ.Regts. Nr. 39. 

1. leichte Battr. Feld-Art-Regts. Nr. 6 

1. und 2. Bat. Füi. Regit. Nr. 39*). 

Sauitäts-Detahement Mr. 2 des VII. Armee-Korps. 

1. — Pion.-Bats. Nr. 7 mit leichtem Feldbrücken— 
tain 


Gros: Gen.Maj. v. Woyna. 


2., 3. und 4. we Huf.-Regts. Nr. 15. 

Huf. Regt. Nr. 74. 

2. leichte, 1. und 2. jchwere Battr. Feld-Art.-Regts. Nr. 7. 
1. und Füſ.Vat. Inf.Regts. Nr. 53**), 

Inf.Regt. Nr. 77. 

Bagagen und Trains. 


13. Infanterie-Divifion: Gen.-Lieut. v. Glümer. 


Avantgarde: — Maj. v. d. Goltz, Kommandeur der 26. Inf.-Brig. 
. und 3. Esk. Huſ.-Regts. Nr. 8. 
Borhut: Sie Kompagnien Jäger-Bats. Nr. 7. 
Bat. Inf. Regts. Nr. 55. 
: und Füſ.Bat. Inf.» Negts. Nr. 55. 
5. leichte Battr. Feld Art Regts. Nr. 7. 
Zwei Nompagnien Jäger-Bats. Nr. 7. 
Gros: Gen.Maj. v. d. Oflen-Sadien, Kommandeur der 25. Inf.-Brig. 
1. und 2. Bat. Inf.-Meats. Nr. 15 (Füf.-Bat. zur Dedung 
der Korps-Artillerie detadhirt). 
Inf. Regt. Nr. 73. 
Inf. Regt. Nr. 13. 
2. und 4. Est. Huſ-Regts. Nr. 
6. leichte, 5. gwere und 6. — Battr. Feld Art.» 
Regts. Nr. 7 


*) Die 3. Kompagnie war zur Bagage ablommanbdirt. 


**) Das 2, Bat. Inf. Regts. Nr. 53 war zur Bedecung bei der KRorpt - Artillerie abs 
fommanpirt, 


129* 


Anlage 14, 


Verlufiliften für die Schlacht bei Spicheren am 
6. Auguft 1870. 


III. Armee- Korps. 


5. Inf.-Divifion. 


BB: 5 u na 
5. en Inf. 

9. Inf.⸗ egt. Nr. 48 

Brig. 2u. 6 Sem. . Rt. 


2. — Gren. 
Regt. Nr. 12. 
6. Brandenb. Iuf.. 
Negt. Nr. 52 . 
— Jaãger⸗ Bataillon 


10. Inf. 
Brig. 





2. "en. Drag. » NRegt. 
Fuß-Abth. Brandenb. Feld. 


rt.„Regts. Nr. 3. . » 
Sanitätd-Detachement Nr. 1. 


Summa . 





Tobt. Berwunbet, 








Dffi. 


— 
Q 


J 4104 3532 
1 


250 24 
| 


18 














6s1sr1la9 








328] 11—114 


. — 1 

ar 4 59) 1]21 
438 48 
8132) 827 600 630 85 771113 
1 14 223] 91 — 4 116| 3 
1 312) 51-11 2—1 3| 56 


| 
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1j12) 380) 2 


| 1 sohn 
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1. Todt: 


Infanterie-Regiment Nr. 48: Mai. Rlinguth, Hptm. v. Kracht, Groß. ec» 
et. v. Falkenhauſen. 

Leib⸗Grenadier-Regiment: Pr.» 2t. Beelitz, Sec.- eis. dv. Kaphengſt, 
Zachariae, Biee⸗Felbw. Gruner. 

Infanterie Regiment Nr. 52: Erctr. Voß. 

Örenadier-Regiment Nr. 12: Oberſ v. Nenter, Mai. v. Johow, Hptm. 
dv. Oppen, Br.-2ts.v. Hobe, dv. Neventlon, v. Frangois, Sec.tt. 
v. hi Vice⸗Feldw. Cochius. 

Jäger» Bataillon Nr. 3: Sec-tt. v. Rex. 


2. Berwundet: 


Infanterie- Regiment Nr. 48: 6pilte. Stülpner, Werner, dv. Ramele, 
Dallmer, Pr»tts. Frhr. 9. Hammerftein, v. Kamiensti, Ritthaufen, 
van dem Boſch, Sec.-2ts. v. Spalding, dv. Iſſendorff, Coler, > 
hoff, Windter, Kienig, Kunth, Son, Ernft, Bices Feidw. Paſſow, 
Port.-Fähnrs, v. Briefen, Puppel, aſſiſt⸗Arzt Dr. dv. Heyne. 

Leib-Grenadier-Regiment: Hptm. Sad, Ge-tt. v. Bod, Defterreich, 
dv. Trügfdhler, Herrmann, v. Gündell, Helm, Spilling. 

— — Nr. 52: Seec.⸗eis. Hepke, L, Streichhan, Port.Fähnr. 

eber. 

Grenadier » Regiment Nr. 12: Hptlte Boenle, dv. Fromberg, Rogge, 
Fleſſing, Bu-ets. dv. Miller, Oldenburg, v. Studms, Kraus—⸗ 
haar, d. Tlud, v. Oppen, Schröder, Ber.» ts. dv. Moon, 
v. Pöllni Schwarz, Graewe, v. Manftein, Detring, v. Ra- 
minieg, Meyer, v. Müller, Papft, Preuß, Bice⸗Feldw. Franke, 
Port. Fähnee, Dehnile, Dienftmann, Unteroffj. Genz und Günther. 

Yäger-Bataillon Nr. 3: Maj. dv. Yena, Eec-tt v. Müller. 

3. ——— Artillerie-Regiments Nr. 3: Maj.v. Lyncker, vr.⸗vt. 
Hildebrandt, Sec.⸗ete. Klaäber und Weichbrodt. 
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VO. Armee - Korps. 
































Todt. Berwundet. | Bermißt Summe. 
s|s|.|$ 81, 8 |, 
AHHEBSHRRIGTIERE 
23 lelcı 8 [las jelaje [e 
13. Inf.-Divifion. 
6. * äl. Imf. » Regt. 
Mr. „ 1. Weg 14 2313| 65—— 6—| 3) 85) 2 
zeit Säger-Bat, Nr. 1 al 6— —— 1 91 
‚Fuß: Abth. Weftphäl. Feld» 
ri⸗Regts. Nr. 7 —— 1 — |1 — y — 1 
1. Weſtphã Huf. Negt. Rr.s — — —— —14 
14. Inf.Diviſion. 
. je gi 1 — — — 11 — — 
iederrhein. Füf.- 
27. Inf] Hegt. Nr. 39 . | 9149| alıs) 401-78 4 27| 628] 3 
Bri 1 — "Inf. 
egt. Nr. 74 .? 144) 5129| 457 60 36| 661] 7 
5. efiphäl, Inf. 
28. Inf.) Regt. Nr. 53 . 421—110| 151 16 14 209 — 
Brig. )2. — uf» | | 
ent. Nr. 77 . | 5126—]21| 417) — 591 6 602° — 
an Anh Regt Yen j — — 1—— GE — I 
u tpiä 
Feld Art. ii. Be Nr.7 220] 2 2 2331 — 21 2443 
Sk. Deiodementftr.2 — -i—11 2 — — | 2 


Summa. . - —RBR a uz u o 
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1. Todt: 


27. Infanterie-Prigade: Gen-Maj. d. Francois. 

Füfilier-Regiment Nr. 39: Mai. v. Wichmann, Hrtm Mudrad, vrakts. 
v. Beaulien, v. Windifh, Meinede, Sec-tı. Morgenroth, 
Schnitt, Baupel, Unteroff. Spieler. 

Infanterie-Regiment Nr. 74: Hauptm. Oloff, Pr-tt. Pehmann, Sec.-tts, 
Schrader, Schnadenberg II., Grunwald, weldiäger laufen, 
Port. Fähre. Baring. 

Infanterie-Regiment Nr. 53: Prtts. v. Rappard, Kirften, Meyer, Eec.» 
et. dv. Spiegel. 

Infanterie-Regiment Nr. 77: Hpttte v. Manftein, v. Daum, Pr-2t. 
Schmidt, Sec-2ts.d. Blum, v. Heydelampff. 


2. Berwundet: 


Infanterie-Negiment Nr. 55: Hptn. Krückeberg, Pıtt. v. Gilſa I, Port. 
Fähn. v. Alten. 

Jäger-Bat. Nr. 7: Hptm. v. Kuſſerow. 

8. —— — — er Nr. 7: Sec.Et. v. Brauſe. 

Füfilier- Regiment Nr. 39: Hauptite. Neitzke, Bennhold, Pr-tt. Bernecker, 
Sec-tts. Müller, Bochmer, v. Forell, Gebhardt, Lehrhoff, 
Fongard, Hodelmann, Scheffler, Werner, Lentze, Piedmont, 
Vice⸗Feldw. ewe, Kipper, Eimenmacher, Unteroff. Farenholz. 

ir Are Nr. 74: Haupilte. v. Soliſch, Siemens, Oſterwald, 
v. Kofchkull, v. Gabain, Prstte. v. Wobſchitzky, v. Borries, 
Schnackenberg J., Koſchitzty, Schwitzke, Sec.-2ts. Tottleben, 
v. Aruoldi, Junghann, Maſſow, Schayer, Hunäus, Scholl, 
Machholz, Soparth, Conſentius, —— v. Fiſcher, Lux, 
v. Czarnowsty, Roſt, vBice-Feldw. Ueberhorft, Kleyenfteuber, 
Wolffgarten, Bort.-Fähm. v. Pannwitz. 

Infanterie-Regiment Nr. 53: Pr-2t. Baron dv. d. Oſten-Sacken, Sec.Lte. 
Winter, Müfer, Kod, Schnitler, v. Warendorf, Bice- Felbw. 
Wienholt, Spridmannsferlering, Port.-Fähne. Bacmeifter, Stabs- 
Arzt Dr. Stiehl. 

Infanterie-Regiment Nr. 77: 6pilte. v. Marſchall, Kaſch, Pr.-tte. v. Toren, 
v. Sillich, Sec.tte. — v. Rentz, Frank, Kallenbach, Fehr J. 
Lehr II., Greiff, Friebel, Geppert, Peters II., v. Oſtrowsky, 
Harke, Biedeufeld, Gröhnhoff, Bice-Feldw. Haſenkamp, Jacob— 

in, Vort⸗Fahnr. Friebel. 

1. Fuß-Abtheilung Feld-Artillerie-Regiments Nr. 7: Cec.2te. Kämper, 

v. Franſecky. 

Sanitätd-Detachement Nr. 2: Sec-2t. Menger. 
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VIII. Armee-Korps. 






























16. Inf.Diviſion. 
DT Inf. » Regt. 











1 
* — 61— 25 1 — 
2. u e t. 
ei Huf.» eg 15 — 413 | 5. 18 
3. Kun Asibeit. Rhein. | | | 
Feld - a ; Regie | | 
Nr. | — 10 17 





Summa . | 5 sıal 0 son 2- J 260 483| 35 


1, Todt: 


Füfilier-Regiment Nr. 40: Hauptm. v. Schulz, Pr.-tts. Schroeder, Detert, 
Sec.Lts. Frühling, Cramer. 


2. Berwundet: 


Naj. Simon, Setl. Lütle, Koſch, Krug, Kretſchmer, v. — Adams, 
Vr.Ets. Hevelfe, Studt, Scheele, Sec-tts. Jobſt J. Calow, Con: 
zen, v. Yallant, Meyer, Hammacher, v. Cienfteen, v. Borricz, 
Yüttner, Bice: Feltm. Stöd. 


134* 





























$|, S|,| jE|, 4 
SEHE BRASS HEHI 
IHRHHBEHEHHE 
1 
5. Kav.»Dipvifion. 
Didenb. Drag. » Regt. 
a Pre 1132 13 619-1 —— 1 71 
2. Weltphäl. Huf.-Regt. 
Nr. 11 — 3232 — 6 3— 1—-— 95 


Braunfchw. Huf.-Regt. 
MU, ii 2 18 2 — 21 2! 19| 32 








Summa . 


6. Kav.Diviſion. 
Branbenb. Kir.» Regt. 
BER. 0. 


 H-- 


Berwundet: 


Dragoner-Regiment Nr. 19: Port.»Fäpne. Eckmeyer. 
Hufaren-Regiment Nr. 17: Sec-tts. v. Steinberg, v. Baufe. 





Summa . 


Summarifche Verluftlifte. 


= — 0.1148 — en — —— — 


























Tobt. Bermunbet. Bermißt, Summa. 
2:]212/8 12]2]8 1212] 12 
25 j8lE| 3 JE EIS IE EI 3 |R 
säleläls /elas aläle |® 
III. Urmee-forps . 18.250)24 65157 39I—| Yı| 1| 83 1012, 64 
VI = ⸗ 1126447834 86 1520 29 - 219 — 112 2217] 63 
VII. » . . . 15| 611131 ö 361] 221—| 61—] 25 483 35 
5. Kavallerie-Diviſien I—| 51131 3 29 33—| 1] 2] 31 35. 48 
6. : ; 1-1 1) 4-1-{-1-]| 1) 4 





Sunma: |49794!84]174l3482]127]—1372; sla23'4618i214 


Bei Aufftellung der Verluftliften wird dad Werl des Dr. Engel: 
„Die Verlufte der deutfchen Armeen“ benutzt. 


— — — 
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Anlage 15 


Verluſtliſte für die Schlacht bei Colombey-Nouilly. 
I. Armee-Korps: 





Todt ober in Folge 
der Berwundung 
geſtorben. 


Staäbe und Truppentheile. 


1. Inf.Diviſion. 

Stab der 1. Inf⸗Div. — — 

Stab der 1.Inf.- | 

\ Brig... — | — 
Gr. egi. Kron⸗ 

* nd. Dftpr.) 

5. oftpr. "Inf. | 

Rent. Nr. 41.1 — 

P: Dftpr. Gren.; 

2. Inf.“) Negt. Nr. 3. 6. 137 

Brig. 8 Öftpr. Inf.: | 

(Reg. Nr. 43. .| 11 | 202 


Ditpr. . Däger: Bat. Nr.i| 3 | 80 


Pittb. Drag.-Regt. (Prinz 
zu. von Preußen) 


DEI ne — 1 
1. Fuß⸗Abtheilung Oftpr. | 
Feld. Art. Kegts. Nr11 —35 


Summa: | 20 432 


2. Inf.-Divijion. 












































Eumma 

a | 2 | | 
550 E, | 
BE g Be! 
ses| — oö us = | . 
-n 5 — BE = 
Be 3 & — E | Fr 

. a = [m | & = 

















ee 

— — 6 — 
l 55 2 

23 582 8 

z2 735 4 

289| — 
win 46 























I 

Stab der 3. Inf.- | 

Kg ah gs — — 2 — 11 1-4 — | — 2 
3. Inf.- Offer. Gren.- | 
Brig. 18 Regt Nr. 4. 9 76 7 10 380 31 — | ari 2] 19) 483 12 

7. Öftpr. Inf. | | 

 Pegt. Nr.44.| 8! 126 —[15 | 324 31 -- 124 23 4621 3 
4. Inf. 4. Ditpr, Ören.- | | 
Bri Regt. Nr.5 (1. 

FIR BD een Metz tele Se 
Dftpr. Drag.-Regt.Nr. 10| — 3 3 —|i 1 —i—-— 11] 15 
3. Fuß⸗ Abtbeihung. Ditpr. | | 

Teld- Art. Regts. Nr. 11 — 1 21 — | 6 — —— — 8 8 
1. — Komp. | 

EB —— —J— u 
en — Nr. 2 | — — — (RE, Kram GERN De | a. 

Summa: | 17 1207| 141 25 | 733 241 — | = 42 

Korps-Art. 1. U: $. (Rei: | | | | 

tende u. 2. Fuh-Abthl.) | — 1 15] — 71 — Seel ka Aa 8 26 
San.- Detachemen Nr. 31 — | - | 1 11 — | - 2 


Sefammtverluft IA. 
Beldyug 1970/71. — Beilagen. 
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Namentliches Berzeichniß der gebliebenen oder verwimdeten 
Offiziere und Offizierdienſtthuenden. 











Stäbe unb Truppentbeile, — per be Berwunbet. 
Stab der 1. Inf.-Div, | 1) Gen.et. vd. Bentheim. 
5. Dftpr. Inf.:R. Nr. 41.| 1) Hptm, v. Doering. 
2. Oſtpr. Gren..R. Nr. 3. 1) Hptm. v. Kluefer. 1) Major v. Arnim. 
2) + Preumd. 2) Hptm. Schroeder. 
3) Pr.-2t. Guenite, ) ⸗ errmann. 
4) Sec..tt. Kalau—⸗ ) + egener. 


v. Hoven.| 5) Pr. Frh. v. d. Goltz. 
5) Port. Fähnr. Borb-⸗ |) Quedenfeldt. 
ftaedt.| 7) Sec.et. Luetlen. 
6) Bice⸗Feldw. Battle. |) + Maurad. 
) » vd. Livonius. 
0) » Weözlaluns. 
1)»  Rojencranz. 
| 13) Borbitaedt. 
| 13) Troebner. 
14) Gerlach. 
| 15) Drthmann. 


16) +»  Liebermann- 
v. Sonnenberg. 
17) Port.» Fähnr, d. Foel⸗ 
lerſamb. 
ı) Rajor Schmidtmann⸗ 1) Hptm. Puppel. 
v. Wuthenow. 3 Kanier. 
1) Spt. Frh. v. d. Trent⸗ 3) Pr.-2t. v. Scheffer. 
sen. dv. Koenigdegg. 4) +» Braujewetter. 
» d. Horn. ) + Gramer. 
) Janhy. 6) Eec.-2t. Beyme. 
5) Pr»2t. Bar. dv. Buhl) » Sperling L 
gen. Schimmelpen/ 3 + Saders: 


6. Dftpr. Inf.R. Nr. 43. 





ning d. d. Ode. dorff I. 
6) Gec-tt. d. d. Sflen- 09) ⸗Leiſtner. 
Saden.iv) s dv. Stüdradt. 
» ⸗Tiſchler ll. ıD »  Gufopius, 
5) ⸗Schultz. 2) » Bollier. 
) » Kofladll. 19) » Rogalla- 


10) Port.»Fähne, v. Glaſe— v. Bieberftein. 

napp. it) Bort.:Fäpne. Schnidt- 
in) . Müller- | mann. v. Wuthenew. 
| v. Braufe.|is) Port. Fahnr. Eltefter. 
eo) — v. Sauden. 
17) Bice-Felbw. Heymuth. 
| 18) : üllner. 
| 19, Unteroffy. v. Knobloch. 
| er 





20) ⸗ Da). 
a) » Woth. 







Zobt ober in folge ber 


Stäbe und Truppentheile. 
von Berwimbung geflorben. 






Oſtpr. Säger-Bat. Nr. 1. 
2) Sec.-8t. d. Arnim. 
3) +» Bertram. 


1. Fuß: Abth. Oſtpr. Feld: 
rt.Regts. Nr. 1. 


3. Oftpr. Gr.-Regt. Nr. 4. | 1) Hptm. v. Schulten- 
dor 


8) Port.Fähnr. Baul. 


1) Pr-2t.d. Alvensleben. 1) Pr.2r. Meier. 
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Berwunbet. 





2) + dv. Kydbufd. 
3) Sec »2t. Gr. v. Schlip- 


penbad). 
) «* Grabe. 
>) -  Gufovind. 
6) « Mueller. 


7) Port.:Fähne Baum⸗ 
gart. 
v. Waſie⸗ 
lewsli. 
1) Majer Munl. 


2) Hptin. Hoffbauer. 
3) » 


8) ” 


4) Sec.»tt. gel mann. 
5) ‘ 1) ” 
6) -  DÖttzenn. 


) =» Oauda. 
1) Pr.-2t. Erdmann. 


9) Port. Fähnr, v. d. Groe⸗ 


f.D + dv. Domat. 
2) s Anders. 3) Sec-Pt. Retzlaff. 
2) - Wahl.  » dv. GSanden. 
H Pr.-2t. v. Diezeläly. |») Ruhnau 
5) Sec..tt. Kroczewäli. |d + Schall 
5 -  Behnte. ) = Drth. 
| ) »  Boehm. ) > Remy. 
| 


9) Bice-Feldw. Krüger. 


7.Oftpr. Inf.-Rgt.Nr. 44. | ) Hptm. v. Puttlamer. 


2) Pr..2t.v. Windheim J. 2 


3) ⸗Küntzel J. 
) + vd. Schmidt. 


6) =» Schneider. 
7) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Sanität-Detadhement | 
Nr. 3 &- Seltion). 


5) Sec.et. v. Dioszeghi. 5) 


Johanneſſon. *) 
8) Bice⸗ Feldw. Pielluſch. 


ben 
0 Viee· Feldw. Fiebel⸗ 
| forn. 
ı 1) Major Dallmer. 
Bod. 
3) Sptm. Caspari. 
4) Pr.»2t. v. Berger. 


Himml. 
6) Sec-tt. v. Zambrzycki 
v. Wickede. 
8) Schönborn. 
9 —— 
110) orchmann. 
'11) ⸗ Blech. 


12) Bice⸗ Feldw. VBaring. 


— Riedel. 
19 Rother. 
Kuckhein 


* ‚ 
| 1) Sec.:8t. Kunheim. 
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VII. Armee- Korps. 


Todt ober in frolge 
















der Bermunbung Berwundet, Summa. 
geſtorben. 
a ae 
Stäbe und Truppentheile. & Fi BE, | 
'8lzlsı 8a ziE8E| & |; 
a |2wER 5 |8 tiere 5 | 
| 5 |" oo | & a“ = IC a * 









General-Kommando . . . 


13. Iunf.»Divifion. 
Stab der 13, Inf.-Div. 
(88 .25. Inf.= 


1 Beitph, Inf.- 


25. Inf. * Re 
Regt. Nr. 13 
Brig. Hann. Fi. Rgt. 
Nr. 73 (1. u. 
2. Bat.) 





P Weitph. Inf. 
26. Inf. Sr Nr. 15 
Brig. (6. Weitph. Inf.- 
Negt. Nr. 55 

Weſtph. Jäg.Bat. Nr. 7 
1. Weſtph. Huf.-R. Nr. 8 
8. Juß- Abth. Werne. feld: 

t.Regts. Nr. 7. 
2. de ; Bionier « Komp 


Santits. Detadei Neil — | 
Summa: | 31 * 3663 49 — — * 
14. Inf. Diviſion. | 
27. Inf. en Füſ. | | | | 
Drig. | Regt. Nr. 39 — — |-1-| 23—|- |-i4-— 
‚5. Weftph. Inf. - | | | 
Regt. Nr. 53 || VJ | | | 
28. Inf.⸗ (1. u. 2. Bat. 9 —| 5 66 — I — —— 1 65 — 
Brig. )2.Hannov. Inf.⸗ | | | | 
Regt. Nr. 77 wi | | 
| 











(1. u. 2. Bat.) | — 4i—| 3 47 2 

1. Fuß⸗Abth. Weſiph Feld⸗ | | | I | 

Art-R. Nr. 7 (1. leichte | | | 
Batterie)... 2... I — 1 — | — I—1—- I—\-I — 





Korps: Artill, VII. 4:8. | | 
(Reit. u. 2. Fuß-Abth.) | — li — 3 5 — I! — 

Gcammıtsert luſt des 
Armee Korps: 














Vu. | | 
|33 466 37] TI 1432 55 — \42-| 104| 1940. 92 


wie II k 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen oder verwundeten 
———— und TIER INNEN. 





Todt oder in Folge ber 
Berwunbung geftorben. 


Bermunbet. 


Stäbe und Truppentbeile, 





1) Gen«Major Bar, v.d, 
Dften- gen. Saden. 
2) Pr-et. Herwarth- 


Stab der 3. Inf.-Brig. 








v. Bittenfeld. 
1. Weftphäl. Inf.» Regt.| 2 Hptm. Ritgen. 1) Major Klipfel. 
18. 2) » Rommel. 2) Hpim. d. Hülft. 


3) Pr..2t. Bültemeyer. |) + Bedherrn. 
4 Gec.-2t. v. Hülft II. ® Pr-8t. dv. Gruben. 
) Alfter. 5) Sectt. Geſcher. 
6) Bice⸗Feldw. Haale. |) +» Matthias. 
7) + vd. Rleinforgen. 


Hannov. Füſ.Regt. Nr.73| 9) Hptm. v. Bardeleben.| 1) Ob.et. v. Deutſch. 


(1. u. 2. Bat.) 2) v. Oſtau. 2) Hptm. v. Peterödorff. 
) » Fifcher. 3) Pr.8t. Linde. 
4) Prat. v. Maſſenbach. 4 Sec.-2t. v. Rehbinder. 
5) +» Braun. 5) » v. Keber. 
6) Sec.et. Fiſcher. 6) v. Beeren. 
N » Erdmann, |) + Mepxer. 
8) Port, Fahur. Giefe. |) « vd. Kork- 
fleiſch II. 
) — erlad). 
10) = Buß. 
1) Krüger. 
2) »  Sraetfe. 


2.. Weftphäl. Inf. :Regt. | veet v. Prondzynsli. 1) Os.-et. v. Kawec⸗ 
* — egt. ec Wiſchmeyer. | zynsli. 


) » Müller. 2) Major Bergius 
) » ©». Bülow. 5) 6ptm. v. Fordenbed. 
) Wißmann J. y » Frhr.v.d. 
6) Heim. Balſter. Busſche⸗Had⸗ 
7) Bice · Feldw. Nauf. denhauſen II. 
5) pret. v. Langen. 
6) = Flad. 


7) »- » Wurmb. 
8) Sec.ct. Theusner, 
) = vd. Rofde. 
0) » v. Dam: 
browsli. 
nm) » Frhr. v. d. 
Busſche⸗ 
Hünnefeld. 


— — —r — — — —— — — 
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Zobt oder in Folge ber Beriwunbet, 


Stäbe und T theil 
ei ae aa Bermwunbung geftorben. 








2. Weftphäl. Inf.- Regt. 12) Sec.:2t. d. Seydlitz. 
a 15. br 13) 78 

1) — ugo. 
5) »  oeöfeld. 
) +» Weflel. 
m) +  rapvenftein. 
u) + Mantrup II. 
19) Gellern. 
20) — Barmeyer. 
2) » lofe. 


22) Bice ⸗ Feldw. rede. 
6. Bir" * » Regt.| 1) Hptm. v. Steinwehr. | 1) Hptm. Fragftein- 
Tr. 00. 


2) Pr.»2t. Scheringer I. v. Niemsdorff. 
3) « Groscurth. ) + Delius. 
) « Galli. 3) + vd. Sanit. 


>) v. Böpping- | Put. v. Braufe I. 
haufen. > - Sirt-v. Armin. 

5 » Fehr. v. Ayr. 

2) + vd. Leszezynsli. 

8) Sec.et. Kluck 1. 

» Scheringer II. 

10) » Brinfmann. 


1) » Huchzer⸗ 


meyer. 
2) » Soly. 


13) Port. Fähnr, Schmidt. 
i9 — dv. Engel: 


brechten II. 
15) Bice⸗Feldw. Hoffbauer. 
16) J Sack. 

Weſtphãl. Jãger-Bat. |) Sec.str. Perthes II. | 1) praet. Frhr. v. Rols- 
Nr. 7. baujen. 
2) Sec.»8t, Frhr. v. Der. 

3. Fuß: Abt l. Weſtphäl. 1) Pr.2t. Baehr. 1) Hptm. Schnaden- 
Feld- Art. Regts. Nr. 7. 2) Sec-tt. Borggreve. | berg. 


| 2) Cec.-tt. Ruhle⸗ 


3) »  Dieterici. le 
v. Pilienftern. 


4) Fort.-Fähne. König. 


5. Weftphäl. Inf.-Regt. i) Pr-8r. v. Eſchſtruth. ) Sptm. Schenk. 

) - Rehll. 2) Sec.2t. Bechent. 
3) =» Coppenrath. 
| | 4) Biee⸗Feldw. Brauer. 


| 5) Unteroff. Starkowsly. 





Nr. 53 (1. u. 2, Bat.) 





2. Hannovd. Inf. Rent. | » Pr-2t. Wifcher. 
Nr. 77 (1.0.2. Bat.) 2) Sec.et. Rheinen: 
|d Geppert. 
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IX. Armee-Korps. 





folge ber Ber« 



















ndung Berwundet. mißt, Summa, 
geftorben. 

⸗ n | 

Stäbe und Trurppentbeile, 2: | SE, 85, | 
„ee „228 € | ‚|s®® |$|. 
zes = 218888 |2 EEE = | 
wen 5 588 & \S ER 5 | 
on | »a | end | u 















18. Inf. Divifion. 


Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36 | | | 
35. Inf.) (ru 3. Bat)... 9 3— 


Brig. )Schlesw. Inf. Negt. Nr. 84 
(Füf.- Bat.) ....:.: 5 4. 
Gejammtverlu K.: 351 — 


1. Kav.Diviſion. | | 
1. Kav.:sKür.-Regt. — (Pom⸗ | 
Brig. T meriches) Nr. 2... .. — | 11 — | I — 
2. Kav.⸗ ——— Kür. Kost Nr.3, | 

Brig. Wrangel ..... — — 2 Er 11 
1. * 5 —— Feld⸗ 
Art.-Regtd. Mr. 1 2.22.2200. HERE, FIRE AR FRRRIE Da 10 





3. Kav. Diviſion. 


= gen 
117% * 
| | 
6. Kav.R Aa Ulanen » Negt. | | | | 
Die NET une JJ 
ĩ 





T. u urebätige Ulan.-Regt. 
Brig. ET — — 
1. reitende Batterie Weſtphäl. Feld— 
Art.Regts. Nr. T...... —- | 1 — I-—I- 
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Gefammt - ei 








Tobt ober in folge 











der Berwundung | Berwundet. Bermißt, Summa. 
gefterben.. 
“ | l 
24 * | | 
58% IP 5. BEs 
ste € ze € ze ‚ie €e| 
SHE BEI FEB BRITEN 
zee 5 5 tere 5 | €E 
IB» IA ı ed | a ba I $ 






















70 ae — 


#60 | 
I. Armee-Korps ... ... 37 su 79 sılıssı 1182703145 
VII. Armee-Korps..... 33| 466 37 rum 10411940] 92 
IX. Armee-Korps ..... — | es — | 3 — ° 
1. Kavallerie- Divifion .. | — a 3 — 47 
3. Kavallerie Diviſion . . . — | 1 2 — 4 
Summa: | | an — 3 2 ao 
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Anlage 16. 


An den General v. Mantenffel. 


„Euer Ercellenz find durch Armeebefehl von Heute früh ange— 
wiefen worden, mit Ihrem Armee- Korps einftweilen Aufftellung bei 
Eourcelleß gegen Me zu nehmen. In diefer Stellung wird das 
Armee⸗Korps binnen fürzefter Frift durch das Truppen » Korps des 
General» Lieutenant dv. Kummer abgelöft werden, um fodann der 
Armee über die Mofel zu folgen. Das Korps des Generals 
v. Kummer foll am löten d. M. bei Saarlouis eintreffen umd 
wollen Em. Ercelfenz ſich mit demſelben direft in Verbindung fegen, 
um die qu. Ablöfung in der Stellung von Courcelles mit General 
v. Kummer zu verabreden, auch demfelben die nöthigen Nenfeigne- 
ment3 über die Verhältniffe vor Met übergeben. Zu diefem Be— 
buf wird Em. Ercellenz alles bis dahin eingehende Material über 
Met zur BVermittelung an General v. Kummer überwiefen werben. 


Da bis jett noch feine Nachricht über die von Varize aus 
gegen Thionville detachirte Brigade Gneifenau hier eingegangen ift, 
jo werden Ew. Excellenz angewiefen, diefelbe aufjuchen zu laffen und 
demnächft eventuell durch VBermittelung der General- Etappen» Yufpek- 
tion oder des dv. Kummer'ſchen Truppenkorps derartig zu inftra- 
diren, daß fie fi der Armee in möglichft kürzefter Frift wieder an— 
Schließen fan. — 


Zu diefem Zwecke hat General v. Soeben bereit3 die nöthigen 
Einleitungen getroffen, wonach auch der genannten Brigade alle zu- 
läffigen Erleichterungen zu gewähren find (3. B. Tornifter fahren 
laffen :c.), wovon Em. Excellenz hierdurch in Kenntniß gefegt werden. 
Ew. Ercelfenz wollen mir dann umgehend berichten, was Sie über 
die qu. Brigade erfahren und mie fie inftradirt ift. 

Feldzug 1870 71. — Beilagen, 11 
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Solite durch eine verzögerte Ablöfung des I. Armee-Korps bei 
Eourcelfes, deffen Entfernung von der Armee jo groß werden, daß 
ein tägliches Abfenden von Offizieren zum Befehlempfang nicht mehr 
angängig ift, fo werden Ew. Excellenz die Verbindung mit dem dies: 
feitigen Hauptquartier in anderer Weife möglichft erhalten und der 
Armee demnächt auf deren Etappenlinie folgen, wm fich ihr ſobald 
als möglich wieder anzuschließen." 


(ge3.) v. Steinmeg. 


— — 
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An den General v. Kummer. 

„Euer Ercellenz benachrichtige ih, da höherem Befehl zufolge 
das I. Armee-Korps der mir nntergeftellten Armee bei Courcelies 
(Bahnhof) vorläufige Aufftellung genommen hat, bis es durch Ihr 
Zruppenforps dafelbft abgelöft werden wird. Daß diefe Ablöfung 
bald eintrete, um das Korps zur Armee wieder beranziehen zu können, 
ift fehr mwünfchenswerth und erfuche ih Ew. Ercelfenz, ſich dieferhalb 
mit dem fonmmandirenden General v. Manteuffel in Verbindung 
feßen, mich aber auch direkt benachrichtigen zu wollen, wann qu. Ab: 
löfung eintreten wird. Ich bemerfe dabei, daß Bahnhof Courcelles 
zugleich ein wichtiger Magazinpumft der Armee tft und bejonderer 
Dedung gegen Met bedarf. Alle auf qu. Feſtung bezügfichen, hier 
vorliegenden Menfeignements, Pläne ꝛc. werden Ihnen durch General 
v. Manteuffel übermittelt werden. 


(gez.) dv. Steinmeg. 


11* 
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Geftern Abend ift der Feind von Theilen der I. Armee und der 
18ten Ynfanterie- Divifton vor Met angegriffen und in die Feſtung 
zurücgeworfen worden. 

Der Abzug der feindlichen Armee nad) der Maas ift im Gange. 
Die II. Armee wird daher ohne Aufſchub dem Feinde gegen die 
Maas folgen. 

Das III. Armee-Korps überfchreitet, wie bereits eingeleitet, die 
Mofel unterhalb Pont à Mouffon und erreicht über Noveant und 
Gorze morgen die große Strafe Meg —Berdun bei Mars la Tom, 
beziehungsweife Vionville. Das Hauptquartier ift möglichft nach) 
Mars la Tour zu legen. Die 6te Kavallerie -» Divifion kann von 
Pagny über Pregny und Thiaucourt nad) jener Straße vorausgefendet 
werden. 

Das X. Korps, welches heute unter Vorausfendnng der dten 
Kavallerie -Divifion theilweife bereits nach Thiaucourt in Marſch ge- 
jest ift, fett morgen den Vormarſch auf der Strafe gegen Verdun, 
etwa bis St. Hilaire — Maizeray fort uud zieht die noch bei Pont 
à Moufjon und in dem Mofelthale folgenden Theile des Korps mög- 
lichſt heran. 

Das XI. Korps marfchirt morgen von Nomeny über Pont 
à Mouffon mit der Avantgarde bis Negnieville en Haye und fchließt 
in fi) bis Pont à Mouffon auf. 

Die Kavalferie-Divifion ift bis gegen die Maas vorzufchieben. 

Das Garde-Korps erreicht mit der Avantgarde morgen Nam: 
bucomt, mit dem Gros und dem Hauptquartier die Gegend von 
Bernecontt. 

Das IV. Korps nimmt feine Avantgarde bis Yaillon vor, — 
Hauptquartier les Saizerais. 

Die Verbindung mit dem rechten Flügel der III. Armee ift 
gegen Nancy aufzufuchen. 
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Das IX. Korps marfchirt morgen nad) Silfegny, um am fol- 
genden Tage dem III. Korps über die von demjelben geſchlagenen 
Feldbrüden über Novéant auf Gorze zu folgen. 

Das II. Korps erreicht morgen mit der Tete Buchy. Seitens 
der vorgejchobenen Kavallerie-Divifionen find nad) Maßgabe des Vor- 
fchreiteng die Wege zur Maas und die Uebergänge unter dem Ge— 
fihtspunfte zu refognosziven, daß für das X., IIL, IX. Korps die 
Uebergänge bei Diene fur Meufe und Genicomt fur Meufe; für 
das XII. der bei Bannoncourt (liegt auf dem linken Ufer 1 Meile 
nördlich St. Mihiel) und die Uebergänge bei St. Mihiel, Pont 
fur Meufe und Commercy für das Garde-, IV. und II. Korps 
zu refognosziren find, 


(ge3.) Friedrich Karl, 
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Die Wegnahme von Flavigny in der Schlacht bei 
Vionville — Mars la Tour. 


Der Weiler Flaviguy wird durd) die Strafe von Gorze nach 
St. Marcel in eine füdliche und eine nördliche Häufergruppe getheilt. 
Es ift dies die einzige Dertlichfeit, welche bei einem Kampfe in dem 
Gelände füdlich der Strafe Rezonville — Vionville dem Angriffe oder 
der Vertheidigung als Stützpunkt dienen fan. 

Bei Beginn der Schlacht am Morgen des 16ten Auguft rückten 
zumächft Abtheilungen der Brigade Pouget vom 2ten Franzöfifchen 
Korps in die Pinie Vionville — Flavigny ein. Als demnächft auch 
das Gte Korps in den Kampf eintrat, bejette es, um feiner Stellung 
nördlich der Chanfjee einen fefteren Halt zu geben, gleichfalls jene 
beiden Orte, und zwar mit Abtheilungen der Brigade Colin. Somit 
war Flavigny von Truppentheilen zweier Franzöſiſcher Korps befekt, 
al8 die Preußen zum Angriffe vorgingen. *) 

Als um 11'/s Uhr Vormittags die 10te Infanterie-Brigade auf 
der Höhe füdlih von Flavigny fiegreich vordrang, hatten fid) vom 
linken Flügel derjelben das 2te Bataillon Regiments Nr. 52 und 
das Füfilier - Bataillon Regiments Nr. 12 abgezweigt und waren 
jelbftftändig im nördlicher Nichtung vorgegangen. Hierbei befanden 
fih anfänglich die 12te umd die 11te Kompagnie des Tettgenannten 
Bataillons in vorderer Pinie; bald aber fchoben fich auch die beiden 


*), Zur Brigade Pouget gehörten das 12te Yäger-Bataillon, das Ste und 
fte Linien-Negiment, zur Brigade Colin das Yäfte und 9M4fte Linien: Regi- 
ment. Die Franzöfiihen Angaben über den Zeitpunkt, in welchem Flavigny von 
Seiten der beiden Brigaden befett wurde, lauten ſehr verſchieden. Die Behaup— 
tung des General Froſſard, das 6te Korps habe den Weiler erft nah 2 Uhr 
Nachmittags befegt, nahdem das 2te Korps denſelben geräumt hatte, ift jeden: 
falls irrtümlich, denn die Preußischen Truppen haben bei MWegnahme des Drtes 
gegen 1 Uhr Gefangene von beiden Franzöfiihen Korps in bemfelben gemacht. 


- 
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anderen Kompagnien in diejelbe ein, während neben dem vechten 
Flügel diefer Angriffstinie die 6te und die Tte Kompagnie Negiments 
Nr. 52 als Halbbataillon vorrüdte. Die Ste und Ste folgten in 
gleicher Formation hinter dem Tinfen Flügel. 

In diefer Weife gegen die Südfront von Ylavigny vorgehend, 
wurden die Kompagnien vom Feinde mit beftigem Feuer empfan- 
gen. Sie machten indeffen, unterjtügt durch die Artillerie auf den 
rückwärtigen Höhen, immer weitere Fortſchritte, bis es ſchließlich der 
10ten Kompagnie nebſt dem Schütenzuge der I1ten glücte, über 
Graben und Gartenmauer in den fidlichen Theil des Weilers einzu: 
dringen. Das überwältigende Chaffepotfeuer des DVertheidigers nö: . 
tbigte indeffen einen Theil der Eingedrungenen, fich wieder zurückzu— 
ziehen und Dedung hinter Aderfurchen zu fuchen. Nur die beiden 
Schützenzüge vermochten es, fi an der Gartenmauer einzuniften und 
von dort den Gegner aus unmittelbarer Nähe empfindlich zu be- 
läſtigen. 

Inzwiſchen waren Preußiſche Batterien auf der Kirchhofshöhe 
ſüdlich von Vionville aufgefahren. Als durch das Feuer derſelben 
Flavigny in Brand geſchoſſen war, ſtürmten ſämmtliche acht Kom— 
pagnien der 10ten Brigade gegen den Weiler vor. Die auf dem 
rechten Flügel befindlichen Theile*), welchen Flavigny zur Linken lag, 
ſchwenkten nun von Oſten her ein. Dieſem umfaſſenden Angriffe 
gegenüber verließ der Feind in hellen Haufen den brennenden Ort; 
es wendeten ſich die drei Kompagnien des rechten Flügels nun ſo— 
gleich wieder gegen die Chauſſee, um ihre Vorbewegung in dieſer Rich— 
tung weiter fortzuſetzen. Die übrigen Kompagnien drangen zwar in 
den ſüdlichen Theil des Weilers ein, gingen aber ohne Aufenthalt 
gleichfalls gegen die Chauſſee vor; nur eine kleine Abtheilung hielt 
ſich kurze Zeit in den dortigen Gebäulichkeiten auf, um ſich an einer 
Waſſerquelle zu erfriſchen. 

Während dieſes von Süden und Oſten her geführten Angriffs 





) 12te, te und te. 
7% 52, 
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waren von Südweſten auch Abtheilungen der Gten Ynfanterie - Dis 
vifion hevangefommen. Auf dem vechten Flügel derfelben bewegte 
fich gegen 11 Uhr der größere Theil des Zten Bataillong Regiments 
Nr. 35*) in der Mulde ſüdöſtlich von Tronville auf Flavigny vor 
und drang unter nicht unbedeutenden DVerluften ungefähr bis auf 
400 Schritt an den Weiler heran. Vorgefundene Heden gewährten 
dort einige Dedung gegen das feindliche Infanteriefener. Der Tinfe 
Flügel des Bataillons ftand in Verbindung mit der Iten Kompagnie 
des Negiments, welche im Verein mit Theilen der 6ten von dem 
Kirchhofe von Vionville aus gegen Flavigny vorging, aber wegen des 
heftigen Feuers von dorther nur langſam und ſprungweiſe in Schügen- 
ſchwärmen das volfftändig freie Feld zu durchfchreiten vermochte, 
Sobald man aber den Weiler in Flammen ftehen ſah, gingen 
auch diefe Abtheilungen des Regiments Nr. 35 zum Sturm über 
und drangen von Weſten her im die nördliche Häufergruppe ein. 
Hierbei zog fi die Ste Kompagnie längs ber Heden um den Ort 
herum und fuchte nad Norden Feld zu gewinnen. Das Zte Ba— 
taillon nahm die Gehöfte in Befig, machte dabei zahlreiche Gefangene 
und behielt den Weiler im ferneren Verlaufe der Schlacht bejekt**). 


*) Die 10te Kompagnie an ber Spike, die Ite und 12te dicht aufgeichlofien 
dahinter. 

**) Es fteht feft, daß die in Flavigny eingebrungenen Abtheilungen ber 5ten 
und der Gten Infanterie Divifion dafelbft nicht in Berührung mit einander ge: 
treten find, was ſich daraus erklärt, daß diefelben von verichiedenen Seiten und 
in verſchiedene Abichnitte des Orts eindrangen, und daß fich die Kompagnien 
der bten Divifion faft gar nicht in demſelben aufgehalten haben. Die Vorbe— 
zeitungen der Gten Divifion zum Angriffe auf Flavigny wurden dem Einblicke 
von der Seite der 5ten Divifion her wohl durch die zwilchenliegende Mulde ents 
zogen. — 
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HD. Pont & Mouffon, den 16ten Auguft 1870, 
Mittags 12 Uhr. 


Armee-Befehl! 


Die II. Armee fett morgen ihre Vorwärtsbewegung gegen die 
Maas fort. Die I. Armee befindet ſich in den nächſten Tagen 
hinter dem vechten Flügel der II. Armee. Der rechte Flügel der 
U. Armee wird in feinen Bewegungen durch die Richtung des feind- 
lichen Rückzuges bedingt fein, jo daß 

das X. Armee-Korps fpäterhin die Maas unterhalb Verdun 
paffirt. Gegen die Feſtung Verdun ift zu detachiren. 

Sollte das X. Armee- Korps durch die Verfolgung weit 
nad) Norden geführt werden, fo werden Clermont en Argonne, 
St. Menehould als diejenigen Punkte beftimmt, auf die es 
fich als nunmehriger rechter Flügel der Armee zu dirigiven, 

Das II. Armee-Korps marjchirt morgen auf Etain, welches 
mit der Avantgarde zu bejegen, wenn die Verhäftniffe beim 
Feinde nicht anders bedingen. Die zur Bededung der Feld— 
brüde an dev Moſel zurücgelaffene Truppe ift heranzuziehen, 
fobald das IX. Armee » Korps die Ablöſung veranlaft Hat, 
was heute gejchieht. 

Das IX. Armee-Korps erreicht morgen Mars la Tom. Wenn 
angängig, hat das IX, Korps die Yeldbrüce des III. Armee- 
Korps morgen durch eine Echiffbrüde aus Mofelfühnen zu 
erfegen und, nachdem dies gefchehen, den leichten Feldbrücken— 
train dem III. Korps nachzudirigiren. 

Die drei in Vorftehendem genannten Korps des rechten 
Flügels (welche täglich) ihren Standpunft in mein nach» 
ftehend bezeichnetes Hauptquartier melden müffen) Haben fich 


untereinander im Verbindung zu erhalten und kann bei grö- 
ferem Engagement mit dem Feinde der General der In— 
fanterie v. Voigts-Rhetz zunächft über das III. und dann 
auch über das IX. Korps disponiren. 

Findet, wie zu erwarten, ſolches Engagement nicht ftatt, 
fo haben fi am 18ten das III. Korps in der Nichtung 
auf Diene fur Meufe, das IX. Korps in der Richtung auf 
Fresnes — Génicourt fur Meufe zu beiwegen und die Maas» 
Uebergänge dort möglichft früh zu fichern. Event. hat, bei 
früherem Heranfommen, das IX. Korps beide Uebergänge 
zu jichern. ; 

Das XI. Armee-Korps rücdt morgen mit der Téte bis Vig— 
neulles, mit dem Gros bis St. Benoit en Woevre, mo 
das Hauptquartier zu nehmen. Die Kavallerie wird bis an 
und über die Maas vorgefchoben. 

Am 18ten wird das XII. Korps feinen Vormarſch auf 
Bannoncourt richten und den dortigen Maas-Uebergang ſicher— 
ſtellen. 

Das Garde-Korps marſchirt morgen nach St. Mihiel, ſchiebt 
eine ſtarke Avantgarde auf linkes Maas-Ufer zur Sicherung 
des wichtigen Ueberganges und nimmt in St. Mihiel Haupt- 
quartier. 

Die Kavallerie geht in der Richtung auf Bar le duc vor. 

Das IV. Armee-Korps wird ſich in der Richtung Jaillon — 
Sanzey —Boucq gegen Commerch in den nächſten Tagen vor- 
wärts bewegen, infofern die Feitung Toul nicht einen Auf- 
ſchub des Vormarſches theilweife erfordert. 

Das U. Armee-Korps erreicht morgen Pont à Mouffon und 
nimmt feine Spige in der Richtung Limey— Flirey— St. Mihiel 
vor. Hauptquartier Pont & Mouffon. 

Mein Hauptquartier ift heute Nachmittag von 5 Uhr ab in 
Thiaucourt, von morgen Mittag ab bis auf Weiteres in 
St. Mibiel. 
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Nachdem die II. Armee an der Maas angefommen fein 
und die dortigen Uebergänge wird gefichert haben, wird vor- 
ausfichtlih ein mehrtägiger Halt eintreten, bis die Ylügel- 
Armeen in gleiche Höhe gelangt jind. 

Sämmtlihe Korps Haben täglich in mein Hauptquartier Or- 
donnanz » Offiziere zu fenden. Die Offiziere fünnen event. Wagen 
benugen, denen das Neitpferd anzubinden, Amfanterie » Ordonnanzen 
als Bedeckung. 


Der General der Kavallerie, 
(ge3.) Friedrich Karl. 
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Berluftlifte für die Schlacht bei Vionville Mars Ia Tour. 
III. Armee-Korps: 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen fowie der verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Aerzte. 


Stäbe und Truppentheile. Todt oder in Folge ber Berwumbung Berwunbet. 
geflorben. 


1 
General:Rommando. | 1) Pr.-2t. u. Kommandeur ber Kav.⸗ 1) Sec.-Lt.u. 2ter Abj. bed Komman- 
Stabswade dv. Lützow. deurs der Artill. Steinlein, 
von ber dten Art.- Brig. 








Stab der Iten Inf.“Brig. | 1) Gen.Major dv. Döring. 
Leib-Grenadier-Regiment 1) Majer Sehr. v. Verſchuer. 1) Ob.et. v. LEſtocq. 





Ciftes Brandenb.) Nr.8. 9 + v. Schlegel. 2) Major v. Seydliß. 
3) Sptm. v. Gorszlowäi. 3) Hpim. Kroll. 
|) - ‚vd. Klinguth. ) = Blumenhagen. 
5) Sec.tt. d. Kunowski. ) + vd. Rott. 
|) «  Öraeme. 9 + Frhr. dv. Hammer: 
7) - Seibel. ftein. 
) +» vd. Donin. 7) Pr.-8t, Gr. v. Goetzen. 
9) + vd. Dlandenfee. 9) + Frhr. v.Richthoffen. 
10) Bice-Feldw. Bredemeyer. 9 » vd. Holwede. 
10) » dvd. Öarnier. 


1) ODeſterreich. 
12) Sec.-2t. v. Sommerfeld- u. 


Fallenhayn. 
3) +  Karftedt. 
4) »-  Gierde. 

15) v. Prondzynski. 


16) +* Pfeiffer II. 
17) Bice⸗Feldw. Meißner. 


btes Brandenb. Inf.» Regt. | 1) Oberſt v. Garrelts. 1) Spt. v. Kameke. 
Nr. 48, 2) Major Schaer. ) - Wengel I. 
3) Pr». Graffunder. 3) Pr.-tt. v. den Brinden. 
) = d.d. Delönik. ) ring: v. Buchau. 
5) Sec.-2t. Burchard. 5) Sec.-2t. Moliere. 
6 +»  Bhilippi. 6) » Gpringborn. 
7) Biee⸗Feldw. Büchsler. 1 ) - Wengel IL 
9% + Lämmdhen. ) + dv. Rohr 
) - Bahr. 
10) » Tirpik 
1) +  Öraemwe 
2) Tobye Il 
3) + Korn. 
14) »* rufe. 
5) - Ber 


rg 


16) Biee⸗Felbw. Guthe. 
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Stäbe unb Truppentheile, 


Stab der 10ten Inf.-Brig. 


Gren.⸗Regt. Prinz Karl 
v. — — ) 


6te8 Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 52. 





Todt ober in folge ber Verwundung 


geftorben. 


1) . u. Brig Abi. v. Seyd⸗ 
lig II, vom Königs-Gren.⸗ 
Rest. (2. "Weftpreuf.) Nr. 7. 


1) Major dv, d. Chevallerie. 
2) Hptm, Offermann. 

8) Pr.-2t. v. Ahlefeldt. 

4) Sectt. Babft. 


1) Major Herwarth⸗ v. ee 
e 


2) » v. Schorlemmer. 
3) Hptm, *— rand. 

) > te » Blachedi. 
5) - dv. Mündhaufen. 
6) Pr.tt. v. Thümen, 


3 v. — 
altenhayn. 

9) - vd. Schepte. i 

9) Sec.⸗Lt. Er IL 

10) «= 

1) *« v. Koppy. 

12) » vd. Karger. 

j19 . in er. 

14) » BathT. 

15) ⸗ e 

1) » er 

m) etſch II. 

) » runer. 


Bermunbet, 
1) Pr.stt. v. —— 
2) ⸗Schroeder. 
8) Sec.-tt. oo. 
) + dv. Dömming 
) — offmann. 
0) » ellhoff. 
N) + perling II. 
9) +»  Rowan. 
9) Blee⸗Feldw. Graßfmann. 
10) Bormann. 
11) . Edardt. 
12) . Coler. 
1) Major Gr. v. Schlippen⸗ 
bach. 
2) v. Bilnaı. 
3) Sptm. Pappritz. 
) » Blumenthal. 
5) - Kuhn. 
) v. Po ei 
nn.» ichting 
5) v. Lütcken. 
9) = XLapper. 
10) PraeLt. Gebhard. 
1) » Öraek. 
12) dv. Deren. 
18) Sec. * Aſchenborn. 
14) Rautenberg. 
15) Kammbly 
16) Kühne. 
I v. 3 — — 
9) + dv. Zawadzly 
19) -  Dreifing. 
2) - Wagner. 
21) + gr v. Houwald. 
2) » lumenthal. 
3) - vd. Kleiſt 
2) + Math. 
3) » MüllerI 
%) - Miller I 
> . int. 
F oeriter. 


= Port.-Bähn. v. Alvenslehen. 
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a — — — —— —— — —r «— — —UU“ r— —— 
Stäbe und Truppentheile. Zobt ober In Folge ber Berwunbung Bermwunbet. 
geftorben. | 


btes Brandenb. Inf.-Regt. Io) Port.-Fäpne. Detring. 
Nr. 52. 31) Bice-Felbw. Madelung. 
82) s Schnaſe. 


1) Sec.et. Gr. dv. Bredow. | 1) Hptm. Graeff. 
2) — Bee 
3) Pr.2t. Frhr. v. Nechenberg. 
4) Cec.»tt. Oppermann. 
5) Fritze. 
5 » vd. Wasmer. 
7) Port.-Fähm. Cranz. 


1) Major Gallus, 1) Sptm. Knobbe. 
2) Hptm. Vollbrecht. YPr.-tt. Bufcher. 
3) Pr.-2t. v. Heidenreich. 3) Sec.-tt. Selm II. 





Brandenb. Jäger Bat. 
Nr. 3. 


1fte Fuß-Abthl. Brandenb. 
Feld-Art.-Regts. Nr. 3 
(Gen.-Feldzeugmeifter). 
4) Sec.-2t. Borchert. ) «  Brehmer. 
) — aafe. 
6) » löthe. 
V — chröder. 
8) Bice⸗Felbw. Faber. 
Außerdem: aAſſiſten⸗ Arzt 
Dr. Liſſa. 





Stab der bten Inf⸗Div. 1) See.et. dv. Kalckreuth, vom 
iften Brandb, Drag.-Negt. Nr.2, 


komm, ale Ordonnanz · Offizier. 


Ztes Brandenb. Inf.Regt. | 0 Hptm. v. Schepfe, 1) Oberft v. Flatow. 
Nr. 20, ' 2) Pr-2t, v. Meibom. 2) Major d. Steuben. 
8) Sec-8t. Waflerfall. 3) + Blum, 
) -  Mehring. 4) Hptm. Hübner LI. 
) -  MWegener II. 5) - SKöring. 
0) = Lumme, 6 = Frhr. dv. Hadeln. 
nn EStachow. 7) » Xhortjen. 
) .»  MNiendorff. 9) +» dv. Wietersheim. 
) » Kirchhof 


10) » Bergemann I. 

11) PBr.»2t. Brandt. 

12) »- Sriefe. 

3) » v. Borowsõli J. 

4) - Gchubla. 

15) - Megener I. 

16) Sec.ꝰt. vd. Borowsli II. 

m) »- Rodewald. 

9) + Sehr: v. Ledebur. 

0) + ottheiner. 

0) - dv. Wulcknitz. 
21) v. Berenhorft. 

Belbzug 1970/71. — Beilagen. 12 


> m: 
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a — —— —— 


Stäbe und Truppentheile. 


Ztes Brandenb. Inf.Regt. 
Nr. 20. 


Brandenb. Füſ.Regt. 
Nr. 35. 


Stab der 12ten Inf.Brig. 


Atcd Brandenb. Inf.-Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin). 


Todt ober in Folge ber Verwundung 


geſtorben. 


1) Pr-tt. dv. Reitzenſtein II. 


2) - vd. Gillhaufien. 
3) Sec.-2t. Bauer I. 

4) - Yunghang I. 

5) =» _ Gottgetrei. 

6) » vd. Buddenbrod. 


?) Port. Gäpne, Roſe. 


1) Major v. Sellin. 





9 ⸗Rechtern. 
3) Sptm. Marquardt. 
) + Gierdd. 
5) - dv. Brodowski. 
| 6) Sec.-8t. Hugo. 
N * dv. Fiebig. 
9) » v. Random. 





) - Thiele II. 
10) - dv Bord. 


Berwundet. 





22) Sectt. v. Leſſing. 


2) = odraß. 

4) » Ghbel. 

3) +» Schmidt: v. Kno⸗ 
belsdorf 

0) - ürkner. 

2)v. Daſſel 

29) ⸗ iedrich. 

29) Port.Fähnr. Homann. 

30) inet 

31) annenberg. 

82) . Nicolai. 

33) » vd. Rahlden. 

3) Karges. 


Außerdem: Ober- Stabs- u, 
Regts. Arzt Dr. La Baume. 


1) Sptm. v. Schütz. 


2) + Gammerer. 

9) + vd. Reitenftein L 
4) Eec.-Et. v. Random. 
)) =: Bauer II. 

9) +  Geper. 

) » » Rodom 

) » Marfchall 

%) - SHellwig II 
0) -» dv. Roe 

1) » Meder. 

12) » zu. II. 
13) » Adami. 

14) » Dlshaufen 


— 

16) Biee⸗Feldw. Metzenthin. 
Block. 

Ziehe. 


1) Oberſt v. Bismarck. 


18) . 


1) Oberft Gr. zu Dohna. 
2) Major d. Lüderig. 
3) Hptm. Cramer: d. Baumes 


garten. 
) = vd. Boigt3-König. 
5) +» Brenning. 
9) - GSonderöhaufen. 


n Ziegner. 
8) Prtt.d. Schierſtedt. 
| ) + dv, Nettelhorſt. 





Stäbe und Truppentheile, 


Todt ober in Folge der Verwundung 


geftorben. 





Berwunbet, 


N BE a a 
10) Pr. ⸗Lt. — Klöſterlein J. 


Ates Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin). 


gtes Brandenb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 64 (Bring Friedrich 
— von Preußen). 


11) Sec.t. d. Quaſt. 


2) » dv. Klöſterlein II. 
9) - vd. Reichenbach II. 
14) +  Gojtenoble. 

5) ⸗Niemak. 


1) D6..8t. v. Winterfeld. 
2) Hptm. v. Olafenapp. 


3) =» Tortilovius. 
4) Sec.Lt. . Bandet I. 
5) Derſchau. 


) » Stäfener. 

) v. Engelhart. 
9) + eller. 

N) » pbermann. 
10) +» vd. Arnim. 

1) = Stofeh II. 
12) v. Loeper. 
10) Geim. 

14) Bort-ähn. Leo. 


11) 
12) 
13) 





v. Bornftedt. 
Nundel. 
v. Kottwitz. 
v. Brodhufen. 
Bar. v. d. Often- 
gen. Sacken. 


Sec-2t. Breithaupt I. 


Pe GE VE VE Be WE VE Ev EZ zus 


dv. Unruh. 

v. Negelein I. 

Bar. vd. Eberftein. 

o: —— I. 
chlopp. 

—** 

Winterfeld. 


Bahn. 

v. Roſainski. 
Lorenzen. 

v. Roſtken. 
Döring. 
Fieli 


itz. 
Außerdem: Stabs⸗ Arzt Dr. 


Geißler. 


| 1) Major v. Goerſchen. 


1? 2) Hpti. zen 


: 
6) 
7) 
8) 
9) 


10) Pr.stt. v. 


11) 


13) 





* 
4— 
— 
⸗ 
* 
— 


⸗ 


Schul 
v. S 
Wittcke 
v. —— 
v. Möllendorff. 
Habelmann. 
v. Hymmen. 
'deillot⸗ 

de Mars. 


endend orff. 


» Frhr. dv. Loren 
12) Sec.et. v. Thiele. r 


v. Knobelsdorff: 
Brentenhoff. 
Bar. v. d. DOften- 
gen. Saden. 
Ney. 


Dahms. 
Gent II. 
Taubert. 


12? 
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Stäbe und Truppentheife, Todt ober in Folge ber Verwundung 





geftorben, 
u — un — 
Ztes Brandenb. Inf.-Regt. 19) Sec.2t. Hedert. 
Nr. 64 (Prinz Friedrich 0) >» chultze. 


Karl von Preußen). 2) - Rod. 
2) »- » Wunfd. 

23) + vd. Zaboromsti, 

%) +  Buntebarth. 

%) » erzer, 

26) Bice-Feltw. Dankwardt. 

7) ‚ Geiler. 
Außerdem: Ober: Etabs- u. 

Regtt.-Arzt Dr, Pahl. 





Iſtes Brandenb. Drag. aſſiſt· Arzt Dr. Straub, 
Regt. Nr. 2. 

Zte nn eil. Brandb. 1) Hptm. v. Schlicht. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 2) Sec.-2t. Rohde, 
(Gen.-Feldzeugmeifter). 

Korps-Artillerie, 1) Hptm, Roedenbeck. 1) Hptm. Scheringer. 

Reit. Abtheil. Brandenb. 2) Sec.et. Gerber. 

Veld- Art. Regts. Nr. 3 ) - Weyher. 
RN) ) -  Malfaldty. 

Lifte u. Ste reit. Batterie]. ) - Müller: gem Wiehr. 


) -» Wolter. 
N Ahlers. 


He Fuß-Abtheil. Brandb, 1) Br.-2t. v. Preſſentin. 
Teld - Art. Kegts. Nr. 3 2) Sec.-t. Ahreus. 
(Ben.-Feldzeugmeifter). 
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VII. Armee-Korps. 















Todt oder in Folge F 
der Be Bermunbet. Bermift. 












geftorben. 
P ) a | n — 
2 zo 2 
Stäbe und Truppentheile. EE, SE, BE, 
unn „ne - | „a8. h 
BSH 8 | sitze E ls ESS se sg Pr 
m. = = Fi 
zer 5 5er 5 ee A 
—400 5 560 a |ı2ma |s! Bi |ı® 











16te Inf.» Divifion. 


Stab der Divifion ..... —i—| 1 
Hohenzoll. Füſ.⸗ 
32ſte Inf») Negt. Nr. 40 sl mi 
Brig. )Ates Thür. Inf.» | 
Regt. Wr. 72 16 | 2201| 3 
— Nheinifchen Huf. Megt. 
nennen. | 
Ste — —— Re Sg | 
Feld: Art.-Re v8. | 
Summa — 
verluſt des VI. A.K.: 


ra om m 


y al gle 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen fowie der verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Aexzte. 








Stäbe unb Truppentheile, 


Tobt ober in folge ber Berwundung! 


geftorben. 


| Berwunbet, 





Hohenzoll. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 40. 


4:8 Thüring. Inf.Regt. 
“ Rr79. u 


Zle Fuß⸗Abth. Rhein. Feld⸗ 
t.⸗Regts. Nr. 8. 


1) Ober Frhr. v. Eberſtein. 
2) Hptm. Grundner. 

>) + Frhr. v. Blomberg. 
4) Sec.8t. dv. Ölafenapp. 

5) Bice⸗Feldw. Gap. 


1) Oberfi d, ———— 
2) Major v. Dertzen. 
3) Hptm. v. Hanſtein. 
4) Pr.-2t. dv. Alvensleben. 


5) Eec.-2t. v. Boemden. 
) - MNidl 

) + Baild. 

9) - Bertram II. 
) +  Gtedefeldt. 
10) *- Bacob. 

1) + Weſtyphal. 
18) Sottheiner. 
3) +» Rüdll. 

14) Port.Fähnr. Bode. 
15) . v. Boſſe. 
16) . Wilte. 


1) Sec.-2t. v. Meben. 





1) $r.»2t. Garrelt3. 
2) Sec.-2t. Goldſchmidt. 


3) »- vd. Felbert. 
) üljen. 
5) “ obit IT. 
| 6) — ermens. 
| 7 ⸗ ditſcher. 


8) Port.Fähnr. Hammenſtede. 


9) . vd. Treuenfeld. 

0)“ Sehr. v. Hus 
noldſtein. 

11) Bice⸗Feldw. Lempertz. 

12) . Eteinfort. 


1) Hptm. v. Bentivegni. 
Frehtag. 

3) + Menningen. 

4) Pr-tt. Frhr. dv. Steinäder 


5) v. Zedtwitz. 
6) » vd. Meibom. 
7) Sec.-2t. Pambert. 
I -  Eifelt. 
9) - Baumgarten. 
0) + Gropius. 
In v. Keſſel. 
9 — Ehrenberg. 
13) « Bertram I. 
19 + Sauerteig. 
5) - Hollmig. 
16) Port.Fähnr. Gr. dv. Ein» 
fiedel_ 
17) . v. Pofinsty. 
18) . Lüdke. 
19) Unteroffiz. Kaupiſch. 
0) + Smalian. 


1) Hptm. Hammer. 


IX. Armee-Korps. 





Tobt ober in Folge 


























18te Inf.-Divifion. | | 
——— | 

Brig. | Regt. Nr. 11 17) 391 —| 4 | 750 |)—| — 
Summa: 1] 41 ar 1 


ber verwundung Berwundet. Vermißt. Sunnna. 
geſtorben. 
Er 2 ae 2. 
Stäbe und Truppentheile. SR 58, 56, BE. 
Bee . ven R au . vzE| 
ES5SI .j2355 8 SuSE gZzU € 
mal = a — ss Immalo Ida) = J 
za Ei Er 5 | 2 EEE Ikea t EI 2 
a8 15la | & |8laoo le l8a0 | 8 |$ 
Es |® a |» ie] ia |® 





Großherzoglich Heff. 
(25ſte) — 

iſtes Inf. Regt. 
49ſte Inf.⸗) (Leibgarde)... 
Brig. 2tes Inf.Regt. 

—— 
aa der Feld Bat— 
F terien (2te fchwere Fuß— 
Batterie). we a ana 
Summa:]| — 1209| 2 

Sefammtverluft des nr 

Armee⸗Korps: 17 

















| 
_ |2) ıla2 1104 3 





[350 2| 25 | 803 _ 


I 


igitized by Google 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen fowie der verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Aerzte, 


—ñ ñ — —h — —— 





Stäbe und Truppentheile. 


Todt oder in Folge der Berwundung 


geſtorben. 





Verwundet. 


— —e —ñ —ñ —ñ — — —ñ— —ñ ñ— — —e —— 


2tes Schleſ. Gren.-Regt. 
Nr. 11. 


1) Oberſt v. Schöning. 

2) Major dv. Iſing. 

3) Spt. v. Lobeck. 

4) Pr.-2t. Küper. 

) - dvd. Wiefe - Kayfers- 
waldan. 

9 v. Werder. 

7) + dv. Wilamowitz. 

) + dv. Wallhoffen. 


9) Sec.»8t. v. Colomb. 

10) + Neuber. 

1) = dv, Ebert. 

12) v. Stodhaufen. 
13) v. Tſchirnhaus II. 
14) Dierts, 


15) Port.-Fähnr. v. Hippel, 
16) -  Ripte. 
17) Bice⸗Feldw. Ungelent. 


— - ⸗— 


2te3 Inf--Regt. (Groß— 
herzog). 


1) ©6.-8t. v. Klein. 
2) Sptm. Windler. 
) +- dv». Seemen. 
%) Pr.-2t. v. Bonge I. 
5) + dv. Merdel. 


6) - Gr. v. Rittberg. 

7) Sec.-2t. Kühne. 

) - vd. Drediy. 

) > r Tr 

10) * elſcher. 

1)» Sale 

12) v. Sydow I. 

13) Boettger. 

14) =»  Dumreider. 

15) Sander. 

16) Janſen. 
i)Beccher. 

18) Port.-Fähnr. Gr.v. Moltke J. 
9) = Gr.v. Moltke II. 
20) Bice⸗Feldw. Tietz. 

29— Kretſchmer. 

22) . v. Kottlay. 

29) — Lange. 

* Burckhardt. 


i) Sec.-2t. Kraus. 


Stäbe und Truppenibeile. 


General: Kommando. . . . 


19te Inf. -Dipvifion. 


Oftfrief. Inf. 
Regt. Nr. 78 
37ſte Inf.» 
10. 


Oldenb. Inf.- 
Regt. Nr. 91 


* 
3tes Weſtphäl. 
— Inf.Rgt. Nr.16 
9. Steg eſtphäl. 
Jnf.Rgt. Nr.57 


1fte Fuß-Abtheil. Hannov. 
Feld⸗Art.Regts. Nr. 10 
2te Feld-Pion.-Kompagnie 
X. Armee-Korps ..... 
Zte Feld-Pion.-Kompagnie 
X. Armee-Korps. .». 
Sanit.-Detahement Nr. 1 


Sunma: 





X. Armee-Korps. 


Tobt oder in Folge 








der Berwundbung Bermundet, 
geftorben. 
ax | 2 ) 
un 2 „Ba 
Fri; ErE 
=>2 = | 2 I=28l <= * 
Zee 5 | 2 Een 5 € 
— Er — — 
an = | = 0Q ss |& 
3 mr 5 — 











1a 

ae 
—|—| open] 10 6 
— 13| 31] — 311 9 
11 -j—-I- 51 
———— 3 — 
— — 1 2 — 
51 1230) 64| 81 | 1918| 22 

ar 

Aerzte 
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Bermißt, Summa. 
. I n 
se. | Is8, 
22 re. 
E58 s | [EEE 8 
oe — 2112 — = 
— E |EEER E | 
ya = -— “4 _ 








| 
| 


1 1423I—] 49| 1736| 16 
— | 18—] 23) 806) 5 


. 

a 
— ze Di le 10) 14 
ee. 
— — 1 di 1 
u u 3 — 
A 1 X — 
1 |486| 4] 133| 3634| 9 

unb 

Aſſ.⸗ 

Herite 












Todt oder in Folge 























ber verwundung Berwundet. Bermißt. Summa 
geſtorben 
ea | | | ne ze 
2 se | sa | ee = 
Etäbe und Truppentheile. Bus 55% | =Ey =5, | 
see 5 € 7 
Blase ls ler ae 
20jte Inf.» Divifion. See. | Li EEE ET | 
7tes Weſtphäl. | 
39ite Inf. „\Inf. NgtNr56| 14 187 11] 1445 | 21 — | 355 — 28 717) 13 
Brig. )3ted Hannov. 
Inf.Rgt. Nr.791 2 65 1 16 233; — 16 — 18 314 8 
Ates Weſtphäl. 
AMſteJuf.)Inf«Rgt. Nr. 171 2 3 446 —ã— —— 6 53 3 
Brig. Praunſchw. Juf⸗ | 
Regt. Nr. 92 | — 3 — 11 8i—I — 2— 1 13 — 
Hannov. Yäger : Bataillon | | 
1 1 > DE — 3 — 1 71—21—-— —— 13 0 — 
2188 Hannov. Drag.-Regt. | 
RE N 1 3 17 3 16 6) — 4 22 43 
2te Fuß-Abtheil. Hannov. Ds 3 | 
Feld Art.-Regts. Nr. 10 — | 13) 3 | 236111 — I —I-—I 5] 39 43 
| 


























“ —Summa:] 19 | 281 56.20) 63| 11681105 
Korps-Artillerie. | | 
Stab der Korps.Art. . 1 J— —— 1 8 3 
Reit. Abth. Hannov. Feld- | 
Art-Regts. Nr. 10 EIiſte u. | | 
3te veit. Batterie)... . -| os 2 Sal I is 
unb mb | 
Ste Fuß-Abtheil. Hannov. ae 5 | 
Feld-Art. NRegts. Nr. 10] 11 18 74: Nr. 10 18 7 1 571 1 —4—— 3 75 8 
Summa: ze a j 1118| 4 112 51] — | —|—] 6) 143/169 
unb | N und 
ı Affe] | Mi | 
Arzt | | Arzt | 
Gejammiverluk des X. Armee-Sorps, 
Gieneral:Kommando ...| — = — — — — — — —| 1 
19te Inf. »Divifion — 1230 64 8, 101g 03 1 486 4] 133) 3634| 90 
2Ofte Zuf Dibiſien is 281) 64] 44 ss 211 — | 56 63| 1168 105 
Korps-Artillerie 2... 2 rue A 112 51] — — 6| 143.169 


Summa: 
un 

aff.s 
erzte 


7 * 246 189 = 95] 1 1542124 202 — 
un 











Aſſ.⸗ 
Aerzte 


— — — — — — — —— — — — 
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Namentliches Verzeichnif der gebliebenen, verwundeten ſowie der vermißten 
Dffiziere, Offizierdienftithuenden und Aerzte, 





Etäbe und Truppentheile. 


Dfifrief. Inf. Regt. 
Nr. 78. 


Oldenburg. Inf.Regt. 
Nr. 91. 











Todt oder in Folge der — 


geſtorben. 


1) Pr-2t. Pratſch. 

2) Sec.-2t. Pichtenfelt. 
) - Stod. 

) - Gidermann. 


1) Oberſt v. Kameke. 
2) Hptm. Gether. 
3) Pr.-2t. Tenge. 
) »- dv. Bonin. 


5) Sec.-tt. Scholk. 

) - Kod. 

) » vd. Bülbingslöwen. 
9) » MWieben. 

) - MWallroth. 


10) Port.-Fähne, v. Nandow. 


Bermunbet. 


1) Oberſt Frhr. v. Lyncker. 

2) Major v. Runckel. 

3) » Meattern: — 4 
v. r — 

) v. Wind. 

5) Hptm. Rumland. 

6) + Bartenwerffer. 


7) » dv. Benningjen. 

9) + vd. Rheinbaben. 

) + Öronemann. 

10) v. Bent. 

1) + dv. Kiſtowsky. 

12) Pr.-2t. v. Nimptſch. 

13) = vd. Diemar. 

14) Braufewetter. 

15) dv. Fromm. 

16) Sec.:tt. d. uf ’ 

17) — v. Wyſchetzli 

18) v. Kleiſt. ’ 

u) » vd. LEſtocq 

2) - dv. Bulle. 

21) ps 

2) = ilthaler 

2) Kaempffe I 

24) Mantell 

235) obelmann. 

) = eisler. 

27) Port.-Fähar. v. Coffrane. 

3) « Hasbad). 
Außerdem: aſſiſt. Arzt Dr. 

Schlüter. 

1) Major v. Kienitz. 

2) Hptm. Behnde. 

3) — enz. 

) > oldſchmidt. 


5) Praet. Wolf. 
6) Sec.-t. v. Thümen. 


7) = vd. Weddig. 
9) »  Doniges. 
) » Gomme. 
10) » Boffe 


172* 





Stäbe und Truppentheile. 





Todt ober in Folge ber Verwundung 


gefterben. 


Berwunbet. 





Ates Weſtphäl. Inf.-Regt. 
Nr. 17. 


Braunſchweig. Inf.Regt. 
Nr. 92. 
Hannov. Jäger-Bat. 

5 Nr. 9 em 
2te3 Hannov. Drag.⸗Regt. 
Nr. 16. 


2te Fuß-Abtheil. Hannov. 
Feld⸗Art.Regts. Nr. 10. 


1) Hptm. Waldſchmidt. 
2) Bice⸗Feldw. Weißmüller. 


1) Sec.et. v. Koblinsli. 


1) Hptm. v. Großmann. 
2) Pr.-8t. Trip. 

3) - Bliedung. 

4) Bice-Feltw. Wegmann. 


1) Pr.-2t. Dito II. 

1) Sec.et. Bar.’ v. Kirchbach. 
i) Ob.et. v. Waldom. 

2) Rittm. v. Morftein. 

3) Sec.-tr. v. Mob. 


ı) Hrtm. Burbach. 
2) PBr..2t. Stolterfoth. 


3) Sec.tt. Bachmann. — 
) +.» Grumbckow. 
) Bulius. 


— — — 


Korps-Artillerie. 
Stab. 1) Hpim. und Vorſtand ber Pelb- 
Intendantur Lenz, aggr. dem 
ten Weſtphäl. Inf. Regt. Nr.16. 
Reit. Abth. Hannov. Feld⸗ 1) Pr..2t. Rückheim. 


Art.Regts. Nr. 1 (Ifte u. 
Ste reit Batterie). 


Ite Fuß Abtheil. Hannov. 
Feld-Art Regts. Nr. 10. 


2) Sec.-2t. Bluhm. 
Außerdem: Aſſiſt. Arzt Dr. 


Moritz. 
1) ©b.-2t. Cotta. 


1) Sec.et. Schellhand. 
2) Ecc.-2t. Varnovee. 
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Garde-Kavallerie-Divifion. 








Todt ober in Folge 





der Berwundung Verwundet. Bermißt, Summa, 
geſtorben. 

22 gẽ ai a2 | 

Etäbe und Truppentheile, a5 * ass Ss au 
„a2 . une .. „22 . Ba , 
sc 8 . 1EBES| e ‚IScS 8 .Istsie 
— — zZ 2 —— = * — ——5—— — * 
—— 7 
> —_ | — | — 1, l — 





Ste Garde-Kav.⸗Brig. 


Iſtes Garde-Drag.“Regt. .. 9 | 17 

2te8 Garde-Drag-Regt. . . 3 

Ifte reit. Batt. Garde-Feld— 
Art.:Negtd. (Der Brigade 
zugetheilt.) —i—| 3 — 3 4— — — 3 7 





204 4 60 — 1| 5-1 14 2) 204 
— 11 6 | 115) 150 









Summa und Gefammtverluft 
der Garde-Kav.⸗Div. ... 
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Namentliches Berzeichniß der gebliebenen, verwundeten fowie der vermiften 
Offiziere, Offizierdienftthuenden und Aerzte, 


— —ñ — —ñ ——— — 


Stäbe und Truppentheile. 





Todt oder in Folge der Verwundung 
geſtorben. 





Berwundet. 


——⸗ e — — — — ——— —ñ— —ñ— 


1fte8 Garde-Drag.-Regt. 


1) Oberft d. Auerswald. 
2) Major v. Kleiſt. 
3) Rittm. Graf v. Weftarp. 


) » SHeinrih XVII 
rinz Reuß. 
5) =» Graf v. Wesdehlen. 


6) Pr.»2t. Graf dv. Schwerin. 

7) Sec.-2t. vd. Treödow. 

) « Graf d' Solms- 
onnenmwalde. 

9) Vort.Fahur. v. Tresckow. 


2te8 Garde⸗Drag.⸗Regt. | 1) Oberſt Graf Find- v. Fin- 


denftein. 
2) Rittm, Benedendorff-v. Hin- 

denburg. 
9) Pr.»2t v. Szerdahelyi. 


1) Br.-8t. v. Rohr III. 

2) Sec.2t. v. Kröcher. 

) - Grafv. Strachwitz. 

) * Botho Graf zu 
Stolberg-Roffa. 


(Bermift: Bort.-Fäbne. Graf 
v. Baſſewitz-Behr.) 


1) Pr.»8t. Frhr. dv. Wrangel. 
2) Sec.-2t. v. Gzettrig-Neu: 


hau. 
) » dv. Fiebig-Angelftein. 
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te Kavallerie-Divifion. 


Todt oder in Folge 
ber Berwunbung 
gefterben. 


















Berwundet. Berinißt. 











se Ei ss | 
Stäbe und Truppentheile 35% 535 55% 

ur , „ER . „22 . . 

gsscoe sis 8 ‚ Js 8 

| -e3| = u al z u 63 
wel E S 8 Fr — E| 2 
— je} —— — 5 — — 
als alajs ma is|ıe = 





Ute Kav.-Brigade. 











Stab der Brigade . — I1—|—1| 21 — —5— 1—A — — J ?2|1—| — 
Wejtphäl.Kür. Negt. Nr.d 11 1l 501 5| 2833 —ı|I —| 3} 61 6| 42| 56 
ljtes Hannov.Ulan.Regt. 
00 DU 5. ee 1 9 241 5| 35 19 — 6 18) 6 | 50) 61 
Olde — Drag.-Regt. 
Er EEE 4 101 — 18! AM — — 9 %] 12 | 113) 
Summa:]| 6| 30) 741 20 1157| 19] — | 18| 119] 26 | 205212 
12te Kav.-Brigade. 
Stab der Brigade. — — ii 11— 1 —I—|I—1—111—]| 1 
— Kür. eNegt. 
WLT SER Ern en 31 51 — | 4 | 1221| 25] — | 13] 184| 7 | 189/209 
Autmärt Ulanen » Regt. 
Dir: 30 ea 2 51] 172] 6 | 104 285 2 | 19) — | 10 | 1741200 
Sälesw. « Holft. Drag.- 
Kegt. Nr. 13 ..... 11 4 si a 35 —| sl 181 7| sel 65 
 Summa:] 6110 I 17 a! 202] 25 | 449 #8 
13te Rav.»Brigade. | 
Etab der Brigade. ...|— I — | — | 11 — 22 — |—|—| 11—| 2 
— Huf. » Regt. 
Hr 10, 2.00.00 1041 4 al al —| Aa 15| 5| 28 38 
2, ei Huf.» Negt. | | 
run — 181 1 15 — I — I—| — I 1 21 18 
rauufc, Huſ.Regt. 
— —— —_ 74 21 68: — I — 114 — | 2| 89 74 











ifte reit. Batt. Magdeb. 
















Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4] 1 5 21 ı|l el 51 — — — 1 2| 17 38 
2tereit. Batt. Hann. Feld- 

Art.Regts. Nr. 10..1— | 6 —| st — I — 1-1 — 1-1 2ıl 4 
Geſammverluſt der 5ten | | | | | | | | J 

Kav.Diviſion: 14 166 429] 46 | 588 137| 2 | 76] 336] 62 902 





Beldzug 1970,71. — Beilagen. 13 
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Namentliches Verzeichniß ber geblichenen, verwundeten forwie der vermißten 
Offiziere, Offizierdienfttäuenden und Aerzte, 








EStäbe und Truppentbeile, 
geftorben. 


Todt oder in Folge ber Berwunbung 


Berwunbet, 





Stab deriiten Kav.-Brig. 


Weftphäl. Kür.Negt. ) Sec.-8t. v. Schäfer. Boit. 
Nr, 4. 


1jte8 Hann ‚Ulanen-Regt.| 1) Oberſt v. Schad. 
Nr. 13. 


1) Pr.2t. Zedelius. 

2) Sec.-2t. vd. Luck II. 
8) BD 
4) ⸗ 


Oldenb. Drag.-Regt. 
Nr. 19. 


v. Unger. 


Stab der 12ten Kav.-Brig. 


1) Rittm,. Meder. 
2) Sec.-tt. v. Ploetz II. 


Magdeb. Kür.-Regt. 
Nr. 7. s 
) = Graf Sierftorpff. 


1) Sec.-2t. Frhr. v. Roman. 


Altmärk. Ulanen-Regt. 
Nr. 16. 2) » dv. Gellhorn. 


Graf v. Lüttichau. 


j © 


1) Pr.-2t. m. Brig-Mj. v. Mare 
ſchall vom 2ten Romm. Ulanen- 
Regt. Nr. 9. 

2) Sec.tt, Jonanne, vom iſten 
Hann. Ulan.-Negt. Nr. 18., tom: 
manbirt ald Orbonnanz Offizier. 


1) Ritim. v. Liebermann. 
2) Pr.»2t. Graf d. Korff: 


EC hmifing. 
3) » Fehr. v. Lilien. 
) = d. Buttlar. 


5) Eec»tt. v. Alt-Stutterheim. 


1) Major dvd. YBuddenbrod. 
2) Pr.-tt. v. Colmar. 

3) Sec.-8t. Frhr. dv. Grote. 
) = v. Almeida. 

5) = dv Wedell J. 


1) Rittm. v. Luck T. 
2) Pr.-2t. v. d. Oſten. 


) - Frhr. v. u. zu Egloff⸗ 
ein. 
4) Sec.⸗et. v. Toll. 
|) ⸗v. Alten. 
:« Icon. 
) v. Ramele. 
) —⸗ dd Marwitz. 


1) Sec-Lt.u.Brig.Mej. v. Klitzing 
vom Nhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5. 


1) Ritt. v. Heifter. 

2) Pr.-%. v. Drancont. 

3) Sec. Et. Laureutz⸗ Campbell 
of Craigniſh. 

) Frieſe. 

ı) Rittın. v. Porembsly. 

2) Pr-2t. v. Schmidt. 

3) Sec.-2t. v. Richthofen. 


nn — — 
——————— — — — mm 





© äbe und Truppentheile. Tobt ober in folge bir Berwuntung 


geſtorben. 


Berwundet. 


——— — — — — —— — — — 


Altmärk. Ulanen-Regt. 
Nr. 16. 


Schlesw.⸗Holſtein. Drag.:| 2) vp. et. Nogalla- v. Dan 
u — Nr. 13. . z ftei 


Stab der 13ten Kav.-Trig. 


Magdeb. Huſ. Regt. | D Majer v. Hertel. 
® Nr. 10. 5 


2tes ter Huſ.⸗Regt. 
tr. 11. 

Braunfchweig. Huf.-Regt. 

— — 


ifte reit. Batt. pr 1) Bet. Fehr. dv. Türcke. 
Feld Art.Regts. 


j 5 


4) See. 2. Burchardt. 

) = Kramer. 

6) = Jordan. 

(Bermißt: 1) Major v. d. Dollen. 
2) Sec. 2. Vogt. 


1) Pr.-2t. v. Schaumberg. 
2 = dv. Mündhaujen. 
3) Sec. Lüttich. 

) = vd. Zychlinsti. 
3 *  Ianenid). 

2 » Edbardt. 


1) Pr. et. u. Brig. Mi. v. Goetz, 
vom Magdeb. Drag.-Regt. Ar. 6. 


1) Secaet. dv. Trotba IL. 
2) + Brame, 

3) =  Dieke. 

4) Port.-Fähne. d. Kryger. 
1) Sec.et. Feldt. 

1) Obeet. v. Rauch. 

2) Pr..8t. Dedelind. 


1) Scc.-8t. Demler. 
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6te Kavallerie-Diviſion. 


















Tobt ober in Folge 


























der Berwundung Berwunbet, Summa. 
geftorben. 
m “ “ 2 
E73 6:73 67.3 2 
Stäbe und Truppentheile. 35 — 35 x 38 > S5 s 
u . 2 — wi r 

5558 gel E| „ |JEEIE EEE € 
— — —— 5 > mz2l 5 — = * 

wa 5 al 8 5 =| 8 —— 8 * 
—— —— *— * = rn 
ande [m & Er a8 a = Pr 











14te Rav.»-Brigade. 


Stab der Brigade ...: | 11—I|— I— 1 —- I — I — I—I-1 11 | — 
Brandenburg. Kür. - Negt. 
(Kaifer Nikolaus I. von 
Rußland) Nr. 6. — — 4 1 J———1 6 9 
1jtes Brandb.Ulanen- Regt. 
De von Rußland) 
— ——— 1 81 24 1 14 201 — |—| 24 2 | 22] 68 
— ala Ulanen: | 
Negt. Nr. 15 ..... —!5 183 3] 24 11 —| 5— 3| 34 30 


Summa: 







15te Kav.Brigade. 
Stab der Brigade ... 
Brandenburg. Huf. Reg t 


eälcn de Huf.) Nr. 3 
lesw. Holſt. Huf.- — 





* 


m 


21 — 9 | 100 


er — 
Mn — 145[ 8 [1157 61] 1211 13 7193]206 
| 


5 | 51] 133] 5 133 


72 








2te reit. Batt. Brandenb. 
Feld-Art-Regts. Nr. 3 
(General⸗Feldzeugmſtr.) 

Geſanmmtverluſt der Gteit | | 
FKav.-Divifion: 6 75 214| 13 | 173) 116 


5 23 14) 18] — 19 41 
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Namentliches Verzeichniß der gebliebenen, verwundeten fowie der ver- 
mißten Offiziere, Offizierdienftthuenden und Aerzte, 

















Stäbe und Truppentheile. | Fort oder in Folge ber Bermunbung Verwundet. 
geſtorben. 
Stab der 14ten Kav.-Brig.| 1) Gen-Maj. Frhr. v. Diepen- 
broid-Grüter. 
Brandenburg. Kür.-Regt. 1) Sec.-2t. v. Stechow. 


ir Nikolaus I. von 
ußland) Nr. 6. 


1fte8 Brandb. Ulan.-Regt.| 1 Bicewachtm. Bodelmann. 1) Sec-tt. Wendler. 
(Raifer — Rußland) 
r. 3. 


Schlesw.⸗Holſt. Ulanen- 1) Rittm. Brix. 
Regt. Nr. 15. 2 » dv. Ploetz. 
3) Sec..2t. Helm. 
Stabder 1öten Kav.-Brig. 1) Gen-Maj. v. Rauch. 
Brandenburg. Huf.-Regt. | Oberſt v. Bieten. 1) Pr.-2t. dv. Bülow. 
(Zietenfhe Huf.) Nr. 3. | 9 Rittm. v. Grimm. 2) = vd. Schaper. 
3) Sec.Lt. v. Klende. 3) Eec.2t. vd. Witzleben. 


4) 5 v. Byern. 
5) ⸗Mühlberg. 


Germißt: Sec.⸗Lt. dv. Wedell.) 


Schlesw.Holſt. Huf. | Sec.“et. Frhr. v. Lachmann. 2) Oberſt v. Schmidt. 
Regt. Nr. 16. 2) Prstt. v. Dörr. 
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Gefammt-Verluf 
in der Schlacht bei Bionvile— Mars la Tour. 















zsneridete | | Emm Berwundet. Summa, 
geftorben 

BE, 88, 25, 88, 

Bee, Il 5 |, ee, | 5 > 

ze | leere 5 elle | € 

a & = | 90 A = Pa | 5/2 ]|90 ã 

















II. Armee-Korps . a3 1770 ai! nn | 2668 ia — 1203| 5 310 | 6641 677 
") | ze Side 206. —— — 
Arzt 1 St.-Arzt 
| ya Aerzte. j | 2 Alf. Aerzte. 
VII. Armee-Korps 22 2441| 34] 33 | 684 | 40] — 67 — 2 995 | 74 
IX. Armee-florps . 17 359 2] 25 | 803 — 32 1 1194 3 
X. Armee-Korps.72 1542 246| 129 | 2861 | 9% 1 1542| 24 208 4945 | 365 
| u. 4 Alf: a | u. + Aſſ.⸗Aerzte. 
Garde-Kav.-Div. . 22 3ıal 7 5/49 ı | 16 —| 20 | 200 | 61 
5te Kav.»Divifion. | 14 166| 429] 46 Fr 137) 2 76,53 6 62 | 830 | 902 
Ste Kav.-Divifion. | 6 751 214| 13 | 173 116) 1126 öifion.. | 6 751 214] 13 | 173 116] 1 2624| 20 | 974 | 354 20 | 274 | 354 
Sunma: ° | 23641851698] 470 | 9932 648| 5 19621590| TII 115079 19796 4185 1698| 470 | 9932 648 5 19621390 en 15079 |2736 
2 Oper et | 200.6 Re Beige 
6 Aff. ‚Heite, | 6x. Aente, 
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181* 
Anlage 22, 


Berluftlifte für die Unternehmung gegen Toul 
am 16ten Auguft 1870. 


IV. Armee-forps: 





Zobt ober in Folge 



































der Berwunbung Berwunbet, Bermift. Summa. 
geftorben. 
* J * “ | 
2e | 2a — Be. 
Etäbe und Truppentheile, SER ES, E 5 IP | 
v2 2| on vn . 22 \ 
BEE € ErEl eg Bess [ERS | 
mm) = | 83 Ia=:2| = |#s [2217| #228 = | # 
zer 5 | Eee = | BESTE LEERE 5 | 2 
55 | 31255 153 Es |2 80 | 5 | 
“iss gs |» pa Isis Eı = 


Tte Infanterie-Divifion. 


Stab der Divifioon .. ...... -—|— | 1 —|—!|2 —|3 
2te8 Magdb.Inf.:Regt. 
1ate JIuf⸗ Nr. ....... 2120| 4 4 44| 2 69 6 
Brig. | Anhaltiſches Inf.-Regt. 
WE een 4124 |— 5 81) 4 109) 4 
und 
ı af. 
Arzt 
Weſtphäl. Drag..Regt. Nr... — | — — — 1— 1i— 
ifte Fuß-Abth. Magdeb. Feld-Art.- 
Regt. Nr. 4 (1fte u. 2te ſchwere, 
2te leichte Batterie). -.- - »- » —1—|—| 1 v1 ı 1 
3te Feld- Pion.-Komp. IV. Armee— 
129 — — — 1 2 — 


Summa und Geſammtverluſt des 


IV. Armee-Korps ....... 6 
unb unb 
ı Ai. | 1 Hl.» 
Arzt Arzt 
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Namentliches Verzeihniß der gebliebenen und verwundeten Offiziere, 
Dffizierdienftthuenden und Xerzte. 





Zobt oder in Folge ber Berwundung 


geftorben, esse 


Stäbe und Zruppentheile, 


2te8 u Inf.Regt. |) Sec.-et. v. Malkahn. 1) Major Joffroy. 
£ 37. 2) = Seil 2) Hptm, Dammert. 


) - Hand. 
4) Eec.-2t. Müller. 


Anhalt. Inf. Regt. Nr.93. |1) Major v. — i) DOb.-2t. Werner. 


2) Sptm. v. Broſy. 2) Sec.-tt. Hanlke. 
3) Bicefelbw. Kasper. ) = Fehr. v. >. 
) = Mühlphordt. berg I. 


) = Herrmann. 
5) Port.-Fähnr. v. Knoblauch. 
Buben aſfiſt.Arzt Dr. 


Koermigk. 
Iſte Fuß-Abth. Magdeb. 1) Port.-Fähne. v. Michaelis. 
Feld· Art.Regts. Nr. 4 
(1fte ſchwere Batt.) 
te ae Pion.-Komp. 1) Port.Fahnur. Kemper. 


IV. Armee⸗Korps. 


Nachträge, Berichtigungen und Drudfehler. 


Eeite 232, 3. 11 v. 0. muß es heißen: Das Ifte Bataillon anftatt „Das 2te 

Bataillon”. 

s 233, 3.3 und 4 v. o. muß es heißen: „In Mörth die dte, bte, Gte, Tte, 
Ste und Theile der Ilten Kompagnie Regiments Nr. 37." 

s 389 auf der Skizze muß es heiten „Paffenhofen” anftatt „Biaffendorf”. 

: 390, 3. 3: Anftatt „Lieutenant Kurz” muß es heißen: „Lieutenant Kurr.“ 

s 390, 3.20: Anftatt „ein Zug Küraſſiere“ muß es heißen: „ein Zug 
Kavallerie”. 

s 391, 3.5: Anftatt „Lauterbach“ muf es heißen: „Zauterburg.” 


Anlagen: 


Seite 135* und 136*: Unter „Verwundet“ ift beim 2ten Oftpreußifhen Grenas 
dier-Regiment Nr. 3 noch aufzunehmen: Bice-Feldwebel Borbitaedt. 


Auf Seite 574 und auf dem Plane der Schlacht bei Vionville— Mars la 
Tour ift das Auftreten von Sten Schwabronen bei einzelnen Franzöfiihen Ka: 
vallerie:Regimentern erwähnt; es wird in diefer Beziehung auf die Anmerkungen 
Seite 16 und Anlage Seite 1* vermwielen. z 


Die Berihtigungen und Zufäge zum erjten Heft werden, da 
diefelben proviforifch auf dem Umfchlag des zweiten Heftes gegeben 
waren, bier nochmals angefchloffen. 


Eeite 37, 3. 14 v. u.: Das Ifte Franzöfiiche Korps detadjirte nach Hagenau nicht 

die Divifion Raoult, fondern die Divifion Douay. Um dieje Zeit 
(Ende Juli) ftant die Divifion Ducrot bereits bei Reichshofſen 
und Hatte von Hier aus Abtheilungen gegen die Grenze vorge: 
hoben. Hiernach ift auch Skizze 1 zu berichtigen. 

s 66,3. 5 v. o.: Statt Tauberbiihofsheim lies Wertheim. 

⸗97, 3. 18 v. o.: Statt belgische ift zu ſetzen luremburgiſche Grenze. 

s 103, 3. 11 v. u. lies: Demnach wurde am 29. Juli der I. Armee tele: 
graphirt, die Linie Wadern — Saarburg nidt zu übers 
ſchreiten. 

s 107,3.2v. o. lies: Im Folge eines Telegramms vom 31. Juli ꝛc. 


Anlagen: 


Seite 41*, Anmerk.: Stadt Kriegs: Artillerie lies Korps» Artillerie. 


Eu 
s 
5 


42* unten: Kommandeur der Stabswache beim III. Armee: Korps war 
Pr.:2t. v. Lützow v. d. N. des Iften Brandenb. Drag.:Regts. Nr. 12. 

45*, 8.15 v. o. lies: Pr.:2t. v. Reppert v. d. Gten Art.:Brig. 

74*, 8. 9 v. u.: Statt Total der 5ten lies Total der Aten Kab.Div. 
81*, 8. 15 v. o.: Statt Gen.:Maj. Gundell lies Oberft Gündell. (Der: 
jelbe wurbe am 13. Januar 1871 zum Gen.:Maj. befördert.) 

82* Anmerk.: Nicht eine Proviant- Kolonne des I., jondern nur ein Des 
tachement einer Proviant » Kolonne bes IT. Armee » Korps (nebft 
einer Fuhrpark: Kolonne) war ber Iften Kavallerie: Div’fion über: 
wieſen 

8*, 3. 8 v. o.: Statt Hauptm. v. Selle lies Hauptm. Preinitzer. 

86*, 3. 2 v. o.: Statt Pr.⸗Lt. v. Roon ꝛc. lies Sec.⸗Lt. Reichert vom 
Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 36. 

90*: Im Hauptquartier Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg iſt als anweſend Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Alten⸗ 
burg nachzutragen. 


Uachträge und Berichtigungen. 
I. 


In der Franzöſiſchen Ausgabe dieſes Werkes find von Seiten bes Ueberſetzers, Hauptmann im fyratt« 
zoͤſiſchen Generalſtabe Eofta de Serda, einige ber biefeitigen Angaben über bie Franzöſiſchen Truppen burg 
folgende Zufäge ergängt worden: 
©. 178, Zu ber bort befinblihen Anmerkung : 

„Die Brigade Septenil war am 3, mit der Divifion Douah marſchirt und Batte mit ihr zufammen 

bivoualirt; es fehlten berielben bie zmei Schwadronen bes 11, Regiments,” 
&. 180. Zu ber bort befinbliden Anmerkung: 

„Die von den Bayern bemerkte Abtheilung beftanb aus ben zwei Bataillonen bes 74. Regiments, welche 
weſtlich der Straße bivoualirt hatten und ſich gegen den zuerft bedrohten Punkt wendeten; fie wurben fofort 
nad dem rechten Flügel geführt, um bas 50, Negiment auf bem Geisberge zu unterſtützen. In Folge beffen 
traf ber Major v. Ebner bei feiner Rekognoczirung in bas Lauterthal Feine Truppen bort. Das 78, 
und 96. Regiment hatten nicht Theil an ber Schlacht genommen; bie Mannfchaften biefer Regimenter, 
welde das V. Korps zu Gefangenen gemadt hatte, waren Nachzügler.“ 

©. 193, Zu bem Abfchnitte von Zeile 17—20: 

„Die Kavallerie ift mur bis an Miebfelz berangeritten und bat ben Ort felbft nicht befehl. Das 3, Hu⸗ 
faren- Regiment intbefondere führte zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Nefognoszirung längs ber Abhänge öſtlich 
des Geieberges aus und ftellte fih bann an bem Hohlwege, welcher von ben brei Bappeln nad Altenftabt 
führt, auf. In diefer Stellung vermittelte es bie Verbindung ber zwei Gruppen, in welche bie Divifion 
getbeilt war, wurde aber von bort durch bie Batterien beim Winbhofe vertrieben und ging über ben Weg 
nad ber Senkung zwifchen den Kuppen 767 unb 812." 

©. 198, Zu ben Angaben in Zeile 2 und 3: 

„Das Yäger:Bataillon, meldet ber Kavallerie-Brigabe Nanfonty zugetheilt mar (S. 178) nahm nicht 
am Rampfe Theil. Einige Referviften, welde fih bei bem Bataillon ftellen wollten, waren mittelft Eijen- 
babntransport nad Weißenburg geihidt worden, aber an ber vorletzten Station ausgeftiegen,al® man bas 
Kampfgetöfe vernahm. Diefe Leute murben fpäter von bem 11. Preußifhen Jäger» Bataillon gefangen 
genommen.” 

©. 19. Zu ben Angaben in ben Zeilen 9 ımb 10: 

„Es waren bie® Nachzügler unb Leihtverwunbete. Die Infanterie, melde auf ben Höhen fihtbar wurde, 

mar ein Theil des 36. Regiments, bas auf Wörth zu marſchirte.“ 
©. 199. Zu ben Angaben in ben Zeilen 12 und 13 unb ©, 200 Beile iu. f.: 

„Der Rüdzug Hatte nach folgenden Richtungen hin flattgefunden: Das Tirailfeur Regiment, bie Ras 
vallerie und bie Artillerie auf ben Bergftraßen von Pfaffenbronn, Kleebourg und „Au pigeonnier"; bie 
Trümmer ber 2. Brigabe, welde auf Bremmelbach zurüdgebrängt worden waren, hatten Sulz über Virlem- 
bach, Keffenach, Memelhoffen und Retſchwiller erreiht; von Sulz waren bas 74. unb 50, Regiment nad 
Hagenau marſchirt, ba® erftere auf ber großen Straße, ba® andere über Oberbetfhborf; au 5. Morgens 
murben biefe Regimenter anf ber Eifenbahn nah Reichthoffen beförbert.” 


II. 


©. 179 enthält die Wenferung, baf ber General Ducrot, ald am 3. Auguſt Abends in Wörth bie Meldung 
vom Vorrüden ftarker feinbliger Kolonnen von Landbau her einging, der Divifion Douay befohlen habe, 
nit nur bei Weißenburg ftehen zu bleiben, fonbern aud eintretenden als den Kampf anzunehmen, Aus 
einer vor Kurzem erfchienenen Brofhüre bes Generald Ducrot: „Guerre des frontiöres. Wissembourg, Re- 
ponse du göndral Ducrot Voiat·major rllemand'' gebt hervor, baf biefer General einen folden Befehl nicht 


gegeben, vielmehr in feinen Anordnungen feinen Sefonberen Werth auf has Feſthalten von Weißenburg 
gelegt hat. Der Befehl an die Divifion Douah, bei und in Weißenburg Stellung zu nehmen, ift von 
- dem Marfhall Mac Mabon bereits am 2, Auguft gegeben morben. 


m. 


278, 3.80.10: Bor „unverrichteter a iſt einzuſchalten: „mußte. 3. 2 v. m: Hinter „Säge⸗ 
Mühle” ift einzufchalten: „ſtattfand“. 

236, 3. 12. Anftatt „bei Bitſch“ muß es geißen: „gegen Bitſch“. 

301, 3.15 v. u. Anſtatt „VIII. Armee-Korps“ muß e& beißen: „VII. Armee-Sorpe’. 

321. Die Anmerkung hat auf Grund einer nachträglich eingegangenen Aufklärung nachſtebende Faſſung 
erhalten: „Ueberbracht von einem Adjutanten bes Megiments Nr. 74, welcher auf Anregung feines Regie 
ments» Kommanbeurd von dem General dv. Francois den Befehl erhalten hatte, jenen beiden Bataillos 
nen, welde man von ber Höhe fürlih Drahtzug fah, die Richtung gegen den Weſthaug ber Spicherer 
Höhen anzumweifen. 


aan m 


Anlagen. 


©. 129*, Es muß heißen: „2. Fuß⸗Abthl. Brandenb. Feld⸗Art.Regtẽ. Nr. 3° anflatt: „1. Fuß-Abthl. ꝛc.“ 

©, 129* und 130*, Unter „Todt“ ift beim 5, Brandenb. Inf.-Negt. Nr.48 noch aufzunehmen: „Bortepesfähnrih 
dv. Random”, 

€, 132*, inter „2. Verwundet, Infanterier Regiment Nr. 74° muß e8 beißen: Pri⸗Lt. „Dobſchitzty“ anftatt 
„v. Wobſchitzky“, Sec.-2t. „Meſſow“ anftatt: „Maffom”. 

©. 183 *, Unter „1. Todt. Füfllier- Megiment Nr. 40 muß e8 heißen: Sec.Lt. „Fühling” anftatt: „Früh⸗ 
Ting“. — Unter „2. Verwundet“: Sec.⸗Lt. „v. Laffaule” anfatt: „v. Laſſaut“. 


Auf einzelnen Eremplaren bes Planes zur Schlacht von Colombey-Nouilly ift durch ein Verſehen bei 
ben Bezeichnungen ber Franzöfiihen Truppen, melde das Fort Vellecroig befet hatten, ber Zuſatz „(Brigade 
Lapaſſet)“ gemacht worden. Es waren bie betreffenden Truppen befanntlih Theile ber Divifion Laveaucoupet. 
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